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Vor  wor  I. 


Die  naturhiötorische  Gesellflcbaft  zu  Nürnberg  be- 
ginnt mit  dem  vorliegenden  Hefte  den  dritten  Band 

ihrer  AbhaiidiaugeD,  und  es  dürfte  iuBbesunderc  uiiäerii 
answftrtigen  Mitgliedern  nicht  unangenehm  sein,  bei 
dieser  Gelegenheit  einige  Notizen  über  den  Bestand 
ttüd  die  Thätigkeit  derselben  hier  zu  üudeu. 

Wenn  von  der  Vermehrung  der  Mitgliedersahl  ei- 
ner Gesellsebaft  auf  eine  erhülite  Tbeilnahme  au  dem 
Streben  nnd  den  Zwecken  derselben  geschlossen  wer- 
den darf,  80  sind  wir  in  der  augenehmen  Lage,  berich- 
ten sn  können,  dass  dieselbe  sich  in  der  That«  nament- 
lidi  seit  den  letsteren  Jahren  dnroh  eine  stete.  Zunabm^ 
der  Mitglieder  kundgibt.  Während  die  Gesellschaft  im 
Jahre  1852,  als  sie  das  erste  Heft  natewissensehaft* 
lieber  Abhandlungen  der  Oeffentlichkeit  übergab,  nur 
1^4  ordentliche  Mitglieder  sühlte,  welche  Zahl  sich  bie 
smn  Jahre  1858  auf  54  erhöhte,  stieg  dieselbe  im 
Jahre  1861  auf  113,  und  das  neueste  hier  beiUegende 
T«nieiohmss  weist  einen  Bestand  von  201  ordentlichen 
Mitgiiedejcn  nach« 

Hand  in  Hand  mit  der  numerischen  VergrOssenmg 
unserer  Gesellschaft  ging  auch  eine  Aenderung  ihrer 
Gestalt.  Während  dieselbe  Yon  ihrer  Gründung  an  (22* 
Oetober  1801)  mehr  denn  50  Jahre  lang  iaft  anp- 
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schliesslich  uur  i^'achmäniier  oder  doch  solche,  welche 
als  Dilettanten  sich  mit  einem  oder  dem  anderen  Fache , 
auä  dem  Gebiete  der  Naturgeschichte  sich  beschäftigten, 
in  sich  vereinigte^  Boohte  man  allmtthlig  durch  Vorträge 
▼on  mehr  allgemeinem  Interesse  anch  Laien  ftlr  die 
Gesellschaft  zu  gewinnen.  Kbeuso  konnte  der  grosse 
Fortschritt^  den  die  naturwissenschaftlichen  Fächer,  Che- 
mie und  Physik,  machten  und  die  hohe  Bedeutung, 
welche  dieselben  in  der  Nenaeit  in  allen  Lebensbran- 
chen  sich  errungen,  nicht  verfehlen,  auch  in  der  natnr- 
historischen  Gesellschaft  eine  besondere  Bertlcksiphti- 
gung  an  finden,  als  eine  Wissenschaft,  welche  nicht 
nur  dem  Drange  nach  Erforschaug  des  Lebens,  sondern 
anoh  der  Industrie  nnd  dem  Handel  eine  stets  reichlich 
^essende  Queile  von  Befriedigung  ist. 

Wenn,  wie  schon  erwähnt,  die  immer  reger  wer- 
dende Theilnahme,  welche  die  Einwohnerschaft  Nürn- 
bergs den  Bestrebungen  unserer  Gesellschaft  zuwendet, 
ein  richtiges  Yerständniss  des  innigen  Zusammenhanges 
awischen  Wissenschaft  und  Gewerb  beurkundend,  si- 
cherlich als  ein  gutes  Omen  für  das  fernere  Gedeihen 
derselben  bezeichnet  werden  muss,  so  ist  es  andern- 
theils  eine  beklagenswerthe  Thatsache,  dass  die  Be- 
mUhnngen  des  Vereins  um  BesohsfFung  einer  natnrhisto- 
riechen  Sammlung  bisher  immer  noch  resultatlub  geblie- 
ben sind,  bchon  in  der  frühesten  Zeit,  insbesondere 
aber  um  dss  Jahr  1856,  waren  die  Bestrebungen  der 
Gesellschaft  dahin  gerichtet,  denen  sich  jedoch  Hinder- 
nisse in  den  Weg  legten,  die  anm  Theü '  in  dw  Bs- 
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Rchafiimg  der  nöthigen  pecuniären  Alittel ,  zum  Theil 
in  der  Besobaffang  eine«  pastenden  Loealee  lagen.  Ali 
iro  Jahre  l862  Herr  Br.  J.  W.  Sturm  im  Oeflllile 
der  m  giosaen  J^ast,  weiclie  nach  dem  Ableben  seine« 
ttm  die  NatnifoEachnng  gleiehfalls  hochTerdientea  und 
mit  rastlosem  Eifer  stets  mit  ihm  arbeitenden  Bruders, 
nun  auf  ihm  allein  mhen  wlirde,  nnd  im  Bestreben 
seine  Sanimlungen  seiner  Vaterstadt  zu  erhalten,  un- 
oeier  Geaellaohaft  einen  £rwerbnng8plan  vorlegte,  der 
wohl  geeignet  eehien,  in  rnis  Hoffiaunpfen  vn  erwecken, 
vielleicht  doch  noch  in  den  Besitz  dieser  unv  ergleich- 
lieb  iebOnen  und  wertbyoUen  Sammlung  zn  gelangen, 
mussten  wir  doch  zu  bald  die  Erfahrimg  machen,  das« 
trotz  nicht  nnbedentender  Opferwilligkeit  fiinselner  der 
Ansfüiinmg  desselben  nicht  zu  beaeitif^ende  Ilindemisae 
entgegenstehen.  Wenn  die  Gesellschaft  anoh  echmers- 
licb  dieee  Hofifhungr  Bch winden  sab,  so  wird  sie  es  sieb  doch 
angelegen  sein  lassen,  das  für  naturgeschichtliche  Zwecke 
vnmngänglicb  notbwendige  Mittel,  wie  die  Bescbafiimg  ei- 
ner Sammlung,  stets  im  Auge  zu  behalten.  Was  wir 
bisher  besitzen,  eine  kleine  Partie  Yogelbülge,  Geschenk 
von  dem  Leibarzte  Sr.  Majestät  des  Köuigs  Otto  von 
Gkieohenland ,  Herrn  Dr.  Lindermeier,  sowie  eine 
kleine  geognostiscbe  Sonite  ans  dem  Ficbtelgebirge, 
verdient  wohl  den  Namen  einer  Sammlung  noch  nicht. 

Die  Thätigkeit  der  Gesellschaft  besteht  Torherr- 
sehend  in  natnrwissenscbaftlicben  Vorträgen,  weldie  in 
überwiegender  Weise  auf  dem  Gebiete  der  populären 
DiMteUung  sich  bewegen.  In  der  jttngsten  Zeit  wnsiß 
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diö  in  vielen  anderen  Vereinen  Bich  als  fruchtbringend 
bewährte  Einrichtiuig  eines  Eragekacitens  in  das  lieben 
^ertifen,  welebe  dnrch  YeranlessTing  von  Biseniiionen 
über  naturwissenschaftliche  Dinge  auch  in  nnserem  Kreise 
eine  vielseitig  belebende  Wirkung  nicht  Teifeblte.  Wttli- 
rend  die  Hauptthätigkeit  der  Gesellschaft  in  die  Win- 
terhalbjahre fällt  f  in  die  alle  14  Tage  statthabenden 
Vereinsversammhmg^en ,  so  gehen  doch  such  die  Som- 
mermonate für  Vexeinsswecke  nicht  nnbentttst  vorftber. 
Abgesehen  von  geselligen  Znsanunenkllnften werden 
Öfters  gemeinschaftliche  Excursioneu  unternommeQ,  weiche 
Ton  Paehmännem  geleitet,  stets  anregend  vnd  bdeb* 
rend  auf  die  Theilnehuiendeu  emwirken. 

r 

Zur  Chronik  unserer  üeseüschalt  gehörig  muss  hier 
noch  die  vor  2  Jahren  vorgenommene  Eeviaion  nnd  be- 
ziehungsweise Aenderung  der  Statuten  erwähnt  werden. 
Hachdem  im  Jahre  1846  schon  eine  Emenerung  der 
ersten  im  Jahre  1802  entworfenen  Statuten  bewerk- 
stelligt worden  war,  worden  dieselben  neuerdings  einer 
Revision  unterworfen  und  die  darin  vorgenommenen 
zeitgemässen  Aenderungen  in  der  Generalversammlung 
vom  11.  November  1862  zum  Beschlüsse  erhoben.  Diese 
betreffen  insbesondere  die  Zusammensetzung  des  Direc- 
toriums,  welches  durch  die  weitere  Wahl  eines  II.  Se- 
cretärs,  eines  besonderen  Bibliothekars,  während  fHlher 
der  tiecretär  dessen  Geschäfte  mitbesorgte,  und  eines 
■Cottservators  um  drei  Mitglieder  vermehrt  wurde  und 
nun  aus  sechs  Mitgliedern  besteht.  Ferner  bestimmten 
die  neuen  Statuten  statt  der  dreijährigen  die  jähriiehe 
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Wahl  des  Directoriums.  Die  EmgaDgs  erwähnte  Ex^ 
Weiterung  dei  Grenaen  der  Veremsth&tigkeit  fand  in 
den  neuen  Statuten  glelch&Ile  einen  bestimmten  Arm* 

druck. 

Die  aehr  reichhaltige  Yereinsbihliothek  ^nurde 
dadurch  für  die  Hitglieder  Ettgängflieher  gemacht^  dass 
ein  gedruckter  Catalog  angefertigt  wurde  und  einr 
seine  Werke  den  Mitgliedern  in  das  Haus  gegeben 
werden.  Die  vom  Vereine  gehaltenen  Zeitschriften  cir- 
cnliren,  soweit  es  thnnlich  ist,  unter  den  Kitgliedem. 

Was  den  Bestand  der  ordentUcben  ItitgUeder  der 

Gesellschaft  anlangt,  wurde  schon  bemerkt,  dass  sich 
die  Ansahl  derselben  seit  dem  Jahre  1861,  als  der 
letzte  Band  unserer  Abhandlungen  erschien,  von  113 
auf  201  yeimehrte.  li^eue  Ehrenmitglieder  ernannte 
die  Qesellsobaft  in  diesem  Zeiträume  6  und  betr&gt  die 
Angahl  derselben  zur  Zeit  47,  nachdem  leider  durch 

■ 

den  fPod  uns  3  derselben  entrissen  wurden,  ninlieb 

die  Herren  Dr.  J.  Curtis  in  London,  C.  von  Braun, 
£xc.,  hers.  S&chs.  wirkl.  Geh.  Bath  etc.  zn  Altenburg 
und  Dr.  J.  L.  voti  SchOnlein,  k.  preuss.  Geh.  Ober- 
medicinalrath  etc.  in  Bamberg. 

Die  Zahl  der  oorrespondirenden  Mitglieder  ver* 
mehrte  sich  durch  6  neue  Ernennungen  yon  64  auf  65, 
indem  wir  auch  in  dieser  Clasae  leider  4  Todesfälle 
sa  berichten  haben:  die  Herren  Prof.  Dr.  Herold  bu 
Marburg,  k.  Decan  und  Pfarrer  Köberlein  zu  Kemp- 
ten, S.  Schmidt,  Apotheker  zu  Wunsiedel  und  Dr. 
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J.  Sehiioh,  praktiselier  Arst  zu.  Regentlrarg.  Die  na- 
mentliche Aufführung  der  neu  anfgenommenen  Ehren* 
und  oorxetpondiienden  Mitglieder  nnterblieb  hier,  da 
dieselben  in  dem  beigedruckten  MitgliederverzeicbnisB 
enthalten  sind. 

Die  bisher  häufig  verzögerte  Heransgabe  der  Hefte 
nnserer  Yereinsschiift  war  nur  eine  Folge  des  oft  ma- 
geren Kassastandes;  es  wird,  nm  den  Beitritt  snm  Ver- 
eine möglichst  zu  erleichtern,  der  sehr  geringe  Beitrag 
▼on  nnr  2  fl.  jährlich  gefordert  —  bei  der  Zunahme 
der  Mitglieder  und  der  dadurch  bedingten  Verbessernng 
der  Kassa^erhältnisse,  wird  die  Gesellschaft  von  nnn 
«n  öfter  nnd  ohne  allsnlange  Pansen  G-elegenheit  neh- 
men können,  ein  Lebenszeichen  von  sich  auch  nach 
Amen  in  geben. 

Möge  dieser  kurze  Bericht  dazu  dienen,  unsem 
Terehrliohen  answürtigen  Mitgliedern  ein  ohngef&hres 
Bild  von  dem  Leben  und  Bestände  der  Gesellschaft  zu 
geben  nnd  gleichzeitig  anoh  ihre  Theilnahme  an  dem 
Gedeihen  derselben  sn  wahren. 

Nürnberg  im  April  1864. 

Dr.  Eduard  BalerUflfcer. 
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VERZEICHMSS 

der 

Hiiglieder  der  BAtorliistarisdieH  Geselbchaft 

zu  Nürnberg  im  Apnl  1864. 


Dlrectorlnm  der  Gesellsoluift 

ßirector:  Dr.  med.  Ed.  Baierlacher.  praktischer  Arzt. 
/.  Srrrfiar  :  T)r.  med.  W  i  1  h  c  hn  Merkel,  praktischer  Arst. 
II.  Secretnr:  Dr.  med.  Wilb.  Fuchs,  praktischer  Arzt. 
BMißlkekar:  Dr.  H.  Weg  er,  Professor  an  der  k.  Kreisgewerbssohale. 
Ctmtrwtar:  G.  Clans Kanfinaun. 
Ctusür:  C.  H.  Klinger,  Kanftuam. 


Elireiunitglleder. 

Se.  K  riiL;liehr>  flolr^it  MaximiHnn.  Herzog  in  Bayern. 
8e.  Dorchiaucht  Maximilian,  Prinz  von  Wied«Neawied. 


Bmr  Dr.  A.  Bello.  Raotor  der  Akadorie  aa  der  üniveriHM  an  Sant- 
iago de  Chile. 

M  Dr.  C.  G.  C.  Bin  che  f,  k.  preti!««.  Goh.  Bergratii  nnd  ord»  ProC 

der  Chemie  und  Technologie  etc.  in  Bonn. 
ff   Dr.  A.  Braun,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  und 

Direktor  des  k.  botan.  Gartens  und  des  k.  Herbarinxns  zu 

«  Dr.  C  Ifc  BrahiB,  mm^  Omittiolov  nnd  PA«x«r  aa  Banthendorf 
aft  der  Oria. 

„  B.  8.  Caetallailoa,  Direktor  der  k.  arehiolog.  Akademie  nnd 
Oaoeial'Dirdrtor  der  Nomal-Selmlen  dea  Kdnigreiohs  Spa* 

nien  %n  Madrid. 
ff    Dr.  J.  Domeyko.  Professor       Santiapo  in  Chile. 
„  Dr.  L.  J.  Fitzinger,  Kustos-A^janct  am  k.  k.  zoolog.  Hofcabi- 

net  zu  Wien. 
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Heir  Dr.  F.  Flügel,  Priv»tgeldirC«r  ni  Leipaig. 

„  l>r.  H.  R.  Göppert,  k.  prenss.  Geh.  Medicinalrath ,  ProfeeBor 
der  Hedicin  und  Botanik,  Präses  der  «cblesisoh.  GeseUich. 

Rir  vnterländische  Kultur  zu  Breslau. 
„    Dr.  J.  Gould,  F.  L.  S.  zu  London. 

n  Dr.  F.  E.  G  u  e  r  i  n  -  M  e  n  o  vi  1 1  e,  Profewor  und  Direktor  der  Cn- 
vier'Bchen  Ge^ellscbait  zu  Paris. 

„  Dr.  W.  Haidinger,  k.  k.  Sectioamtli  fan  Hiiiigteriiim  det  In- 
nem  und  Direktor  der  k.  k.  geolog.  Reidmnstatt  in  yfiea. 

„  Dr.  L.  Bitter  Henfler,  k.  k.  wirkl.  Eimmerer,  Seotumarath 
im  Miniiieritiiii  dea  Caliut  und  Unterrii^ta,  Vioe-Frieid«Qi 
des  soolog.-botaniscben  Verein«  ro  Wien. 

ff    C.  H.  G.  von  Heiden,  BürgermH«?tpr  der  Stidt  Frankfurt  a.  M. 

„  Dr.  W.  J.  Hook  er,  F.  R.  S.,  L.  L.,  Ober-Direktor  dea  boUni- 
Bchen  Gartens  m  Kew  b*»i  Tiondon. 

„  Dr.  J.  R.  L.  Comte  de  Kerkhove,  dit  van  der  Varent,  Präsi- 
dent der  archäologisch.  Akademie  Belgiens  und  Vioe-Präsi» 
dent  der  Oeeellecludt  der  Wiaeeneciiefteii  und  Kfintte  ni  Ant- 
werpen. 

n  Dr.  F.  von  Kobell,  k.  ereter Gouervetor  der  imnerelogitoken 

SaininUingen  des  Staates  und  Frofoesor  der  Hinerelogie  an 

iler  k.  Universität  zu  Münchs 
„    F.  Lambrecht,  k.  lioU,  Hauptmann  auf  Sumatra. 
„   Profo«!sor  Dr.  Freiherr  .1.  v.  Liebig,  Vorstand  der  Akademie 

•  Irr  ^Vi8i§en8chaft  etc.  zu  München. 
„    Dr.  Lindermeyer,  Leibarzt  Sr.  Maj.  des  Königs  v.  Griechen- 
land. 

Dr.  C.  F.  P.  T.  Martine,  k.  b.  Geh.  Bath,  Fristdent  der  k. 
bayer.  boten.  Gesellscbaft  an  Regeoebuig  etc.,  an  Hfinchen. 
„  Dr.  Mette  ni  US,  Professor  der  Botanik  nnd  Direktor  des  k.  ho- 

tan«  Gartens  zu  !   ii  -i);^. 
„   Dr.  H.  V.  Mo  hl,   Professor  der  M  luin  und  Botanik  an  der 

k.  Universität  und  Direktor  dm  butan.  Gartens  au  Tübingen. 
Dr.  .T.  G  Morris,  Pastor  zu  Baltrniore. 
„    Dr.  J.  W.  Freiherr  v.  Müller,  Privatgeiehrter  zu  Paris,  ehemal. 

k.  k.  General-Consul  für  Central-Afrika. 
M  Dr.  K.  MfiUer,  FrtTatgekhrter  an  Nenatadi  a.  d.  & 
„  Dr.  B.  A.  Philip pi,  Frofoaior  an  der  Akademie  an  Santiago 

de  Chüe. 

♦ 

„  Dr.  E.  Pöppig,  Profeasor  der  Zoologie  «ad  Direktor  des  na- 

turhist.  Museums  an  der  k.  ^'niversitat  tJX  Leip?rig^. 

„  Dr.  .T.  G.  L.  Reichenbrtch,  k.  sächs.  flr>frath.  Prüf,  flrr  Bo- 
tanik. Direotor  der  k.  zoolog.  und  mineralog.  Moseams  und 
des  hotan.  frartens  zu  Dresden. 

„    A.  Riiea-Haugabe,  L'niversitatsprofessor  in  Athen. 

w  Dr.  J.  A.  Bied,  prakftiadier  Arat  an  Valpandse  in  Giile. 

„  Dr.  F.  F.  Bange,  Professor  der  Gewerbkuida  an  Omuieobnrg. 
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Btrr  0r.  P*  SatI,  Vntimot  su  FiM. 
„  Dr.  A.  V.  8tihattt»*K6mpfenhattt«a,  k.  grieeh.  Contul  in 
Mfinofafln* 

„  Dt.  H.  Kreih«     SokUgiatweit,  auf  Schlo»  Jigenburg  bei 

Forcfaheim. 

M  Dr.  H.  Freih.  v.  Bohlftgintweit,  auf  Soblon  Jigartburg  bei 

Forchheim. 

M   Dr.  M.  J.  Schleiden,  ^rossh.  Siichsen-VVeimarsüh.  liuiraili  uud 

Prof.  der  Botauik,  »o  wie  Direktor  des  botjuiücheu  OarU;uü 

an  der  Universität  zu  Jena. 
Dr.  A.  Sehnislaia,  Pniamfr  d.  Botanik  und  Direktor  de«  bo- 

tauBeben  Garten*  an  der  k.  Uniinerritit  su  Eriaagen. 
„  Dr.  a  T.  E.  V.  Sieboldt,  ProC  d. Zoologie  an  d.  k^UDirenittt 

und  1.  ConBervator  der  soolog.-'aDatoni.  Saaunlangen  dee 

Staates  zu  München, 
n   Dr.  C.  A.  Stein  heil,  k.  bayer.  Mini-terialrath,  Consenutor  der 

Diatheuiat.  - physioal.  Saiumluugeu  des  ätaates  uud  Profeiuior 

der  Mathematik  an  der  Universität  zu  München. 
n  Dr.  J.  W.  Sturm,  Natorhistoriker  zu  Nürnberg. 
„  Dx^  W.  F.  B.  8nringar,  Profeuor  der  Botanik  und  Direktor 

des  botanischen  Gartens  in  Leyden. 
Dr.  <X  M.  Tallaviana  an  Laibach. 
„  S.  Freiherr  v.  Zu -Rh  ein,  k.  bayer.  Reicharatb  n.  Begientaga- 

Präsident  von  Oberbayem  zu  München. 
„  B.  L.  F  V  Volta,  £xo.,  k.  bayer.  wirkL  ätaatnratb  etc.  au 

München. 


ILorrespoiidireiide  Mitglieder. 

Heer  A.  D.  Baebe,  ProliBeeor  and  Superintendent  Ünited  State  Ooait» 
Surri^  in  Waehingtott. 

„  Dr.  Spencer  F.  Baird,  Profeiaor  nnd  SecretiMr  am  Snuthao" 
nian-lnstitttt  zu  Washington. 

ff  Dr.  A.  Besnard.  k.  Regiments  -  und  prakl.  Arzt  zu  München. 
„  J.  F.  (  afliseh,  Secretur  des  itaturhistor.  Vereinj)  in  Augsburg. 
„    Dt,  Caivi,  Professor  zu  Genua. 

ff   l>r.  Stephan  delle  Chiaje,  prakii»uher  Arzt  und  Prul'essor  dav 

Medicia  an  der  Univerütftt  su  Neapel. 
9  Dr.  H.  Ddbner,  HenogL  8«eiia.-ICein]i%.  Medtcinaliatb  und 
Hofinediona  in  Meiningan. 
Dr.  Ow  Döpping,  Chemiker  an  6t  Pelerabnrg« 
I,  Dr.  Th.  Dompierra,  k.  bayer.  BegimantMist 
ff   Ii.  Dnfuur  zu  S.  Sever. 

Dr.  J.  Dumas,  FroÜBeeor  der  Medioin  an  der  linivenilät  su 
Montpellier. 

„   Dr.  F.  £mmert,  k.  Plarrer  su  bcliwüxulurt. 
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Herr  Dr.  J.  A.  A.  Erlenmeyer,  prakL  Ant,  Direktor  und  Oberarat 
der  Pn'vat-Heiianstalt  für  G«hiiii*  und  Uftrveiümiikbciten  fu 

Bendort  bei  Coblen/. 
„    Dr.  A.  I..  A.  Fee,  Professor  der  Botanitc  und  I'liurmaLie  ;iu  der 
mediciD.  i'ucuiut,  Direktor  de»  botan.  (iarieu»  zu  StrMS- 

n  Ife  0.  Fehr,  Lehrer  in  Oonsenhauten. 

„  Dr.     Fieober  ?.  Wsldheim,  wiikL  kaieerl.  nw.  Stestenlh 

und  Vioe>  Präsident  der  keiaerL  Oewlleaheft  der  Netarfor- 

scher  zu  Moskau, 
n   L.  Frisch  mann,   k.  zweiter  Couservator  der  mmerelogiaoiien 

SammluDgea  den  Stuatus  zu  München. 
„    K.  Fuss.  Professor       iiermannstadt  in  Siebenbui-i^en 
„   Dr.  D.  A.  Goüruu,   Professur  und  üekior  der  Akademie  lu 

MontepeUier. 

n  Dr.  8.  8.  Haldemanii,  Pro&aeor  au  ColumluBr  in  Pemiylfiiueii. 
n  J.  Hallt  Staatagedog  von  J^owa  and  Faliontolog  ftr  die  8tM- 

ten  New-York^  Albany  ete. 
F.  Hilter  von  Hauer,  k.  k.  Bergrath  und  enter  Reichi|geolog 
bei  der  k.  k.  ^eolog.  Reichäanatalty  Vioe-Priaident  det  400l<»g. 
botamschen  \'eruin»  zu  \\  lon 

„  Dr.  Th.  von  Held  reich,  iruiier  Professor  uod  Direktor  4^ 
uaturiustorisolieu  Museums  zu  Athen. 

w  Dr.  6.  A.  W.  Herrich-Schäffer,  k.  Sti^dtgehohMent  und 
Direktor  dee  xoolügisch^inineralogiaolifln  Verein«  q.  d.  Jl  bo- 
tan. Oeaellachaft  an  Begaiaborg. 

„  J.  F.  C.  Hofmeister,  Buchhändler  zu  Leipsig. 

„   Dr.  J.  Hoffmaun,  Verlagsbuchhkndler  zu  Stuttgart. 

jf  A.  le  Joli«,  Butaniker,  Stifter,  Präsident  und  beständiger  Se- 
cretur  d.  kais.  uaturwissenschaftl.  (jeHellst-hafl  zu  Cherbouxg. 

„    H.  K  0  c  h  ,  Direktor  de«  ioolügiscbeu  Museums  /u  Triest. 

„  i>r.  b  .  A.  Kolenati,  Professor  der  NaturgescbiciiU:  u.  Botamk. 
aui  technologischen  luoititute  zu  Bru&u. 

„  Dr.  a  R.  König,  Lehrer  an  der  Realeehnl«  and  A^innet  am 
I.  Univera.-I«abprn(orittm  an  Leipzig. 

„  Dr.  E.  Kratamaan»  praktisdhef  Arst  an  Marienbad. 

„  Dr.  H.  C.  Küster,  Vorstand  des  k.  Telegnpbenamtee  Bam- 
berg. 

^  Dr.  W.  Lach  mann,  Professor  zu  Braunsobweig. 
„   Dr.  E.  Lang,  Apotheker  zu  Neuti*a  in  Ungarn. 
„    M.  A.  Maccary.  praktischer  Arzt  zu  Nizza, 
„    Dr.  C.  B.  F.  Merklein,  Professur  zu  Schailhau«eii. 
„   Dr.  J.  Milde,  urUeutLiuher  Lehrer  der  Naturwianenaphaften  ^nd 
Botanik  an  der  «weiten  hohem  Bflrgcr-  und  Haaiycthnle  an 

»  Dr.  J.  Maller,  IkratL  waldeekiaofaer  MedumllWtbp  Vioe-Direk- 
tor  des  norddenftaaben  Apothekni^Vireina  la  Bvilv. 
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Bnr  Dr.  W.  MftUer,  ovdantL  PrcÜMor  t&  der  k.  Univtraittt  wa 

Kid. 

„  Dr.  A.  MoQMoa,  PrlaidAat  d«r  naturbistor.  QweUicihaft  m 

Zürich. 

„    Dr.  G,  1>.  Nardo,  prakti'srhpr  Arzt  zu  Pa^lua. 

„    J.  Natterer.  Kustoa  aiü  k..  k.  Hof  -  Xnlunilieuktibinet  zu  Wien. 

„   Dr.  A.  A.  V.  Palliardi,  fiir&tl.  reusü.-ächleiz.  Medicioalrath  und 

BftdAant  ta  Kiiier'FnnieiMlMMl  in  Böhmen. 
9  Dr.  Behmi  prkkt  Arft  sn  Harkt  Sugenheim. 
„  Dr.  C  Y.  Renftrdf  kaia.  niaa.  Staatarftih  nnd  enter  Seoralir 

der  kais.  naturf.  Gesellschaft  der  Natorforsoher  zu  Moakt«. 
I»   Y.  B.  Kosales,  chileniaoher  GeneraNConanl  aa  Hamburg. 
„    Dr.  E.  Rückert,  Pfarrer  zu  Schweina. 
„   Dr.  P.  Savi,  ProfeH<<or,  Director  des  Museums  su  Piaa. 
„    Dr.  A.  Sauter,  k.  k.  Kreisarzt  zu  Salzburg. 
,}    Dr.  C  H.  Schauenburg,  prakL  Arzt  uud  Privaldoceut  au  d. 

k.  UoiTeraitftt  tu  Bonn. 
n  Dr.  A.  Schenk,  Profi  d.  Botanik  n.  Direotor  dea  botan.  Oarlena 

an  d.  k.  UniveraitAt  laWoiaburg. 
„  Dr.  A.  Schilling,  pnktiaoher  Arzt  au  Ebermannatadt. 
n   Dr.  C.  F.  Schimper,  Privatgelehrtcr  cu  Schwetaingen. 
Q   Dr.  F.  Schlegel,  praktischer  Arzt  zu  Altenburg. 
ff    F.  J,  Schmidt,  Kaufmann  zu  Schisehka  bei  Laibach. 
„    Dr.  V.  Schonberg,  Leibarzt  Sr.  Maj.  def  Königs  von  Neapel. 
„   Dr.  C.  U.  Schultz,  Bipontinus,  üu^pitaiarzt  und  Direktor  der 

netnrf.  Geaellschaft  „Folichia''  zu  Deidesheim. 
9  Dr.  Xarloa  Segath,  su  Santiago  in  Chile, 
g  Dr.  A.  SfcoTita,  flerauageber  der  öaterr.  boten.  Wochenachrift 

in  Wicn- 

0  Dr.  L,  Spengler,  Hofrath  etc.  im  Bade  Ena. 
n  Fr.  Tempsky,  Buchhändler  in  Prag. 
ff    V.  Graf  V.  Trevisan,  Privatgelehrter  zu  Padua 
«  Dr.  P.  J.  Vallezy  Direktor  daa  ophthalmigchen  lutttituts  au 
BrüsaeL 

„  Dr.  R.  Waguer,  Profeasor  an  der  k.  Lniveraitat  ^u  VVurzburg. 
M  Dr*  G.  C  Wittatein,  Profeiaor  in  München. 


Ordeutlichü  mtgUeder. 

Beir  E.  Angerer,  k.  qu.  Oberlientenant 
n   Dr.  med.  Ed.  Baier h^cher,  praktiacher  Ant. 
„   J.  A.  G.  Bäuiiiiür,  Kaufmann. 
„   Dr.  med.  A.  Bar i helmess,  praktischer  Arat. 
„   J.  F.  Bauer,  Oberlehrer. 
„  9.  Bajerlein,  Ennathindler. 
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Herr  C.  F.  Beck,  priTstinreiider  Aputhekar. 
„  Beckhy.&iufmann. 
„  Dr.  W.  Beckk,  prftktiscii«r  Arst 

„  Dr.  med.  et  philos.  E.  Freiherr  v.  Bibra,  Outakerr  auf  Sekweb- 

heini  in  U nterfnUlkeil. 

„    Dr.  J.  M.  Birkmayer,  praktischer  AxxL 

Dr.  G.  Birkner,  pruktischer  Arzt. 
„    Fr.  Bleieher,  Küutiumiu. 

^,    c.  A.  ürauu,  Besitzer  der  Phu.  liaw'äuheu  BuüLhaudiuug. 

A.  V.  Breasentdorf,  k.  ^hnbeaiiiter. 

C.  Burg  er,  k.  geisUicker  Katk  und  Stadtpfarrer. 
„  J.  S.  Bückner,  Oberlekrer. 
„  0.  Clausa,  Kaufmann. 
„   Ed.  Clauss,  Kaulmann. 
„    P.  Cnopf,  Banquier. 

„    L.  D eng  1er,  Lehrer  an  der  k.  Kreisgewerbasckule. 
„   J.  P.  NV.  Dietz,  BuchdruckereibesiUer. 
„    Ii.  Dirsch,  Ilulölbeäilzer. 
„   G.  Do  lach,  Assisteut  der  Mathematik. 
M  C  Drecksel,  k.  Recbtsanwalt. 
^  „  G.  Dritt  1er,  k.  Bankbauptbuchkalter. 
„  J.  Eberhard,  Inspektor  am  germamtohen  Museum. 
„    Dr.  philos.  Ed.  Ebermayer,  Chemiker. 
»    W   F.  Echt,  Fla«chnerinei^^er. 
"„  £.  Eckert,  Besitzer  d«'r  Aputheke  tum  heiligen  Geiat. 

„    F.  J.  G.  Elssniuuu,  Privatier. 

C.  Engel,  Verwalter  am  landwirthschafUiohen  Institut  zu  Lieh- 
tenhof. 

„   C.  J.  F.  A.  Engelhard,  Privatier. 
„  C.  Engelhard,  Bechteratb. 
,)  A.  Er tk  ei  1er,  Kanftnann. 

„  Dr.  A.  V.  Eye,  Vorstand  der  Kunstsammlungen  des  gennaai- 
sehen  Museums. 

„   J.  Falk,  Fabrikbesitzer. 
„    A.  Falke,  k.  ForBtiimtsfactuar. 
„    Dr.  Ludwig  h'«;uerbaoh,  Pnvatgelehrter. 
I,   A.  Firsching,  Proteasor  an  der  k.  Krem- Land wuiiischaAs- 
»chule. 

„  A.  Förderreuther,  Bucdihalter. 

n  J.  Förderrenther,  Kaafinann*  - 

9  F.  Friedrioh,  Besitzer  der  Apotheke  su  St.  Johannis. 

»  P.  Chr.  Fuohs,  FabrilcbesifiW. 

Chr.  Fuchs.  Kaufmann. 
Dr.  med.  VVilh.  Fuchs,  praktiaidiar  Arst.  . 
Joh.  Fuchs,  Kaufmann. 

J.  Galimberti,  ITütelbesilzer. 


» 


n  H.  Gebhardt,  Fabrikbesitzer. 
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Hm  L.  Gebhardt,  Ksalmuiii. 

„   C.     Gemmingf  k.  Obristlieutenant  und  PlfttntabioffixMr  bd 
der  k.  Kemmmiidantocheft  Nürnberg. 

„  P.  Gessner,  Kaufnuum. 

„  L.  Göschei,  Apotheker. 

ff  J.  O.  Gösa,  Antiquitatenhäudlar. 

„  G.  F.  Gonnermann,  KmibaKUu 

n  G.  W.  £.  Graf,  KanfbaniL 

n  W.  Graf,  Chemiker. 

p  F.  M.  Gürster,  Kaafinann. 

„  G.  Häberlein,  Gold-  und  Süberarbeiter. 

„  Dr.  R.  ITagen,  Fabrik besitwr. 

„  J.  Hahn,  Fabrikbesitzer. 

„  C.  Ritter  von  Ilaubaer,  Rittergutsbesitzer. 

„  Dr.  Ii.  Hauck,  Lehrer  an  der  llaudelaschule. 

„  J.  G.  Häupler,  Lehrer  &u  Purt^achen  Inatitat. 

f,       Heerdegen,  juu.,  Kanfmann. 

„  G.  Herfort,  Hjanfmann. 

ff'  Dr.  Fr.  Herold,  k.  Oymnanalprofeseor. 

„  L.  Hessenauer,  Besitzer  der  Paradiee*Apotheke» 

n  N.  Hoff  mann,  Mechaniker. 

ff  J.  G.  Hofmann,  Privatier. 

„  C.  S.  Freiherr  von  Holzschuh  t*  r,  k.  k.  Hani'truann. 

„  G.  Hub  er,  Assistent  au  der  k,  Kreis-Landwirtii*chal't«»chttle. 

ff  A.  J.  Jacke  1,  k.  i^larrer  zu  bommersdorf. 

»  Ji  B.  Jegel,  Chemiker. 

„  H.  Jnngmann,  Kaofmaim. 

I»  G*  Kappeliniäyer,  Chemiker. 

»  A.  A»  Keerl,  Kanfaaim. 

„  Kol  lein,  k.  Foietamteactoar. 

n  Dr.  J.  C.  Kellermazm,  k.  In^kter  d.  Kraia-LaiidwirthMhafte- 

•chnle  stt  lichtenhof. 

„  Dr.  J.  G.  Kellermann.  Profeaior  an  der  k.  Kreit -Landwirth- 

•diaftetohale  sa  liebteahot 

f,   H.Kellner,  Glatmaler  n.  Lehrer  an  der  k.  Kreiegewerbednila. 

^   H.  F.  £.  Kieser.  herzogt  LencMenb.  Beigmeister. 

„   J.  G.  Kimriiel  nuntpapierfabrikbesitzer. 

Dt.  philos.  H.  Klee  mann,  Chemiker. 
„    C.  H.  Klinger,  Kaufmann. 
„    Dr.  L.  C.  Koch,  praktischer  Arzt. 
„   A.  Kohn,  Banquier. 
ff  J.  Kbhn,  Banquier. 

M  Dr.  A,  R.  J.  König,  quiete.  Lehrer  an  der  HaadelieeMa. 

„  Dr.  Tb.  Krafft,  k.  Stndiealehrer. 

M  A.  Kreiing,  Direotor  der  KuBitgewerbechwIe. 

• 
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Harr  O.  Kröner,  Lelirer  am  k.  landwirtliflelutftliolMik  Iniütat  so 
LiebtenhoC 

„  Dr.  A.  Xüttlinger,  k.  Bwrkatnt. 

ff  W.  Lamprecht,  Kaufmann. 

„  A.  Langenbrunner,  k.  Po?t  Official. 

„  J.  A.  Lnnfrhaus,  Seiden-  uud  Damastweber. 

„  Dr.  Leupold.  praktnclier  Arzt 

„  C.  Leybold,  k.  Betriebs-Ingenieur. 

„  C.  Leydel,  k.  Betriebs-Ingenieur. 

„  J,  Leykam,  Kaufmann. 

„  Fr.  Freiherr  v.  Löffel  holz,  k.  Reviarförster  aa  Liclitenfao£ 
J.  L.  Lot  ab  eck,  Buchh&ndler. 

„  Dr.  M.  Maas.  praktJaohar  Arst 

„  K.  Mahla,  Kaufmann. 

„  F.  C.  Meyer,  k.  Professor  an  der  Kunst-  and  Kreisgawerb- 

„  S-  M  e  i  n  e  1 ,  Kaufmann. 

„  J.  Merk,  KaafniHon. 

„  C.  S.  Merkel,  Beaitser  der  Apotbdce  nun  Mohren. 

0  Dr.  W.  Merkel,  praktischer  Arst. 

„  Dr.  Job.  Merkel,  praktischer  Arst 

„  Dr.  G.  Merkel,  praktischer  Arzt. 

ff  L.  Merklein,  Lebküchner. 

„  J.  F.  Methsiedor,  Lehrer  am  Port'scben  Institut. 

ff  E.  Model,  Privatier. 

„  J.  Jj.  Müller,  Kaufmann. 

„  J.  F.  J.  Nar,  Gutsbesitzer  in  Zirndorf. 

„  P.  Kar,  Gutsbeeitsiv  in  Zirndorf^ 

ff  Dt*  A.  Zar  Nedden,  Zahnarzt 

ff  A.  Neger,  Fabrikbesitzer. 

„  Dr.  J.  Neger,  Chemiker. 

ff  J.  Oehninger,  k.  k.  Rittmeister. 

„  Dr.  P.  von  Olchin;^'.  Privatgelehrter. 

„  Dr.  Th.  Oppler,  Fabrikdirector. 

„  P.  Pabst,  Kaufmann. 

„  C.  i^araviso,  Kaufmann. 

Q  G.  A.     Fattbei  g,  k.  Foratwart  so  MögeldorC 

ff  Dr.  H.  FreihoT     Pechmann,  pcaktiacher  Arst. 

„  C  Perge,  Conditor. 

»  M.  G.  Pfann,  Lehrer. 

ff  J.  0.  Pfeiflen,  Kaufmann. 

„  G.  Pretscher,  Optikus. 

ff  C.  Probst,  Photograph. 

„  C.  Puschor,  Privatier. 

„  W'.  Tu  acher,  Marktsa4jujacf  u.  i^Ueiä-Ajp^*G^c^- As- 
sessor. 

I,  Dv.  G.  Raah,itaaa.k.iiar. 
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Herr  Dr.  philoa.  C  Reinhard,  Chemiker. 

„  J,  Reissig,  Kanfinuin. 

0  Reisinger,  1c.  Bearlcsingeiiieiir. 

ff  J.  IL  M.  Richter,  Kftttfinann. 

ff  F.  Riemann,  Privatier  a.  Ontebenteer. 

„  C.  ti.  Römhild,  Kaafmann. 

„  M.  R o  ^  e  n  ^  ch  0  II .  Pr<  Semov  an  der  k.  Kreisgewerbaohuie, 

„  L.  Schäffer,  Oberlehrer. 

„  F.  Scbaumberger,  k.  Regimentiauditor.  ^ 

„  J.  H.  Scharr  er,  Kaofmaim* 

M  J.  Scheitberger,  Kunitdreduler. 

„  £.  Scheitle,  Fahrikheeitaer. 

W.  Schmid,  Bachhfindler. 

„  C.  Scbmidmer,  Kaufmann. 

„  L.  Scbmidmer,  Kaufmann. 

„  E.  Schmidt,  Landgericbts-Tbierarzt 

„  F.  Schmidt,  Kaufniann  in  Cadolzburg. 

J.  Schmidt,  Assistent  an  der  k.  Kreis-LandwirtbdchiLttsäciiule. 

„  Schöberlein,  Fabrikdirector. 

„  F.  Sohoaberg,  Cand.  Tbeol.  and  ordentl.  Lefawr  aa  d«r  B«a- 

debedinle. 

„  E.  A.  T.  Schorn,  PriTaAier. 

„  H.  Schräg,  Buchhändler. 

„  Th.  Schröder,  Lehrer  der  Mathematik  am  k.  G3rTniiasium. 

„  F.  J.  G.  Schrodt,  k.  Rcg^icrungs-Rath  und  Stadt-Commiaaär. 

„  J.  C.  D.  V.  S chwartZj  Kaufmann. 

L.  V.  Schwartz,  Kaufmann. 

„  S.  V.  Schwartz,  Ingenieur. 

„  K.  Schwärs,  stftdtisehor  n.  Beilrki-Tlliecant 

„  U.  £.  Sebald,  Baclidrackeireibeeitier. 

„  0.  Seit«,  Fabrikbesitser, 

„  Dr.  med.  Solger,  praktischer  Arzt. 

„  E.  Spreng,  Ingenieur  o.  Director  des  Oaswerkes. 

„  F.  Stern,  Chemiker. 

„  J.  Stief.  SpieUvaareufabrikant. 

„  Dr.  C.  Stolzel,  Professor  an  der  k.  Krmgewerkraschale. 

„  £.  Thiess,  Kauimann. 

„  C.  Tölke,  Konstgirtaer. 

„  M.  Yölkel,  Oberlehrer. 

C.  Yoit,  Ghemiker. 

„  C.  F.  Walpuski,  Kanfinaan. 

„  Dr.  Th.  Weber,  praktischer  und  Curarzt  zu  Streitberg. 

„  Dr.  H.  Weg  er,  Professor  an  der  k.  Kreisgewerbsscihale. 

„  J.  A.  Wei«^'',  Kaufmann. 

„  J.  F.  Weyssel.  Besitzer  der  Apotheke  zum  goldnen  Stern. 

^  C.  J.  G.  Freiherr  von  Wels  er,  Rittergutsbesitzer. 

„  J.  E.  Weltrich,  Freiherrl.      Tucher'scher  Administrator. 
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Herr  0.  Wh«eUr,  Coiuul  der  vereinigten  SUftten  v.  V^e&Amnik^ 

„  J.  Werther,  Fabrikbesitser. 

„  H.  C.  A.  Wild,  Raafmami. 

„  Dr.  J.  Wildberger,  Hofrafh  und  Direotor  der  ortbopädisdien 

TTeilanstalt  in  Bamberg. 

„  F.  Wink  1er,  k.  Regicrungs-  und  Krasforstreili  in  Anwbeiih. 

„  Dr.  Winkler.  k.  Bezirksarzt. 

„  B.  Wiss,  Kuii'-tTnühlbeBitzer. 

„  A.  '^olf.  Oberlehrer. 

„  L.  K.  Wucherer,  k.  liezirkü-Masckinenmeister. 

„  J.  B.  Wün«ch,  Kaufmann. 

„  A.  Zahn,  Kanfinann. 

„  £.  Zahn,  Kaufmann. 

„  J.  Zeltner,  Fabrikbesitzer. 

„  J.  G.  Zeltner,  Brauereibentser.  • 

^  H.  Zpltticr.  Fabrikbesitzer. 

„  J.  Zel  tu  er  jun  .  K^ml'mann. 

^  H.  Zeuner.  Fabnkdirector. 

„  E.  Ziiiimler,  Samenhandler. 

„  Fr.  Zöbisch,  Cheniker. 

„  A.  Zöllner,  Kwflnann. 


Digitized  by  Google 


Ueber  4k  lleifalktti  iitor  IliliferwaiiileH« 

fis  Yortnig  gehAttfln  in  der  iiatarU«tori«ehen  Q«MUtduift  n  Nflrn- 

iMt  an  la  Hifs  vm 

▼im 

Br.  Wilhelm  Merkel, 

praliUacbeo)  Ante. 

Im  vergangenen  Herbst  war  in  den  verschiedensten  öffent- 
lichen Blättern  and  unter  ihnen  auch  in  NQmberger  Zeitungen 
der  Bericht  einee  üerm  Boadia  in  Paris  aa  die  Akademie  der 
Wisseoaebalteii  diaelbet  mitgetlieflt,  welcher  weitlftiifig  die  GefSdi* 
ren  besprach,  netehe  Heinthen  unter  Btatsmwandteii  nacb  sieb 
dehen  eoUten'). 

Ich  werde  Ihm  n  ui  Kurzem  das  Resum^  dieses  Berichtes 
vorfuhren  und  hiubei  auch  der  übrigen  Arbeiten  gedenken,  welche 
eich  gegen  Heirathen  imter  Blatererwandten  aii88preche&;  denn 
et  lind  nicht  Mos  Fhuuoeen,  aendern  auch  Engländer,  Amerika- 
ner und  einige  deutsche  Forscher,  welche  sieb  anf  diesem  Ge- 
biete ▼ersacht  haben  and  deren  Beobacbtnngen ,  weil  sie  dorcfa 
Zahlen  gestlitzt  sind,  eine  eingehende  Kritik  verlangen.  Wenn 
ich  ihnen  nun  die  Fakta  vorgelegt  habe,  welche  gegen  die  ge- 
nannten Ehen  sprechen,  will  ich  versuchen,  Sie  mit  den  Geboten 
und  Verboten  der  ältesten  Gesetse  nnd  Rechte,  die  wir  kennen, 
bekannt  sn  machen,  mn  dataos  möglicherweise  zn  entnehmen, 
aas  wdehen  Beweggründen  die  frfiheren  Oesetzgeber  Heirathen 
unter  den  nächsten  Blutsverwandten  verboten. 


•)  Dangers  des  tnariag^s  consanffuini»  et  n^cesfit»'  fies  croisements, 
memoire  lu  ä  l'Academie  des  scieTivf«  le  16  jum  1862  par  M, 
boudin,  medecin  en  chef  de  l'höpiul  miUtaire  de  Vineennes. 
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Die  Zflehtong  und  Krenzuog  vod  TUeren  endHdi,  sowie 

Kxpenmente,  welche  geradezu  in  RQcksicht  auf  uuser  Tliema  bei 
Thierea  aogestellt  wardeu,  küQJien  ans  wich  eiuige  Momente  zum 
genaaeren  Studium  unserer  Frage  bieten;  nnd  auf  sie  ans  stützend, 
die  m»  ein  nnbeetreitbares  Besiütat  geben,  :iroUeii  nir  die  B»* 
eeDkreasinig  der  Meiucheii  erfoftdieii,  ob  die  Kranivg  snr  Fort- 
bildung einer  Raee  mtlMreiMÜg  iit,  glei^wie  dun  bil  den  ein- 
zelnen Individuen  lleirathen  mit  Hereinziehen  fremden  Bluts  noth- 
wendig  waren,  um  FauiLÜeu,  die  auf  der  Hohe  ihrer  Entwicklung 
Stehen ,  vor  einem  .organischen  Verfall  zu  behüten  und  zu  bewab- 
reo.  Auf  einer  solchen  Basis  woUeo  wir  dann  den  Werth  der 
statistischen  Zahlenreihe&,  die  Richtii^eit  der  Boknmente,  welche 
die  Gegner  der  Heirathen  anter  Blntsverwandten  anfthien,  prüfen 
nnd  nach  einer  Sichtung  des  Terrains  in  dieser  Weise  sehen, 
was  denn  in  Wirklichkeit  übrig  bleibt,  um  zu  beweisen,  dass 
eheliche  Verbindungen  Verwandter  bestimmte  Naturgesetze  über- 
schreiten oder  gar  verletzen,  ob  sie  nicht  am  Ende  ebenso  nfltc- 
lich  wie  schftdUch  sein  IcOnnen. 

Ein  nnparthdisches  Stndinm  aller  der  enriüinten  6^esicht8- 
punkte  nebst  einer  genanen  Znsammenstelhing  der  Meinangen  nnd 
Ansichten  silmmtlicher  um  zugänglichen  Autoren')  wird  uns  leh- 
ren, ob  das  absolute  Verdiimmungsurthcil  gerechtfertigt  ist,  wel- 
ches Ton  der  grösseren  Zahl  der  Mitlebenden,  von  vielen  Aera- 
ten  nnd  Naturforschern  ohne  genauere  £r]ienntniss  ansgesprochen 
wird,  ob  es  nicht  die  ein&che  Reproduktion  einer  allgemein  an- 
genommenen Heinnng  ist,  welche  eine  vox  populi,  ab  m  dei 
angesehen  wird. 

Dr.  Boudin  in  Paris''),  aufmerksam  gemacht  durch  ver- 
schiedene Nachtheile,  welche  Ehen  unter  Blntsverwandteu  derNator 
der  Sache  nach  in  Folge  der  Erblichkdt  nach  sich  ziehen,  nnter- 
aog  sich  einer  sorgftltigen  Bearbeitung  der  vorliegenden  Frage; 


*)  Eine  der  besten  kritischen  Arbeiteu  über  Heiratheu  unter  Bluts- 
verwandten hat  Gilbert  W.  Chfld,  IL  D.  Oxon.  It  C.  P.  in 
der  british  aaid  foreign  nedioo-chinirgjflal  teview,  ayril  1862 
geliefsrt,  denen  kriftiger  Aiyttmentatien  iah  hiaüg  folgte 

V  Ihmger  des  mdons  eoassngniaes.  Aimai.  d'hjg«  pahL  I86S. 
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er  fand  hiebei,  dass  abgesehen  von  allen  erblichen  Einflüssen  von 
Seite  der  Eltern  auf  die  Kinder  gewisse  Krankheiten  bei  letzte- 
ren häufiger  beobachtet  werden,  welche  bei  den  Kindern  in 
Biflht  blntsvctmuidtM  £hcii  nur  S6ttent  zur  Erscheinoiig  ^qwit«^- 
Uaier  diflMn  KraitUieiteD  igt  iMb  ihm  Imoiiden  die  TuibetDiiunp 
keift  der  Siulir,  n  welchen  BMntlMii  von  Blntevenrandten  die 
■lebite  TernlMeaBg  gehen  sollen.  Es  sind  nicht  ndsestaltete, 
krüiikliche,  selbst  mit  Erkrankungen  der  Sinne  behaftete,  bluts- 
verwandte Eltern,  welche  taubstammc  Kinder  bekommen,  sondern 
kriftige,  geende  Leute,  deren  Kinder  einzig  und  allein  in  Folge 
der  Biitefei  wandticheft  der  Eltern  eine  beeondere  Disposition 
nr  Tkahetnimheit  haben  nd  tanbetomni  geboren  werden. 

Bondin  berechnete,  auf  Gmnd  der  Tom  statistischen  Bo- 
rean  in  Paris  ?er<iiFentUchten  Doknmente,  daes  die  Zahl  der 
bhitsferwandten  Ehen  in  Frankreich  jfthrlich  circa  2%  betragt, 
wobei  aber  leider  der  Grad  der  Verwandtsch.ilL  nirgends  ange- 
geben ist;  derselbe  fand  ferner  bei  seineu  Untersnchnngen  der 
Taubstummen  in  den  Instituten  zu  Paris,  Bordeaux  und  Lyon, 
daas  daselbst  die  Zahl  der  Taabstommen,  welche  ans  Ehen  anter 
Bhitsrerwandten  entsprossen  waren,  im  Yergleidi  zur  Gesammt- 
zahl  der  Taabstommen  ans  gekrenzten  £hen  sidi  im  Bnrehschnitt 
wie  27  :  100  verhielt,  dass  also  mit  anderen  Worten  von  lOO 
laubstumnien  27  aus  Ehen  blutsverwandter  Eltern  stamnitn. 
Daraus  würde  resultiren,  dass  in  Folge  der  blutsverwandten  Ehen 
das  Yerhftltnise  der  Taabstommen  in  Frankreich  ein  bedeutend 
höheres  ist,  als  es  in  der  Tfaat  wäre,  wenn  die  Taabstarambeit 
hei  allen  Ehen  gleich  hftnfig  vorfcftme. 

Aach  der  weitere  oder  nähere  Chrad  der  Blatsverwaodten 
der  Elten  hat  nach  eigenen  Beobachtongen  Boadia^s  einen 
Einflass  nof  die  Taaibstammlielt  der  Kinder;  denn  wenn  man  nach 

demselben  mit  1  die  Gefahr  bezeichnet,  ein  taubstummes  Kind 
in  einer  gekreuzten  Ehe  zu  erzeugen,  so  steigt  die  Gefahr  auf 
18  bei  Heirathen  unter  Geschwisterkindern,  auf  37  hei  üeirathen 
anter  Qnkeln  and  Nichten,  ani  70  bei  solchen  zwiaehen  Neifen 
and  Tanten. 


Digitized  by  Google 


4 


Doch  nicht  aUein  direkt  loll  die  Tanhetnmmheit  bei  Ite* 

dern  blutsverwandter  Eltern  entstehen;  sie  kommt  auch  manch- 
mal indirekt  in  gekreuzteü  Iktirathen  vor,  wenn  nur  eines  der 
Ehegatten  aus  einer  blatsverwandten  Ehe  entsprossen  ist;  ja  nach 
ChasaraiB>)  soll  es  sogar  möglich  sein,  dass  sidi  der  sebid» 
liehe  EinflnsB  der  Ehen  unter  Btatemwsndten  erst  In  der  nptf» 
ten  Generation  bemerkbar  madrt.  —  Dass  die  Lehre  Ton  dsr 
Erblichkeit  der  Krsnkh^ten  gar  keinen  Anhaltspunkt  gibt,  die 
Häufigkeit  der  1  ;ailj stummheit  in  biulivciwandten  Ehen  zu  erklä- 
ren, beweist  nachBoadin  nicht  Mos  allein  die  bereits  angeführte 
Thataache,  dass  gaas  gesonde  blotsTerwaadte  £lleni  taabetnanan 
Kinder  sengen,  sondern  baaptslcblidi  audi,  dass  taabstanuns^ 
aber  nicht  blntrerwandte  Elte»  nar  bOehst  ansaahmswdse  taab* 
stamme  Kinder  bekommen ,  dass  sie  im  Allgemeinen  sprechende 
und  hörende  Kinder  haben.  Demnach  würde  die  iluuligkeiL  der 
Taubstummheit  bei  Kindern  blutäverwandter  Eltern  vollständig 
onabhaogig  von  jeder  krankhaften  Uebertragnng  sein. 

Einen  Beweis  fiDr  die  eben  angefthrCen  Behaaptongen  fin- 
det Boudin  erstens  in  der  geographischen  Verbreitong  der  Tanb- 

bLummhcit,  indem  die  Zahl  der  ddiiiit  Behafteten  steigt  mit  der 
Abgeschjüderdieit  der  Ortschaften  und  der  Schwierigkeit  der  Com- 
munikation.  So  zählt  man  im  Seine-Departement  auf  10,000  Men- 
schen 2  Tanbstomme;  in  Gorsika  14,  in  den  hohen  Alpen  23,  in 
Ldand  11,  im  Kanton  Bern  28. 

Ein  zweiter  Beweis  sind  Herrn  Bondin  die  nach  ihm  häu- 
tigen Heirathen  unter  Blatsver wandten  bei  den  Juden,  hervorge- 
rufen theils  durch  die  Toleranz  des  mosaischen  Gesetzes,  theils 
dnrch  die  grosse  Zerstrenong  der  Jaden  ttberfaaapL  Auch  Dr. 
Liebreich^)  will  bei  seinen  Untersnchnngen  ein  tthnUdies  Be- 
snltat  finden,  indem  er  in  Berlin  27  Taabstamme  anf  10,000 
Juden  berechnete,  während  6  Tanbstomme  auf  10,000  PratosCan- 
ten  und  nor  3,1  auf  10,000  Katholische  kommen  sollen. 


■)  Chazarain,  da  mariige  enire  ooassiifuins,  Thdse  de  Monzel- 

Her  1869. 

>)  DeotMhe  Klinik  1861. 
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Es  irlchBt  ntdi  ihm  ttberhaipt  das  VerhUtniM  der  Tanb- 

stummhcit  mit  der  1a  i<  hti_:kcit  der  Eiiaubniss  blutsverwandter  Ehen 
durch  Civil-  and  Religionsgesetze.  Das  auffallendste  Verhältniss 
soll  sich  endlich  in  einigen  Staaten  Nordamerikas  finden ,  wo 
maa  im  Jahr  1840  im  Staate  Jova  2,8  Taabstomme  auf  10,006 
Weisse,  dagegen  212  Taiibstomme  auf  10,000  Schwane  zfthlte; 
bei  der  ftiUgen  Befiftlkemiig,  bei  welcher  die  SMaTerd  blntsfer- 
wandte  Ehen  begünstige,  w&re  demnach  die  Zahl  der  Taubstum- 
men 9lTnal  höher,  als  bei  der  weissen,  welche  das  civile,  mora- 
lische und  religiöse  Gesetz  beschütze;  das  civile  Gesetz  haapt* 
siebtich  in  den  Staaten  Ohio  und  Massadrasets,  wo  die  geseti- 
gebenden  Veraainmlimgin  nach  Bondin  in  besonderer  BerQck- 
fiflbtigang  der  aMserordentUchen  Gebhren,  wslcbe  die  daseibet 
sehr  häufigen  blatsverwandten  Heirathen  nach  sich  zögen,  diese 
lelitereo  geradezu  verboten  hätten. 

Die  meisten  Autoren,  welche  über  Ehen  unter  Blutsver- 
wandten geschrieben  haben,  besdirflnhen  sich  bei  der  üntersnchnng 
der  GefUbren,  welche  diese  Hefarathen  mit  sich  bringen,  auf  die 
angebome  Taubstummheit^),  andere  aber  beschäftigen  sich  noch 

mit  Blödsinn,  Geisteskrankheiten,  Albinismns  und  ^'ewissen  For- 
men von  desichtsstörongen  und  nehmen  an,  dass  die  Entwicklung 
dieser  Erkrankungen  fai  einem  gewissen  Connez  mit  Ehen  unter 
Blutsverwandten  stehe ^  So  ftnd  Dr.  Liebreich*)  in  Berlin, 
dass  von  100  Lidividuen,  welche  mit  einer  gewissen  Form  von 
ITetriiantentKttttdung  des  Auges  behaftet  waren,  45  von  bhitsver- 
wandten  Eltern  und  hiUlfig  jüdischen  Ursprungs  waren. 

Ich  will  Ihneh  schliesslich  noch  in  Kurzem  die  2  umfas- 
sendsten statistischen  Tabellen  vorlegen,  welche  die  G^egner  der 
blutsverwandten  Ehen  anftthren.  Die  erste  hat  Dr.  Bemiss^)  von 


*|  Frequenc«  de  la  surdi-mutite  chcz  df<?  enfants  nes  de  mariages 
consanguiuH.  —  Note  de  M.  Brochard,  lue  ä  l'Academie  des 
scienoeB  le  7  juillet  1862. 

*)  Du  danger  des  mariagw  eonBanguins  saua  le  rapport  mmtair^ 
ptr  F.'  Devay.  Paris.  1862. 

•)  DeatMhe  Xlmik  1861. 

*)  Horth-American  nedieo-dürorgical  leview  185T. 
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LooMIle,  die  sweite  Dr.  Howe^)  nsamiMiiewtoDI;  wie  geeig^ 

beide  entschiedene  Feinde  der  blntsTerwandten  Ehen.  Die  Bieli- 

stik  des  Dr.  Bemiss  umlasst  34  blutsverwandte  Lhen;  hiefon 
sind  von 

28  Heirathen  unter  Oeschwieteiidiidflni  enteil  Otad«  7  ob- 
froditber, 

and  T(m  6  Heiratben  mter  GeechwiirteikiBdeni  imltMi  Gndi 
sftmmtUche  frvditbar. 

Die  Gesammtzahl  der  Kinder  betrau'  192,  was  das  Mittel 
▼on  Ö,6  auf  jede  Ehe  gibt,  oder  von  7,1  auf  jede  fruchtbare  Ehe. 

YoQ  den  192  Kindern  sind  58  in  den  ereten  Lebenetjahren 
an  den  gewiUuUielien  Kinderioranklieiten  geetorben;  184  febngtaii 
an  höheren  Alter;  hieron  befinden  eüdi  in  enmehseDaiZnetanda 
46  bei  guter  Gesundheit,  82  sind  sehwiehlirh  ohne  weitere  A»> 
gäbe  der  Krankheit,  Uber  9  fehlen  die  Nachrichten  und  47  wer- 
den als  krauk  bezeichnet. 

Die  verschiedenen  Krankheiten  vortheilen  sich  folgender 
Maaasen,  28  Skropholöse,  4  EpUeptieche,  2  Stnnne,  2  Irre, 
4  BlOde,  2  Blinde,  2  IGnetaltete,  6  Enmichtlge,  5  Albino, 
1  Veitstanz;  es  iMtben  nithm  mehrere  Lidividnen  iwei  oder  mehr 
Krankheiten  zu  gleicher  Zeit  geboten.  Von  den  früheren  Verhält- 
nissen der  Familien  ist  blos  erwähnt,  dass  in  3  Familien  Skro- 
pheikrankheit  herrscht,  und  dass  diese  3  Familien  iü  Erluraakun- 
gen  geliefert  haben. 

Als  besonders  anffiUIend  bei  Betraehtong  der  ingegebenen 
Ziifem  ist  die  ungemeine  Fmcfatbarkeit  dieser  Ehen  ra  erwihnen, 
während,  wie  wir  nachher  noch  sehen  werden,  als  das  erste,  wenn 
nicht  das  einzige  Zeichen  der  Degeneration  der  Thierc  bei  tort- 
geselüteu  Paanmgeu  blutsverwandter  Thiere  eine  Verminderung 
der  Fruchtbarkeit  angenommen  wird.  Es  steht  femer  die  Mor- 
talit&tszahl  der  Kinder,  welche  Dr.  Bemin  angibt,  «iter  dem 
Mittel,  welches  man  gewöhnlidi  ftr  die  ersten  5  Lebensjahre 
angibt 


)  Juurnal  of  Piychol.tgical  Medicine,  April  I8ft7. 
On  the  caasfls  of  idiocy  (Psycholog,  josm.  1868). 
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Dr.  Howe  hat  eine  8titfitik  fon  17  Fllleii  ton  Helm- 

then  nnter  Blutsyerwandten  zasammengestellt;  auf  diese  17  Ehen 
kamen  9o  Kinder,  also  aaf  eine  Ehe  wiedenim  die  hohe  Zahl 
von  5,58.  Von  diesen  95  waren  37  gesund,  12  skropbtüös  oder 
ichwidiliefa,  1  «in  Zwtrg,  wtodenm  Um  1  tanb,  aber  44  bldd- 

Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dase  diese  Zahlen  za 
viel  beweisen.  Denn  wenn  man  sagt,  dass  mehr  als  die  H&lfte 
der  Kinder,  welche  ans  Ehen  unter  Oescbwisterkindera  abstam- 
men,  blodsinnig  sind,  so  beweist  es  eben,  geHnde  gesagt,  einfuh, 
dass  den  Thatsacben,  anf  welchen  diese  Statistik  bemht,  keine 
einfachen  Fälle  zu  Grunde  liegen.  Die  Heirathen  unter  Geschwi- 
sterkindern sind  bei  uns  und  anderwärts  nicht  so  selten,  dass  ein 
SO  ong^aerliches  Resultat,  wenn  es  wahr  wäre,  nicht  schon  be- 
neriit  worden  wire.  Und  gerade  in  dieser  Beziebnng  sind  die 
'  beiden  aageAhrlen Statistiken  im  bohen  Grade  aaseinander  gebend; 
anf  194  individnen  fimd  Dr.  Bemiss  nnr  4  BlOde,  also 
während  Dr.  Howe  bei  95  Kindern  diese  Krankheit  44mal  traf, 
was  dem  Verhältniss  von  Hv'o  entspricht.  Wenn  also  der  Blöd- 
sinn wirklich  die  Folge  von  üeiratben  Blutsverwandter  ist,  woher 
kommen  dann  so  höchst  Terscldedene  Besnltate? 

Bevor  ich  nnn  die  vorliegenden  Beobachtungen  und  Stati- 
stiken einer  eingehenderen  Untersacboiig  und  Kritik  unterziehe, 
will  ick  Ihnen  mittheilen,  was  aas  Ton  den  Sitten,  Gebranchen 
nnd  Gesetien  der  ältesten  YOlker  in  Besag  aof  Heirathen  unter 
Blatsverwandten  bekannt  ist.  Es  ist  freilich  nnr  wenig,  was  ich 
hierflber  finden  konnte.  Wir  können'  aber  daraus  entnehmen, 
dass  in  den  frühesten  Zeiten  Heiruthen  nnter  Blutsverwandten  er- 
laubt waren,  dass  es  hauptsächlich  Religionsgeset^e  waren ,  welche 
die  Sitten  der  Völker  in  Hinsicht  der  blatsverwandten  Ehen  um* 
luderten  und  dass  wohl  erst  nach  und  nach  die  Völker  im  festen 
Glauben  an  das  göttliche  Verbot  der  bluhrerwandten  Ehen  dieeel- 
ben  als  unbeUbcingend  und  aebidljeh  betrachteten. 

Bei  den  alten  Egyptiem  waren,  wie  Diodoros  Siculos  er^ 
sihlt,  £hea  swisdiia  Bmder  und  Schwestsr  erlaubt;  ea  war  sogar 
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Sitte,  da«  der  Mmg  Mine  ScliwesCer  mr  GemftliUn  QalMii;  rö- 
mische Schriftsteller  enBhleii  dies  noch  Ton  den  PlolsBieni. 
Die  Oötterlehre  der  Egyptier  enäUte  deri^eicheii  eiiob  von  flumi 

Gottheiten,  so  hätte  Osiris  seine  eigene  Schwester  Isis  zur  Frau 
genommen,  ein  aüiiercsmal  sogar  mit  seiner  andern  SchweöLer 
Kephtis,  die  au  seinen  tmd  ihren  Bruder  Typhon  verheijrathet 
war,  Ehehmch  getrieben,  was  durch  einen  liegen,  gelassenen  Bin* 
menkranz  verrathen  worden  seL  Bei  den  Atheniensein,  hanpt- 
Bftdilich  anch  unter  den  kleinasiatischen  Völkern  sind  Ehen  unter 
den  nftchsten  Yerwandten  erianbt  gewesen;  es  waren  Mos  Ehen 
der  Kinder  untereinander,  sowie  Ehen  zwischen  Eltern  and  Kin- 
dem  verboten. 

PUtarch  schreibt  tther  die  Bflvier  in  seiner  AtAf^iiinng 
tiber  den  Ursprung  des  Verwandtenknsses,  6te  Frage:  „vieDeicfat 
ist  auch  desswegen  die  Liebe  der  Yerwandten  bis  anf  den  Knse 

beschraiil;t  worden  und  dieses  als  das  einzige  Zeichen  der  Bluts-  . 
freundichaft  übrig  geblieben,  weil  es  unerlaubt  war,  seine  Bluts- 
frenndinnen  zu  heirathejL  Denn  ehemals  heiratheten  fiömer  ihre 
Blatsfreundinnen  ebensowenig,  als  jetst  Tanten  oder  Schwe* 
Stern,  und  erst  spät  ist  die  Heirath  ^ter  Qeschwlsterkiii- 
dem  >)  durch  folgenden  ZuM  erlaubt  worden.  Ein  nnbegtterter, 
beim  Volk  aber  sehr  beliebter  Mann  kam  in  den  Yerdacht,  dass 
er  ein  Mädchen,  das  mit  ihm  Geschwisterkind  und  dabei,  die  ein- 
zige Erbin  ihres  Vaters  war,  in  die  Ehe  genommen  hätte  and 
durch  sie  im  Wohlstand  lebe.  Als  er  nun  daraber  Terldagt  war, 
unterliess  das  Volk  die  Untersuchung  der  Sache,  sprach  ihn  frei, 
und  machte  dah  Gesetz,  dass  Ehen  unter  Geschwisteildndem  und 
allen  noch  weitläufigeren  Bhitsfrennden  erbiubt,  die  zwischen  nä- 
heren aber  verboten  sein  sollten. 

Jostinianus^)  verbietet  absolut  nur  Eheo  zwischen  Personen, 


^)  Die  ältesten  rondschen  Oesetee  nnterssgten  dieselben.  IWtet, 
Annsl.  XIL  c  6. 

**  Inter  eas  pertonu,  qoae  pareatnm  Eberorumve  keam  inter  te 

obtinent,  contrahi  ouptiae  non  possunt;  femer  an  einer  andern 
Stelle;  Tnter  ea«  personas,  quae  ex  transrer^o  gradu  coomatio- 
nu  jonguntur,  e»t  qaaedam  similii  observatio,  aed  non  tanta. 
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welche  in  einon  TerhAUaiss  wie  £)t«rn  m  Kindern  oder  wie  G«- 
Mhwiitor  so  eiunder  stoben. 

Am  wichtigsten  fttr  nns  sind  die  Ehegesetze  von  Moses; 
sie  sind  für  Protestanten  grosseutheilü  gewissermassen  noch  gültig, 
indem  es  bei  Dispensationen  hauptsächlich  auf  sie  ankommt;  Ka- 
tkofikw  Jhu»  kraft  das  Aassprackes  des  tzidentiiiiBchMi  Concilfl^) 
Tom  Vwfiti  in  gewiasan  Ffllkn  Diipeinitioii  YerUehMi  werden. 

Moses  verbietet  die  Ehen  swiaebsn  EHem  und  Kindern, 
swieehen  Oeschwistem,  mitSüef-  nnd  Schwiegertochter,  mit  Stief- 
oder Schwiegermutter,  mit  des  Bmders  Wittwe,  mit  des  Vaters 
oder  der  Mutter  Schwester  und  mit  der  Wittwe  des  Vatersbruders. 

Vor  Moses  scheint  die  Sitte  einige  dieser  Heirathen  er- 
laabt  sa  haben»  so  finden  wir  z.B.,  daas  Abraham  seine  Stiaf- 
sehwesler^  rar  Fraa  nahm,  sein  Sohn  Isaak*)  heirathete  seine 
leibliehe  Goosine,  and  sdii  Enkel  Jakob  nahm  gleich&lls  sehie 
leiblichen  Cousinen  zu  Frauen*).  Die  erste  dieser  Verbindungen 
yereinigte  nähere  Verwandte,  als  unsere  modernen  Gesetze  er- 
kahen,  and  gewiss,  wenn  die  aUgemein  aagenonmenen  Ideen  aber 
Hcmralhen  nnter  Bhitaverwandten  der  Aasdrack  der  Wahrheit  wft- 
ren,  mflasten  die  12  Patriarchen  ein  sehr  henmtergekommenes 
Gesddeeht  gewesen  sein.  Und  gleiehwobl  können  wir  gerade  das 
Gegentheil  behaupten,  wenn  wir  von  diesen  Leuten  nach  14  Ge- 
nerationen eine  Nation  abstammen  sehen,  weiche  600,UÜ0  ötreit- 
bare  M&nner  js&hlte,  was  wemgsteas  anf  S  bis  10  Millionen  Köpfe 
schBeasea  Hast  ^  In  Kanem  sei  noch  aageftkrt,  dass  die  ganze 
Geachicbte  iai  Buche  Tobias  sich  am  einen  Fall  von  blatsver- 
waadter  Heirath  dreht 


*)  Sesiio  24,  canon  3.  Si  quis  dixerit,  eos  tantom  consanguinita- 
tis  et  affinitatis  frradn«  qui  Levitico  cxprimnntur ,  posse  impe- 
dire  Tnatnmoninm  contrahendnm  et  dirimere  contractum,  nee 
posse  ecclesiam  in  nonnullis  eorum  disperiKaro  aut  constituere, 
ui  plures  impediant  ac  diritnaut,  anathema  sit.  Ferner  sessio 
M  capat  5:  in  «eeoiido  grada  namiHnn  dispemetor,  niii  inter 
magno«  principes  et  ob  pabEoani  ownun. 

*)  Oenesis  Kapitel  90,  Vers  18. 
Genene  Kapitel  M,  Tin  16. 

*)  Oeaeaa  Kapitel  29,  Yen  la 
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Dr.  BemissM*  ^  ^i^e  ThatiadMB  sdion  «nviluit  luiti 
stinmit  damit  ftberein,  dass  sie  die  AmMhme  amtehUencn^  ee 

sei  diese  Kacc  durch  lleiratheii  unter  Blutsverwandten  degenerirt 
und  schlägt  zur  Erklärung  ierici  vor.  1)  Man  muss  v(  rmuthen, 
dass  das  Volk  der  Jaden  bei  Belaracbtang  von  diesem  specieiien 
Geöchtqpmikte  ans,  aiuoihnisweise  gOastige  Bediagoagw  bot, 
oder  min  man  S)  aanehmeii,  dau  rar  Fatriardieiiseit  dio  Oig»- 
nfsatioii  des  Menschen  Dooh  eine  höhere,  eine  ^BeDdetere  nar, 
als  jetzt,  SD  dass  ilm  die  Naturgesetee  der  Entaitnag,  der  Dege- 
neration entweder  noch  nicht  berührten,  oder  blos  das  iiesoltat 
hatten,  stufenweiae  die  Gränaen  des  Lebens  zn  vermindem. 

So  gevias  es  nun  ist,  dass  dn  solches  Beweissystem  keine 

Widerlegnng  erlaobt,  ebenso  gewiss  überzeugt  es  auch  nicht*). 

Es  lauft  alk'i)  Kegeln  einer  gesunden  Logik  zuwider,  einem  Phä- 
nomen eine  geheime  und  unerklärliche  UrHache  zuzuschreiben, 
nachdem  man  von  jenem  Beweise  entlehnt  hat,  um  eine  Theorie 
aufrecht  za  erhalten.  Auf  der  andern  Seite  befiehlt  das  Oeseta 
Mose,  dessen  Anordnoagen  doeh  aQe  ram  Banptxwe^  das  phy- 
sische Gedeihen  des  jttdischen  Yolkes  hatten,  geradera,  dass  die 
Töchter  sich  blos  in  dem  Stamm  verheirathen  sollen,  dem  sie  an- 
gehören. Es  war  das,  wenn  auch  eine  indirekte,  so  doch  bestimmte 
Aufforderung  zn  üeiratlicn  unter  Verwandten.  Bemerkenswerth 
ist  die  Thatsache,  welche  die  Ursache  abgab  rar  Yerkflodigong 
des  Gesetzes");  5  Mftdchen  heiratheten  ihre  leiblichen  Vettern, 
damit  nicht  ihr  ErbtheO  bei  Heimth  in  einen  anden  Stamm 
diesem  znfidle*).  —  Wenn  solche  Heirathen  die  schlimmen  Re- 
sultate nach  sich  ziehen  sollten,  die  mau  ihnen  vorwirft,  so  ist 


')  Journal  of  p^ohologioal  medidae  April  t857.  pi^  86S. 
*)  Dr.  Gilbert  W.  Ghüd.,  a.  a.  0. 
>)  4.  Bach  Hose  86.  Kapitel. 

Nach  Kons  Gewts  erMea  blo«  die  Söhne;  die  Töchter  waren 
naeh  einem  alten  Herkommen  von  der  Erbschaft  ausgeMhloi- 
B«n;  waren  kenne  Söhne  da,  so  erbten  die  Töchter;  eine  Erinn 
aber  dorfte  nicht  ausser  dem  Stamm,  nnd  pflegte  nicht  ausser 
der  Familie  zu  heiraÜien.  Miflhaelis,  moMäsehet  Beoht  Bd.  S. 
TheU  2.  Seite  66. 
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es  kaum  begre^ich,  waxoiii  ein  solches  (ie&cu  ttberhaapt  gege« 
ben  wurde. 

Bei  all  den  OesetMD,  welche  gagen  die  Heirathen  unter 
dee  aiehiteD  Yenraiidteii  gerichtet  sind,  icfaeiat  mir  endliefa  der 
Gnmd  keinflswegs  diriii  fA  Bagni,  den  lie  eine  Yenddechtemog 
4er  Baee,  ein  Herabkomiien  des  MeiiBciiengeMUeGhts  verbttten 

soUen;  nirgends  spricht  ein  Gesetzgeber,  ein  Concil  sich  dahin 
ans.  Diese  Gesetze  sind  nur  desshalb  gegeben,  um  durch  ein 
direktes  Verbot  der  Heirathen  in  die  Verwandtschaft  Unzucht  und 
ünnttlifthkettea  in  den  FamiiieB  itonobeiigeD;  es  ist  euch  mftg« 
ISdi,  dass  der  respectos  parenteiae  bei  sittUch  hoch  entwickelten 
Tülkem,  wie  bei  den  alten  ROnem  und  Gennanen  eine  weitere, 
aber  jedenfalls  entfernter  stehende  Ursache  des  Verbotes  abgab. 
Nirgends  finden  wir  aber  bei  der  Besprechung  dieses  Thema  in 
iiJteren,  unparteiischen  Schriflsteliem,  dass  die  blutsverwandten 
£hen  in  Folge  echadenbringender,  gerandheitsgefithrlicher  Einflflase 
la  mngeben  seien,  oder  dais  Völker,  bei  denen  sie  gang  und  glUw 
waren,  an  GrBsse,  .Gestalt,  Wissen  geringer  gewesen  wiren,  als 
solche,  bei  denen  sie  verboten  waren;  dass  jene  diesen  nachge- 
standen hätten. 

Wir  wollen  nun  ansehen,  welche  Anhaltspunkte  uns  die 
Zflchtong  der  Thiere,  resp.  die  Paarang  bbtsrerwandter  Thiere 
aar  AnfUftrong  der  YorÜegenden  Fkage  liefert  Denn  gerade  bei 
den  Funktionen  der  BeprodnkHon  seigt  der  Mensch  am  meisten 
alle  Attilbttte  seines  animaUsehen  Wesens  nnd  desshalb  anch  kön- 
nen Resultate,  welche  uns  das  Studiom  dieser  Funktion  bei  den 
Thieren  gibt,  unter  gewissen  Cautelen  auf  den  Menschen  über- 
tragen werden.  Ich  sage  nnter  gewissen  Cautelen,  denn  wir  dür- 
fen hier  ein  wichtiges  Faktum  nicht  vergessen,  welches  etwaige 
acUinune  Chancen  bei  Thieren  dadurch  eigenthomlich  vermindert, 
dass  wir  winkQhrtieh  nur  voUkommen  gesunde  Thiere  paaren. 
Andrerseits  aber  finden  die  Paarungen  der  Thiere  nur  in  so  nah- 
verwandtem  Grade  statt,  dass  dadurch  ein  Vergleich  wieder  eher 
ermöglicht  wird.  So  wird  z.  B.  ein  Viehzüchter  die  Paarung 
einer  Knh  mit  dem  Bruder  ihres  Vaters  nie  als  eine  Paarung 
vnter  Blnliverwandten  ansehen. 
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Elte  genealogbelie  BaihaDfolge  dnr  Pasrangcii  beotaehtrtt 

■ 

man  mit  grösserer  Sorgfidt  blos  bei  Pferden  and  Hornvieh  <). 

Ein  Viehzüchter  hatte  während  20  Jahren  blos  3  Bollen, 
deren  einer  von  dem  andern,  abstammte,  nnd  hatte  fortwihrend 
Thiere  erster  Qualität;  sie  sind  ab  Znchtthiere  gesucht;  sein  Vieh 
frisst  gnt,  entwickelt  sich  gnt  and  ist  gesund;  doch  scheint  es; 
als  sei  die  Flrachtbarkdt  besonders  anf  Seite  der  männlichen 
Thiere  etwas  vermindert  Ein  anderer  /(ichtt  r,  auf  den  man  sich 
▼erlassen  kann,  gibt  an,  dass  seine  Thiere  unter  denselben  Ver- 
hültnissen  ebenso  gross  und  fett  geworden  seien,  wie  ihre  Eltern 

Eine  Heerde  von  800  Iferinos  pflanste  sieb  im  Terlanfe 
von  22  Jahren  immer  anter  sich  selbst  fort*);  es  waren  hiebet 

selbstverständlich  alle  Arten  der  Blutsverwandtschaft  vertreten  und 
dennoch  trat  keine  Kraukheit  ein,  ja  es  verbesserte  sich  sogar 
die  eigenthümliche  Art  der  Heerde. 

Ich  könnte  noch  mehr  Beispiele  anlBhien,  allein  ich  glaube, 
die  wenigen  erwähnten  sind  schon  genug,  nm  so  flberseugen,  dass 

Paarungen  blutsverwandter  Thiere  weniptens  direkt  keine  Kutik- 
heiten  erzeugen,  welche  man  allein  auf  Rechnung  der  Blutsver- 
wandtschaft setzen  könnte;  es  ist  jedoch  nach  zuverlässigen 
Beobachtungen  nicht  anssoschliessen,  dass  hinge  fortgesetzte  Paa- 
rangen  blatsverwandter  Thiere,  wenn  auch  nor  nnter  Zuhilfenahme 
gewisser  hygieinischer  Einflüsse  von  der  Norm  abweichende  Ef- 
fekte nach  sich  ziehen.  Es  beruht  dies  darauf,  dass  in  einer 
Speeles  jedes  Individuum  gewisse  eigenthümliche  Merkmale  bie- 
tet, und  dass  jede  dieser  individuellen  Eigeuthümlichkeiten  in 
einer  gewissen  Art  bereits  eine  Abweichung  vom  idealen  Typus 
der  Baoe  ist  Wie  ein  gleichartiges  Geschöpf,  schon  allgemein 
angenommen,  blos  ein  ihm  gleichartiges  wieder  hervorbringt,  so 
rind  die  individuellen  Oharaktere  um  so  ausgeprägter  und  ent- 
wickelter, je  mehr  man  Ihiere  paart,  welche  durch  Blotsverwandt- 


*)  Coate*8  Herd-Book  1846. 

')  Observati      on  brr^ediug  Ihr  the  tvif  etc.  by  Nicolas  Hsnek^ 

Smith,  London  182Ö. 

*)  Beandouin,  Compte»-Bendas  le  6.  Aoät  IM. 
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Schaft  mit  einaader  verbunden  sind.  Die  individueiieii  Eigeiithümlich- 
keiten  sind  Anfangs  ohne  Ge&hr;  wenn  sie  aber  im  Verlaufe  der 
Mt  dmoh  foftgeeeUte  Faanmctn  wadtten  und  sich  aber  eine 
pmkm  GxüiM  «ntvioktbi,  ao  «üfenen  ifo  «uUlob  die  IndM- 
dnen  loti  unprQvglielMii  BiMlifptt  flo  mit»  dut  ne  gewine 
ÜBTolikoaaMBMCeo  eiMgai.  Et  iind  diM  ÜBToUkonmetdieftai, 
Verschleciiteruiigeii  im  physlülogi^chtiii  ismii,  denn  im  gfWülinii- 
chen  Leben  bezeichnet  man  sie  mit  dem  Namen  von  Verbesse- 
mngen,  da  sie  eine  Zunahme  von  Fähigkeiten  bei  den  Thieren  in 
tkk  foUitMeD.  Obwoltl  lie  nflhmlifih  DMhl  dtn  dkiMii,  dMLebeii 
ud  did  'Gesnadheit  des  betreieadeik  Indindniuii»  xa  ftrdem,  00 
bringen  de  doch  eise  hOebstmOgliduite  Entwkkting  der  KOrper- 
formen  und  der  am  meisten  ?om  Menschen  gesch&tzten  Eigen- 
schaften des  Thieres  mit  sich')-  Mag  auch  diese  Entwicklung 
einzelner  Fähigkeiten  der  I  hiere  aaf  Kosten  ihrer  weitereo  &oo-> 
MttntiOB,  anl  Koitn  ihrer  LebenadeiMr  enielt  werdflDi  nir  racfaeB 
de  giaidiwohl  in  Folge  ton  onaeren  BedOrfidaaen  «nd  iwar  naeh 
der  Art  der  Thiere  In  vecaddedeser  Weiae  an  befördern.  Bald 
iat  ee  daa  Ueberwiegen  des  MoskebyBtems,  dieKeigung  nnn  Fett- 
werden oder  zu  betrauhtliuher  Mikiiubsuiidenrng,  bald  wie  bei 
Vollblutpferden  ')  eine  ausnehmend  schnelle  Gangart;  vom  Nüt2- 
iichkeitsstandponkt  am  lanter  sehr  wertbvoUe  £igeiiBebaften,  pli^- 
aiologtodi  gfatomaaen  jedoch  mehr  weniger  wirkliche  Anomalieen. 
]>ie  achOneB  engHwohfa  Bacen,  daa  Durliam  Blnddeh,  daa  New* 
teieeater  Sebwelii  il  a.  w.  wahre  Kenatwerke  menadiKdier  Indiutrie, 
eine  Bewuiiderung  dti  i^au/on  WtU,  ein  Schatz  (üt  ihre  Kigen- 
Üiümer,  sind  in  Wirkiiciikeit  wahre  iMonätrositftten  in  ihrei"  Ent- 
wiekliug»  ein  Gegensatz  aller  hjrgieinischen  Grundsätze.  Dens 
waa  aiaht  mm  in  der  Xhat  bei  dieaen  Thierea?  eine  Veroiehtang 
dir  naMifidiaD  Fornaa,  eüie  wideroitttrUche  FMtentwiddflng,  ein 


Note  8ur  la  c-ontiaaguijätü,  par  M.  A.  Sanaon.  Acadeiuie  des 
sciencM,  s^nce  du  21.  Juillet  1862. 

^)  bluneheuge,  the  honte  iu  Ihe  »table  aud  tield,  pag.  lüi),  sagt: 
dmoat  oor  blood  hortet  are  bred  in-ead-in.  («ooonplMaeut  en 
dMans,  Lmeht). 

>)  CNyordon,  Compikct-rendni  le  11.  Ao«t  IW. 
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.  Torschnelles  Wachsthnm,  welches  das  Lebensziel  heranrückt,  die 
Fruchtbarkeit  schwächt,  zu  kachektischen  Affektionen  dis{)Oiiirt, 

AUe  diese  Erfolge  und  sogeiuuuiten  Yerbesserougeu  darf 
man  aber  nicht  likw  aof  die  bliitonrfnuidleii  Pwragni,  die  nur 
Eniatong  diestr  Formen  sefar  .bliiiSg,  beaoniei»  In  JBngluid,  an» 
gewandt  werden,  besiehen;  sie  diid  nur  das  bediagakle,  jedwh 
allmählich  ganz  in  den  Hintergrund  gedrftngte  Moment  Demi 
regelmüssig  kommen  noch  weitere,  durch  die  Praxis  and  die 
Wissenschaft  geheiligte  Mittel  in  Gebrauch,  »uf  Thiere  gewünschte 
Eigeasobaften  zq  ttbertragea,  wie  die  Oaatration,  die  foftwilurende 
StaUAttenrng,  das  Seboppeti,  die  Eniehnng,  bnter  Xittd,  dank 
weiche  man  mehr  oder  weniger  die  BatarBebeB  ESgenaohaftaa  der 
Individuen  abändert  nnd  einem  gewiaten  ZMe  snftiiren  kann.  IM 
gerade  aus  der  aUmähUcben  Entwicklung  der  gewtlnscblen  Foiv 
men,  welche  nur  mit  Zuhüfeuahme  der  verschiedensten  Mittel  be* 
swedkt  werden,  erkennt  mm^  dassdieBtetsverwandtschaft  an  oad 
Ht  sieh  anl  die  kanstiiche  VerroUkommnuig  der  Thiefaiten  onr 
einen  sehr  geringen  Einflaas  hat;  de  wirkt  nur  als  ein  aoosnioffi» 
eefaee  Moment  einer  andern  Kraft,  der  ErbUehkeÜ  Der  Haupt« 
fuktor  zu  VrrvijllkoniiiiinmiKren,  zu  Modifikationen  emcrRace  bleibt 
immer  derjenige,  weicher  die  eütiktive  Entwicklung  einer  verbes- 
serten Konstitution  hervorruft  In  gut  beobachteten  F&Uen  findet 
man  aber  bei  den  Individaen  nur  von  d^  Eltsfn  ererbte  Eigsn- 
aehaften  nnd  solche,  die  aich  nachher  mter  dem  Einflosa  von 
bygieinis^en  Einwiffcungen  entwlckehi.  Jene  ererbten  und  andi 
erblichen  Eigenschaften  nun,  welche  durch  die  Organisation  dem 
Individuum  zukunuuen,  sind  durch  eine  methodische  Uebnng, 
welche  die  Kraft  derOr^e  st&rkt,  einer  verschieden  hohen  Ent* 
wieUong  fthig,  nnd  dadnroh  der  AnagaagBpnnkt  von  Terindenui- 
gen  deijenigen  Eigenaefaaften,  welche  bei  den  TUeraa  in  nnakdit 
der  Katalichkeit  als  Yerbesserongen  betrachtet  werden  können. 
Es  ist  dies  dasselbe  Verbähniss  bei  Entwicklung  der  Muskelkraft 
derThiere,  oder  von  intellektuellen  Eigenschaften,  wie  beim  liund 
oder  Pferd,  oder  bei  den  oben  angeführten  Beispielen  einer  ver- 
mehrten Fettbildong,  einer  beträchtlichen  Milfhahaondemng,  einer 
vorzeitigen  Entwieklmg. 
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Bei  jeder  Cr^neration  wächst  die  Verrollkommnung  um  so, 
viel,  als  jedes  der  gepaarten  l'biere  durch  die  fooktionelle  Gym- 
Mstik  neb  lelbst  Terbeaeert  hat  Die  Paamog  ist  demoacilk  bcImni 
ImÄS^emeimim  oidlt  dk  Umdift  der  yerbeiieniiig,  aoodeni  nur 
t  dü  Mittel  der  Uebertcegwig ;  nd  Untsfenniidte  Pkinmgai  wii^ 
Imh  in  keiner  eadereD  Wete,  als  Indem  sie  die  EAHeUieit  er- 
höhen und  begünstigeu.  Üurcli  blutöNorwandte  l'uui  ungcn  crzieIeD 
demuach  die  Züchter  eine  stÄrkere  Gewissheit  des  Verbleibens  der 
Sgeaschirften  md  der  Gbaraktere,  welche  sie  Interesae  haben,  fort- 
üvApwb;  md  ergMÜM  damit  ein  ebenao  geeignetes,  als  nkkr 
temes  Veifrfaren,  neue  Formen  oder  MNterardiatliclm  Flliigkei- 
ten  m  ftdren. 

Als  ein  Beispiel  hievon,  von  der  Fixirang  neuer  Formen 
darck  Paarung  blatsTerwandter  Thiere,  will  ich  nur  anführen  den 
ürspnmg  der  Schafe  mit  den  knien  Beinen  >);  es  ist  dies  eine 
Bnce,  wie  sie  in  einigen  LCndeni»  namsHllidi  in  England  forl^e* 
yflnit  nird,  «eil  man  bei  ümen  den  Nvtisn  sah,  dies  sie  die 
IKiAiedigungen  der  Felder  nldit  überspringen ;  abncbtlich  pflamte 
man  diese  zufällige  VerannstaJtung  eines  einsigen  Inilivuluunis 
fort,  weiche  sich  zuerst  blas  bei  einigen  seiner  Nachkommen  and 
endüch  bei  Allen  jodstikd,  Vollteommen  Ähnlich  ist  nebenbei  ge- 
aagt  die  Fgrt|iflanmg  ^n  6  Fingem  an- Jeder  Hand  in  einigen 
fcnnnöeisdien  Ortachalten  ^ 

Die  IMiaeben,  welche  sich  ans  so  eben  dnreh  die  Beob- 
achtung von  Paarungen  blutsverwandter  Thiere  aufdrängten,  lassen 
sich  in  einige  Sätze  zasnmmenfassen ,  die  für  uns  am  so  werth- 
ToUer  sind,  als  wir  nachher  dasselbe  Beanltat  bei  den  Ehen  biata- 
vemindler  Menschen  finden  werden. 

Die  Paarnng  blntsrerwandter  TUera  ist  an  nnd  ihr  sieh 

nicht  schädlich;  sie  ist  aoch  keinem  Natorgesetz  entgegen.  IMese 
Art  der  Paarung  erhöht,  wie  man  scb  n  a  priori  erwarten  konnte, 
die  Eigenthümlichkeiten  der  Individnahtät  der  Abkömmlinge;  unter 
bestimiBKeo  hygieinischen  Einflössen  können  diese  Eigenthttmlich- 


Fionrens,  AcadMe  dn  sdence«,  le  4.  Aoat  186S. 
^  Oeastto  Mdoamdaifia  &  997.  1800. 
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keiten  eine  krankhafte  Entwiekluiifj  nehmen,  und  daraus  pbysio- 
'  logisch  genommen  eine  Kntartuug  der  Race  folgen,  weiche  frei- 
lich Tom  Nfitzlichkeitsstandpunkt  aus  aach  als  Verbesserung  au- 
fkommen werdfin  kami.  Sind  dto  £ttefB  aeibft  alohit  knak,  m 
haben  Pianmgen  Uaterenrandter  TUere  ktine  Teaden,  Inok- 
befCen  bei  den  nnchkommenden  Qesehleoliteni  m  enengen.  Wei^ 
den  die  blutsverwandten  Paarungen  mehrere  Generationen  hin- 
durch fortgesetzt,  besonders  bei  sohr  nah  verwandten  Thieren, 
so  scheint  und  zwar  nur  nach  einem  Beobachter  die  FrochttMur- 
keH  etwas  absnndunen,  znmal  die  Zengnogsflliigkeit  aHanH 
dier  TUere  etwae  herabgesetit 

Sehen  irir  mm  sn,  wie  wir  die  aagefUirten  Tbatsaebea  beim 
Menschen  Terwerthen  itOnnen.  Dr.  Gilbert  W.  Qiifld  (medleal 
times  and  gazette  1862)  behauptet^  dass  uuulog  den  Paaruiigen 
blutsyerwandter  Thiere  auch  iieirathen  unter  Blutsverwandten 
durchaus  keinen  Nachtheil  bei  den  Abkömmlingen  erkennen  laa- 
sea,  so  lange  die  Eltern  nur  gesaad  and  frei  ▼<»  kraakhalfesa 
Anlagen  sind.  Derselbe  ftfart  als  Beweis  bleHlr  die  Erfidunmgen 
an,  welche  er  anf  seinen  Reisen  ia  Sehotllaad  an  Meoschca 
machte,  welche  in  abgeschiedenen  Gegenden  oder  Eüaiiden  kbend 
sich  ohne  alle  Vorsichtsruasaregelu  nur  unter  einander  verehe- 
lichten. Die  Bewohner  eines  kleinen  Thals,  Gienünlass,  in  den 
Hochlanden  von  Perthshire  gaben  ihm  aa>  dass  seit  Menscheag^ 
denken  kein  Mann  aasserhalb  seines  kleines  Stanaas  gsheiratliel 
habe;  sbmmtiiehe  Familien  waren  gesand  and  ?ea  lOttelgröase. 
Dasselbe  YerbAltniss  ftnd  Child  a»f  den  kleinen  schottischen  In- 
seln Uli  1  I  iiizelnen  Fischerdörfern  In  Comwall. 

Ganz  entsprechend  obigen  Erfahrungen  eines  sehr  glanh> 
wordigen  Forschen  lehrt  ans  das  Stadium  der  ▼erachiedeneo 
Menscbenracen,  dass  sich  ehi  Tolksstamm  nm  so  rsiner  eililtt, 
am  so  mehr  seine  ihm  mkommenden  EigeothCtmllchkeiten  bewahrt» 
je  mehr  er  bei  Heirtthen  rieh  bloe  anf  seine  Btammesgenossen 
beschränkt.  Dii-  it  ine  Race  und  der  individuelle  Typus  kann 
entweder  nur  unverändert  bestehen  bleiben  oder  sie  mttssen  Ter- 
schwinden;  denn  immer  substituirt  sich  eine  Race  der  andern, 
ein  Tjpns  dem  andern;  nie  dienea  Kreaaaagen  voa  Vfilkma  daia, 
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Kacen,  die  im  Zastaud  des  organischen  Verfalls  sich  befinden, 
nieder  nea  so  beleben;  Qberiebte  verkommene  Beeentweioben  in 
koner  Zeil  der  jUngeren  krftlligefttn  and  lebeufthigeren  andrän- 
genden Raee.  £i  ist  femer  dardi  die  Antluropologie  erfthmnge- 

gemäss  bestätigt'),  dass  Kreuzungen  von  Menschenracen  um  so 
unfruchtbarer  sind,  je  ditferenter  und  verschiedener  die  physiolo- 
giachen  Attribnte  der  Racen  sind;  sie  haben  dagegen  eine  um 
BD  grOaeere  Anwartscbeft  auf  Fmebtberkeit  Yon  ücb  und  ibrer 
Nnolikommeneebaft,  je  nfther  aie  dch  eteben.  Eine  tJnfrnebtbei^ 
lieii  obiger  Art*)  ist  sebr  bemefkUeb  swfadien  den  Nadikonuncn 
Yon  Etropäern  und  Malaien;  sie  ist  fast  absolut  in  den  Verbin- 
dungen der  angelsächsischen  Race,  einer  der  ausgeprägtesteu,  mit 
den  bliugebomen  Australiens  und  Neuseelands*).  Was  endlich 
noch  die  Vilniitftt,  die  Gesondbeit,  die  loteUtgens,  die  Moni  von 
Abkörnndfaigen  entfernter  stehender  Racen  betrifft,  so  bat  man 
nie  beiweifeit,  dass  diese  Basterde  bn  Allgemeinen  sdilagende 
Beweise  einer  geringen  Stufe  der  Entwicklung  geben*). 

Es  Hegt  nun  gewiss  innerhalb  der  Granzen  einer  regelmäs- 
sigen Induktion,  wenn  man  bei  den  Individuen  dasselbe  Oeseti 
annimmt,  nie  bei  den  Baoen.  Wir  beben  dasselbe  bereits  oben 
bestitigt  geseben,  wo  wir  fenden,  dass  die  mittlere  ZaU  der 
Qebnrten  bei  Ehen  nnter  Bhrtsverwandtm  eine  höhere  ist,  als 
bei  gidrreiuten  Heiratben.  Man  ist  aber  auch  bei  den  Menschen, 
wie  bei  den  Thieren,  zu  dem  Schlüsse  berechtigt,  dass,  je  näher 
sich  Völker  und  Einzelne  in  körperlicher  und  geistiger  Knt- 
widdung  stehen,  um  so  mehr  sieh  gleiche  und  fthnlicbe  Eigen* 
Schäften  anf  die  Nachkommen  übertragen,  sieb  daselbst  fiziren 
nnd  consolidiren,  abgesehen  natoilich  von  allen  pathologischen 
^nflflssen.  Wir  kommen  demnach  auch  hier  auf  die  bdmmiten 
Gesetze  der  Erbiiclikeit  zurück,  und  sehen  durchaus  nicht  die 
Nothwendigkeit  ein,  an  die  Stelle  von  Gesetzen  anbestimmte 


*)  Broca,  Bedierdias  ser  l'hybriditi  aniniale  en  gte^ral  et  ior 
l^bridit^  humaine  en  particulier  Paris  1800. 
Gazette  hebdomadaire  Nr.  32.  1862. 

')   Strzelecki.  physik.  descriptiona  of  New-Sottth«Wale8. 
*j  Boudin,  Geographie  uedicale  1857.  i.  1. 
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HypoäieseB  treten  za  iMsen,  wie  es  die  Gegner  der  bhilsver- 

wandten  lluiaLhen  thun,  wenn  sie  behaupten,  die  Entstehung  der 
Mängel,  Gebrechen  und  Krankheiten  bei  der  Nachkommenschaft 
Utttsvenrendter  Ehen  beruhe  in  der  Thataache  der  Bhttover- 
wandtsduft  selbst  und  umgebe  die  bestinimteii  Geselle  der  Erb- 
licfakelt 

Bei  der  LOsong  eines  so  schwlerigai  ProMems  wie  des 

vorliegenden  ist  es  nothwendig,  anstatt  der  Versicheningen  Be- 
weise, anstatt  einer  allgemein  angenommen en  Meinung  That- 
sachen,  anstatt  nnbestinimten  Sch&tsoogen  Zahlen  za  bringen. 
Gewiss  ist  dessbalb  gerade  bler  die  nnmerisdie  Kethode  vod 
grösstem  Werth,  weil  es  sich  nm  Constalinmg  Ten  Zahtai  mr 
Vergleiebong  bandelt;  ja  man  kann  dreist  bdtanpten,  dass,  wem 
die  vorliegende  Frage  so  wenig  Fortschritte  in  den  letzten  Jahren 
gemacht  hat,  trotz  der  ansdaaemden  Bemühungen  strebsamer  Män- 
ner, der  Fehler  darin  liegen  mag,  dass  die  statistische  Methode 
nicht  im  wdtiesten  Urofimg  angewandt  worde.  Aber  wio  mühselig 
sn  sammeln,  wie  schwer  zostromensostelleD  sind  solche  StatisCiken, 
die  nmr  etnigermassen  auf  Exaktheit  Ansprach  machen,  in  FiUen, 
wo  isoliite  liiiitsachen  werthlos,  wo  Experimente  unmöglich  sind! 
Ich  mache  blos  auf  die  Schwierigkeit,  ja  Unmöglichkeit  aufmerk- 
sam, eine  genaue  Kenntniss  von  den  Antecedentien  der  einsefaieB 
Eltern  sn  bekommen.  Was  fhr  EnnkheUen  nnd  Familieogeheini- 
Bisse  gibt  es  hier  sn  entwiirent  Die  einen  Terschweige&  siOy  die 
andern  richten  die  Thatsaehen  nach  ihren  Anriditen  snrecht,  ver- 
stüiumeln  die  W  alulait,  sei  es  ans  Yergesslichkeit  oder  aus  an- 
dern Beweggründen.  Ja  mau  kann  sich  behaupten,  dass  es  in 
der  grOssten Mehrzahl  unmöglich  ist,  Qewisabeit  xa  erlangen;  denn 
arme  Personen  shid  gewOhnfich  xa  unverständig,  so  nnwisseiid, 
mn  genflgende  Antwort  sn  geben,  und  Leute  in  hessem  Yorhilt- 
Bissen  bewahren  wiederum  FamiKengeheimnisse  mit  der  grös»« 
ten  Aengstlichkeit  oder  sind  nicht  selten  selbst  von  ihren  El- 
tern in  Unkenntniss  darüber  gelassen  worden.  Das  ist  nur  ein 
Blick  auf  die  Uiodemisse,  welche  sich  bei  Znsammentragung  ehier 
Statistik  entgeg^nstemmen,  einer  Statistik,  wo  sich  schliesslich 
doch  alle  Irrthflmer  nur  auf  einer  Seite  ansammeln. 
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Denn  was  beweist  am  Ende  die  Statistik  des  Dr.  Bemiss 
und  Iluwe  mit  53  blutsverwandten  Ehen?  oder  die  Berechnnngen 
det»  Dr.  Boudin,  welcher  sämmtliche  blutsverwandte  Eheleute 
mit  aeiiien  Zahlen  enchr eckte,  die  die  ?orsQgliche  £Btstei»iiig  der- 
Taubgtqmmheit  m  blutovermiMlteii  Ehen  uadiweiien  ?  Wie  htA 
femer  Herr  Dr.  Boudin  nntenocht?  ObwoU  in  der  NKlie  dei 
grössten  Taubstammeninstitats  in  Paris  lebend ,  hat  er  es  nidit 
der  Möhe  werth  gefunden,  alle  Zöglinge  daselbst  zu  befragen,  son- 
dern hat  blos  einen  Theil  derselben  (96  von  225)  untersucht;  ood 
hat  von  dieser  kleinen  Zahl  aisgehend  seine  Barechnnogen  ango- 
ilallt  Getade  weU  aneh'  daa  yexbftltBisa  der  Tanbatmunen  am 
Uateverwandten  Ehen  so  den  Tanbatominan  ans  gekrtoateo  Ehen 
so  aofiiEillend  Qbereinstimmend  ist  —  28  :  100  —  beweist  nicht 
die  Präcision  der  Angaben,  sondern  dass  irgend  ein  Tladikitlfelder 
in  den  Kechnongen  liegen  muss.  Dieser  wurde  in  der  Tliat  be- 
leitB  nadigewieeeii  davoh  die  fiereebrnngen  der  Tanbatwmmen  in 
mudiiedenftn  Depirtemgnti,  mmal  dem  der  Bhooe,  «o  aicb  eine 
viel  getlngflie  Zahl  der  Taabetommen  ans  Untaverwaadten  Eben 
voi&Dd,  als  man  nach  den  Bereehnimgen  Bond  ins  Aber  das  Ter» 
haltniss  der  Taubstummen  aus  gekreuzten  Elien  zu  deu  Faub- 
stonunen  ans  blutsverwandten  Ehen  hätte  Ünden  dürfen,  ich  stelle 
nnr  aocb  einfiwb  die  frage,  ob  bei  den  angegebenen  Sebwierig- 
Iceiten  der  Ualenuehnng^  SchUlaie  erianbt  sind,  aoa  den  eimgen 
Hnnderten  nnlerMMhter  Taabstammen  im  AHgemeineD,  wobei  siob 
drca  28"/«  aas  blntsvenrandten  Ehen  abstammend  befinden  sollen, 
eine  Statistik  aufzustellen,  die  sich  auf  die  29,600  Taubstummen, 
welche  sich  1861  in  Frankreich  voifanden,  beziehen  darf  ?  öciiÜess- 
lich  noch  kann  and,  darf , ich  ea  aacb  nicbt  onerwibnt  lassen,  irie 
eba  BeweiSf  deaeen  0«lti(|^eit  man  lange  ni<dkt  angntaaten  wagte^ 
endUdi  in  ein  grosses  Nichts  lerrann;  es  ist  das  angebliche  ofB^ 
deUe  Dokument  der  gesetxgebenden  Yersammlnng  von  Ohio,  wol* 
ches  Heirathen  unter  Blutsverwandten  geradezu  verbot,  weil  auf 
3900  Kinder  im  genanuten  ätaat,  welche  von  873  Ueirathen  un- 
ter Tettem  und  Basen  kämen,  2890  sich  befänden,  welche  mit 
vollständigem  BlOdsinn  oder  schweren  Krankheiten  und  Gebrechen 
bebiiftat  seien.  Eine  genaue  Naebfoiaefanng  bei  den  dortigen  me- 

9* 


Digitized  by  Google 


20 


didnlaelieii  GeaeUaJiftfteii  eigab,  daii  du  loldia  teeCi  gar  nie 

gegeben  wurde,  dass  die  «rwAhnten  Thatsachen  gwadani  nkM 

vorbanden  seien. 

Um  aoch  eiaea  der  Beweise  der  GeOhrlichkeit  bfaitfvcr- 
nandter  Ehea  wegiaaehmea,  proteitirt  der  Obenabiaer  Isidor 
fa  Faiis')  la  eiaem  Brief  aa  die  AkadAana  der  WisaeaadiafkeB 

daselbst  gegen  die  neuesten  Behan{»tongen ,  als  sei  die  Zahl  der 
Taubstummen  bei  den  einigermassen  bftofigeren  Ehen  Blutsver- 
wandter unter  den  Juden  eine  höhere,  als  bei  den  Christen;  er 
aiaual  die  Zahl  der  Taabstaauaea  ia  sciaer  Gemeiade  voa  25,000 
Measehen  aaf  hOehsteos  4  an,  was,  weaa  das  Pariser  Yetliaitaiss 
als  Basis  für  das  fraasOsiseiia  01t,  anf  100,000  Jodea  ia  Ftaak- 
reich  circa  16  Taubstumme  ergibt  —  ein  enormer  Gegensats  m 
Liebreiches  bereits  oben  angeführten  Berechnungen,  wekhe  auf 
10,000  Juden  in  Berlin  27  Taubstumme  nachweisen. 

MeafisUs  erhellt  aas  aUeaAagabeo,  dass  dieStatisttkea  eiae 
solche  Heaga  von  Widersprllehea  ia  sieh  schMeesen  aad  aiit  so 
greifbarea  Fehlera  behauet  siad,  dass  maa  bei  spitaraa  Ualersa- 
ehaagen  neae  G^sichtspoakte  gewiaaen  raoss  aad  haaptsOeUidi 
die  Autecedeutieu  der  fiilhereu  Generationen  kennen  zu  lernen  hat; 
dann  künnte  man  am  J^^dc  constitutioueüe  Erkrankungen  ünden, 
weiche  durch  das  Zusammentreffen  biatsverwandter  Ehen  aad  gleich' 
artiger  Temperameale  fikhig  wirea,  sieb  ia  bestieuate  Erhraakaa* 
gen  amiobUdea.  —  Eiae  so  geaane  Unter sochaagsmethode  ist 
aber  bis  jetzt  noeh  nieht  befolgt  worden. 

Es  erübrigt  mir  noch,  nach  all  dem  Negativen,  das  ich  an- 
gefblirt  habe,  Ihnen  endlich  auch  eiaige  Angaben  von  den  Aersten 
n  gebea,  die  dnrch  ihre  Dntersachangea  gefiinden  haben,  dass 
Heiratben  anter  Blntsverwandten  aa  aad  ihr  sich  keiae  sdiädH» 
chen  Folgen  fkir  die  NacUrommensehalt  In  sich  sdiUessea.  So  hat 
Dr.  Buurgeuiä^},  ein  ausgezeichneter  trauzösischer  Arzt,  6d  Ehen 

')  De  la  »urdi-mutite  parmi  les  Igraelites,  conaidercc  par  rapport 
a  la  questiuu  des  manage«  consanguina,  lettre  de  M.  Isidor, 
gra&d  rabbin  de  Psris  ä  M.  le  Seoritetre  peipdtnel  de  l*Aoa> 
demie  des  Sdenoea,  le  SL  JaiUet  im. 

•j  Sur  les  Htnltsta  «ttnbatte  au  slBaness  eoossnqalnes,  Bxtndt 
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unter  Blutsverwandten  genau  untersucht  und  in  keinen)  Falle  d- 
iien  nachtheiligen  EioflnsB  bemerken  können;  unter  den  Familien, 
welche  er  mit  blQt«?erwandten  Ehen  dorchsetit  angibt,  und  welche 
darcbatis  nie  einen  flcbldHehea  Erfolg  hatten,  züdt  er  seine  ei- 
gene anC  Dr.  S^gnin  ain^*)  behanptet  dasselbe  bei  10  Heira^ 
then  unter  Biutsverwandten  seiner  eigenen  Familie. 

Der  bereits  mehrmals  genannte  iJr.  'Child  führt  alle  Ge- 
fahren, welche  blutsverwandte  Ehen  mit  sich  bringen  sollen,  auf 
die  Qesetie  einer  erhöhten  £rblidikeit  mrflck ,  welche  diese  Hei« 
rttiien  in  sich  sdiKeeBen. 

Flonrens,  einer  der  berllhnitesten  französischen  Physialo* 
gen,  behauptete  in  r  Akademie  der  Wissenschaften,  zu  demsel- 
ben Resultat  gekommen  zu  sein.  Seiner  Ansicht  gemäss  sjoiichen 
sich  noch  Andere  aus. 

Ich  selbst  habe  mich  schliesslich  seit  ttber  2  Jahren  yergeb- 
lich  bemüht,  nnr  einen  KrankheitsfUl  anfinifinden,  welcher  anf  das 
alleinige  Faktum  eüier  blutsverwandten  Ehe  mrflckznfDhren  wftre. 

Zum  Schlüsse  will  ich  Ihnen  noch  zeigen,  welches  in  mei- 
nen Augen  die  natürlichen  Folgen  der  Heirathen  unter  Blut£ver- 
wandten  sind,  unter  welchen  Bedingmigen  sie  schftdlich  werden 
^  können,  nnter  wdchen  Umstanden  sie  ohne  Ge&hr,  ja  selbst  yor- 
theflkaft  sefan  kOnnen.  Znr  Erieicbtenmg  der  Argumentation  diene 
Ihnen  ein  der  Arbeit  des  oben  genannten  Dr.  Gilbert  W.  Child 
entnommenes  Beispiel:  Der  Grossvater  ist  mit  einer  Anlage  zur 
Schwindsucht  behaftet;  er  übertrügt  die  Kraukheitsanlage  seinen 
beiden  Söhnen  B  und  C;  B  hat  2  Söhne  D  nndE;  G  eine  Toch- 
ter F;  F  ist  also  Geschwisterkind  mit  D  nnd  £;  D  nimmt  nnn 
eine  Frau  ans  ehier  fremden  Familie,  frei  von  tuberkulöser  An^ 
läge;  C  heirafhet  seine  Oovisine  F.  In  diesem  Falle  ist  es  klar, 
dass  die  Kinder  von  D  unendlich  mehr  Chancen  haben,  gp'snnd  zn 
sein,  als  die  von  K;  aber  wobigemerkt  nicht,  weil  E  seine  Cousme 
geheirathet  hat,  sondern  weil  dieser  eine  Frau  heirathete,  die  die- 


dMne  note  de  M.  Bourgeois.   Academie  des  Scieuce»,  aeance 
da  26.  jauvier  1863. 
■)  GaMtte  h«ibdcnnadttr«  38.  1868. 
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telbe  Krankheit  im  lateoten  Zustande  hatte,  wie  er,  und  deren 
Constitution  der  seinigen  sehr  ähnlich  ist 

Aul  ein  solches  Faktum  kann  man  bis  zu  einem  gewissen 
(^rade  die  Resultate,  welche  die  Er&taroog  bei  den  Thierea  lehrt« 
anweadeo.  Wie  bei  ihoen  anfeioaBdeifolgende  Paamsgen  Unt»- 
verwandter  Thiere  die  Eigeothomlichkeiteii  jedes  Individmais  in 
erhöhtem  Maasse  rt^rodociren,  ebenso  dürfen  wir  in  unserem 
suppoiiirteü  I'all  zu  der  Erwartung  berechtigt  isein,  nicht  aiiei« 
eine  ausgeprägte  Disposition  zu  derselben  Krankheit  zu  tinden, 
sondern  auch  die  gleiche  physische  und  intellektueUe  Coaetitatloii. 

Nehmen  wir  aber  einmal  an,  dass  der  Orossnler,  seine  S 
Söhne,  sowie  ihre  betreffenden  Annen  keine  Spar  tod  toberkn» 
löser  Anlage  böten  nnd  dass  die  2  Enke!  D  ond  £,  sowie  deren 
Cousine  F  vollkommen  gesund  wären;  nimmt  dann  D  seine  Frau 
aus  einer  tuberkulösen  Familie,  während  K  wie  vorhin  seine  Cou- 
sUie  heirathet,  so  ist  es  sicher,  dass  jetst,  was  die  Gesundheit 
der  Kinder  betrifft,  die  Chancen  geradem  omgekehrC  sind.  AUes 
dringt  snr  Annahme,  das»  die  Kinder  von  E  und  F  gani  geemd 
sein  werden  und  nur  die  Eigenthümlichkeiten  ihrer  Familie  schär- 
fer ausgeprägt  erhalten.  Es  ist  aber  sehr  zu  beforchten,  dass  die 
Kinder  von  D  bei  der  ausgesprochenen  Anlage  ihrer  Matter  eben- 
fidls  taberknlfis  werden,  obgleidi  ilir  Vater  keine  Blotsverwandte 
beirathete;  die  schlimmen  Chancen  sind  aber  jedeolUls  in  diesem 
iweiten  Beispiel  bei  den  Kindern  von  D  viel  geringer,  als  vorhin 
bei  den  Kindern  der  verheiratheten  Geschwisterkinder. 

Dnrcb  Vorstehendes  sind  wir  zu  folgenden  Schlassfolgenmgen 
berechtigt: 

Es  gibt  keinen  Lehrsats  in  der  Wissenschaft,  «of  wilofaen 
sieh  die  Theorie  stotien  kann,  Heiratken  nnter  Bkitsverwandten 
seien  an  nnd  flir  sieh  gefthrlich. 

Den  Thatsachen,  welche  zu  beweisen  scheinen,  dass  Heira- 
then unter  Blutsverwandten  an  und  für  sich  eine  Tendenz  haben 
gewisse  Krankheiten  herbeizuführen,  stehen  zahlreiche  andere,  gut 
beobachtete  Fälle  gegenüber,  die  das  Gegentheil  beweisen. 

Bas  Stodinm  der  Kreoaong  der  menschlichen  Racen  belehrt 
ons,  dass  Bastarde  um  so  nnfhiditbarer,  nm  so  tiefer  stehend  an 
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Koiper  and  0«i«t  sind,  je  grOiser  die  kdrperlicbeD  und  geiBtigen 
üntenchiede  der  Eltern  sind,  dass  dagegen  Verbindnngen  gleich- 
artiger Kacen  an  Fruchtbark l  it  und  Eotwicklungslahigkeit  der  Ab- 
^miuliuge  alle  aüdem  ttbertreffen. 

Heirathen  unter  BlatsTenraadten  ziehen  an  ond  ttac  sich 
eine  Tefflehlecfatening  derBaee  nicht  nach  sieb;  aie  befestigen  nnd 
entwickehi  Jedoch  in  erhöhtem  Grade  bei  den  Kindern  die  indi- 
viduellen Eigenthfimlichkeiten  der  Eltern,  seien  es  nun  physische 
oder  intellektaelle,  krankhafte  oder  andere:  in  diL'>er  Beziehung 
mögen  sie  manchmal  eine  YerjüideruAg  der  liace  herbeiführen. 
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Von 

Chr.  Voit, 

Chemiker  der  Farbenfftbrik  Pftbat  uuü  Lambrecht. 


dem  Anfschwnnge,  den  die  Indiutrie  eeit  dem  letaten 

kilben  Jahrhundi^rL  genommen  liat,  trug  ohne  Zweifel  auch  die 
fabrikmässige  Gewinnung  des  kohlensauren  Natron  und  dessen  An- 
wendung anstatt  des  kohlensauren  Kali  bei  und  es  möchte  daher 
ein  Iraner  Abriss  der  Gesdudite  dieser  beiden  Aüniieii  nicht 
ohne  Interesse  sein.  Es  reicht  deren  Kenntoiss  bis  in  das  froheste 
Altertfaom  sorttck,  da  man  schon  hinge  die  Erfahnmg  hatte,  dass 
Wasser,  über  i'Üauzenasche  gestanden,  einen  eigenen  ätzenden  Ge- 
schmack and  zugleich  die  Eigenschaft  annahm,  fettige  Sabbtanzen 
anzugreifen;  das  durch  Kindampfen  erhaltene  Salz  wurde  ans  dem 
Arabischen  Alkali  (Aschensalz)  oder  Langensah  genannt  Fast 
eben  so  alt  ist  die  Eifthrong,  dass  genannte  Eigenschaften  dorch 
Behandlang  mit  gebranntem  Kalk  noch  viel  entschiedener  hervor- 
treten nnd  die  FlubSigknL  laid  da-  daraus  erhaltene  Salz  thieri- 
sche Substanzen,  als  Fett,  Haut,  Wolle,  Haare  giiazlich  auflöst; 
man  nannte  daher  dieses  ätzendes  und  jenes  mildM  Alkali  oder 
Laogensalz  nnd  die  Alchemisten  Paul  Aegineta  mid  Geber 
geben  schon  im  achten  Jahrhvndert  genane  Vorschriften  xa  deren 
Darstellung;  noch  fiel  froher  wandte  man  die  Asche  rar  Berei- 
taug der  Seife  und  des  (üuses  an, 

Duhamel  zeigte  /,uerst  1736  und  Mart'graf  1758,  dass 
das  Alkali  aus  der  Asche  der  Pflanzen  des  Binnenlandes  von  dem 
aas  der  Asche  der  am  Meereestiaade  wachsenden  Pflanzen  ver- 
schieden sei  Schon  lange  kannte  man  auch  ein  Salz,  welches  in 
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Aegypten  und  Persien  beim  Eintrocknen  einiger  Seeen  aus  der 
Erde  wittert,  das  echou  Pliuias  Uüter  dem  Namen  Nitnim 
schreibt  imd  seit  JAfarhnnderten  gesanmeit  o&ter  dem  Kamen  Trosä 
b  Handel  md  nor  Ghutfahrikrtion  Ijeoatgt  wurde.  Hau  fimd  Jetst» 
dm  die  jUkali  ans  den  am  Heere  «aebaendett  Pflanaen  mit  die» 
aem  Sabe  and  aadi  dem  aogenaontea  Miaaersalpeter,  dar  ans  al- 
ten Maaern  hcraub  wittert,  identisch  ist  und  dass  die^Cä  Alkali  aucli 
die  Grundlage  des  Kochsalzes  ist,  wesshalb  mau  es  mineralisches 
jUkaii  nannte  und  jenea  aoa  den  Binnenpflanaen  vegetabiüachea 
'    oder  Pflaaaenalkaü. 

Die  Bereitung  des  mineralischen  Alkali  durch  Einäschern 
der  StraudpHanzeu ,  meistens  zu  den  Gattaugen  Salsula  und  Sali- 
eomia  gehörend,  die  zn  diesem  Zwecke  auch  angebaut  worden, 
gab  einen  Erwerbszweig  ftr  die  Kflstenlfinder  Spaniens,  Frank- 
reichs nnd  Englands  nnd  ea  itam  ala  granblane  geschmolzene  Salz- 
masse in  den  Handel,  die  meistens  in  den  sttdlichen  Lindem  ver- 
braucht  und  im  Französischen  Soude  genannt  wurde,  wornu?:  der 
deutsche  Name  Soda  sich  bildete  oder  auch  Natron,  nach  dem  la- 
teinischen Nitnun,  anter  weichem  Namen  Pünius  das  Salz  der 
ägyptischen  Seeen  beschreibt  In  Dentschhind  ond  den  holzreichen 
nördlichen  Lftndem  wendete  man  das  Pflanzenalkali  an,  das  dnrch 
Auslaugen  der  Holzasche  und  Calciniren  des  erhaltenen  Salzes  in 
Töpfen  bereitet  wurde  und  daher  auch  den  Namen  Putta^che  er- 
hielt,  wovon  die  Franzosen  für  dieses  Alkali  den  Namen  Potasse 
entleimten. 

Pottasche  und  Soda  enthalten  die  Alkalien  als  kohlensaures 
Kali  und  Natron  nebst  einer  Menge  anderer  Salze,  die  in  den 
Püauzeu  enthalten  wareu.  l>er  grössere  oder  geringere  Gehalt  an 
kohlensanrem  Alkali  bestimmt  den  Werth  der  Handelswaare  nnd 
dieser  Taiürt  aehr.  Sie  finden  ihre  Haoptafiweodong  zur  S^ifenbe- 
reitnng,  Gtaabereitnng,  in  der  Färberei,  Bleicherei  and  znr  Dar- 
stellung vieler  chemischen  Präparate. 

Da  die  Soda  oft  aehr  geringhaltig  an  kohlensanrem  Katron 
md  in  ftin»i»^*T^  Fallen  daa  Natron  besser  za  verwenden  ist,  ala 
daa  Kali,  so  hat  man  sich  achon  im  Torigen  Jahriinndert  Mfihe 
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gegeben,  das  Natron  aus  (lern  Kochbalze,  das  ubrrall  so  hj.u!iy 
vorkommt,  in  reinem  oder  koblensaarem  Zustande  abzuscheiden. 
Namentlich  Frankreich,  das  arm  an  Holz  ist  and  nur  geringe  Soda 
pnxliBirte,  hat,  da  wähnnd  der  BeTolutioii  die  fiinfolir  der  imp 
tttriidran  Soda  ferbotes  war,  einea  Aufruf  an  alle  franaöiiaelMi 
C9iemiker  ergehen  and  sie  einladen  lassen,  geeignete  Metboden  an- 
zugeben zur  I  abrikatioü  der  buda  aus  dem  Kochsalze.  E.s  wurde 
viel  versucht;  Scheele  hatte  sclioii  die  Zersetzung  des  Kochsalzes 
mit  Aetzkalk  angegeben,  da  das  an  alten  Mauern  answittenuie 
kohleosaiire  Natron 'aneb  durcb  Einwirkung  salahaltigeB  Wassers 
anf  den  Kalk  des  Hörtels  entstehti  -Ghaptal  schlag  die  Zersetsong 
des  Koehsalies  mit  Bleiglitte  vor  nnd  so  worden  noch  vencbie- 
dene  Metboden  angegeben,  die  aber  alle  tlieüs  nur  eine  sehr  uu- 
voUkommene  oder  langsam  vor  bich  gehende  Zersetzung  des  Koch- 
salzes bewirkten,  theils  auch  zu  kostspielig  waren.  Endlich  wor- 
den diese  Versoche  doch  mit  Erfolg  gekrönt;  ein  französiBcher 
Wnndaist,  Namens  Leblane,  entdeckte  Ende  des  ▼origea  Jahr- 
honderts  eine  Methode,  Yermittelst  welcher  das  Kocbsals  dnrcii 
billige  Materialien  vollsändig  zersetzt  wird  und  die  daher  auch  ge- 
eignet war,  im  Grossen  ausgeführt  zu  werden  und  sich  bis  auf 
den  heatigen  Tag  erhalten  bat.  Ks  geschieht  dif  sc;  durch  Ver- 
wandhmg  des  Kochsalses  mit  Sohwefelsänre  in  schwefelsaares  Na- 
tron oder  Gianbersals  nnd  ümsetmg  dieses  Salses  durch  GUUmo 
mit  kohlensaurem  Kalk  und  KoUe  in  Scbwefelcalcinm  und  kohlen- 
saores  Natron. 

Beide  Zersetzungen  geschehen  in  Reverberiröfen :  es  werden 
auf  2  Atome  Glaubersalz  3  Atome  kohlensaurer  Kalk  uud  8—10 
Atome  Kohle  genommen,  es  bleibt  dadurch  1  Atom  Kalk  muer- 
setit,  der  mit  dem  gebfldeten  Schwefelcaicium  eine  im  kalten 
Wasser  unlfisliche  Verbindung  elDgeht,  wodurch  also  aus  der  ge- 
sehmolsenen  Masse,  die  froher  als  rohe  Soda  in  Handel  kam,  das 
kohlensaure  Natron  mit  kaltem  Wasser  ausgelaugt  werden  kann; 
dabei  lösen  sich  aber  auch,  da  die  Umsetzung  nie  so  ganz  genau 
?or  sich  geht,  immer  etwas  Schwefelnatrium,  Aetcnatron,  unzer- 
selates  Kochsalz  und  Glaubersalz  mit  anf;  jetst  wird  diese  robe 
Soda  gleich  in  den  FUnriken  gereinigt  und  kommt  entweder  kiy- 
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stalüsirt  oder  entwässert  ia  verschiedeiieii  (iraden  der  Keiaheit  in 
dmi  Handel 

Bfe  Brfinteg  der  DarattUng  der  kOiwtMchen  Seda  war 
ein  grosser  Hebel  filr  die  Indastne  und  wird  der  sehen  ein 
halbes  Jahrhmidert  froher  im  Grossen  aasgeftthrten  Ersengimg  der 

Schwefelefture  durch  Verbrennen  des  Schwefels  stets  denkwürdig 
bleiben  iu  den  Ann&len  der  Geschichte  der  Chemie ,  so  wie  diese 
ans  eine  wohlfeile  starke  Mineralsäure  verschafft  hat,  so  verdan- 
kea  wr  jener  ein  weUfeike  AlkalL  Die  ktneittche  Seda  hat  da- 
her gar  bald  die  natOiliehe,  wovon  die  beste  ans  Spanien  kam, 
verdrlngt  und  wihrend  bei  nns  wenigstens  die  Pottesehe  das  woU» 
feilere  Alkali  war,  wurde  es  jetzt  umgekehrt  and  »tatt  Pottasche 
kam  jetzt  vielfach  Soda,  als  billiger,  in  Anwendung,  z.  B.  zur  Fa- 
brikation der  Seife  und  des  Glases.  In  Bleichereien,  Kattundru- 
ekereieo  and  chemischea  Fabriken  aUer  Art  hat  man  oft  ein  AI- 
kaH  nMhig,  wo  es  gans  gleieh  ist»  oh  «an  KaÜ  oder  Natron  nimmt» 
wo  man  Jstit  immer  Natron  anwendet,  was  nodi  den  Vorthefl  hat, 
dass  man,  trotzdem  es  biUiger  ist,  auch  weniger  braucht,  da  das 
Natron  ein  kleineres  Mischungsgevucht  liat,  so  dass  man,  wozu 
13  Pfand  kohlensaures  Kali  nüUiig  sind,  mit  10  Pfund  koblensao» 
9iB  Nalroo  ausreicht  Spanien  hat  durch  dieae  Eifindang  frei- 
Ikh  anf  einmal  einen  Indnstrieiweig,  der  ihm  jlhrUch  wenigstens 
90  Millionen  Franken  eintnig,  anwiederbringlidi  ferforen. 

Nach  dieser  Erfindunu:  sind  noch  andere  »Methoden,  das 
Glaubersalz  m  Soda  nm/uwainiein,  versucht  und  auch  ausgeführt 
worden;  so  wird  z.  B.  nach  Prüokner  das  Gknbersalz  durch 
QHIheD  mit  Kohle  in  Schwefsteatriom  verwandelt  nnd  dieses  doreh 
Behandlang  mit  Knptferoiyd  in  Sehwefelknpftr  and  Aetinatren 
seiietit;  nach  Kopp  leitet  man  doneh  das  trockne  Sohwefehiatrinm 
Kohlensänregas  und  Wasserdampf,  wodurch  anter  Entweichen  von 
Schwt  felwasserstoff  sich  kohlensaures  Natron  bildet,  immtr  sber 
kam  man  wieder  auf  das  Leblanc'sche  Yer£»hreti  als  das  Tor« 
theilhaftesto  snrftck. 

Seit  8  Jahren  machl  ein  gana  nenes  Uateiial  mr  Soda&bri* 
kation  Epoche,  dieses  ist  ein  Mineral,  das  in  GrOnhmd  Torfcomml, 
da  Kryolith.  Dieses  Mineral  war  bis  vor  wenigen  Jahren  noch 
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«ine  Sritenheit  mid  hatte  mir  durch  seine  Ißmammemetmng  die 
Anfmerksamkeit  der  Chemikor  anf  sirh  ponogen ;  es  besteht  näm- 
lich au<;  1  Atoiu  Fluoraitimiaiam  uad  3  Atomen  Flaoroatrium 
(AI«  +  3  Na  Fl).  Rose  seigte  mersl  1855,  da»  sich  durch  Zn- 
nBuneosdiBietzeii  nit  Katrimn  leicht  daians  das  AlmBteioBi>Me» 
tall  danteUen  lasse.  Die  AlunitüQmftfarikaiiteD  bedienten  rfch 
alsbald  dieser  einfachen  Methode  aad  man  fand  jetzt,  daas  dIeeM 
bisher  so  seltene  Material  in  Grönland  in  coUosalen  Lagern  vor- 
kommt and  die  Ausbeute  überstieg  bei  weitem  den  Bedarf  der 
AiluniBinmfabrikanteiL,  Man  dachte  daher  an  eine  andere  Ver- 
wciteng,  niadkh  das  Natitm  ato  Soda  ote  Aatinatros  and  die 
Thonerde  als  schwefBlsavre  Thoierde  daraaa  damateitoL  Thom- 
son in  Kopenhagen  hatte  sich  schon  vor  Rose  auch  mit  diesen 
Mineral  beschäftigt  und  i  iit  ii  ckte  1850,  äms  es  anf  nassem  und 
trocknera  Wege  leicht  durch  Kalk  zersetzt  wird,  es  bildet  sich 
nnloslkhes  Fhiorcalciam  und  leicht  lösliches  Natronalnminat,  wel- 
ches so  gut  wie  Natronlange  die  Fette  verseift,  wesriialb  die  Sei- 
fensieder die  erste  ibiwendnng  davon  nachten;  in  der  neoeeten 
Zeit  aber  entstanden  in  Kopenhagen  und  Harburg  grossartige 
Fabriken,  die  daraus  Soda  und  scbwofclsauro  Thonerde  darstellen. 
Bas  feingemahlene  Mineral  wird  mit  6  Atomen  kohlensaorem  Kalk 
(Kreide)  in  einem  Flammofen  geglflht  nod  die  erhaltene  poröse 
Masse  mit  Wasser  ansgebngt  In  die  eihaltene  Thonerde  ~  Kap 
tronlange  leitet  man  das  KoUensinre-Gas,  das  sich  dnrch  die 
Zersetzung  des  Kryoliths  mit  dem  kohlensaurem  Kalk  bildet,  und 
von  den  Flammöfen  durch  einen  Ventilator  anfgesauizt  wird ;  da- 
durch erli.Ut  in;in  eine  ganz  reine  Lösung  von  kohlensaurem  Na- 
tron und  ebeoMs  gans  reines  Thonerdehjdrat  schlftgt  sich  nie* 
der.  Die  LOsnng  liefert  eingedempft  eine  sehr  reine  Soda  nnd 
die  Thonerde  löst  sich  u&  Hjdnrtmstande  sehr  leiebt  in  Sehwe- 
fdsftnre  und  liefert  dorch  Eindampfen  eine  schwefelsaure  Thon- 
erde,  die  als  ganz  eiseafrei  fttr  die  Färberei  von  grossem  Werthe 
ist. 

Weniger  gltddich  als  heim  Natron  war  nwi  bis  jetst  mit 
dem  Kali  gewesen,  das  auch  fai  ongeheorer  Menge  im  Mineral- 
reich TOffcommt,  da  es  einen  Bestandtheil  des  Feldspath  «nd 
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Glimmers  ausmacht,  die  mit  (^uarz  die  vcrbreitctsten  Fdsarten, 
den  GraDit  und  Uneis  zusamniensetzeD ,  und  ausserdem  auch  noch 
in  vielen  andern  Mineralien.  Aber  in  allen  diesen  Gesteinen  ist 
du  Kali  als  schwerlOsUche»  Silikat  eDthallen  and  mit  andern  £rd- 
ft^^*«*^  mbrnden^  die  eich  nur  teeb  Qllflien  mü  andem  Basen 
anftchlieseen  und  sersetfen  laseen.  :I>ie  anorganische  Natnr  bietet 
Ulla  daher  kein  Material  dar,  aus  dem  wir  tlirckt  duh  ivali  gewin- 
nen könnten,  äundem  die  Vegetation  iai  die  Vermittlerin,  die  es 
dem  Miaeialreich  entsieht  and  es  uns  bietet  Wenn  wir  nämlich 
die  fßtmm  ferbrenaen,  so  bleibt  die  Asche  iwilek  and  diese 
oitlalt  die  mineraUsehen  Bestaodtheile  der  Pflanien,  anter  dieeen 
anch  das  KaU  and  den  Thefl,  der  mit  orgaaleehen  Sftaren  ver- 
bunden war,  Kt/t  im  kohlensaurem  Zustande.  Die  DarstelimiL^ 
dieses  AJiialis  ist  daher  dieselbe  noch,  wie  sie  in  den  frühesten 
Zeiten  war,  durch  Auslaugen  der  Päaiizenasche  und  Gluhoii  des 
dorch  £indana|9l<Ba  erhaltenen  SalzrOckstandes  erhält  man  die  Pott- 
asche, ans  der  man  dordi  Behandeln  mit  wenigem  Wasser  das 
leidtt  lOsUehe  kohlensaore  KaU  von  den  schwerer  löslichen  frem- 
den Salzen,  die  auch  in  den  Pflanzen  enthalten  waren,  trennen 
und  im  reineren  Zustande  erhalten  kann. 

Möge  diese  kurze  geschichtiiche  Darstelluni;  zeigen,  wie  es 
der  Wisaensdiaft  and  Indostrie  gelingt,  die  im  Schoos  der  £rde 
fcrborgenen  Sehitse  aossabeatea  and  sich  nntsbar  za  machen. 
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Hermami  von  Sehlagintweit, 

Ebrenmitglied  der  nataif»TMli«ndaB  GcNllwIuift,  corr^pondimidM  MlttlM 
Aeademlcen  von  München,  Madrid^  Lissabon,  der  kais.  l>'opol<i.-caroL  Academle, 
4ar  Bdtteli  AModMoo,  der  geographiMben  GeselUrkaftM  tqh  BwUa,  Farli, 

8t  Petenburg,  WicQ  i^tc 

Yozgetnffra  «m  aO.  Ootober  1863. 


Ihre  fremidliche  Einladung,  die  Voiirftge  Uber  nfttiirwis- 

senschaftliche  Gegenstände  in  Ihrem  Vereine  heute  zu  eröffnen, 
gereicht  mir  zur  besoudereu  Auszeichnung.  Da  in  Ihrem  Kreide 
etnstes  Stadium  und  nicbt  weniger  aeibst&ndigee  Fondien  treff- 
lieb tertreten  sind,  glaubte  icb  am  besten  einen  Gegenstand  n 
wftUen ,  der  in  geogr^ischer  Besiebnng  ein  nidit  au  anagedebn- 
ter  ist;  es  wird  mir  diess  Gelegenheit  bieten,  mit  der  Darstellnng 
der  topographischen  Fornieu  auch  die  Erläuterung  mancher  phy- 
sicalischer  Verhältnisse  zu  verbinden.  Assam,  das  ich  heute 
versochen  werde  zu  schildern,  kann  als  das  mittlere  Stromgebiet 
dee  Brabmaputra  beseidmet  werden.  Die  FlQsse  der  1>open 
sind  wegen  der  grosseren  llfftebtigkeit  atmospbftrischer  Nieder- 
sddftge  ?on  fllierrsschenden  Dimensionen,  and  es  entwickelt  sich 
iaugs  ihrer  periodisch  befeuchteten  Ufer  der  Vegetationscharakter 
jener  Zonen  mit  bcsündcrer  Deutlichkeit;  Assam  ist  Qberdiess 
auch  seitlich  durch  Regionen  begrenzt,  die  ein  mehr  als  gewOlu- 
üches  Interesse  bieten.  Auf  der  rechten  Thalseite  sieht  sich  in 
nordOstlicsher  Sichtung  der  Himalaya  entlang,  der  gerade  hier  Tie! 
des  Neuen,  noch  viel  des  Unerforschten  anch  in  seinen  Anslftafern 
mir  geboten  hat.  Auf  der  linken  Tbalseite,  fast  i)a.rü.llel  mit  dem 
Rande  des  Himalaja,  ist  das  Thal  durch  die  Uttgell&nder  der 
Garro-Khassia-  und  NagalAnder  begrenzt,  die  Ursitze  von  Racea,  die 
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in  Sprache  nnd  Sitte  nicht  weniger  als  in  Körperform  wesentlich 
von  deu  litiwubiierii  Indiens  sich  unterscheiden. 

A.S8ara  erstreckt  sich  von  257»  ®  nördlicher  Breite  bis  28"« 
«od  von  90  bis  96Vt  Otfelicher  LAn^e  tob  OreoDwieh;  der  FJAp 
oliOTitilüll  dos  GolneCes  ist  atwM  «bor  22000  on^  Qoidnt-lf  d- 
ICB^X  dMtoaohrflborrafldit  es,  nie  gering  dio  Yondiiodenhelt  der 
Terraingestoltang  dieses  Gebietes  ist^).  Welche  Mannigfadtigkeit 
bietet  bei  gleichen  Dimensionen  jeder  Theil  des  mittleren  Europa, 
selbst  wenn  wir  dabei  nicht  die  Gebiete  der  Alpen  mit  eioge- 
schloseen  denken.  Hier  ist  Alles  ein  oiniiger,  riesig  breiter  Saarn 
Iflogs  der  Ufer,  dor  sicSi  nicht  nur  in  seiner  Form,  auch  in  don 
aand-  nnd  Thongflliilden,  wie  sie  noch  joirt  im  flösse  selbst  ste- 
tig ihre  Lager  verändern,  als  dio  AfdiHnfting  niodeTfesnnkODer  Ge- 
schiebe nnd  Suspensionen  erkennen  lässt,  von  einer  Milchtiff- 
keit,  wie  sie  vielleicht  ausser  l&ngs  der  amerikanischen  Ströine 
wohl  nirgends  sieh  wiederiiolt. 

Die  AnfetauBg  ofaies  seiohton  Binnonseee,  dorn  die  tro- 
idsehen  Bogon  die  Ahvosehangon  tob  ansgodehnten  Geibir- 
gen  IftngB  der  beiden  Seiten  snfthrten,  kann  eis  die  erste  bo- 
btiinmte  Form  lu  der  geologischen  Periode  Utir  JeLzUeif  gedacht 
werden;  und  während  die  allmahlig  immer  tiefer  sich  einschnei- 
dende £ro8ion  iko  al^fthrUch  entleerte,  hatten  sich  auch  in  dem 
OOB  ota  gelegton  Tbale  oino  Menge  fOB  SoitonfflseoB  des  Brahp 
maimtra  oingosefanitton,  dio  jotit  dio  Zahl  yoB  niebt  «oniger  als 
62  erreieht  haben,  selbst  wenn  wir  nur  Jene  Flösse  einsebUessen, 
die  schiübiu  uud  durch  ihr  AustreLeii  bemerkbar  sind.  Nachdem 
der  üralimaputra  bie  aufgenommen,  fahrt  er  sie  seinem  mU  dem 
Ganges  gemeinschaftlichen  Delta  an. 

Die  Bnübb  des  Stromes  in  seiner  jotiigeB  Gestalt  ist  sehr 


*j  Bayern  hat  etwa  32000  solcher  Meilen. 

')  Es  v^nirden  zur  Krlnuterung  vorgelegt:  1  grosse  Manuscript- 
kart*'  in  3  Folioblattern;  ein  Flufl8profil  und  die  Origfinale  von 
10  Pauoraineu  und  ADüicbten,  theils  iu  Oei,  theils  iu  Aquarell 
von  IL  v.  S.  auHgcPilhrt.  Mehrere  derselben  werden  im  Atlas  zum 
4.  Bande  de  „Retalii  of  a  identüie  Million  to  fndta  and 
High  Asia<«  enohahMn. 
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veneiiiedeD.  In  der  Ktiie  von  Teipir  bietet  ildi  dne  Jener  An- 
sichten, die  ihn  in  seiner  grössten  Breit«?  zeigt;  sie  beträgt  luer 
beinahe  25  englische  Meilen ,  wobei  aiicrdings  grosse  Ma&seu  von 
loselo,  tbeils  mit  Vegetation  bedeckt,  theile  unmittelbare  Sandab- 
lagenmgen,  die  einadnen  Arme  des  Flnssee  trennen.  Etwae  ober- 
halb Gobatti,  der  Haaplstadt  von  Asaam,  fuid  ich  einige  der 
eebmalsten  SteUen,  wo  die  ganze  Waeeermenge  zwisebeii  Uferrln- 
den  von  jiiiiiL  g^nz  cuicr  culI.  Meile  Entfernung  zusammtugedrängt 
ist|  wobei  auch  die  Tiefe  m  eiii^pj  tthendcr  Weise  vermehrt  ist. 

Die  Anaabl  der  Be?ölkerang  ist  vcrhältnissmässig  sehr  ge- 
ring; sie  betrtgt  nur  710000  Seelen  mit  EinseMniw  selbst  einiger 
sehr  nüden  and  kaum  noch  als  Aseamesen  zn  betrachtenden  Ydlp 
kentAmme  liags  der  beiden  üfer;  verglidien  mit  einem  Terrain 
Yon  derselben  Ausdehnung  im  mitUeren  Deutschland  liessen  sich 
wenigstens  3  —  4  Millionen  erwarten.  Die  Bewohner  sind  (mit 
Ausnahme  von  etwa  */e)  Hindus,  und  zwar  Hindus,  welche  jedem 
eivilisirenden  £inflas8e  der  KmopAer  so  lange  fremd  geblieben 
sind,  dass  sie  noch  sehr  viel  des  Belehrenden  über  den  ur^rfing^ 
lieben  Cultos  der  Hindns  geben  können.  leh  hatte  Gelegenhtlti 
das  Land  und  seine  Bewohner  während  eines  längeren  Aufenthal- 
tes lö"/»«  kennen  zu  lernen;  ein  europäischer  Lieutenant,  Mr. 
Adams,  war  mir  als  Begleiter  zugetheüt  worden,  der  Anfangs  nur  we- 
nig Ton  meinen  eigenen  Ronten  sich  entfernte,  spftter  aber,  als  er  die 
Art  der  Beobachtongen  mehr  kennen  gelernt  hattOi  aif  dar  Seite  der 
Naga-Gebirge  In  nordwestUcher  Rictatong  das  Temln  ontenaohte. 
Bei  Erwähnung  der  Beyölkening  ist  ganz  besonders  herrorznheben, 
dass  dem  Saume  des  ganzen  Gebietes  entlang  wilde  VölkerstUmme 
sind,  die  von  jeher  den  Hindus  grosse  Schwierigkeiten  machten 
durch  r&nberieche  £infiUie  und  rohe  PlQnderongen,  was  zngleich 
in  unerwarteter  Weise  nnd  zum  grössten  Nachtheile  für  sie  selbst 
wesentlich  dazn  beigetragen  hat,  dass  das  ganze  Land  sich  nn* 
Uac  englischer  Oberhoheit  befindet  Die  ersten  positiven  histori- 
schen Nachrichten,  die  wir  übt  r  Assaro  besitzen,  reichen  nur  bis 
1770,  wo  zum  erstenmal  die  Hindu  Paschas,  zunächst  durch 
Streitigkeiten  mit  den  kleinen  SeitenUnien  des  Fttrstenhaoaes  Ter* 
aidasst,  die  Hilfe  der  englischen  Naehbam  beanspmchtea;  den 


Digitized  by  Google 


33 


EinföUen  der  Mongolischen  Dynastieen  scheinen  sie  stets  mit  gros- 
ser £nergie  widerstaaden  zu  haben.  Die  Vrr^uohe  zur  Wieder- 
liersteDiiiig  der  Rnhe  dnrcli  die  englische  Vernütüiuig  war  nur 
yw  geringen  Erfolge.  1815  wurde  der  Herrscher  von  seinem 
Minister  vertrieben  und  er  üehte  mm  den  Schatz  des  bhmaniscben 
Reiches  an.  Dieses  ist  nur  durch  ein  sehr  grosses  Hügelland  ge- 
trennt und  das  Thal  des  Iravüdi  ist  im  obern  Theile  vom  Ge- 
biete des  Brahmaputra  so  wenig  entfernt,  dass  eine  Zeit  lang  der 
Brahmaputra  als  der  obere  Theü  des  Irav&di  beseichnet  worden 
h«,  was  aber  bereits  1826  die  Untersnchnngen  von  Wllcox  als 
unrichtig  nachgewiesen  haben.  Die  birmanische  Begfemng  setzte 
die  Pasehasfiuttüie  wieder  «in,  es  brachen  aber  neue  ünrahen 
aus  uud  1820  waren  es  die  Engländer,  die  sich  ihrer  Nachbarn 
annahmen  und  den  f  'ürsten  wieder  auf  den  Thron  setzten.  Aber, 
wie  sie  sidi  bald  ttberzengen  mnssten,  nTerstand  er  gar  nicht  za 
regieren".  Er  machte  den  Englftndera  immer  mehr  Scfawierigicei* 
ten,  so  dass  sie  ihn  1826  wieder  absetzten  und  das  Land  von  die- 
ser Zelt  bis  hente  eine  Provinz  des  indo-britisehen  Reid»  bildet ' 
Ich  gl  uilit'.  (lafs  —  abgesehen  von  der  Rechtsfrage  des  Besitzes 
-  den  Bewohnern  damit  nur  geholfen  ist,  denn  es  ist  nicht  zu 
leugnen,  dass  unter  der  englischen  Herrschaft  die  gleichm&ssige 
Vertheiiong  der  Stenern,  das  positive  Bigenthnmsreeht,  die  Be- 
rechtigung aneh  der  Privaten  zur  Ansfibnog  von  Handel,  Bergl»aa 
und  Bodenenitnr  —  dass  alles  diess  unter  der  englischen  Regiemng 
mit  viel  inolir  HiUiirkcit  und  Gerechtigkeit  behandelt  wird,  es 
unter  der  Regierung  eingeboruer  Ftlrsten  geschieht.  Ja,  die  lao- 
tische Ausübung  der  englischen  Principien  findet  eine  der  wesent- 
lichsten Schwierigkeiten  gerade  im  Cbaracter  der  Eingebomen. 
Es  ist  nnvermeidlidi,  Eingebome  als  nntergeordnete  Beamte,  als 
Schreiber  vnd  Steoerelnnehmi^r  ammsteDen  nnd  gerade  diese  sind 
es,  deren  Bestechlichkeit  und  Ungei  edn i^rkeit  der  englischen  Re- 
gierung mehr  Schwierigkeiten  macht,  als  etwa  dti  Widerbland  der 
Eingebomen  gegen  die  Principien  der  Verwaltung. 

Die  Gasten  der  Uindnbevölkemng  shid  auf  beiden  Seiten 
des'&ltromes  dieselben;  zwar  ist  er  so  gross,  dass  noch  nie  ehie 
Brfldce,  auch  keine  Scfaiifbmcfce  die  Ufer  vertnmden  hat,  aber 
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FlflsBe  sind  aberinopt  Cut  niigonds  eine  Bacengraue  iwiidiei 
den  BewohnerD  ilirer  Ufer  gewesen;  im  Gegentheile,  den  Strömen 

folgte  fast  überall  das  allmählige  Ausbreiteo  der  Stationen  zu  bei- 
den Seiten  des  Thaies ;  in  nicht  zu  grosser  Entfernung  davon  kön- 
nen dagegen  die  Verschiedenheiten  bedeutender  werden.  So  aucb 
bier.  Die  beiden  Gebiigsrftnder  sind  der  Site  böolist  eigentbom- 
lieber  und  sogleieb  unter  sieb  sebr  verschiedener  Baeen,  deren 
Stndinm  flir  die  Ethnographie  von  bOebstem  Interesse,  aber  sSe^l 
ohne  Schwierigkeit  ist  Ihre  Namen  sind  auf  der  östUchea  Seite 
die  Abors,  Singphos.  Mishmis,  Akhas,  welche  zum  1  heil  jenen 
schmalen  Saum  bewohnen,  der  als  das  Sumpfgebiet,  die  Tarai, 
das  Himalaja  bekannt  ist  Eine  andere  Grippe,  bedeutend  saU- 
relcber,  ist  Aber  ein  grosseres  Teixain  aof  der  sOdOstliebea  Seite 
▼ertbeili  Dies  sind  die  Gairos,  Dscfaaintiai^  Khassiasi  Nagas»  Be- 
sonders die  ersteren  Racen  sind,  wie  nvr  noch  wenige  endere 
Bewohner  der  Erde,  wirklich  Wilde.  Sie  Irdhv.u  keinen  u^ereyol- 
ten  Wohnsitz,  souUera  benutzen  Blockhäuser,  V erschauzungeu, 
Höhlen,  Steine,  Geflechte  von  Bambus-  und  andern  Gesträuchen 
als  Wobnnng,  in  einem  gemeinscbaftlicben  .Baome  fot  Menseben 
nnd  Vieh;  ancb  sind  sie»  was  Itar  dieses  Terrain  wegen  der  siem- 
Ucb  kflblen  Winter  nicht  aufBülend  genug  sein  kann,  befaiabe  gans 
ohne  Bekleidung.  Selbst  die  Frauen  sind  nur  sehr  wenig  be- 
deckt Die  Männer  tragen  meist  nur  einen  Strick  um  die  Hüften 
und  etwa  ein  Gehänge  um  den  Hals,  dazu  kommen  bisweilen  noch 
Scbmuckgegenstände  und  Wafien.  Unter  den  ethnographischen 
Gegenständen  meiner  Sammlungen  sind  gerade  die  Objekte»,  die 
es  mir  gdang;  von  diesen  Yfilkem  mir  xa  verscbaffea,  aneb  dureb 
ihre  Formen  sehr  eigenthtUnlich.  Da  bereits  im  vorigen  Sommer 
die  Gesellschaft  den  Besuch  der  Sammlungen,  die  sich  jetzt  auf 
der  Jägersburg  befinden,  zum  Gegenstande  einer  gemeinschaftli- 
chen Excursion  gewählt  hatte,. darf  ich  wohl. hier  an  einige  der 
Einzelheiten  erinnern.  Besonders  ungewöhnlich  in  ihren  Formen 
sind  die  Obrgebftnge,  bei  denen  die  Dnrebbohnmg  des  Obrlftpp- 
ebene  Ms  zu  einem  Durchmesser  von  mehr  als  einem  ZoUe  all- 
mählig  erweitert  wird;  eine  andere  Eigenthumlichkeit  sind  die  Ge- 
genstände zur  Kopizitrde;  es  sind  darunter  auch  einige  aus  Sü- 
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berWech,  roh  getrieben ,  einer  Krone  nicht  unähnlich.  Die  Ana« 
logie  ihrer  Form  mit  jenen  Reifen  aas  Bambus  und  ügIz,  die 
ftheniilli  um  den  Kopl  nicht  als  Schals  gegen  Sonne  and  Regen, 
aondeni  alt  Sebati  gegen  YerletaBven  getitgen  werden,  Iftset  mit 
graeeer  Wnlmehebiliekkeit  erkeanen,  dass  liier,  wie  in  vielen  en- 
ropäiscte  Formen,  die  Krone  weniger  eine  Modifikation  des  Ho» 
tes,  alä  eine  Verfeineruiig  der  uiäprünglich  schutzenden  Stirnen- 
reife  gewesen  ist 

Die  Zahl  4er  Ind^Tidoen  all  dieser  wilden  Stamme  wird 
4/OOD  bii  5000  nur  wenig  l^liertrelfen,  nnd  flbefdtoia  werden  sie 
woU  liald  gnni  tersekwindeB.  Yfa  immer  (MUnlimi  nnd  aolclie 
wq^rgnglidie  rohe  Formen  dck  bemluren,  ist  snm  Theile  ein 
Kampf,  dnrch  Eioflüle  hervorgenifen,  nnvenneidlich,  zum  Theile 
ist  ein  Zarückziehen  der  Aboriginer  die  Folge,  wobei  Clima  und 
oaToUkemmeoe  Kruährung  nicht  weniger  zerstörend  einwirkieo,  — 
10  daee  die  koherea  Ba^en  der  Torwarf  gewaltsamen  Uel)ergrei> 
Um  nickt  gau  so  strenge  trÜft,  a|8  man  xonlehst  erwarten  konnte. 

Die  gMlogisckeii  Yerbttt^isse  dieses  TsRains  liessen  mick 
m  weniges  tod  Bedentong  erwarten;  die  Neigung  des  Tkales  ist 
nur  eine  sehr  geringe  und  dabei  gleichlLumige.  Von  Sadiya,  an 
der  oberen  Urenze  des  mittleren  Stromgebietes  und  über  lÜÜÜ  Meilen 
vom  Meere  entfernt,  fiUlt  der  Fkiss  wftbrend  des  gansea  Laufes 
kis  som  Beginne  des  Deltas  nur  900  eagUaok»  Fw»;  aber  die  Er» 
hekongon  im  Tbale  selbst  sind  kenrUeke  Qranitmassen,  die  beson- 
ders dadurch  von  foteresse  waren,  weil  sie  sich  Iner  am  OstHchen 

SRunie  des  lliiimluya  m  bclir  ucriiiLrer  EntteriiuiiL'  vun  beiuer  Ba- 
sis wiederholen,  während  im  gauzen  übrigen  Iiimalaya  oder  in 
Tibet  Granite  nirgends  wieder  auftreten.  Die  Form  der  inselar^ 
tigen  Feteegmasse»  and  ihre  Yertheilnng  berechtigen  za  der  £r^ 
wartong,  dass  die  ganse  Basis  des  Brskmapotra* Thaies  in  nieht 
sehr  bedeotsnder  Tiefe  anter  der  Decke  der  neuesten  Flossabhb- 
gerungen  aus  solchen  Gesteinen  gebildet  ist.  Auch  die  Formen 
dieses  (iraniteb  bind  ebenso  wie  in  Europa  häufig  halbkogelför- 
roige  ifaryoinuSgaDgen  mit  scbaaliger  Absonderung.  Im  obem 
Theile  von  4$mm  findst  man,  was  fBr  diese  Provins  sehr  wichtig 
ist,  nicke  Ijsjtaitartige  Eisenesie  la  beiden  iSeiten  des  Fhnses. 
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Die  Gegend  besitzt  auch  sehr  viele  Braunkohlen  (ab€r  nicht  Stein- 
kohlen) am  Rande  des  Iiimalaya. 

Unter  den  Gegenstftnden,  welche  auf  die  äussere  Gestalt  ei- 
nes Landes  Yon  besonderem  Einflösse  sind,  niflssen  Tonflglidi  die 
Yegetations- Verhältnisse  herrorgchobeii  werden.  Der  Ourakter 
derselben  ist  in  den  versehiedeoen  Thetien  Ton  Assnin  sehr  weeb- 
selnd:  luUd  ya  ihqh  sich  im  Stromgebiete  selbst  eine  Menge  dünen- 
artiger Sandbänke,  mit  rohrartigen  (Gestrüppen  bedeckt;  andere 
Theüe  bieten  reich  bebaute  F  luren,  durch  riesiL^o  Waldgmppen  ge- 
trennt In  den  Wäldern  sind  besonders  der  Tikbaiom,  (die  Teo> 
tonia),  der  Sissabanm  und  eine  Dalbens!»  ftr  den  Handel  wichtig. 
Manches,  was  die  Tropen  durch  seine,  rem  unserer  Vegetation 
auffallend  verschiedene  Form  charakterisirt,  beginnt  bereits  in 
Assam  etwas  seltener  zu  wertlen;  die  Cocus-  und  Dattelpalme  bil- 
den hier  keine  ausgedehnten  Gruppen  mehr«  sie  werden  selbst 
nnr  selten  gepflanzt  Die  Beteinnss  ist  häufiger;  «neb  die  gros- 
sen indischen  Feigenbftame,*  an  denen  dmch  ihre  herabhingeaden 
Lnftwnrzeb  zabfa^che  nene  Stämme  sich  bilden  (die  Fieits  reli- 
giosa),  findet  man,  besonders  in  der  Nibe  grösserer  Bauten,  die 
mit  Hinduivultus  des  Liebesgottes  Kama  verbnnden  sind.  Laub- 
bäume haben  aber  stets  eine  gewisse  Aehulichkeit  des  Typus,  dass 
sie  das  landschsItUche  Bild  im  Allgemeinen,  ongeaehtet  aller  in* 
dividnellen  Versdiiedenheiten  den  Ohankter  weniger  ändern,  all 
man  erwarten  sollte.  Unter  den  wesentUcb  neuen  Formen  Aa^ 
sams,  fllr  die  Europa  keine  Analogen  hat,  ist  besonders  die  Oar- 
yota  urens,  eine  Art  von  Sajropalme,  hervorzuheben.  Ihre  Krone 
reicht  selten  über  40  Fuss  vom  Boden;  erst  bei  25  bis  '60  Fuss  begin- 
nend bat  sie  die  Form  eines  Kohles,  eines  Bündels  von  riesigen  Blät- 
tern, die  in  zarte  Anstänfer  sich  theDen  and  garbenartig  sich  niederlwu- 
gen;  den  NahrangsstoiT  erhält  man  dnrch  Xrodoen  des  kOnierartigen 
Harkes. — Die  nicht  cnltivirten  Flächen  sind  am  hänfigsttfn  ytm  nie- 
drigem Unterhülze  bedeckt;  bisweilen  sind  es  meilenweit  die  Ver- 
ästelungen einer  einzigen  Speeles  von  Calamns  oder  Bambus, 
welche  den  Dschangel  bilden.  Solche  Formen  sfaid  etwa  mit 
den  ächüfrohrgmppen  an  einigen  unserer  Alpen-Seeen  sn  Yorglei- 
«hen,  aber  nicht  nnr  ihre  Ansdehnong,  auch  die  Dtnenslonen  der 
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einrelneii  Pflarii^cn  «sind  in  unerwarteter  Form  vorgrössert.  Dabei 
sind  die  einzclneu  Rohre  mit  grosser  Regelmässigkeit,  1  bis  iVsFoss 
von  einander  abstehend.  Der  Boden  ist  ohne  allen  UnlerwiidM 
vA  frei  vmi  »bgelUtooeiD  l4«be,  weil  dieses  durch  die  Ueber- 
adnrenuniBgen  wftfarend  der  Bogeueit  immer  wieder  mit  neuem 
SeUenuM  bedeeict  wird.  In  den  gröeseren  Wftldem  let  das  BQd 
so  verschieden  als  möglich  von  dem  Charakter  des  Rohr-Dschan- 
gels,  da  der  Boden  so  dicht  mit  Gras  und  Farren  und  Unterholz 
bedeckt,  dass  mm  die  Eiesenstftmme  des  Waldes  gewöbnlicb  mir 
toh  fliBflm  Htigei  iMiab  oder  von  den  QdffUtik  eia«  fiainss  in 
ibrar  vdkn  Oftae  bentiieiiea  kum.  Diese  Wilder  faieteti  aaeii 
noch  ein  anderes  grosses  Interesse  dadaveb,  dass  sie  die  Herberge 
zahlreicher  und  i^chr  verschiedener  Thiere  sind,  von  dem  f^rossten 
herab  bis  zu  dem  kleinsten.  Ein  vortreffliches  Terrain  für  zoologi- 
sche Stadien  and  zagieich  das  sehöBste  G^iet  für  grosse  and 
nieUicli  beMaoade  Jagden. 

Dia  Jagd  «af  die  SaobtUsn  sowohl  als  aof  die  grOssten 
BtÜBlartea  ist  eine  der  anregendstew,  die  ▼orkommen  kann;  ^ 
wird  auf  Klephanten  aasgeftthrt,  aaf  welche  man  eine  Art  Yon 
hoben  Lehnstuhl  setzt,  auf  dem  anch  viele  Gewehre  st  hu^sfertig 
aafgehchtet  sind.  In  den  meisten  Fäilen  kann  man  bis  zum  Mo- 
mente des  Angriffes  kaum  beortbeilen,  was  sich  aeigen  wird.  Man 
hirt  gewiSboHeh  nnr  ein  knms^  tnehtartfges  Gerftnseh,  denn  anefa 
dar  Tiger  entwdeht  immer  tteiber  ab  er  angreift,  nnd  erst  wenh 
er  dnrcb  einen  Graben  oder  zu  festes  üickidit  an  schneller  Flucht 
iich  gehindert  sieht,  kehrt  er  sieb,  wie  auch  der  Büffel,  angrei- 
fend gegen  den  Klephanten,  und  es  ist  mitunter  keineswegs  gleich- 
gültig,  welflhes  die  Erfolge  des  Behiessans  sind,  and  wie  die  Bake 
dos  niiihanten  den  Jl^sr  ontnntMie.  Beseadeis  wkhtig  ist  es, 
dass  der  Ble|ihant  irieht  m  av%erei^  sieb  leige,  am  dem  Thiere 
keine  Blossen  mm  Angrif  an  Meten. 

Unter  den  grösseren  Thieren  sind  vor  Allem  die  wilden 
Elepbanten  zu  nennen.  Im  Allgemeinen  sind  sie  in  Indien  jetzt 
selten  geworden,  da  ttberdiess  jeder  Versacb  einer  Zficbtung  in 
Gefangenschaft  bis  jetst  ohne  Eifblg  geblieben  ist  In  Assam  aber,i 
besonders  im  nordflsDiehea  Theile,  sind  sie  noch  jetit  so  biofig 
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diSB  sie  raitmiter  selbst  in  die  Ansiedebiageii  und  PflaoMgen 

zerstörend  einbrechen.  Aach  das  Rhinoceros  kommt  bisweilen  vor, 
aber  nor  in  geringer  Anzahl  und  niemals  wif  riie  Elephantai, 
ra  grösseren  Heerden  vereinigt  Unter  den  rinderartigen  Thieren 
tritt  man  einen  sdiöneo,  kolossalCD  Bflffel,  Boe  Ami  mi  den  Hit- 
ton,  Bos  Gavseus,  der  olme  HodKUtöcker,  naserein  Amochaen 
seiir  fthnlieh  ist  Von  liirseliartigeD  TUeren  flfllt  besandew  der 
Gervos  hippelaphus  aof,  nach  dem  Elenthiere  das  grösete  dlsser 
Gruppe.  In  wunderbarem  Contraste  mit  diesem  findet  sich  hier 
am  Saome  des  Himalaja  ein  Zwerghirsch,  der  nur  die  Höbe  von 
etwas  ober  einen  Fuss  vreieht  Von  diesem  hat  auch  das  Mftnn- 
efaen  kein  Geweih;  ein  nngewdhnlieli  sievüohes  TUendieB,  das  aber 
wegen  seiner  geringen  WtderstandsftUgkeit  ge^sn  BanMMsre 
nwcb  ansgerottet  wird,  wo  immer  die  Walder  beginneu,  gefiek- 
tet  zü  werden.  Charakteristisch  für  Assam  sowohl  als  für 
Indien  im  Allgemeinen  ist  das  Auftreten  des  Tigers  und  einiger 
Leoi»ardenarten  f  das  sehr  häofig  vodtonunt;  die  Angriffe  geben 
gewObnUch  von  sicherem  flinlerbaite  aiaa;  viele  Hansthicre,  aadi 
efaiaehie  Feldbaner  and  Reisende  wIsliisgeD  dem  Tiger  in  bedat- 
tenderer  Zahl,  als  man  erwarten  selite;  dagegen  haben  grdtasre 
Gruppen  von  Keimenden  gewöhnlich  nichu  zu  flirchten,  oder  mir 
dann,  wenn  man  mit  Waffen  ihn  angreift. 

Zur  YerYollständigung  des  allgemeinen  Bildes  jeder  ?on  uns 
fremdenRegion  ist  anefa  die  Ghaiakteristtk  ihrer  neteorologfsehen 
YeiiAltaisae  gewöhnUeh  nicht  weniger  beaeksbnend,  ala  die  SeUW 
denmg  der  hndsehaftüehen  Formen;  hier  stehlt  besendsrs  die  Be- 
genmenge  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  der  Wassermasse  des 
Stromes.  Die  Regenmenge  erreicht  hier  eine  auch  fBr  tropische 
Regionen  mehr  als  mittlere  Grösse,  in  Europa  betr&gt  sie  im  Jahre  g^ 
wohnlich  20-30Zoll,  in  Assam  efxeioht  dieeeibe  etwas  Uber  80  eng^ 
fische  Zoll,  nnd  dem  ganien  Fasse  des  Himahii»  entlang  ist  der 
medersehlag,  der  etwas  Über  100  Zoll  angenemmen  werden  kann, 
mehr  als  das  Dreifincbe  des  mittleren  Enropa.  Die  Wassermenge 
in  Brahmaputra  ist  daher,  namentlich  auch  wegen  der  auf  dem 
üimalaya  schmelzenden  Schueemasseu,  eine  sehr  bedeutende,  und 
ee  war  mir ,  besonders  wichtig,  die  Wassermeoge  dmch  direkte 
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Messungen  zu  bestimmen.  Das  Princip  ist  zwar  ein  sehr  ein- 
faches,  aber  bei  der  Ausführung  in  einem  so  grossen  Flusse 
immerfain  nicht  ohne  Schwierigkeit,  wenn  man  mit  ZiiTerlAssig- 
kelt  und  Oetumigkelt  nMaen  wflL  Um  die  Wusennenge  eines 
mmM  -ni  bestimmen,  misst  man  raerst  die  Breite,  dann  werden 
Sondlfungen  gema^it,  die  TieÜBD  bestimmt,  und  die  Räche  des 
Lurclischnittes  berechuel,  ans  (Im  buiulirungcn  iiiul  ihren  Ent- 
fernungeo  unter  sich;  oachdcm  die  Geschwindigiieit  au  verschie- 
denen Stellen  bestimmt  ist,  wird  ihr  mittlerer  Werth  mit  der  Flä- 
che des  I>arehBehnitts  moltiplicirt.  Der  daraus  berechnete  Ca- 
UUnhalt  gibt  dann  die  Wassermeoge  aaf  einen  ZeitCheil,  &  B. 
eine  Monde  bezogen.  Die  Fehler  bei  einer  solchen  Bereehmmg 
sind  um  so  geringer,  je  tiefer  der  Fluss,  je  gleichmüssigcr  und 
schneller  sein  Lauf.  An  seichtpn  Stellen,  wo  die  Geschwindigkeit 
sehr  ungleich  modificirt  ist,  wird  aberbaupt  uur  ein  weniger  ge- 
naoes  Besnltat  ta  erreichen  sein.  An  der  Stelle  in  der  NAhe  Yon 
Oohatti,  wo  ich  die  Wassermenge  bestimmte,  am  ..eine  mOi^chst 
enge,  aber  gldchfiyrmige  tiefe  Stelle  des  Flnsses  benatzen  za  kön- 
nen, war  die  Breite  des  Flnsses  4951  engl.  Fuss  (5280  Fuss  sind 
eine  englische  Meile)  und  die  Tiefe  in  den  mittleren  Thcilen  be- 
trag zwischen  53  und  54  englische  Fuss.  Die  Geschwindigkeit 
ist  geringer,  als  man  Tielleicht  fix  einen  Strom  von  solcher  Grosse 
erwarten  mochte;  sie  betragt  an  dieser  Stelle  nnr  7—9  Fuss  In 
der  Seknnde.  Aber  der  Fhiss  hat  hier,  wo  die  ICessmig  gemacht 
ist,  mir  eine  Hohe  ton  120  Fuss  ißtet  dem  Meere,  and  sein  gan- 
zes Gefälle  ist  hier  in  seinem  mittleren  Theüe  bortits  sehr  ge- 
ring. Die  resultirende  Wassermenge  war  filr  die  Zeit  des  niederen 
Wasserstandes  318,200  Cnbikfnss  in  der  Sekunde  und  bei  hohem 
Wasserstande  8M,90D  Gnbikftiss  in  der  Seknnde.  Wie  bereits 
eniihnt,  ist  mter  solchen  ümstOndSD  an  eine  Brücke  Aber  den 
Fhss  nie  so  denken  gewesen  und  jetzt  noch  wird  dasUebersetsen 
ober  den  FIuss  nur  in  Booten  ausgeführt  Dies  belebt  ihn  oft  in 
«.(  hr  uri^  1  warteter  Form.  Wat>  solches  üebersetzen  besonders  vom 
europäischen  unterscheidet,  ist,  dass  gewöhnlich  Elepbanten  zu 
einem  grosseren  Iransporte  gehören,  die  dann  immer  schwüa- 
flMMl  die  Bode  begleiten,  nnd  die  StromsckneUen  In  regelmOssi- 
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ger  Bewegung  dardisieheD;  imr  dieas  ist  geflübriieh  filr  die  Leate» 
welche  auf  dem  Rtteken  der  Elepfaaaten  ab  Ffihrer  «kh  befinden, 
dass  die  Thiere  gerne  ganz  nntertanehen,  and  dase  die  Ftflirer 

vielfach  die  grössten  Schuu  i  i  Tkeiten  haben,  es  zu  verhindtrn,  iinii 
die  Thiere  in  der  gehörigen  Kuhe  zu  hallen,  um  so  mehr,  als  ge- 
wöhnlich Alle  e6  nachahmen  wollen,  wenn  der  eine  oder  andere 
der  Elephanten  an  tanchen  begann. 

Die  Temperatnrverhlltniaae  dea  Landea  waren  mir  beaoih 
ders  dadurch  von  Interesse,  dass  diese  Begion  an  der  nörd- 
lichen Grenze  der  tropischen  Länder  lag.    Die  Differenz  der 
■ 

hoijlisten  und  niedersten  Temperatur  ist  bedeutender,  als  die 
geringere  Entfernung  vom  Meere  es  zunächst  erwarten  liesa; 
dessemingeaclitet  nimmt  Assam  nicht  mehr  an  Jener  heiisen 
Jahreszeit  Indiens  Theü,  die  mit  onserem  FMIhUng  «nsammen« 
iUlt  In  anderen  Provinzen,  von  mehr  continentaler  Lage,  s.  B. 
in  Hindostan,  kommt  dagegen  die  heisse  trockene  Jahreszdt  noch 
in  einer  bedeutend  grösseren  nordlichen  Breite  vor.  In  Assam 
ist  die  mittlere  Jahrestemperatur  23,7  °  C;  zum  Vergleich  sei  er-  ^ 
wAhnt,  dass  sie  im  centralen  Deatschland  nur  9  bis  10^  C.  er- 
reicht In  der  Wintersieit  ist  Assam  Terhtttoissmftssig  Ictthl  und 
ftr  die  Enropfter  ganz  angenehm;  die  mittlere  Temparator  der 
Wintermonate  Dezember,  Januar,  Fcbmar  betrAgt  16  im  Früh- 
ling steigt  sie  rjtöch  auf  24®,  im  Sommer  auf  28®,  im  Herbst 
geht  sie  auf  20  ^  zorttck.  Es  ist  für  Assam  besonders  cigenthttm- 
lich,  dass  die  Regenzeit  schon  im  Kärz  beginnt,  während  diese 
im  Abrigen  Indien  erst  gegen  Jani  der  Fall  ist  Diese  ist  asch 
die  üraache,  dass  die  Honale  der  winnsten  Jahrsaaeit  hier  b^ 
roits  wieder  Monate  onseres  Sommers  sind.  Auch  der  Nebel- 
massen  ist  noch  zu  erwähnen;  wenn  lange  andauernd,  worden  sie 
dem  Gesundheitszustände  sehr  gefährlich.  Besonders  fttr  die  we- 
niger durch  Kleidnag  geschützten  Eingebomen  Wiarden  sie  die 
Yennlasanng  zn  heftigen,  selbst  epidemiach  anftretandin  Erloiih 
kungenv  fllr  die  Enroptter  ist  wegen  des  Fiebers  die  geAhrUohste 
Periode  jene  des  ersten  Trocknens  nach  den^Udmdiwemmongen 
der  Kegcnzeit. 

pie  Mebel,  welche  nicht  selten  dicht  wie  local  gebannte 
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WoDmh  den  Lauf  ctefl  Fluaefe  besetchiieii,  verftndeni  «iich  den 
Ghander  des  landschiftlichen  Bildes  in  ganz  eigenthUmlicher  Weise. 

Auch  hier  begegnen  wir  wieder  dem  Einflüsse  der  gewalti- 
gen l-lutb,  weiche  für  den  Eingeborncn  den  Strom  zum  Sohne  de« 
Bnhma,  für  den  Nafcurfoncber  gam  Abmih  wm  Ufergebüde  des 


Digitized  by  Google 


Me  SMiiMIm  nl  unm  kmOm  Iw— tift. 


Ei'ti  Stück  zur  Bildungsgeschichte  unserer  Erdp  mit 
cultarhistorischen  und  ökonomiscben  Strelfiiciiterit. 

Yortragf  gehalten  in  der  utorliiftorisoben  OeiellMiMli  m  Nfinibei|t 

am  S8.  Ootober  186S 

TOB 

Carl  Clansi, 

Beis-  nd  HttttaallrMtor  m.  D.  nd  OraMkladler  to  Mlrabig. 


Bei  meiner  laogjftlirigen  Wirksamkeit  im  Gebiete  der  Mon- 
tan-Indostrie,  der  icb  auch  fortan  meine  fermittelnde  Thätigkeit 
widme,  habe  ich  gern  alle  Gelegenheiten  wahrgenommen,  nicht 

blos  in  die  Wesenheit  wichtiger,  mini  raiischer  Vorkommnisse  ein- 
zudringeu,  bOüdtrn  auch  von  der  Wesenheit  rückwärts  Ober  deren 
£ntstehangsweise  nacbzudcnkeu.  In  so  weit  ich  dadurch  zu  ge- 
nügenden, thatsftchlich  zu  belegenden  Beenltaten  gelangte,  bin  ich 
sich  bietenden  TerantaMongen  gern  gefolgt,  dieselben  vor  das  Fo* 
nun  der  Wissenechnft  zn  bringen,  stets  bereit,  richtigeren  Anschm« 
ongen  der  Kritik  die  meinigen  nntersnordnen,  aber  aach  hodi  er- 
freut, wenn  dadurch  eine  Anregung  zu  weiteren  Forschongeo  ge- 
gel>en  worden  war. 

Mochte  es  mir  gelungen  sein,  aach  in  oneerem  natnrhistori- 
sefaen  Kreise  das  Interesse  fhr  geologische  Forsohnngen  dnrdi  vor- 
liegende Abhandlang  eioigermassen  geltodert  zn  haben. 

Unter  Allen  dordi  den  Bergbau  gewonnenen  Mineralien  gibt 
es  ausser  den  Eisenerzen  wohl  keines,  was  den  AufschwuiiK  der 
Industrie  und  der  Gewerbe  mehr  befördert,  keines,  waü  zum  ma- 
teriellen Wohl  der  Ydlker  wesentlicher  beigetragen,  keines,  was 
ganse  Lftader  nnd  YOlker  reicher  nnd  mftchtiger  gemacht,  sie  auf 
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den  Höhepunkt  blühender  Galtor  empor  gehoben  hat  als  die  Ötein- 
kohle. 

Ate  iänieitiing  werfen  iHr  dnen  Blick  aul  die  Bwnmato- 
ilalten  im  Aflgemeiaan;  indtn  ivir  soalchBi  der  TegetabiUBchflii 
giBdoikflii,  deren  betatender  Verbniicb  «dioii  uiiere  Voraifteii 
mI  die  BemrtflBg  aoiidnr  BrenmloiTe  IdnÜftrei  niBsste,  die  wir, 
obschon  anbezweifelt  anch  vegetabilischen  Ursprungs,  heute  in  UiT 
festen  Kruste  unseres  Planeten  als  ^  ub^ilien  wiederlindeii,  und  die 
irir,  danmtar  deren  wiehtigele  und  werthvoltete  ßattong  die  8taia^ 
koideii,  genauer  la  betrackten  Qelegenbeit  nekmen  wollen. 


Wie  die  Gnitor  der  Menechkeit  aof  ihrer  groeeen  dem  LanÜB 
des  Sonnenlichts  folgenden  Wanderong  Ton  Ost  nach  West  ge- 
wisse Pflanzen,  —  die  Gerealien,  den  Wein  n.  8.  w.  —  in  Beglei> 

tem  hatte,  die  dankbar  der  Generation,  die  sie  pflegt,  ihre  Früchte 
darbringen,  so  werden  von  der  Civilisation  gewisse  andere  Pflan- 
zengeschlecbter  angefeindet,  die  zu  ihrer  Entwicklung  bis  zur 
Notibarkeit  mehrerer  Mensdien-Alter  bedOrfen. 

Diese  Bedrängten  sind  diejenigen  der  edlen  Bftnme,  welche 

unsere  schönen  Nadel-  und  Laubbolzwälder  bilden. 

In  wälderreicben  LAndem  sahen  wir  die  Galtor  erblühen, 
und  kaU  wie  Aegypten,  Palflstina,  der  Pelepones,  die  ansoniscbe 
mA  iberisdie  Halbinsel  Tcrlässt  sie  dieselbe  wieder,  wenn  sie  an 
aaden  -Nationen  kinllber  wandert 

Die  Cultur  ist  an  die  gemässigte  Zone  gebunden,  in  der 
sich  die  negativen  und  positiven  Redin^ugen  fttr  die  höchste  Eni- 
wickeknig  der  geistigen  Fähigkeiten  vereinigen.  In  dieser  Zone 
bedkrf  der  MeMck  im  H^Iieasar  Hentettang  senea  üBtten  Obdadis, 
für  Bsreitaig  seiner  Spelnea,  vor  allem  aber  zar  Erwftnnong  der 
Räume,  in  denen  er  sich  während  eines  mehr  oder  minder  bedeu- 
tenden Theils  des  Jahres  aufhält.  Er  bedarf  des  Brennstoffs  zur 
Gewinnung  der  Metalle,  zur  Bereitung  der  Gefässe  des  täglichen 
Qebraaeka,  des  Gteaes  and  der  meislsii  jener  tausend  Dinge  und 
Gerilhe,  welebe  sehon  w  SMXK)  Jahren  rOmiaclie  Knnst  and  In* 
daatrii  berOlmt  amditra,  wnd  jener  abertanaand  Gegenattad«^'  die 
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iHr  hmto  in  den  KrystaUpallsten  indiMtrMleii  FortoeMUs  bewan- 

dern  müssen.  Consumirtc  abt  r  schou  das  Lebeu  uud  Schaffen 
jener  Völker  weit  mehr  vegetabilischen  Breuustoff,  als  ihre  Län- 
der herforsabringoii  venoochten,  so  dass  die  Wälder  alimlÜiHg 
TerBcinraodeB,  so  miuste  das  MissverliftltmaB  smaehm  Bremnioff' 
prodnctioii  und  Verlmiioh  immer  prftirntnltr  wd  Btsorgshs  cr- 
regender  liervortreten,  je  diditer  die  BevüUrenmp  der  dffliBirteD 
Welt  wurde,  je  rascher  sie  die  sich  immer  mehrenden  Producfce 
der  IndQ<;tne  consnmirte,  je  höhere  Anfordemugen  sie  au  die  Lei- 
stungen derselben  »teilte. 

Aber  die  Wdtregienuig  liatte  in  ihrer  tmerfondiUchea  Weis- 
heit well  ftr  diesen  Fall  Yonofge  getroffen,  indem  sie  der  Mensdi- 
heit  in  einer  einst  ontergegangenen,  Tersdifltteten,  scheinbar  Ter- 
steinerten,  ja  sogar  in  der  noch  heute  nntergchendenf  vermodern- 
den und  auf  ihren  (irüberii  wit^dcr  rastlos  neues  Leben  entwickeln- 
den Vegetation  tausend-  und  abertausendfach  den  Brennstoff  wie- 
der eraetste,  den  sie  bis  dahin  der  edieren  Vegetation  auf  der 
Erde,  den  üppigen  Ur-  nnd  Hocfavildem  entzogen  hatte. 

Diese  gewissermassen  den  Uebergang  vom  Stein-  snm  P6an- 
zenrelch  vermittelnden  fossilen  oder  mineralischen  Brennstoffe  las- 
sen sich  unter  Zugrundelegung  ihrer  Bildungsperiodeu  in  zwei 
Gruppen: 

fossile  Brennstoffe  aus  der  geschichtlichen,  und 
solche  ans  TorgeschichtUefaer  Zeit  sondern. 

Die  erste  Gmppe  omfiu»t  also  alle  mtoeralischenfirenttstoffe, 
deren  Entstehung  in  eine  Im  Ber«Mie  der  Oesehidite  liegende  Zeit- 
periode oder  in  die  Gegenwart  i'äUt  Zu  ihr  gehört  fast  ans- 
schliesslich  der  im  Alluvium  und  den  Bildungen  der 
Neaseit  vorlEommende  Torf,  ein  Prodnet  der  nassen  T«w 
moderung  ?on  Snmpii^pAsiisen  oder  anderer  auf  fsnehtsm  Bodnn 
gedeihender  Gewtchse,  Algen,  Moose,  Fleehten  n.  s.  w. 

Sefaie  Bildvng  erfolgt  in  den  sogenaaiilett  Torftnorea 
noch  heut  zu  läge,  überall  da,  wo  stagnirendo,  —  voü  un- 
durchdringlichen Uebirgsschichten  aufgehaltene  —  Wabser,  nicht 
zn  hohe  Temperatnr  und  eine  entsprechende  die  Organe  znr 
Fortpfisnsng  liefernde  Sefaieht   soleher  PflanM  YOthflnden 
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•M.    80  fgtfmitti  mtii  in  TorfinofeD  der  Umgegend  tob 

Greifswalde  in  Pommern  ganz  deutlich,  dass  an  derselben  .Stelle, 
an  welcher  heute  Torf  gestochen  wird,  schon  früher  eine  üewin- 
nang  statUand.  Das  Torfiuur  zu  Alt-Warmbrach  bei  HannoTer 
wird  jetol  mm  zweiten  Male  abgestochen,  nachdem  in  den  letzten 
3  Jahnehnlen  eine  4-6'  starke,  neue  Torflage  entstanden  war. 
Die  Bfldnng  anderer  Torfmore  louin  aber  schon  vor  mehreren 
Jahrhanderten  begonnen  haben  und  bei  andern  hat  man  auch  in- 
nerhalb Jahrhunderten  keine  Kaciibiklang  erkannt.  Nur  die  in 
dem  Torfe  eingeschlossenen  organischen  Reste  —  aDimalisehe  wie 
T^tabilische ,  von  letzteren  ganze  Baomgmppen  —  nnd  £rzeag- 
nisae  menaehlicher  Kunst  nnd  Industrie  können  einen  Beweis  iiir 
die  Yeraehiedenartigkeit  seines  Alters  Uefem. 

Jedenfalls  erhöhen  sich  die  Torfmore,  in  wckher  Zeit  über 
eine  Schicht  Torf  von  einer  gewissen  l>ickc  gebildet  wird,  daiUr 
haben  sich  Verhältnisszahlen  bis  jetzt  noch  nicht  auffinden  lassen, 
da  oiSenbar  die  Entwickelung  an  yersduedenen  Orten  auch  eine 
ganz  verschiedene  ist 

Die  Mächtigkeit  der  Torflager  varürt  zwischen  2  und  40 

Fuss. 

Einzelne  Torlmore  zeigen  deutliche  Schichtung;  bei  andern 
erkennt  man  dieselbe  nicht,  die  Masse  erscheint  wie  gefilzt  und 
nur  schwache  Linien  von  Terschiedenen  Farben  auf  den  Bmch- 
flftchen  bekunde])  ein  snccesives  Nachwachsen. 

Der  Torf  kommt  unter  hOfaern  Braitengraden  vor,  in 

denen  ein  jährlicher  Frost  immer  wieder  das  Wasser  aas  der  neu- 
gebildeten Humussäure  entfernt  und  so  die  Zersetzung  derselben 
Während  eines  bedeutenden  Theilä  des  Jahres  vermindert. 

Er  findet  sich  in  der  Begel  «ber  Sand,  Thon  und  Mergel 
muiatena  In  Miederungen  und  hflgellchen  Gegenden  in  groaaan, 
weiten  Tfaalllftchea  zu  Tage,  unter  dem  MeeresniTeau  zuweilen 
mit  90*  hohen  SeMehten  von  Thon  und  Sehlamm  bedeckt,  oft 
aber  auch  auf  den  höchsten  Stellen  nuiichci  (»cbirge  und  auf 
Plateaus  über  ivranit,  (tneis^  (trauwacke  und  Sandstein,  so  z.  B. 
anf  dem  Sehwarzvrald  in  3600'  Meeresbdbe,  auf  der  hohen  Veen 
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swlieheii  fiapen  und  MoBlifole,  in  dn  AidomiiD»  «tf  dts  Han^ 

In  dan  Yogesea  md  uf  dem  Sngabirge. 

Die  bedenteodsten  Toxfinore  liegeD  in  den  norddenUehen 
Niederungen  ond  den  MarschUndern,  welche  sieb  von  Holland  bis 
zur  russischen  Grftnze  hinziehen.  Aach  in  Schottland  gibt  es  weite 

Torfmore,  welche  zum  Theil  die  letzten  üeberreste  grosser  Seeeu 
sein  mögen,  au  deren  Stelle  sich  zwar  noch  immer  Wasser  sam- 
melt, aber  nicht  mehr  in  zureichender  Menge,  um  der  Yerdon- 
itung  das  Gegengewicht  zu  halten.  Die  Torf  bildende  Vegetation 
konnte  daher  dort  krfiftig  gedeihen.  Die  in  Yliginien  und  Nord- 
karoHna  an  der  (Vstlichen  Kflste  Amerikas  bekannten  grossen  Sttmpfe, 
der  ElüiiU-  uad  Aiüguior  -  Suinpf  sind  nichts  weiter  als  Torfmore, 
iu  deueü  Torfiuoob  (Spliagiium)  und  Torfhaide  (Audromeda)  tm 
bedeutendes  Uebergewicht  über  andere  dort  wachsende  Pflanzen 
behaupten.  Ebenso  verdienen  hier  die  mit  Bennthlermoosen  (Torf- 
bfldenden  Flechten)  bedeckten  Steppen  Sibiriens,  die  Tundras,  der 
Erwfthnnng  als  unabsehbare  Torflnore. 

Norwegen  und  Schweden,  Russland,  die  Dooaiüftader,  Bel- 
gien und  Frankreich  besitaen  mächtige,  ausgedehnte  Torftnore^ 
aber  auch  in  Baden,  Württemberg,  der  Sckweii  and  unserm  Bayern 

kommen  nicht  unbedeutende  More  vor,  ans  denen  Torf  mit  Nu- 
tzen gewuuuen  werden  kann,  dessen  Gewinnung  und  Verwertiiung 
besonders  bei  den  in  letzteren  Ländern  fühlbaren  Steinkolüen- 
mangel  noch  mehr  AufioDerluanikeit  als  bisher  verdient,  wenn  wir 
auch  nicht  ?erkeiinsn  dttrftn,  dass  gerade  in  Jk^m  vkl&ehe 
wichtige  feschniseho  Forladiritte  in  dieser  Beaieiiung  gemacht 
worden  sind,  bei  welchen  wir  uns  an  die  Namen  Exter  und 
Weber.  ~  welch  Letzterer  namentlich  das  Problem  der  Torf- 
verkohluog  trefflich  gelöst  hat,  —  dankbar  zo  erinnern  haben. 
Wir  wenden  um  nun  inr  aweiSon  Gruppe,  wuhshe  die  Bremi- 
Stoffe  aas  der  voigesdücbtlioheB  Zeit  in  aldi  bagrolfti  imd  var> 
lassen,  wenigstens  in  soweit  es  denn  ganettooh»  ErUflruBg 
langt,  den  fear  die  erste  Gruppe,  durch  sinnliche  Wahrnehmung 
\  üi  ^gezeichneten,  unfehlbaren  Weg,  um  den  wissenschaftlichen,  durch 
(xeognosie  gebahnten  und  durch  Paläontologie  erleochtalen,  abec 
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weniger  lielMni,  fohuftiBDigtr,  oft  anoh  gtwagltr  Hypothesen  an 

betreten. 

Ein  rüstiges  \  o ranschreiten  auf  diesem  Pfade  hat  dem  er- 
behntcn  Ziele  näher  gebracht.  Allein  wann,  so  möchte  m&o  bei 
jedem  wiaaenacbaftlichen  üaUepuikt  fingen,  mum  werden  wir  nm 
En^iDikt  aneerer  ForsGherreiM^  wann  foUkommen  befriedigt  dort 
angelangl  sein?  .  Gar  viele  geistToUe  Hit-  oder  Toipilger  meinten 
schon  oft,  dieses  Ziel  errdefat  xa  haben,  nach  welchem  es  ans  Geo* 
luguo  mit  magnetischer  Kraft  hinzieht,  allein  keinem  war  es  ge- 
lungen;  denn  das,  was  sie  für  das  Ziel  gehalten,  war  nichts  wei- 
ter, als  ein  wisaenschaftlicher  Halt-  oder  Sanunelpunkt  Fflr  den 
Einen  war  es  der  Neptnnismns,  für  Ändere  der  Plntonismos  nnd 
ToUcanismos,  welchen  sie  entweder  einseitig  mit  aDen  ihnen  in 
Gebote  stehenden  Yertheidigungsmittehi  n  behaupten  sochten, 
odtr  ihren  Irrthum  erkennend,  wi»jder  veriiebbea,  um  aul  ueu  ent- 
deckten Wegen  vorwärts  zu.  dringen.  Keiner  von  Alien,  die  nun 
schon  seit  Jahrhunderten  diesen  Weg  einschlagen,  hat  bis  jetzt 
das  wahre  Ziel  dieser  Forscherreise  erreifibt,  nnd  keiner,  der  nnr 
mit  menachlicheff  Kraft  bogabt,  wird  Jemals  dahin  gelangen  onii 
sagen  kflonen:  „so  and  nicht  anders  entstand  unsere  Erde/* 

Viele  gelehrte  Naturhistoriker,  welche  den  vorbezeichneten 
Weg  zur  Üestiuimung  und  Erklärung  vorgeschichtlicher  geologi- 
scher Vorgänge  beschritten  haben,  sind  hierbei  meist  den  Weg- 
weiser ilirer  grossen  Meister  und  Vorgänger,  eines  Werner,  Hnm* 
boldt,  Bneb  n.  s.  w.  in  der  Hand,  diesen  entweder  unbedingt  ge- 
folgt, oder  haben  wirklich  neue  Gesichtspunkte  angesucht,  neu 
aufgefundenes  Material  sorgfältig  zusammengetragen  und  unter  Za- 
rückluhrung  ihrer  neuen  Beobachtungen  auf  die  Annahmen  Jener, 
deren  Aufzeichnungen  so  weit  erg^t,  dass  die  daraal  gegrtlnde- 
teu  Hypothesen  sich  dar  Wahrheit  sa  nfthem  schienen. 

Nur  einige  unserer  bedeutenden  Forscher  im  Gebiete  dnr 
Geologie  haben  sich  dabei  eines  natflrlichen  Fahrers  bedient,  wel- 
dier  sich  ihnen  in  der  Analogie  der  vorgeschichtlichen,  mit  den 
noch  heute  alle  Tage  unter  unfern  Augen  erfolgenden  geologischen 
Vorgängen  darbot.  D^e  Benutzung  physikalischer  Apparate,  na- 
menttifih  des  Miskroecpps  in  der  Uaud  eines  £breabeis  tt.,A.  und 
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die  «if  viele,  ja  die  meisten  IfiBeralien  ansswoideiideii  E&tdednm- 

gen  im  GebieLu  dtr  Phybik  und  Chemie,  womit  sich  besonders 
Gustav  Bischofi',  Bunsen,  Blnm,  Volger,  Wähler  o.  A.  eingehend 
beschäftigt  haben  und  welche  der  Erstere  in  sciuem  Meisterwerke 
„chemisdHphfBikfdisebe  Geologie"  uns  flberliefert  hat,  sind  fttr  die 
genetisdie  Erltlimag  der  HinendgebÜde  HttUatiiittel  gewoideii, 
weldie  gegen  frflher  ein  Bei  weitem  rasdieres  Fortschreiten  Im 
Wege  richtiger  geologischer  Erkenntniss  gestatten  werden.  Anth 
wir  halten  nns  an  das,  was  unter  unscrn  Augen  vorgeht  und  sclilies- 
sen  daraus  zurück  auf  früher  Entstandenes,  in  dem  wir  una  dabei 
von  den  obengenuinten  natarbeimlMhen  Fflhieni  gen  geleiten 
lassen. 

üiiter  den  mkeralischen  Brennstoffen  der  Torge- 
seblehtlichen  Zeit  finden  wir  zwei  Tersch-iedene  Bildun- 
gen; eine  jüngere,  die  Braunkohlen  und  eine  altere, 
die  Schwarz-  oder  Steinkohlen. 

Die  Braunkohlen  sind  gleich  dem  Torfe  durch  feuchte 
Termodemng  rerAnderte  Pfianzeastoffe.  Sie  geboren  der  Ter- 
tiftrformation  an»  weldie  abwArts-  nach  jetst  Qblicher  Unter- 
scheidnngsweise  in  drei  Gruppen,  die  sogenannte  mlocftne,  oligo- 

•9 

Cäne  und  euc'äne  eingethcilt  wird. 

Die  mittelste  Gruppe  hat  mau  wegen  ihrer  vorherrschenden 
Einschlüsse  mächtiger  Brannkohlenlager  auch  karzw^  die  Brann- 
kohlen-Formation  genannt 

In  ihr  liegen  die  Brannkohien  oft  50-^90'  michtig  entwe- 
der aof  Sandstein  oder  auf  Thon,  mit  denen  die  eineeinen  Koh- 
lenlager wechseln.  Ihre  Decke,  durcli  ne})tunis(he  Ablagerungen 
gebildet,  besteht  in  der  Reged  aus  Thon,  bisweilen  aber  auch  aus 
bitnniinösen  Schiefern  oder  MergeUi,  weiche  dann  wieder  von  Bil- 
dungen der  Nenseit,  DUnrinm,  GerOUe  a.  s.  w.  1>edeGict  sein  Icfln* 
nen.  In  den  nnftcbst  anf  der  Kohle  Uegenden  Sehiditen  findet 
man  gewöhnlich  PfiansenVersteinernngen,  entweder  im  Thon,  Schie- 
ferthon oder  Mergel  eingebettet.  Je  nachdem  die  Braunkohlen 
eine  gr(j^sere  oder  geringere  Decke  von  Gesteinen  über  sich  ha- 
ben, ist  ihre  Beschaffenheit  als  Pechkohle  den  Steinkohlen  älinli- 
dier,  die  Pflansen&aer  mehr  sersetrt  und  der  Kohlenstoff  vorherr- 
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sehender,  im  andern  Falle  uäbert  sie  sich  mehr  dem  Holze  als 
Lignit  oder  bitununöses  Hohl,  in  welchem  alle  Structorverh&ltiuaae 
noch  deotlidh  so  erkennen  sind.  Erstere  echdnen  demnach  einer 
ilteni,  Letstere  einer  langem  Bfldongsceit  amragehOren. 

Zwischen  Beiden  liegt  die  sogenannte  MorkoUe,  efai  brei- 
artiges Product  zersetzter  Pflanzenstoffe.  Eine  weitere  Art,  die 
Blätter-  oder  Papier-Kolile  ist  schiefriger  Natur  und  ihre  einzel- 
nen sehr  donnen  Lagen,  welche  sich  leicht  trennen  lassen,  sind 
die  Ursache  zu  ihrer  Benennung  geworden. 

Wt  erklären  nns  nnn  die  Bfldnng  der  Braunkohlen  anf 
Shnliehe  Weise  wfe  die  der  Torfinore,  and  wie  in  jenen  mftch- 
tige  BaumstäniiiH  <u:h  fmdcn,  die  einst  auf  demselben  Boden 
gewachsen  sein  müssen,  auf  weichem  sich  dann  die  Ycnnorung 
einnistete  und  ihr  Gedeihen  abschnitt,  so  können  wir  auch  die 
Pechkohlen  und  Lignifstimme  fikr  soklie,  in  der  Brannkohlenmor- 
bildnng  erstorbene  Baum -Gattungen  halten,  namentlich  wenn  wir 
sie  anlirecht  stehend  in  den  heutigen  Brannkohlenlagem  antreffen. 

Bei  der  Ablagerung  von  Ligniteu  wird  Liswcilun  auch  mie 
Bildung,  illinlich  den  Anhäufungen  von  Treibholz  an  der  sibirischen 
Küste,  angenommen,  wie  sie  der  schwedische  Reisende  Heden- 
str6m  unter  dem  Namen  „der  hOlsemen  Berge**,  auf  döm  Lande 
ostwärts  von  der  Mündung  der  Lena  bis  mr  Befaringsstrasse  ge- 
sehen zu  haben  beschreibt,  oder  wie  sie,  durch  Meeresströmungen 
erklärt^  schon  von  Darwin')  an  der  Küst«  des  Fcuerlauds  beobach- 
test wurden.  Su  suchte  man  sich  auch  die  Entstehung  der  am 
Fusse  des  Harzes  vorkommenden,  nach  Dr.  Hartig  aus  zerriebe- 
nem Mulm  Ton  Cypressen  und  Thi^ab&umen  bestehenden  Braun* 
koUenaUagerungen  zu  erklAren,  deren  Utstoffe  in  der  Yorzeit 
durch  solche.  Meeresströmungen  dort  angeschwemmt  worden  sem 
sollten. 

Eine  Natur -Erscheinung,  welche  häufig  im  Spätherbst  und 
Winter  vorkommt,  bat,  da  siß  einen  Beitrag  zur  ErUftrong  be- 
deutender, durch  die  Natur  hervorgebrachter  HoIzanhAufimgen  lie- 
fern kann,  mehie  Aofinerksamkeit  erregt  Es  sind  dies  die  durch 


')  The  Temple  of  Nature  or  the  origin  of  society.  London  lb03. 
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AbsetKii  TOD  Glatteis  auf  den  Aesten  nad  Zweigen  der  Bione 

henrorgerufenen  Eisbrttche.  Die  Zerstörung,  welche  solche  Eis- 
brüche, bedingt  durch  das  grosse  Gewicht  der  anhaftenden  Eis- 
massea,  anrichten,  sind  oft  so  bedeutend,  dass  in  kaum  24  Stun- 
den die  BtArlttten  Bttnme  entitotet,  geborsten,  aerlmickt  oad  ent- 
wimelt  im  cliaotlschen  Durcheinander  beisammenliegend  getoden 
werden.  An  EisbrOchen  war  der  Herbst  des  Jabree  t8Ö8  nament- 
lich reich,  und  theilnehmend  las  man  im  November  genannten  Jah- 
res die  Nachrichten.  \v(  Iclie  aus  mehren  Gauen  Deutschlands,  dem 
Uundsrück,  dem  Schwarzwald,  aus  Nassau,  der  Mosel-  und  Main- 
Gegend  die  dadurch  angerichteten  VerwQstoogen  meldeten. 

So  traarige  Eindrucke  soldie  Natnrerscheinmigen  im  All- 
gemeinen anch  hervorrofen  mOgen,  ao  bleiben  sie  doch  fbr  den 
Naturforscher  ein  interessanter  Beitrag  zur  Benrtheilung  aller  der 
Mittel,  welche  der  Natur  zur  üervorbringung  wechselseitiger  Zer- 
stüruii-^  unti  neuem  Entstehen  geboten  sind. 

Die  Vegetation,  welche  zur  Zeit  der  Braonkohlenpenode  die 
Erde  bedeckte,  scheint  schon  eine  sehr  mannichfaltige  gewesen  an 
sein. 

Da  liegen  swiscfaen  Blftttem  von  Ahorn,  Weiden,  Pappeln, 
Birken  u,  s.  w.  Lorbeerzweige,  ja  sogar  PalmcühüJzor.  Nicht 
biose  Abdrücke,  sondern  mau  kann  das  zarteste  Pflanzcngcwebe 
mit  dem  Messer  auflieben  und  unter  dem  Mikroscop  bis  zur  letz- 
ten Zelle  verfolgen,  JÜttachen  von  Erlen  (alnitea  KaelBrsteinü) 
zeigen  noch  die  poUgönalen  Figuren  ihres  Btotbenstanbes. 

Ganse  Vorrathskammem  von  Frdehten  bewahrt  der  Kohlen- 
mulm, reife  und  unreife  Wallnüsse  erkennt  man  darunter  leicht; 
selbst  die  Weintraube  (vitis  Teutonica)  fehlt  nieht.  So  furdeni 
die  Bergleute  von  Sal/hauscn  in  Uesseu-Danustadt  aus  dem  dort 
auftretenden  grossen  Braonkohlenhiger  ganse  Haufen,  an  ihren 
thränenltonigen ,  mit  rieilieheii  Nabelhöcfcem  versehenen  Kernen, 
erkennbarer  Treber.  „Den  edlen  Saft  aber  trank  die  durstige 
Erde  selbst,  —  sagt  Quenstedt  in  seinem  Sonst  und  Jetzt,  — 
di  un  auch  der  schaffende  Boden  will  manchmal  wieder  geniessen 
von  dem,  was  aus  ihm  entkeimt,  auf  ihm  gedeiht" 

Heute  freilifib  ist  M^hes  anders  geworden;  das  hungrige 
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Volk  gönnt  der  Erde  in  manchen  Ländern  kaum  mehr  die  Ab- 
fülle  ihrer  Tafel,  die  abgenagten  Knochen  ihres  Schlachtviehs,  ja 
oft  selbst  nioht  eimnal  die  EiGremeote.  Hinaus  naeh  andern  Lfto> 
dem  irandern  ancli  diese  ffir  JcrtfUges  Wachstimm  und  QedeilMa 
der  jangen  Saaten  nnentbefarHeben  Stoffe,  vnd  dankbar  nrass  es 
daher  anerkannt  werden,  wenn  die  Wissenschaft  durch  ihre  Apostel, 
einen  Liebig  und  Stöckhardt,  selbst  von  verschiedenen  Voraus- 
setzungen ausgehend,  solchem  Treiben  mit  vernehmbarer  Stimme 
Einhalt  an  gebieten  sncht 

Die  BraonkoUenformatlon  findet  sieh  avf  der  gaaien  Eide 
in  BMlir  oder  veniger  bedeutender  Aosdebnong  verbreitet,  aament> 
Ueh  ist  Mittel-Europa  damit  reich  bedacht  worden. 

Unser  dahin  gehörendes ,  weiteres  deutsches  \  ;ittrlaiid  be- 
treffend, so  hat  Leopold  v.  Buch  diesem  Gegenstand  eine  specielle 
UntersQchnng  gewidmet,  and  die  sAmmtüchen  deutschen  Brann- 
loelileoftblagenmgen  systematisGb  ^eotdoet,  indem  er  die  im  mitt- 
lertn  nnd  DMUidien  Dentsehhod  in  sehr  grosser  ZtkH  serstrent 
liegenden  BrannkolUenformationen  in  7  Gebiete:  . 
das  oberrlieinische, 

„  rheinisch-kessische, 

„  niederrheintscbe, 

n  tblrfngasek-sftcbsische, 

„  böhmische, 

„  schleriscbe  and 
norddeutsche 
zusammeniasste. 

Eine  scharfe  Grenze  zwischen  Braun-  und  Steinkohlen  zu 
rieben,  ist  nor  in  ehemiseli- technischer  Beziebong  anter  Berttck- 
siclitignng  ihres  verschiedenen  Koblenstoll^alts  and  des  dadurch 
bedingten  Heitzeffeets  al»  Brennmaterial  mögUch.  In  mineralogi- 
scher Beziehung  lässt  sich  die  Erstere  nur  heim  Ritzen  an  ihrem 
braunen  Strkhpulver,  vor  Letzterer,  mit  scUwarzem  Stnchpnlver 
eitonen. 

Um  aber  aneb  in  geognostisoher  Uinsidit  eine  üotersehei- 
dmg  beider  Kobtenarten  eintreten  tu  lasseii,  so  sind  die  Geolo- 
gen dahlA  .flWfeingekoooiMiy  unter  BvaonkoUen  nur  diejenigen' 

i* 


fossilen  Brennstoffe  zu  begreifen,  welche  der  Tertiürperiode  ange- 
hören, dagegen  die  Kohlen  aller  älteren  Gebirge  gemeinsam  mit 

dem  Namen  „Sehwan-  oder  Steinkohlen'*  m  beseicfanen.  

Unter  allen  fo seilen  Brennstoffen  bilden  die  Steina 
kohlen  die  technisch  wichtigste,  anscheinend  ?erhrei- 
tetste,  jedenfalls  durch  bergmännische  Arbeiten  am 
meisten  aufgescblosseno  und  ausgebeatete  Gruppe,  ja 
sie  sind,  wie  Eingangs  gesagt,  nächst  den  Eisenerzen  ohnstreitig 
die  wichtigsten  Mineralien,  da  ohne  sie  der  jetzige  blähende  Stand 
der  Gewerbe  und  Industrie  nicht  wohl  denkbsr  ist 

Steigen  wir  Yon  den  ndetit  ▼erlassenen  Tertüisdridrten 
unserer  festen  Erdkraste  aUe  Sohicbten  der  sog.  secnndiren  For- 
mationen berührend,  gegen  den  Mittel]  uukt  der  Erde  hinab,  so 
begegnen  wir  in  einigen  derselben  versciüedenen  äteinkohlenabia- 
gemngen.  So: 

zwischen  Kreide  und  Jura  in  der  sogmnnten  WeaMen- 
fonnntion  der  WealdenkoUe  (in  Deutschland  an  der 
Porta  Westphalica  Gegenstand  eines  nidit  nnhede»- 

tcndcu  JJcrgbauL-s), 
im  Lias  der  sogenannten  liiaskohle  (namentlicli  m  Oester- 

reich  zur  Gewiuniini?:  gelangend), 
zwischen  Kenper-  nnd  Moschelkalk  der  LettenkoUe, 
(welche  besonders  in  Frankreich  an  einzelnen  Pnnkten  sich  bao- 
wQrdig  lelgt  nnd  andi  in  Schmben  schon  oft  teigebUche  Hoff- 
nungen erweckte.) 

Alle  diese  genannten*  Kohlengebilde  bleiben  indessen,  was 
Verbreitung,  Mächtigkeit,  Bauwürdigkeit  und  technischen  Werth 
anlangt,  weit  hinter  der  eigentlichen  und  ▼oriogsweise 
sogenannten  Steinkohle  snrflck,  welche  zwischen  Ro- 
them-Todliegendem  nnd  Bergkalk  ihr  Lager  hat  Aber 
auch  weiter  hinab  in  den  oberen  Schichten  des  sogenannten  Ue- 
bergangs-  —  silur-  und  devonischen  —  Gebirges  finden  sich  noch 
Steinkohlen  vor,  die  als  ältere  Bildungen  zumeist  mit  dem  Namen 
Kohlenblende  oder  Anthrazit  beaeichnet  werden*  — 

Wie  die  zwischen  dem  Rothen- Todliegenden  und  Ber^alk 
eingelagerte  GeUrgsgruppe,  wegen  ihrer  bedeutenden  StoscUosse 
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an  Stainkoldeii  von  aUcn  Greognosten  ali  St^inkolileaforma- 
tioB  anorkamit  ist,  so  wird  die  Sehiclitengruppe  des  üebergangs- 

gebirgs,  in  welcher  die  Authra/itiager  in  grösserer  Au&debüuog 
auftreten,  häutig  auch  Auiliiazitformation  genannt. 

Oft  fehlt  der  gleichzeitig  als  unterstes  Glied  der  Steiukob- 
lenfonnation  angesehene  Bergkalk  ganz,  so  dass  die  Steinkohlen- 
fonnation  dann  onmittellNir  auf  dem  üebergangsgebirge  raht,  nnd 
dann  meben  sieh  die  Steinkohlen  md  Anthrazit  fthrenden  Ge- 
birgsschicbten  so  nahe,  dass  Beide,  besonders  bei  der  Identität 
ihrer  genetischen  Verhältnisse  zusammeoge&sst  und  geologisch  ge- 
meinsam betrachtet  werden  können. 

Die  wichtigsten  Punkte  des  eigentlichen  Vorkommens  der 
Steinkohlenfonnation  befinden  sich  zwischen  dem  nördUcben  Polar- 
loreise  and  dem  Wendekreise  des  Krebses,  was  namentlich  auf 
Taylors  Kohlenkarte  ^)  sehr  anschaulich  gemacht  worden  ist 

In  NoKiauiorika  reichen  wichtige  Kohlenlager  nur  bis  zum 
5u.  Grade  nördlicher  Breite,  in  der  alten  Welt  6  bis  8  tirad 
höher  hinauf. 

Einzelne  i  wie  es  scheint,  unwichtigere  Ablagenmgen  finden 
sich  aber  auch  nOrdllbh  und  sfidUch  von  den  bezeichneten  Gren- 
zen, so  im  Norden  an  der  Ost  -  und  Westseite  von  Grönland,  an 

mehreren  Punkten  am  Eismeere,  zwischen  der  Baffingj?bai  und 
Behriügsstrasse,  aber  nur  jene  der  Insel  Melville  und  Byom 
Martin  gehören  zur  eigentlichen  Steinkohlenformation.  Auch  auf 
Spitzbergen  vnd  der  Bireninsel  wdst  die  Karte  ächte  Steinkohlen 
nacfa* 

Noch  nngewisser  ist  das  Aoftreten  der  eigentlidien  Stein» 
kohlenformation  im  Süden  vom  Wendekreis  des  Krebses.  In  Süd- 
•  amerika  scheint  die  Kohle  von  St.  Catharina  in  der  brasilianischen 
Provinz  Desao  Pedro  zu  ihr  zu  gehören.  In  Afrika  findet  sich  angeblich 
KoUe  in  Aethiopien  und  in  Hozambiqne ;  femer  fand  man  sie  in  Port- 
Natal  und  hl  Madagaskar,  jedoch  ist  das  geologische  Alter  aller 
dieser  Büdongen  zweifelhaft  Im  chinesischen  und  birmanischen 
Reiche,  auf  Sumatra,  Borneo  und  Java,  sowie  auf  den  benachbar« 


>)  Startaatik  of  Goal  Philadelphia  1848^ 
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teft  Im&tk  kommen  Kohlen  vor,  doch  schdoeo  Mch  diete  eben  so  • 
wenig  der  elgentliohen  SteinkoUenformntion  «mmgebteen,  wie  die 
KoUen  in  Neoseeland,  jene  an  der  Osfkflete  von  AnsMien  ond 

die  in  Vandiemensland  aufgefundenen,  welche  maii  £ur  Kohleu  der 
Oolith-  (Jura)  Fonuaüon  gehalten  hat 

Die  Ansah)  der  ttber  der  ganzen  Erde  Terbreiteteo  Stein- 

kohlenablagerungen ,  die  man  wegen  der  moldenförmigen  Verde- 
fangen,  in  denen  sie  liegen,  Steinkohlenbecken  nennt,  ist  hiernach 
nicht  mit  Sicherheit  anzugeben.  Man  schätzt  deren  250  bis  300. 
Nordamerika  and  England  sind  mit  Steinkohlen  am  meisten  ge- 
segnet,  aber  nach  in  onserm  deotschen  Vaterland  tritt  die  Stein^ 
kohlenformation  an  zahlreichen  SteUen  in  bald  mehr  bald  weniger 
omfuigreiehen  Becken  abgelagert  waL  Zwei  dieser  Becken,  das 
der  nntern  Ruhr  und  in  Oberschlesien  gehören  zu  den  grössten 
und  wichtigsten,  welche  überhaupt  aui  dem  Lonliucnt  von  Europa 
bekannt  sind,  aber  auch  in  einer  nnserer  Provinzen,  in  Khein- 
Bayern  und  daran  grenzend  in  Rhein- Prenssen  findet  sich  das 
sogenannte  Saarbecken,  von  den  nnrahigen  Kachbam,  den  in- 
dnstrieUen  Franzosen,  schon  oft  mit  lOstenien  BUdten  betrachtet, 
—  wdchcs  immer  noch  den  wichtigsten  der  tlbrigen  europäischen 
Länder  an  die  Seite  gestellt  werden  darf. 

Mit  besonderer  Berttcksiehtigong  der  in  diesen  Gebieten  ei- 
genthomlichen  "Entwickelnng  der  Kohlenformation  zerüUlt  dieselbe 

nach  von  Dechen  *),  welchem  besonders  das  Verdienst  der  Belebung 
des  Steiiikohli  tiiiergbaus  im  Saarbri  kcn,  so  wie  der  rliemischcn 
Bergindofitrie  im  Allgemeinen  gebührt,  in  fünf  Abtheilungen  aud 
zwar  Ton  oben  nach  nnten  in: 

flOtsarmen  Sandstein, 

prodactives  Kohlengebirge, 

flöt/Ierren  Sandstein, 
Kulm  und 

Kohlenkalkstein. 
In  den  ersten  beiden  Gfiedem  dieser  Gmppe  finden  sich 


*)  von  Viebabn.  Beitrag  sor  ZoUvereüustatiitik.  Berlin  1668. 
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Steinkohlen  mit  den  in  den  Gebirpsschichtoii  p;irallt  l  laufenden 
und  wie  diese  einfallenden  (d.  h.  nach  einer  begtiniiiitcu  Weltge* 
gend  hin  geneigteo)  platteDfQrmige&  MaBseb  eiogelagerU 

IM6M,  bergteehniMli  FUMm  genaiiit,  folget  dMn  «ndi  aUen 
Verwerfiuigat,  Biogvngai,  Kitekiiagea,  km  bü^d  BtOrnögm  4ee 
gauen  KaUngelilrges,  von  wMum  dujt  jigen  ScUchlen,  anfwel* 
eben  die  Flötze  ruhen,  das  Liegende  oder  die  Soiüe,  diejenigen, 
welche  diegelbeu  bedeckeu,  das  Hangende  oder  DaobgMteia 
heiseall. 

Wte  achoo  daf  NMue  annigti  gibl  aa  in  «km  obaiatenfllMs 
der  KoUaofoniiatiaii»  daa  flütevaa  Sandateia,  nnr  wenige  im 
Veigleicli  m  der  groaian  AnaaU  Flfttse  des  prodnetiven  Kauen* 

gebirge^,  in  welchem  oft  20,  80,  öü,  ja  sogar  über  100  solcher 
durch  Schiefer-  und  Thon-Schichteu  getreuutcr  Kolüeukger  Uber< 
einander  gethttrmt  sind.  Im  Buhrbackan  2.  B.  ha(  VMn  80«  im 
Saarbeaken  180  baawirdigB  FiDtae  entdeckt  Ikn  IHcka  ote 
Mtehtlg^ait  iat  affc  aelir  Taracfaiedan  ond  wechselt  swiaelian  eioir 
gen  ond  100  Foss.  Eine  ebenso  grosse  Yersdiiedenhell  hanscht 
iü  lie/ug  auf  ilüe  üieiteu-  und  Läugeit-Aubduiiiiuiig. 

^Vie  iu  dei'  Bmunkohlenformation,  so  tinden  wir  auch  hier 
in  den,  die  Steinkohlenflötze  übeHagemden  thonigen,  schiefngea 
and  sandigen  Gebirgssofaiohtan«  jenen  geokgischen  Arcfaifea  der 
Vorwelt,  die  wichtigaten  ürtamdea  Aber  ihre  Bildnag  m  xahlrai- 
chen  VersCeineningen  ond  AbdrOefcen  von  Pflanzen;  während  die 
Steinkohle  selbst,  als  eine  homogene,  pecliartig-gliinzcude  Masse, 
dem  unbewaffneten  Auge  aller  i)Han2lichcn  Merkjiiale  baar  erscheint 
Schichtenweise  daswischeu  liegt  hier  und  da  eine  matte,  schwAraei 
alinitande  Faser,  Terbnitem  Höh»  glaiabead,  in  welchem  man  ob» 
ter  dem  Hikroaoop  die  Stmctnr  der  Kadelhitfaer  (d.  h.  j^nnktirta 
0eftasej  aufgefunden  hat,  die,  wenn  anch  nicht  genan  mit  den 
lebenden  Geschlechtern  übereinstimmend,  doch  den  Arauearieu  am 
Nächsten  stehen,  welche  in  jener,  bei  unsem  Antipoden  wachsen- 
den riesigen  Norfolkühchte  (araucaria  excelsa)  einen  würdigen  Be- 
prlaentaaten  haben.  Aber  auch  in  der"*  dichtesten  Kohle  gewahrt, 
gehörig  zabereitet,  das  scharf  bewaibete  Ange  Pflanaeoaellpn  nnd 
Haizbehilter,  so  dasa  man  mit  der  grOasten  Bestimnrtbei^MMmap* 
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ten  darf,  aodi  die  Steinkohle  sei  der  Ueberrest  einer  frfltaereaYe^ 
getattoQ,  aber  in  einer  Weise  conceiilrirt  und  comprimirt,  dus  sie 
als  der  ToIUcoiiUDeiisto  aller  BremistQfiie  aageselien  werden  moss.  — 

♦ 

Aber  wie  war  jene  Pilanzenwelt  beschaffen?  Wir  wollen  in 
Nachstehendem  diese  Frage  au  beantworten  aochen; 

Die  8teittkohlefr*Elora  ra  unseren  bedeolandsCen  Pelionlo- 
logm  uitemdit,  ergab  ttber  900  Arten.  Ist  hierbei  anch  za.be- 
rQcksiditigeti,  dass  iiieherileh  sehr  viele  der  zartesten  Pflanaen, 

namentlich  Schwanime,  Moose,  Flechten  und  andere  niedere  Bil- 
dungen, sowie  alle  Diejeuigen,  welche  durch  Wasser  leicht  zcr- 
tatst  werden,  kein  deutliches  fosailes  Andenken  von  sich  hinter- 
laasen  baben,  so  bat  man  doch  anganonimen,  dasa  im  VergMch 
mit  den  jetat  lebenden  Pilanaenarteo,  deren  «b  wenigslens  80,000 
gibt,  die  Bor  Zelt  der  Stelnkobleaiieriode  exletirende  Laadpfbrn- 
zenwelt  unserer  Erdkugel  weit  weniger  ui  iiniichlaltig  war,  nnd  nur 
ans  Pflanzen  von  vergleiohongsweifie  einlacberer  Form  nnd  Stmo- 
tnr  bestand. 

-  Können  auch  wir  vns  teer  Ansebanongswebe  nicht  eni- 

schlagen,  indem  wir  mit  Darwin  annehmen,  dass  die  heutige  or- 
ganische  Welt  das  Ergebniss  eines  viele  Millionen  Jaln  e  hm  lnrch 
fortgesetzten  Entwicklungsganges  von  natürlichen  Materien,  unter 
dem  Einflnsse  allgemeiner  und  ewiger  Natorgesetze  ist,  nnd  dass 
dieser  Entwieklongsgang  mit  eingeben  Formen  von  niedem  Le- 
benserscbeSnmigen  begonnen,  nnd  erst  nnter  steter  Umgestaltnng 
doidi  EfWMikelt,  Individuelle  Yariatlon,  Terertrang  der  Yariadon, 
den  Kampf  um  das  Dasein  und  naturliche  Ztichtung  (natural  se- 
lection),  diesen  Hauptgrundsfttzcn  der Darwin'schen  Theorie'),  zur 
Erzeugung  der  heutigen  unendlich  mannichfaltigen  Lebenswelt  ge- 
fthrt  bat;  so  mnss  doch  hier  in  Betracht  gezogen  werden,  dass 
die,  bst  nnerscbOpflicbe  Hassen  von  Steinkohlen  bergenden  Ge- 
birgsgrappen  immerbitt  nur  dnen  verhftltnissmissig  sehr  kleinen 


*)  Darwin  Charles.  Die  Entstehung  der  Arten  im  Thier'  und 
PfiMumrnoh  durch  natürliche  Züchtung  oder  die  Erhaltung 
der  vervollkommnet CTi  Raccn  im  Kampfe  oin^s  DsMiB.  Deutsch 
von  Dr.  K.  G.  Bronn,  ötuttgart  1863. 
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TheU  der  Brdoberfltehe  eiiiiieluiMn  und  daw,  so  wie  heute,  es  da> 
inak  sdion  Pfluisen  gegeben  hat,  die  TOTznpweiBe  gern  in  ein- 

zelneu  für  ihr  Gedeihen  erspriesslichen  Gegenden  in  //rossen  Mas- 
sen ZQsammeuwueb§en  und  im  Kampf  um'g  Dasein  den  bieg  dar 
yontrngen,  wie  wir  es  heute  bei  den  Torfmoosen»  Uaidekciatern, 
ja  selbst  bei  uisem  üadeUiöiseiii  wahrnehmen.  — 

Die  niedrigste  Stofe  ?om  Pflaniwreidi  wird  yon  Uotheido- 
sen  (Cryptogamen)  ans  hioeen  Zellengeweben  gebildeten  Pflaasen 
(Cellularcs)  den  Tangen,  Al^/en,  Lichenen  (Flechten),  Moosen, 
Schwämmen  eingenommen.  Ihnen  folgen  aufwärts  die  Crypiogar 
men  mit  Zellen  und  Cief^teztur  ( Vascolares),  m  denen  die  Giie- 
dear-  und  BlaU-Farreo  gehören.  Ueher  diesen  stehen  die  btethen- 
mgenden  PflaoBen  mit  Qeftastextnr  (FliaaerogaaMBX  welche  eich 
in  swei  grosse  Unterahtheihugen  scheiden:  diejenigen  mit  einem 
Saamenlappen  (Monocotyledoneu ),  bei  welchen  die  neue  Substa,u/, 
von  innen  ansetzt  (endogene),  z.  B.  das  Zuckerrohr ,  die  Palme, 
und  diejenigen  mit  zwei  Saamenlaitpen  (Dicotyledonea),  bei  wei- 
chen die  neae  Snbetani  von  aasaen  nnmitlelbar  nnter  der  Rinde 
sich  abaetit  (enogene),  wie  «.  B.  hei  der  Flehte»  Uhne,  Eiche  and 
allen  enropüsoheii  WaldbAnmen. 

Von  cellularischen  Crj-ptogamen  sind  aus  oben  erwähnten 
Gründen  in  den  versteinerten  Herbarien  der  üohlen|»eriode  nur 
wenige  und  ondentUcbe  Spuren  zn  tinden. 

Den  Ittr  nne  erkennbaren  Qnmdtyinis  der,  an  den  Stellen, 
wo  wir  heote  Steinkohlen  ftoden,  in  gramr  Ycfaeit  wnchemdeii 
Yegelatioo  bilden  die  Fairenkrftater.« 

Wir  Anden  onter  ihnen  besonders  die  Gliederfarre  mit  de- 
nen zm  Familie  der  Equiseten  gehörigen  Calamiten,  die  sich  von 
onsern  ScbachtelhaboeQ  nur  durch  Mangel  der  gezähnten,  tuten- 
iDrmigen  Scheiden  an  den  Gelenken  nnd  dnrch  die  Qtösse  lad 
StArka  des  Stammes,  wekhe  die  der  enlereii  4—6  Hai  flhertiüt, 
interaehetden. 

Femer  die  zierlichen,  aber  viel  kleinern  Asterophiliten  oder 

Sternblättrigen,  die  mit  Pflanzen  der  Gegenwart  nur  sehr  wenig 
Aehnüchkeit  daxbieten. 

Auch  die  filatttoea  mOgen  damab  in  bedentender  Zahl 
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fwtreton  gewesen  sein,  doch  Inbeii  efaizcine  der  anfgeftnideneD 

Exemplare  durch  ihre  gigantischen  Formen  Aehiiluhkcit  mit  de- 
nen, welche  houto  anf  den  Ineeln  der  stillen  Südboe  und  des  at* 
luitischen  Ozeans  ihr  ttppiges  Wachsthom  enk&lten. 

Im  AUgemehien  war  ihr  Character  mit  onsern  Famo  der 
gemlBsigteD  Zone  fiberdttstimmend.  Ebenso  wie  lieote  gab  es  da- 
mals Fairen  mit  wenig  entwickelten,  anter  dem  Boden  «ieb  Ter- 
breitenden  Stängeln.  Andere  wie  die  Psarronien  mit  dickem,  knol- 
lenfoniiigem  Stamm  den  heutigen  Maraticeen  vergleichbar  und 
wiederum  andere,  die  wirkliche  Hnumfarreu  waren,  wie  z.  B.  die 
Qjrotbfliten.  Dass  aber  der  Ban  der  Blitter  and  der  an  der 
Unterfliche  derselben  gestellten  Fhichthänfehen  mit  dem  der- 
selben Theile  Tieler  unserer  hentigen ,  KitteMSnropa  ang^rigen 
Farrenarttüi  übereinstimmt,  zeigen  die  mannichjßachen  Abdrücke, 
von  denen  hier  namentlich  die  Pecopteris  trnncata  mit  deutlich 
ausgeprägten  Fruchthäufchen  aus  der  Steinkohlenformatiuu  von 
Wettin  (preassiscbe  FtoTins  Saobseo)  f^wilmang  verdient. 

Eine  weitere  bierbergebArende,  aoob  jelat  nocb  lebende 
Pflansengattnog  sind  die  Bftrlappe  (Lycopodien),  welcbe  fai  niede» 
rer  Gestalt  unter  gemässigten  Breitegraden  vorkommen,  in  den 
Tropeugugendeu  aber  sich  zu  einer  bedcntcnden  H()he  erheben. 
Gar  mancbe  Glieder  dieser  Familie  kamen  in  der  äteinkohlenpe* 
riode  vor  and  haben  woU  ancb  einen  Beitrag  mr  filidong  der 
Koblensobstani  geliefert  Naob  den  von  ibusn  vorbandenmi  fossi* 
len  Resten,  woran  namentlich  das  böbmlsofae  £oUengebirge  relcb 
ist,  scbeint  die  fossile  Chittnng,  naeb  ihrer  sdrappigen  Aassenseite 
Lepidodendron  geiuimt  ,  eine  Höhe  von  Hö  bis  80  Fuss,  eine 
Stammdicke  von  3  bis  ti  Fuss  and  Blätter  von  20  Zoll  Länge  ge- 
bäht sn  haben.  In  den  Wttldem,  welche  mr  Büdong  der  Kohlen- 
lager wihrend  der  Koblen|ieifode  beitrugen,  babso  nnbeaweilSBlt 
die  LenidodeAdren  die  SteBe  onserer  Ficbten  efaigenommen  and 
die  weniger  stattlicben  Farrenkrioter  and  Oabuniten  mit  flchattaa 
versehen,  und  scheinen  sie  mit  den  weiter  unten  zo  nennenden 
Sigiilanen  übei  huuitt  die  vorherrschendüu  Bäume  der  öteinkohlei^ 
waldangen  gewesen  zu  sein. 

Oie  andern  leitenden  Fflansen  der  KoUenvegetatten  seheinen 
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keine  8t«llvartretflr  nekt  auf  der  jßtBgm  Oberflftehe  der  Ssde 
tn  haben  and  konnte  daher  ihr  Chanwtar  auch  nickt  aa  deaUich 

bestimmt  werden. 

Zu  den  Bemerkenswerthesten  dieser  FüanzeD  gehören  die  zUr 
weilen  aoob  2a  deaXaxinen  gerechneten  SigiUanen  oder  Siegelbännwi, 
welche  man  allgemein  ftr  die  verhreitetste  aller  Steiakehlenfflaor 
«an  hBlt,  60  sflOMt,  daes  die  Steinkohlen  an  manchen  Stellen  nur 
ans  ihnen  aommmengeselKt  ifaid  Mehrentlieiite  koaimen  die  Sigil- 
larien  in  einer  liegenden  oder  mehr  oder  wenitrer  schrägeu  Stel- 
lung iü  üeu  tauben  (d.  h.  kohlenlecren)  Zwiscii»  n  luciitLii  der  Koh- 
lenbecken vor.  Manche  dieser  Stämme  sind  40  bis  60  Fuss  lang 
Bad  3  bU  &  Fow  dick.  Mit  den  Stflniniea  der  Baomtoen  haben 
sie  die  aa  der  Stemmpenpherie  eich  aeigenden  Narben  ahge&Ue- 
ner  Bhittstiele  gemein,  nor  sind  diese  bei  den  SigiOarien  merklich 
zahlreicher  und  überdies  iii,  der  Lange  Jiacli  u  liuufeiidcii  Reihen, 
tihereinander  gestellt.  Die  Form  dieser  Narben  ist  äusserst  re- 
gelmässig, als  ob  sie  mit  einem  Siegel  daraaf  gedrOcki  wiren,  was 
die  Vei«ila»ang  xa  ihrer  fienennting  gegeben  hat  Aber  ancb 
der  Innere  Baa  dieser  StAnune  ist  venchieden  von  dam  der  Banm- 
furen,  da  eine  wirkliche  Holsachse  mit  Harkstrahlen  darin  wahr- 
genommen  wird  und  .sie  am  Gipfel  verästelt  sind.  Sic  dürften 
demnach  mit  gleichem  Rechte  zur  Classe  der  Cycadeeit  gezählt 
werden,  obschon  sie  von  diesen  auch  wieder  in  einigen  Hczieh- 
ongen  ond  namentlich  in  der  Stellang  der  Bbttnarben  abweichen. 
In  der  That  seheint  es,  als  ob  in  diesen  sonderbaren  Pflansen 
mehrere  Grondlbrmen  verschmolaea  seien,  so  fremdartig  und  ab- 
weichend von  dem,  jetzt  lebender  Pflanzen  ist  der  lian  ihrer  ' 
btamme. 

In  Saarbrucken  und  Westpbalen  kommen  aufrecht  stehende 
SigiUarien-StAaune»  sehr  hftofig  im  Innern  mit  Thoneisensteitt  er* 
fiUlt  oder  gana  in  denselben  umgewandelt  vor,,  denen  der  deotsche 
Beigmann  den  beieichnenden  Namen  „Eiseomiümer'*  gegeben  hat. 

Nicht  weniger  merkwürdig  smd  die  fossilen  Pflaasemreste,  die 
tnilier  als  Stigmaria  beschrieben,  sich  jetzt  als  Wurzelstöcke  von 
Öigiüarien  erwiesen  haben.  Es  sind  mehr  oder  weniger  kuppel- 
förmige  Stacke,  die  anveilen  bis  zn  6  f^oss  Dnrohmeeeer  haben 
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mid  Bich  umIi  aoten  ia  «ine  Menge  Aeete  Tertbeflen,  welebe  oft 

eine  grosse  liflnge  erreichen.  Ihr  Name  ist  abgeleitet  von  den 
sich  an  ihrer  Peripherie  befindenden  Tflpfeln  (Stigmata),  kleine 
«förmige  Uöhlnngen  mit  kleinen  Knötchen  in  der  Mitte,  auf  wel- 
dien  die  nodi  hier  und  da  skshtlMnm  foinen  WoneUaMni  ciBge- 
wAchten  waren. 

Von  Monocotyledonen  gab  es  einige  Palmen  (FlabeUatia 
luid  Nüggerathia),  welch'  letztere,  von  Göppert  in  Breslau,  dem 
bedeutenden  schlesischcn  Stciiil^uhlcnuntersucher ,  zu  den  Farren 
gerechnet  werden,  während  Ad.  JÜroogniart  sie  als  zu  den  C^ca- 
deen  gehörig  aoffiUirt. 

Die  IHoe^ledonen  sind  nnr  dnrdi  Coniferen  and  diese  wie- 
der nnr  dorch  eine  einrige  exogene  GaAtung  vertreten,  von  welcher 
vereinzelte  Exemplare  in  Sandsteinschichten,  so  z.  B.  ein  Stamm 
von  2  Fuss  Dicke  und  47  Fuss  Lftnge  im  Craigleith  -  Steinbruch 
bei  Edinburg  aufgefunden  wurden.  Di^r  Stamm  als  Araucaria 
bestimm^  gehört  xn  einer  Pflansengatlang,  weiche  —  wie  bereite 
angedeutet  —  gegenwflrtvg  nur  nocb  auf  den  NoMkinBcbi  in  der 
Sftdsee  nnd  vieUeicht  in  einigen  aadeni  fernen  Gegenden  n  Hanse 
ist.  — 

So  war  nach  der  Anscliauung  der  vorweltlichen  Herbarien 
aus  der  Steinkohlenformation  die  Steinkohlen  bildende  Vegetation 
beschaffen.  Sie  bestand  ans  niedem  Formen  der  botanischen  Stn* 
fenfolge,  von  welchen  TieUelcht  gerade  der  grteste  Theü  dorch 
gttmtlicbe  Zersetaong  afler  |»flanBÜchen  Merkmale  beraubt  worden 
ist,  wfthrend  nur  der  bei  weitem  kleinere,  der  Zersetaing  mehr 
widerstehende  Theil  jener  Flora  unserer  Erforschung  zagftngiich 
war. 

Meist  frucht-  nnd  Utttbenlos,  wie  sie  war,  scheint  ihr  Wachs- 
thnm  und  Gedeihen  doch  ftppiger  gewesen  in  sein,  ab  wir  es 
heute  auf  den  begünstigsten  Hecken  der  Erde  wahrnehmen.  We- 
gen der  Hflrte  ihrer  Pflanzen-Blätter,  wegen  ihrer  AnnuOi  an  flei- 
schigen Früchten  und  mehlhaltigeu  Saamen  war  sie  wenig  geeig- 
net, Thieren  Nahrung  zu  spenden. 

Einzelne  Reptilien  (Saurier);  zahlreiche  Fische;  fut  sänunt- 
iiche  Eckschupper;  wenige  Ghederthiere^  iMsonders  Musdieihrebse 
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(Limuliis  rotundatus),  S|iiniitMi  und  Schaben;  viele  Weiclithiere, 
Armfüsser  (Productus  qdü  Spirifer)  meist  im  üohlenkalksteiti, 
Kopffosser  (GoniatitM)  ia  den  Obrigen  FomatiooigUedeni,  sclwi- 
neo,  nach  den  foBsUm  Resten  n  •ohtteeseB,  die  Hanptreprlaeii- 
liaten  dar  SteinkohleiiAMiiia  geweeea  in  sein. 

Monoten  in  ihren  Formen,  ohne  schimmernde  Farhuiipracht, 
ohne  blumengeschmückte  Rasenteppiche,  ohne  Yügelgesaug,  müsste 
ene  Steinkohlen- Landschaft  einem  menicUiehea  Besncher  ein 
dflstres  ScbaahUd  dargeboten  haben.  — 

Aus  der  Aehnlichkeit  einzelner  Formen  Jener  erloschenen 
Pflanzenarten  in  nnsem  heutigen  Steiuk(jblenlagern ,  mit  lebenden 
Arten  heisser  Länder,  haben  die  meisten  Geologen  annehmen  zu 
mOssen  geglaabt,  es  habe  einst  überall  die  Witterung  der  Tro- 
pen geberrschti  und  ea  sei  diese  höbe  Temperatnr  dnrdi  die  Wir- 
meansstraUnog  deat  damals  noeb  nicht  abgekühlten  Ernste  onserer 
allgemein  ftbr  einen  Fenerball  gsbaltenen  Erde  kerrorgemfen 
worden  *). 

Immer  geneigt,  wie  der  Mensch  ist,  die  grossen  Mächte  der 
Natnr,  welche  stül  nnd  allmiblich  wirken,  an  fibersehen  und  rasch 
▼erlanfende  Vorgänge  filr  die  Entstehung  dessen  anannehmen,  was 
an  fortig  unter  die  Angen  tritt,  glaubte  man  die  Bildung  der 

Steinkohlenlager  von  sogenannten  Welt-Catastrophen ,  welche  den 
plötzlichen  Untergang  der  gesammteu  organisirteu  Schupfuug  auf 
der  Erde  zur  Folge  gehabt,  herleiten  zu  mOssen.  Ja  man  nahm 
sogar  an,  dass  die  znsammengeschwmidene  Fflanzenmasse  der  Koh- 
lenlager durch  unterirdische  Terkohlende  Glnthen  in  ihren  heuti- 
gen Znstand  verwandelt  worden  sei. 

Urwälder,  wie  sie  jetzt  zwischen  den  Wendekreisen  stehen, 


')  Sollte  die  Aehnlichkeit  der  Sieinkohlen^Flora  mit  den  Pflao- 

zenfurrnfn  der  Tropen  abnolut  durch  Annahme  troptscInT  Hitz- 
^fradt*  in  di-r  ^'^«MiiäsHipften  und  knlton  Zone  crkiriri  wcnlt^n  wol- 
len t]',mn  verdionto  riiip  jiing-ft  anfgetauclite  astronomische  Hy- 
pütheHC,  nach  welc  her  alle  200,'AM)  Jaliry  sich  die  Acliseudtel- 
lung  der  Erde  »u  weit  verändert,  das»  die  Pule  in  den  Aequa« 
tor  fallen,  mindestens  gleiche  Berechtigung  mit  der  Fener- 
batlhypoihete  dar  Flntonistea. 
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mnsRten  in  den  Steinkohlenlagern  hograben  und  heiss,  wie  zwi- 
schen den  Wendekreisen,  niusste  es  djimals  in  allen  Gebenden  p«- 
wesen  sein ,  wo  sich  beute  Steinkohlen  finden.  Aber  selbst  die 
dtesten  SteinkoUcnlager  Deotscyands,  aofreit  si«  i^cb  an  foni- 
len  Ueberresteo  hanmartigor  Oewftdue,  lassen  nirgends  —  wie 
wir  saken,  —  etwas  ? on  Jener  Mannlchfaltigkeit  ver- 
schiedener Arten  erkennen,  welche  dicEigenthümlicb- 
keit  nnd  den  besondern  Reiz  der  Urwälder  tropischer 
Länder  aasmacbt,  von  denen  wir  Sehnsucht  erregende  SchU- 
derangen  ansenn  grossen  Meister  natariiistorisfliier  dentscber  Clas- 
sicität,  Aleiander  Humboldt,  in  seinem  Kosmos,  verdanken. 
Vielmehr  trftgt  die  grosse  Einf5nnigkeit  der  Steinkohlen -Vegetar 
tion  ganz  den  Charaeter  der  Pflanzenwelt ,  jenes  gemftssigten  KU- 
nw),  welcher  noch  heute  in  (ica  Torünorgegenden  des  norddent- 
sehen  Tieflandes  vorherrschend  ist 

Wie  wir  die  Entstehung  des  Torfes  nnter  onscm  Augen 
noch  heute  lieobaditen,  wie  wir  die  der  Brannkolden  anf  gleidie 
Weise  erkiftren  konnten,  ond  das  Voriiandensein  grosserer  Hols» 
messen  in  denselben  von  verscbiedenen  aneb  noch  beate  stattfin- 
denden grossen  Holz.uih.iufangen  ableitf  toi),  so  können  wir  uns 
aut:!i  nicht  entscliiicssen,  für  die  Steinkohlen  andere  genetische 
YerhAlLoisse  anzunehmen.  Die  Steinkohlenlager  sind  nichts  ande- 
'res,  als  nach  nnd  nach  untergegangene,  dnich  neptonische  Nieder- 
scblttge  aberzogene  Torfinore  der  Yoneit;  die  in  denselben  sieb 
vorfindenden  Hobittberreste  erkiftren  sidi  analog  denen,  die  wir  in 
den  ßrannkohlenlagenif  die  wir  in  den  beutigen  Torfmoren  finden. 
Sie  gehören  baumartis?cn  PHaiizcn  au,  wtlche  ciitwedcr  durch  die 
successive  Vermorung  der  Stellen,  wo  sie  wachsen,  durch  £^ 
broche,  durch  Senkungen  des  Bodens  u.  s,  w.  untergegangen,  aaeh 
wob]  bie  und  da  angeschwemmt  ond  dnreh  die  später .  darttber 
sieb  erstreckende  Steinkoblenmorbildnng  integrirende  Besiandtbeile 
unserer  Steinkohlen  geworden  sind. 

So  besteht  von  nnsern  Torfmoren  —  von  deneu 
der  KüstensOmpfe  Virjjnniens  und  den  dbirischen  Tundras  — 
ZU  den  Braunkohlen,  Steinkohlen  und  Antbraciten 
wobl  noeh  ein  Unterschied  des  Umwandlaagssustan* 
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des  der  v  er  m  ü  du r  t eii  1'  1 1  u  ]iz6oma8Sef  aber  keiu  Uuler> 
schied  in  der  Bildongsweise.  — 

Die  Bildung  von  Lduid  und  Meer,  yod  Berg  nnd  Tlud  ist 
du  in  der  lenkten  Vor-  und  ümü  mit  den  ersten  Natmge- 
aetMn  der  Weltregiening  tMefam^nde  geweieft,  and  neUos  ist  sie 
■dtdem  forteesehrittei},  nieist  vooi  menaclilidien  Äoge  engeselien. 
Und  so  schafft  sie  auch  noch  beule  iurl  die  Natur.  Pflan- 
zen und  Thiere  entwickeln  sich  zu  Millionen  und  aber  Millionen 
und  üire  Leichen  bilden  Berge,  Wasserläufe  fahren  Unmasaw 
fetter  StoiEe»  dem  Ange  kaum  erkennbar,  mit  sich  fort  and  depo- 
niran  äe  nieder  weil  entfernt  von  fkm  Qoellen,  AnsnasdMngen 
des  Erdbodens^  fidiren  in  Seidnuigen  Seen,  die  nadi  nnd  nnob 
wieder  darch  Pflanzen  und  Thiere  ausgetrocknet  werden.  Fener- 
erschcmungeu  iUüurhaJb  der  Erdkruste,  hervorgernfen  dnrch  chemi- 
sche and  plqrsikalijche  Kräfte,  iQhreo  za  Sebmelzangen,  ächlacken- 
flflne  treiben  aas  denselben  empor  and  ersUnren  ro  Felsgebtideu; 
Erdwasser  Boeben  den  Few  an  ateaem,  hoohgeapanate  Oftiqrfe 
entwkbeln  sich  im  Kampfs  und  seUeodem  das  Wasser  als  Ther- 
men, Sprudel  und  Geyser  wieder  hinauR  aas  dem  Erdgebänse.  So 
reichen  sich  Zerstörung  und  Neubüduiig  die  Uand.  So  ist  die 
Geschichte  unserer  Erdo  —  wie  man  wohl  gesagt  hat  —  eine  aus- 
ebiaodeigaroQte  Gegenwart,  ond  Alles  aeheint  nor  im  ewigen 
Wechsel  zu  bestehen.  — 

Bei  einem  solchen  allmAbligen  Umgestaltongs-Process  soll- 
ten  sich  aber  anch  die  diese  Yerindeningtn  begleitenden  Aosschd- 
dungen  aus  Braun-  und  S^ei^k()lllo^la^ern  nachweisen  lassen.  Und 
wirklich  wird  mau  bei  genauer  Beobacbtong  solche  Umwaadlougs- 
ansseh^dnngea,  in  vecachiedeoeo  Foimen  anftretend,  erfcenneii. 

Koblens&ar6»£xhalaitonoft,  seihet  ans  Jongem  sendi- 
mentAren  Schichten,  sind  an  verschiedenen  Orten  ans  dem  daran- 
ter  liegenden  Steinkohlcngebirgc  herrAhrend  erkannt  worden.  Was- 
scrquellen  einzelner  Braunkohlengcbirgc  zeigen  einen  starken 
Kohleosanra-Gehalt  und  treten  als  KoMens&oerlinge  zu  Tage. 
Breonbare  nnd  expkNtirende  Gase,  welche  als  „schlagende 
Wetter**  die  gefthrliebaten  Feinde  des  Steinkoblenbergmann^ 
sind,  entweicben  ans  den  KlOften  der  Koblenflötae  oder  ans  Spal- 
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ten  des  Steink' bh  ngebirgs  und  erweisen  sich  als  Kohlensäure 
and  Kohlen wasäcrstoffverbindongeD  (Sumpi-  und  Oelbil- 
d«nd6  Gase). 

Mit  gasfttrmigeD  AaBScheidoBgon  scUiMBt  aber  deten  Bdhe 
xdeht  ab.  Wir  mOohten  vielmehr  hier  die  Ansieht  aoaspredien, 
dass  alle  aoeserhalb  der  drei  Gmndtypen  brennbarer 

Mineralien  (Torf,  Braun-  nnd  Steinkohlen)  liegenden 
flüssigen  nnd  festen  Kohl  en  w  a«;  serstoff- Fossilien,  wel- 
che h&B£g  alfi  seibstsüUidige  Bikiuiigen  betraelitet  werden ,  sich 
als  aeenndire  Yerbindangen,  d.  h.  aU  AnesebeidangB- 
Produkte  betrachten  laeeen,  wdehe  ans  den  grossen  mehr 
oder  weniger  langen  und  vollBtlndigen  Umwaodlnngsproxess,  d^ 
Erstere  seit  ihres  vegetabilischen  Daseins  an  bestehen  hatten,  her^ 
vorgegangen  sind. 

Unter  die  flüssigen  Attsscheidungsprodukte  bei  Umwandlung 
der  Hokfiuer  in  mineralischen  Brennstoff  gehOrt  tot  AJkm  das 
Stein  öl  (PetroienmX  welches*  doreh  die  IlMsenbafliiM^ 
eher  es  an  einsehien  Orten  auftritt,  dnrdi  sdne  Leachtkrafk  nnd 
dorch  seinen  billigen  Preis  bestimmt  scheint,  die  in«!«teo  der  jetst 
angewendeten  flüssigen  Belenrbtungsmittel  zu  verdrarirren.  Gerade 
die  Entdeckung  fast  unerscbüptlich  scheinender  Petroleumquelleu 
in  dem  AUeghany^Kohlengebirge  in  Nordamerilca*)  nmss  nnsere 
oben  ansgesprochene  Ansicht  bestätigen,  dass  hier,  wo  Kohlen  mid 
Petrolendi  si^h  neben  einander  finden,  letsteres  ein  Ansscheidangs- 
prodokt  der  ITmwandhrog  der  PflaasenfkBer  in  Steinkohle  nnd 
wenn  wir  den  llnigestaltungsprocesR  als  fortgesetzt  annehmen  wol- 
len, der  Kolli«'  in  den  dort  in  Lagern  von  nnermesslicher  Mäch- 
tigkeit aoftretenden  Anthraait  ist  Wie  hier  tritt  das  Peirolenm 
nirgend  wo  in  so  massenhafter  Welse  aof ;  denongeachtet  verdie- 
nen andere  Fnndorte  desselben  im  Staate  Kew-Yoik,  anf  Oalm, 
am  Oayagasee,  bei  STialms,  in  Galiden  und  in  der  Wahchei,  die 


I  ')  Po'j  Allf'jlinnv - Knhli^nrrphirge  nimmt  cinoii  Flächenrauin  von 

fJiM'i  lieulschen  □  Mtulcn  ein,  von  detuMi  nach  Taylor  circa 
VMßJ  deutsche  □  Meili'ii  abhauwiirdiije  Kohlenflöl«e  enthalten. 
Es  erstreckt  sich  über  die  Staateu  Alabama,  Georgia,  Tenessee, 
Kentuoky,  Tirginien,  Maryland,  Ohio  und  Pennsylvanien. 
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beideu  Letzteren  BamentUoh  für  europäisclie  Consamtioii,  hohe 
Beachtnng. 

Ton  flfisaigoD  Aii88elieidtt]iga&  nennen  wir  hier  noeh  den 
BergtJieer,  welcher  mehr  oder  weaiger  ergieMg  in  Perrien  md 
in  Frankreiefa  auftritt,  ohne  gerade  k  teehniacher  Beaiehnng  groa* 

sere  Bedeutung  erlangt  zu  haben. 

Von  fest<^n  Kohlenwasserstoff -Ausscheidungen  bestätigt  zn- 
nftchst  das  elastische  Erdpech  unsere  Ansicht,  indem  es 
sowohl  hei  Soalh-Bory  in  Masaachiunets,  als  bei  Montrelaia  in 
Frankreich  aicfa  in  der  Stdnkohlenfoimation  Torfindet.  Ein  neoar 
Fondort  scheint  sieh  flir  dasselbe  in  den  Donaofilrstenthttmem  anf- 
zathnn,  wo  man  Ihm  wegen  seines  Paraffin  -  Gehalts  gritesere  Auf- 
merk?<amkeit  widmet  und  es  bereits  zu  *  xportiK  n  anfangt.  Hier- 
bier gehört  ferner  der  Bergtalg  (Halchetin,  ächerrerit),  welcher 
s.  B.  hei  Merthyr-Tjdwüe  in  England  kleine  von  Kaikapath  um- 
gebene Ginge  in  den  aar  dortigen  Steinkohlenformatioii  gehOrigm 
£i8eneniagerBtelle&  analUlt  Bei  Loch-Tyne  in  Schottland  schwiqunt 
er  in  einem  Torfeompf  aof  Wasser,  bei  8t  GaUen  in  der  Sehweia 
durchtränkt  er  Braunkohlen  und  fossiles  Holz.  Auch  der  Ozoke- 
rit  von  Slouik  in  der  Moldau  ist  eine  Art  Bergtalg. 

Es  wird  nun  noch  der  verschiedenen  Arten  von  Bitumen 
and  Asphalt  ErwAhnnng  an  thnn  aein,  welcbe  im  GeoM-  aod 
SQd-Amerika,  in  CSalifoniien  vnd  Kieazsgna,  aof  Coha,  in  Afrika 
bei  Kairo,  am  todten  ICeere,  in  ItaHen  bei  Neapel  and  a.  a.  0. 
theils  massenhaft,  thoils  spärlicher  vorkommen.  Specieller  wollen 
wir  nur  des  berühmten  Bitumensees  auf  der  Insel  Trinidad 
gedenken,  welcher  das  Ende  (1er  Bucht  la  Brae  bildet  und  einen 
ümliulg  von  mehreren  englischen  Meilen  einnimmt.  Das  Bitomen 
ist  von  dickflüssiger  Consistenz  and  stark  schwef(dhaltig.  Es 
ülesBl  von  einer  ÜMiöhe  dem  Meere  an,  breitet  sieh  aal  dessen 
Oberflttehe  ans  und  erhftrtet  nach  nnd  nach.  In  geringer  Entfer- 
nung vom  Ufer  steigen  beträchtliche  Mengen  vuii  NajilitLi  (Stt  iiuil) 
ans  unterirdischen  Quellen  empor  und  auf  einzeiuen  Klippen,  und 
Bänken  des  von  einer  üppigen  Vegetation  farrenkrantfthnlicher 
Pflanaen  bedeckten  Ufers  gehen  Ligniflager  an  Tage  ans. 
Somit  wlre  wieder  ein  ementer  Beweis  Ihr  nnsere  oben 
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aasgespfocheue  Ansicht  der  Umwandlongs- Aosseheidiuigen  ge- 
liefert 

Ob  Bernstein  and  Rotlnit»  welehe  wir  h&afig  in  Braon- 
koiUeidagetii  jmd  an  den  Ktaten  der  Ostsee  wo  mieMge 
Bnmikolilenlager  anflreten  —  finden,  auch  aolciie  Zersetsongspro- 

dukte,  oder  ob  dieselben  fossile  Harze,  noch  zur  Zeit  ihres  vege- 
tabilischen Lebens  den  KohlenbAnmen  entträufelt  sind,  steht  noch 
in  Frage.  Wir  möchten  uns  fttr  die  letzte  Ansicht  entädieiden  and 
filhrin  dsn  Beweis  daf&r  dorcb  Einschlösse  von  insecten,  an  wel* 
elien  die  BstnsteinstOcke  «ehr  oder  minder  leieb  sind. 

Ab  seltenere  feste  Kohlenwasserstelf- Verbindungen  dieser 
Gattong  lassen  wir  endlich  noch  folgen:  den  Fichtelit  in  Bäu- 
men von  Föhrenholz  im  Torf  bei  Redwitz,  den  Hartit  an  Stäm- 
men ans  den  Braonkohlen  bei  Oberbaart,  den  Koniit  Ton  Utz- 
imeb  und  das  Teltoretin  in  Ficbtenstämmen  aas  den  Sümpfen 
fon  Holtegaard  nnd  scUiessen  damit  die  Reibe  dieser  Zwiseben- 
groppe  brennbarer  Mineralkörper  ab,  nm  nns  wieder  ramek  snr 
Hauptgruppe  der  fossilen  Brennstoffe  zu  wenden.  — 

Die  allmähli^p  TT m v, .i u d Inn s:  der  Pflanzen  in  fossi- 
les Brennmaterial  besteht  hauptsächlich  in  einer  Ke- 
dnetion  der  Pflanzenfaser  auf  ibren  Koblenstoffge- 
bnlt,  welcher  bei  dem  Hobe  xwisehen  46  nnd  50"/«,  beim  Torf 
55..^/,,  bei  der  BrannkoUe  68—79%  bei  der  BteinkoMe  «wi- 
schen 78  nnd  90*/o,  beim  Antbradt  bis  si  96*/«  betrftgt 

Der  Torf  ist  relativ  reicher  an  Sanerstolf  als  Brannkoble, 
nnd  diese'  reicher  als  Steinkoble  *  und  der  obne  Zweifel  ans  der- 
selben benrorgegangene  Antbradt,  welcher- fiet  als  Wasserstof«' 

and  Sauerstoff-freie  Steinkohle  betrachtet  werden  kann. 

Der  Gehalt  an  KohlenstoÜf  nimmt  also  tob  der  fiolibisr 
bis  mim  ADttaradt  hin  soi,  der  Srnmistolliehilt  digegmi  üb'). 


Nftoh  Analysen  v^uh  Liebig  und  Koup's  Jaiu:eäbenditeu  vou  id4& 
and  1849  u.  A.  enthält: 

KohlenttoiT:  WaMeretolT:  Sanerstoff: 
Hobt  49.  6,8.  44,6. 

Toff  69.  6A.  88. 
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Die  Stoiitkohle  besteht  hiernach  im  Wesentlichen  aoa  Koh- 
lenstoff mit  Sauerstoff  uud  Wasserstoff  in  verschiedener  Znsamroen- 
Setzung.  Ueigeniiscbt  sind  f&st  immer  luehr  oder  minder  grosse 
Hanien  erdiger  Bestandtheile,  —  nameuUicb  der  zwischen  diip 
flMiea  lagernde  Kohlenacfaie&r  —  SchwefeUdese»  Wasser  n.  a.  n. 
Die  Menge  der  beigemiaehlen  nnTerbrennlicben  Theite  beaeichiiet 
der  Aaehe-  mid  Schlaeken- Gehalt  der  Kohle.  Der  Sehwefel  ent- 
weicht bei  der  Verbrennung  der  Kühle  meist  als  schweflige  Säure, 
inm  j  heil  auch  als  Schwefelsäure,  and  nur  ein  kleiner  Prüieqt- 
sati  bleibt  ia  der  Asche  a&  Baben  gebunden  eiuUck. 

Betraehten  wir  nm  doi  Proeeia  der  Terbrennnng  adbat 

etwas  näher.  Was  geschieht  mit  der  Kohle,  wenn  wir  dieselbe  in 
offenem  Feuer  verbrennen? 

Der  Kohlenstoff  derselben  verbindet  sidi  mit  dem  Sanefr 
Stoff  der  atmosphArischen  Lnft  an  einem  dnrchsichtigen  Gase,  Kok- 

lensänre,  welches  bei  Berdhrung  mit  gltlhenden  Kohlen,  wie  dies 
meist  der  Fall  ist,  durch  weitere  AulnaLiia  von  Kohlenstoff  sich 
in  ein  die  Metalloxide  reduzirende«.  bei  Einathmong  giftiges  Gas, 
daa  Kohlenozidgas,  verwandelt  Der  Wasserstoff  der  Kohle  g«ht 
mit  dem  Sauerstoff  der  atmosphArischen  Lnft  ehie  Yeri»Indiiiig; 
Wasser,  ein,  welehea  ebenfidls  dnrchslebtig  als  flberhitzterWasaar- 
dampf  entweicht  Bei  jeder  vollstftndigen  Yerbrennnng 
erfolgeu  daher  n u  i  durchsichtige  Korper,  Kohlen- 
säure, Kohleuoxidgab  und  Wasser.  Jener  schwarze 
Ranch,  den  wir  aus  den  Schornsteinen  entweichen 
sehen,  nnd  der  die  indoatriellen  Stgdte  mit  einem  fArmlichen 
DnnsÜoreia  umlagert,  ist  nn verbrannter  Kohlenstoff,  eine 
Versehwendnng,  der  trotx  aller  möglichen  Ranchveraehrangs-Er* 
findungen  bi^  jetzt  noch  nicht  vollsUuidig  ubgcliolfen  wordei^  ist. 

Möchte  der  menschliche  Geist  und  die  pracLiscbe  Hand  der 
Techniker  noch  Mittel  und  Wege  finden,  einem  solchen  unfrei-' 


Kohlenitoff:  Wasaentoff:  Saniratoft  - 
Braunkohle  Jifi,  6,9.  2b* 

Steinkohle  8SA  SA  ISß 

■1a  Tlw—lM<iikii8>l»*fcl<»> 
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willigen  Luxus  zu  steuern,  der  im  Laufe  der  Zeiten  Capitalien 

von'  Millionen  verschlingt 

Bei  Yerbrennnng  der  Kohle  ohne  ZatritU  der 

Lnft,  abo  bei  dner  weiteren  Yerkohlong  derselben,  welche  in?a^ 

sehlosaenen  Oefen  oder  snr  Gewinnmig  eller  sieh  dabei  ergeben* 
der  flüchtiger  Produkte  in  Retorten  bewerkstelligt  wird,  entsteht 
ein  mit  heUejr  Flamme  hrennendth  (ras,  Kohlenwasser- 
stoff- oder  Leuchtgas,  welches,  wie  schon  der  Name  andea- 
fet»  znr  Oaebelenehtong  dient»  ond  eine  schwane  ölige  Fltte- 
fligkeit,  Bteinkoblentheer,  worans  durch  weitere  Deetil- 
lation  fttherische,  leichte  Oele,  fltteaige  Kohrenwasser- 
stoffe (Benzin,  Benzol)  gewonnen  werden,  aus  denen  das  Ani- 
lin dargestellt  wird,  welches  durch  seine  cheinisch-farbenbildendc 
Kmft  zu  einer  vollständigen  Regeneration  der  Färberei  gefuhrt 
hat  Das  bei  der  XheerdestiUation  sich  ergebende  schwere  Oel 
hat  anticeptische  Eigenschalten,  die  es  zur  Conservirong  von 
pflansUehen  ond  thierischen  Körpern  geeignet  machen.  Man  ge- 
winnt daraas  Kreosot  (Phcnylsäure),  welches  diese  Eigenschaften 
in  weit  höherem  (iridc  besitzt.    Als  Rückstand  bleibt  Pech,  wel- 
ches  als  Bindejinttel   zur  Fabrilcation  von  Kohlenziegeln  (Bri- 
qnettes)  ans  SteinkohlenabM,  oder  als  künstlicher  Asphalt  benutzt 
Wird. 

Das  in  den  Retorten  oder  YerkohlungsOfen  xn- 
rflckbleibende  Prodnct  ist  der  Kok,  eine  schwammig- 

aufgt  blähte,  feste  Masse  von  grauem,  metallischeui 
Ansehen,  welche  schwer,  aber  mit  starker  Hitze,  gleichförmig 
ohne  Rauch  und  Geruch  verbrennt  und  vorzäglicb  im  Hochofen 
beim  Schmelsen  der  Eisenerae  und  des  Eisens,  snm  Heizen  von 
Dimpfkessel-Feuernngen,  bei  LocomotiTen  etc.  angewendet  wird. 

Braunkohlen  und  Torf  hissen  sich  auch  verkohlen,  doch  ist 
ihr  Kok  nicht  so  fest  und  desshalb  für  gewisse  Zwecke  weniger 
brauciibar  als  Steiiikuhlen-Kok.  Der  dabei  gewonnene  Theer  liefert 
bei  weiterer  Destillation  Beieuchtungsöle ,  Photogen  und  Solaröl 
nnd  das  sur  Kerzenfabrikation  so  beliebte  Pttrafifin'). 


'>)  Die  DeitUlation  der  minersüsAen  Bfennitoflb  ail  Steeohlaw 
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Vwch  fhrmL  Tttfeiltai  in  der  HHm  werdtii  dte  StofailEOliiaa 

in  Sandkohlen,  welche  zerfallen  und  keiuerj  Kok  geben, 
in  Öinierkohlen,  nor  an  ihren  AaseenfiAcheu  zuä&mmensebm^ 
zead  und 

in  Backkohlen,  welche  beim  Erhiteen  in  einen  breiartigen  Zu- 
stend  geiathen,  eich  anfUihen  m  einer  biaienarkigen 
Ifaaae  oncl  den  betloi  Kok  Uefem, 

emgelheiit. 

Die  Heizkraft  der  Brennstoffe  wird  darchdie  bei 
ihrer  Yerbrennnng  entwickelte  WAraemenge,  d.  h. 
dnidi  die  QnantitAt  ihres  Yerflflchtigten  Kohlemrtollk  und  die  dam 
erforderliche  SSeit  bestimmt  Heia  kr  alt  und  Preis  bedingen 

deren  Brennwerth. 

Ein  Centner  Steinkohlen  gibt  einen  dreimal  grösseren  Heiz- 
effect)  als  das  gleiche  Gewicht  Holz,  weiches  demnach  nur  V»  des 
Preises  der  Steinkohle  betragen  sollte,  am  beide  auf  den  gleichen 
Brennwerth  ni  rednziren*). 

Werfen  wir  nun  zum  Schlüsse  noch  einen  illick  auf  die  tie- 
schichte der  Benatzang  der  fossilen  Brennstoffe. 

Ueber  die  Yerwerthong  des  Torfes  vnd  der  Brannkohle  al^ 
Brennmaterial  gibt  uns  schon  Plinios  einige  bezeichnende  Auf- 
schlösse, indem  %r  in  seiner  historia  naturalis  von  unsem  im  Nor- 


der »Is  «^ecuiuiar  erwähnten  V i  t  ruii>ai  tn  l-ossilien,  welche  aus- 
ser den  ob«n  geuaanten  technisch  wichtigsten  eine  groaoe  Roih© 
anderer  fliisiger  ond  fester  Prodocte  ei^bt,  bildet  einen 
sonderen  Indutrietweig  der  Neuseit»   Zor  näheren  Kenntaiss 
desselben  TerweiBen  wir  anf:  „Oppekr,  Dr.  Theodor«  Handbiieh 
der  Fabrikation  ndnersUseher  Oele"  als  bestes  and  rolMslndig- 
stes  Werk  darüber.  ' 
*)  Nach  Grouville  leisten  in  zweckmiasig  oowtmirtan  Oefen  : 
3'/i  Pfd.  Lohknfh  n  80  viel  als: 
2Vt  Pfd.  trofl<f Mip^  Holz, 
2'/4  Pfd.  Tort  i.  i^ualität,  trocken, 
IV*  Pfd.  Braunkohle, 
1  PCI  Steinkohle. 

(NB.  Lignit,  bit.  Hohe,  lufttrocken,  stellt  sieh  sur  Steinkohle, 
^lVs:t)  Bern.  d-Yerf. 
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d«i  IMsdiliiidB  vor  180§  Jitann  tolMBdenYwMrai  dM  Omd 

erdUt:  „litDe  Kisen  gen«  ^ewobnt  u  dsn  Uftn»  des  MMvei, 

welches  zweimal  binnen  Ta^  und  Nacht  unflbersehbare  Strecken 
Oberflnthet,  Saodbagel,  oder  mit  den  üänden  errichtete  Dämme. 
Wenn  das  Wasser  kommt,  gleicben  ihre  Hotten  Schifftodeo,  frans 
m  gftH  ficlüilbrOoiiigeo.  Nir  wem  fltokiadmi  FMkm  lOihna  de 
iteh,  da  gibt  es  keine  Hileh,  mit  Erde  koehen  de  ihre  S^^eisen, 
mit  Erde  machen  rie  Feuer  und  irirmeii  ihre  ?oin  NetMnde  ef- 
•tarrten  Glieder  tind  Eingeweide." 

Aber  auch  die  Stt  ink(tMen  wurden  sciion  in  der  ersten  ge- 
schichtlichen Zeit  benutzt,  auch  sie  scheinen  der  Aliea  ergreifen» 
den  Anftnerkwtmkeit  der  Römer  nicht  enigengen  n  tehi,  ab  de 
dai  kohlenreiche  Britamüen  imteijocht  hatten,  dean  obftoidi  die 
Inwl  damals  sehr  reich  anHodiwald  war,  fuden  sidi  doch  Bmdi- 
itOcke  von  Steinkohlen  auf  dem  Herde  des  1824  aosgegrabeneo 
römischen  Bades  zn  Wroxeter.  Sir  Sysoms  fand  Steinkohlen- 
ascbe  im  Camin  einer  römischen  Villa  bei  Worcester  und  grosse  Koh> 
lenstOcke  «arden  in  einem  römischen  Wohnhanse  bei  Oreat  With- 
eimib  aasgegraben. 

Als  Handelsartikd  ersebemt  die  Kohle  erst  sn  Ende  das 
16.  Jabrbnoderts,  wie  aas  einem  anter  der  Regierang  Richard's 
Löwenherz  ausgefertigten  Freibrief  hervorgeht ,  der  den  München 
von  Uolyrood  den  alleinigen  Abbau  der  benaclili  u  ten  Kohlenfel* 
der  zusichert.  Zur  Seite  steht  diesem  SchriltBt&cke  ein  anderes 
■Ol  gleicher  Zeit,  dorch  das  der  stolse  normAmdsche  Baron  de 
Gninoi  dem  Capitd  von  Newcastie  den  Vertrieb  der  KoUen  ans 
ednen  Feldern  Ton  Witheside  and  Pinkie  gestattet 

Ein  halbes  Jahrhundert  spater  gab  Heinrich  der  III.  den 
Einwühuern  von  Newcastle  die  Eriaubiiiss,  Koliieübergwerke  zu 
baaen,  legte  jedoch  dafür  der  Stadt  zugleich  die  fttr  damaüge  Zeit 
liohe  Steuer  von  100  Pfond  St  pro  Jahr  anf,  woraus  hervorgeht* 
dass  sdion  sor  Mitte  des  18.  Jahrhnndcfts  —  also  sor  Zeit  Con- 
rad des  ly.  der  Hobenstaafen  —  die  Steinkohle  betoAohtiidien 
Handelbwerth  ni  England  hatte. 

Am  Ende  des  13.  Jahrhunderts  hatte  Newcastle  bereits  ei- 
nm  sehr  ansgedehoteu  Kohlenhandel.   Die  Kohle  war  in  London 
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ai^gdldirt  «ord«n,  wo  sie  swtr  noeb  nicht  im  IhngelniiniM,  4b» 
ftr  tbar  desto  meiir  Ihr  gowerbttche  Zwecke  anter  der  Siedpfluno 

der  Jtoiiier,  auf  den  Herden  der  Schmiede  Terwendet  wurde. 

Za  Anfang  des  14.  Jahrhun eiert s  hatte  der  KohleuTerbraach 
in  London  Bchom  in  lo  gewaitiifeo  VeriiAliniBsen  ragenooimen,  dnas 
der  Unwille  des  Volks  gegen  den  dedorcb  eraengten  Baneb  und 
Bnss  in  sehr  lel)liallen  Kandgelnngen  butt  wurde,  die  sieh  selbst 
in  einer  Zeit  hörbar  roachteot  deren  wilde  Bewegung  n  Anfinibr, 
BiiTKerkrii  und  Komgi,mord  beraofschlog.  Eduard  dem  n.  wur- 
den Petitionen  für  gänzliche  UnterdrfickiiDg  der  Benatzung  von 
Kohlen,  die  giftig  fttr.das  Leben  von  Mensch,  Thier  und  PflsD- 
sen  seien,  vorgelegt  und  eine  wahrhaft  iolminante  Proclamation 
gegen  den  liannlOBen,  noch  verkannten  Stoff  geschlendert  Allein 
anch  die  Regierong  vermochte  deren  Benutzung  nicht  so  anter» 
drücken,  obv^uM  si«  niit  Straleu  ailm  Art  dagegen  eingeschritten 
war. 

Wie  alle  sehr  leidenschaftliGh  beginnende  Bewegongen,  ohne 
venittnftige  Gnndlage,  milderte  sich  ancih  dieser  Fanatisans  btld, 
irad  je  dieMer  die  Wolke  von  8ldnkoblen-Qnafan  worde,  die  sieb 

auf  die  Städte  Englands  laRcrte.  um  so  ruhiger  Hess  man  sich 
das  anscheinend  UnvermeidlK he  gefallen,  bis  1673  Carl  dem  III. 
Oeaetseevorschläge  gegen  das  Bauchen  der  Schornsteine  vorgelegt 
worden,  die  indess  ans  i^^ngel  an  Mittebi  dem  Uebel  sn  begeg- 
nen ohne  Besnltat  blieben. 

Fast  300  Jahre  scheint  man  der  Sache  rathlos  gegenüber 
gestanden  zu  haben,  denn  erst  lin  den  berührrittjii  Namen  Denys 
Papin's  icnttpft  sich  die  Kunde  von  einem  Apparat  zur  Verhtttnng 
des  Baoehes  bei  fierdlsaenmgen. 

Und  mm  ent,  mit  dinr  Eifindmig  «od  Vetbessemfg')  der 

Dampfmaschine,  tritt  die  Steinkohle  ihr  grosses  Eegim^t  an.  Ge- 
genseitig stützen  und  heben  sicli  nun  der  neue  Motor  und  das 
oene  Brennmaterial,  um  der  Industrie  in  ihrer  Gesanimtbeit  Be- 
wegongskräfte  von  solcher  Gewalt,  solcher  L.eitbarkeit  und  soi» 


V  durch  Savery  1698.   >iewüüB)eu  1705.   Jame»  Watt  1769. 
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eher  Ungeboodflaheit  an  BäJim  und  Ort  ro  liefern,  dass  sie  ohne 
ümtSim  nimmermelir  ihr  grosses  Amt  hitte  erfUlen  k^imeii.  Und 
80^  irie  die  erste  DampfinaschJne  von  Neweomen  nor  dam  diente, 
die  Wasseriieltang  seiner  KoUengraben  m  besorgen,  so  waren 

die  Eisenbahüeu  lange  Zeit  nur  fttr  den  Transport  von  Steinkoh- 


len bestimmt. 

Wie  gross  die  Yerbreitong  der  Steinkolilen  auf  miirer  Erde 
ist^  md  bis  an  weleber  Prodvetion  and  Oonsomtloit  sie  geetiegen, 

mögen  nachstehende  statistische  Zahlenangaben  erl&atem: 

Voll  den  9,488,000  dent sehen  Qnadratmeilen  Ober- 
fUche  oder  2,424,000  deataehen  Qnadratmeilen  Landes 
unserer  Erde  nehmen  die  8teinkohlen-Lager  ca.  6000 

deutsche  Quadratmeilen  ein,  davon  küinmcn: 


Wir  haben  endlich  noch  aweie»  Mineralien  an  gedenken, 
welche  sieh  als  reiner  Kohlenstoff  in  amorpher  und  kristalHsirter 
Form  betrachten  lassen.  Es  ist  dies  der  Graphit,  wekdier  fth* 

unsere  Stadt  eine  Quelle  lohnender  Industrie  als  färbender  Be- 
stÄndtbf'il  der  Bleistifte  ^'t werden  ist  und  durch  seine  Feuerbe- 
st&ndigkeit  auch  das  beste  Material  anr  Barstellang  von  Schmelz- 
tiagebi  üctort;  und  der  reinste»  hArtoite  und  koetbarte  aller  Edel- 
atdne  der  Diamant 

Wie  fllr  den  l.uxub  der  Diamant  den  hüchsten  Werth  hat, 
80  haben  ihn  die  Steinkohlen  für  die  Industrie,  in  welchem  Sinne 
man  diese  wohl  anch  schwarae  Diamanten  nennen  könnte. 


*)  StemkohlciiitaUätik  vuii  Iö54. 
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m.  einer  Produkt,  per  Jahr  v. 
1,000,000,000  Ctr. 


2,000,000,000  Cir. 


160,000,000  „ 

140,000,000  „ 

60,000.000  „ 

30.000,000  „ 
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192.000,000 
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Mögen  iÜMe  sehmraen  Diamanton  onaerer  faterttndifldi-deiit- 

fchpn  Gewerbethatigkeit  d  u  r  ch  En  t lastu  n g  von  staatlichen 
Be  rg  we  r  k  sa  bga  ben  ,  durch  zweckentsprechende  bil- 
lige Prodactions-  und  Verkehrs- Verhältnigse  immer 
mehr  ynginglicb  gemacht  werden;  dann  ui  ihrem  Mftigeii 
Gedeihen  eine  Bichere  BQrgaehaft  mehr  geboten  und  Ihre  üeber- 
flttgeliiog,  dmvh  in  dieser  Benehong  bisher  begonstigtere  Staaten, 
nicht  zu  fiOrchten.  — 
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Die  %el  mUtUnalumu 

Ein  Beitrag  zur  Kenntni-ss  der  geographisch-statisti- 
schen Verbreitung  der  deutschen  Vögel 

TW 

Andreas  Johannes  J  ä  l  k  e  i , 
k.  Pfarrer  in  Sommertdorf  nad  Thaon  bei  Aatbaek. 


ttelfranken  ist  in  natorhistori^cber  Beziehung  so  vielsei- 
tig und  fleissag  dorchfoncht,  wie  nicht  leicht  ein  iweites  Stock 
deatseheii  Landes;  eine  der  bevorzogtoBten  Statioiien  wiasenacbalt' 
lieber  Thfltigkeit  aber  war  Ton  jeher  Nllmberg,  wOBelbst  denn 
ancfa  die  Ornithologie  seit  etwa  70  Jahren  durch  eine  Reihe  nam- 
hafter Gelehrten  und  fleissiger  Faunisteii  eine  vorzügliche  Pflege 
ÜEUid.  Vor  Allen  nenne  ich  den  Professor  Dr.  Johann  Wulf,  den 
ersten  ßegrOnder  und  Stifter  unserer  naturhistorischen  (xesell- 
schaft,  dessen  hundertjährige  Geburtstagsfeier  wir  am  26.  lüd  1866 
in  festticher  Tersammlnng  und  dankbarer  Brinnenuig  m  begehen 
haben,  nAchst  ihm  den  ProüMUor  Dr.  Wagler  (f  23.  August 
1832),  Dr.  Michahelles,  Dr.  Hahn,  diu  liuvergesslichen  Dr.  Joh. 
Heinr.  Christ.  Friedr.  Sturm  (f  24.  Januar  LS62)  uud  sei- 
nen Bruder  Dr.  Joh.  Wilhelm  Sturm.  Viel  Brauchbares  für 
gegenwttrtige  Arbeit  £sod  ich  im  Taschenbnche  der  deutschen  Vo- 
gelkunde von  Dr.  Meyer  und  Dr.  Wol  U  u  einem  Bande  hand- 
BchrifUicher  Aufiseichnungen  des  Letsteren,  deren  Be&fltiung  ich 
der  Gttte  meines  verehrten  Freundes  Dr.  Wilhelm  Sturm  ver- 
danke, in  der  Fanna  boica  von  Rcider  und  Hahn,  in  Jakob 
Sturmis  Deutschhmds  Fauna,  in  Wa  gl  er 's  einzelnen  Beitragen 
zur  bayerischen  Jfanna  und  anderwiUrts.  Sehr  fiele  seltene,  in  Mit- 
telfiranken erlegte  Vögel  enthielten  oder  enthalten  noch  verachie- 
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dene  öffentliche  oder  PriTatsammlungcD ,  das  UniversiUte-Cabinet 
n  Erlftngen ,  die  henogUch  leachtenberg'scbe  Sammlung  zn  Eich- 
tiadt,  die  Sliim*eche  and  die  ebemale  Ziegler^ecbe  Semmlimg  n 
Hteibcfg,  nraiiuelto,  da  «od  dort  Hntreate  Seltenheiteti  die 
aUnidieii  ktoineii,  Ton  mir  gemfuterten  Prifataammhiiigeii  voo 
Landgeistlicbcn,  Forstbediensteten,  Aerzten  und  wohlhabenden  klein- 
btadtisi iieii  llürKcni.  Ich  selbst  habe  während  25  Jahren  die  mit- 
teJfr&nkibche  Ürms  au  den  verschiedensten  Oertlichkeiten  des  Krei- 
set «m  Nttrnberg,  Wendelstein,  Scbwaiyach,  Roth  a.  S.,  Oadohi- 
ba^,  Ammerndorf,  Ansbadi,  Sommersdorf,  Henieden,  Feacbt- 
magen,  KkMter  Sids,  ErUmgen  und  im  Aieefagninde  scbcm  als 
Gymnasitst,  dann  wibrend  meiner  Studien-  and  Gandidateojahre 
und  auf  2  F^farreien,  icli  darf  es  wühl  iugen,  mit  aller  Gründlich- 
keit erforsclit,  während  dieser  ganzen  Zeit  nnunterb rochen  Tage- 
b&cher  gefOlirt  und  in  verscbiedenen  liegenden  Beobachtungsstar 
tionea  g^grUndet,  von  weleben  ans  mir  seit  anderthalb  Jahnebn- 
ten  TOD  TortOgUchen  Kranem  und  scharfen  Beobachtern  regel- 
mftssige  Jabresbericbte  ober  den  Zag  and  Strich,  ttber  das  Brftte- 
geschftft  und  alles  Bemerkenswerthe  aus  dem  Bereiche  unserer 
logelwelt  zugesendet  wurden.  Auf  diese  Weise  habe  ich  die  Vor- 
kommnisse um  Rothenburg  o.  T.,  Burgbernheim,  Windsheim,  Uf- 
fenbeim  ond  üansentaansen  ToHstftndig  kennen  gelernt  and  dürfte 
dieser  Aiipanl  nebr  als  binreleben,  om  ein  getreaes  Bild  unse- 
res Kreises  in  omitholegiBcber  fiesiebnng  entwerfen  an  können. 
AOen  Vlirdereni  meiner  Stadien  verbindlichsten  Dank,  besonders 
Herrn  Dr.  J.  W.  Sturm,  Herrn  Forstwart  Jägerhuber  in  Ar- 
berg und  Herrn  Forstgehiifen  W.  Donle  in  Dormitz. 

Valtur  und  G^ps.  Von  dem  Vorkommen  eines  braunen 
oder  gnven  Geiers  in  Mittelfiraaken  ist  mir  mit  Bestimmtheit 
NicbtB  bekannt  geworden.  In  firllberer  Zeit,  als  in  Besag  anf  OL 
fentliebe  Reinliebkeit  die  Zostlnde  in  Stlddeatscfaland  denen  des 
eoropftiscben  Südens  noch  einigermassen  fthnlkh  waren  und  aller- 
orten noch  die  Leichname  Justiftzirtt  r  auf  Galgen  und  Rad  faul- 
ten, sind  Aasgeier  bei  uns  ungleich  häutigere  Erscheinungen  ge- 
wesoi,  als  in  unserem  civilisirten  Jahrhandert,  und  dürfen  mit 
bober  Wabrseheialicbkeit  jene  in  der  LebensgescbiGbte  des  Hark- 
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grafen  Georg  Friedrich  zu  Brandenburg- Ansbach  (f  1603)  bertich- 
tigt  gewordenen  Adler  hieher  gedentet  werden.   Bei  dem  Kloster 
Silk  ttesBen  sieh  nAmlieh  1602  acht  Adler  sehen,  die  sich  in  der 
Gegend  bei  12  Tagen,  und  zwar  der  eine  allein  hinter  des  Klo- 
sters Hirtenhans,  die  sieben  anderen  aber  auf  einem  Haberadrer, 
sowie  auf  einer  Brache  bei  dem  Holze  Brambach  hinter  dem 
nahen  Orte  Dombülil  aiifliielten.    Der  Markgraf  kam  ihnen  am 
15.  Juli  80  nahe,  dass  man  sie  wohl  hätte  schiessen  können.  Weil 
aber  der  dorch  Trftnme  nnd  Natarereignisse  geingstigte,  aber- 
I^Uflcfae  FQrst  die  Adler  als  Yonädien  seines  baldigen  Todes 
betrachtete,  so  wollte  er  sie  nicht  scbiessen,  sondern  lebendig 
fangen  lassen.   Ehe  aber  der  Zeng  dazu  von  Ansbach  gekommen, 
waren  die  unheimlichen  Vögel  hohen  Flages  nordwärts  weiter  ge- 
zogen.   Kin  dergleichen  Vogel,  heisst  es  in  den  Pfarrakten  TOn 
Kloster  Solz,  ist  im  Jalire  1579  bei  Ansbach  gesehen  und  Ton 
einem  Falkner  Franz  Gflrtner  am  Galgenberge  gesdiossen  worden 
„nnd  ist  ganz  brann  von  Federn  gewest*'  Das  geselOge  Beisam- 
mensein von  7  Stttcken,  die  Jahreszeit,  der  Anfenthalt  anf  dem 
Boden  and  endlich  die  Farbe  sprechen  ziemlich  unzweideutig  für 
ichte  Geier.    Gewöhnliches  Kaubzeng  hätte  auch  die  fürstliche 
Jftgerei  mit  Sicherheit  anzusprechen  gewnsst  nnd  h&tte  den  Mark- 
grafen nicht  mit  Todesforcbt  erfUlt 

1.  Falco  sabbvteo  L.  Ein  nnter  dem  Namen  „Weiss- 
back,  Weissbftdclefn,  Lerchenliüke,  LerchenstAssl*'  allgemein  be- 
kannter,  zeitig  im  Fruhjuhr  vorkomTnendcr,  bei  uns  horstender 
und  mit  den  Feldlerchen  wegziehender  Falke. 

2.  Falco  peregrinas  Briss.  Der  Wanderfislke  horstet 
in  Mittelfranken  nicht,  aof  dem  Striche  aber  ist  er  einer  unserer 
gewOtanUcfaeren,  flberall  vorkommenden  Ranbyögel,  kommt  schon 
im  letzten  Drittel  des  Angnst  nnd  anfiings  September,  hftofiger 
erst  im  Oktober  und  November  zu  uns,  jagt  auf  zahme  und  wilde 
Tauben,  auf  Enten,  Rebhühner,  Staare,  wird  ira  Stoss,  selbst  auf 
I<erchenheerden  gefangen,  hält  sich  den  Winter  über  gerne  in 
Gegenden,  wo  ihm  alte  Bergsehlösser  oder  ThOrme  und  Zwinger 
alterthflmlicher  Städte  zu  Hochwarten  dienen,  und  verlftsst  uns 
wieder  im  März. 
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3.  Fmleo  gyrfalco  L.  Dass  der  Gierfalke  wirklich  schon 
einmal  bis  nach  Mittelfranken  sich  verirrt  hat,  beweist  unwider- 
leglich ein  im  Besitze  des  üerrn  Uaudschuch,  Gehilfen  am  ger- 
iBWiiicihen  MaBemn  ü  Nürnberg,  betittUicheB  Oelgemälde,  worauf 
ein  jvBger  Giei&lke  mit  nMbstefaender  Unteradvift  abgebildet  iat: 
„Bieaer  hier  befindKche,  wilde,  rothe,  nordiscbe  GOhrftllc  ist  den 
17.  November  1790  twischen  Keines  und  Omban  (l)ei  Triessdorf, 
der  Wiiiterresideiiz  lies  Markgrafen  Alexander  von  Brandenburg- 
Ansbach  gelegen),  als  dieser  Falk  einige  t  eldbühner  verfolgte, 
Yon  dem  J&gerborschen  Namens  Joliann  Wiliielm  HtttUinger  (ei- 
nem Sohne  des  Triesedoifer  Oberförsters  vaA  Oberpiqnenis  Ufltt- 
Unger)  geeehoseen  md  wegen  seiner  Seltenheit»  einen  solchen  wil- 
den nordischen  Falken  hier  m  Land  zn  sehen,  ansgestopft  nnd 
sonach  abgemalt  worden,  "    Dass  es  kein  entflogener  Haizvugti 
war,  mht  aus  diesen  Worten  und  aus  dem  Umstände  zur  Genüge 
hervor,  das«  der  genannte  J&gerborsche  als  markgrftäicher,  am 
Sitae  des  fttrstüehen  Hofes  angestellter  Jagdbedienateter  Kunde 
difon  gehabt  haben  mflaste,  wenn  ein  so  edles  koatfaares  Thier, 
welches  Ja  dann  auch  Attribnte  der  Fatknerei  getragen  hatte,  den 
Falkenkneehten  in  dem  nahen  Gnnzenhaosen  oder  bei  der  Jagd 
durchgegangen  gewesen  wäre. 

4.  Falco  aesalon  Gm.   Zur  Strichzeit  in  ganz  Mittel- 
franken nicht  selten,  meistens  junge  Vögel,  seltener  alte  au«ge- 
ftrbte  Mftnncbeii.  Er  kommt  gew<ihalich  im  lettten  Prittel  des 
Septembers  und  sieht  anfimgs  Man  wieder  fort,  doch  traf  Herr 
Forstwart  Jägcrhuber  in  Arberg  bei  Chmzenhaosen  einen  Merlin 
noch  am  19.  April  1855  an  and  bei  Neustadl  a.  A.  wurde  ein 
schönes  altes  Männchen  noch  im  Jnli  1847  erlegt,  so  dass  es 
scheint,  dass  eimselne  Paare  Me  und  da  auch  i>ei  uns  brüten.  Er 
wird  öfter  auf  Yogelheerden  ge&ogen,  woselbst  er  auf  die  liOek- 
Tögel  stOsst  Im  Besklenzaehlosse  ra  Eichstädt  wurde  im  Win- 
ter 1691  ein  junger  MerH»  gefangen,  welcher  in  der  Hitze  der 
Verfolgung  eines  Sperlings  in  eiiiuii  S^ial  geflogen  war. 

5.  Falco  vespert  in  US  L.  Dieser  schöne  Falke  kuuimt 
regelmaesig  alle  Jahre  auf  dem  Striche  durch  Mittelfranken.  Da 
flaor  gewohnt  ist,  sein  £rscheiaen  bei  uns  als  cJna  grosse  Selten* 
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ImK  anfmebeii,  96  will  ieb  dvreli  einen  Aonrag  tos  mtünen  Notu- 
bücheni  beweisen,  dass  der  Kutlifussfalke  diess  nicht  ist,  Reudern 
häutig  genug  bei  uns  durchzieht.  Im  Spätherbst  1832  wurde  eia 
jmges  Männchen  anf  einem  Vogelheerd  bei  Nürnberg  gefangen. 
Am  ttftesteo  wurde  er  io  der  Nahe  dieser  Stadt  auf  demDatsend- 
teicb  voD  dem  seligen  Dr.  Friedrieb,  seinem  Brsder  Dr.  Wil- 
helm Storm  und  mir  heobaehtet  Die  genanatm  Herroi  tnfea 
ihn  einmal  am  10.  Mai  zugleich  mit  Laras  minutus  und  Steroa 
leucoptera  an:  ich  selbst  sah  am  12.  Mai  1848  ebendaselbst  Ö 
SWck  Uber  eiiicr  iu  den  Uauptweiher  verlaulendeu  oa&seu  Wiese, 
in  deren  N&fae  sich  weitere  Wiesen  md  ein  TarfMicb  be&uiden, 
nieht  weit  von  der  den  Teich  omgebenden  Fehrenwaldiing  liacere 
Zeit  omherfliegen  mid  traf  das  Jahr  damadh  am  3.  llai  is  der 
nftmlichen  Stelle  wieder  eine  kleine  GesellMhalt,  am  10.  Mai  1860 
aber  einen  i'iug  von  wenigstens  2ü  iStückcii.  Einzelne  l'daie  oder 
kleine  Flüge  bemerkten  die  Herren  Di).  Sturm  am  Dutzeodteich 
den  20.  Mai  1850,  den  10.  Mai  1852,  aniangs  Juni  1853,  den 
18.  Mai  1857  and  am  gleichen  Tage  4m  folgenden  Jahres.  Am 
4.  Mai  1860  sahen  sie  7  Stftek,  welche  so  wenig  aehea  waren, 
dasa  sie  auf  lOSebritte  an  die  Beobachter  herankamen«  and  end- 
lich am  25.  Juni  1861  drei  dieser  Falken,  von  welchen  ein  Pär- 
chen bis  Mitte  Juli  häutig  gesehen  wurde  und  vielleicht  in  der 
Gegend  gebrütet  hat.  Bei  Erlangen  wurde  ein  altes  Mftnnchen  in 
der  NAhe  dieser  Stadt,  ein  Pgnshea  bei  Sichstädt,  ein  swcttea 
Pfticfaen  vor  etwa  20  Jahren  am  Faaie  des  Hohenlandshecgi  anf 
der  Kxghenhfttte  vor  dem  Uba  erlegt  and  bi  den  letitea  Tagoo 
des  Monats  Aprä  1808  ftof  Stück,  welche  in  der  Gegend  von 
Triessdorf  über  einer  bis  Walpurgis  jeden  Jahres  mit  Wasser  an- 
gestemmten Wiesentiacbe  bei  dem  Dorfe  Heglaa  g^cn  Abend  um- 
herdogea,  iAngere  2eit  beobaohtet. 

Faleo  eenehria  Nanm.  Bin  Mtonchen»  bei  wehiham 
aocb  ein  Weibchen  gesehen  wmrde^  schoes  im  Mai  1840  eint  Stande 
TOn  Erlangen  bei  Möhrendorf  nahe  der  mittelfir&nkisdien  KMa* 
groixe,  der  jetzige  Revierförster  Erüsi  Wich  zu  Auruch. 

8.  Falco  tinnnncnlns  L.  Nftchst  dem  Mäu&ebossard  der 
giflMlnsta  Banbrogel  Mittalfrankena  £r  kommt  laitig  im  Fxfth» 
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jähre  za  uns,  brütet  io  Ftl'lhölzcrn .  sehr  selten  auf  Stadtthür- 
mm  odar  mliewolditeii,  Tnr&Ueoden  Schlöeeern  und  aeht  im  8pilr 
iMrbiteii  die  letattai  Yenptteteii  im  Nofcmber  aad  Deeember  w«ff; 
«bnelne  ~  baondem  BttDodien  ~  blelbtn  in  Kciinden  Wintern 
itttx  bei  m,  leiden  aber,  wenn  einige  Zeit  tiefer  Schnee  md 
höhere  Kültep-ade  anhalten,  durch  Nahningsmanq;el  so  sehr,  dass 
sie  ganz  von  Kräften  kommen,  in  die  Nähe  der  Dörfer,  ja  selbst 
nach  den  Städten  sich  ziehen  and  daselbst  entweder  gans  ermat- 
tet mit  den  Binden  ge&ngen  oder  Aber  kttbnen  Wagniasen  erscbla- 
gitt  oder  aber  ferirangefC  gefimden  werden.  Ein  ftnssent  nfltdi- 
dier  Tegel ,  in  dessen  Innereni  leb  neiBtenfl  Htase  nnd  Insekten, 
ulL  sehr  viele  Maulwurfsgrillen  und  I leascbrecken  (LocusUi  vtnu- 
dvora),  ProfpsKor  Wolf  die  nnjulicben  Thiere  und  auch  gemeine 
Eidechsen  fand.  Auf  den  Vogelheerdeo  sticht  er  gerne  auf  die 
LecMgel,  besondere  die  Vorliofer,  und  wird  ge&ngen. 

7.  Pandion  haliaAtos  L,  Ein  Zagvogel,  der  Ende  Min 
oder  onfiuigs  April  bei  ans  anlDommt,  in  einzelneo  Strichen  hor^ 
stet  und  im  September  und  October  uns  wieder  verlaset.  Wasser- 
arme Geltenden  sehen  ihn  sehr  selten  oder  gar  nicht;  wo  sprosse 
Weiher  vorhanden  sind  oder  eine  Anzahl  kleinerer  Weiher  eine 
bedentendcre  Wasserflftebe  bildet,  iseht  „der  Weissbanch''  ran 
gronen  Verdraoe  des  Ftsefaerdbesitaers  wahrend  der  beiden 
8tricb|»eriodeB  nnrao  oft,  in  wald-  nnd  wasserreicben  Gegenden 
aber,  wie  bi  der  Nftbe  des  Dataendteiohes  bei  Nürnberg,  nistet  er 
in  den  Reichswald -Revieren  Lichtenhof,  Fischbach,  Altenfurth, 
Feucht,  Kötheubach  bei  Lauf  und  anderwärts  alljährlich  in  ein- 
aebien  Paaren  auf  riesigeD  Fohren*  nnd  FicbtenuberstAndera.  Vor 
im  kontete  er  hinter  Erlenitegen  auf  hoben  Tannea  Bei  den 
FiMteeifln  worden  in  •  Temhiedenen  mlttelfilnkiMhen  jDeiehn 
Weissbauch^erippe  anf  lebenden  Karpfen,  Sehhigmttttem,  ge^ 
iuuden. 

8.  Circaötos  gailicns  Vieill.  Ein  Weibchen  dieses  sehr 
zerstreut  and  sparsam  vorkommenden  Adlers  erhielt  Professor 
Wolf  em  j».  April  1601  wm  dem  Beichawnlda  8t.  Unreod  bei 
Miräbfg  ihmI  UaA  desien  Mageo  Beite  von  Aignia  frigOii, 
€olabiff  wtiti  md  Mstrlaeu^ .       .  .< . 
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9.  Peruis  apivorus  L.  Der  Wespenfalke  gehört  zu  den 
besseren  omitholo^schen  Vorkommnissen  unseres  Kreises,  kommt 
im  MArz  and  April  bei  ans  an,  horstet  und  zieht  im  Septembw 
md  Oetober  wieder  weg.  Profeesor  Wolf  erhielt  viele  Exim^ 
pjare  ans  dem  Lenremi-Forste  bei  Namberg,  ▼om  Datnndtdcb, 
Toa  der  Grits  bei  MOgelderf,  von  fianuner,  LitifiuiihelE  nad  BA- 
tbenbacb  bei  Lauf  in  den  Jebren  1709—1614.  Eines  dieser  Exem- 
plare wollte  eben  auf  dem  Dutzendteich  ein  Huhn  davuntragen, 
ein  anderes  plünderte  ein  Nusshehernest,  von  dessen  7  Eiern  es 
3  serbrochen  und  aasgefressen  hatte,  als  es  Tom  tödtenden  Blei 
«raUt  wurde.  In  den  Higea  dieser  VaUceD  find  WoH  Eideoheen 
(Lacerta  agOis  und  croeea),  Nattern  and  BBndecMfliehen,  Raapen, 
Mai-  und  andere  Kftfer  und  Heuohreekea.  Aaeh  bei  EriaagSB, 
C  ad(jlzburg,  ^euäLudL  a.  A.,  Windsheim,  Kuliüiieck,  Feuchtwangen, 
Dombuhl,  Rothenbarg  o.  T.,  Gunzc uliausen  (Arherg,  Lellenfeld  etc.), 
bei  Ansbach  in  der  Feachtlach,  bei  Schalkhauseu,  im  Burgerwalde 
bei  Uerrieden  nad  endlich  bei  Eichstädt  horstet  der  Wespeafaihe. 

10.  Bnteo  Tnlgaris  Beehst  Unser  gemeinster  Ranbfo- 
geL  Die  In  den  strengen  WlBtermoBaten  bei  ans  Sick  heramtrei- 
benden  Mftasebassarde  sind  jedenfalls  ZozOgler  ans  Norden;  die 
bei  ons  brütenden  verlassen  uns  im  Spätherbst  und  kommen  Mitte 
Februars  bis  März  wieder.  Kein  weisse,  gelhlicbweisse ,  weisse 
wA  gewöhnlich  geftrbten  Fiügehi,  auch  die  gus  dankte  VaiMt, 
der  sogenannte  schwane  Maaser  oder  Basgeier,  kommen  saweüen 
vor.  In  dem  harten  Whiter  1645  erhielt  ich  am  1.  April  einen 
Bassard,  welcher  erfiroren,  fest  an  dem  Ast  einer  Fohre  mit  bei- 
deu  i?  aiigeii  angekrallt  imd  so  heruültr  hangend  gefunden  worden 
war.  Der  Laudwirthschaft  ist  dieser  Vogel  in  hohem  (jrrade  nütz 
lieb,  da  er  sich  hauptsächlich  von  Mäusen  and  schädlichen  Insek- 
ten nfthrt.  Ich  &nd  im  Magen  eines  am  31.  Jali  1865  eilegtea 
Weibchens  30  Maolwaiftgrülen;  so  viele  sftblte  ich  and  hatte  dia 
Thier  aoch  mehr  gefressen;  dean  ee  war  der  gaasa  Magen  dasnit 
vollgepfropft.  iVofessor  Wolf  schnitt  am  U.  November  1804 
ans  einem  Bussardmageu  nicht  weuiger  als  20  Raupen  der  Tri- 
phaena  pronuba,  aus  anderen  Mäuse,  Eidechsen,  Bündschieichett, 
Mai-,  Rosskifer,  Maalwnr&griUen  and  die  grosse  grdae  üe»- 
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schrecke.  Im  Frühjahr  wird  manchmal  ein  Bassard  auf  dem  Vo- 
gelheerde und  im  Winter  im  Hahicbtstoss  gei&ogen,  auch  fängt 
er  sich  manchmal  einen  Eichelheber. 

11.  BnteolagopasBrann.  Der  ßandifoBS-Brissard  kommt 
«mfihriich  nicht  selten  auf  dem  Striche,  w^wAhr^i^i  s^ibon  an&ngs, 
gfiwölmKch  erat  in  dar  swetten  HUfte  des  Oktobers  m  mia,  bleibt 
den  Winter  über  und  verläset  uns  wieder  im  März.  Einzelne  Paare 
scheinen  auch  boi  uns  zu  brüteu,  wenigstens  beobachtete  Dr.  Brandt 
in  der  Umgegend  von  Neustadt  a.  A.  (lllesheim»  Steinbach,  Sugen-  * 
hehn)  diesen  Baobrogd  amflhrUch,  obwohl  nicht  häufig,  doch  zn 
Jeder  Jabresielt  und  wurde  ihm  einst  von  Ulesheiin  ein  söleher 
Bossurd  zn^eb  mit  einem  Pfard  im  Flelsclie  Angeliefert  Uert 
Forstwart'  Jäger  hu  her,  ein  vorzüglicher  Kenner  und  Beobachter, 
erlegte  in  der  Gegend  von  Günzenhausen  bei  Arberg  2  Stücke  am 

2.  Mai  1854  und  sah  ebendaselbst  einen  Einzelnen  am  11.  Juni 
1855.  Ist  ebenso  ntttzUoh,  wie  der  vorige,  sammelt  sich  in  grosser 
Ansaiil  im  Herbete  in  Gegenden  an,  die  von  M&nsen  scbwer  lielm- 
gemdit  sind,  and  wird  manchmal  auf  dem  Vogelheerd  gefimgen. 

12.  Aqnila  naeviaBriss.  nnd  clanga  Pall.  Schreiadler 
kommen  nur  selten  zu  uns.  Der  selige  Dr.  Friedrich  Sturm 
erhielt  einen  solchen  Adler  am  24.  November  1824  aus  der  Ge- 
gend von  Nürnberg  zom  Ausstopfen.  Ob  derselbe  zn  der  grosseü 
oder  der  kleinen  Sehreladler-Art  geborte,  konnte  nicht  mehr  er- 
mittelt, dagegen  kann  mit  Gewiaslieit  gesagt  werden,  dass  ein  im 
Jahre  1811  in  der  Gegend  Ton  Both^bnrg  o.  T.  von  einem  Fdd- 
banme  bei  Gebsattel  herabgeschossener,  sehr  schöner  Adler  ein 
Aqoila  clanga  Pall  war. 

18.  Aqnila  cbk'ysai&tos  L.  Hie  nnd  da  verstreicht  sich 
ebi  Steinadler  im  Winter,  mftwrfimfti  aoch  im  Sommer  ein  Jmiger 
Togiel  an  uns  ond' worden  derglddien  Verirrte  bd  Wilhdmsdor^ 
EidisMdt,  Solenhofen,  Gimzenhansen,  Arberg,  Ülfenhefan  und  an- 
denvärts  erlegt  Sie  waren  in  der  "Regel  gänzlich  abgemagert  und 
ausgehungert,  zeigten  ein  von  ihrer  sonstigen  Lebensweise  verschie- 
denes aofEiUendes  Benehmen,  stürzten  sich,  von  Hunger  gequält, 
sogar  anf  nalie  an  den  Orten  Schütten  fahrende  .Knaben  odet- 
Mndnhnode  SdmOdnder,  setiten  Udi,  wie  diess  erst  am  25.  De- 
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conber  1662  In  hiesiger  Qegeiid  in  dem  Dorfe  Arborg  der  iUl 
war,  auf  Häuer  oder  BSmne  in  deren  Näbe  oder  Uieten  Stan- 
den lange,  TOn  Elstern,  KrShen  nad  Ueinea  Vügelu  geneckt,  aaf 

FeldbäLuneii  unbeweglich  sitzen. 

14.  Haliactos  albicilla  Briss.  Der  Seeadler  kommt 
auf  dem  Striche  von  der  Isar,  dem  Lech  and  der  Donau  heraq^ 
6fter  als  der  Steinadler,  mit  welcihem  ihn  die  Jiger  viel&ck  ver- 
weebsdn,  auf  die  mittelfrtokischen  Gewisser,  meistens  Jedoch  nnr 
jange  VOgeL  Ein  altes  Hinnehen  mit  wachsgelhem  Sehnahel  nnd 
reinweissem  Schwänze  wurde  bei  Eichstädt,  ein  ebenso  schönes 
altes  Weibchen  am  14.  November  1854,  nachdem  es  sich  Tags  zu- 
vor auf  dem  Dutzeudteich  mid  bei  Erlenstegcn  hatte  sehen  lasse% 
nahe  der  GerasmOhle  bei  Meieheisdorf,  ein  junger  Seeadler  1836 
Aber  der  Yerfolgong  von  Wildenten  nahe  an  Erlangen  von  der  Reg- 
nitabrOeke  ans  von  dem  Jetsigen  Bevierförster  E.  Wieb  in  Aaradi, 
andere  bei  Weissenborg  nnd  Wassertrttdingen,  bei  letsterer  Stadt 
ein  junger  Vogel  noch  am  24.  Mai  L^52  geschossen.  Der  bei  der 
Gerasmühle  erlegte  Adler  hatte  Knochen  eines  Hasen  im  Mageu. 

15.  Milvus  regalis  Briss.  Einer  unser  gewöhnlicheren 
Baabvögel,  in  einaefaien  Strichen,  wie  im  weissen  nnd  schwanen 
Gen,  bei  Windaheim,  üiüBnheim,  Bothenborg  nnd  anderwgrts  ge* 
mein,  seltener  bei  Kttmberg,  Erlangen  nnd  Ansbach,  dodi  AberaU 
im  ganzen  Kreise  horstciid.  Kr  koinuit  aniaugs  Murz  bis  anfangs 
April  bei  uns  an,  zieht  Mitte  Ukluber  wieder  fort  und  bleibt  in  gelin- 
den Wintern  iu  einzelne nFttUen ganz  da.  1852  saii  ichanL27.  December 
bei  Bnrgbemheim  bei  ansserordentüch  mihier  Wittemng  einen  Milan 
Aber  die  Felder  revieren  nnd  1802  wurde  )iei  NAmbeig  ein  Weib* 
chen  bei  grosser,  lange  anhaltender  KAlte  nnd  tiefem  Schnee  am 
18.  Januar  auf  einem  Vogelheerd  gefangen.  Im  Herbst  185Ü  güb 
es  im  Ciolkchgau  unsägiieh  viele  Mäuse  und  ihretwegen  ansseror- 
dentUch  yiclo  Mäusefeinde,  ausser  Ii;ibeuki'ähen  und  £oin«e|h#n 
viele  Milane,  welche  der  reichlichen  l^^hrnng  halber  eqtt  ItJV^  vor 
Weihnachten  wegsogen.  MittelficBnkische  Beneannngen  dies^  Vo- 
gels sind:  MOone,  Gomer,  Guraar,  Gmo,  Gnia,  Gaba(f2&wMgBiar, 
Gabelweihe,  Gabel-Schwalbenschwanz. 

16.  Müvus  niger  ^ri^a.  in  ^U/eiä;aaken  sehf  6^\m*: 
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Am  1.  Jnni  1861  mh  ich  einen  schwai  /.en  Milan  Ober  Sommers- 
dorf, am  22.  Juni  1863  wieder  einen  Eimselnen  eine  Stunde  von 
dft  Uber  Wdibendmeitbach  kreisen.  Es  scheint,  cbiss  er  in  der 
Gdgend  brütet» 

17.  Ast  nr  paluin  bari  ii  s  L.  Der  Tiiuheiilial)idit,  iiudi  der 
„Vogel,  Haclit,  i  aubculiaclit,  Taubenvogel,  IlasenstÖssel,  Hlllinergeier'* 
genannt,  ist  nirgends  selten  und,  wie  schon  die  angeführten  Yoiks- 
nmen  andeuten,  dem  Jftger  und  Tanhenfiehhaber  von  schlimmer 
Seite  bekannt  geoog.  Wir  sehen  ihn  so  jeder  Jahresadt  Am  5. 
JoU  1747  imrde  anf  der  Gadolzbnrger  Wfldfnhr  In  dem  Hofase 
Wcisseiisce  ein  Habicht  gefangen,  welchem  aus  der  Befiederung 
der  Innenseite  des  Schenkels  horli  oben  am  Leibe  ein  deformer 
Fang,  3  Yorderzehen  von  der  halben  Länge  der  normalen,  her- 
forstehen.  Das  den  Falken  in  Lebensgrösse  anf  der  Faust  eines 
Falkners  darstellende  Odhild  befindet  sich  im  Besitze  des  Herrn 
Forstwarts  £.  Graf  an  RaohenzelL 

18.  Astnr  nisus  L.  Allenthalben  das  ganze  Jahr  hindnrch 
vorhanden  nnd  fast  jedem  Kinde  bekannt  Im  Winter  Jagt  er  den 
SperGngro  in^^  DOrfem  mit  solchem  Eifier  nach,  dasa  er  enl 
Tor  wenig  Tagen  in  einem  Dorfe  hiesiger  Gegend  einem  In  einen 

grossen  Reissighaufen  sich  verschlOpfenden  Sperlinge  nachsetzte 
und  hich  so  darinnen  verwirrte,  dass  ein  horzuspringender  Bauer 
den  Räuber  am  Schwänze  hervorzog,  freilich  aber  nichts  als  die 
Schwanzfeder  des  nngestttmen  Xhieres  in  der  Hand  behielt  Er 
wird  gewAhnHeh  „Hftehtlein'*  genannt 

19.  Circüs  cyaneus  L.  Die  Kornweihe  hat  früher  im 
mittleren  and  unteren  Aiscbgrunde  gebrütet,  hndet  sich  aber  nuu- 
Mhr  mir  aoob  In  4m  beiden  Strkbperioden,  im  JdAn  und  April 
wd  wiedviim  im  ScptcoAief  bis  Hitte  November.  In  geUndmi 
Wintern  wnd  bei  starker  Minacvormohnmg  bleiben  sie  manchmal 
bis  Ende  December  ;  einzelne  werden  von  Bchnee  nnd  Kidte 
überrascht.  So  zogen  sie  im  Spfttherbat  1853  aus  der  Gegend 
von  Utfonheini,  wo  t  s  von  Mäusen  wimmelte,  erst  um  Weihnachten 
ab;  Wolf  erhieU  einen  jungen  Vogel  am  23.  December  1820  von 
Kafehresth;  ich  selhBt  tA  ein  altes  Mtonnhen  in  der  Gegend  von 


Digitized  by  Google 


—   84  — 


Erlangen  am  16.  Fehnar  1809.  Wird  niMwiitnail  auf  4m  Ler- 

cheiüieerd  gefangen. 

20.  Circus  cineraceos  Mont.  Ich  sah  Exemplare,  die 
im  mittlnron  Aischgronde  bei  Tanzenbaid  geschoiafin  wiirdfin; 
*  Wolf  erhielt  sie  ans  der  Gegend  tob  ABsbech. 

31.  Circus  aemginosns  L.  Selten  in  den  beidan  Stridi» 
Perioden  im  September  and  Oktober  and  wieder  im  April,  wor- 
den Rohrweihen  bei  Nürnberg  auf  dem  Dntzendteich,  bei  Ansbach, 
Arberg  und  Eichstfidt  gesehen  und  erlegt.  Im  Magen  einer  sol- 
chen Weihe  fand  Wolf  eine  Wassernatte  (Arvicola  aniphibias). 

22.  Striz  flamme«  L.  Standvogel,  auf  Kircbthfirmen, 
alten  SddOssem,  in  Städten  mid  DOifem  bratend  and  besondeia 
in  der  Gegend  ton  Winddieim,  üifenheim,  Rotbenboig  o.  T.  sehr 
verbreitet,  viel  seltener  bei  Nürnberg.  Hier  hatte  sich  im  Jabr 
1645  ein  Schleiereulen-Paar  in  der  St.  Lorenzkirche  einen  Ijöchst 
merkwürdigen  Nistplatz  erwählt,  nämlich  auf  dem  grfinen  Vor- 
bange,  welchen  der  Bath  der  Stadt  um  den  bertüimten  englisdien 
Gnus,  ein  HelsterBtItek  des  Veit  Stoss,  in  Folge  einer  Predigt 
des  bekannten  Eiferers  Andreas  Oslander  <),  hatte  machen  lassen. 
Im  Jidi  genannten  Jahres  wnrde  das  Kunstwerk«  herabgelassen 
von  dem  Unrathe  gereinigt,  welchen  die  darin  heckenden  Eden 
gemacht  hatten,  und  mit  einem  neuen  Vorhang  bekleidet 

23.  ülula  uralensis  Fall  Seit  Professor  Wagler  in 
einem  Fichtenwfttdcfaen  bei  Erlangen  eine  solche  Enle  schoss,  wnrde 
sie  bei  ans  von  keinem  Forscher  mehr  beobaditet 

24.  TJlnla  alnco  L.  Ein  weit  verbreiteter  Standvogel 
Die  rothe  Varietät  erhielt  Wolf  aus  der  Gegend  von  Nümberg 
öfters  unter  dem  Namen  „rothe  oder  Fcuereule." 

25.  Aegoiitts  otns  Ein  Strich*  and  Zagvogel,  in  man- 
chen (manserefatei)  Jahren  ungemein  hiafig,  so  daas  nta  Qftafa 
20  and  noch  mehr  Stücke  beisaannen  Ifaidet  Bio  bei  «is  brtttan- 
den  JBOmlefnsealen**  rieben  jedenfclls  sBe  fort  and  feomnien  in 
Februar  und  März  wieder  in  mibern  Waldungen  an.  Die  bei  uns 
überwinternden  dürften  woM  nordische  Gaste  sein  and  solchen  er- 


*)  Er  nannte  die  Maria  „die  galdene  Oratmagd."  > 
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geht  es,  wenn  sie  nur  reichliche  Mäusenahmng  linden,  selbst  in 
strengen  Wintern  s«lir  gat  In  dem  flchneereichen  grimmig  kalten 
Vinter  1644/45  erUdt  feh  ate  der  Gegend  Ton  Nllmberg  viele 
dieser  Eulen,  die  nDe  sebr  üatt  mid  mit  Hioaen  TOllgestopft  wa- 
ren. 6ibt  es  wenig  Ifftose,  so  ergeht  es  ihnen  oft  recht  äend. 
So  wurde  mir  einst  IMitte  Dccembcr  bei  tiefem  Schnee  und  gros- 
ser Kälte  eine  zum  Gerippe  heruntergemagcrte  Olireule  gebracht, 
welche  ttber  dem  Tersache,  in  einen  Taubenschlag  einzudringen, 
ersdilagBD  worden  war  imd  im  Magen  nb^ts  hatte,  denn  5  Waft« 
aenkOnier,  ein  ^Gerstenkoni  tmd  '2  Linsen. 

%7,  Aegolias  brachyotaa  Forster.  Die  Sompfohr-Eole 
kommt  anf  dem  Striche  im  September  and  Oktober  in  mtasear- 
men  Jabieo  nnr  in  geringer,  wem  es  aber  viele  Hkiise  gibt,  in 
mfar  grosser  Ansahl  m  ans  und  bleiben  bei  reichlicher  Nahrang 

seihst  in  den  kaitesten  Wintern  da,  wie  diess  1844/45  bei  Nttm- 
bei^  der  Fall  war,  wo  mir  viele  solcher  Eulen  geliefert  wurden, 
die« .  wfthrend  das  Haar-  ohd  Federwild  lEuit  luustarb,  alle  wohl 
genihrt  und  fett  waren. 

27.  Nyctalc  Tcngmalmi  J.  Fr.  Gm.  Ein  sehr  schöner, 
edteaer  Saof.  Professor  Wolf  erhielt  ein  Weibchen  vom  Ham- 
nMff  bei  Kttrnberg  im  November  1802,  ein  lUnndien  aas  d^ 
Nflhe  seber  Vaterstadt  am  S5.  Jnni  1803,  dn  Weibeben,  welches 
aas  dem  Neste  im  Loche  einer  Tanne  bei  Bossstall  genommen 
wurde  und  2  Eier  hatt^ ,  am  27.  Mai  180B,  endlich  ein 
Stück  ohne  Angabe  des  Geschlechts,  welches  am  13.  Olttobcr  1818 
anf  einem  Yogelheerde  bei  Feucht  gefangen  worden  war.  Ich 
.  adbst  sab  bd  einem  Aosstopfer  an  Fürth  ein  in  der  Gegend  ge- 
sdhoBsenea  frisches  Exemplar,  sowie  an&nga  Juni,  im  Herbst  nnd 
im  December  1844  xmd  am  19.  Jannar  1647  in  der  Nflbe  yon  Elr- 
langen  auf  der  Rcichswaldrovicr  Puckenhof  erlegte  Alte  und  da- 
selbst ausgebrütete  Junge.  Auf  der  angrenzenden  Revier  Dormitz 
schoss  Herr  Forstgefailfe  Wilh.  Donle  im  Winter  1860  bei  gros- 
ser KUte  ebenfiüls  einen  Ranbfitsskauz;  drei  in  den  Jahren  1838 
1888  nnd  1845  in  der  herzogUdien  Fasanerie  bd  Eichstädt  er- 
beatete  Stücke  zierten  die  leuebtenberg'sdie  Sammlung  und  ein 
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bei  Assbach  anf  der  Bevier  SduIkbiMOD  erlegt«  Esemplar  eine 

nur  bekannte  riivaUainmlung. 

28.  Surnia  noctua  Reiz.  In  alten  Banwerkto,  in  Stadt- 
maaern  und  Tbürmen,  hohlen  Bäumen,  GewQibea  etc.  gar  nicht 
seltener  Standvogel,  welcher  flbenU  nistet,  wo  ihm  Baomböhleii 
und  Gemäuer  BrQtepl&tze  Meten.  Das  Gesehrd  des  n^odtenvogeb^ 
oder  der  „EQagematter**,  wie  dieses  Kaogcfaen  gewöbnlieh  Benannt 
wird,  hält  der  Aberglaube  in  Stadt  snd  Land  ftr  das  gewisse  An- 
zeichen eines  baldigen  Todenfalles. 

29.  Surnia  passerina  L.  Eine  SperlingB-huie  der  her- 
soglich  von  leuchtenberg'schen  Sanmünng  wurde  im  Herbst  1829 
eine  halbe  Stande  von  Eichstädt  bei  dem  Ziegelhofs  in  der  Dros- 
selsctmeide  im  Bogen  gefiogen. 

90.  Surnia  fnnerea  Lath.  wurde  einmal ' im  AJsdigrande 
und  zwar  im  Frühling  1845  bei  Tanzcnhaid  geschossen. 

31.  Hubo  maxiüius  Ranz.  Ein  Stand-  und  Strichvogel, 
in  den  meisten  Gegenden  nur  auf  dem  Strich,  im  Jura  des  Alt- 
mfiUthaleB  aber  in  eimsehen  Paaren,  im  NOmberg'schen  GebirgS- 
lande  in  der  Gegend  nm  Lauf,  Henfenfdd,  Engelthal,  Schnaittaehf 
Beicheneck,  Happurg ,  Hersbrock,  Hohenstadt,  Eschenhach,  Llch- 
tenstein  u.  s.  w.  gar  nicht  selten  horstend.  Von  diesen  Standor- 
ten ans  verstreicht  er  im  Winter  manchmal  und  wurden  einzelne 
Exemplare  des  Uhus  an  vielen  Orten  des  Kreises  geschossen. 
Früher  hat  ein  Paar  in  der  St  Blasii-KapeUe  helBotbeBbwg  0.1. 
getnUtet,.  nadidfim  aber  die  Jungen  weggeDommeii  und  die  Attea 
im  Focbseisen  ge&ngen  worden  waren,  haben  sokhe  Eulen  nicht 
mehr  daselbst  gehanst  Bei  Nenstadt  a.  A.  wurde  vor  länger» 
Jahren  ein  kranker  Uhu  geschossen,  in  dessen  Magen  ein  Stück 
Igelschwarte  gefunden  wurde,  deren  Stacheln  in  die  bereits  bran- 
dige iSIagenhaut  ziemlich  tief  eingedrongen  waren.  Endlich  sey 
noch  die  Anftii>pwng  verstattet,  dass  an  der  FaUliatte  bei  Oadohh 
borg,  wo  sich  der  Uhn  anf  dem  Striche  mwiffhnwl  einfindet,  am  ^ 
20.  Oktober  1828  ein  solcher  Vogel  erschlagen  wurde,  der  an  ei- 
nem Fang  ein  Kettlein  mit  einem  Ringe  trug,  auf  welchem  der 
Name  eines  Ortes  in  Döhmen  eingravirt  war. 

32.  Cypaelas  apus  L.  Ein  gemeiner  Zugvogel,  der  selten 
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Mlion  in  den  Tagen  y<m  70,  Ms  finde  April,  gewÖhnUeh  erst  In 
den  ersten  Tagen  des  r^Iai  bei  uns  ankommt,  in  den  Mauerritzen 
der  Thürme,  Stadtgraben,  Ruinen,  in  t  eisenritzen  und  btaarenko- 
M&  n  hob«a  HMem  d«r  Stidte  brtttet  und  in  den  letsten 
TafOB  des  Jvli,  geirOlmlicli  m  86w  oder  27.  dlcMB  Moiutta,  «lioii 
wMer  Ataidit  Im  Jilire  ld80  UM»  «ine  flxBsdnfi  MBbaet^  oder 
Steinaehwalbe"  wenigstens  BOdi  14  tneh  Absog  ihres  Gatten 
und  aller  andern  Gattnnu'sgenossen  in  Nürnberg  zurück,  um  ihre 
Jungen  in  einem  Staarenkobel  am  Hause  der  Herren  DD.  bturm 
YoOends  groes  sa  fitttem.  Bis  Mitte  August  wandern  die  letzten 
▼en|iMel8n  nnd  die  nordischen  Dvnhi^Hfßw  von  uns  fort  md  g^ 
hart  ein  einsdner  Togel  dieser  Art,  den  Herr  Dr.  J,  W.  Sturm 
sn  7.  Sejiteniber  riier  der  HSlie  des  Morttsberges  kreisen 
sah,  zu  den  grösstcn  Seltenheiten.  Am  16.  Mai  1857  hörten  die 
eben  genannten  Herren  in  einem  der  beiden  St^iarcokobel  an  ih- 
rem Haue  einen  gewaltigen  Ramor  nnd  bald  klftgUobes  Schreien 
eines  Togeb.  Sie  nahmen  daher  den  Kobd  ab  nnd  gewahrten  ei- 
nen Staaren,  der  mit  aller  Kraft  sieh  anstrengte,  ans  dem  Lodrt 
beranssnkonunen,  aber  tob  einer  nnsichtharen  Gewalt  in  dem  Ko- 
bd zurückgehalten  wurde.  Der  eine  der  Herren  zog  kraftig  an 
dem  Staare,  um  ihn  zu  befreieu,  musste  aber,  wenn  er  den  Vogel 
nkdit  tödthfih  besdritdigen  woDte,  naefaiassen.  Nach  Abnahme  des 
Bedmb  wurde  der  arme  Mats  ans  den  Krallen  eines  QypselnS 
a|m8  efttet,  der  nan  mit  sdnem  Wefbdien  in  f^ierldn  nnange^ 
Ibdhtwem  Berftae  des  Kobels  Hieb  nnd  darin  brütete. 

33.  Caprimnlgns  europaeus  L.  Kommt  Ende  Aprfl 
mid  anfangs  Mai,  brfltet  in  unsem  Wftldem  nnd  verlftsst  uns  wie- 
der im  Angost  nnd  September,  einzelne  erst  im  Oktober.  Mittel 
finnUeche  Benemmngen:  Naehtldter,  Nachtedmtten»  Nachtpatseher, 
Wegflagg^  Wegflackerer«  ^BVoecii>y  BSetidienmsuL 

84.  Onenlns  canorns  L.  Ein  allgemein  bekannter  Zttg 
▼ogel,  kommt  von  Mitte  April,  selten  früher,  bis  Anfang  Mai  bei 
uns  an,  brütet  und  zieht  im  Angnst  wieder  weg.  Sehr  schOne 
rothbranne  Kndrocke  worden  bei  Nürnberg,  Herrieden  etc.  er- 
legt. 

85.  Jynz  torqnllla  L.  Jhrddmte,  Ottermftmiehen,  Gieea-' 
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TOfld.*^  SomiBt  im  April,  bittet  «na       im  Atgort  und  89* 

tember  wieder  weg. 

36.  Gecinus  viridis  L.    bUnd-  und  Strichvop;nl. 

37.  Gecinus  cauas  Qm*  L.  Stand'  onU  ötcichTogel,  itl* 
tener  als  der  vorige. 

3&  Drjoeppns  martiae  L.  Seltener  Stead»  md  Striflb» 
YOgel,  imsere  groasea  Nadehraldangen  bewohnend.  jiPoldfcvilie» 
Holshemie,  HoizgOdier.^ 

39.  Picas  major  L.  Ein  allerw^ts  bckannUr  btaud-  uad 
StrichvogeL 

40.  Picas  mcdias  L.  Stand-  and  Strichvogel,  aber  in 
Yielen  Gegenden  siemlicli  selten,  bei  Nflnibeig  im  Beicfamkie,  bei 
Schwabacfa,  Nenetadt  a.  bei  Uffianhein,  Windabclm,  Qnaienbi»- 
«m-  Eichflftftdt  etc.  bcfttcnd. 

41.  Picas  minor  L.  Z|flii\Uch  seltener  Stand-  i^ui  Str||clk- 

vogeL 

42.  Apteruuä  tridactyias  L.  Von  seinem  Yorkommea 
in  Mittelfranken  ist  nur  ein  einiigea  Bei^iel  bekannt;  ein  üun* 
pler  wurde  nftmlidi.  in  der  lObe  des  ebepettgsn.  Stiftee  Bebdftif 
bei  Eichstädt  erlegt. 

43.  Alcedo  ipsida  L.  Der  Eisvogel  ist  ein  allgemein  be- 
kannter Stand-  und  Strichvogel.  Im  Wintor,  vuiüi  bei  grosser  Kälte 
alle  Gewässer  zufrieren,  gebt  maucber  die^r  schönen  Vögel  za 
Qnmd&  So  eriueit  Wolf  am  17.  Januar  1802  einen  ezlumgerten 
Eisvogel  ans  KUnibwg,  dem  der  Kotb  am  AHer  in  der  QMm 
einer  FUnteokngel  angefroren  war. 

44.  Merops  apiaster  L.  Im  Jahre  1777  wurden  bei 
Eotb  a.  8.  in  der  NJlhe  deg  Dorfes  Untersteinach  an  der  iiaide 
15  btücku  gesehen  and  einige  davon  geschossen.  In  den  90ger 
Jahren  des  vorigen  Jahrhunderte  erschien  er  häatig  abermals  im* 
^"■H^M'^M"  Im  Jahre  1825  traf  Profeeeor  Wagler  bei  Sohnieg- 
üag  iwiachen  Nflmberg  und  Fürth  an  der  Bugniti  3  Bienenfreoaer 
an  uad  ü^te  im  Beiseln  des  Herrn  Dr.  J.  W.  Sturm,  dem  idi 
diese  Notiz  verdanke,  den  einen  duvuii  1111  biUen  zweimal.  Im 
Sommer  1830  hielten  sich  6  StQck  fast  2  Monate  lang  eine  Stunde 

von  Mltniberg  anl  der  Felddar  bei  Wetaendorf  auf,  in  den  iol- 
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genden  Jthron  waSm  wiedtnun  bei  SebaiegUng  solefae  sehöM 

Vögel  gesehen  uüd  brütete  ein  Paar  daselbst.    Ein  junger,  eben 
abfefiogener,  boch  nichl  vollkommen  erwachsener  Vogel  wurde 
M  fliMB  JUmkeik  mJa  der  Hesd  geiuigeo  und  sta&d  aisgestopft 
der  PitwIwiBiwfcing  d«  KunMUgen'fiifllBtiftiihiikiiilMi  Leon- 

44k  Cora^Us  garmla  L.  IHe  seMne  ^MandcMlii^, ' 

auch  „Majidelhiiher,  Blauluiher'^  ^'cnannt,  findet  a\ch  auf  dem  Zuge 
im  Mai  und  wieder  im  Auguet  und  Seplember  iu  den  meisten, 
brtltaod  nur  in  einigen  Gegenden  Mittelfirankens.  Ihr  Sommeraof- 
antliall.  ii4  dveb  im  AMer.  dsi  Hokbesttsd«  Miagt  Wo  die 
•Mn  ■aiiBr..iM«|eaiadit  oder,  die  eluahmi  hoUeii  EkAia.  a 
den  Jn^ihmii  geaeUafeD  «ordeD,  da  rnnss  die  Mondeilrihe 
sich  wegziehen.  So  war  sie  vor  Jahren  in  mehreren  Gegenden 
bei  Cadoizbiirg,  Fflrtb,  zwischen  .Nürnberg  und  Erlangen  in  längst 
vaESChwimdeiien  Hochbeständen  häufig,  während  sie  jetzt  daselbst 
iMun  nMbt  eiüBial  aitf  damZi^  etemal  eiiiqirieht  ÜAvfig  brllH 
aio  Mdi  Im  Kftnibager  lloifllimlde,  lovolil  im  Foistanto  8»- 
baUi  ib  MKb  im  Fontamio  iMrenzi,  gaas  beBottdan  aber  iof 
letzterer  Seite  dieses  grossen  Forstes,  femer  bei  Scbwabach,  Roth  a.  S., 
FetersgmUnd,  Weissenburg,  Pappenheim,  Eichstädt  u.  s.  w. 

46.  Upnpa  epops  L.  Der  Wiedehopf  kommt  selten  schon 
im  IfltüeD  MM  des  Min,  geiNdnUcb  im  ineitoii  Drittel  die 
Apd;  maeiglimal  erat  ni  Bode  dieav  Momli'  le  iini,  brfttol  «ed 
Tcitlert  n»  wieder  Im  Aepmt  md  Beplember.  „Wiedboiqr, 
Saelod^er.« 

47,  Alauda  cribtata  L.  Die  „Hauben-,  Hüubleins- 
SchÖppleins-,  Mistlerche"  gehört  zu  denjenigen  Vögehi,  welche 
dnrob  YetrOokee  ned  AnsüMigmaohen  in  Oegenden  ,  wo  man  sie 
frtber  mr  mi  dem  Zuge  oder  gar  niobt  kennte,  die  Awfmegkaem* 
kflift  dee  OmMbologen  in  bobem  Grade  nsf  aicb  aiebco.  In  dmi 
Jehren  1807  U»  1810  eeigte  sie  sieb  in  der  Gegend  Ten  Ntnip 
berg  als  seltener  Strichvogel  im  Herbst  und  Winter,  1814  brütete 
sie  imch  Auixeichnuugeu  Wulfs  an  der  Härenschanze,  breitete  sich 
ailmählich  immer  mehr  aas,  war  im  Jahre  schon  ein  rechi 
btadger  BrAterogel  md  iet  Jelet  in  der  gMM  Umgigind  der 
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Stadt  m  feim  JalmMfk  liOdnt  gsnielii,  «beHM  b«i  FOttii,  Br- 
iangen, in  geringerer  Zahl  bei  Schwabacb,  Roth  a.  S.,  Neustadt  a. 
und  andenviirts.  Eine  LieLluibürin  des  Keupr rsandes,  der  Künste 
Strassen  und  Kisenbahneu  breitet  sie  sich,  aas  der  Gegend  v<M 
WWht  Umbai  «ad  Eriaiigeii  Tonbingttid,  Moh  iraatr  mit« 
«OB  und  konnte  ieh  interettante  Delaito  Hn«b6r  iiMMIm,  um 
ieh  nkte  ftittbften  mfiwte,  allra  utttlliifiK  zu  werdan.  Anf  scbwe- 
rem  Boden,  wie  im  schwanen  Ofto,  tote  Windsbeiin«  naeh  BoÜieii» 
burg  binab,  auch  auf  dem  schweren  Lehmboden  bei  Sommersdorf 
traf  ich  »e  niemals  brütend,  sondern  nur  auf  dem  Striche,  entwe- 
der mir  im  September  tmd  Oktober  in  wenigen  Bieinplluren  (Am- 
mendorf  bei  Ondokboig  «nd  «onersdorf),  oder  nur  Ini  Wintiikr 
nnd  dann  «aUrekh  (üfliBnheim,  GdDaciioetMm  etoi)  Denn  bealtevt» 
das  ganie  Jahr  ikre  Nahrang  amf  den  BoiM  tm  «mImb,  im  griea- 
teil  Schmatz  und  gräulichsten  Sudelwetter  auf  Wegen  und  Chaus- 
seen, in  den  frequcntesten  Strassen  der  StAdte,  auf  Schrannen- 
plätzen,  vor  Wirthshänsera  ond  die  Gossen  entlang  den  ganzen 
Tag  «of  nnd  ab  in  trippebi,  acheint  aie  Gegenden  akdit  n  tteben, 
auf  deren  dnnk  Begen«  nnd  Thanweikr  in  ädien  Brei  vermui» 
delteia)  lani^aBiti  ■  wk  il  1 1  wli  ii  oialan  Beden ,  aie  tot  ifjiiifiifciMMnwi  ^ 
den  Fassen  nicht  fortzukommen  im  Stande  wftre. 

'  4H.  Alanda  arboren  L.  Die  IJaidclerche  ist  ein  allge- 
mein bekannter  Zugvogel,  kommt  in  manchen  Jahren  schon  m  den 
Tagen  17.  bis  2a  FeHroar,  gewAimUdi  •  eret  aafMg»  Mioii 
bemeti  ▼erstrdekl  aibaga  Oktober,  m  weleher  Mt  lie  aa  acbl^ 
nen  Herbettagen  lum  Abodiiede  kie  nnd  da  noch  in  ahgehroahe» 
nen  Strophen  singt,  nnd  irarscbwindet  enl  mit  deii  SehneefaB 
ganz  aus  unsern  Gegenden. 

49.  Alauda  arvensis  L.  Die  „Kornierohe'*,  ein  gemei- 
ner Zngfogei,  kommt  anfiuiga  bis  Mitte  Februar  bei  ans  an,  hrt«> 
tal  «ad  TenMckt  im  Oktober  wieder.  Viele  haltan  die  erHea 
atnken  FMele  and  Schneefttte  aaa  aad  laama  aieb  erat  dnrdl 
ennlhaftea  Winterwelter  aaeh  BAden  treiben;  te  gelkito  Wtetem 
bleiben  nicht  wenige  Lerchen  ganz  bei  uns.  dauz  wcisi^e,  sehr 
fiel  weissgescbeckte  ond  semmelfarbeiie  Vanetüten  kommen  bei 
diesem  geaaeinea  Vogel  nkbt  sehr  selten  tot. 
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00.  Phileremos  alpestris  L.  Am  15.  Febinar  1881 
wurde  ein  sehr  schönes  Männchen  der  Schneelerche,  welches  aus- 
gestopft in  der  ehemals  Ziegler'schea  Sttmnümg  stand »  im  (a^me 
Bit  Ftiidlunhni  hct-ÜAnbeM  m&mml 

51.  HelMivtmypli»  L.  Ell»  M  Kinibirg 
geluigQM  Ktltn^NdoNliii  rtinil.  bi  ider  aboi  gMMman  SmmIm^ 

52.  PleetrophsnesniTalis  L.  Der  Sohneeammer  lwimBt 
nor  manchmal  in  strengen  Wintern  zu  ans.  Wolf  kaufte  am  Iti. 
Februar  1815  einen  lebendigen  Jangen  anf  dem  iSarnberger  Yo- 
iteaüktt»  eis  Jaagi>i  nf  YogsUieerde  bei  Wöhid  gefimge- 
nes  MlanchcD  nwiaar  Sumdiog  erwub  ich  ebendsMlbift  tn  SSL 
Ittrs  1846u  In  im  WMn  1844/45  «nd  1846M7  icitfIflD  sidi 
in  der  Gegmd  y^m  Ntnberg  kleine,  in  Winter  lMiM>50  giMtt« 
Flttge  dieses  Ammers  in  den  ietzten  Tagen  des  März  ,  canz  nahe 
an  Steinbülil  bei  tiefem  Schnee  eine  Schaar  von  etwa  30  Stücken, 
woTon  ein  junger  Vogei  erlegt  worde.  Am  15.  Februar  1S53 
«wde  mtk»  dor  filidl  wieder  «in  Tns9  toabecklet,  denmler  aHa 
T50«l  Im  WlntertMft.  m  tfftn  WdMeii  d«r  elMiQels  kenog- 
Mk  iMMhmbergficlM  fi^nrnihmg  murde  im  Febmer  1845  in  der 
Gegend  des  tiefen  Tbales  nahe  an  EiehstAdt  gescbossen« 

53.  Plcctro])haiies  la)>p on ic :i  L.  Ich  kaufte  artif  dem 
Nürnberger  Vogelraarkte  anfangs  December  1856  ein  junges  Weib- 
dMD.  ipdehee  eaf  timm  Yniridhnnrie  bei  QämitSmaautt  nfiuMn 
VBfde. 

54  Saberiift  meUsoAephftU  Be^p.  Ilaob  den  Zfogr 
nies  der  Ftone  bolce  des  von  Reider  idd  Hftha  wurde  ein  el- 

itb  AläJiüchen  bei  Nürnberg  gefangen. 

55.  Emberiza  hortulana  L.  Ein  sehr  seltener  Ammer. 
Wolf  sdioaB  ein  4.  Mai  1^00  ein  Männchen,  welches  auf  einer 
£lfliie  mm  «nd  mag,  bintor  dea.Doife  la^  Bwiseben  Nttniberg 
wad  Fttrtfa  baubi  im  Mid  1801  erhielt  er  aw  der  Umgebung 
tedi  Mtmadkm  od  Weibcben,  am  96.  April  md  8.  Septem- 
ber 1802  je  ein  Weibeben.  Die  Herren  Dl).  Sturm  hielten  ein 
am  2.  Miti  1851  gefangenes  Maiuichen  2  Jahre  und  2  im  Herbst 
1849  aoa  einem  Fluge  von  3  Stttcken  bei  Nürnberg  gefangene 
MAnaeben  lange  ^eit,  dae  eine  davea  12  Jabre  bindarch  in  der 
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Gefangensclmft.  Im  Jahre  1851  nnd  1862  hat  je  ein  Paar  im 
herzoglichen  Uofgartcn  zu  Eichstädt  gebrütet  und  am  '60.  April 
18ft6  wwdeti  in  hMgorOegond  auf  «iMoi  BiwiAckw  bei  Arberg 
6  Ortolane  angetroim  vdA  da  mmnlMD  dam  erlegt  Tor  bei» 
llnflif  100  JaliNO  mm  diner  VofgA  in  AnrtMhfccheB  nUnidMr 
▼oriwiMkw  gwMiflD  mIb;  da  tldi  is  dtti  BMBregisten  *dw  Xatfr- 
grafen  Carl  Friedrich  Wilhelm  von  1730-  1755  Ortolane  aufgc- 
f^lbrt  finden.  Von  unseren  heutigen  Jägern  kennt  sie  nnr  noch 
selten  £iner  und  selbst  unsere  Vogelfänger  Terkasfen  die  wenigen 
SMokA,  iralehe  ihotii  Ue  und  da  iii  die  Metaa  fBÜBii,  aiB  ftenidt 
Ssunerliage. 

50.  Bmlierlsa  eirlni  L.  BerttNniiBiMr  wurde  solir  ein- 
zeln schon  in  der  Umgebung  Narnbergs  gefengen. 

57.  Emberiza  cilrinella  L.  Ein  gemeiner  Stuid-  und 
Strich?ogei.    „Emmerling,  Hämmerling." 

58.  £mberisa  miliaria  L.  Brtttefr  in  vielen  Oegenden, 
im  BedBMs-^  PegnlU-  md  aegnltugnuide^-lii  derOej^Mid  von  Nm<> 
beug,  PBrth,  Sriaagen,  ia  den  BdleDgmdlelB;  z.  B.  an  der  Bibert 
bei  Aaiaiefttdorf,  tn  derS^warzaeh^bei  Altdorf,  in  fMneii  Atoeh- 
im  Tauber-  und  «^'Oliachgronde  und  gehurt  zu  denjenigen  Vögeln, 
bei  welchen  man  ein  allmfthliges  VorrOcken  ihrer  Verbreitungs- 
grena en  wabnehmen  kann.  Er  ist  in  Mittettnaaken  Zegrogel, 
könnt  naaehnal  ecbon  in  Febrnar,  gowahrileh  erat  im  Mte  und 
yerÜMl  ms  im  OIrtolier  wieder.  Aaf  dem  Herbetsnge  iBeet  er 
manAraal  an  MhOaea  Tagen  noch  «taten  albgebroehenen-  Gesang 
vernehmen.  Ich  habe  ihn  im  Wmter  ni^^mals  im  Freien  augetrof- 
fen,  noch  gefangen  auf  dem  Vogeimarkte  gesehen  und  nur  von  ei- 
nem einzigen  Paare  glaubwürdig  gehOrt,  welohes  am  1.  Januar 
1862  bei  BoCtaenborg  o.  T.  gofangen  irardei.  nChraser  Enmeding.* 

59.  Bmberiaa  oia  L.  Am  22.  December  1001  wnrde  bei 
Seinee  nnd  massiger  Eilte  ein  Mlniicben  in  der  Gegend  von 
Namberg  bei  Eibach  mit  Goldammern  und  vor  etwa  10  Jahren 
abermals  ein  pr^'htigf>s  Männchen  im  Frllhliiigskleide  in  der  Nähe 
der  Vorstadt  Wöhrd  gefangen. 

60.  Emberisa  sehoenielos  L.  Ein  Zagvogel,  der  im 
Ajiril  ind  Mtfn  an  nns  kommt,  in  einaelnen  CNgenden,  wie  bei 
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Nürnberg  au  der  Fegnitz,  am  Dützen dtckb,  bei  Ajüinerndorf,  Ro- 
tbenburg 0.  T.  am  LiocUersee  imd  anderwärts  in  geeigneten  La» 
gen  brütet  and  den  Oktober  and  Novembtr  iiiiuituch,  einzelR  bis 
im.  dea  Deembtr  Idaein  •&£  den  Wegngo  geeehen  wiri. .  »Bfltr 

61.  Pa8«tr  MAtftii«!  Ii.  GoDMiiiar  SIntogeL  «Biogeli, 

ßiogkä-,  Feldspatz."' 

62.  Passer  doraesticus  L.  Sehr  gemeiner  Standvogel. 
Qaoa  weisse,  isabeUgeibe,  hell  chokalsdeafarbene  YanetAton  sind 

6$,  PyfrlmU  ruMelllaPall  SItttiti  ina  Slridnwge]^  in 

fa  dem  GeMrgstricbe  Ostlidi  Ton  Homberg  (Hersbrock  a.  s.  w.), 
in  den  Laubwaldnngen  des  schunen  Höhenzapes  bei  Burgbemheim. 
Im  Winter  trifft  man  ihn  allerwärts.  Noch  am  ö.  September  Idöd 
trUelt  ich  v«n  Oadoiibarg  eiaan  ■oehen  ■«■sgefloiiacia  jmgea 
CHsipab  „DenpliME;  ^Blsttink,  Göll,  HiAs  Qeole.» 

64.  Oory tkns  «n««le«tor  L.  Der  Bahtnghnpd  wiM« 
bdi  -NlliiilMig  wrafgo  Mate  goAoigeii,  dB  Plfehon,  welehes  in  der 
Sttlrm  scben  Sammlung  steht,  Ende  Novembers  ein  euozel- 

lies  l!lxemplar  ld2i^  ebenfiiils  im  November. 

6&  Dryosflsft  aeffiAna  L.  te  Giriita,  in  fiaien  Oagn^ 
dn-gur- aiflhi  adtr  mv  «tf  daii  Zogt  Mtar  üta*  ▼tfeaMand, 
■fe  aart  BAnatfdiiga  ia  daa  UnvetaDg»  WlinibMfla  «ad  Mipoi 
ktafig  geworden,  bvMet  Ider,  siaht  lai  Oktobar  «id  aelbit  «KMfli 
anfangs  November  wieder  weg  und  bleibt  aucb  manchmal  im  Win- 
ter bei  uns.  Die  Herren  DD.  Bturm  «rkielteii  am  28.  December 
1852  ein  Exemplar  au  dem  Schübelsgarten  bei  Namberg.  Schon 
t«  Wolfa  ZaMaii  brlMa  dieaea  liaMialia^)gBlaiMB  in  4ar6agidl 
gaaaaattr  iStM^  nia  «Ii  Hast  8aüiar<flaiaalaig  banalU,  iMbm 
jatal  fD  der  Siana'ielMa  flailialiiag  -  MAy  anab  ifaida  icb  I» 
Wolfs  haudscbriftlichem  Nachlass  einen  Girlitz  erwähnt,  den  er 
Mitte  Mai  1S02  erhielt  Allmählich  verbreitete  er  sich  in  der 
CNgend  mahr  «ad  mebr,  gehörte  ab«  Bocb  in  Mitte  der 
dflger  Jakn  la  daa  witeDeaf  Tirboiiiiiatmin  aadt^wrtb  toa  dir 
Mir  ailidia  MUa  aar  der  AOanriaM  trt  bk  atHdhaaaiBD  ■flfcf 


Digitized  by  Google 


^  04  — 

bei  Set  Johaimift  bemerirt.  BiM  danadi  Mite  onn  leto  utlget 

GeBAngchen  ?edit  hlifif  nnd  in  deo  Jaliren  1868  «nd  1854  wtr 
er  bereits  aller  Orten  in  Isürnberi^s  und  seiner  Vorstädtt!  Umge* 
bangen,  in  den  Qftrten  und  Anlagen,  im  Stadtgraben,  bei  üom- 
mebtein,  Gleiabammcr,  I>iitEeiMiteidi,  fii|inhilhl  etiL  iut  ^mtiä 
aad  afinmt  Mitdaii  an  Hiofigktil  aoob.  imaar  m.  Aaeb  in  der 
Gegend  von  Erlangen  war  er  früher  als  MMntßü  fetten,  ist  aber 
dasenml  seit  beiiiBfig'  1861  saUniek  mAmoAm,  AnfMgs  Hai 
1830  hörte  ihn  der  alte  B  r  c h in  in  einem  Udrteii  Kriaageüs  singen  ; 
etliche  fruhhcli  singende  und  eifentuclitig  sich  Terfolgende  Mäuu- 
ehea  beobachtete  ich  am  ^21.  AimöI  in  dem  Eichenwftldchea 
am  Fasse  des  Welsgaiteaa  wd  gefmiitig  bevöltet  er  den 
SdkM^rtea  aad  die  eehttaea  Usgebong*»  BriangwaSj  ivie  im 
Bmfßerg  adt  aeiaeB  Qirtsn,  die  boheo  rioabdübsr  der  lüolien 
bei  den  Kellern  etc.  als  ein  ziemlich  gewöhnlicher  Vcgdu  Bei 
Eichstädt  und  auder^rarts  hat  man  ihn  zur  Strichzeit  auf  dem 
Heerde  gefangen.   Zar  Zeit  der  Eeife  des  Kohl-  und  Rftiftf^fnan« 

fitUi  tT'  fsmiUaaMlse  aaf  H^MallMi  mauk  Amt  RtAtmAmn- 

■68.  Aeanthie  epius^L.  In  dm  meietaa  Qegsndaa  Üaiat 
er  sidi  aar.  la  den  bsiisn  StMiraciodeD»  sianahmal  In  wnmat 
Menge;  im  Nürnberger  Eeiehswalde  Irlltel  er  aaeh  ife  eiaaelaen 

Paaren.   Nicht  wenige  bleiben  den  ganzen  Winter  bei  uns. 

67.  Acanthis  carduelis  L.  GemeiBer. Stand-  nnd  Strich- 
fOgeL  im  iahre  .18S2  «vde  Im  einem  Ctenm  nWiadeiMiss  ein 
Usndead  neieMr  Stkgttta  ans  dem  Neate  yiwmwan,  Die  AngM 
Hann  roüi,  der  Kayf  oiaagagelb  and  In  Jedem  SUfsl  beimden 
eiek  8  echwefelgenie  Scbirangfedem. 

68.  AcaiithiiB  iiuaria  L.  Die  „Meerzeisige,  MeerzeisJein, 
Zitscher,  Zitscherle*'  kommea  nur  auf  dem  Striohe  im  Oktober 
oad  lioYesibor  nad  imr  peiiodiaefa«  in  srnnchen  Jabcan  gar  aiflht 
«der  in  gatingar  ZaU»  in  aadamMrgMgfn  (la^iast^  1647^ 
186^/68,  leWM)  mamnahaa  an  ani,.bkften  in  Misn  nnd  gs«^ 

FHlgen  ^  die  Haaptmasae  sMit  rttdMiiiBr  ^  dea  gaaasn 
Winter  bei  ans  nnd  geben  erst  im  März,  manche  noch  später 
naeb  Norden  zarfkck.  Im  Jahre  1858  blieben  sie  in  hiesiger  Ge* 
Sind  anf  te  Wailai  Arle«  bie  amn  18.  AjiaiL,  m  wetabsr  Zeil 
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bereits  Kuckucke ,  Wiedr hupfe,  Wendehälse,  Meisenmünche  uod 
TraaerfliegenfilQger  aagekomment  von  aurdkcken  Gästen  aber  noch 
Botbdrosaeln  und  Bwfiiikea  (CUüKtor)  Yiurbftnden  waiea.  Land» 
h9tk  sah  wdl  IMM«  «in  Mtoncbi«  diet»  Mnp  aofw  nodi  im 
V»  im  fA.wnm  TMamfl]Mtn  toi  KKigmOind  m  Sdimton 

69-  F ring]  IIa  caiiiiiibina  L.  Gemeiner  Stand-  und  Strich- 
vogel. ^.Hänfling  ,  die  jährigen  MlUiocben  üQJSuA  man  bei  ^ürn- 
toig  »das  i*4m^engeschosä. ' 

70..  FfiagiUa  llavirattfis  1«,- .  In  Umdv  iii  wdcton 
vM«  MimnMgß  «  IHM  1»iiib«i,  pltagi  akh .  arch  dtoMr  H|Bi^ 
ling  im  Spfttherbal  «ad  Winter  bei  ans  doineftellea,  wahnctote« 
Ucb  häufiger,  als  diese  bisher  beobachtet  worden  ist;  denn  jeden- 
falls ist  er  mit  Fring.  linaria  und  cannubirja  vieüttth  verwechselt 
worden,  fiei  Nürnberg  wird  er  von  den  VogelfiUigem  „ätmohänf- 
Hag,  Giwaarietn^  0Miaiuit  aad.aieht  «tf  Mken  folnflPBiL  WaU 
Mliiell  ein  Emaplar  im.Fdbniir  1809«  die  BaiTMi  DP«  Starm 
bduuaea  tto  am  8$»  Fabvaar  18M  and  in  daa  anai  daiaaf  iol* 
genden  Wintern  mehrere  Male  and  ira  Winter  1847/48  wnrden 
3  Stücke,  2  Weibchen  nnd  ein  altes  Maaiiubeu,  auf  den  Nümber- 
ger  V  ugeiiimrkt  gebracht,  wovon  ich  das  letstere  bis  in  den  Som- 
nac  1^1  ietoad  dm  iUig  .tthialt.  im  WiitMr  lfi6ft^  aeigtw 
aSeh  atonaali  Idetea  FlMaa  vaaden'  nkehfeie  fifttchp'  aaf  dem 
Tnaflüinninla  im  Sehmnuaaeartaa  caluMHo.  Utaeii  dar  fietom>> 
tong  unserer  VogelfiUiger  koamt  er  frtttor  ab  Fring.  liaaria  imi 
uoa  an. 

71.  Chioro9pisui  citrineila  h.  W^olf  erhielt  eiiuaa  leben- 
«H^i^tfoiMMaWg.am  8«  OlUaber  im^  dar  an!  eiaem  Voget 
Iw^e  toi  KMtovg  «tfimgaa  warda;  i».der  Faiia  totom  ar  »adk 
S  letonde  Eiemplafa  aad  av«ltot  e|a  lintoa  8Ms»  wolotot  atoiip 
&11b  toi  Nantorg  gefangen  waide^ 

72.  Ciilorospiza  chloris  Ii.  (j^emeiner ötaud-  undätriGhr 
vQg^   „GrüaÜng,  UrUofink,  Wonitz.** 

.  79^  Py-rftita  natrami«  U  Dm  Steinsperiiiig  ist  eiaer  a»» 
mm  4elliinlmi.¥4til«  md»  ator  im  im  Qainä  «aa  Nwtoifi 
(liüCiUarf •  alte.)  MdKin.atlieto^liila  aaC  dem  Stricto,  ad«  Jm^WlD.^ 
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ter  ffefangen.  Wolf  kaufte  nm  14.  und  24.  Oktol>er  1806  je  ein, 
am  17.  Janoar  1808  zwei  uud  am  13.  März  1821  ein  Exemplar 
lebend  auf  dem  Yogelmarkte,  auch  die  Herren  DD.  Starm  erhiel- 
ien  Um  von  da  valinntb  lebend,  ein  Mteadwa  am  9l  MoveiBber 
1886^  Warn  man  ibn  ftngeD  wffl,  gehtiife  «r  iMI  -ivie  dte  KoU- 
raeise  unter  äbnlicben  Unntfinden,  eein  gewOhoHdier  Lockton  aber 
lautet  wie  der  des  (iaglcrs  (l'nug.  moutifringilla).  Zwei  Gefangene, 
zugleich  in  den  Katig  gesetTit,  fingen  bald  an,  llauf  5^n  fressen,  be- 
trogen sich  gut  mit  einander,  liefen  und  bopften  munter  herum 
md  mren  niebt  eobr  wikL  In  der  Banne  naohltti  lia  ndl  den 
Koplbdern  ttften  ebM  Hanb«,  andi  aobnaBten  sin  nunohnal  mit 
dem  SohmniMu 

74.  Fringilla  eoOlbbs  L.  Ein  gemeiner  Zugrogel;  eln> 
»eine  Männchen  bleiben  den  ganzen  Winter  Uber  bei  uns,  die 
Weibchen  aber  ziehen  alle  weg,  zur  Zugzeit  oft  in  groBsen  Maa> 
itn.  Bei  EicbatAdt  worde  ein  gnni  unisfler  Fink  gofiuigen. 

75.  Fringilla  moniifringllia  L.  Der  »Gigler'  könnt 
n^ebalttig  atte  Jahre  in  den  onten  Tagen  dee  Oetobers  m  m», 
In  manchea  Mren,  wie  1706,  1618/19,  in  nngehenren  Sebaaren. 
Die  Hauptmassen  ziehen  gewuhnlirh  noch  endlicher;  es  bleiben 
aber  axicb  Tausende  den  ganzen  Winter  Uber  bei  uns  und  verlas- 
wn  nns  diese  Vögel  in  Min,  etniebie  kieina  Flage  und  Ezem- 
jUn  ant  in  der  ZeÜ  fom  IS.  bii  M.  Apri.  Im  Wolfnahn  bei 
Anpkvg  irardo  aogar  im  IL  Jnni  1806  ein  Mimelicn  in  Hoek^ 
leithMdo  geiebanen. 

76.  Coccothraustes  vulgaris  Pall.  Als  Stand-,  virt- 
mehr  i^riJtevogel  nur  in  einigen  Strichen  Mittelfrankens,  auf  dem 
Striche  in  den  Buchenwaldnngen ,  wenn  die  fincbelrooet  gerathen 
brt»  tn-gvoner  Menge,  fieia  «ikrend  des  ganaen  Winteni  JQr- 
BAflikni|ipe''i  Kineiieidnflller,  KerriielneK»'' 

77.  Lozia  pytiopsittaeni  Beekel  -  Der  Nnreikreat- 
Behnsbel  fmdet  sich  nur  periodisch  in  unseren  Waldungen  ein,  ist 
in  manilion  Jahren,  wie  z.  B.  nrn  diis  Jahr  1808  im  Nürnberger 
Reichswaide,  hauhg,  während  er  in  anderen  Jahren  nicht  beobach- 
tet wird.  Sein  Nomadenleben  isl  dnMk  daa  andeiken  des  Kndel- 
kebMune«  bedk«t  Wolf  etUeli  ein  Keat^nta  dem  BeiebBiiald 
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am  28.  Marz  und  Dr.  Sturm  ein  auf  dem  (jlaishammer  gefange- 
nes Mäunciien  am  14.  Juni  1846.  Im  ^VlUt^^r  1Ö39/40  zeigte  sich 
(Seser  Vogel  «imelD  bei  MeosUtdt  e.  A.  and  in  ueucster  Zeit  uicht 
aelten  im  Sonuner  nnd  Winter  auf  der  Eevier  Dormite  bei  Er- 
iMgea 

78.  Loile  earTiroetra  L.  Bewohnt  alt  der  gemeinste 

Vogel  dieser  (TuttuDg  uud,  wie  der  vori^^e,  ein  zigeunerartiges  Le- 
ben führend,  unsere  Nadelholzwälder  den  Pommer  und  Winter 
hindurch.  180d,  1839  40,  iöAdlbO,  IS^&M  waren  sie  im  Keieha- 
walde,  im  Anebacbiechen  und  anderwftrts  Mgemein  hftufig.  „Krumm- 
ichnabel,  Kreaaadmabel,  KieufogeL** 

79.  Loxin  lencoi^terA  GmL  Dieeer  Vogel  ist  erat  zwei- 
mal bei  Nürnberg  beobachtet  worden,  n&mlich  in  dem  dorch  dem 
Besuch  dieser  Fremdlinge  in  Deutschland  nierkwtirdigeu  Jahre 
1826  nnd  am  29.  Januar  Ibäl,  wo  die  Uerreu  DD.  Sturm  auf 

.  dem  Nftroberger  Vogefanarkte  ein  aehönee  £xemplar  fikr  ihre  Sanun- 
hng  erwaf ben. 

80.  H eeiatttra  enadnta  C  Stiel-,  Böhvana-,  Schnee- 
Meise,  Pfannenstiel.   Ein  gewöhnlicher  Standvogel. 

81.  Parns  cyanus  Fall.  Eine  Lasurmeise  wurde  Ende 
Becember  1852  uahe  an  Nürnberg  in  einem  Garten  you  Stemiiühl 
anf  dem  Striche  raveriftsäg  beobachtet. 

82.  Parva  coernlena  L.  „BiObUig,  Blobmaise.**  Qeaei- 
ncf  BtandrogttL 

88.  Parna  major  L.  ^Melae,  KnhlmeiBe.'*  taneiatr 

Standvogel. 

84.  Parus  ater  L.  „Tomeisle.^'  Der  Meiseufang  war  zu 
Beichsstadt-Zeiten  bis  so  Anfang  dea  gegenirftrtigen  Jahrbnnderts 
«in  LiebüngsvetgnOgan  der  Bürger  sn  Nllniberg.  löSe  fDbrten 
aie  mit  dem  Maricgrafen  Georg  Ton  Anabach  den  tfeiaen-,  ancb 
Kmüt*  trad  BSbenkrieg,  epottweise  so  geuannt,  weil  der  Markgraf 
die  nürnbergischen  Voprelheerde  und  Meiseuhütten  einreissen  Hess 
seine  Soldaten  Heldentiiaten  an  den  Krautköpfen  Terricbteteu  und 
die  weiaaen  Rfkben  sieb  achmeoken  beasen.  Die  Meisenbatten  wa> 
tm  aaf  dem  Beiobannlde  im  leidenachaflKchen  Betrieb  von  Baiv 
tbolomii  an  Ua  Sud«  flcplember  und  worden  aof  mancber  Hatte 
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in  wenigen  Tagen  1000  bis  1600  Stteke  Meiaen  gfiHutm^  vm  ^ 

Terspeist  m  «erden.  Im  HeHbste  1854  fand  ich  bei  einem  Vo- 
gelfänger 118  auf  Leimrutheu  gefaugene  und  sogleich  getödtete 
Meisen. 

85.  Parns  palustris  L.  ^Pimeisei  Piepmeiile.'*  Hkltii 
mgewiilinlicfaer  Standvogel,  in  aanchen  Gegenden  lor  anf  dem 
Striefae» 

86.  Parne  oriatatne  L.  „Koppenmaial«,  SfniweMse.*' 

Standvogel. 

87.  bitta  enropaea  L.  Gemeiner  ätand-  oud  6tiick- 

vogel. 

a8^  BomhyciUa  garrnla  L,  Die  SeidenBchwAnee,  auch 
„Böhmer,  böhmische  Finken**  geoamtt»  luMnmen  nicht  regelmässig 
aUe  Jahre,  sondom  an  noregehnlBsigen  Zeilsn,  der  8age  nach  alle 

6  bis  7  Jahre,  und  dann  gewöhnlich  massenhaft  zu  uns. 

89.  Garrains  glaudarius  L.  Gemeiner  bUind-  und 
Strichvogel.  Ein  weisser  Nussbäher,  an  welchem  die  Schwuug- 
HDd  Schmndrfedeni  wie  gewöhnlich  gefiUrbt  sind,  werde  bei  Ji^ch» 
stftdt  geschossen.  «NnashAher,  HolihAher,  HotaaiBlixeier.** 

9a  Nncifragn  caryocataetes  L.  Als  Standvogel  6n^ 
det  fleh  der  „schwane  Hfther",  eneh  „Schwarz-,  Stein-,  Tannen- 
bäher*'  genannt,  nur  im  nürubergischen  Gebirifslandr  uäüich  von 
der  Stadt  Am  30.  April  17U^  eriuelt  VV  ull  aus  dem  Gebirge 
bei  Hersbruck  einen  eben  seine  Federn  erlialtenden  Jougen,  an 
dessen  Befiedenug  noch  die  WoUhanre  «raren.  In  einielnen  Jah- 
ren, so  in  den  Herbsten  1802,  1603,  1804,  1607,  1814^  1661/38, 
1886/36, 1844,  1849/60  aberschwemmten  sie  in  erstannllefaer  Monge 
den  ganzen  Kreis,  1851  und  1S54  waren  sie  wieder  vurhanden, 
-  doch  in  viel  geringerer  Anzahl,  üeitdem  in  erheblicher  Anzahl  nicht 
mehr. 

91.  Pica  candata  L.  „Uata,  HMael,  Hatael,  Qftetorbitnel**. 
Gemeiner  StandfogeL  Bei  Both  a.  S.  wnrde  vor  etwa  26  Jahren 
ein  Geheck  gana  weisser  Elstern  ansgebrtttet,  eine  weisse  Elsfesr, 

bei  der  alles  Schwarz  durch  ein  mehr  minder  dunkles,  schmutzi- 
ges nranngeib  vertreten  war,  wurde  vor  Kurzem  bei  APsbeffh, 
eine  geihUchweisee  bei  Kotheohorg  o.  X.  geschoesen» 
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92.  Corvtts  monednla  L.  Ein  gemeiner  Vogel,  der  auf 
JürdithttniieD  und  hohen  Oebindoi  in  Stidten  nnd  Dörfern,  im 
Mtnerwerke  alter  Schlösser  and  Bainen,  in  Fdsenlöcbem  vnd 
hohlen  Blumen  nistet,  entweder  als  Standvogel  Jahr  ans  Jahr  ein 
an  seinen  Wohnorten  Terbleibt,  wie  die  in  grossen  Städten  nisten- 
den Dohlen  odor,  wie  die  Mehrzahl  thnt,  sich  bereits  zu  Knde 
des  Monats  Joii  uiit  seinesgleichen  und  Saatraben  zu  grossen  1^  1(1- 
§80  insammensGfalAgt  nnd  in  frachtharen  Oetraide- Gegenden,  in 
WAldem  imd  auf  WIesengrflndon  eich  Monate  lang  amherireibti 
bis  er  nns  im  Odober,  KoTeraber  nnd,  die  letzten,  im  December 
Terlftsst,  nm  sehon  sehr  frttfazeitig  Im  Jannar,  Febmar  und  spä- 
testens März  wieder  zurück /iikebre.  Im  kalten  Winter  1844/45 
flüchteten  sich  einige  JÜohien  sogar  in  die  Taubenschläge.  „Dahle, 
DaQe,  DaUig,  Dagerie,  Dohle." 

93.  Corfns  corone  Lath.  Gemeiner  StendvogeL  Ganz 
weisse  AnBartoogen  sind  nicht  sehr  selten.  „Krfthe,  Kroah,  Kradi, 
Krapp.»* 

Die  Farhenvarietät  Coruix  coriiix  L. ,  die  Nebelkrähe, 
kommt  zu  uns  auf  dem  Striche,  selten  schon  in  der  zweiten  Hälfte 
des  Octobers,  gewöhnlich  erst  8|^&ter  und  in  den  eigentlichen  Win- 
termonaten  nnd  Terttsstnns  wieder  bis  Ende  März.  Wagler  ÜEUid 
einmal  nahe  an  KQmberg  und  sehoss  am  Nest  ein  Krflhenpaar, 
Ton  welehem  das  MSnnchen  eüi  Nebehrabe,  das  Weibchen  aber 
eine  gewühnliche  schwarze  Krähe  war.  Auch  bei  llcrsbruck  hat 
man  beide  Varietäten  schün  ven>flart  gefunden. 

94.  Corvus  corax  L.  Standvogel,  doch  sparsam  vorhau*- 
dan,  in  einseinen  Paaren  in  der  Gegend  von  Neustadt  a.  A., 

*  Windabeiffl,  Udenheim,  Botfaenbarg  o.  T.,  Ansbach,  selbst  hie  nnd 
da  einmal  im  Beichswalde  horstend.  Im  Whiter  streift  er  omher 
nnd  whil  alsdann,  doch  immer  nnr  sehr  selten,  auch  in  Ge- 
genden gesehen  und  <fe«5chossen,  wo  er  nicht  hrütet,  gerne  in  der 
j^ahe  von  Fallhäusern.    „Kolk-,  Gold-,  Aasrabe.'' 

96.  Corvns  fragile  gas  Die  Saatkrähe  ist  ein  ge- 
meiner Stand-,  Strich-  nnd  anch  Zagrogel,  brütet  kolonien weise 
in  Feldh(äzeni  nnd  grOaserenWaldnngen,  wechselt  aber  diese  ihre 
WohnplAtae,  insgemeiiii  KxHhenhOlzchen  geheissen,  entweder  in 
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Folge  des  Forstbetriebes  oder  heftiger,  Jabre  kng  fortgesetzter 
Yerfolgongen  imd  Metaeleien,  die  nr  Zeit  des  baldigen  AbfliegeoB 
der  noch  nicht  gam  flfiggen  Jungen  Torgenommen  m  werden  |ille- 
gen,  nothgedningen  Tidmab.  So  waren  die  „Rügen**  «inst  in  der 
Gegend  von  Gunzpuhausen  im  Mönchswalde  als  Brutvögel  sehr 
häufig,  wurden  aber  von  den  markgräflichen  \Vildineistern  als  sehr 
verderblich  far  den  Obst-  and  Feldbau  bezeichnet  und  demgemäss 
an  maochen  Tagen  zwei  bis  dreihondert  jonge  Bigen  —  anf  ein> 
seinen  Fohren  standen  15—20  Nester     herabgeschossen  and 
TCO  annen  Leuten,  nachdem  sie  den  Krihen  die  Bant  abgesogen 
und  dieselben  in  Essig  gebeizt  hatten,  begierig  verspeist  Jetzt 
horstet  dieser  Vogel  im  Mftnchswalde  nicht  mehr.  Auch  im  Layer- 
Wäldchen  zwischen  Nürnberg  und  FOrth  war  früher  eine  Brutkü- 
lonie;  die  Nester  standen  auf  den  höchsten  Fohren,  itfkers  8  auf 
einem  Baom.  Wolf  schoss  daselbst  In  den  Jahren  1799  vnd 
1800  Jonge  nnd  Alte.  lh~  sahlretehea  OeseUscfaaflen  bstten  sie 
noch  jetzt  in  der  Gegend  von  Uflfenheim  (Seenheim) ,  Windsheim 
(Oberntief),  Rothenburg  u.  T.  (Reichelsbofen),  auch  bei  Weisscn- 
burg  (Syburg).  Zur  Zeit  des  Waizenschnittes  kommen  sie  in  gros- 
sen Schaaren,  mit  Dohlen  nntennischt,  in  die  AlUnikhigegenden, 
fidlen  anf  den  geschnittenen  Waken  nnd  eine  Zeit  hug  auf  die 
abgeSniteten  Felder,  dann  anf  die  gemShten  Wiesen,  kehren  i.  B. 
bei  Sommersdorf  jeden  Abend  in  das  Espachhöhdein,  in  den  Triess- 
dorfer  Park  nnd  den  MOncfaswald  zurück  und  fliegen  regelmässig 
am  frühen  Morgen  deui  ober«  Altmühlgrunde  zu.  Sehr  viele  blei- 
ben den  ganzen  Winter  über  da,  im  October  nnd  November  ziehen 
aber  ancfa  grosse  Schaaren  an  schönen  Tagen  himmelhohen  Fhi- 
ges  nnd  nnter  lantem  Creschrei  Kreise  besehreibend  in  westlicher  * 
Richtang  von  ans  weg  ond  kommen  in  ebenso  grossen  ScfaaaM 
im  Februar,  spätestens  anfangs  März  wieder  zu  uns. 

Sturuus  vulgaris  L.  Der  Staar  kommt  manchmal 
schon  in  den  letzten  Tagen  des  Januars,  gewöhnlich  anfangs  bis 
Mitte  Febmars  zn  nns,  bratet  in  hohlen  Bftnmen  mserer  GSrten 
nnd  Wfilder  nnd  zn  Tausenden  in  den  flberall  Akr  ihn  an^hVng- 
ten  Staarenkobeln  nnd  verlftsst  nns  wieder  sn  Ende  des  Octobeis 
und  aufaugs  Kovember.   Eiuzelue  oder  kleine  Gesellschaften  blei- 
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ben  in  gelinden',  sogar  in  eebr  ketten  und  Mbneereiehen  Winten 
gua  bd  ms.  la  melneni  Garten  InrQtete  ein  Pilrchen  in  einer 

hohlen  Eiche  einen  Schah  hoch  Ober  der  Erde,  ein  Pärchen  seit 
3  Jahren  über  dem  Faller  meine»  Taubenschlags.  Weisse  Staa- 
ren  werden  nicht  sehr  selten  erlegt  Er  ahmt  die  Töne  des  Falco 
bnteo,  Corvos  monedida  und  pica,  Oriolns  galbnla,  Perdix  cine- 
ren,  Or^on  eotarnix,  Totanas  oduopiis  und  eaKdris,  8eolopax 
gaHinago,  yaneltas  erisfatns,  FoHoa  atra,  ja  sogar  den  Begattnogs- 
mf  des  braunen  Grabfro^hes  (tUuia  temporana),  viele  dieser  Tuue 
bis  2ar  vollendeten  Täuschung  nach. 

97.  Mernla  roaea  Briss.  Ein  altes  Rosenamsel-Mlnn* 
chen  der  Stnrm'sdien  Sammhing  vnrde  am  29.  Joni  1882  in  ei- 
nem Garten  an  der  Plattners-Anhkge  bei  Nllmberg  geschossen,  wo 

es  mit  Staaren  hemmflog.  Ich  selbst  erhielt  ein  Männchen,  wel- 
ches in  der  Gegend  von  Fürth  am  7.  October  1853  von  einem 
HoUnnderstnache  an  der  Zimdorfer  Muhle  herabgeschossen  worde. 

98.  Troglodytes  parTttlns  Koch.  Allgemein  bekann- 
ter Stand-  und  Strichvogel. 

99.  Certhia  familiaris  L.  Gemeiner  Stand-  nnd  Strich- 
▼ogeL  „6anmhftckei,B8Qmkleberer,  Baimilftnferlein,Baiunratscher.'* 

100.  Tichodrome  muraria  L.  Erscheint  im  Frühjahr 
und  Winter,  das  Donauthni  heraufkommend,  in  den  Felsen  des 
Altmtthlthales,  in  den  Steinbrüchen  der  Umgebnngen  von  Solen- 
hoftn  nnd  bei  Eichstftdt  an  altem  Gemftner  auf  dem  Striche  gar 
nicht  selten.  Die  lenchtenberg'sche  Samnilnng  besass  8  Stacke, 
welefae  in  der  Nihe  von  Eichstädt,  sogar  in  der  Stadt  selbst  er- 
legt wurden.  Im  Winter  1831  schoss  nünilich  der  herzogliche 
Oberjäger  Maul  einen  Mauerläufer  an  einem  Thurm  der  Stadt- 
mauer in  der  Itähe  des  Buchthaler  Theres.  Im  Fralgahr  1834 
worde  ein  solcher  Tegel  an  den  Manern  der  Festnng  Wfllzborg^ 
ein  anderer  zn  Ende  der  40ger  Jahre  am  Schlosse  zn  Gadolaborg 
von  dem  kgL  Landrichter  Freiherm  von  Au  sin  beobachtet  Das 
letzterwähnte  Exemplar  trieb  sich  im  Fruhjaiire  längere  Zeit,  gar 
nicht  scheu  und  den  Beobachter  nahe  aushaltcnd,  im  Zwinger  an 
der  nordöstlichem  Scblossmauw  nmher.  Am  22.  November  1850 
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endlich  wurde  in  den  yomittapstnaden  an  der  Studfmnner  tob 
Nllmberg  am  Lenfertihore  ein  Stllok  geeehen. 

101.  CincluB  aqaatievs  Briaa»  Stande  und  aaeh  Striät« 

vogel,  im  nflmbergischen  Gebirgslande,  im  Schwarzachthaie  bei 
Feucht  (Gsteinach)  und  an  den  forelleureicheo  Nebeubächen  der 
Altmtthl  brütend.  „Bachamael,  Wasserstaar/' 

102.  Anthns  spinale tta  L.  Nor  anf  de«  Btridiie  im 
Winter  bei  uns,  i.  B.  an  der  Pegnitz  bei  Nflmkerg  nnd  Fdrlb, 
am  Abflösse  des  Teiches  b^  Ohdshaminer,  aa  der  Bichert  mA 
anderwärts. 

103.  Anthns  prateusis  L.  Ein  gemeiaer  Brut-  und  Zag- 
vogel, in  gelinden  Wintern  ttberwiutert  er.  nSchnitxer,  Schnitser^ 
lein." 

104.  Anthns  arboreits  Beehst  Ein  gewöhnlicher  Bmt- 
Togel,  kommt  selten  schon  an&ngs,  meist  erst  in  der  Mitte  des 

Monats  ApriJ  und  verläset  uns  im  October  wieder.  „Krautvogel."' 

105.  Anthns  campestris  Beehst  Bratet  regehniasig 
bei  ons»  kommt  im  letzten  Drittel  des  April  und  aafiuigs  Mai  bei 
ans  an  nnd  verlftsst  ons  anfimgs  October. 

106.  Motacilla  alba.  Gemeiner  Brutvogel,  kommt  im 
letzten  Drittel  des  Februar  oder  anfangs  bis  Mitte,  selten  erst 
Ende  des  Miliz  zn  ons  nnd  ?erltts8t  onf  im  October  und  anfitogs 
November.  In  der  Mitte  Novembers  sieht  man  nnr  noch  hOdist 
selten  eine  verspfttete  Bachstelze,  eine  flbenrintemde  aber  nie- 
mals. 

107.  Motacilla  boarula  Peun.  Brütet  im  nürnberg- 
sehen  Gebirgslande,  eioseln  im  Stadtgraben  von  Komberg,  ond 
sieht  man  sie  den  Sommer  Aber  an  den  kleinen  Fischweihem  bei 
St  Peter,  bei  Gleishammer  nnd  selbst  in  der  Stadt  an  der  Peg- 
nitz ond  anf  deren  Inselehen.  An  den  Forellenbächen ,  welche  in 
die  Altmühl  einmünden,  brütet  sie  zahlreicher,  einzeln  an  der 
Schwarzach  bei  Gsteinach  u.  s.  w.  Im  Winter  bleiben  selbst  bei 
grosser  K&lte  nicht  wenige  bei  uns. 

108.  Bndytes  flava  L.  Kommt  im  April,  selten  schon  in 
den  ersten  Tagen,  gewöhnlich  erst  von  Mitte  bis  Ende  des  Mo- 
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nts  SB  OB,  isl  in  fM«  Gegend«!  «in  htnfiger  BrOttfOgal  und 

verlässt  uns  wieder  im  September  and  Octüber. 

109.  Oriolii<i  galbula  L.  Kommt  zu  uns  iu  den  ersten 
Tagen  des  Mai,  brütet  und  verlässt  uns  wkder  im  Attgut  ,»Gold> 
«DMt,  Pirol,  lünclipirol,  lünebvoieL'' 

lia  Ptirooiehla  laxfttiHs  L.  In  früherer  Zeit  hat  der 
^SteivOltel"  anf  der  Wüihatdibvg  b«i  Ekiittftdl  gebrfttei  und 
wnrde  dort  von  VogelAüigern  oftmals  aasgenommen.  Auch  die 
Feptun^fen  Wülzburg  und  Rothenberg  bewohute  er  frfther,  letztere 
noch  in  den  Jahren  1^4^  und  XböO  and  brütete  in  Kitzen  ond 
schadhaften  Stellen  desi  Maaennantela.  Diese  wird  wohl  auf  dem 
Bothenhcrg  auch  jelit  aoch  der  Fali  ee^  Auf  dem  Btikhe  ba 
Mhjehr  nid  Heihei  ward  manchmal  im  Aeiehawalde  in  den  Bob* 
Ben  oder  auf  Yogelheerden  ein  Stack  gefangen.  So  ging  am  11. 
September  1854  im  Schmausengarten  bei  >t'ürnb€rg  ein  Steinrö- 
tbel  zogleich  mit  77  Hiugeispatzen  in  das  Garn  und  wurde  aoe 

ÜnkffiaatniM  nii.  BftiniflB  nleheüaohen  liitgpfaagiiien  £etAdleL  Daa 
Eieofplar  eldit  in  der  Stnrm^edtoa  flammlmg; 

111.  Tardne  iliacae  L.  Die  Bothdroeeal  kommt  in  nn- 
sem  Waldungen  nar  in  den  beiden  Stricfaperioden  mn  die  Mitte 
Octobers,  zieht  bis  in  den  December  iii  grossen  Schaaren  bei  one 
durch»  kehrt  anfangs  bis  Ende  März  wiederum  bchaaren weise  bei 
ana  ein  and  veriitost  aas  maachmai  erst  in  den  Tagen  vom  13^ 
bia  18.  April,  zu  etaer  Zeit,  wo  anaere  Wftlder  vom  Geeaog  and 
dea  Loektflnen  oaaerer  meisten  SommenrCigel  widerhallea.  Der 
Drosselfang  in  Dohnen  and  auf  Heerden  wird  nnr  noeh  da  and 
dort  und  wurUt  früher  viel  hauuger  betrieben.  Auf  dem  Vogel- 
heerde zu  Feucht  im  Forstamt  St  Laurtuzi  wurden  17^7  ge- 
fimgen:  145  Mistler,  340  Weiss-,  165  Rothdrosseln,  135  Kram- 
mstsfOgel,  277  Spiesleia,  (5  ataoko)  Qftgler,  Smmerliiiga,  Wo- 
oitsen  o.  L      9  Meiseamllnche  ond  10  GiasmUcken« 

112.  Tnrdas  mnsicas  L.  Konmit  bei  oae  im  Febraar 
und  März  an  und  zieht  den  ganzen  Monat  hintUirch  häutlK  nach 
Norden  durch.  Den  Gebaug  der  bei  uns  bruteudea  Wcissdrosseln 
vernimmt  man  selten  schon  im  Februar,  gewöhnlich  erst  bis  Mitte 
M&nu  Im  October  beginnt  dar  Herbststrieh  ond  dauert  bis  in 
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deD  Deoember  hinefn;  die  tetttan  NiduQglcr  vencfafpinta  «nl 

am  Weihnachten. 

113.  Turdus  torquatus  L.  Die  Ringdroasel  erscheint 
nur  auf  dem  Striche  bei  uns,  sehr  selten  bei  Nürnberg,  wo  die 
Herren  UD.  Sturm  am  8.  November  1822  auf  dem  Vogelmarkte 
ein  Exemplar  filr  ihre  Sammlung  ermiboi.  Sie  folgt  «nf  ihrem 
Striche  mehr  den  Höhenxligen  imd  den  ihnen  eingenhloste- 
nen  Flusethalern ,  wird  deeahaib  ftnf  der  fHbdriachen  H«he  in  dar 
Gegend  von  Rothenburg  (auf  der  Wartei  Wettringen  wurden  ein- 
mal in  einem  Striche  9  „Meeramseln"  erbeutet),  bei  Burgbem- 
heim,  am  Hahuenkamm  uud  im  AltmOhlthale  bei  Eichstädt,  wo- 
selbst sie  nicht  selten  den  Schlossgirten  besnchl,  Itfters  gefingao, 

114.  Tardns  pilaris  L.  Der  .»Krammetsfogei,  Kumme« 
ter'*  kommt  auf  dem  Striebe  in  der  swdten  Hilfte  des  Oolobers 
und  im  November  zn  tms,  manchmal  in  nngehenrer  Anzahl ,  zieht 
der  Hauptmasse  mrh  weiter  nach  Süden,  bleibt  aber  auch  den 
ganzen  Winter  in  mehr  minder  grosser  Anzahl  bei  uns  und  yer- 
Iftsst  ms  irieder  mit  den  von  Sttden  herauf  nach  Norden  heim- 
kebrenden  Schaaien  im  Mftn.  Manchmal  bleiben  sehr  ^ele  bis 
tief  In  den  April  ond  Herr  Forstwazt  Jftgerhnber  zn  Arberg 
traf  in  den  Waldungen  seiner  Wartei  einen  Flug  von  30  Kram- 
metsvögeln noch  vom  7.  bis  10.  Mai  ibül  alltäglich  an.  In  den 
genannten  Waldangen  waren  im  December  1858  wegen  der  da- 
mals Torztlglich  gerathenen  Sorbos  torminaiis- Beeren  nngem^ 
^ele  Emmmetsvdgel  Torbanden  und  gegenwftrltg  (Jammr  md  Fe- 
bruar 1864)  bedecken  sie  noch  viel  saUreicher,  als  diess  im 
broar  1869  der  Fall  war,  zu  Tausenden  die  Altmühlwiesen.  Im 
Sommer  lö4ö  blieben  Einige  in  der  (iregend  bei  Borgbernheim 
and  sollen  da  gebrütet  haben. 

115.  Tardns  viscivoras  L.  Der  „Mistler'*  ist  ein  nir- 
gends seltener  Zng*,  Stand-  ond  Strichvogel.  Er  fOfUfasst  uns  im 
October,  aberwintert  aber  nach  aahlreich  and  singt  schon  im  Fe- 
bmar  und  anftmgs  Mftrs  wieder  an  seinen  Standorten.  Die  im 
Herbst  zuvor  nach  buden  Gewanderten  werden  noch  den  ganzen 
Mftrz  hindurch  auf  dem  Kttckstriche  gesehen. 

116.  Xurdas  mernla  h.  Gemeiner  Stand-  and  Stridi- 
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^ogel.  Bfait  gans  ir«te«e  Anml  ward«  am  18.  Aügnst  1831  im 
Ktirn berger  Eeichswalde  geschossezu  „Amschl,  Amsel,  Schwarz- 
amsel " 

117.  Aecentor  modularis  L.  Die  „BraoiieUe**  ist  nicht 
eben  seHsD,  kenmt  im  MA»  md  Aprü  M  ans  an,  brütet  (Nflnt- 
berger  Beiebswald,  Eiehstidt  et&)  nnd  Tentreicht  bü  cirai  Ende 
des  Monats  Oetober.  Es  bleiben  «oeh  niobt  wenige  dieser  Vngel 
in  gehoden  Wintern  bei  uds,  halten  «<ich  dann  meistens  in  tiai  ton 
aof  und  nähern  sich  bei  Tielem  Schuec  und  Kälte  den  menschli- 
chen Wohnnngen.  Selbst  in  dsm  kalten  Winter  1845  waren  £in- 
xelne  dageblieben. 

116.  Salioaria  tnrdoides  Meyer.  Sehr  selten  aof  dem 
Zöge.  leb  besass  eine  Itobrdrossel,  welche  im  September  1861 
im  Nürnberger  biadtgraben  gefangen  wurde. 

119.  Salicaria  arundinacea  Briss.  An  unsern  Flüs- 
sen und  Teichen  gar  nicht  selten  brütend,  kommt  im  Mai  nnd 
verlBsst  ans  im  Angost  and  September  wieder,  einzdn  erst  an- 
fngB  Oeteber.  nScMotei^tier.^ 

120.  Salicaria  locn Stella  Penn.  Wolf  erhielt  am  13. 
Mai  1805  ein  Männchen,  im  Mai  1815  ein  Weibchen  und  am  7. 
September  1815  ein  Männchen,  alle  drei  bei  Nürnberg  gefangen, 
and  liatte  sie  längere  Zeit  im  Käfig. 

121.  Salicaria  pkragmitis  Bechst  Anf  dem  Früh- 
jahr» nnd  Heibstmge  im  April  nnd  Mai  and  wiederom  im  An* 
gast  nnd  September  worde  er  bei  I^fimberg  nnd  Elehstftdt  ge- 
fangen. Wolf  erhielt  am  12.  Mai  1^*05  und  am  21.  April  1822 
mehrere  aus  Uen  Umgebungen  von  Nürnberg  (Stein),  die  Herren 
DD.  Sturm  am  14.  April  1852  ein  Mttnnchen  von  der  DoUnaa 
bei  WAhrd. 

122.  Salicaria  aqnatica  Lath.  Anf  dem  Frül^jahr-  nnd 
Herbstzuge  im  April  nnd  Mai  nnd  wieder  im  Angost  nnd  Sep- 
tember an  Fluss-  und  Tcichufera,  an  B:uhon  nnd  Wassergräben 
bei  Nürnberg,  Fflrth,  Eichstädt  und  anderwärts  beobachtet.  Wolf 
erlegte  3  solche  Rohrsänger  am  1*),  September  1801  am  Dutzend- 
teich, andere  erhielt  er  am  10.  Mai  1805,  am  la  April  nnd  3. 
MU  1806. 
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168.  Begnltts  igaicftpillii«  Br^lm.  Eis  Aigrogd; 
komat  in  Mirt  nnd  April«  brfttet  bd  Eichatidi,  wo  diMM  lieb» 

liehe  Vögelchen  ,. Feuerhähnchen"  genannt  wird,  in  der  Gegend 
von  Ansbach  (in  der  Feuchtlach  etc.)  und  in  Junahölzern  bei  Ar- 
htttg  zaUreich  und  verlörst  uns  wieder  im  September  and  OcUh 
ber,  einifbi  ent  im  NoTember.  In  dm  G«g«ad  von  BrtaofM 
(Donnits)  mid  Nfinbeig  (EeiflbAwiId)  siiht  ma  m  wk  mIUb^ 
die  Htmn  DD.  Stnrm  orhieltea  «An  £s«n|ilar  an  lA.  Scf^ttn- 
ber  1852  von  der  Dullnao. 

124.  Regulas  cristatos  Koch.  Qameiner  Sund-  und 
Strichvogel. 

125.  FicedaU  hypolais  L.  lo  Oirlea»  An)if«i  am 
Stidte  aad  Dflifer,  selbtt  in  bMUBMiobtn  GUleB  iaaeriialb  der 
Städte,  ein  liemlich  saUreieber  BrAterogel,  van  Mai  bis  Ende 
Avgist  bei  ons  yerweilend.     Spötter,  grosser  WisÜtog.** 

126.  Ficedula  sibiiatrix  Bechst.     In  unserii  Laub- 
and  gemischten  Waldungen  von  Mitte  April  bis  Ende  August  and 
•nIangB  September  aicht  nngewöhalioh,  in  eüea  geeigaetea 
brfitend. 

127.  Fieedala  troebilasL.  GenMiaarZagrogel;  naadi* 

mal  schon  im  Mftrz,  gewöhnliob  erst  im  April  enkommmid,  ver- 

läsBt  er  uns  im  August  und  September  wieder.  „Mackeavogel, 
Wistüng." 

128.  Ficedula  rnfa  Lath.  Gemeiner  Brat-  nni  Zugvo- 
gel; kommt  im  Hin  oad  ferlttst  uns  im  Septeaiber  «ad  Oelo» 
bar  wieder.  „Hjuekenvogel,  WiilUng.** 

129.  Sylvia  carrnca  Latb.  Konmit  selten  schon  anfuigs, 

gewöhnlich  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  April  zu  uiib ,  zu  ht 
noch  im  Mai,  brütet  aiierwärts  und  verlässt  uns  im  Septeinber 
wieder.  „Heckenschhipfer,  Liedler.**  £ia  Albiao  wurde  bei  £ich> 
stftdt  erlegt. 

130.  S  jlTia  atrieapilla  Briss.  Vom  April  and  Mal  bis 
Septembw  and  Oetober  in  Oirten  aad  WAldum,- nicht  im  reinen 

Nadelwald,  au  vielen  Ürteu  gemein.  „Meisenmüuch,  Schwarz- 
piätUein." 

131.  Sylvia  cinerea  Briss.  Von  der  zweiten üaifte  des 
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Ayifl  Ub  Aigoat  8b4  Ende  September  in  geeigaeUa  Lftgia  riem- 
Udi  gemeio.  „Itanteche  QtaaiBfieke,  Heokeasdnaatier,  Staoden- 

Echraatzer,  Heckensdiltipfer.<* 

132.  Sylvia  hortensis  Penn.  Von  Kode  April  und  an» 
jEasgs  Mai  bis  September  and  Aoiang  des  Octobers  nicht  unge- 
wdbnlkb,  doch  nicht  gemeiii.  „Welsche  GresmOcke*^ ;  die  Herbst 
fOgel  werd»  MBeerrdgel"  ^BnaaL 

133.  Sylvia  aiaori«  Bechet  Die  Sperheigxiumlicke 
wurde  whon  ureimal  bei  Kflrnberg  geCangen.  Wolf  erhielt  am 
21.  August  1823  einen  nahe  der  Stadt  am  Wasser  gefaugeuen 
jungen  Vogel. 

134.  LusQiola  philoinela  Bechst.  Der  Sprosser  wurde 
bei  Hflniberg  erst  etliobe  Ifale  auf  dorn  Frfiluahraqge,  ein  MAm- 
eben  1349  in  einer  Bedi»  bei  Weigelshof  ge&ngen. 

135.  Lasciola  Inscinia  L.  Auf  dem  Frflfajahrenge  wird 

die  Nachtigall  wohl  nirgends  verniisst,  brütend  dagegen  findet  sich 
nur  hie  and  da  ein  ein/elaes  Pärchen  in  Gärteu  bei  Uffenheim 
Im  Jahre  1853  brüteten  in  genannter  Aiegend  2  Paare  in  dem 
bnschreiehen  Graben  der  Kirche  von  Gollachostheim, 

136.  CyanecnU  snecicn  L.  In  den  beiden  Zngperioden 
im  Ifftiz  ond  April  bis  in  den  Mai  hinein  ond  wieder  im  Sep- 
tember und  den  ganzen  October  hindurch  zahlreich,  nach  Graf 
von  der  Mühle  im  Altniühlthale  bei  Eichstldt  brütend.  Am  18. 
Mai  1803  niih  Wolf  bei  Nürnberg  ein  altes  Männctien,  das  einen 
rostbnnn^  Stern  Imtte.  Am  Kopfe  der  Blaukehlcben  findet  man 
nicht  selten  einsehie^  aneh  mehrere  Itnsengrosse  Zecken. 

137.  Erithacns  rnbecnla  L.  Ein  recht  gemeiner  Zog- 
vogel;  kommt  Im  Uftrz,  brütet  und  zieht  den  ganzen  October  hin- 
durch von  uns  weg.  Einzeln«  I  ii  iben  bis  tief  in  den  November 
und  December  oder  Uberwint( m  ganz.  Solchen  ergeht  es  bei  tie- 
fem Schnee  ond  grosser  lÜUte  so  Obel,  dass  sie  sich  in  HiUiser 
flttehten,  meistens  aber  vor  Frost  und  Hanger  umkommen.  Im 
FrObt^hr  1848  wnrde  bei  Nttniberg  ein  Männchen  ge&ngen,  wel- 
ches eine  ganz  weisse  Brost  hatte,  der  Stimstreif  aber  war,  wie 
gewöhnlich,  roth.    „liotlikeichon,  HothbrOstlein." 

138.  RuticiUa  phoenicurus  h,   Kommt  im  April  zu 
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m»,  brütet  nad  nrlflsst  ms  im  September  vnü  anfiuigB  Oetober. 

„Saulocker,  Waldrothschwanz,  Waldbli&sslein." 

139.  Rnticilla  tithys  Scop.  Üeberall  ein  gemeiner 
Brüte-  und  Zugvogel;  kommt  im  März  und  verlässt  uis  wieder 
im  Oetober.  Am  2Ö.  Desember  1^1  sab  Wolf  aoeb  eis  Weib- 
eben  im  Stadtgraben  tt  Nftroberg  xn  einer  Zelt,  wo  schon  meh- 
rere Woehen  tiefer  Scbnee  lag  and  die  Woche  vor  Weümaditan 
sehr  kalt  war.  Solche  Fälle  sind  sehr  selten  and  möge  die  An- 
führung liier  gestattet  seyn,  dass  sich  zu  Kloster  Ebrach  in  Ober- 
franken  ein  Männchen  w&hrend  des  gegenwärtigen  Winters  gehal* 
ten  hat  „Wiatling." 

140.  Pratincola  rnbetra  L.  Ein  siemlieh  aeltener  Zog> 
▼ogel,  der  in  der  sweiten  Hftlfte  des  April  mid  anfangs  Mai  sn 
uns  kommt  und  im  Aogust  und  September  wieder  wegzieht 
„Braunkehlchen." 

141.  Pratincola  rabicola  L.  Zahlreicher  als  der  vo- 
rige nnd  gleicbfaUs  Zogyogel»  in  maaehen  Gegenden,  wie  Im  Stein- 
bacbgrflndlein  bd  Ammerbdoif,  ein  ganz  gewObnlicber  BrOteTOgel 
Er  kommt  im  Mftrz  zn  nns  ond  Terstreicht  im  Angost  und  Sep- 
tember, einzeln  noch  im  Oetober.  ..Schwarzkehlchen." 

142.  Saxicola  oenanthe  L.  Während  der  beiden  Strich- 
perioden im  April  und  abermals  im  AtiltusI  und  Seiitember  bei 
nns  als  ein  gewöhnlicher  Vogel  durchwandernd.  Einzelne  Darob- 
xOgler  Tersp&ten  sieb  bis  in  die  ersten  Tagen  des  Octobers.  Brü- 
tend kommt  er  selten  bei  ans  vor,  am  16.  Jon!  1855  aber  scboss 
Herr  Jägerhaber  Junge  bei  Arberg.  „Steinelster,  Schrollen- 
bnpfer,  Steinbeisser." 

143.  Lanias  excubitor  L.  Standvogel.  „Schätterhätz, 
Weicherboden.'* 

144.  Lanias  minor  6m L  L.  Bei  Nflmberg  (Jadenbubl, 
Erlenstegen,  Hammer,  UnterbQtg)  brfltet  er  nicht  selten  and  fin- 
det sieb  auch  bei  Eilangen,  Schwabach,  Gadolzburg,  Neustadt  a.  A., 
tJffenbeim,  Gollachostbeim.  Kommt  im  Mai  und  zieht  im  Sep- 
tember weg. 

145.  Lanias  collurio  L.  Kommt  im  Mai,  brtttet  und 
siebt  im  Angost  und  anfongs  September  weg.  Gemein. 
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146.  Lanius  rafus  Briss.  Ein  gemeiner  Zagvogel,  kommt 
in  der  letzten  Hälfte  des  April  oder  anfangs  Mai  in  die  obstbaum- 
reid&en  Umgebungen  unserer  Ortschaften,  brütet  und  verläset  uns 
wieder  im  September,  die  Iststen  im  ersten  Drittel  des  Octobers. 

147.  MvBcietpft  grisola  L.  Oemeiner  Ztgregd;  kommt 
Belur  selten  schon  Ün  April,  gewÖbnUeb  erst  vahagß  Mai  in  uns, 
brfttet  ond  Terstretdit  im  August  und  September. 

148.  Muscicapa  parva  iiechst.  Wurde  erst  ein  einzi- 
ges Mal  in  Mittelfranken  und  zwar  im  Herbst  ltil9  ein  Männ- 
chen bei  Bnmn  in  der  Nibe  Ton  l^enstadt  a.  A.  geschossen.  leb 
habe  liemlicb  Yeriftasige  Naehiidt»  dass  diesea  höchst  selteiie  Yiy 
gekheii  in  der  Nihe  von  Sehwabach  bei  Kammeittein  brtttet 

149.  Ifnscicapa  atricapilla  Bei  Ktlmberg  findet 
sich  der  schwarze  Fliegenschna])p*'r  nur  auf  dem  8tri(  he  im  Herbst 
und  Frühjahr.  Wolf  erhielt  mehrere  im  August  lbÜ2  und  im 
Mai  1803  and  1806,  Storm  im  Mai  1861,  ich  selbst  sah  ver^ 
ichiedene  im  Schmaasengarten  bei  Ntlmberg  geftugene  FiQhHngi- 
and  Harbstf6gel  Bei  Botfaenbnrg  o.  T.,  Bargbernbeim,  Arberg 
vnd  fllchstidt  nlst«t  er.  Im  FrQl^ahr  1868  waren  sie  anf  dem 
Zuge  bei  Ansbach  ungemein  zahlreich. 

150.  Muscicapa  albicollis  Temm.  Ein  seltener  Zug- 
Togel,  bei  Menstadt  tu  A.  brfttend,  sonst  nur  anf  dem  Striche  be* 
obachtet 

161.  Cbelidon  nrbicaL.  Gemeiner  Zngrogel;  kommt . 
manchmal  M9ion  in  der  Mitte  Aprils,  gewOlMiUoh  erst  m  Ende 

dieses  Monats,  öfters  auch  erst  anfangs  oder  gur  erst  um  die 
Mitte  des  Mai  zu  uns,  brütet  und  verlässt  uns  im  September  und 
October  wieder.  In  manchen  regnerischen  und  J^len  Jahren 
gehen  viele  Spitbraten  durch  Hanger  and  Kälte  m  Grande.  In 
den  Jaihren  183d  bis  1826  konnte  man  ftst  alljfthrllch  mehrere 
ganz  weisse  Schwalben  von  der  FlelseMyrtdte  in  KUrnberg  ttber 
der  Pegnitz  und  an  den  dortigen  Gebäuden  umherfliegen  sehen. 
„Steuerling." 

152.  Hirundo  rustica  L.  Gemeiner Zngvogel.  Sie  kommt 
sehr  selten  in  einsehien  Biempkuren  oder  Paaren  schon  im  Min, 
gewtimiidi  ent  im  AprO  n  ans,  manchmal  aber  vetiögert  sieh 
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die  Ankonft  unserer  Brutvögel  bis  zum  zweiten  Drittel  des  Mai. 
Im  St^jiteinher  und  Octobor  ziehen  die  „Rauchs^iiwaiben'  wieder 
weg.  Weisse  Varietäteu  sind  nicht  sehr  selten,  ich  sah  einst  in 
einem  BeichBwalddorfe  eis  Nest  dieser  Schwalbe  in  der  Wirtkt- 
Stabe  auf  einer  Scliii«fSfrtUdftr*ühr,  voeenMl  die  Jmigeii  auf* 
kamen. 

153.  Cotjle  ri parle  L.  In  den  meieten  Gegenden  nnr 

auf  dem  Znge  im  Apiii  und  Mai  und  wieder  im  Auofust  und  Sep- 
tember au  uiiscru  Flü&sen,  Weibern  und  am  Uunau-Main-Kauale, 
aaf  dem  Datzendteich  bei  Nftmberg  manchmal  in  grosser  Anaahl) 
in  einigBn  Gegendeo,  wie  bei  fiidniidt,  an  der  Biebert  bei  Am- 
memdorf^  frlüier  anoh  bei  Erlangen  an  der  Haderheim  brtttend. 

154.  Oolnmba  palnmbns  L.  Ein  nahezu  gemeiner  Zug- 
vogel, kommt  manchmal  schon  im  Februar,  gewöhnlich  erst  im 
Milrz  bei  uns  an,  brütet  und  zieht  im  Sepk-iuber  und  October 
wieder  weg,  einzelne  bleiben  sogar  bis  zum  zweiten  Drittel  des 
NoTembers.  »Pfiandtaab«,  groaae  BisgeltMibe.** 

166*  Oalnmba  oenas  Qm.  L.  Nkkt  seltener  Zngrogel; 
kommt  im  leisten  Drittel  des  Fehniar  oder  aalMgs  Min  s«  nna» 
brtttet  nnd  verstreicht  in  grossen  Flügen  im  September  und  Oo- 
tober.  Im  Jnli  isr>9  sah  Herr  Dr.  J.  W.  Sturm  Lochtanben 
auf  dem  Dutzeudteiche  bei  l^ümberg  auf  die  Blätter  der  Seerosen 
tief  in  einem  der  Weiher  sich  medertossen  nnd  trinken.  JSola- 
.  Sobltanbe.«' 

156.  Peritfcera  tnrtnr  L.  Ktrsenda  gemeiner,  aber  aaeh 
gar  nieht  seltener  Zngrogel ;  kommt  in  den  lotsten  Tagen  dae 
April  oder  aulaugs  Mai,  brütet  und  verlftsst  una  im  August  und 
September. 

167.  Xetrao  arogallns  L.  Das  Auerwild,  einst  in  Mit- 
telfranken Ober  mehrere  grOesere,  sogar  ober  kleinere  Waldu^en 
Torbreitet  (denn  es  worden  noch  im  Jahre  1680  m  hiesiger  Ge- 
gend in  der  ?.  Crailsheim*«tai  Wüdfidir  bei  Thann  efai  Anrn^ 

bahn  und  eine  Henne  erlegt),  ist  jetzt  auf  den  Reichswald  bei 
Nürnberg  beschrankt,  woselbst  es  ruhige  Dickuagfii  bewohnt,  in 
denen  es  viele  Waldbeeren  und  Ameiseahaafen  gibt.  Seine  haaptr 
sftfihlioben  Anfenthattsorte  hat  es  im  Lannnm  Waldoi  wo  lieb  im- 
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mer  nuch  ein  selir  guter,  1858  von  dem  Könige  Max  II.  be- 
suchter und  in  FoJge  aileriiocIisLer  Vertügungen  sorgfältif,'  geheg- 
ter Aaerwüdstand  heiiadeL  Trotzdem  aber  will  sich  dieses  edle 
QflAttgil  Biobt  ia  dar  «nrartetea  Wese  vn/^kna^  wonn  wohl 
hBBptalidifich  die  vidcB  FAdise,  äß  UnndM  «od  Stfirnag  d«r 
Wildnog  dmdi  dü  LeieholB  wd  Schwan-  imd  Bothbeeren  «aia- 
nefaide  Proletariat  uad  die  aoüdlende  Sorglosigkeit  der  AmrbfliK 
aer  Schuld  seyn  mag,  welche  ihre  Nester  oftiaaiti  an  Orten  anle- 
gen, wo  die  Jb^er  zu  (inude  gehen  müssen.  So  ennnere  ich  mich 
eines  Kaifeefli  i»cl<bai  aof  daeai  frischaa  Gebaa  neb^  einem  Ast- 
banfm  ataad,  ao  daas  dia  atark  aagabrtttoten  Eier  bei  der  Hoia» 
abfidv  SB  Gianda  gingeBi  Aaah  daa  Ylah  aeitritt  maacliei  Ge> 
lege  and  larte  KtcUein  finden  Otren  Tod  in  Waasergrtlben.  Noch 
cnie  auüailt'udü  LiäcLeiiiung  sey  hier  erwähnt,  dass  nämlich 
manche  Hühner  unbefruchtet  bleiben,  lautere  (unbefruchtete)  Eier 
icigan  und  bünde  Brüten  machen,  über  denen  sogar  manchmal  eine 
Henne  an  Qiande  gekL  80  ümA  Herr  forstgehttlfo  Donle  aal 
dar  Beviar  Beteingendaff  ein  Kait  mit  6  lantarea  Eutn^  ein  an- 
d«ar  mir  befrenadater  Fontmann  anf  dar  Beviar  Fanthof  eine 
gani  abgemagerte  todte  Uenue,  die  er  oftmals  von  den  Eiern  ge- 
jagt hatte,  nicht  weit  von  dem  nun  leeren  Neste.  Es  ist  diess 
darum  um  so  auifalleudgr,  weil  im  Keichäwalde  sehr  viel  birkwild 
labt,  aber  nock  fcun  Fontmaan  Anarhannen  aaf  den  Falspläteen 
daa  Bbrkgaflagala  «ngetroiNi  oder  einen  Baetard  tod  Aner-  and 
Birkwild,  einen  aogenanntan  Baokelhahn«  Im  Baichavalde  geseban 
oder  geschoeseB  hat  Anerbennen,  and  simr  jedeofiEÜis  solche,  de- 
ren Bruiibt  keine  Befrieiiit^'ung  gelundeu,  streiten  und  -ürlK^n  oft 
weit  umher,  legen  üir  meuächenscheucs  Wesen  ab  und  kummeu, 
AhnUch  den  abgek&mpften  jungen  AneiMhnea,  manffbmal  gans 
fod  SinnaD.  JEina  aolahe  Hanne  warde  nahe  an  NOmberg  dkiit 
an-  der  Landstnaia .  vor  atnam  Wirthahanie  am  JadenbflU  m 
einer  hoben  Linde,  eine  andere  am  21.  April  1864  von  einen 
Schlüte  der  im  grossartigsten  Betriebe  stehiiKii  n  Ztltiiei  sehen 
Ultramarin-Fabrik  am  Spittierthore  zu  Nürnberg  herabgeschossen. 
Sie  trieb  aicab  aohon  Xap  anror  in  einem  benachbarten  Garten 
m  SlaiBbabl  ambar.  Im  flebakdi  Walde  findet  ainh  aar  waoig 
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AoenHld  in  dtn  Beriomi  Beringendoif  mid  ErleulegeD  und  mit 

elDigeo  Jahren  an  der  Grenze  der  Beviere  Heroldflberg  vd  Bium- 
htttte  auf  der  Eeviur  Kraftshof,  ferner  aul  den  Revieren  Tennen- 
lohe, Packenbof  und  Dormitz.  Zu  Anfang  der  iK)ger  Jahre  des 
TOiigen  Jahrhunderts  übeitiei  in  ehum  anshftch'sohen  Forste  eil 
Aserhahn  in  dar  fiahtMit  2  tigeade  Holahaaer,  aeUng  find  biaa 
Bio  mit. Sehnabel  nnd  Flflgeln  and  aatale  diaaa  nehme  Iforsin 
lOLdh  einander  nnd  ao  lange  fort,  bia  er  Ton  den  hieTon  benaieh- 
riciiiigteii  Jagern  während  eines  solchen  AnfalJes  gefangen  wurdt!. 

158.  Tetrao  tetrix  L.  Ein  in  ganz  Mittelfrankeu  ver- 
hreiteter  Standvogel.  Das  meiste  Birk  wild  besitzt  der  Nttmbei^ 
ger  Reiehawald,  doch  waoheeln  liier,, wi«  <ttMndl,  die  AnÜBathalts- 
«rte  deaaelben  in  maaniehfadier  Welse.  Sebald  weite  Ki«|ipel- 
holzflfiehen  aufgeforstet  nnd  in  die  Höhe  gekommen  sind, 
schwindet  das  vorher  zahlreich  dagewesene  Birkwild,  wo  aber 
etwa  durch  Raupenfrass,  Waldbrand  etc.  weite  Flächen  devastirt 
werden  und  anfangen,  sich  wieder  allmählich  zu  bestocken,  wo  in 
Icfimmemden^  geibnadeligen  Bestanden,  deren  der  Eeiehswaid  noeh 
sa  viele  hat,  Hnidebant  nnd  Sehwars*  nnd  Bothbeeren  den  ans» 
gesogenen  dirren  Sandboden  überwncbem,  nnd  einselne  höbe 
Bäume  ^icli  über  das  Buschwerk  erhebeo,  da  biedelt  sich  dieses 
Geäügei  gerne  an. 

169.  TetrasLes  bonasia  L.  Das  Haselhuhn  war  vor  200 
Jahren  und  firfiher  in  Mittelfranken  noch  in  Tersdiiedenen  Forsten 
Standwild.  1661  sind  in  dem  VendcfaniBBe  dessen,  wne  au  mark- 
gräflich  anebachisehen  Hofe  eonsomirt  worde,  374  Stück  Hhael- 
hühner  ä  ökr.  aufgeführt  Dass  dieselben  nicht  von  auswärts  be- 
zogen, sondern  im  Lande  gefangen  wurden ,  geht  aus  einer  Aus- 
thpilung  des  zur  Hofkuche  von  den  Wüdmeistem  einzusendenden 
Wädea  vom  Jahre  1669  her?or,  womach  die  Wildmeister  an 
Anshaofa,  Triessdorf^  HenBanbaieb,W«ihenneU,  UnternUbert,  Datih^ 
«letten,  Hirschbronn  nnd  Heifeendorf  nnd  der  Fdiater  in  Ans* 
bach  wöchentlich,  so  lange  der  Stridi  dauerte,  2  Haselhfüiner  oder 
Schnepfen  liefern  mubsdn.  „Weil  es/'  baL't  die  Austheilung, 
„nicht  allerorten  Haselhühner  gibt,  müssen  Haselhühner  und 
SefanepfMi  nnter  einander  gerechnet  werden.  Jfoeh  168a  war  im 
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ßotentragerlohn- Tarif  von  einem  Haselhuhn  2  Pfennige  festge- 
sestzt.  Ancb  in  der  y.  Crailsheim 'sehen  Waldaog  bei  Thaon 
in  der  Gegend  von  Herrieden  gab  es  ehedem  Haselhühner.  Um 
1664  lieferte  der  Thannisdie  JAger  2  Stflck  und  1667  war  das 
Schnssgeld  Ton  einem  dergleichen  Hnhn  4  Kreuzer.  Als  Stand- 
wild sind  sie  jetzt  in  allen  Theilen  des  Kreises  völlig  ausgerottet 
und  selbst  auf  dem  Striche  kommt  nur  äusserst  selten  ein  verirr- 
tes  Exemplar  im  Beiehswalde  vor.  Ein  solches  wrde  ganz  ab- 
gemagert im  Herbst  1845  anf  der  Revier  Engelthal  ge&ngen,  ein 
anderes,  Weibchen,  am  17.  December  1860  auf  dem  Sebald!  Walde 
in  der  Revier  Heroldsberg  geschossen.  Anfangs  der  SOger  Jahre 
traf  Herr  Dr.  J.  W.  Sturm  auf  der  Unterbürg  ein  Hasel- 
huhn an. 

160.  Phasianns  eolchicns  L.  Der  Fasan  hat  in  Hit- 
telfranken  eigentlich  nie  wild  gelebt;  denn  anch  die  Fasane,  wel- 
che ehedem  in  dor  Gegend  von  Weidenbacb  brüteten,  waren 
Flüchtlinge  aus  der  markgräfiich  ansbachischen  Fasanerie  in  Triess- 
dorf.  Von  dort  verflogen  sich  jährlich  viele  in  die  Jagden  der 
Umgebung,  bis  Irrebach,  Sommersdorf  and  Thann,  so  dass  manch- 
mal der  V.  Crailsheim*sche  Jäger  zn  Sommersdorf  an  Einem  Tage 
4  Fasane  schoss.  Unter  der  prenssischen  Regierung  ging  die  Fa- 
sanerie ein  und  verschwanden  deren  Insassen  nach  dem  Jahre 
1796  allmählich  auch  aus  der  Umgegend.  Flüihtlingö  aus  den 
Fasanerien  der  Forsten  Wrede  zu  Ellingen  nnd  Oettingen-Wal- 
lerstein  worden  einer  im  Jahre  18dö  anf  der  Beichswald- Revier 
Pnmn,  ein  anderer  auf  der  Revier  LeUenfeld  bei  Gnnzenhansen 
In  den  40ger  Jahren  erlegt 

161.  Star  na  cinerea  Briss.  Gemeiner  Standvogel  Weisse 
oder  mit  viel  Weiss  gescheite  Exemplare  shid  nicht  sehr  selten. 

162.  Ortygiuu  coturnix  L.  Ein  in  manchen  Gegenden 
Mitteifrankens ,  so  z.  B.  bei  Günzenhausen,  Triessdorf  u.  s.  w. 
jedem  Kinde  bekannter,  In  andern  Gegenden  viel  seltenerer  Zug- 
vogel 1862  kam  die  erste  Wachtel  In  hiesiger  Gegend  nnge- 
wöhnllch  frohe,  schon  am  27.  April  an,  gewöhnlich  erscheint  sie 
erst  Mitte  Mai,  auch  noch  später,  brütet  und  zieht  im  September 
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wieder  weg.  Eine  dnieloe  YerspUete  eieht  nan  Ue  und  da  aocli 

spät  Im  Oktober.  Herr  Fontwart  Jftgerbnber  schoss  sogar  noch 
am  17,  November  1855  eine  NVachtcl  bei  Arberg.  Wenn  sie  nach 
ihrer  Ankunlt  bei  uus  ihrcu  Sclilag  aBkalteod  hören  lässt,  so  be- 
deutet es  ein  schlechtes  Kornjahr  oder  gar  Theaerang;  wenn  sie 
aber  nur  wenige  Daktjrien  hinter  einander  schlagt,  so  roft  sie  „6 
Paar  Weck*'  und  es  bedeatet  ein  gotes  Jahr."  Bemerkenawerth 
durfte  sein,  dass  der  Wachtelsehlag  swar  zu  manch  shinigem  Ge* 
dichte  Veranlassung  gegeben  hat,  aber  auch  zu  den  Spottliedern 
auf  die  Kipper  und  Wipper  dos  HOjäiirigeu  Krieges.  Eines  der 
verbreitetsten  der  letzteren  Gattuug  war  der  „Wachtelgesang,  d.  L 
wahrhaftige,  grOndliche  und  eigentliche  Namensabbildnng,  wie 
nftndich  etc.  das  schflndliche  heiUose  Oesindlein  der  goten  Mttax- 
Aosspaher  nnd  Yerftlscber,  welelie  der  Tenfel  etc.  aasgebrütet 
hat,  in  dem  Wachtelschlag  namhaft  gemacht  werden.^  Eine  neue 
Ausgabe  davon  erschien  mit  dem  Titel:  „Kippfdiwig  oder  Wach- 
telgesang"  1621.  Eigcnthiiinlit  h:  der  Protestant  versinulicht  den 
Wachtelschlag  etwa  mit  den  Worten:  „Furchte  Gott»  liebe  Gott, 
lobe  Gott!",  der  Katholik  mit:  „Bitt  fOr  nnsl**  Dem  Faulen  sagt 
man,  sie  rufe:  „Bflck*  den  Rftckf'  dem  SchOler:  „Die  cur  hic?" 
Der  Verehrer  einer  gnten  Prise  Lotsbeck  freut  sieh  innig,  dass 
die  Wachtel  so  deutlich  ..Sehnnpftabak  ' ,  der  Liebhaber  der  Ta- 
felfreuden,  dass  sie  ,.PickLijick-  sagt. 

163.  Otis  tarda  L.  Oer  Trappe  soll  früher  in  der  Ge- 
gend Yon  Borghemheim  gehrtttet  haben,  jetzt  kommt  er  nur  sei' 
ten  In  manchen  Jahren  in  der  Gegend  Ton  Windsheim  (Blesheim), 
Uifonheim  (Geckeohcim,  GoUachostheim),  seltener  bei  Nürnberg 
(Ahnoshof)  und  Altdorf  (ünterferrieden)  Tor.  Ich  besitse  eine 
Anzahl  alter  Kupierstiehe,  welche  im  Nüruberg'schen  erlegte  sel- 
tene V  ogel  darstelieu.  Auf  einem  derselben  ist  ein  weiblicher 
Trappe  abgebildet  mit  der  Bemerkung:  Anno  1652  den  2.  De- 
cembris  ist  ein  solcher  Vogel,  Träppin  genannt,  auf  dem  „Spitel* 
berg**  in  dem  Feld  geschossen  nnd  also  abgemalt  worden.  Mitte 
Januar  1850  Hessen  sich  bei  grossem  Schnee  swei  Trappen  nahe 
an  Nürnberg  bei  den  Gärten  hinter  der  Veste  sehen  und  hielten 
sich,  fruchtlos  viel  beschossen,  5  bis  6  Tage  auf  den  Feldern  auf, 
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wo  sie  sich  von  Kohl  nährten.  Bei  starkem  Schneetail  wurde  am 
Abend  des  19.  Januai^  wiederum  auf  sie  gefeuert,  worauf  sie  weg- 
strichen ond  ein  leicht  ▼ennmdetes  Weibchen  in  einem  Qtrtoa 
•tniel,  welcher  an  die  WirUnehaft  hud  Tiobeben  an!  dem  We* 
banplatse  in  Nflniberg  sMist»  ond  ergriffen  wurde. 

164.  Otis  tetrax  L.  Höchst  selten,  nur  auf  dem  Striche. 
Zwei  Zwergtrappen  wurden  bei  Roth  a,  S.  angetrofff-n  und  an 
Weihnachten  1848  ein  Weibchen  spät  am  Abend  auf  einem  i^'elde 
bei  Windsheim,  wo  es  mehrere  Male  vor  dem  ScfaQtcen  an^ie* 
itanden  war  and  sich  endlich  in  den  Schnee  gedrtcht  hatte,  gani 
nahe  an  den  UfanerwftUen  geschoeeen. 

165.  Orez  pratensis  Beehst.  Der  WaehtelkOnig  kommt 
sehr  spät,  erst  im  letzten  Drillel  des  Mai,  oft  sugar  erst  am  20. 
Juni  zu  uns,  brütet  und  verlässt  uns  wieder  im  September  und 
October.  „Mäher,  Mähder,  Müherhex,  ICoecht-mah !,  Seuseuwetzer, 
Schneedsgemi  Kacbtschreier,  Wiesenschnairer,  Wieseoschnarcher«^ 

166.  Ortjrgometra  porzana  L.  Zugvogel,  kommt  im 
April,  gewOhalloh  in  den  ersten  Tagen  bis  Kitte  des  Monats,  nur 
selten  sp&ter,  bratet  und  verlässt  nns  wieder  im  September  nnd 
October,  einzelne  Verspätete  erst  in  der  ersten  Woche  des  No- 
vembers.  „  Geperl tes  Rohrhuhu.*' 

167.  Ortygometra  minuta  Fall.  DieHerrenDD.  Stam 
erhSelteD  ein  solches  Sampfirahn  Mitte  April  1622. 

166.  Ortygometra  pygmaea  Nanm.  In  Mittelficanken 
seRMt  hat  man  es  nodi  nicht  beobachtet,  doch  kommt  es  nahe 
der  Kieisgraiizü  biji  i'ilaitgfii  auf  den  Weihern  bei  Neuhaus  in 
der  (iegeud  von  liöchstadt  a.  A.  vor  und  muss  MitteÜranken  pas- 
fiireo,  wenn  es  im  Frtti^jahre  dorthin  zieht 

169.  Ballns  aqnaticas  Ij.  Zagvogel,  kommt  im  März 
and  April,  brütet  ond  verlässt  nns  im  October  und  Kovember. 
Klebt  wenige  bleiben  den  gansen  Whiter  bei  uns.  Wachtelkönige, 
Sompfhübner  und  Kallen  veruDglftcken  häufig  an  den  Telegraphen- 
dräbteu. 

170.  Gallinula  chJoropus  L.  Zugvogel,  kommt  manch- 
mal schon  Mitte  MAn,  gewöhnlich  aber  erst  Mitte  April  bis  aa^ 
hngß  Mail  broteti  sieht  im  Ssptember  und  October,  bleibt  man<d)- 
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mal  —  es  sind  diess  Junge  verspäteter  Brüten  —  bis  lu  den  No- 
vember und  überwintert  sogar  hic  und  da.  Wolf  erhielt  ein 
grünfüssiges  Rohrhuhii  am  23.  Januar  1803,  welches  in  einem 
Graben  auf  der  DoUnau  ge&Dgen  wurde.  Es  war  m  jener  Zeit 
seit  8  Wochen  kalt  und  alle  Weiher  zugefroren,  lag  über  wenig 
Schnee. 

171.  Fülica  atru,  L,  Nur  in  sehr  seltenen  Fällen  kommt 
die  „Blasse"  schon  iu  dem  letzten  Drittel  des  Februar,  gc wohn- 
lich erst  im  zweiten  Drittel  des  März,  ist  im  April  oft  massen- 
haft auf  grossen  Teichen  zu  finden,  verbleibt  cum  Theü  auf  sol- 
chen, um  zu  braten,  sammelt  sich  im  August  und  September  wie- 
derum zu  grossen  Schaaren  an  ond  verlSsst  uns  im  October,  die 
letzten  erst  gegen  Mitte  Novembers. 

172.  Grnscinerea  Sechst.  Im  Jahre  1740  zeigten  sich 
viele  Kraniche  bei  Koth  a.  S.  Am  2.  April  1837  fanden  sich  in 
der  Gegend  von  Cadolzbnrg  auf  einem  Weiiier  bei  Senkendorf 
swei  Flflge  eüi,  der  eine  aus  5,  der  andere  ans  12  Studien  l>e- 
stehend,  hielten  sich  eine  Woche  hing  auf  und  wurde  ein  Mlnn- 
eben  davon  erlegt  Audi  bei  Altenfurth,  Wühermsdorf  (1848), 
bei  Feuchtwangen  (Dentlein  am  Forst)  und  bei  Krlangin  (ein 
junges  Männchen  am  29.  Juli  1048  bei  Frauenaurach)  wurden 

,    Kraniche  geschossen. 

173.  Oedicnemus  erepitans  Temm.  Wurde  schon  hie 
und  da  auf  sandigen  dürren  SchlSgen  und  Ihnlichen  LocalitAten 
bei  EichsüUlt,  Gnnzenhausai  (Absberg),  bei  Windshebn  (Wiebeis- 
heim) und  Neustadt  a,  A.,  öfters  auch  schon  bei  Nürnberg  ge- 
schossen. Wolf  erhielt  einen  Triel  am  8.  Merz  1799;  am  12. 
April  1828  trat  Herr  Dr.  J.  W.  Sturm  auf  dem  Espan  hinter 
Grossreutb  zwei  Stacke  an  und  am  1.  November  1862  wurde  ei- 
nes hei  Wendelstein  geschossen. 

174.  Yanellns  cristatos  Meyer  u.  Woif.  Sehr  hftufiger 
Zugvogel.  Er  kommt  öfters  schon  in  der  Mitte  oder  gegen  das 
Ende  des  Monats  Fcbrnar,  häutiger  anfangs  bis  spätestens  Mitte 
März,  brütet  und  zieht  im  October  und  November  wieder  weg. 
Viele  halten  die  ersten  WinteifrOste  ans,  streifen  in  grossen  Schar- 
ren hl  gefischten  Weihern«  auf  Feldeni  und  Wiesen  umher,  eln- 
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zelne  bleiben  sogar  bis  Weihnachten,  und  am  15.  Januar  1840 
wurde  bei  Sagenheim  ein  junger  Kiebitz  bei  einer  ieiiiperatar 
Ton  Morgens  — 12 HittagB  —  5,8  und  Abends  — 16,9°  B.  ge> 

175.  Sqnatarola  helvetiea  Briss.  Sehr  selten  nur  auf 
dem  Strieiie  Im  September  und  Oetober.  Ein  mittelfrftnidsdies 

jnnges  Mftnnchen  der  Starm^schen  Sammlang  wurde  am  12.  Oc- 
tober  1626  im  AltmüWgrund,  wenn  ich  nicht  irre,  geschossen. 

176.  Chauadrius  pluvialis  L.  Das  „Brachhuhn-'  kommt 
jKÜOBDd  der  beiden  Striefaperioden  im  Mftrz  and  April  uAd  wie- 
demm  im  October  und  No?ember,  einzeln  nocb  im  December  auf 
besamten  Feldern,  Hotmigen,  auf  Wieeen,  an  Fhissafem  and  Im 
Weiherlande  flberall  in  kleineren ,  anch  manchmal  grösseren  Flü- 
gen Yor.  Ein  Männchen  im  boiTimerkleide  erhielten  die  Herren 
BD.  Sturm  am  25.  April  1846  von  Maiach  bei  Nürnberg. 

177.  Eadromias  moriaellns  L.  In  den  40ger  Jahren 
worden  Im  Aisehgnmde  bei  Neostadt  von  Dr.  Brandt  3  Stocke 
nater  KlebilMn  imd  Staaten  anf  dem  FrOhliDgssiige  gesehen.  Ein 
Exemplar  der  leaehtenbergiscben  Sammhmg  wurde  bei  Eichstädt 
geschossen. 

178.  Aegialites  curonicas  Besekc.  iilr  kommt  im 
April,  bratet  an  der  Bednitz  nnd  Begnitz,  streift  schon  im  Jnll 
an  Russen  and  Weihern  omher  nnd  terlisst  ons  im  Angost  nnd 
September  wieder. 

179.  Aegialites  hiatienla  L.  Wurde  bisher  nur  anf 
dem  Herbststriche  im  September  und  October  beobachtet  Wolf 
und  die  Herren  DD.  Sturm  erhielten  verschiedene  junge  Jblxem- 
ptare  Ton  dem  Dntiendteich  bei  Nomberg. 

180.  Becarrirostra  aToeetta  L.  Herr  Dr.X  W.  Stnrm 
Ivaf  im  Hfl»  1837  bei  der  Bekasainei^agd  anf  dem  Espan  bei 
Ziegelstein  eine  ATOsette  an,  wahrscheinlich  dasselbe  Stflek,  wel- 
ches knra  darauf  in  der  Gegend  von  Erlangen  bei  1  laueimuiach 
geschossen  wurde. 

181.  Hypsihates  himantopns  L.  Diesen  prächtigen 
seltenen  FjremdUng  sah  ich  bk  den  Weihern  bei  Kenhaos  in  den 
JehriB  1868  und  1869  in  einzelnen  Stacken  and  Paaren,  aadli  in 
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flimr  QeMllidiaft  tob  Ü  Exm^itmn  hdnmmtn,  Gaoi  sor  liiiip 

üeheo  Zeit,  wie  ich  im  Jehre  1868,  beobaebtete  Herr  Dr.  J.  W. 
Sturm  aaf  dem  Initjceiidteiche  mehrere  solche  Vögel.  Mein  ver- 
ehrter Freund  schrieb  mir  damals  Folgendes:  „Am  8.  Mai  sp&t 
Abende. Bfth  ich  das  erste  Pärchen  am  grossen  Datzendteich.  Ich 
teilte  meinen  Ai^n  Imam,  nie  ioh  die  VOgel  in  QeeellBcliaft  meli» 
remr  Toturas  bis  an  den  Banob  im  Wasser  beramspaneren  sah. 
Es  war  diese  an  einer  Landnmge,  an  nnd  anf  weleber  aiieh  eine 
Trappe  von  ohngefähr  20  Larus  ridibundus  und  8  Sterna  nigra 
ihr  munteres  Wesen  trieben.  Am  9.  Mai  Morgens  5  Uhr  traf 
ich  die  seltenen  Gäste  ziemlich  an  derselben  Stelle,  wie  Abends 
TorlLer.  In  den  Nachmitta^wtonden  beobaobtele  i«b  in  Ocseil* 
Schaft  meines  Broders  Friedrieh  diese  ÜebUehen  Simplvligfll  noeb 
einmal  and  jetzt  entdeckten  wir  anch  ein  sweltes  Fftreben  uid 
ein  eiOEehies  Stflck.  Mit  guten  Fernrohren  versehen ,  sahen  wir 
dem  Treiben  derselben  länger  zu,  während  welcher  Zeit  ein  Paar 
den  coitus  volkog,  woraof  sich  zuerst  der  Mann  und  hernach  das 
Weib  mehrmals  badeten.  Der  loiite  lag  (+  9*>  B.),  der  heftigi 
Ostwind  nnd  öfterer  Regenschaner  mnssten  den  YOgshi  natteb 
sein«  denn  sie  ▼erbargen  sich  hinter  den  Knfen.  Andi  ein  Fir* 
eben  der  Larin  ritibnndns  schnibelte  sidb  mehrmah  am  Lande 
imd  voUzoc  später  den  coitus.  Am  10.  Mai  regnete  es  Vormit- 
tags; der  Abeud  war  sonnig  und  windstill,  weswegen  die  Totanus 
sehr  munter  waren  and  laot  schreiend  viel  nmherstrichen.  Ein 
Strandrenter-P&rchen  war  mitten  nnter  ihnen,  blieb  jedoch  anf 
der  Landsonge  inrttck,  wenn  die  Wasseiliafer  wegstcidwn.  Ali 
es  schon  sa  dnnkeln  anfing,  sassen  sie  wieder  in  einer  OeseU- 
schaft  von  12  Wasserläufern  und  wahrscheinlich  ttbernachteten  sie 
auch  an  dieser  Stelle.  Am  11.  Mai  waren  sie  abgezogen."  Ich 
traf  die  oben  erwähnten  Stücke  bei  Neuhaus  ganz  zu  derselben 
Zeit:  am  3.,  4.  nnd  8.  Mai  je  ein  Paar,  am  9.  <ii.  m.  ein  Sttloki 
am  10.  ig«  m.  6  Strandrenter,  4  Alto  nnd  einen  Jingen,  am  IL 
Mai  ein  einaehiee  altes,  Tags  nnror  angeschossenes  nnd  nnnmelir 
ToBends  erbeutetes  Männehen.  Es  waren  also  die  Ton  mir  nnd 
die  von  den  Herren  DD.  St  arm  beobachteten  Strandren ter  ver- 
schiedene Vögel  uud  haben  sich  in  jenen  Jahren  ungewöhnlieh 
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Tide  solcher  Bewohner  des  Südens  in  unser  Franken  yerflogen. 
Im  Jahre  1859,  das  sich  durch  Lrupiscbe  Sommerhitze  auszeich- 
nete und  bei  Neohaus  eine  ziemliche  Menge  von  Wanderhon- 
flchreebeii  (Acridiam  raigralonam)  zur  EBtwkkloag  brachte,  hoffte 
ich  taf  eino  noch  MhMehflte  Einkehr  der  mehrgenaimteD  YOgd, 
tAoaehte  micfa  aber;  denn  es  kam  nor  ein  Pfirchen  an  die  ein  Jahr 
iv?or  dnrcb  sie  m  «nsfehend  gewordenen  Weiher.  In  Sommer 
1851  Würde  auf  dt m  Markte  zu  Erlangen  für  die  dortige  zoolo- 
gische Sammlung  ein  Exempiau*  erworben,  welches  in  der  Gegend, 
aber  jedenftüls  in  der  oberfränkisehen  Nachbarschaft,  erlegt  wurde. 

182.  Totana B  glottfis  L.  Nv  auf  dem  Striche  im  Mai 
and  wieder  un  Angnet  and  September  an  FMssen  nnd  Weihern. 
1861  horte  ieb  ihn  edion  am  9.  A«ga«t  an  der  AltmOhL  Eln- 
xdue  streichen  noch  im  Juni  und  Juli  und  im  October  und  No- 
vember. 

183.  Totanne  fnscus  Briss.  Nor  auf  dem  Striche  im 
AjurU  and  Mai  and  wieder  im  September  und  October,  einsehi  M« 
Mitte  Kovember,  AltmllU,  Datseiidteioih  etc.  in  Ideinen  Fingen. 

184.  Totanne  calldrie  L.  Kar  aaf  dem  Striche  vom 

März  bis  zum  Mai  und  wieder  im  August  und  September  an  un- 
een  Flüssen,  an  der  Aitmuhl  etc. 

Idö.  Iota  aas  glareola  L.  Auf  dem  Frühjalir-  und 
HeriwfeBtrich  an  onaen  Flüssen  (Aiscb,  Aitmuhl  etc.)  and  Weihern 
(Datieadteioh  elc). 

186.  Totanas  ochropae  L.  Kar  auf  dem  Striebe,  sei* 
tM  9<^tm  Ende  Hftrs,  gewOlmHch  anfangs  bis  Mitte  April  and 
noch  bis  Ende  Mai,  dann  wiederum  im  Juli  bis  Ende  September, 
Enzelne  traf  ich  an  der  Altmtthl  bei  Sommersdorf  noch  am  4. 
and  22»  October  1863.  Hier  Jiomait  er  manchmal  am  Mahlgr»- 
ben,  te  in  die  Aftmtthl  diesst,  Ms  in  den  PCmgarten  so  nahe 
an.  meine  Wohnangf  data  ich  ihn  am  26^  Aagaet  1861  dordi  be* 
hntaames  Oefflien  eines  Fensters  oaibehenehte. 

187.  Actitis  hypoleucos  L.  Wandert  zweimal,  im  April 
and  Mai  und  wieder  im  Juli,  August  und  anXaugs  September  durch 
onnsre  G^enden.  „Pfaiferle." 

188b  Limosa  aegooepbaia  L.  Wnrde  schon  etlieiie  Male 
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auf  dem  Striche  bei  Erimgeii,  Tjuigenneim  und  •ndenrirta 
obachtet  and  geschoBsexL 

189.  Limos»  rafa  Briss.  Wurde  ebmuü,  nnd  swar  «ine 

sogenannte  L.  Meycri,  im  ubeien  AischLruMde  bei  Markt  Dachs- 
bach, ein  anderes  Exemplar  am  ö.  September  1Ö51  bei  Edangen 
geschossen. 

Ida  Macbete 8  pngnax  L.  Der  ffamyfliahn  kAnmt  bei 
OOS  nur  auf  dem  Striche  ziemlich  setteo  tor.  Wolf  «hielt  ihn 
am  80.  April  1803  von  Laof;  die  StormMe  Saomdmig  besitit 

ein  sehr  schönes  altes  Männcheu  mit  völlig  ausgebildetem  Kiat;tQ, 
welches  am  15.  Mai  1832  bei  Cadolzburg  am  Senkendorfer  Weiher 
geschossen  wurde;  ich  selbst  sah  kleine  Flüge  am  2.  und  3.  Mai 
1861  an  der  AltmflhI  bei  SommerBdorf  and  Kampfirtnndlftafer, 
welche  am  16.  September  1861  bei  Trieaadorf  aof  dem  HirscUa- 
dier  Hooae,  andere,  welche  bei  Heiriedeo  erlegt  worden.  In  den 
Weibern  bei  Neohaas,  3  Standen  seitwärts  ?on  Erlangen,  sab  ich 
diese  Vögel  alljährlich  in  grossen  Schaaren. 

191.  Caiidris  arenaria  L.  Im  Herbst  1850  wurde  ein 
lüiemphr  bei  Förth  erlegt 

192.  Tringa*  cinelos  L.  Pie  Herten  DD.  Sturm  er- 
bieten ein  Ifinnchen  vom  Dotieodteieh  am  18.  October  18SS; 
•m  13.  September  1863  sehoss  Herr  Dr.  Jolios  Maller  In 
Triessdorf  ein  Stück  auf  dem  Moose  bei  Uirschlach;  bei  Herrie- 
deu  an  der  AlLmOhl  Erlegte  sah  ich  in  einer  dortigen  kleinen 
Sammlung. 

198.  Tringa  Temminckii  LeisL  Wolf  erhielt  vom 
Dotsendteiche  bei  Nflmberg  am  4.  September  1808  drei  aolebo 
Tögel,  welche  in  Gesellschaft  mehrerer  sich  befanden. 

194.  Ascalopax  gallinula  L.  Auf  dem  Striche  im  Miü^ 
ond  April  uuJ  wieder  im  October,  auch  noch  im  November  im 
Ganzen  seltener  als  die  Bekassine,  in  manchen  Jahren  aber  doch 
h&ofig  genog.  Herr  Forstgehilfe  Wilhelm  Donle  in  Dormüi 
bei  Erlangen  hat  dieses  Schoepfchen  brütend  bei  ans  entdeckt 
Ende  April  1862  worden  nSmlich  aof  der  lom  Foistamt  Sebaldi 
in  Nflmbei^  gehörenden  ReTier  Donnits  Ton  Holzbaaem  bei  dem 
ICcinigen  von  Gräben  in  zieoilicb  tiefer,  nordöstlicher  Lage  nächst 
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te  sogenaimten  Ereuweiheni  auf  einer  frtiher  versumpften,  mit 

Erlen  bestockt  gewesenen,  jetzt  aber  entwässerten,  mit  Fichten 
bepflanzten  nnd  an  beständig  nasse  Wiesen  grunzenden  Fläche  3 
Nester  gefonden,  welche  sämmtlicb  in  aemUcb  bohem  Grase  am 
B«ade  der  Orftbes  in  Yerfeiefimgeii  Btanden,  wetche  wahncbeinlidi 
durch  den  Tritt  des  frttber  dort  rar  Weide  getriebenen  Yiehes 
entatnuden  mid  mir  leidit  mit  dttrrem  Grue  nnd  etwas  Erlenlanb 
ausgekleidet,  blos  dem  scharfen  Auge  bemerklich  waren.  In  dte- 
sen  3  Nestern  fnii  i  Herr  Uonle  je  4  Eier,  in  einem  vierten 
Neste  dagegen,  welches  er  in  einer  Vertiefung  an  einem  Erlen- 
fftoeke  entdeckte,  lagen  nnr  3  Sticke.  Um  bezfigUcb  des  Vogels 
guu  flicher  ra  sein,  erlegt»  er  eines  der  brilteaden,  aas  dem  Neste 
gi|agten  fiehneplDlien  nnd  zwei  andere,  deren  Nester  jedeafidls 
zerstört  worden  waren,  am  Krenzweiher.  Die  Eier,  von  denen 
mir  Herr  Donle  eines  zur  Ansicht  sandte,  wurden  durch  den  be- 
kannten Oologen,  Herren  Dr.  Kduard  Baldamas  zu  Osternien- 
bnrg  bei  Kothen,  als  Acht  bestättigt  Bisher  wurde  die  kleine 
Bekassine  in  Bayern  noch  nidit  nnd  erst  ein  einziges  Hai  in 
Deotsddand,  im  Honsteriande  von  dem  Pfurrer  Bolsmann  in 
Glmhle,  hrotend  gefnnden. 

195.  A s  c  a  1  n  p  a  x  lt  ;i  1 1  i  n a g o  L.  Während  der  beiden  Zng- 
perioden  alljährlich,  oitmals  sehr  häutig,  in  geeigneten  Lagen  an 
Tielea  Orten  nicht  selten  br&tend.  Au  offenen  Quellen  Uberwin- 
tert  manohe  Bekassine. 

19fi.  Asealopax  major  J.  Fr.  Gm.  Die  »Doppdbokas- 
sine"  wird  Ue  nnd  da  auf  der  Bekassinen-  oder  Hühnerjagd  bei 
uns  gesdiossen.  Die  Stnrm'sche  Sammlung  besitzt  zwei  Exem- 
plt^e,  von  denen  das  eine  bei  Poppenreuth  von  Dr.  J.  W.  Sturm, 
das  andere  ebendaselbst  von  einem  seiner  Bekannten  am  14.  Sep- 
tember 1^31  in  einem  Sartoffelacker  erlegt  wurde.  Herr  Dr.  Jn- 
lins  Hfl  Her  in  .Trieesdorf  schoss  sie  schon  ra  Terschiedenen 
Malen  anf  dem  Moose  hei  Hirschlaeh,  so  8  Stacke,  welche  ich 
dnrch  seine  Güte  erhielt,  am  12«  August  1861  nnd  am  5.  Mftrz 
und  2y.  October  1862.  Ein  Exemplar  der  leuchtenbergischen 
Sammlung  wurde  l&'62  anf  dem  Moor  bei  Nassenfeis  erbeutet. 

197.  Scolopax  rnsticula  L.  Die  Waldschnepfe  kommt 
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tnaoehnttl  selion  in  den  tollten  Tagen  4m  Mmmr  md  nfaogB 

März,  gewi  hnli i  h  erst  um  die  Mitte  des  Monats  zu  uns,  brütet 
gar  nicht  selten  bei  Aitdorf  und  llcrsbrack,  im  Laureiizi-  und 
ßebaldi-Forste  auf  den  Revieren  Prunn,  Fischbach,  Faacht,  He- 
roldsberg, Beringersdorf,  bei  Schvabeeh,  Oidolibarg,  AnHb>ch, 
Ari>erg,  DinkelBbttlil,  Fenditinuigen,  Keutadt  a.  A.  und  auf  d« 
Analänfern  des  Stefgermddes  bei  Scheinfeld  n.  s.  w.  vnd  tersMoht 
im  September  und  October,  Einzelne  erst  tief  im  November.  Nicht 
wenige  überwintern  ganz  bei  uns  und  wurden  dergleichen  „Lager- 
Schnepfen'*  bei  Dormitz,  Cadohsburg  (31.  December  IÖ24,  22.  De- 
eember  1826  und  17.  December  1886),  bei  Aaraeb,  Dirmaagca, 
Kloster  Suis,  Grimschwinden  und  andsTwIrts  gosobosseiL  Mitta 
Jannar  1862  erbielt  ich  eine  sebr  abgemagerte  TerliiiBgerteSflbBeiile 
fOD  Weidenbaeh  bei  Triessdoil 

198.  Knmenins  pbaeopns  L..  Am  19.  December  1861 
sab  nnd  börte  Herr  Jftgerbaber  in  Arberg  einen  solchen  »Brap 

eher"  ttber  sieb  binwegstreicben. 

199.  Namenias  arqnataL.  Ein  Zngfoge],  der  Ende  llln 
nnd  anfangs  April  bei  ans  ankommt,  in  dar  Gegend  swischan 

Tnessdorf  nnd  Gnnsenbaosen  auf  den  Wiesen  des  weit  aasgedehn- 
ten Altmühlfjrundes  bei  Gern,  Mörsacli  und  Altenrouhr  brtitet,  im 
August  und  September  umherstreicht  und  im  üctobcr  gewöhulich 
wegziebt.  Einzelne  bleiben  bis  in  den  November  nnd  December» 
So  wnrde  bei  Sonunersdoif  ein  „BraehBcfanaiKf '  am  19.  November 
1846  geschossen  nnd  am  20.  December  1851  exhiell  ich  dn  bei 
Thalmessingen  erlegtes  Stück,  welehes  sehr  woUgenfthit  irar.  Am 
7.  September  185-4  traf  Herr  Jägerhube r  m  der  Gegend  von 
Arberg  auf  emem  Hatwasen  bei  Schönau  30  dieser  stattlichen 
Scbnepfenvögel  aof  einem  Haufen  an.  Gemein  waren  sie  in  hie* 
siger  Gegend  während  des  Angnsts  nnd  Septsmbera  1863,  wo  man 
sie  fiMt  tagUch  in  kleineren  TTi^pen  m  4  bis  7  Stioken  den  Alb- 
mnblgmnd  anf  *  nnd  abstreichen,  sab  «nd  ihre  heirlichen  FHMen- 
töne  weithin  vernahm.  Die  Gegend  bei  Triessdorf  ausgenommen 
kommen  .^it  nu  ganzen  übrigeü  i\reise  nur  auf  dein  Striche ,  nir- 
gends sonderlich  selten  vor.   Sehr  b&näg  sieht  sie  aUifthriich  der 
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Aischgrnnd,  die  Gegend  von  Nürnberg  nur  wenige,  doch  erhielt 
Wolf  einige  Stücke  von  Lauf,  Schweinau  etc. 

SOO.  Nnmenius  tenuirostris  VieilL  Nach  Uenm  Dr. 
Kaster  (NOmbttgs  Yonseü  and  Gegennart  toq  ProfesBor  Dr. 
6flarg  WtUi^  Karl  Lochner,  Erinnerangsgabe  dir  28.  Yflnamm- 
iong  deotBcher  Natnrfonehar  nndAerzte,  gewidmet  von  der  Stadt 
Ntlmberg,  1846,  Seite  362)  wurden  2  Exemplare  in  der  Gegend 
yon  Erlangen  erlegt,  dem  nördlichsten  bis  jetzt  beiiannten  l^'ond- 
orte  dieser  Vögel. 

201.  Ibis  falcinelluf  L.  Ein  juoger  Ibis  der  henogUch 
hothtenfaerg^schea  Sanunlnng  warde  Im  Jahre  1688  im  Kaaerla- 
dier  Weiher  bei  Buggriesbacfa,  ein  ebeafiüb  junger  Vogel  von 
dem  jetelgea  RefleH^rster  Model  snlforkt  Bergel,  damals  Forsi- 
akuiar  in  Ganzenhausen,  am  20.  October  1854  in  dem  grossen, 
etwa  70  Tagwerk  Fläche  haltenden,  abgelassenen  Gräfensteinber* 
ger  Weih«  xwischen  den  Orten  firand  ood  Laobensedel,  eine 
Stunde  fon  Goncenhaiisen,  gesdhossen. 

902,  Ar  den  pnrpnreai,  Sehr  selten;  erat  sweimal  in  der 
Gegend  ▼on  Oadolibarg  and  Ansbach  erlegt 

203.  Aidea  cinerea  L.  Zugvogel;  kommt  Ende  Februar 
and  anfangs  März  bei  uns  an ,  brütet  nur  sehr  vereinzelt ,  sehr 
selten  kolonieenweisc  und  verlässt  uns  im  October  and  l^ovember. 
Nicht  wenige  Beiher  ttberwintem  amihrüch  bei  nns,  selbst  in 
ssihr  halten  Wintern.  Solchen  ergeht  es  aber  oft  erbAmdich 
BoUedit  In  eishaltem  Wasser  nnd  auf  dem  Eise  Standen  lang 
stehend  nnd  auf  kärgliche  Nahrung  lauernd,  erfriert  er  oft  die  Zehen 
und  verliert  dadurch  an  mehreren  oder  an  allen  Zehen  mehrere  Glie- 
der. So  erhielt  Wolf  einen  Keiber,  dem  an  den  3  Vorderzeben 
des  rechten  Fasses  die  letsten,  an  der  mittleren  Zehe  sogar  2 
Glieder,  an  der  ftnsseren  Zehe  des  Unken  Fasses  das  letzte  Glied 
fehlte.  Wenn  bei  grosser  Kftlte  alle  Gewftsser  mfrieren,  so  grei- 
fen manche  dieser  Vögel  m  den  widematOrUehsten  Nahrangsmit- 
teln und  kommen  endlich  so  sehr  herunter,  dass  sie  sich  mit  den 
fiAnden  fangeu  lassen.  Erst  im  gegenwärtigen  Winter,  am  16. 
Jannar  1864»  wurde  mitten  in  einem  meiner  Parochiaidörfer  ein 
ganz  ermatteter  Beiher,  am  Eise  des  Baches  aitsend  nnd  nicht 
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Knaben  ergriffen  uiui  aiii  6.  December  1844  ein  zum  Gerippe  ab- 
gemagerter, bei  Erlangen  gleichfalls  lebendig  Gefangener  mir  ge- 
bnu^t,  der  nach  wenigen  Standen  starb  nnd  ausser  einigen  Frosch- 
knCehelGhen  viel  Idelnes  Geslme,  5  Semeakerne  vom  ScfaneeWl- 
le»-Stranch  (Vibomiim  opolos)  nnd  Insektiiiraste  (Oim«K,  <Mvo^ 
Otiorbynchns)  im  Hagen  hatte.  Professor  Wolf  erhielt  am  82. 
JuDu  ir  bei  grosser  Kält«  einen  Reiher,  welcher  lebendig 

auf  dem  Eist  gefangen  wurde  und  seinen  bchuabcl  in  einem  Maus- 
ioch  stecken  hatte.  Dagegen  fand  ich  sogar  in  dem  grimmig  kal- 
ten and  schneereichen  Winter  1844/45  mehrere  Exemplare  so  istt, 
dass  ich  Hohe  mit  dem  AbbÜgen  hatte.  Ihre  HIgen  wen  mit 
Fischen  (Perea  flnviatilis,  Cottas  gobio,  Gobltls  harbatnia)  mit 
Mäusen  und  Spitzmäusen  (Arvicola  arvalis  und  Sorex  fodiens)  und 
Wassenii?ekteu  (Dytiscus  raarginalis  etc.)  anpeföUt.  Auch  Wolf 
fand  einen  am  22.  Januar  1799  von  Windsbach  erhaltenen  Reiher 
sehr  wohlgen&hrt  und  in  seinem  Magen  aoseer  Krehsscfaeeren  mid 
Sehwftnzen  nnd  einem  Dytiscos  marginaKa  eine  ganse  Wasser- 
ratte (Arvicda  amphibins),  in  einem  anderen,  am  10.  Januar  1800 
am  Kugelhammer  bei  Wendelstein  geschossenen  Stücke  einen  9'/» 
Zoll  langen  Hecht.  Im  Schossbacii  bei  Windsheim  brütet  noch 
eine  bedeutende  Reiherkolonie.  Wolf  und  ich  erhielten  junge, 
in  der  Nähe  des  Datzendteiches  ansgebrfltete  Reiher  im  Danen* 
kleide.  Der  Beiberstand  im  ehemaligen  Reiheriiohe,  Jetrt  Wan- 
nenfaolze,  bei  IViessdorf,  sowie  die  ansehnliche  Kolonie,  welche 
fraher  bei  Harkt  Erlbadi  zwischen  den  DOrDem  Hirscbneases  nnd 
Neudorf  sich  befand,  sind  jetzt  beide,  letztere  wegen  Abtrieb  der 
Waldung,  verschwanden. 

204.  Egretta  alba  L.  Ende  Oetober  1854  wurde  ein 

junger  Vogel  bei  Erlangen  geschossen  und  am  2a.  Uctober  1856 
am  Dutzeudteich  bei  Nürnberg  ein  Süberreiher  von  Herrn  Dr.  J. 
W.  Sturm  beobachtet 

205.  Buphus  comata  Fall.  Am  6.  Juni  1866  zeigten 
sich  mehrere  liallenreiher  bei  Pappeuheitn  an  der  Altmübl  und 
worde  ein  altes  MAnnchen  da?on  erlegt  Im  Sommer  1861  er- 
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hiok  Herr  Pfniit  r  AI:  m  Oberndorf  ein  Exemplar  vom  Kauer- 
lacher  Weiher  bei  Burggriesbach. 

206.  Ardeola  minuta  L.  Die  kleine  Rohrdommel  ist 
Tom  Mai  an  bii  in  den  Ociober  hinein  in  jedem  Hooat  so  oft 
und  in  aDen  Gegenden  des  Kreises  geschossen  worden,  dass  an- 
genommen werden  mnss,  dass  tie  bei  uns  brütet;  ein  Nest  bat 
man  indess  noch  nicht  gefunden.  Am  6.  Atignst  1857  erhielt  ich 
▼on  Bayersdorf  eiu  scbuiK »  Kxempl  ir,  weiches  mit  3  anderen 
Btreiclicnd  am  Telegraphcndraht  den  l''U)gel  gebrochen  hatte. 

207.  Botanrna  stellaris  L.  Die  {tobrdommel  wird  im 
FrlUabr  im  Vßkn  nnd  April  nnd  im  Herbst  TOm  September  an 
den  gansen  October  bindorch,  sogar  noeb  im  November  aof  dem 
Striebe  nlcbt  angewObnüch  beobaditet  und  Ist  sebon  in  allen  Ge- 
genden des  Kreises  nacli weislich  erlegt  worden. 

2üä.  iScotaeus  njcti corax  Ii.  Der  Nacbtreiher  wurde 
schon  bei  Neustadt  a.  A.,  aof  der  Rosenau  bei  Nürnberg  und  im 
Jabre  1844  ein  Weibeben  im  zweiten  Jabreskleide  im  benogli- 
eben  Hofgarten  m  Eichstädt  nabe  am  Cabinets-GebAnde  ge- 
schossen. 

209.  Cicoiiia  nigra  L.  Der  schwarze  Storch  wMirde  in 
den  beiden  Strichperiodeu  im  Milrz  und  wieder  im  August  und 
September  bei  Neustadt  a.  A.,  in  der  Gegend  von  Nürnberg  (1655 
den  16.  September  bei  Mögeldorf,  bei  Fohlenbof,  im  FrQjabr  1861 
anf  der  Revier  Herrnbatte  an  der  Heroldsberger  Strasse),  Fürth, 
Stadeln,  Yacb  (26.  September  1829),  bei  Erlangen  (5.  Aogost  1851 
und  September  1862),  Dormitz  (März  1862),  Feuchtwangen  (am 
Gnnischwiuder  Weiher  mehrmals,  bei  I'entleiii  im  Forint  am  23. 
August  1853),  endlich  bri  Dirikelsbühl  (September  185ÖJ,  Winds- 
bach,  Cadolzboi^  imd  Wilhermsdorf  so  vielmals  erlegt,  dass  die- 
ser Yogel  nicht,  wie  gewöhnlich  geschiebt,  an  den  Seltenheiten 
fmseres  Kreisea  gerechnet  werden  kann. 

210.  Ciconia  alba  Briss.  Ein  jedem  Kinde  bekannter 
Zugvogel,  koiuiiit  Diaiahmal  schon  im  letzten  Drittel  des  Februar, 
gewöhnlich  erst  in  der  ersten  Hftlfte  des  März  bei  uns  an,  brütet 
alierwftrts  nnd  verlAsst  ans  im  Aiypost  wieder.  Herr  Jägerbnber 
traf  am  lt.  Beeember  1861  im  AltmQUgnmde  bd  Wald  noch  dp 
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nen  Storcb  an.  Im  ehemaligen  FQnfeiiiaQfle  m  Nllnibeig  Jisbeo 
die  Sftnftentrftger  die  Ankanflt  der  StOrche  vom  Jahre  1764  bis 

1788  an  der  Wand  notirt,  woraus  hervorgeht,  dass  in  dieser  Zdt 
der  früheste  Ankunftstermin  der  4.  März,  der  späteste  der  28, 
April  war.  1799  fanden  eich  die  Störche  zwischen  dem  12.  nnd 
21.  Mai,  nachdem  sie  seit  7  Jahren  Ton  der  Stadt  abweaend  w»- 
ren»  in  Nflmberg  frieder  ein. 

211.  Plate lea  lencerodiae  L.  Im  Ititslen  Drittel  dee 
Monats  Mai  1863  erschienen  anf  dem  beiläufig  100  Tagwerk  groe* 
sen  Kaucrlacher  Weiher  bei  liurggrie^sbach  33  LuliclrLilier ,  hiel- 
ten sich  3  Tage  lang  auf  uud  zogen,  nachdem  2  alte  Vögel  wa- 
ren erbeutet  worden,  nach  Nordwesten  weiter.  14  Tage  darnach 
leigten  sich  anf  einem  anderen  Weiher  bei  Borggriesibach  aber- 
mals 6  Stttcice,  hielten  sich  aber  nnr  kone  Zeit  anf,  wennf  in 
den  ersten  Tagen  des  Joli  noch  ein  einselner  jonger  Yogel  ge- 
schossen wurde. 

212.  Cvgiius  musicus  Bechst.  Der  Schwan  erscheint 
hie  und  da  einzeln  oder  in  Ilügen  auf  unsem  Gewässern.  In  dem 
Juüten  Winter  1740  zeigten  sich  viele  Schwane  bei  Hoth  a.  S. 
und  Uffenheim.  Ein  12  Pfd.  schweres  Exemplar  in  der  Bamm- 
long  der  Oewerbsehole  in  Kflmberg  wnrde  am  1.  Min  185$  bei 
Uffenheim  geschossen.  Anch  anf  der  Aisch  bei  Windsheim,  Neih 
süidt  etc.,  düi  der  Pegnitz  bei  Hersbruck  und  Artelsiiofi  u  erschei- 
nen manchmal  Fluge  (ein  sehr  schOues  14'/i  Pfd.  schweres  Weib- 
chen der  äturm 'sehen  Sammlung  wurde  bei  Reichenschwand  am 
25.  December  1623),  desgleichen  anf  der  AltmUhl  bei  Altenmnfar, 
Gwmenhansen  (ein  im  December  1606  daselbBt  erlegter,  18  P£l 
schwerer,  mftnnlicher  Singschwan  trieb  sich  dort  eüdge  Zeit  allein 
umher,  wollte  sich  den  daselbst  häufig  befindlichen  wilden  Gänsen 
beigesellen,  wurde  aber  abgebissen),  bei  Kipfenbcrg  (1832  zwei 
Schwäne,  bei  Kinding,  1838  neun,  wovon  3  erlegt  wurden,  bei 
BOming),  bei  Eichstädt,  bei  Dorf  üemmatben  am  Hesselberg  (6 
Stttck  im  Mto  1865  anf  einem  Weiher,  wovon  eines  erlegt)  nnd 
aof  der  Schmntter  bei  Nassenfeta.  Ein  altes  im  nntem  Aisch- 
grund  erlegtes  Männchen,  welches  idi  im  Min  1865  erhielt,  wog 
21  bayerische  Pfunde. 
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918.  CjgnuB  minor  Fall  melaaorliiiiBS  Namn.  £ta  boI* 
dier  Sehwan  wurde  am  17.  Februar  1880  anf  der  Altmtthl  bei 

Altenmuhr  erlegt   Seine  Länge  war  4*  5*/»",  wovon  der  Schwanz 
8'/**  betrug,  seine  Breite  6'  9'/»". 

214.  Anser  albifrons  Penn.  Diese  schOne  Gans  wurde  • 
TOD  Wolf  in  der  Gegend  von  Nttmberg  mehrere  ICale  beobachtet, 
Jonge  Vogel  mid  alte  MflimcheD  mit  schwanen  Flecken  auf  dem 
Unteileibe  erUeR  er  von  der  AltmOhl  bei  Gnozenhaosen  am  29. 
Kovember  1806  und  am  18  December  1817.  Ebendaselbst  wurde 

am  5.  December  1853  eiae  liiassengans  erlegt, 

215.  Anser  segetum  J.  2«>.  Gm.  Die  Saatgänse,  gewöhn- 
wohnlich  „SchneeginBe'*  genannt,  kommen  gewöhnlich  im  Novem- 
ber, selten  frfiher  an,  gehen  noch  weiter  nach  Süden,  bleiben  xom 
Theo  aocdi  den  Winter  Über  da,  kommen  wieder  Im  Februar  aas 
sQdlichereu  Gegenden  schaarenweise  zu  uns  und  verstreichen  im 
März.  Berühmt  waren  bis  auf  die  neuere  Zeit  die  Altmühlgegen- 
den, auf  deren  fetten  Saaten  und  Wiesen  im  Spä^ahr  und  Winter 
ehedem  lausende  von  Gftnsen  lagen.  Jetzt  klagen  JAger  and  £q- 
tcnfitager,  wie  flberall,  über  die  aaflkflende  Abnahme  dieses  Feder- 
wfldes.  Kor  in  sehr  elnieinen  Jahrgftngen  und  langen  Zwischen- 
ftnneii,  wie  vor  beiltafig  10  Jahren,  sieht  man  einmal  wieder  bd 
iiirschlach,  Altenmuhr,  Günzenhausen  und  Windsfeld  die(T mse  nach 
Hunderten,  sogar  Tausenden.  Anfangs  der  2üger  Jahre  fiel  eiiimal 
Nachts  ein  I«lag  Wildgänse  in  der  Stadt  Nfimberg  im  Burghöfe  auf 
der  Vesta  amHeidenthnrme  ein  und  schnatterte  dermaasen,  dass  sich 
ein  Anwohner  die  RnhestOrer  dnreh  Werfim  und  Geschrei  vom 
Halse  so  aehaiien  genOthigt  war.  Eobell  erzfthU  in  seinem  Wüd- 
anger  von  einer  seltsamen,  bei  Nürnberg  im  Jahre  1820  vorge- 
kommenen Gänsejagd.  Ks  war  am  18.  Januar  der  SViesgrund  am 
Weiler  Weigerholz  nnter  Wasser  und  fanden  sich  da  viele  Wüd- 
gftnse  ein.  Am  24.  bemerkte  man,  dass  eine  Schaar  derselben  un- 
ter gronsom  Geschrei  sieh  vergebens  bemühte,  an&nfliegen.  Man 
eikuiBte^  dass  sie  wohl  ndt  den  Stflndem  angefroren  sefai  mflsaten 


*)  Ein  W^ciler  dieNS  Nameus  «nstiri  in  der  Gegend  von  Nürn- 
berg niobt 
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md  80  war  es  sadi;  mm  lief  viel  VoOi  heraa  und  wordea  167 

solcher  Gänse  mit  Knittelii  erschlagen. 

216.  Yalpanser  tadorna  L.  Ein  sdiönes  Männchen, 
froher  im  Besitze  des  Kanfimaims  Fttrnbaher,  Jetzt  (so  viel  ich 
weiss)  in  der  Sammlong  des  natnrhistoriBChen  Vereins  in  Augs- 
burg stehend,  wurde  bei  Nürnberg  geschossen. 

217.  Mareca  penelope  L.  Auf  uasem  Flllssen  nnd  Tei- 
chen wShrend  der  beiden  Strichperiodea  Tom  September  bis  tief 
In  den  December  lünein  nnd  wieder  im  Sttn  und  Aprfl  ebe  un- 
serer gewöhnlichsten  Enten.   Einxehie  Paare  oder  kleine  Flüge 

bleiben  bis  in  den  Mai.  Dir;  Entenfänger  des  Altmtihlgrundes  heis- 
scn  sie  „Schmia*',  eine  Bezeichnung,  welche  deu  Lockruf  dies^ 
Ente  Tersinnlichen  soll,  und  rechnen  sie  zu  den  */«  Enten  oder 
Scbmalvögefau  Zur  Zeit  bestdten  noch  4  „EnftenpfttUe**  (Enten- 
ftnge)  bei  AUenmnhr,  woTOn  jedoch  nnr  2  in  gotem  Betriebe  änd« 
nftmlich  2  zn  Nenenmohr,  emer  m  Laobenzedd  und  ein«  bei 
Windsfeld,  welche  von  Altenmuln  au^  begangen  werdtm.  Vor  30 
bis  40  Jahren  waren  diese  Enteofange  viel  ergiebiger,  deim  jetzt 
Die  Gftnse  liaben,  wie  schon  erwähnt,  auffallend  abgenommen;  En- 
ten gibt  es,  wenigstens  in  manchen  Jahren,  noch  immer  Tietei  man 
ftngt  sie  aber  mit  dem  Game  nnr  noch  in  nassen  Spfttherbeten 
mid  Yorwintem,  wenn  der  Strich  gat  ist  Gewöhnlich  werden  de 
von  den  Hütten  aus  grscliossen.  Acht  bis  vierzehn  Tage  nach 
Martini  kommen  die  ..fremden d.  b. :  allerlei  Gattungen  im  Nor- 
den wobneiider,  nun  nach  Sttden  ziehender  Enten  und  bleiben  bis 
gegen  Weihoaditen,  Ton  Mitte  Febraar  an  iiehren  aie  wieder  nnd 
bldben  8  bis  4  Wochen.  Der  Fang  anf  diesen  EntenplnUen  wird 
seit  Jahrhonderten  betridwn  imd  berohte  aof  katastzirten  Becb- 
ten,  welche  aber  durch  die  neueste  Jagdgesetzgebung  aufgehoben 
worduu  sind.  Gegenwärtig  wird  das  Prangen  und  Schieten  miss- 
brUucliUcb,  aber  im  Einverständeisse  mit  den  betreffenden  Jagd- 
pAchtem  gegen  einen  Tribut  an  diesdben  noch  ai^fthriich  betrie- 
ben. Man  onterschddet  4  Kategorieen  Enten: 

1)  grosse  Enten  (Anas  boschas); 

2)  ^4  Enten  oder  $chmalvögeL    So  heisren  alle  Saaewafliser- 
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"Ehten^  wtidi«  Uatner  ttai  als  die  grocie  oder  StoekeBte, 
md  gritaser,  ab  die  Kridiuite; 
•)  Halbenteii ,  ^<m  denen  es  2  SeiteTi  gibt ,  naaiildi  Weiss- 

mei^e  (Anas  querquedula)  uüd  ijchwürznitrglp  (Anas  crecca); 
4j  Tigel  und  Schecken,  worunter  die  Tauchenten  verstanden 
werden,  zu  deren  näherer  Bearaklunuig  die  Farbe  ihres  (Ge- 
fieder» dient 

218.  Cjanoiiteriie  qnef  qttedala  L.  Atf  dem  Stridie 
im  Frfll^Jakre  mid  HMst  geoMln,  da  and  doft  (KüRibergf  Hirscli- 

Itch  bei  Triessdorf)  auch  brütend.  Dab  „Weissmergle,  Batscherle" 
der  Altmühl-Entenfänger. 

219!r  Cbaaliodes  strepera  I.  Auf  dem  Striche  imFrOh- 
Jriir  md  "Bstbti  aelttiu  Wolf  erhielt  am  14.  November  1805 
and  am  SO.  Becember  1811  SdmatCereiiten,  weicbe  a»f  dcsr  11t- 
maU  erlegt'  wurde»,  eine  bei  ARenmabr  gefangene  aali  ieh  in  ei- 
ner Ideinen  Sammlang  zu  Herriedeu. 

220.  Dafila  acuta  L.  Auf  dem  FrOhjahrstricbe  zn  Ende 
Februars,  im  März  und  einzeln  noch  im  April,  dann  wieder  im 
Oelober  and  November  oftmals  in  groisen  Flogen  anf  der  Alt- 
mfibl,  Aisäi  a.  &  w.'  Herr  Dr.  J.  W.  Sturm  traf  sie  noeb  am 
7.  April  isai  aaf  dem  Datiendtdch.  „Spituakel"  der  Altmlttd- 
Enten&nger. 

221.  Anas  boscba«  L.  Brütet  auf  grossen  Weihern  und 
Weiherkomplexeu  und  zieht  im  jFrtthjahr  und  Herbst  in  grossen 
Sebaaren  dnrelL  Einzelne  bleiben  anch  den  ganten  Winter  über 
bd  ans; 

2193.  Ana»  erecoa  K  Aaf  dem  FrOi^Jahr-  ond  fierbst- 
slrMi  gemein.  „Mergle,  Sdlwanmergle,  FfeiMe'*  der  AUmUlil* 

Islnteu^ger. 

223.  Rhynchaspis  clypeata  L.  Auf  dem  Frül\jahr-  und 
HarbststrM  nicbt  selten,  doch  nicht  gemein.  Herr  Dr.  J.  W. 
Storm  traf  in  yerscbiedenen  Jahren  anf  dem  Dntceadteich  bei 
Nto!beri{  den  gansen  April  bdndnrcb  8  bl^  4,  einzelne  Paare  bis 
IfitteHai  an.  ,»UfidAMe,  Breitsdmabel«'  der  Altmfild-Eatea- 
fiUiger. 

224.  Somateria  mollissima  L.  Im  Herbst  1834  wurde 
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ein  sehr  altes  MADOohen  dieier  £Ale  m  dswi  Bauern  bei  Düm- 
fianibach,  Laudgerichto  Cadotobnrg,  ind  fitM  26  Jahre  Mier  2 
dttgieichen  Enten  in  der  nAmUcbep  Qegend  auf  den  Wnheim  bei 
Ydtsbiomi  gesehOBseii. 

225.  Oidtiinia  fusca  L.  Alle  Mantichen  di über  Ente  wur- 
den bei  Nürnberg  piögeldorf  im  Februai  iöoU,  ein  ändert  e  auf 
dem  Dutzendteich  im  März  1838),  bei  Erlangen  (Bayef sdorT) ,  auf 
^  Aegnita,  jange  Yög»l  oder  Waibcbon  bei  SMMkdn,  1946  uid 
bei  OuiKenbaaaea  im  Min  1949  ütf  der  ütmtlU  erlegt 

226.  Glancion  elangnU  L.  In  den  WintonMOale»  fön 
November  bis  März  nicht  selten  bei  uns  durcb'wandenid,  verbleibt 
diese  Ente  manchmal  bis  zu  deu  ersten  Tagen  des  April.  Auf 
dem  Dutzendteich  von  Wolf  und  den  üerrea  DD.  Stacjn  nU^ 
derholt  im  November  ond  MSf%  tmobeofateU  ■ 

227.  Harelda  gUeUlie  L.  Im  Jenw  1821  «to 
altes  MftnnclieD  der  Eisente  .auf  der  AltpiiU  M  Qwmaih9ßm, 
ein  aaderee  im  Beeember  1826  «af  der  Aiaeh  erlegt 

228.  Fuiigula  mariia  L.  Selten.  Im  Deceraber  1848 
schosü  der  jetzige  ftevierförster  Henke  zu  Wuätviei  auf  einem 
Weiber  bei  Kaauner stein  in  der  Gegend  von  Schwabach  4  Stocke. 
Aach  bei  Brlaagea  (Dömitz)  aad  anf  der  AltaiQbl.bii  SikdtftAdt 
(1844  ein  Pftrdien)  warde  sie  erlegt  and  Wolf  erhidt  am  29.  No- 
vember. 1816  swei  mnndiea  von  Ganseahaoaea. 

229.  Fulif.'ula  cristuta  L.  Auf  dem  Striche  im  Früh- 
jahr und  Herbst  in  Flügen  bis  zu  12  Stücken  auf  unsern  FlUsseo 
und  Teichen.  Wolf  erhielt  sie  vom  Dutzendteich  und  vom  Bo- 
seaaa-Weiher.  Die  AttmObL-  Knf*ffliftng»r  aeanea  .die  alten  Mann» 
eben  „PoCTcflftmwhecken",  die  jangen  Tflgel  apal  Weibciien  „Schpfra- 
tigeL'' 

230.  Fulignla  nyroca  GQld.  Gleichfalls  nur  auf  dem 
Striche  m  kiciaen  l<1tigeu  auf  uusem  Gewissem.  Der.MjScaun- 
tjgei"  der  Altmtthl-Eutenfänger. 

231.  Falignla  ferina  L,  ^aC.  dem  IStcteke  in  JÜeiaen 
FlQgea  auf  anaem  GevAmem  vftiA  eelteiL.  .^err  J|Lg;ei:ha>.9f 
in  Arberg  beobachtete  Tafelenten  auf  dem  Weiber  bei  Bötteabae^ 
noch  am  L  Ubi  1661,  Herr  Dr.    W.  Starm  aaf  denk  Dntaend- 
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teicb  noch  am  12.  Mai  1858  und  ebeudaselbst  Professor  Wolf 
tm  25^  ivU  1609.  Da  mm  diese  Enten  auf  den  Wtib«ni  bei 
Hmmhmnm  bMüiunt-  i^^lhrfich  u  ciiiiseiD6ii,  anöh  mehrarai 
Hutm  -brStMi,  so  lit  ni  verauÜieD,  dMS  dtera  indi  auf  dem 
Ditnodtflieh  naMdiinal  dar  iUI  esL  Der  „KoUtigel''  der  Jlt> 
mlUii-En  t  c  nfäri  gcr. 

232.  Mergauser  castor  L.  In  den  Winteniiüiiateii  auf 
■nsen  Flüssen  and  deren  Seitenüttsschen  eioxeln,  Mutiger  paar- 
«fliae  md  bk  Fügen  m  9  uad  mehr  StOekea  gar  oictat  seltoii.  So 
wurde  er  aaf  der  Altmtthl  bei  Gnnzenhanen,  Lsabeniedel,  Eich- 
städt, auf  dem  IXotiendleicii,  auf  der  PegnHa,  Bednlta  and  Reg- 
nitC)  bei  Nürnberg,  Hammer,  Fttrth,  Erlangen,  Bayersdorf,  auf  der 
Roth  bei  Roth  a.  ö.  (am  15.  Januar  1848  ein  Flut'  \un  9  Stü- 
cken), bei  Weickershof  aut  der  Bibert  (Januar  1Ö45),  auf  der 
ant.bei  iüwbach  wieläusk  beobacbtet  ond  geaeiunien.  Wolf  find 
in  einem  am  4.  Min  1819  anC  dar  iltmllfal  erlegtan  Exaoqilar 
dne  9  Zoi  lange  Aaki^iM.  Unaare  Enlenftnger  nennen  ihn 
,»8agente<«. 

233.  Merganii  r  serrator  L.  Ist  viel  seltener,  als  der 
vorige.  Wolf  erhielt  ilin  am  U.  December  1620  von  der  Ait- 
malil,  wo  nach  im  Winter  1848  bei  Ganaenhanaen  ein  eohdier  81^ 
gar  geaehoiBCB  worden  Anoh  bei  Edangcoi  hat  num  Arn  adum  er^ 
legt  and  Mitte  April  180»  beohaditele  Herr  Dr.  J.  W.  Starm 
ein  sdir  altes  Minnehen  im  HoehveiCIdelde  aaf  dem  Dotsendteich, 
welches  sich  mehrere  Tage  gau2  allein,  entfernt  von  den  Enten, 
anüiertrieb. 

Mergns  albelius  L.  Kommt  in  jedem  Winter  in 
Pinken  jond  kleinen  OeseUpehaAen  auf  onsere  Teiche 
(Batwadtaiflh  etc)  and  FMlsee.  Anf  der  Altmohl  und  Bednlta  ist 
er  gar  nicht  adten. 

235,  Phiilacr  oc  orax  carbo  L.  „Anno  1650.  m  der 
Charvochen  ist  bey  dem  Datschonteich  ein  solcher  Vogel,  Scher- 
ben oder  Seerab  genant,  ? om  Würth  daselbst  geschossen,  und  also 
ahgmnalrti  woeden^.  So  aagt  ein  aller  Knjplmtieh  in  meinem  Bo- 
aitf.  Im  Aptfl  1860  steDten  aieh  anf  dem  Dataearileiche  (Dnt-  • 
achmitaleh)  2  Smoomub  ein,  fon  weidien  der  eine  am  28.  Jnni 
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1860  VOB  dem  FontgeliflIfeB  H«nii  Sturm  la  Fontiiof  von  diMr 
Eiche  liorabgeschossen  wurde.  Im  Frttlijahre  1897  encUeneii  inf 

dem  filschbesetzten  Seukendorfer  Weiher  im  Landgerichte  Cadok- 
burg  9  Scharbea  und  thateu,  wcdi  die  äetzlinge  wegen  des  Wash 
serwecbsels  in  den  ersten  Tagen  etwas  matt  wann,  an  den  Fir 
sehen  sehr  empfindlichen  Schaden.  Am  26.  ICäB  mudtn-daiM 
2  alte  Weibchen  eriagt  Ein  Eiamplar  das  firianger  Hnsenma 
wurde  am  2.  Januar  1899  Ton  dem  Fabrikanten  Oftohter  « 
Bruck  auf  der  RegijiLz  uiul  tin  junges  Weibcheu  im  October  1862 
bei  der  Cavallerie«  Kaserne  in  Ansbach  von  einer  hohen  Pappel 
herabgeschossen. 

236.  Sylbeooycloa  minor  Lath.  OcDainav  Zagvogel; 
er  kommt  frfihzeitig  im  Mftra  xn  nns,  brfttet  auf  Teioban  imd  lvan' 
Ifisst  ons  im  October  and  November  wiedar»  Efamelne  traf  iah 
mitten  im  Winter  auf  unseren  Flüssen  an  offenen  SteUan.  yjkb^ 
ckerle,  Weiherdnckerlein,  Duckentlein." 

437.  Podiceps  auritns  Briss.  Wurde  schon  etliche 
Male  anf  der  Pegnitz  and  auf  Weihern  bei  Nflmherg,  Fttcth  und 
Eriaqgen  arJ^  Aaf  ^em  WiSiher.  bei  ShMtep  fitfi  wurde  im 
Sommer  ein  junges  Exemplar  aagesehossen  and  erst  im  Herbat  bei 
dem-  Fischen  lebendig  gefangen. 

238.  Podiceps  cornutus  Lath.  Ein  junger  Vogel  wurde 
in  der  Gegend  von  Neustadt  a.  A-  geschossen. 

239.  P^odiceps  cristiitas  L.  Kr  kommt  im  März  and 
Apnl,  brfttet  nur  selten  anf  grossen  Teidien,  wia.  bei  Nftmhesg 
anf  dem  Dutiendteich,  und  verlftsst  uns  im  September  und  Qeto* 
ber  wieder.  Am  6.  Becember  1849  Wurde  bei  hohem  Schnee  an 
einem,  V4  ^Stunde  voji  i'appeiiheim  eutfonitcn,  gauz  zuLü'irorencü 
Weiher  ein  Männchen,  einige  Stunden  darnach  ein  Weibchen  gani 
in  der  Nähe  jenes  Weihers  in  dem  Crarten  des  dortigen  Forstban* 
ses  ond  am  10.  December  wieder  ein  tWaibchen  in  .einam  Hause 
nahe  d^  Bleiohe  bei  WassertrOdingan  lebendig  mtt  .den  Htadmi 
ergriffen.  Ich  erhielt  sie  sAmmtUdi;  es  waren  junge  VOgel  1a 
den  meisten  Gegenden  MitteLfrankens  ist  er  nur  auf  dem  Striche 
selten  au  tinden. 

240.  Col^mbas  arcticns  L.  Wurde  schon  etünha  Mate 
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im  Herbst  und  Winter  auf  ansern  Flüssen,  einer  Ende  October 
an  der  Brücke  bei  Bayersdorf  aof  der  Regnitz,  ein  anderer  im 
Winter  1660  von  äm  Berierfdrster  HeriB  Landmann  ia  Triess- 
dftf  bd  tiflfaa  SchiiM  in  der  NUie  von  Ifabdorf  goMduMsen. 

•341.  Cölj&bvs  t«rqii«tii8  Brttnn.  Wolf  eridelt  ihn 
meiiBal,  am  99,  Oetober  1804  vom  DatMidtddi  nnd  am  4.  Do- 
cember  1806  nahe  aii  der  iSuidt ,  wo  der  Vogel  von  einem  Hüh- 
nerhund in  einem  Sdianzgraben  gefangen  wurde. 

242.  Golymbns  septentrionalis.  Selten  im  Winter  auf 
■Mm  Flftnen.  -  Bbi  £s«ni|i]ar  der  koebteofberg'BOheQ  Sammlmig 

243.  Lestfls  pomarinas  Tomm.  Wurde  einmal  auf 

einer  Wiese  bei  Nürnberg  beobachtet. 

244.  Lestris  cephus  Brünn.  Wolf  erhielt  ein  Exem- 
plar, welches  am  10.  September  1618  bei  Nflmberg  geschoesen 
nvfdo» 

246.  Lestria  paraeita  BTfliin.  DlMe  BaubmOv^  wordo 
edMii  Öfters  bei  ma  erlegt,  eine  im  Heibst  1842  bei  Harkt  Schein- 

feld  in  der  Nfthe  von  Schwarzenberg,  eine  zweite  in  der  Gegend 
bei  Rothenhurg  o.  T.  auf  einem  Felde  bei  .Mittelstctteü.  eine  dritte 
schon  früher  bei  dieser  Stadt,  eine  vierte  ebenda  auf  dem  Borg- 
elril-Hot  Letatere  wnrde-  im  iUi.  September  1662  von  einem 
flthlfar  aiaf  freiem  Foide  ndt  der  CfOhippe  erworfen.  Herr  J^. 
Brandl  etUilt  ein  lebendigea  Etempiar,  welehes  ennattet  md 
dem  Felde  bd  Cadobirarg  ergrüm  worden  war;  ich  ansser  dem 
erwähnten  todt  geworfenen  Stöcke  ein  sehr  schönes  junges  Männ- 
chen im  ersten  Herbstkleide  am  21.  September  1848  in  einem 
Stetebmch  (FiecUnnsberg)  bei  Wendelstein.  £b  war  sehr  ermat> 
tel^  kmk  md  abgeiefert,  tteaa  sieb  bald  an  WasBerladien,  bald 
auf  dem  Felde  nieder  md  morde  m  dem  Dadie  der  Sdunlede 
heiabges^osBen. 

246.  Larus  m  inutuR  Fall.  Die  Zwcrgmöve  wurde  in 
MitteUranken  nor  sehr  selten  beobachtet.  Die  Herren  DD.  Sturm 
■dien  sie  schon  in  froheren  Jahren  auf  dem  Datzendteich  zn  gld* 
Atr  Seit  mil  Filco  mfipes  and  Sfcenm  leaeoplera,  nenerdings 
ebenda  to  Jod  1860  utd  am  10.  Hai  16b7.  EHa  an  27.  No- 


Digitized  by  Google 


134 


^ember  1827  m  Grtnsberg  bd  AlMorf  Enaftar  «Ud^ 

ten  sie  für  ihre  Saminiung. 

247.  Laras  ridibandus  L.  Die  Lachmövc  kommt  auf 
d«m  Strichs  ab  ein  aeaüiQh  gowAbnliober  Vogd  aUilfthriich,  maacb» 
Dil  auch  in  groaeeii  Schuren  m  nne;  salbit  in  der  fivQtenIt  rieht 
mm  «iniebia  dieser  YOgd,  sie  hrttten  aber  in  MItteifraakan  nir* 
gendB  mehr.  FrOher  thaten  «ie  dieae  am  Liadleinaee  bei  Rothen- 
bürg  u.  T.  in  grosser  AnziUii,  seit  lh\-2  aber,  wo  der  See  zum 
grössten  Theüe  trocken  gelegt  wurde^  verschwanden  sie  aisJJrUte- 
vOgel  und  kommen  nur  nocb  aof  dem  Striche  dahin.  Am  .24.  Jali 
1810  erhielt  Wolf  eine  Junge  ▼im  Mnggenhof ;  ein  Bancr,  .nei» 
eher  lelne  Herde  in  das  Waseer  der-  Pegoita  ilbt»  Ueb  nrit  der 
Peitsdie  nach  Ihr,  als  sie  sich  in  das  Btohr  verstedEtat  ttid 
haschte  sie.  Damals  scheinen  also  Lachraöven  wenigstens  in  ein- 
seinen Paaren  in  der  Nähe  von  Nürnberg  gebrütet  zu  haben. 

248.  Laras  tridactylas  L.  Die  Dreizeheu-MAve  kommt 
in  manchen  Jahren  in  groeaen  Sehaaren  m  nnsL  So  hbm  sie  im 
FrflhUng  1846  im  Begnit)«nmde  sehr  aaUrekh,  am  7.  Oefeobor 
1848  in  einem  Finge  von  mindestena  150  Stteken  aof  dem  DmaeoA* 
teich,  überliaupt  in  dem  Winter  184B,4!J  in  ganz  Mittelfranken,  im 
Altmulü-,  Kednitz-,  Aisch-  und  Bibertgruude  etc.,  auch  länizs  de« 
Donaa-Main-Kanales  aosserordentUch  zalilreich  vorliandeu  und  wur- 
den  damals  nicht  nnr  sehr  viele  erlegt,  sondern  noch  mehrere  halb- 
todt  ergriffen  oder  verfatiagert  gefimden.  .Bei  Ontahsrg  (1&  April 
1866),  bei  Kalchreath  (1861),  endlidi  anch  hei  EldMlidt  hat  maft 
sie  erbeutet 

249.  LaruB  canus  L.  Wolf  ejhielt  aas  der  Nürnberger 
Gegend  3  Sturnunöven,  ein  Weibchen  am  4.  September  1800  vom 
IhitsendteiGh,  ein  desgleichen  am  10,  Deceete  1812,  mU  den 
Wtthidsr  Wiesen  eriegt,  ein  Manchen  am  B.  Febmar  1S16« 

250.  Laras  argentatns  Brflnn.  Die  SittMonATe  nvede 
erst  ein  einxiges  Mal  auf  dem  Kaneriadwr  Weiher  bei  Burggries- 
bach geschossen.  Ich  sah  das  Exemplar  in  der  leucbteuberg'achen 
Sammlnng. 

251.  Laros  fnscus  L.  Wolf  erhielt  sie  mehrmals  ans 
der  G^g^  ?on  Nflioberg  (1.  Ootober  1804  und  28.(kslober  160^^ 
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ich  von  der  AltniUbl.  Auch  auf  der  Aiscb  bei  Neustadt,  aaf  der 
Axtni^  b«i  firo8ktrr.h«ii  ud'  aif'  ^  legnits  bei  £rla]ig€ß  (Octo- 
bor  18B4)  niuden  meittfliii  junge  Vdgel  erlegt. 

253.  Sterna  hirnDdo  L.  Kommt  Im  Strich. auf  nDsere 
FIflflee  (Rednitz,  Regnitz,  Pegnitz,  Altmttlil,  Siüxach  etc.)  an&ngt 
Mai  und  noch  im  Juni  und  wiederum  Ende  Juli.  Bei  Sommers- 
dorf sah  ich  sie  alljährlich,  doch  nur  paarweise,  einmal  einen  Flog 
?on  7  Sittckeo  auf  der  AltmQhl  fischen. 

363.  Sterna  min  ata  L.  Herr  Jggerlinber  traf  sie  In 
der  C^egend  von  Aiberg  am  30.  April  and  am  6.  Mai  1861  an. 
Herr  P&rrer  Alt  in  Obemdorf  besitzt  eine  solche  Seescbwalbe, 
welche  182^  auf  dem  Bibchofsweiher  bei  Erlangen  geschossen 
wurde. 

254.  Sterna  anglicaMont.  Eine  Lachseeschwalbe  schoss 
der  Pofthalter  Schirm  er  in  Windsheim  auf  einem  Teiche  in  der 
NIhe  Ton  Obemtief  im  Jahre  1857,  wihrend  es  anf  den  Blftttem 
von  Seerosen  sass. 

255.  Sterna  liybrida  Pall.  leucopareia  Natt.  Die  weiss- 
bärtige  Seeschwalbe  beobachteten  die  Herren  DD.  Sturm  wäh- 
rend des  Frflhjahrstriches  mehr&ch  anf  dem  Datzendteich,  2  Pftr- 
ehen  am  37.  Mai  185a 

856.  Sterna  leneoptera  Meissn.  nnd  Schinz.  Diese  See* 
sehwalbe  beobachteten  die  Herren  DD.  Stnrm  zu  gleicher  Zeit 
mit  i  alco  rutipes  und  Larus  minutus  auf  dem  Dutzendteich  und 
stehen  sowohl  in  der  Sturm 'sehen,  als  auch  in  der  ehemals  Zieg- 
ler'schen  Sammlung  iilxemplare,  welche  Profewor  Wagler  auf  ge- 
naanlem  Teiche  geschossen  hat  Steina  leooopareia  and  lenoop- 
tera  bitten  in  manchen  Jahrgingen  in  einielnen  Pftrchen  anf  den 
Wefhem  bei  Neohans,  anf  dem  Strittweiher  nnd  den  Poppenwin- 
der  Weihern,  wo  ich  Alte,  Junge  und  Eier  erhalten  uud  ihr  Brü- 
tegeschäft vielfach  beobachtet  habe. 

267.  Sterna  nigra  Briss.  Im  Mai  und  Juni  und  wieder 
im  Angttst  aaf  dem  Striche  aaf  nnsem  Fhkssen  nnd  Teichen  nicht 
gerade  selten. 


« 
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N  aelitrag* 

HÜTiis  niger  Brie«.  Am  11.  Hin  sfth  ich  hier  eineD 

schwarzen  Milan  bei  SeeliK>  n^Iorf,  am  29.  März  1664  ein  Fiar 
nahe  an  Sommersdorf  über  der  Altmühi  kreisen. 

Machctes  pagnax  L.  Einen  Flog  von  etwa  25  Kampf- 
itrandlftiifern  tnf  ich  am  8.  April  1864  anf  dem  heUftufig  142 
Tagwerk  groBseD  Moose  bei  Hirechlach  in  der  Gerold  m  Ttiees- 
doif  aiL 
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Bie  ewr^ip&ischeB  Arten  der  Anclmideiigattiuig , 

CkeiracaitUim 

Dr.  L.  Koch. 
i/Lxa  eioer  MonogxBjphio  der  DrMsidflm  TorlÄi}%.  qütgethoiit.) 


Gattimg  Caieiracanthiiim  wurde  zaent  von  C.  Kocli 
(Die  AxBehnidtti.  fi<L  71  p.  11)  aalscBtellt,  ikadidem  die  Ms  da- 
hin bekinoteii  Ar&n  önter  den  Chibionen  an^Befthrt  worden  wa- 
ren. C.  Koch  liatte  schon  vordem  hi  seiner  „üebersicht  des 
Arachnidcnsystcms"  das  Cheiracanthium  Nut  rix  von  den  Clnbionen 
getrennt  und  zur  Gattang  Anyphaena  gezogen.  Black  wall  rech- 
B0t  die  beiden  in  England  ▼orkommenden  Arien  Oheiracan- 
tUm  noch  tu  den  Clnbionen,  wftlrend  Wesir ing  die  EoeV- 
sdie  Gatinnir  Velbehilt  and  deren  Charaktere  in  gewohnter  grttnd- 
ücher  Weiee  darstellt 

In  ihrer  Lebensweise,  der  Anpenstelhmg ,  der  Form  der 
Mandibela  und  MaxilieD  haben  die  Cheiracanthien  grosse  Aehn- 
Uchkeit  mit  den  Clnbionen,  sie  besitzen  wie  diese  eine  enge- 
rfhnte  TisterkraOe;  dageg«»  ist  bei  der  Qettnng  Gheiracsnthinni 
des  erste  Bempanr  das  llngste,  eine  eigentUd&e .  Scopnla  fthlt, 
ebenso  die  UittelrÜse  des  C^halothorai,^  Form,  besonders 
des  Kopitheils  des  letzteren,  die  Bildaog  der  Tasterdecke  und  die 
Beetachelnng  der  Beine  sind  ganz  anders  als  bei  den  ClobioDen. 

ChtUmgsdutrakter.  .  . 

0er  Cephslothoraz  linger.  als  breit,  mit  stark  hervorge* 

■ 

wMbtem  Kopfthdle,  Ton  diesem  aadi  hinten  sanft  abfiJlettd,  ebne 

MiUeiriUe,  btatt  dieser  ein  Erndmck  oder  ein  l&ngliches  Grttbchen. 
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Acht  Augen  in  zwei  Reihen,  von  denen  die  vordere  kürzer 
und  gerade,  die  hintere  breiter  and  ttber  die  vordere  gebogen  ist, 
die  Mittelangen  der  hintern  Reihe  weiter  Ton  einander  entfernt, 
ak  die  der  vorderen. 

Die  Mandibeln  merklich  dicker  als  die  Vorderscbenkel,  beim 
"Weibchen  kurzer  und  kraftiger,  beim  Männchen  länger  und.dOnner. 

Die  Maxilien  toib  breiter  als  an  der  Bans«  an  der  Anssen- 
seite  amserandet»  am  Anssenwinkel  genudet,  Innen  sdirig  ahge- 
ecfanttten.  Die  Lippe  au  schmaler  Ba/ris  sich  erweiternd,  nach 

vom  aber  wieder  verschmälert,  um  V»  kürzer  als  die  Maxillen. 

Das  Abdomen  mit  kurzen  anliegenden  Haaren  und  einge- 
streuten Borsten  beUeidet  —  Seche  SpinnemnuM«  die  obersten 
cjlmdrisch,  die  untersten  oniisch.  *^ 

Die  weiblichen  Taster  dünngliederig,  das  dritte  Glied  kür- 
zer als  das  vierte.   Die  Tasterkralle  kurz,  ohne  Zähncben. 

Die  Tasterdecke  dee  Maines  gebt  an  der  Ansienselte  dar 
Biisis  in  einen  Irtlrzeren  oder  Iflageren,  rOckwirts  gericfateteiw  na^ 
unten  gebogenen  8pom  Ober.  ,  . 

Von  den  Beinen  ist  das  er&te  Paar  das  längste,  nach  die- 
sem das  \ierte,  dann  das  zweite,  das  dritte  ist  das  kttnceste^)« 
die  Schenkel  sind  dttn.  Die.  Bestachelgng  der  JlehM  ist  sehr 
unbeständig;  oonstant  Ist  nur  das  Fehlen  dlr>  6lfteheln  «n  der 
Oberselte  der ,  Schenkel  and  TiUen  und  an  den  Fatellen  aller 
Beine,  an  der  Hinterseite  der  Tibien  des  ersten  und  tsweiteu  Paa^ 
res.   Die  Scopula  fehlt.  ' 

IhreLebeniweise  ist  wie  Jene  der  Ghibioaisn;  üe  halteu^ikh 
etefto  gern  auf  Biamen  auf,  wo  mtn  sie  iwledhen  wmakam^ 
niatm  BIftttem  Aren  Gewebe  findet,  und  wo  de  ^ihre  Etef 
bewadien,  als  anch  in  trocknem  Moose,  besonders  den  CladeiiiMiL 


')  Difi  TjängrHr!Vf>rhä!tm*'"'e  d^r  einzelnen  Bein^rlieder  zu  einander 
sind  80  wechseiud,  dass  sie  für  die  Bestitnmang  d^r  Art  fast 
ganz  werthlos  erscheinen;  so  ist  bei  einzelnen  E^emi  huen  von 
Cheiracanthium  nutrix  die  Tibia  2Vx  mal  so  lang,  als  die  Pa- 
telh,  bei  andeni  8 Vi  mal,  bei  (MrtotaHihtm  SeiÄliii  M^winkt 
diem  VeiUlloiet  iwieahen  Vfc  und  5  aal« 
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Bd:  tebfolgeftdtf  alialytischer  ZaaaiiimenstalliiOK  konnura 
xrar  die  Maanehea  iMdaiehtigC  mrden,  da  kh  bei  xmA  Artan 
nkbt  gam  rieher  Un,  ob  die  dorthin  gesogenen  Wdbchen  wirk* 
lidi  m  den  belreffradai  Minochen  gehören. 

das  dritte  Beinpaar  mehr  als  Vs  oial 

80  lang  alt  das  eiate   S. 

das  dritte  Behipiar  niokt  halb  to  lang 
alt  daa  ente   8. 

der  Sporn  der  Tasterdecke  so  lang  als 
das  vierte  Glied  der  Taster   ....        Cheir.  nntriz. 
der  Sporn  der  Tasterdecke  kftrser  alt 
das  vierte  CMied  der  taster  ....      Obeir.  HOdeL 

die  Mandibdn  innoi  an  der  Basis  mit 

einem  Zahne   4. 

die  Mandibeln  innen  an  der  Baus  ohne 
Zahn   Cheir«  cmiHlx. 

An  Xlaaenldse  der  Mandibeltt  swri 

grössere  Ztlme   Cheir.  Sridlitsü 

Am  Klanen&lze  der  Mandibeln  eine 
Beilie  kleiner,  gleich  grosser  2^fthne  .  Cheir.  pelasgicnm. 


d. 


4. 


Chefneaiitliliiiii  Ifntrix  Walek. 

Aranea  nntriz  Walck.  F.  par.  II.  p.  220.  Clabiona  Nutriz 
Walck.  Apt  I.  p.  601.  dabiona  virescens  Soad.  in  Svenska  Spind- 
ianiei  BetkrÜbing  in  kongl  Tetenskaps  Academiens  HandUngar. 
1682.  p.  267. 

DrassQS  maxillosas  Wider  Mas.  StnckeDb.  I.  p.  209.  T.  XIV.  f.  8. 
(gehört  wenigstens  nach  der  SteUnng  der  Augen  der  vor<- 
deni  Beiha  richer  hierher). 

CheiraeaDtbiam  notrix  C  Koch.  Die  Arachiuden  TL  p.  9.  T.  182. 

f.  484—435. 

Ctaibiona  nutrix  Blackwall  a  bistory  of  the  Spiders  of  Great  Bri- 
tein and  Irelaod  p.  184.  P.  VUL  f.  86. 
Cbeirsflaathim  Nntriz  Westring  Aian.  tnec  p»  878. 
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L&age;  Weibchen:  8'/»— 12Vi"*"'-  Cephalnthorax  4-^ 
Mäimchea.  lomm.  C^baiothocax  ,4°^ 

•  '  Fflknins: 

Der  Gephalothorax  so  lang  als  PateUa  und  Tlbia  des  letz- 
ten Beinpaars  zusammen,  zwischen  dem  2.  nnd  3.  Beiiipaare  am 
breitestcu,  m  den  Seiten  schwach  gerundet,  über  der  Einlenkung 
des  ersten  Beinpaan .  irendmialert,  :Mmterta]ide  bis  io  die 
{4iii6  xiTOcbeffl  dem  3.  und  3.  Beinpaaie  sduig  «»MiiDä,  irad 
▼on  dft  in  starker  Wolbang  Jiacli  vom«  niedcrnidteiid^  In  die  Sei-  * 
ten  steil  abtütend,  glänzend,  licht  mit  anliegenden  einfachen  Haa- 
ren, zwischen  welchem  auf  dem  Kopftheil  absteliöüde  Borsten  sich 
betindeD,  bedeckt;  statt  der  Mittelritse.an  49r  Matenx  AJ>dachang 
ein  lÄngliches  Grübchen. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade  ^  in  Av^ckibreite  icrd  Kopf- 
rande entfernt,  die  Mtitelaagen  in  der  Breite  ihres  Dortehmessers 
von  einander,  ?on  den  Seitenaagen  aber  in  doppelter  Breite  des- 
selben entfent  Die  biotere  Ang^nreibe  breiter,  >(twaa  aber  die 
Tordfv^.^bogoB,  die  Mittelangen  roerUicd.  vdtw  TW  einander, 
als  die  vorderen  entfi^t»  w  den  rord^refli  etww.^ter  als  diese 
vom  Kopfrande,  die  hinteren  Seitenangen  nocb.  weiter : seitwärts 
als  die  vorderen  liegend,  von  diesen  nicht  in  Augenbreite  entfernt 
Die  Seitenaugen  Uegea  auf  einer  gemeinschaftUcben  Uervorwölbong. 
Alle  Angen  nind,  die  vorderen  Mittelaogen  am  gr<}ssten,  die  nn- 
d^reb  klelaef  nnd  mitef  sieb  gMch  gross. '  • 

Der  Cepbalothorax  braungeib,  jedes  Auge  in  einem  schwar- 
zen  Ringe;  die  vorderen  Mittelangen  rauchig  trüb,  die  tibngen 
weiss  mit  gelblichem  Schimmer.  Die  Behaamng  des  Cepbalotho- 
rax gdbßdiwdss. 

■ 

DieMandibeln  an  der  Basalhaifte  rothbraim,  ;ni  der  andern 
Hälfte  .schwarzbraun,  etwas  länger  als  der  Tarsus  des  ersten  Bein- 
paares,  an  der  Basis  viel  dicker  als  die  Yorderschenkel ,  vom  an 
der  Basis  bervorge wölbt,  dann  senkrecbt  abMend,  innen  etwas 
divergirend,  im  letxten  Dritttheil  'rond  ausgeschnitten,  am  Anssen* 
rande  oben  mit  einem  leichten  Eindruck;  sebr  gUmzend,  in  der 
untern  Hälfte  mit  feinen  Querlurcben;  spärlich  mit  feinen  Borsten 
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besetzt^  die  Kralien  sehr  kräftig,  lang,  im  ersten  Dritttbeil  etwas 
Terdickt. 

Di«  HaiiMeD  itber  der  Basis  ferscbmälert,  oacb  Torn  sehr 
Mt,*von>  mSf  genindetein  Ansäen-  iknd  Vordemnd,  innen  knn 
sebrtg  a1»gesdmltten,  glänzend,  sehr  ge^ölht,  'mit  'icnrsen  QHd'  Hin- 
geren  Borsteu  besetzt,  die  Lippe  ton  der  Basis' bis  zum  Ende  des 
ersten  Dritttlieils  ihrer  Länge  breiter  werdend,  von  da  nach  vorn 
beiderseits  schräg  abgeschnitten,  daher  vorn  schmal,  der  Vorder- 
ntid  gerade.  Lippe  tmd  liaiiliea  rothbtiüm,  erstere  am  Torder- 
fand«,  dfosd  aiA  J^nabschnitte  brftanlicligislb. 

'  DasStemnm  gelbbraiiii,  itt' der  Mitte  mit  eiiieiil  ovalen  brftim- 
Uehgelben  Flecken,  benformig,  flach,  in  den  "Seiten  mit  dentlicben 
Eindrücken  uäch  der  Insertion  der  Hüften,  gliüizend,  ziemlich 
dicht  mit  langen  nach  innen  gerichteten  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  (des  trftchtigen  Weibchens)  hochgewölbt,  vorn 
gerandet,  im  ersten  Dritttbeil  am  breitesten,  nach  hinten  liemlich 
spitz  zolaufend,  glanzloft,  Hebt  mft  aidiegienden;  kürzen,  einftiehen 
Haaren  nnd  eingestrenten  Borsten  besetzt  ' ' 

Sechs  Spinnwarzen,  die  obersten  und  untersten  gleichlang, 
jene  cylindrisch,  di^e  coniscb.  ' 

Das  Abdomen  oben  und  unten  oiiveufarben,  oben  zieht  von 
der  Basis  beginnend  ein  vom  ond  hinten  spitz  aoslanfender  roth- 
bnaner  Lftagsstreif  nicht  ganz  bis  zor  Mittb  der  KOrperlflnge, 
hinter  dtesem'  ein,  an-  seinen  Seiten  Tervrisöttte's  rothbraones  Lftngs- 
band  bis  zn  diin '9pinnwarzen.  Dit  RQckenstigmen  rotbbrann;  zQ' 
weilen  gehen  von  dtm  rothbraunen  Längslieck  gleichfarbige  Striche 
zn  den  Stigmen.  —  Die  Behaarung  des  Abdomen  graugelb. 

Die  Epigyne  rothbraun,  ein[e  gri>8Se,'Vom  rimde,  nach  hin- 
ten etwas  verscbmftlerte  Odbong  darstellend;  Im  Blntergronde 
denelben  befinden  sich  zwei  andere,  dnrch  eue  Scheidewand  ge- 
tramte  OefEsnngen. 

Die  Taster  düiiDgliedcrig,  das  zweite  Gücd  lii-llbräunlich  gelb 
nach  Innen  gebogen,  an  beiden  Enden  etwas  verdickt,  ohne  Sta- 
cheln, das  zweite  und  dritte  Glied  ebenfalls  hellbräunlich  gelb, 
Isoes  8^  knn,  dieses  noch  einmal  so  lang,  das  £nd|[]ied  roth^ 
bfina,  gegen  'Ae  Spitze  Sdbwarzbrann,  so  lang  als  die  beiden  Yor- 
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hergehffideii,  gegen  die  Spitse  etwM  Terdlckt  B|e  Eii4knült  Mhr 

ktelii,  talmlos,  knieartig  gebogen. 

Die  Beine  bellbraunlich  gelb,  die  Tarsen  duukler  unt  ischwärz- 
licbei  Spitze.    Eine  eigentliche  Scopula  ist  uicht  vorhanden,  Our 
an  den  TaiseD  des  letzten  Beinpaares  sind  Sparen  davon  zn 
merken;  eontt  sind  die  Taneii  der  flbrigen  Beine  dichter  nitkar^ 
sen  Borttchen  besetgt 

Das  erste  Paar  das  Itngste,  om  leiaenlfetatarenB  Mager  ab 
das  vierte,  dieses  fast  um  seine  Tibia  länger  als  da^  zweite,  dm 
dritte  mehr  als  halb  sü  hiiig  als  das  erste.  Die  Tibia  des  ersten 
Paares  2'yimal  so  lang  als  die  Pateila. 
Die  BestacMnpg  sehr  wechaelnd: 
L  Beinpaar. 

femiir  ohne  Stachebi,  deesgleiehen  die  fttellai. 

tibia  nnten  2  in  der  Mitte,  auch  1.  2.  1.  1.»  aoch  ebne 

Stacheln. 
Metatarsos  2  an  der  Basis  unten. 
IL  Beinpaar« 

Femnr  nnd  Pntelto  ohne  Stachebi, 
Tibia  Toni  am  Ende  1,  anch  Wend, 
Metatarsos  8  an  der  Baali  mtfen. 
lU.  Beinpaar. 

Femor  und  Patella  ohne  ätacheln, 
Tibia  vorne  iind  hinten  am  Ende  l»  aoeb  fohlend, 
Metatarsos  onten  2  an  der  Basis,  1  am  finde. 
IV.  Beinpaar. 

Femor  ond  Patdia  ohne  Stachebi, 

Tibia  vorn  und  hinten  1  am  Ende, 
Metatarsos  unregeluiiUäig  bestacbelt 

Mas. 

Die  MAnnchen  sind  betrSchtUcJi  kleiner»  Mm  «her  fid 
Hagere  Beine.  Der  Gephatothorax  so  lang  als  die  Tfbia  des  drit- 
ten Beinpaars,  der  Kopftheil  aoeb  stSrker  gewölbt  als  beim  Weib- 
chen, die  Seiten  mehr  gerundet.  Die  Augensteiluiig  diestibe  wie 
beim  Weibchen.    Die  Mandibela  so  lang  wie  der  Tarsus  dcp 
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tntan-  Beii^aiiii,  fo^  »tebt  bervoigewOlbt,  fim  Koplhaifo  senk:- 
nefct  ablüleiid,  am  SeiteonuMl  Us  nm  letitati  Drtttttieü  hmnh 

etwas  geschwangen,  im  letzten  Dritttheil  nach  aussen  kugelig  auf- 
getrieben; der  äussern  Hervortreibung  tiitsprechend,  innen  rund 
aosgeBchnitteD,  glänzend,  mit  dichten  feinen  Qaerfiirchen,  besoo- 
den  ran  luid  innaL  Die  ftnUe  aehr  hng,  im*  entmi  Uritttlieil 
aoQgetrielMB.  Die  UiuülMi,'  Lqtpe  md  dai  SCemtm  «te  b«te 

Das  Abdomen  ¥0»  abgesCntEt,  in  d«r  Mitte  an  breitesten, 
hinten  spitz  ztüaofend.  pie  Behaarung  oud  die  äpinnwarzen  wie 
beim  Weibchen. 

.  fias  tweite  Qlitd  der  Taster  nach  Innen  imd  ontmi  gebogen, 
fegen  das  finde  Twdiokti  olme  Stadiela,  mit  anlisgmden  kanen 
Htrehen,  oben  mit  einseinen  sehr  langen  aafirecfaten  Borsten.  Das 
dritte  OHed  taft^  das  ftorte  dMima)  so  lang  ah  das  Torlieigtohende, 
mOL  Ende  aussen  sich  m  eiueu  iirnfjuwikrtb  gebogenen,  am  Ende 
abgestut2:ten,  nicht  gespaltenen  kurzen  Fortsatz  verlängernd, 
aiieaen  und  unten  dickt  mit  Hauen  besetat,  wekka  tet  so  lange 
als  das  Glied  selbst  sind. 

fiia  TaatviAHhe  ao  laag  als  das  TOfirargebeade  Glied,  ge- 
wMbt»  ans  sehmaier  Basis  sieb  seto  ? etbieltanid,  im  tetiten  Dritt* 
theil  aber  in  einen  etwas  aofw&rts  gedrückten  Schnabel  verschmä- 
lert, am  Aubseuronde  vor  dem  Uebergang  in  das  schnabelförmige 
Ende  eine  vorstehende  £cke.  Au  der  Basis  geht  von  der  Taster- 
deoke  Ober  dem  Fortsatse  des  vorimigekenden  .Gliedes  ein  feiner, 
itatk  gebogener  Spotte  naeh  KUekwirta,  «dohsr  so  lang  als  daa 
fiene  Glied  iat  . 

Die  elgentUcben  Tasterorgane  bestehen  ans  einer  flach  ge- 
wölbten Scheibe,  an  welcher  vom  ein  winkliges  Stück  ausgeschnit- 
ten erscheint,  von  dem  Winkel  geht  ein  an  seiner  Spitze  gebo- 
gener feiner  Fortsatz  ab,  der  bis  znm  Hintenande  des  Schnabels 
der  Tasterdecke  reicbt  Hinter  der  SdieSbe,  voni  and  fmken  be- 
ginnend, detit  ein  kräftiger  Sporn  Iftngs  der  Anasenseite  der 
Seheibe  bis  tat  Basis  des  ' Gliedes.  < 

Die  Beiiu'  sind  bedeutend  länger  als  beim  Weibe;  bei  die- 
am  ist  dftä.Varderpaif  etwa  3'/»  mal  l&nger  als  d^  Cephalotko- 


Digitized  by  Google 


144 


m,  USm  Mftimcii8n  mehr  ab  aeobsmal  so  lang  ab  4er  Cepbalo- 
Iharaz,  Dag  erste  Paar  iii  daa  liagate,  dann  daa  vieifiB,  aaeh 
diflseia  daa:  aweba,  daa  dritte, Sit  mehr  ab  halb  ao  bog  ab  4aa 
ante.  Db  TSbb  4ea  ersten  Beiapaarea  SViiaal  so  lang  ab  db 
Patella. 

lu  ir'arbe  und  Zeidmimg  ist  das  Männchen  dem  Weibchen 
bat  gleich,  aer  geht  .an  den  Maadibela  die  rottabnume  f^bong 
der  obem  Hftlfte  atimahHg  jn  das  Schwanbraiue  ftber,  wihraad 
beb&  Weibckei^  beide  Ihrben  aofaaif  gaseUeda»  Jind; 

Yorkommeii:  Dorcb  gaai  Eoropa  Terbrebat , ,  iia  bolifiB 

iHürden  wie  im  tiefen  Sudca. 

In  der  leteterj  Jiulftc  des  Mai  tindet  man  beide  (ieschlech- 
ter  vollkommen  eatwidlielt,  Mitte  Juni  die  Weibohen  bei  den  £br- 
sftckepi 

Im  Sflden  Bnropaa  (Italiaii»  FTaakrmfih,  sUdHahea  BasihTid) 
koBunt  ein  sn  bedeotender  Or<>88e  entwieheltes  GhciraesnfhiHi 

?or;  ich  habe  em  Exeiiiplar  vor  mir,  dessen  Körperlänge  lÖ*"" 
(Cephalothorax  l'^^'  ,  Abdomen  ä""^;  misst  iSiehe  Wakk.  übt 
nat  des  Ins.  Apt.  T.  1.  p.  601. 

I«eider  bt  mir  nooh  kein  daUn  gahatttidos  Mlnmiken  tot» 
gakoaunen»  bei  ,der  grossen  Aelmüchkait  aller  Weibdban  der  i«^ 
sehbdenen  Äxten  dieser  Oafttong  raasa  Toriftofig  dahingestellt  Wal- 
ben, ob  diese  Thieru  dh  Varietät  von  (.'heir.  Nutrix  oder  als  uene 
Art  zu  betrachten  sind,  Sie  unterscheiden  sich  aber  auch  noch 
von  den  nördlicher  vorkommenden  darin,  dass  die  L&ngenverhilt- 
nisse  dec  BeingUeder  and  .  die  fiestaehlang  der  .Beine  andais  sind. 
(L  and  U.  Beinpaar.  Fomor  voni  L  l.^IIL  Bsinpiar.  Faner 
vom  1.1.  kinten  1.  L-^IV,  Beinpaar*'  Famar  Tarn  1.  kblen  L). 

Cbetrsciiiliiiaiii  MÜdei  n.  spec 

M&nncbeu : 

Lange;  öVi™^  pejpihalothorax  4°**- 
Weibchen: 

Lange:  lO"»- Gepbalothoiax  SV» 

Mas.  ■  -  ■ 

.  D^r  Cejihaiothozax  so  lang  ab  die  Xiliia  des  ietsten  Beior 
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paars  und  kst  ebenso  breit,  vom  ersten  bein])jiar  an  in  den  Sei- 
ten and  hinten  stark  gtrundei^  am  Kopftheil  vorn  sehr  schmal { 
Tom  Hinteirande  knn  steil  ansteigend,  oben  und  in  den  Seiten 
pm9lM;  etwas  glsaioid,  leieiit  mit  knnen  anUegenden  Haaren 
bddddet;  an  dar  fiteile,  wo  bei  den  OlnbioiieB  die  Mittdritae  sidi 
findet,  nicht  an  der  hintern  Abdachung  des  Cephalothorax ,  eine 
Jange,  schmale  Furche;  die  Seiteiifurchen  sehr  deutlich. 

Die  vordere  Angenreibe  gerade,  die  Mittelaugen  dem  Kopf- 
Hilda  meridich  nfther  als  den  lüttalangen  der  kintem  £eibe,  die 
läeÜennBon  nur  wenig  weiter  von  den  Uittelaneen  als  diese  yw 
einander  entfernt  Die  bintera  Aagenreike  breiter,  Ober  die  vor- 
dere gebogen;  die  Aogen  dieser  Reihe  fast  in  gleicher  Eatfer- 
uuiig  von  eiuaüiit  r.  die  Mittelangen  weiter  uls  die  vorderen  yon 
einander  entfernt.  i>ie  Seitenaugen  auf  einer  kleinen  £ihöhiuig 
sitzend,  nicht  in  der  Breite  ihres  Dnn^messers  von  einander  ent- 
fsmt  Die  vorderen  Mitteiaogen  am  grOsslen,  die  übrigen  aemr 
Kdi  gleich  gross;  die  vorderen  Seiteaangen  oval,  die  anderen  m»L 

Der  Cephalothorax  büassbrftnnUchgelb,  mit  dunkleren  Seiten^ 
forchen,  jedes  Auge  in  einem  sch würzen  Ringe.  Die  vorderen 
Mitteiaugen  trfihe,  die  übrigen  heilbernsteingelb. 

Die  Mandibeln  bram^elb,  an  der  Spitse  schwarzbraun,  nicht 
MUiger  als  die  PateUen  des  ersten  Beinpaara,  nicht  dicker  als  4is 
YoriBiBohenkel,  von  nicht  liervorgewolbt,  daher  senkreolit  von 
Kopfirande  abfülend,  Ur  den  Anssenseiten  gerade,  innen  vor  der 
SpHae  karz  schräg  abgeschnitten,  glänzend,  vorn  von  der  Basis 
bis  zur  Spitze  mit  sehr  feinen  Qutnuiclien,  mit  auf  iuiOtcbeo 
aitsenden  Borstchen  spüxlicü  besetzt.   Die  Kralle  kurs. 

Die  MaxiUeD  Uber  der  Basis  «twaa  verengt,  am  Anssenrande 
bnditig  ansgesohnitten,  am  Anssenwinkel  and  am  Vorderrande  ge- 
mndflt,  innen  kanm  bemerkbar  abgeschnitten.  Die  Lippe  um  V« 
ktrier  als  dar  Ce^halofkorax,  ans  breiter  Basis  nach  vom  ver- 
schmälert, der  Vorderrand  gerade.   Li;  pr  und  Maxillen  graugelb. 

Das  Sternum  blassbräunlichgclb,  mit  schmalem  schwarzbraun 
nem  Bandsaame,  henflQrmig,  sehr  glftnaead,  mit  nach  innen  ge- 
richteten Haaren  refaMefa  besetat 

Das  Abdomen  vom  abgestnti«,  siemlicb.  gleicli  breit,  in  der 

10 
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Mitte  nur  wenig  breiter,  hinten  genmdet,  glanzlos ,  mit  anliegen- 
den knsm  Hiaren  und  abstehenden  Bontchen  nicht  aehr  dicht 

« 

a  »mnämä 

SediB  Spinnwumt  di6  dbentiB  c^ttodriid!«  diB  vnlMiIcii 
MiidL  Das  AMomeii  heller  oder  dunkler  btwngeib,  die  Be- 
haarung grauweiss.    Die  Spiüßwarzca  bräunlicbgelb. 

I»as  zweite  Glied  der  Taster  nach  innen  i^ebogen,  gleich 
dick,  ohne  Stachein,  das  vierte  kaum  noch  einmal  so  lang  als  das 
dritte^  «assen  und  onten  mit  iaagen  aintoheaden  Boiaten,  am  or- 
dern Eade  obea  ein  anfrecMer,  an  der  Spilie  liaiAauifcidger, 
aussen  ein  nach  innen  gebogener  Fertaals. 

Die  TMterdecke  länger  als  die  beideo  Torfaergeheaden  Olfo- 
der,  gewölbt,  im  letzten  Dritttheil  in  einen  etwas  nach  inuen  ge- 
krümmten, mit  der  Spitze  abwärts  gedrOckten  Schnabel  verlängert, 
an  dem  Anssenrande,  wo  der  Schnabel  beginnt,  eine  fonpringende 
E^.  An  der  Basis  aossen  i>l  die  Tastofdeoke  in  einsn  karaii 
kiifiigen,  fwieehen  den  xwel  Fortsttsen  des  itorten  GUedea  sieb 
bewegenden  Sporn  ▼eilftngert.  Dieser  Sporn  ist  lounn  halb  so 
lang  als  das  vierte  Glied. 

Die  eigentlichen  1  asterorgane  sind  wie  bei  den  übrigen  Ar- 
ten dieser  Gattung  gebildet,  nur  ist  bei  dieser  Art  statt  des  mitt^ 
leren,  an  der  Spitse  haekenfönaig  gebogenen  Fbrtsataes  ein  naeh 
vm.  fodter  werdender«  an  Yordsmada  mnd  anageseknittener 

Das  2.,  3.  and  4.  GUed  der  Taster  weissUchgelb,  die  Taster* 
decke  geibbrauu,  die  Fortsätze  schwarz f  raun. 

Die  Beine  bLüssbräoniicbgelb,  die  Spitzen  der  Tarsen  schwarz. 

Das  vierte  Beinpaar  am  seine  Ttbia  küiaer  ab  das  erste, 
dieses  6'fcmal  so  Isng  als  der  COphalothsrni,  nm  seine  Tikia 
IBnger  als  das  «weite  Beinpaar,  nickt  noeh  einaal  so  Umg  als 
das  Vinte,  Die  Tibia  des  ersten  Beinpaars  4*ft  mal  so  kng  als 
die  Patella.  i>aä  dritte  Bempaar  mehr  als  mal  so  laug  als  das 
erste. 

Bestachelnng: 
L  Beinpaar: 

Feniiir  vom  1.  1.,  hinten  1. 
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Tttna  unten  1.  1.  1.  1.,  vom  1.  1.  1.  1., 
Metatarau  anten  2  an  der  Basis,  1  in  der  Mitte,  1 '  nd 
Sode, 

TL  VfjtnrwKr 

Fentr  vorn  l.  l.,  fainteii  1.  1^ 

Tibia  unten  1.  2.,  vorn  1.  1.,  •      •  • 

Metatarsui»  anten  2  an  der  Basis. 

  1 

HL  BeiDjjMar: 

Wmmt  ron  i.     btoteii  1.  1^ 
vom  L  1^  Unten  1«  1. 
IV.  Bdnpiarr 

Wmmr  forn  1.  1.,  hinten  1.  1., 

Tibia  unten  2  an  der  Basis,  Tom  1.  1^  hiateo  1.  1* 

Femina: 

Ich  bezweifle  zwar,  dass  das  nachfolgend  beschriebene 
Weibchen  hieb  er  gehört,  indem  sowohl  die  Gestalt  des  Cephalo- 
tbonx,  als  die  Bestachlnng  der  Beine  von  jener  des  Männchens 
sehr  abweicht  Doch  eiiiielt  dieses  W^bchen  gleichseitig  out 
dem  MSoncben  durch  Hemi  Dr.  S,  Hilde  am  Heran,  und  mnss 
es  om  so  mehr  fbr  möglich  halten,  dass  beide  zosammengehören, 
weil  auch  bei  den  übrigen  Arten  dieser  Gattung  zwischen  Männ- 
chen und  Weibchen  so  wesentliche  Yerschiedeuiieiten  beobachtet 
werden. 

Der  Cephalothoiax  so  lang  als  die  TiMa  des  lotsten  Bein* 
paara,  vom  ersten  Beinpaar  an  in  den  Selten  gerundet,  TOm  brel- 

ler  als  beim  Münncben ;  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  zwi- 
schen dem  zweiten  ]3einpaare  allmähüg  ansteigend,  oben  gewölbt, 
gegen  die  Aogea  rasch  niedergesenkt,  am  Kupftheü  in  den  Seiten 
g»w<Ub^  giteieiid,  mit  anliegenden  HArchen  leicht  bedeckt. 

IHe  vordere  Aogenrelhe  gerade ,  die  MHIelaagen  nAher  am 

Kopirande  als  den  hintern  Mittelaugen,  einander  deutlich  naher 
als  den  Seitenaugen.  Die  hintere  Augenreihe  gerade,  über  die 
vordere  gebogen,  die  Mittelaugen  viel  weiter  von  einander  ent- 
ÜMfol  ali  die  .voidfli%  m  den  seitUchen  etwaa  weiter  als  von  ein* 
•■der  flitfent  Die  SeiteOMSWi  jutf  einar  ui«d^  £rbOhuig 

10" 


Digitized  by  Google 


148 


lÜMiid,  nicht  in  der  Breite  ihres  DarduDOMn  von  «inftnder  ent- 
fernt 

Die  vordem  Mittelaugen  am  grössten,  die  übrigen  gleich 
gross.   Die  vordem  SeiteoaugeQ  OTal,  die  Übrigen  rund. 

Der  Bnutschild  des  OegbaMumx  dwthelgiiBbt— n»  der 
KopjfUiefl  toioDgelh,  die  Behiarapg  gnmrelBfl^  am  JsdM  Auge  ein 
sckwaner  Bing;  dieTordem  IfiltelMgen  isadiiK  tM,  die  Obrigen 
dnnkelbenisteinfiarbeo.  f  ' 

Die  Mandibeln  gelbbraun,  an  der  unteren  Hälfte  aihniililig 
ins  Schwarzbraune  übergehend,  so  lang  ab  die  Patellen  des  ersteu 
Beinpaars,  dicker  als  die  Vorderschenkel ,  vom  und  an  dar  Aus- 
senseite  von  der  Basis  bis  znr  lütte  der  Linge  .elvw  gewOlbt, 
innen  Tor  der  Spitse  nmdiich  amgeaoluutteii;  aihr  .^liAiend,  in- 
nen mit  weitechichtigra  feinen  Qaerfniehen;  mit  anf  Knötchen 
sitzenden  Bor^Lcn  /.immiich  rciciilich  besetzt.  Die  Kralle  kräftig 
nnd  lang. 

MaxiÜen  and  Lippe  wie  beim  Manne. 

Das  Stemum  grangelb,  in  den  Seiten  ins  Schwftnliche  flbsr^ 
gehend,  henformig,  etwas  gevMbt,  In  den  Seiten  mit  dentlidien 
Eändraeken  nach  der  Insertion  der  HOften,  sehr  gttnsend,  ficht 

mit  nach  der  Mitte  gerichteten  Haaren  besetzt. 

Das  Abdomen  oben  hochgewuibt,  vor  der  Mitte  am  brei- 
testen, liinten  spitz  zulaufend,  etwas  mattglänzend;  so  weit  es  sich 
erkennen  lAsst,  licht  mit  Icorzen  einfiidien  Haaren  ond  etaigestran- 
ten  Borsten  beUeideL 

Sechs  Spinrnrarsen,  die  obersten  md  mtersteii  ^eieh  lang, 
jene  cylindrisch^  diese  conltcb. 

'  Die  Grundfarbe  des  Abdomen  graubraun,  mit  zaklreichen 
gelblichen  Funktflecken  gemischt,  oben  von  der  Basis  bis  zur 
Mitte  ein  hinten  spita  aoalaofender,  heiler  gesftamter  Lftngsflei^ 
Die  Spinnwanen  brionUehgolbb 

Die  Epigyne  Ton  jefter  der  idnigeii  Alten  dfsaer  Ollpim 
?€frschleden  gebildet;  in  der  stark  herrorgewOlbtoi  sdmanbfsltii^ 
Area  befindet  sich  etwiis  wr  deren  Mitte  ein  tiefer  Quereindruck. 

Das  zweite  Uiied  der  Taster  nach  innen  gebogen,  oben 
ohne  Stacheln,  das  vierte  noch  einmal  so  iaag  als  das  dritte^  das 
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fünfte  so  lancr  als  die  beiden  vorhergehenden  znsammen,  gegen 
das  Ende  verdickt.  Das  2.,  3.  und  4.  Glied  weisslich  gelb,  das 
Endglied  graubraun.  Die  Hüften  und  die  Grundhälfte  der  Schen- 
kel donkelgFmbrtiin,  die  andere  HAlfke  der  Schenkel,  aoirie  die 
flbrlgeii  Bein^eder  hemnimlidi  gelb;  die  fipitieii  der  Tuwn 
fldiwers. 

Das  erste  Beinpaar  4Vt  mal  so  lang  als  der  Cephalothorax, 
um  seinen  Tarsus  iJ^rik'«  r  als  das  4.,  um  neinen  Metatarsus  länger 
als  das  2.,  bei  weitem  nicht  noch  einmal  so  lang  als  das  dritte, 
sofndem  mir  om  seineD  Metataarsos  und  Tarsus  langer  als  dieses. 
Die  Tibia  des  ersten  Beinpaars  dndmal  so  lang  als  die  Patella. 
BflstidMliing: 
L  Beinpaar: 
Femur  ?om  1, 
Tibia  unten  2  in  der  Mitte, 
MetataisiB  unten  2  an  der  Basis. 
TL  Beinpaar; 
Femur  totd  1, 
Tibia  ohne  8ta<jhe1n, 
Metatarflus  2  an  der  Baäis. 
ni.  Beinpaar: 

Feiniir  ?eni  1,  Unten  1, 
TÜria  vom  1,  hinten  1» 
IT.  Befaipaar: 
Pemnr  hinten  1, 
Tibia  vom  1,  hinten  1. 
Vorkommen:   im  budlichou  Tirol  (Meran),  in  Dalmatien 
(Sammlung  des  Herrn  Grafen  Keyserling). 

ChAiraMitliliua  carnif ex.  Fabr. 

Arsaea  eaniifex  Fabr.  Eni  Syst  IL  p.  420.  nr.  49. 

Aranea  erratica  Walck.  Fn.  par.  IL  p.  219.  nr,  64. 

Clnbiona  erratica  Walck.  Tabl.  d.  aran.  43.  8. 

Clubiona  erratica  Walck.  Apt.  L  p.  602.  nr.  13.? 

QaUona  dnmetomm  Habn.  Monogr.  &sc  7.  T.  l.  f.  <^ 

Cheir.  Gamifez  Koch»  die  Aiacfan.  Bd.  TL  T.  184.  f.  438  n.  4d9. 
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3<4ypliilittt  eviMtiis  Koob«  Ucbm  d.  Ar.  I^rtt  BMb  1.  p.  H 
CSliMoiia  emtica  Bhiekw.  Linn.  Trans,  vol.  XIX.  p.  115. 

Clubiona  erratica  Black w.  Aim.  and  Mag.  of  N.  HisL  second  so- 

riös  vol.  VIIL  p.  96. 
CHuhiona  erratka  BJackw.  a  hisL  o£  tha  ssaAdn  of  Onat  BnU 

and  IraL  p.  136. 
|lAiiadl(eD:  Llage  5»,  CepfaaloAorai  9»* 
Weibchen:  tioge  10»«^,  Geplialothonix 
Mas. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  die  Tibia  des  letzten  Bein- 
paars,  am  breitesten  zwischen  dem  2.  and  ä.  Beinpaare,  io  dea 
Seiten  bis  aber  der  Insertion  des  ersten  Beinpiavi  flenadet,  vom 
Hintemade  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  drittaa  Babvaare  steil 
ansteigend,  oben  gerade  und  ent  in  der  Unie  swiicben  dem  er- 
sten Beinpaar  ni  den  Augen  üiedergewöftt,  in  die  Beltsn  mistig 
steil  abfallend,  glänzend,  licht  miL  unliegeadea  (einec  Haaren  be- 
deckt. Kerne  Mittelritze,  dagegen  ein  breiter  Sindrock  an  der 
biatem  Abdachung  des  OepbalotbonuL 

Die  vordere  Angeareihe  gerade^  die  Angfs  in  gifiolMr  Eal- 
fenmng  von  einander«  vom  Kopficaado  weniger  ili  von  den  Millcl- 
engen  entfernt;  die  hintere  Angeareihe  breiter  als  die. vordere, 
schwach  Uber  diese  gebogen,  die  Mittelaugeu  etwas  weiter  von 
einaoder  entfernt  als  die  vorderen ,  von  den  Seitenaugen  nur  we- 
nig weiter  als  von  einander  entfernt;  die  Seiteoaugen  nicht  in  der 
Breite  ihres  Dorchmessers  von  einaader  eatferat.  Alle  Augen 
nmd,  die  vordem  Mifitehmgea  die<  grtsstan,  dia  Qbijfsn  mter  sidi 
xiemlieh  gleich  gross. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  mit  schmaler  weisser  Einte- 
song  der  Seiten,  die  Behaarung  weiss.  Jedes  Auge  in  einem 
schwarzen  Ringe,  die  vordem  Mittelaugen  rauchig  trttbe,  die  Ubri' 
gea  gelblichweiss. 

Die  Uaadibela  k9mr  als  der  Tanns  des  ersten  Belnpaani 
Ilager  ab  die  Patellea  desselben,  didrar  als  die  VordmohaBkal, 
gelbbrann,  im  letsten  Dritttheü  seliwinbraim,  vom  bis  snr  HlUle 
der  Länge  hervorgewölbt,  etwas  vorwärts  gerichtet,  am  Aussen- 
lande  etwas  geschwungen,  innen  von  der  Basis  an  divergirend; 
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fOD  dir  $fitM  Mb  nr  Hilft»  der  UUig»  himd  bogig  abgesdiiiit- 
tM,  gJftoMDd,  InneD  imd  Tom  mit  ichwach«D  Qiurforcheii,  mit 

zerstreuten  auf  KnötcheD  sitzenden  Borstchen.  Die  Kralle  lang, 
ini  ersten  Dritttheil  etwas  verdickt,  die  lUader  des  ^uenfalzes 
oime  Zähne. 

Die  MaxiUen  aber  der  Basis  schinftler,  Tom  breiter  wer- 
dend, am  Anssenwinke]  mid  Tordenrande  genmdet,  imien  tei 
sehrftg  abgesebnitten,  mit  feines  Borsten  reicblicb  besetsk  Die 

Lippe  nm  V3  kürzer  als  die  MaDdibeln,  von  der  Basis  bis  zum 
Ende  des  ersten  Dritttheils  der  Länge  breiter  werdend,  von  da 
an  nach  vom  wieder  verschmälert,  der  Yorderrand  gerade.  Die 
IfaziUen  hellgelbbraim,  der  Yordenand  und  der  Anssenrand  schwars 
gesftmnt,  der  Innenabsefanitt  gelbHchireiss;  die  Lippe  dmilielgelb* 
bratm  mit  gelbMehweissem  Yorderrande. 

Das  Stermim  berzfi^rmig,  binten  spitz,  brimiliebgelb,  dnnlrel* 
braun  gesäumt,  etwas  pi  wölbt,  mit  schwachen  lündrücken  nach 
der  Insertion  der  Hüften,  mit  feinen,  nach  der  Mitte  gerichteten 
Haaren  reichlich  besetzt 

Das  Abdomen  Yom  abgestatat,  etwas  Tor  der  Mitte  am  brei* 
testen,  naeh  binten  verschmälert;  raattgUnsend,  mit  kurzen  anlie- 
genden ein&dien  Haaren  nnd  eingestreaten  Borstdien  Idcht  be* 
kleidet 

Sechs  Spinn  Warzen,  die  obersten  und  tintersten  gleich  lang, 
jene  cjlin drisch,  diese  conisch. 

Bas  Abdomen  bnumgdb,  mit  einem  leichten  grOnlichen  An- 
Aige,  Ton  der  Basis  bis  za  den  Spinmnmn  zieht  ein  nach  bin- 
ten brdteres,  aossen  weiss  geslamtes  Baad;  die  Untersdte  bnum- 
gelb  mit  zwei  weissen  Längsstreifen. 

Das  zweite  Glied  der  Taster  nach  innen  gebogen,  seitlich 
zosammengedrttckt,  nach  vorn  etwas  verdickt,  ohne  Stacheln,  das 
vierte  Glied  nur  noch  einmal  so  lang  als  das  dritte,  innen,  awsen. 
md  unten  mit  langen  äbstebeaden  Basaren  besetit,  am  vordem 
Ende  anssen  in  einen  nadli  innen  gebogenen,  knnen,  an  der  Sjiitse 
gespaltenen  Feitsats  verUlngert 

Die  Tasterdecke  so  lang  als  die  beiden  vorher|?ehenden  Glie- 
der zosammen,  gewölbt,  von  der  Basis  bis  «in  ietsteo  Dritttheil 
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der  LftDge  breit,  dort  In  «inen  abwiits  gedrHokten  Sdhfflibel  tSm*> 
gebend,  der  Anssenrand  am  Beginne  des  Sehnabels  ndt  einer  vOK 

springenden  Ecke.  Von  der  Btais  der  Tasterdecke  gebt  m  der 

Aassensoite  ein  gebogener  Sporn  nach  rückwärts,  der  jedoch  merk* 
lieh  kürzer  als  das  vierte  Tasterglied  ist 

Die  Bildnng  der  eigentlichen  Organe  der  Taster  ist  von  je- 
ner bei  Ghebfucanthinm  Notrix  nicht  verschieden,  doch  in  allen 
Theilen  kleiner  und  zierlicher. 

Die  Beine  schmutzig  hellgrOn,  die  Uflften,  die  Warsei  der 
Schenkel  und  flbrigen  Glieder,  sowie  die  Patellen  gelb.  Keine 
Seopnlfl. 

Das  erste  Paar  das  längste,  siebenmal  so  lang  als  der  Ce- 
phalothoraz,  mehr  als  noch  einmal  so  lang  als  das  dritte,  um  seine 
Tibia  länger  als  das  vierte,  letzteres  am  seinen  Tarsas  i&nger  als 
das  zweite.  Die  Tibia  des  ersten  Beinpaars  viermal  so  lang  als 
die  PMella. 

Bestacbelong: 

1.  Beinpaar: 

Femur  vom  1  Stachol, 

Tibia  2  oder  1  unten  iu  der  Mitte, 

Metatarsos  nnten  2  an  der  Basis. 

n.  Beinpaar: 
Femur  \ 


Patella  v  ohne  Stacheln, 


Tibia 


Metatarsos  nnten  2  an  der  Basis,  1  am  JEnde. 
m.  Beinpaar: 


Femur  i 


Patella  \  ^^^^ 


Tibia  vom  und  hinten  am  Ende  1. 
IV.  Befnpoar: 


Tibia  hinten  1  am  £nde. 
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Femina: 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Pate! I  i  und  Tibia  des  letz- 
ten Beiopaars  zusammen,  am  breitesten  zwisclien  dem  2.  und  3. 
Beinpiare,  in  den  Seiten  von  der  Insertion  des  ersten  Beinpaars 
•o  gerundet,  vom  Hintemnde  bis  in  die  Linie  twischen  dem  zwei- 
ten Beinpaare  MMg  ansteigend,  dann  aber  nach  starlier  Wölr 
bang  rasch  gegen  die  -A,;:,gcn  abfallend}  glänzend,  leicht  mit  anlie- 
geiidtju  feinen  haaren  bedeckt  An  der  hintern  Abdachung  ein 
läagli<^-r  £indradu  Die  Angenstellang  wie  beim  Maone, 

Der  Cephalothorax  gelbbraon,  an  der  Unten  Abdadiung  efai 
^osser  schwarzbrauner  Flecken,  welcher  an  den  Seiten  und  am 
Hinterrande  nur  eine  schmale  Einfassung  der  Grundfarbe  öbrig 
liflst  Dieser  Fleck  verUngert  sidi  beiderseits  nach  vom  bis  zn 
den  Indtm  SeileiURigiB,  in  der  MttteDlnie  als  sdimaler  Streifen 
bis  an  den  Untern  Hittelangen.  Die  Bebaaraag  des  Abdomen 
granweiss.  Die  Handibeln  so  lang  als  der  Tarsns  des  ersten  Bein- 
paars, dicker  als  die  Vorderschenkel,  vom  an  der  Basis  etwas 
bervorgewölbt,  auch  in  den  Anssenseiten  etwas  gewölbt,  innen 
von  der  Basis  an  divergiiend,  aber  der  Spitse  rond  aasgescbnit- 
ten,  tebr  gUasend,  vom  and  innen  mit  feinen  Qneifrlten,  im 
mit  aerstrentea,  auf  Knötchen  sitsenden  dttnnen  Bonten.  Die 
KrtHcn  bmg,  gleich  fAter  der  Ba«is  stark  nach  innen  gebogen, 
beide  R&nder  des  Klanenfalzes  unL'c/al  iit,  Die  Mandibeln  roth- 
braon,  die  untere  U&lfte  and  zwei  L&ngsstriche  an  den  Aussen- 
seiten  sehwanbraon. 

Das  Abdomen  (des  trächtigen  Weibchens)  oben  hochgewölbt, 
vom  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  spitz  za- 
laufend. 

Sechs  Spinnwarzen,  die  obersten  and  ontersten  gleich  lang, 
jene  cylindrxsch,  diese  coniscb. 

Das  Abdomen  oben  and  nnten  olivenfsrbig,  oben  in  der 
HBtteHinie  ein  von  der  Basis  bis  zn  den  Spinnwarzen  durchlau- 
fendes, hinten  breiteres  Längsband,  rothbraan,  beiderseits  weiss- 
Üch  gesäumt.   Die  Spinn warzen  branngelb. 

Die  Area  der  Epigyne  sehr  gewölbt,  schwarz,  yorn  mit  ei- 
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nein  winkligen  Anncliiiti  Die  Oeftumg  Uris,  vojtb,  wmtm  vaA 
innen  mit  einer  bachtigen  Erweiterong. 

Das  zweite  Glied  der  Taster  nach  innen  nnd  rtwas  nach 
unten  gebogen,  obeo  oboe  Suchein,  aber  mit  einzelnen  starken 
Bonten.  Dts  lieite  Glied  etwa  noch  einmal  ao  lang  ala  daa 
dritte,  daa  ftnfte  gegen  daa  Ende  f«rdicfct,  ao  lang  ab  die  bei- 
den Torhergehenden  laeammen. 

Daa  2^  8.  nnd  4.  Glied  hellbriaolichgelb,  das  5.  aar  Hiüte  eben- 
so, die  andere  Hälfte  nach  der  Spitze  zu  schwarzbraun,  die  Beine 
hellbräanlichgelb  mit  achwarzer  Si)itze  der  Tarsen.  Keine  Sco- 
pola.  Der  Längenonterschied  der  Üeine  zwischen  Mtaneben  niMi 
Weibchen  aichl  ao  boABaland»  «ie  hei  OheiiauMihilM  «Hill.  Dw 
1.  Pnar  «her  nooh  eluanl  ao  kng  ala  daa  dritte,  ma  aainen  Üb- 
taterana  liager  ab  daa  ffarte,  nm  Tibi*  nnd  FMeHa  Ungar  ab 
das  zweite.  Die  Tibia  des  ersten  Beinpaars  dreimal  so  lang  ab 
die  Patella. 

VfflrkomiBea;  Diese  Art  scheint  im  sttdlicben  Eoropa  zu 
fnlibn,  danagMi  im  nAfdliehoi  ahaaao  vurbNitat  an  aaik.  ab  fflMii 
mcanthinm  notrix.  In  hiaiiger  Gegend  bl  sio  aogar  gemeiner  ab 

dbMS. 

Cüieirneaiifliiiiiii  Seldlititt  iL  gpec 

Diese  Art  ist  dem  Cheir.  pelasgisam  C'.  Koch  sehr  älmlicb, 
unterscheidet  sich  aber  sehr  leicht  von  diesem  d&rin^  daas  an  dem 
hinten  Banfl^  dei  Klaaan&bea  der  Mandibidn  awei  enMaeae  2fthna 
TOrimnden  sind,  wihrend  bei  Chcir.  pelaegieaai  «ian  JMha  fctai- 
ner  Zlhnchen  bemerirt  wird. 

Männchen:  Länge:  lOV«"""*,  Cephalothorax  Ö**« 
Weibchen:  Länge;  9'/»™°*-,  Cephalothorax  3Vi°^- 
Mas. 

Der  Cephalothorax  etwas  korser  ab  Pateib  and  Tib»  dea 
letaten  Beiopaara  ansammen,  am  breitesten  in  der  Linie  aubcben 
dem  aweiten  Beinpaare,  in  den  Seiten  Tom  ersten  Beinpaar  an 
sehwach  genmdet,  nadi  Mnten  mehr  ala  nach  vom  Tersehmllert, 

vom  Hinterrande  sanft  bis  in  die  Linie  zwischen  dem  2.  Bein- 
paare ansteigend,  von  da  nach  schwacher  Wölbung  gegen  die  Au* 
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gen  «bMeiid;  der  KopftheU  in  den  Seiten  gewölbt.  Keine  Mit- 
telritze,  dafftr  ein  schwacher  Eindruck  an  der  hintern  Abdacliung 
det  Cephalothorax.  Di«  Fische  güuizeod,  kicbt  mit  aoli^enden 
Hmnii  Medkt 

Die  Tofdflie  Angeareibe  gerade,  die  lOttelaogen  etoauder 
iMfiKKeh  aiker  eis  des  tdtUdwn;  rm  Koflraiido  weniger  ab  toh 
deo  Uotwn  mtCelttigeii  entferat*  Die  Mntere  Angenveihe  InreHer, 
•cbwach  Uber  die  vordere  gebogen,  die  mittleren  weiter  von  ein- 
ander entfernt  als  die  vorderen  Mittelaugen,  die  seitlichen  nur 
wenig  weiter  ?on  den  Mittelangen  ala  diese  von  einander  entfernt 
Die  Seiteeangea  in  ihrem  DorclinieBser  von  einaiider  entfernt» 
Die  beiden  Yordeni  lOttelaiigen,  aowie  die  Seitanaogen  je  anf  ei- 
nem niedera  Httgelelien.  Alle  Augen  mnd,  die  Tordem  Jütteiaa- 
gen  am  grössten,  die  übrigen  gleich  gross. 

Der  Cephalothorax  gelbbraun,  der  Kopftbeil  oben  hcUcr; 
die  Behaarung  grauweiss.  Jedes  Auge  in  einem  schwarzen  Ringe. 
Die  Handibeln  geibbrann,  an  der  Spitie  sehwanbrami,  nm  V» 
Uager  als  der  Tarmis  dei  ersten  Beinpaars,  bedeotend  didier  ab 
die  Yordenchenkel,  foo  der  Basb  an  sehr  starlt  diveigirend, 
an  der  Ihneaseite  diebt  über  der  Basis  mit  einem  derben  nach 
innen  gerichteten  spitzen  Zahne,  glänzend,  mit  feinen  Querforchen, 
vom,  besonders  gegen  die  Spitze  zu  mit  Borsten  besetzt. 

Die  Kralle  fast  so  lang  als  die  Muidibeln,  sensenförmig, 
fMt  Vt  der  Lftnge  sehntrs,  erst  im  letiten  Dritttheil  durchschei- 
nend rothbimnL  Am  Untern  Bande  des  Eknenfidses  awei  etwas 
entfernt  stehende  grossere  Zfthne;  neben  dem  oberen  dieser  bei- 
den mehrere  kleinere  Z&hnchen. 

Die  Maxillen  über  der  Basis  etwas  eingezogen,  vom  brei- 
ter werdend,  am  Anssenwinkel  und  am  Vorderrande  gerundet,  in- 
nen knrs  schrflg  abgeschnitten,  mit  sahbeichen  hrftfUgen  Borsten 
beseist;  am  Innenrande  Ungs  der  Lippe  mit  einem  scharfen  Kiele: 
die  V«  kUner  als  die  Mamllen,  gewölbt,  ans  breiter  Basis 
nach  tom  Tersebmllert,  am  Yordenaade  ansgeschnitten.  Lippe 

nnd  Maxillen  gelbbraun. 

Das  Stemum  bräuniiehgeib ,  mit  schwarzbraunem  schmalem 
Bandsanme,  länglich  herzförmig,  glänzend,  in  den  Seiten  mit 
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deutlichen  Eindrücken  hinter  der  Insertion  der  Hüften,  aemUch 
dicht  behaart,  die  Haare  nach  der  Mitte  gericlitet. 

Das  Abdomen  vorn  abgestutzt,  Tor  der  Mitte  am  breitesten, 
nach  hioten  sehr  venchmälerti  mattglinzend,  lieht  mit  UifiegCfnieD 
feinen  Haaren  nnd  dngestredten  abstellenden  BontMi  Metet 

8eehs  8]>innw8nen,  die  obersten  and  imtentm  fts«  glilflli- 

lang,  jene  cylindrisch,  diese  conisch. 

Pas  Abdomen  oben  und  unten  olivenfarbig,  oben  fon 
Basis  bis  zu  den  Spinnwarzen  ein  hinten  breiter  werdendes  roth« 
brannes,  neben  diesem  anf  jeder  Seite  iein  gelbes  Band.  An  der 
tJnterseite  des  Abdomen  zwei  gdbe  LSogsstreiflen.  Die  Spinn« 
Warzen  gelblich. 

Das  zweite  Glied  der  Taster  nach  Innen  und  Unten  gc- 
kröniriit,  oben  im  letzten  Dritttheil  ein  Stachel  Das  vierte  Glie4 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  dritte,  oben,  aussen  ond  unten 
mit  langen  abstehenden  Haaren  besetzt,  vom  nnd  anssen  mit  ei- 
nem  nach  innen  gebogenen,  an  der  Spitze  gespaltenen  knnsen 
Fortsatz.  Die  Tasterdecke  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden 
Glieder  zusujiuaen,  etwas  gewölbt,  im  letzten  Dritttheil  zu  einem 
Schnabel  verschmälert,  dessen  Spitze  nach  abwärts  gedrückt  ist, 
fun  Aussenrande,  wo  der  Schnabel  beginnt,  eine  stumpfe  Ecke. 
Hinten  verlängert  sich  die  Tasterdecke  in  der  Anssenseite,  In  ei- 
nen sehr  feinen  Sporn,  der  so  lang  als  das  vierte  Tasterglied  ist 
Die  eigentlichen  Tasterorgane  sind  wie  bei  den  flbrigen  Arten 
dieser  Gattung  gebildet. 

Die  Beine  grünlich  hellgelb  mit  schwarzen  Spitzen  der  Tar- 
sen.  Keine  Scopnla. 

Das  erste  Paar  nm.  seinen  Metatarsos  länger  als  das  vierte; 
dieses  nm  die  doppelte  Länge  seines  Tarsus  länger  als  das  zweite» 
daü  dritte  nicht  halb  so  lang  als  das  ersteu  Die  Tibia  des  ersten 
Beiupaars  3 Vi  mal  so  lang  als  die  Patella. 
Bestacbelong; 

1.  Beinpaar: 
Femnr  vom  1, 

Tibia  unten  in  der  Mitte  1,  vom  in  der  Mitte  1, 
Metatarsos  unten  j{  an  der  Basis. 
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1«.  •  II.  Beinpaar:  .  • 

'  .        Femur  vorn  1,  •  • 

üto  ohne  fitechaln, 

Metatam»  imton  2  an  der  Baas. 
:.  . in.  JMnpaav:>  . 

Eemv  'vom  1^  hinten  l^.  • 

Tibia  vom  1^  hinten  1.    .  .    ,  . 

IV.  Heinpaar:  •    -  •  ■ 

Femur  vorn  1.,  hinten  l^.  ' 
.  I      '  Vibi»  Tois  l««  hinten  1. 

•.   9er  flephiloChomx  so  Inog*  ab  Tibia  und  PateUa  dei  lata-  • 

ten  Btdi^NULrs  ^^usammen,  vom  ersten  Beinpaare  an  in  den  Seiten 
geraudet,  am  breitesten  zwisciieu  dem  ü.  und  3.,  vom  Hinterrande 
bift  in  die  Xiinie'SwiBChen  dem  l.  und  2.  Bempaarc  sanft  austei- 
(Bild,  f  on  da  .an  gegen  die  Angen  abMead,  der  Kopftheil  in  den 
Besten  etena  gewölbt  •  Stett  der  JUtteliftBe  ein  Iddhter  Eindfiek 
aii.der.litntem  Abdaelning  da  Ceptaalothomi.  Die'FlAdbe  sehr 
glftnzend,  leicht  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt  Die  Augenstd- 
ang  wie  beim  Maune. 

Der  Cephalüthorax  braungclb,  die  Behaarung  weiss. 

^MandUieln<Bfr  lang  als  die  Tarsen-  des  ersten  Beinpaare, 
viel  dicker  als  die  Yorderscbenkel;  gelbbraun,  an  der '8pitae  mefar 
ins  Bothbnuine  fliNirgebenA;  von  der  Baais'  an  vom  and  in  den 
Anssenseiten  etwas  berrorgewOIbt,  sehr  glänzend,  in  der  ontem 
HÄlfte  vorn  und  innen  mit  feinen  Querfurchen ,  spärlich  mit  kur- 
zen duunen  Borsten  besetzt.  Die  lüraUe  lang,  gleich  aber  der 
Basis  ^wärta  gebogen. 

Maadllen  jmd  Lippe,  sowie  da»  Stamam  wie  beim  Msiae. 
Baif  Abdomen  von  der  Basis  an  oben  hocbgewölbt.  IHe  Zeidi- 
nong  und  Farbe  wie  beim  Manne. 

Die  EpiLvne  III  ihrer  LUldung  mdit  von  jener  bei  Cheira- 
canthium  carnüex  verschieden. 

>  '  Das  zweite  Qtted  der  Taster  stark  nach  innen  gebogen,  oben 
otoe  Btaehehi,  aber' mit  einaslneD  anfreeliilen  Borsten;  das  vieMi 
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Glied  iweinifl]  so  lang  ak  da«  dritte,  das  Endglied  so  hu^  ils  die 

beiden  vorhergehenden  zusammen,  gegen  die  ISpitzc  verdickt.  Die 
ganzen  Taster  weisslichgelb,  die  £ndhjU£le  des  iüaSUa  Gliedes 
dunkelbraun. 

Die  Beine  bcinnliehgelb,  die  Spitien  der  Xanen  Mbwan. 
Das  erste  Paar  mehr  als  lock  einiaal  ao  Jang  als  das  dritte, 
um  seinen  Metatarsns  länger  als  das  Tierte,  das  nreite  tun  seinen 

Metatarsus  länger  als  das  dritte.  Die  Tibia  des  eisten  Beinpaars 
3'/t  mal  80  lang  als  die  Patella. 

Vaterland:  Italien  (Umgegend  von  Rom),  dumh  Herrn  Dr. 
Beidlits  mir  gefiUUgst  mitgetheiit- 

Eine  oonstante  Taxielit  erhielt  idi  dnrch'Herm  Dr.  J.  Milde 
ans  Heran.  Diese  iet  visl  Ideiner  (L«age  8m.)  «d  in  der  Farbe 
oad  Zdohnang  yoo  den  sQdUeher  ▼orkommenden  Thieren  seht 
verschieden.  Der  Cephalothüiai  iieiler  gcfarht,  keine  ^üancirung 
in  der  Farbe  zwischen  Kopf  und  Brasttheil  bemerkbar.  Das  Ster- 
nom  ebeuEills  fiel  beUer,  der  dunkle  Randsaam  sehr  schnmL  Das 
Abdomen  nnten  and  in  den  Seiten  olivenftrben,  oben  swsi  breite 
BAnder  Ton  der  Basis  bis  in  den  Spinnwanen  gelb,  swiseimn  bei- 
den ein  Llngsstoeif  der  Grtnd&rbe. 

CheirMUlfU«»  pelasgicmn  G.  Koch« 

C.  Koch.  Die  Aradinideu.  B.  VL  p.       Tab.  ni.YYYnr  p.  486 

Ijflnie:  |finnf**im  S*""**«  CenhalolliOBit  VW"^ 
Weibchen  9«^,  Cephalothorax  8»* 

Ich  besitze  von  Cheir.  pelasgicum  nor  einige  in  ihrer  Fir* 
bong  sehr  veränderte  Exemplare,  welche  jedocU  die  Originale  zu 
Kochs  Beschreibung  sind,  und  dieser  musste  ich  daber  hfy.1\glioh 
der  Farbe  nnd  Zeiltaing  das  Nöthige  entnehmen. 

Mas. 

Der  Cephalolhorai  so  tangr  als  PatsUa  nnd  TIbfo  dH  lets-  - 

teu  Beiupaars  zusammen ,  aui  breitosten  zwischen  dem  2.  und  3. 
Beiupaaie,  über  dem  ersten  Beinpaare  beginnend  in  den  leiten 
gSKvndet,  vom  Hinterrande  bis  in  die  Linie  anisohen  dem  aweitan 
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Beinpaare  allmablig  anstei^'cnd,  oben  |.a'wüibt.  gegoi^  die  Au^en 
rasch  abfallend,  der  Kopftheil  in  (if^n  Seiten  etwas  gewöiltl,  «ehr 
hocfa.  An  der  hintern  Abdachung  des  Gepbalothorax  ein  schwa- 
«inr  Eindmek.  Di«  FUche  aelir  glUmiid,  kieht  mit  «üiegettdai 
flinkm  bedMkt 

Die  Augen  der  vordem  Rdhe  in  gerader  Linie,  die  mittle- 
ren einander  näher  als  den  seitlichen,  in  gleicher  Entfernun^^  vom 
,  Kopfrande  wie  von  den  hinlom  Mittclangen;  die  hintere  Reihe 
etwas  breiter  nnd  leidhfc  aber  die  Tordcre  gebogen,  die  MiUelaa- 
gen  etwas  weiter  im  efnander  entÜBint  ab  Ton  den  Tordero.  IHe 
Seitenangen  auf  einem  HOgelchen  gemeinschaftlich  dtsend,  nidht 
In  Angenbrelte  ?mi  einander  entfernt  AOe  Angen  mnd;  die  vor- 
dereu  Mitteiaagen  sind  die  grünsten,  die  vordem  öeiten-  und  hin- 
tern Mittelaogen  etwas  kleiner,  die  hintern  Seitenaugen  am 
kleinsten. 

Die  Mandibeln  nm  Vi  lAnger  als  die  Tarsen  des  ersten  Bein- 
paars,  didcer  als  die  Torderschenkel,  an  der  Anssenseite  bis  aar 

Hälfte  der  Länge  herab  etwas  gewöll^J;,  innen  an  der  Basis  mit 
zwei  stumpfen  zahnartigen,  einwärts  gerichteten  Höckern,  sehr 
stark  divergirend,  ?ou  der  Spitze  bis  zu  den  Höckern  bogig  aus- 
gescbnitten,  sehr  glftnzend,  an  der  Innenseite  mit  sehr  feinen  Qner^ 
furchen,  Torn  mit  anf  Knötchen  sitienden  Boisten.  Die  Erslle 
sehr  lang,  sensenflirmig,  der  Idntere  Band  des  Klaaenfiüses  mit 
einer  Reihe  Ton  7—8  gleich  langen  knrzen  Zftlmchen  besetzt 

Die  Maxilleu  aussen  buchtig,  am  Vorderwinkel  und  Vorder- 
randa  gerandet,  innen  breit  schiig  abgeschnitten,  längs  der  Lippe 
innen  mit  einer  Torspringenden  Leiste;  die  Lippe  nm  Vt  IcQraer 
ab  die  Uanllen,  nach  Torn  Terschmftlert,  mit  geradem  Vorder- 
rande.' 

Das  ätenmm  länglich  herzförmig,  glänzend,  in  den  Seiten 
mit  schwachen  Eindrftcken,  reichlich  mit  nach  der  Mitte  gerichte- 
ten Haaren  hesetit 

Das  Abdomen  vorn  abgestutzt,  im  letzten  DritÜieU  am  brei- 
testen, hinten  gerundet,  leicht  mit  ^"liifgftBdfln  korzen  nnd  ab- 
stehenden langen  Bersten  bekbidet 
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Sechs  Spiniiwar/ftu,  die  obert^teu  tmd  imtersten  gleush  lang, 
jene  (^Undnsch,  diese  coniscb. 

Das  zweite  Glied  der  Taster  nach  innen  and  unten  gekrümmt 
ob6tt  la  Anfing  des  ietitoa  DfitlMli  mtt  «iDBin  krtlügtti  fitir 
cbel,  das  Tierte  Olied  kaun  mn  V»  llagar  als  dat  dfitki,  am 
vordem  Endo  aiBscn  in  einen  knnen,  itaik  gekrUmmten ,  an  der 
Spitze  gespidtenen  Fortsatz  verÜLugertj  die  Tabterdecke  su  laug 
als  die  beiden  vorhergehenden  Glieder  znsammen^  wenig  gewulbt, 
breit,  im  letzten  Drittthell  in  einen  schmalen  Schnabel  mit  abwärts 
gedrackter  Spitae  abergebend;  am  AoMamiide^  wo  der  8clui^ 
begimiti  eine  etomflB  Eeke. 

JMe  Tasterdecke  Unten  an  der  Ansseoseite  mit  einem  naek 
rOckwtrti  gerichteten,  stark  gekrfinunten  Sporn,  der  swar  von  der 
Längti  des  vierten  Gliedeä  ist,  aber  bei  der  Kurze  de»  letztern 
viel  kurzer  als  bei  Gheiracanthiom  camifex,  Nnthz  ond  äeidiitzii 
erscheint. 

Die  eigentlichen  Tasterorgaae  wie  b.i  den  ittirigen  Alten 
dieser  Gattong. 

Das  erste  Beinpaar  Anfmal  so  lang  als  der  Gephalothorax, 

um  seiiu'ii  Mftutarsas  Iflnger  als  das  vierte,  um  seine  Tibia  und 
Patella  zusammen  länger  als  das  zweite,  mehr  als  noci»  einmal  so 
lang  als  das  vierte.  Die  Tibia  des  ersten  Beinjpaars  dreimal  so 
lang  als  die  Patell^ 

Bestaclielnng : 
L  Beinpaar; 

Femur  ohne  Stacheln, 
Tibia  vorn  1., 

Metatarsos  onten  1  an  der  Basis,  1  am  Eadf^ 
IL  Beinpaar: 
Femor  vom  1^ 
Tibia  vom  1^ 

Metatarsns  nnten  2  an  der  Basis,  1  am  Ende,  vom  1 
in  der  Mitte. 
III.  Beinpaax: 
Femor  Unten  1^ 

Tibia  vom  1  am  Ende^  Unlan  1  «m  finde* 
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IV.  Beinpaar: 

Femur  iiiuten  L, 
Tibia  vorn  1,  hinten  1. 

Femina: 

Der  Cephalothorai  so  lang  als  Patella  und  Tibia  zasammen, 
am  breitesten  awischen  dem  2.  und  3.  Beiopaare,  in  den  Seiten 

Tom  ersten  Beinpaare  an  gerundet,  vom  Hinterrande  steiler  an- 
steigend als  heim  Mimnchen,  am  Kopftheile  sehr  stark  gewulbt; 

der  hintern  Abdacliimg  mit  einem  leichten  P>indnick;  sehr  glän- 
lend,  leicht  mit  kurzen  anliegenden  Haaren  bekleidet  Die  Ao- 
genstellnng  wie  beim  V anne. 

DieHandibeln  so  lang  als  der  Tarsus  des  ersten  Beinpaars, 
dicker  als  die  Yordersebenkel,  etwas  yorwflrts  gerichtet,  von  der 
Basis  an  bis  zur  Mitte  der  Länge  herab  vom  und  an  der  Aus- 
senseite  etwas  hervorgewölbt,  an  der  Innenseite  schwach  divergi- 
rend,  ttber  der  Spitze  innen  nmd  ausgeschnitten,  sehr  gl&nzend, 
vom  nnd  innen  mit  feinen  Qneifarchen.  Die  Klane  krftftig,  von 
massiger  Länge;  an  den  Bftndeni  des  Falzes  keine  Zahne. 

Lippe,  MaxiUen  nnd  Stemom  wie  beim  Manne. 

Das  Abdomen  oben  sehr  gewölbt,  vurn  gerundet,  in  der 
Mitte  am  breitesten,  hinten  etwas  spitz  zulaufend.  Junges  Weib- 
chen, daher  die  Epigyne  noch  nicht  entwickelt 

Das  zweite  Glied  der  Taster  nach  innen  gebogen,  oben  ohne 
Stacheln,  nnr  an  der  Spitze  eine  lange,  starke  Borste;  das  vierte 
Glied  höchstens  IVtmal  so  lang  als  das  dritte,  das  fünfte  so  lang 
^ih  die  beiden  vorlicrgtlieudeu  zubammen,  etwas  gekrümmt,  gegen 
das  Ende  leicht  verdickt. 

Das  erste  Beinpaar  3V>nial  so  lang  als  der  Cephalothorax, 
um  seinen  M etatarsns  langer  als  das  vierte,  um  seine  Patella  mit 
TfUn  langer  als  das  zweite,  nicht  noch  einmal  so  hing  als  das 
dritte.  Die  Tibia  des  ersten  Beinpaais  dreimal  so  lang  als  die 
Patelk. 

Es  ist  sehr  zu  bezweifeln ,  ob  das  von  C.  Koch  zu  dieser 
Art  gezogene  Weibchen  wirklich  hieher  gehört,  indem  das  dritte 
Beinpaar  langer  als  die  Hälfte  des  ersten  ist;  bei  allen  andern 
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Cheiracanthien  sind  nAmlich  die  L&DgenTerhäitnisse  der  JSeioe  in 
beiden  Geschlechtern  gleich. 

Farbe  tmd  Zeiefaining  nach  C.  Koeh.  L  c  p.  13« 
Fem.: 

Kopf  and  BmtrOcken  rostgelb,  letzterer  an  den  Seitenkail- 

teil  hin  verloren  heller;  auf  dem  Kopfe  ein  Längsstreif,  die  Seiten 
des  Kopfes  und  auf  dem  Thorax  strahlige  Quijrstriche  braun,  der 
Längsstreif  auf  dem  Kopfe  der  Länge  nach  durch  eine  sehr  feine, 
hellere  Linie  getheilt;  auch  die  Fl&che  zwischea  den  Augen  bräun- 
lich. Die  Bmst  oliTcngelb,  am  Rande  Ins  Brftudicbe  Tertriebeo. 
Die  Fresssangen  dunkelrothbraon,  an  der  Spitse  verloren  schwan; 
der  Nagel  roth.  Der  Hinterleib  olivenbrann,  auf  dem  RQcken 
ins  Olivengclbe  vertrieben,  vorn  am  spindelfürmigen  Längsfleck 
dunkelbraun)  etwas  aufs  ROthliche  ziehend,  bis  zur  Hälfte  des 
Hinterleibs  reichend,  nweilen  als  eine  schmale  Linie  oder  ala 
Fleckchen  bis  zn  den  Spinnwanen  fortsetzend;  der  Baach  oliTen- 
gelb  mit  einem  olivenbraanen  Lingsstreif.  Die  Beine  hell  nKven- 
gelb  oder  hell  ockergelb,  die  Tarsen  an  der  Spitze  sehwftrzlich. 
Bei  dem  einzigen  Männchen,  das  ich  vor  mir  habe,  ist  die  braune 
Zeichnung  des  Vorderleibes  viel  schwächer  als  beim  Weibe;  der 
Hinterleib  zieht  sich  an  den  Seiten  aufs  Bniunrothe,  doch  mit 
oUven&rbigem  Anstrich;  der  spindelfdrmige  Kftckenfleck  ist  brei- 
ter und  dessen  Umgebung  hellgelb;  auf  der  Hlnterhalfte  beider- 
seits der  schmalen  Fortsetsung  des  Rflckenfleckes  schiefli^ende 
braune  Strichfleckchen,  an  jeder  Seite  vier  und  hinter  diesen  noch 
ein  braunes  Bogenstrichchen  Die  Spiunwarzen  wie  beim  Weibe 
rothbraun.  Taster  und  üeiue  ockergelb,  die  Genitaiieu  mit  dem 
Sporn  rothbraon. 

Vorkommen:  Griechenland. 
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lesnltat«  der  meteorolof^seliei  ÜMikicktiiiigei  b 
Nünbeig  im  Jahre  m 

Kftttling^er, 


nur  Btttimmniig  dta  Wittenmgs-Cbankten  eines  einsi- 
gen Jahres  dar  Yergleidi  mit  Mlttelwerttien  notbwendig  i«t»  wel* 
ehe  uu  einer  mOgUdiat  grossen  ZnU  von  Jahren  gewonnen  wor- 
den, so  benützte  ich  iiiezu  die  Aufschreibuugen  der  Hen*en  Fonit- 
raüi  Winkl  er  and  Bezirkgericbtearzt  Eichhorn,  die  sich  in 
nnonterbrochener  Folge  auf  nahe  30  Jahre  (29  Jahre  and  ö  Mo- 
nate) efitracken.  Es  inaas  jedoeh  vor  AUem  heararkt  mden, 
daaa  diese  beiden  Hsnen  sowie  ieh  seihst  ihrs  Beobaafatnogsn  In 
der  Mitte  der  8tadt  anstellten,  wodoreh  sieh  namentlieh  In  Bemg 
auf  die  Temperatur  ein  wesentlicher  Unterschied  von  deu  ganz 
im  Freien  angestellten  Beobachtungen,  uanilich  eine  um  ziemlich 
einen  ganzen  Grad  höhere  Mittel- Temperatiur  ergibt.  Wird  sich 
daher  der  Meteorolog  nmHvn»  damit  nicht  befriedigt  finden,  so 
gsiMllgten  de  doch  dem  von  mir  heahsicshtigtin  Zwedo^  an  erfor- 
schen, wekhan  Einlhiss  die  Wittemng  auf  die  Gesandheits-Yer* 
hftltnisse  der  Stadt  ansttbt 

In  dieser  Beziehung  ist  das  Jahr  1863  im  Allgemeinen  ais 
ein  sehr  günstiges,  sich  besonders  durch  seine  milde  Xemperatur 
aaaieichnendes  Jahr  an  beseichnen. 

Her  mittlere  Barometerstand  des  Jahns  1868  ttbertraf 
das  aOgemfliae  Mittel  von  mfil'"  mir  mh  0»88'".  IH«  Sohwa»- 
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kungen  wareu  in  den  meisten  Monaten  gering,  am  stärksten  im 
Januar  und  dann  im  Decembcr.  In  ersterem  kam  die  grösste 
Differens  vor  (15,80"'),  welche  sich  der  des  ginzea  Jahres  (16,80") 
bis  anf  eine  halbe  Linie  näherte.  Der  stärkste  Lnftdraefc  obiger 
29  Jahre  betrog  am  9.  Janoar  1859  834,61'",  der  sehwädiste  am 
26.  December  1856  311,91'". 

Die  Temperatur  blieb  durchschuittiich ,  namentlich  im 
Winter,  eine  sehr  gemässigte  und  erreichte  nur  im  August  eine 
extreme  Höhe.  Das  Jahresmittel  von  8,52  Qbertraf  das  aUge- 
meine  von  7,19>B.  nm  1,34^  eineseltene  Erscheinung;  denn  vom 
Jahre  1880  bis  1859  waren  die  höchsten  lOttel 

8,34°  im  Jahre  1836, 

8,33»  im  Jahre  1837, 

8,03*»  im  Jahre  1841. 

Der  Danstdrnck  mit  3,05"  kam  dagegen  dem  allgemei- 
nen, fireilich  hier  nnr  ans  8  Jahren  berechneten  Ifittd  von  S^iS* 
sehr  nahe. 

Die  Windriditongen  folgten  ihrer  Hänfigkdt  nadi  in  ah- 

steigender  Linie  also:  W.  SW.  NO.  NW.  S.  0.  S.O.  N.  Die  Ae- 
qnatorial- Luftströmungen  uberwiegten  b*d  utend  die  Polar-Luft- 
Strömungen,  letztere  verhielten  sich  za  ersteren  wie  1 : 2,18,  wäh- 
rend das  allgemeine  Verhältniss  l  :  1,6  ist  Die  Tage  mit  gäns- 
Uoher  WindstÖle  nnd  Tage  mit  stark  bewegter  Lnft  kamen  sich 
lienilieh  gleleh. 

Die  H 1  III  111  c  1  >  s  c  Ii  :\  u  ergab  keine  bemerk uuswerthen  Ab- 
weiebangen.  Um  so  auüailender  war  die  geringe  Zahl  der  Re- 
gen- and  Schneetage,  obschon  die  Westwinde  so  sehr  prä- 
ponderirten  ond  lässt  sich  nnr  dadurch  erklären,  dass  dnrch  die 
häofigen  Winde  oft  die  Kiederschläge  verhindert  wurden.  Ans 
17  Jahren  ergaben  diese  nämlich  im  Dnrehschnitt  118,4  Regen- 
nnd  28,9  Schnectage,  während  diesmal  nur  77  und  14  gezalilt 
wurden. 

Die  38  Nebel  waren  meistens  nur  Morgennebei,  besonders 
im  derbst 

Das  Jahr  1868  ist  demnaeh  ttr  wirmer  nnd  troi^er  als 
gewöhnlich  sn  erklären. 


Digitized  by  Google 


165 


VoB  den  Jaliressaiten  ist  sn  bcmerkfln: 

1.  Die  Wintermonate  December  1862  bis  FeMtiar  1868 

hatten  eine  mittlere  Temperatur  von  l,?i6®,  welche  das  allge- 
meioe  Mittel  von  —  0,34''  am  1,^0"  tibertraf.  Das  Maximum  der 
Temperatur  betrag  +  8»4**  am  7.  Janaar,  das  Minimum  nur  — S**  am 
6.  DeeembdT.  Eis  hattes  mir  87  Tage,  uid  mittlere  Temperatur 
a«f  oder  unter  0*  17  Tage.  Der  mittlere  Dmistdnick  war  lji86"', 
demnach  dem  aOgemeioeQ  Mittel  fBn  den  Winter  (1,89'")  &8t 
ganz  gleich.  Im  December  tiel  abwechselnd  Schnee  und  Regen, 
anch  stürmte  es  haufif^, 

Aehnlich  verhielt  sich  der  sehr  milde  Januar,  welcher  am 
20.  Abends  das  seltene  Schaospiel  eines  sehr  heftigen  Gewitter« 
mit  Btsriten  Blitzen  and  DonoerschUgen  anter  glaicbzeitJgem  dich- 
ten Hagel  and  Sehnee- Gestöber  and  gewaltigen  Sturm  darbot 
Desgleichen  trat  aaeh  Im  Febroar  bd  ahweebselnd  mflsslgem  Re- 
gen und  Schuetfall  keine  stärkere  Kälte  ein.  Der  Winter  muss 
daher  als  ungewöhnlich  mild  mit  wenig  Schnee  and  Feuchtigkeit 
überhaupt  bezeichnet  werden. 

2.  Der  FHlhling  hatte  die  siemlicfa  hohe  Mittel-Tempenk 
tnr  ?oa  8,55*,  während  das  allgemeine  FmUi^gs-Hittel  ftr  N«m- 
berg  nur  6,87*  beträgt  Der  Danstdnick  fon  2,66"'  näherte  sich 
wieder  dem  allgemeinen  Mittel  des  Frtlhlings  von  2,81"'.  Einem 
mässig  feuchtem  März  folgte  ein  vorhcTrschend  trockner  April 
and  Mai,  in  welchem  letztern  schon  einige  Tage  hohe  Sommcr- 
temperatar  herrsehte  and  2  Gewitter  sich  entladen.  Die  Polar- 
loftetrOmongen  verfaielteD  sich  so  den  AequatorialloftstrOmongen 
wie  8  :  i. 

8.  Die  Sommer-Temperator  (+ 15,30^  flberschritt  gleich- 

falls  das  allgemeine  Mittel  für  den  Sommer  (H.SS*'),  dai^egen  blieb 
der  Dunstdnick  (4,4"')  unter  demselben  (4,93'").  Sehr  feucht  bei 
Torherrschend  stUrmiscben  Westwinden  and  Öfteren  Gewitten  war 
der  Joni,  der  fi^aebteste  aller  Monate,  trockener  bei  mässiger  Bon* 
nenwinae  der  Joli,  sehr  heiss,  doch  Öfters  durch  Gewitter  abge- 
kAhlt)  der  Aogost  An  84  Tagen  des  Sommers  erreichte  die  Tem- 
peratur ,  im  Aiigubl  dreimal  die  milUirc  Taycs' Ttuiperatur, 
+  20*  R.  und  darflber.  (In  Folge  dieser  grossen  iiitze  ereigneten 
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dch  in  Aagmt  tf ele  Todeaftlk  an  Biiehndv  laid  Diuitea  «Atar 

den  kleinen  Kindern.) 

4.  Der  Herbst  (September,  Üctober,  November)  ergab  eine 
Mitteltemperatur  von  8,35*,  wiedemm  um  mehr  als  einen  Grad 
flbar  dem  aUgemdnen  Mittel  ton  7,98*.  Der  Daoitdnek  (3,18'") 
kam  dagegen  den  aUgemeinmi  HUlel  ftr  den  Heriwt  (8,98"') 
siemlich  nahe.  Der  September  war  tiemlioh  fencbt  and  ttflmiseii, 
der  Octüber  nebelig,  massig  feucht,  der  November  feucht  und  sehr 
trüb,  daher  Feuchtigkeit  und  bewulkter  Himmel  vor  trockenen  nnd 
heiteren  Tagen  am  meisten  m  diesem  Herbst  vorherrschten;  des&- 
I^McheB  die  weeHiehen  Winde,  die  aiob  m  den  OstUchen  wie 
1,74  :  1  Terhlelteii. 

Bina  üebendiwemmeng  kam  in  dfaaem  Jahre  gar  nieht  vor, 
doch  war  gegen  Ende  Juni  in  Folge  dea  reiehUdian  Bagena  in 
diesem  Monat  die  Pegniis  dem  Aastreten  nahe. 
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Der  linpkil  uaii  seile  wicktigsteM  AttweEduigeih 

Dr.  Heinrich  Wegei. 

Inganio  nddik,  tarn  mbkte  Oimplntot, 
Munm  pro  itndüi,  avtiibui  ftitqiw  nw* 

Weg  6r« 

Graphit  (von  yp«f»«,  schreiben,  wegen  seiner  Anwendung), 
Graphite,  Graphites,  Aschblei,  Potelot  (zusammengesetzt  ans  pote 
und  lot;  pote  ist  ein  altes  firaniösisches  Ai^ectiv  nnd  heisst  dick, 
lot  heisBt  Theil,  denmadi  Didrtbeil),  PotÜotli,  Ofealiu-be,  Beit»-. 
Ufit  (wegen  der  bleigmnen  Farbe  und  der  Bentttiong  nun  Beift* 
%en  oder  Zddmen) ,  froher  fUsehüdi  eneh  Wasserblei  oder  M 
lybdaen  (von  Molvßio^^  Blei  oder  bleiartige  Masse)  genannt;  von 
den  Engländern  noch  heute  Plambago  (Bleischweif)  genannt;  Plom- 
bagine;  fer  carbnr^;  Crayon  noir;  Black  Lead;  Carbo  nineraUs; 
Grapbitglimmer. 

Gleicbwie  die  Oescbicbte  nnd  Kenntniss  der  VOlker,  der 
GeseUeciter  ond  der  IndJvidnen,  welche  in  irgend  einer  Zeitpe- 
riode eine  dominirende  Steiiuiig  eingenommen  oder  eine  iiervorra- 
gende  Rolle  gespielt  haben,  ein  verhältnissmässig  mehr  oder  min- 
der hohes  Interesse  in  Ansprach  nimmt;  so  dürfte  auch  eine  ge* 
nane  Kenntniss  (in  natürlicher  ond  geschichtlicher  Hinsicht)  ge- 
wisser Stoffe,  wie  Eisen,  Stein-  ond  Brannkolilen,  Zucker,  KaiEM, 
Tbee,  Braantw^  Graphit  o.  s,  w.,  welche  für  die  Entwickelong 
der  KnÜar  nnd  Indostrie  von  einem  namhaften  Einflösse  gewesen 
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oder  68  noch  smd,  ebenfiUls  eines  besonden  Interesses  nicht  e&t- 
beliren.  Unter  jenen  Stoffen  beliaaptet  ftlr  unser  Indostrie*  nnd 
Koltorleben  nicht  den  leisten  Bang  der  Graphit 

Ob  der  Oraphit  oder  das  Reissblei,  dieses  dnrdi  ihre  Ei- 
genschaften nngemein  an9geseichnete  und  mn  der  mannigfachen 
Anwendung  willen  sehr  wichtige  Mineral,  schon  im  Alterthnm  be- 
kannt war  oder  nicht,  ist  mit  Bestimmtheit  wohl  kaum  so  entp 

scheiden.  Denn  bleibt  migcwiss,  ob  die  Alten  mit  einer  der 
Benennungen,  welche  bei  ihnen  für  metallisch  aussehende  abf^- 
bcnde  Substanzen  gebraucht  sind,  wie  plumbago,  molybdaena,  mo- 
lybdoides  o.  das  BeiasUei  oder  den  Graphit  besonders  beseidi- 
net  haben,  oder  ob  er  ihnen  Aberhanpt  nnr  bekannt  war«  IMe 
ersten  znTerlftssigen  Angaben  Aber  die  Bekaantsehaft  mit  diesem 
Mineral  leiten  sich  aus  den  Schriftstellern  ab,  welche  unzweideu- 
tig der  Bleistifte  erwiihnen,  welch  letztere  unmittelbar  nach  der 
Aoffindong  (zwischen  1540  und  1560)  der  berühmten  Graphitgrobe 
m  Borrowdale  in  Cnmberland  snerst  in  £ngland  entdeckt  und 
ihbricirt  wurden.  Znra  erstenmale  geschieht  dieses  dnzcfa  Con- 
rad Gessner  (geb.  1616  zv  Zflricfa,  gest  1565  das.),  welcher 
in  seinem  Buche  de  omni  rerum  fossilium  genere.  gemmis,  lapi- 
dibüs,  mctallis  c  tc  ,  Tignri ,  1505^  66  einen  solchen  Bleistift  ab- 
bilden Hess  und  dazu  bemerkt:  Stylus  inferius  depictas  ad  scri- 
bendom  factos  est,  plnmbi  cqjnsdam  (factitü  pato,  qaod  aliqnoe 
ttimmi  Anglicnm  Tocare  andio)  genere,  in  mneronem  derasi,  ki 
manubrimn  lignenm  insertl  Der  Englander  Pettns,  welcher  1683 
ein  Werk:  The  laws  of  art  and  natare  herausgab,  beschreibt 
diese  Bleistifte  schon  genauer  nnd  sagt,  sie  werden  in  Tannen- 
oder Cedcrnholz  gefasst  Genauer  beschreibt  das  Reissblei  der  be- 
rOhmte  Botaniker  ond Professor  der  Medicin,  Andreas  Gaesal- 
pinns  (geb.  1519  snAreno,  gest  1603  snBom)  in  seiner  Schrift: 
de  metalüds  (UM  tres,  Bomae  1596):  Pnto  molybdoidem  esse 
lapidem  qnendam  in  nigro  splendentem  eolore  plumbco,  taetn  adeo 
Inbrico,  ut  pemnctus  videatur,  manusquc  tangentium  inhcit,  culore 
dnereo,  non  sine  aliqno  splendore  plumbeo. 

Noch  MsfBhrlidiflr  baaefacieh  Ferrnnto  Imperftto  dis 
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Reissblei  in  seiner  Schrift:  dell'  historia  naturale  libri  XXVIII  (Na- 
poli  1599)  unter  dein  Namen  prafio  piombino.  „Es  sei  zum  Zeichnen 
fiel  bequemer  aU  Tinte  imdFedcr,  weil  sich  dieSchrift  nicht  uur  auf 
wamn  Gnmde,  tondm  wegea  ihm  GlansoB  «och  Mf  scbwanem 
seigi^  mi  weil  de  lidi  naeli  Beliebes  eibalteii  und  andöBcheii  lasse, 
und  weil  man  ttl»er  dieselbe  detmodi  mit  der  Feder  wegsclireibeii 
und  seichnen  könne,  was  eine  mit  Blei  oder  Kohle  gemadite  Zeieli- 
naog  uicht  erlaube.  Bas  Mineral  sei  gUtt,  fettig  anzufassen,  blei- 
farbig, filrbe  ab  und  zwar  mit  einem  metalliBchen  Glänze;  zuwei- 
len komme  es  schuppig  vor  und  lasse  sich  ganz  in  Schoppen  zer« 
bfflckeln,  »tweflen  diditer  nnd  fester,  nnd  dann  würden  daraus 
Stifte  zum  Schreiben  gemacht;  die  erste  Art  wttrde  mit  Thon  w- 
.  miselit  nnd  danms  sehr  fenerÜBSte  Tigd  verfertigt'' 

Seit  jener  Zeit  ist  das  Reissblei  oder  der  Graphit  bekannt; 
allein  seine  chemische  Natur  wurde  erst  viel  später  entdeckt.  Man 
hielt  denselben  Anfangs  fOr  eine  dem  Talk  verwandte  Substanz 
wegen  der  Aehnttchkeit,  die  es  mit  diesem  in  der  Weichheit  ond 
bei  dem  AnftUen  aneh  hinsichtlieh  der  Fenerbestindigkelt  hat; 
sehon  1599  vergfich  der  bereits  erwfthnte  Italiener  Im pe rata 
das  Miiierai  mit  Talk  und  noch  Johann  Gottschalk  Walle- 
rius  ordnete  das  Reissblei  um  1760  dem  Talke  zu;  spater  setzt 
Leonhard  den  Graphit  wegen  seines  Eisengehalts  geradezu  in 
die  Gnippe  Eisen,  Mobs  zahlt  ihn  zn  den  Glimmerarten,  Oken 
sn  den  Kiesbrensen  nnd  N  an  mann  in  nenerer  Zeit  smr  Familie 
der  Anthradde.  Allgemein  war  auch  in  jener  Zeit  die  Ansicht 
▼erbreitet,  das  Reissblei  enthalte  Blei,  indem  der  Strich  desselben 
auf  Papier  oder  Pergament  grau  war  und  wenn  derselbe  schärfer 
geführt  wurde,  Metallglaoz  hatte.  Ebendies  komite  wohl  auf  die 
Yermuthung  ftihren,  dass  in  dem  Reissblei  oder  Graphit  sich  Blei 
fon  dgenthttmlicher  Beschaffenheit  finde,  ein  Blei,  welches  nicht 
so  schwer  als  das  eigentliche  nnd  nicht  schmelzbar  sei;  daranf 
Un  deuten  die  Namen  Plombogo  nnd  Reissblei,  deren  letzterer 
aus  der  italienischen  Bezeichnung  gratio  piombino  entstanden  zu 
sein  scheint,  welche,  wie  bereits  angeführt,  schon  im  IB.  Jahrhun- 
dert in  Imperato's  Ülstoria  naturale  (1599)  vorkommt.  Wie 
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die  beiden  letztern  Benennungen  aaf  den  Gebraoch  des  Ifinerals 
hindeuten,  so  thut  dies  anch  das  Wort  Graphit,  welchen  Namen 
dasselbe  von  dem  berühmten  Mineralogen  Abraham  Gottlob 
Werner  (geb.  1760  zu  Wehrw  in  der  Oberlaiisili,  geit  1817 
m  Dresden)  erhalten  bat 

Der  Chemiker  Johann  Heinrich  Pott  (geb.  1692  m 
Halberstadt»  gest.  1777  ni  Berlin)  xeigte  um  im  Jahre  1740,  da» 
Wasserblei  oder  Flombogo  kein  Blei  enthalte;  aber  seine  Unter- 
snchung  ist  der  Art,  dass  sieh  kanm  mit  Sicherheit  annehmen 
Iftsst,  ob  er  Grapiüt  oder  Wasserblei  (Schwefelmolybdän),  welche 
beide  Mineralien  damals  stets  uocii  verwechselt  wurden,  vor  sich 
gehabt  hat  Die  Confasion  in  dieser  Beziehung  dauerte  fort,  bis 
endlich  der  berOhmte  Chemiker  Carl  Wilhelm  Scheele  (geh. 
1742  ao  Stnlsond,  gest  1786  an  KAping  in  Schweden)  die  wahre 
Constitution  des  Wasserbleis  oder  Molybdaens  (1778)  imd  des  Gra- 
phits oder  Reissbleis  (1779)  keiiiieu  leiirLe,  Von  dem  ürapliit 
zeigte  Sciieeie,  dass  er  bei  dem  Verbrennen  mit  Salpeter  sich 
ganz  iu  Kohlensäure  verwandle;  er  schloss  daraus,  dass  der  Gra- 
phit eine  Art  mineralische  Kohle  sei,  welche  viele  fixe  Loft  (Kohp 
lenflftnre)  ond  Phlogiston  enthalte.  Das  Eisso,  welches  er  gleich* 
Ms  in  dem  Graphit  wahrgenommen  halte,  eildfirtfi  er  ihr  einen 
unwesentlichen  Bestandtheil  desselben;  endlich  bemerkte  Scheele 
noch,  auch  in  dem  Gusseisen  sei  ürapliit  enthalten*). 

So  hatte  man  bereits  Jahrlmnderte  lang  ein  Mineral  ge- 
kannt und  gebraucht,  ohne  zu  wissen,  was  es  eigentlich  war  und 
welches  seine  chemische  Zosammensetaung  ist  Bei  dem  niedem 
Stande,  auf  dem  In  jener  Zelt  die  Chemie  sich  be&nd,  war  dies 
allerdings  am  so  weniger  an  verwnndem,  als  die  linsaeren  Eigen« 
Schäften  dieses  Minerals  wenig  an  den  Körper,  ans  welchem  der 
Graplüt  der  Hauptmasse  nach  besteht,  erinnerten.  Jetzt  weiss 
man  mit  Bestimmtheit,  dass  der  Graphit  Kühleustoff,  mit  mejhr 
oder  weniger  anderen  fremden  Substanzen  vermengt  ist,  ond  awar 


*)  Kopp,  Qesducbte  der  Chemie.  Bd.  III.  S.  289. 
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stellt  sich  ans  der  dimorphe  ^)  Kohlenstoff  im  Graphit  in  seiner 
bexagonalen  Form  dar,  w&hrend  er  als  Diamant  in  t«äseraler  Form 
auftritt 

Tflehormaok*)  Ült  Diamant  and  Qraphit  iBr  zwei  poly- 
man  KAn»er.  Uebrigm  kam  B,G.  Brodle*)  dareh  eine  Bedke  von 
Yeraieken  m  der  8«ldiiB8fo)geraBgf  das8  der  Graphit  eine  von  al* 

len  bekannten  Kolilcnverbindungen  abweichende  eigenthümliche 
Verbindungbgruppe  ausmache,  die  dnrch  gewisse  Oxydatiutispro- 
aewe  in  Kohlensäure  verwandelt  werden  könne,  aber  ein  bestimm- 
'  im,  Tom  Kohlenstoff  Tenchiedenes  Atomgewkbt  beaitse.  Durch 
lortgeeetate  Oiydation  kann  der  Grayliit  in  eine  dentUcfa  l[ry&tal- 
llnisehe  hkwigelbe  Sahetus  amfewandelt  werden,  welche  ans  Cm 
H«  Ol  besteht  Sie  scheint  in  der  Kohlenstoffgrnppe  dasselbe  za 
sein,  was  in  der  Silicimngruppe  das  ^'raphitähnliche  Siliciuni  \V  ö  h- 
1er 's  Si«  0«  ist  Diess  angenommen,  so  kommt  mau  aul  eine 
der  letzteren  gans  entaprechende  Formel,  wenn  man  das  Gewicht 
YOD  S2  Atomen  C  (132)  durch  4  diTidirt,  d.  h.  es  wttrde  in  jener 
Verbiadnng  der  Kohlenstoff  als  Graphit  das  Atomgewicht  83  he- 
sitien  nnd  man  hfttte  dann  Cgr«  H«  0|.  Das  Atomgewicht  33 
stimmt  auf  bemerkenswerthe  Weise  mit  dem  Gesetz  Regnanlt's 
Ober  den  Zusammenbang  der  specifischen  Wärme  mit  dem  Atom- 
gewicht fiherein,  welchem  sich  bis  jetzt  der  Kohlenstoff  in  keiner 


*)  Dtmorphiamns  tit  die  Fähigkeit  einer  nnd  derselben  («n- 
fidben  oder  nuammengeaetsten)  SnIwtaDs,  in  den  Formen  zwei- 
erlei wesentlich  verschiedener  KKjBtillreihen  zu  krj'stallisiren. 
Mit  dieser  Verschiedenheit  des  morphologischen  Charakters 
tritt  aber  auch  zugleich  eine  Verschiedenheit  der  physischen 
Eigenschaften  ein,  so  d&ss  das  ganze  Wesen  ein  durchaus  ver- 
schiedenes Gepräge  zeigt,  und  man  ebenso  gut  sagen  könnte, 
der  Dimorphismus  sei  die  Fähigkeit  einer  und  derselben  Sub- 
stanz, zweierlei  weseatlieh  Tersduedeiie  Körper  derzasteUen, 
wodnroh  die  amorphen  YorkommniMe  zugleich  mit  erCuat  wer» 
den.  8o  Kefsrt  der  Kohlenstoff  als  Diamant  und  Graphit ,  der 
kohlensaure  Kalk  als  Kalkspath  und  Atagonit,  das  Eisenblrol» 
phuret  alR  Pyrit  und  Markaeit  zwei  ganz  verschiedene  Körper. 

*J  Abhandlungen  der  k.  k.  Akademie  d.Wi8sen8chaften  in  Wien.  1861. 
Chem.  Gaz.  Nr.  404.  p.  319,  u.  Erdmann,  Joum.  t.  pr.  Chemie. 
Bd.  79.  S,  124. 
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Minor  Modifiwtionen  Int  fttgen  woHen,  mo^te  nt»  dts  Atomge- 
wicht desselben  12  oder  6  nebraeii.  Bekanntlich  ist  im  Allgemei- 
nen das  Prodakt  der  speciüscheu  Wärme  in  dm  Atom-  oder  Mi- 
scbungs-Ge wicht  bei  den  einfachen  Körpern  entweder  3,3  oder  6,6^ 
Die  spedfiscbe  Wftrme  des  GraplutB  184  0,20187;  iinüti{üttdrt  aaa 
diese  Zahl  mit  88,  so  ergibt  steh  e»68.  Brodie  Tennotliet  die- 
sem  mdi  im  Gnplüt  ein  nenes  Element  tmd  sucht  den  Kohle»* 
Stoff  desselben  unter  dem  Namen  Graphen  mit  einem  anderen 
Atomgewichte  einzufahren. 

Mao  nntencheidet  natürlichen  mtd  kttnefSeh  dargestellten 
Gn^Ut,  doch  hat  bis  Jetit  nur  der  erste  Tonngsweise  Anwendong 
gefimden* 

Der  natttrliche  Graphit  kommt  meistens  derb  oder  aoch 
selten  ioTstallisirt  vor.  Derselbe  krTstallisirt  in  hexagonalen  Ta- 
feln der  Combination  des  Pinakoids  mit  dem  hexagonalen  Prisma 
(OP.     P.)  mit  stark  blftttriger  Endflftche,  womach  er  eh»  gliro- 

merartiges  Ausseben  bekommt  Mobs  gibt  als  Krystallfoi ai  die 
hexagonale  Pyramide  an.  Nordeiiskiöld  fand  bei  Pargas 
(Ersby,  Storgjrd)  in  Finnland  messbare  Krystalle  mit  vielen  Flä- 
chen, die  er  monoUinoSdriscfa  erldArt  Wahrscheinlich  irird  es 
anch  hier  «ie  beim  Glimmer  sein:  das  Sechsgliedrige  ist  dnrch 
migleiche  Ansdehnang  der  Flftehen  versteckt.  Krystalle  kommen 
übrigens  sehr  selten  und  nur  unvollkommen  ausgebildet  vor  in 
Geschieben  von  Grönland  mit  Granat,  Quarz  und  Adular;  im  la- 
brodosirenden  Feldspath  von  Friedrichsw&m,  auf  dem  Maguetei- 
senlager  des  Gneises  von  Aiendal  in  Norwegen.  Ausserdem  kommt 
der  Graphit  meist  derb^hi  Uftttrigen,  strahligen,  schuppigen  bis 
dichten  und  erdigen  Aggregaten  vor;  andi  eingesprengt  nnd  als 
Gemengtheil  mancher,  besonders  der  primitiTen,  Gesteine.  Der- 
selbe besitzt  ausgezeichnete  Spaltbarkeit,  daher  sind  die  Spaltungs- 
flächen  sehr  deutlich  und  parallel  den  Endtlächen  OP.  Müde,  in 
dünnen  BUttchen  biegsam,  abfilrbend  tmd  schreibend.  Der  Gra- 
phit verhllt  sich  sehr  fett  im  Anltthlen  nnd  legt  sich  beim  Bei- 


V  Poggend.  Ann.  d.  Phys.  Bd.  96.  S  Ua 
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ben  zwischen  den  Fingern  an  die  Haut  in  einer  eigenthOmlicben 
Weise  an,  wie  es  bei  nnr  wenig  anderen  Stoffen  der  Fall  ist,  s.  B. 
bei  SchwefelnolybdaD  und  EisenglinuBer;  Strich  scbwan,  Brach 
fneben  Ms  mnscfaeUg.  Er  Ist  metaDg^end,  imdnrdiaiciitig;  stsU- 
graä  Us  eisenschwarK.  Der  ChrapUt  besitzt  eine  nahezo  fehnmal 
geringere  Härte  als  der  Diamant,  ist  sonach  sehr  weich,  seine 
Härte  beträgt  nur  0,8  —  1,0.  Das  specitisehe  Gewicht  desselben 
schwanlit  zwischen  1,810-  2,419,  welche  Abweichung  von  der  grös- 
seren oder  geringeren  Qoantit&t  seiner  fremden  Bestaadtheile,  so- 
wie TöD  faneren  Lnltlibiieii  herrOhrt  Der  Graphit  ist  em  sehr 
guter  Leiter  der  Electridtit  (desshalb  seine  Anwendung  in  der 
Galvanoplastik)  and  leitet  die  Wärme  besser  als  Diamant;  durch 
Reiben  wird  er  negativ-electrisch  Di  '  bpecitiache  Wärrae  dessel- 
ben ist  grösser  als  die  des  Diamants,  sie  ist  uiUnlich  nach  Ecg- 
naalt  0^0187. 

Ebenso  wenig  als  der  Diemant  seigt  der  Graphit  eine  Nei- 
gung zu  schmelzen  oder  sich  zu  yerflttchtigen ;  seine  Entstehung 
im  Eisenschmelzofen  läsbt  schon  seine  grosse  Feuerbeständigkeit 
erkennen;  er  verbrennt  selbst  im  Saaerstoffgas  schwieriger  als  der 
Dianattt  so  Kofalensftiire  mit  Hinterlassmig  einer  gelben  oder 
brumen  Asehe,  weldie  Eisenoiyd,  Thonerde  etc.  enthalt  lOt 
Salpeter  in  PlaÜntiegel  erhitzt,  zeigt  er  nnr  theOweise  ein  schwa- 
ches \  eri»utlVii  und  i^t  iii  keinem  Flussmittel  löslich,  la  Säuren, 
wie  überhaupt  in  ailen  bekannten  Lösungsmitteln,  ist  der  Graphit 
gänzlich  unaoflösUch;  erstere  lösen  nur  die  fremdartigen  itsdeü. 
tmd  Metalloxjde  anL  Die  GebrOder  Bogers  haben,  wie  den 
Diamaatt  so  anch  den  Graphit  auf  nassem  Wege  In  Kohleosftare 
Qmge wandelt,  indem  sie  denselben  im  fein  gepnhrerten  Znstande 
mit  Schwefelsäure  und  chromsanrem  KaJi  erhitzten,  wobei  der 
Sauerstoff  der  Chromsäore  den  Graphit  zu  Kohlensäure  oxydirt 

üebrfgens  hat  Sehsfhantl  schon  liel  froher  Graphit  auf 
nassem  Wege  in  Kohlenslare  Obergefthrt 

Wie  bereits  angeführt,  so  ist  der  natUrliclie  Grapiiit  ein 
bestimmter  lUolropiacber  Zoatand  des  KoUenstofft,  aber  niemala 
gua  reiner  Kohleiistoff,  eondem  stets  mehr  oder  weniger  dnreh 


Digitized  by  Google 


174 


fremde  Sabstanzen  vonoremigt^  welehe  befatt  ▼«ribremeii  dtiiel 

ben  als  Asche  zurückbleiben.  Die  reinsten  Graplutsorten  von 
Borrowdale  iu  Cumberlaud,  Barreros  iu  Brasilien,  Wuosiedei  {nach 
Fnehs  nir  0,33  Proc.  Asche)  in  Bayern  u.  s.  w.  hinterlassen 
Vs^Vt  Procant  Atelie;  im  tayrtalMartep  Onpliil  von  Gqriim  lud 
Prinsep  1,3  Ptoc.  Asebe.  OnpUtMurCeo,  welche  etwa  6  Proc 
Asehe  hinterlassen,  gehdrai  schon  so  den  reinerai;  es  gibt  dsrai, 
welche  bis  gegen  20  uod  mehr  Procent  fremde  Stoffe  enthalten. 
Als Beslaadtheile  der  Asche  des  Graphits  hat  mau  gefunden:  Kie- 
selerde, Thouerde,  Kalkerde,  Eisenoxyd,  Titauoxyd  (Schräder  faod 
dieses  MetaUozyd  ün  englischea  Graphit),  ChronunTd;  weoigor 
bestimmt  wurden  darin  nachgewiesen:  Knpferoijd,  Kickeloagrd 
nnd  Manganoiyd.  Von  diesen  Bestandtheilen  ibden  aieh  in  der 
Asche  eines  und  desselben  Graphits  oft  nur  wenige  beisammen,  so 
z.  B.  entliuJteu  manche  üraphite  nur  Kieselerde,  andere  nur  Ei- 
senoxyd, noch  andere  nach  Prinsep  Thonerde  und  Kalkerde. 
Plattner  erhielt  beim  Kinftschern  eines  —  wahrscheinlich  engli- 
schen —  Graphites  bedeutenden  Rückstand  um  Chromoxyd  (4,9 
Proc  metalliscbem  Chrom  entqireehend)  mit  etwas  fitsenozyd  ver^ 
onreinigt  Femer  &nd  man  in  mehreren  Graphitsorten  einen  klei- 
nen Gehalt  an  Ammoniak.  Nach  Morveau,  H.  Davy,  Gay- 
Lussac  und  Th^nard  soll  der  Grajihit  ein  ^eiüg  Wasserstcü 
enthalten,  nach  Allen,  Pepys  und  Saussure  aber  nicht  Früher 
glaubte  man,  dass  das  im  Graphite  so  häufig  auftretende  £isen 
nicht  mit  Sauerstoff  xu  Oxyd,  sondern  mit  Kohlenstoff  lu  einem 
Kohlenstoffeisett  verbanden  seL  Karsten')  bat  diese  Ansicht  wi* 
derlegt  und  Sefstrdm*)  die  Richtigkeit  der  Karsten'schen  Ver- 
suche bcstäti^'t,  indvm  der  mit  baiz&iiure  digerirtc  Graphit  keine 
Spur  Vüu  VVabsersto%as  entwickelt  und  die  baure  das  ausgezo- 
gene Eisen  im  Zustande  von  Oxydoxydul  enthält 

Nachstehende  Tabelle  gibt  die  ZosaQuacnsetzoog  von  Tcr^ 
sehiedenen  Graphitsorten  n&her  an. 


*)  Kartten,  Arch.  f.  Bergb.  u.  Hattenk.  Bd.  JE,  8.  01. 
*)  Pogg.  Ann.  d.  »i|s«  Bd.  XVL  S.  168. 
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1  Verbrennungs- 

1 

1 

Fundort. 

Rückstand 

Verlust 

i 

Analytakar 

• 

,  k 

oder 
Aflcne. 

oder 
jLonienn. 

•  ,,  . 

QnpUt  Yon  Bommdale  fn  CnmtwrtaBd 

86,7 

Junten*) 

Ompbit 

T. 

46,0 

58^ 

Phneep 

w 

Cfiylon,  kryaitaUisirt   .  .  . 

1,2-  6,0 

94,0—98,8 

^)  ^Stalte Jhfe«.  II 

i<  miBep  j 

» 

it 

„     etwas  gerantgt  .  . 

18.5 

81,5 

» 

1» 

„     roh  ....... 

37,2 

62,8 

i  1. 

l> 

„     krystallisirt .  .  .  . 

3,9 

96,1 

Knapp  ^) 

1» 

t» 

Indien,  am  Himaleh.  .  .  . 

28,4 

72,6 

r 11 naep 

!♦ 

r> 

Bastletown  

4,6 

95,4 

\  üuüxeni^) 

»• 

n 

Sibirien  v.  Aliberta-Berg  . 

3,4 

96,6 

Wagner 

t) 

n 

8,» 

96^8 

1» 

»» 

1» 

fl      »  » 

8,5 

91,5 

1» 

„    T.  4.  nmiUai  Sorl« 

8,9 

96^1 

weiger 

I* 

» 

Schwarzbadi  in  Böhmen, 

I.  Sorte  

12.5 

87.5 

M 

n 

Haftierluden  in  Mähren  .  . 

57,0 

43,0 

*> 

r 

>• 

Rana  in  N.-Oestr.,  roh  .  . 

41,3 

58.7 

>» 

>» 

>i 

„     „  geschlämmt 

51,1 

4ö,9 

»» 

»» 

H 

»     »      n  gestampft 

49,5 

60,5 

j» 

» 

M 

„  toher  ra  Sefanelstiegel 

78,7 

96,8 

n 

I» 

„  gasdilimt  T.WüdVerg 

68^1 

MA  A 

86^ 

n 

loAlecs*; 

1* 

M 

ist  7 
OI,t 

00,0 

n 

M 

„     Nr.  2  

44,4 

55,6 

» 

II 

If 

„     Nr.  3  

82,5 

67.5 

» 

w 

») 

„      Nr.  4  

55.2 

44.8 

>» 

n 

Kaifleruberg  in  Stoierniark 

57,8 

42.2 

v,Forster> 

» 

» 

zu  Gra|ihittiegeln 

3.'>,6 

64,4 

»r 

Bifberaell  W  Fhwsaa .  .  . 

&8,0 

42,0 

Bagaky 

ff 

It 

»f        n       »     •  •  • 

65,1 

34,9 

Berihier^ 

» 

» 

69,9 

47,1 

Eüinpp 

1»' 

Wnnsiedelf  Bayern  .... 

0,88 

99,77 

Puchi 

')  Arch.  f.  Bergban  u.  Hüttenk.  Bd.  XU.  S.  91. 

*)  Edingb.  New  Philo«.  Joum.  Vol.  VU.  p.  846. 

')  Wiek,  illustr.  Gewerbeieit  Nov.  1861. 

*)  Pillirn.  Amer.  Joum.  V.  X.  y)  102. 

•)  Jalirli.  d.  geolog.  Reichsanatait  in  Wieu.  Bd.  IV.  S.  829. 

•y  Deegl.  Bd.  V.  S.  461. 

')  DeagL  Bd.  V.  8.  868. 

^  Tnit4  das  Emüi.  T.  L  p.  60. 
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Die  folgende  Tabelle  enthalt  die  aiheren  Beitandtheile  wt- 
ichiedener  Giaphitagchen. 


AmIm  dift 

JU«ael- 

Thon- 
«rSt. 

StlMl* 

•ii». 

ICaa- 
gaa- 

Graphits  v.  Borrowdale 

4,8 

3,6 

2,4 

Spur 

0,3 

r 

„      „  Ceylon  .... 

21.6 

9,a 

5,4 

0.2 

0,1 

n       n  8«llWltllM0ll 

5,1 

6,1 

1,2 

0,1 

Spur 

f)     n  Hft&6fliiden 

49^ 

7,0 

03 

jf     ff  HiliienMil .  *  . 

litt 

13 

n       n        H  ... 

86,4 

9&.1 

63 

Der  Graphit  von  Borrowdale  entb&lt  noch  Titanoxyd  (1,9) 
und  Sporen  too  Chromoiyd;  der  von  HalneneU  Sebwefeleiien. 
Die  Aiche  dee  Gnphits  von  WmiBiedel  enthalt  Kali,  Kieselerde 
and  Eisenoiyd  nnd  die  ▼oq  Himsleli  Kieselerde,  Thonerde  nnd 

Eisenoxyd. 

Am  seltensten  kommt  m  Bleistiften  branchbarer  Graphit 
vor,  der  aasgezeichnetste  frOher  zu  Borrowdale  in  Gnmberland, 
jetst  in  Sibirien,  welcher  desshalb  sehr  hoch  im  Preise  steht  Der 
Werth  dieses  Graphites  bemht  llbiigeas  weniger  in  sehier  Befai- 
heit,  sondern  fiehnehr  in  seinem  Korn  nnd  Gef&ge;  denn  der  un- 
gleich reinere  Ceylon -Graphit  ist  zu  Bleistiften  unbrauchbar,  nnd 
zugleich  niederer  im  Preise.  Zu  Bleistiften  taugt  nur  ein  der- 
ber, fein  köruiger  Graphit,  während  zu  Schmelztiegeln  gerade  der 
Bolmige  Jose  Graphit  in  glimmerartigen  Blättern  nnd  Schuppen 
der  geeignete  Ist 

Die  Wertbbestimmnng  der  nnrehten  Grapbilsorten,  wie  sie 
an  TerscbiedeneD  Orten  gewonnen  werden,  kann  «feb  wesentHeb 

nur  uuf  dfii  UelialL  an  uiivorbrenulicheii  Theileii  und  i'ciiicm  Gra- 
phit beziehen.  Will  mau  deu  Graphit  durch  Ausbrennen  entfer- 
nen, so  gelingt  diees  nur  schwierig,  selbst  beim  starken  Erhitzen 
in  einem  Sanerstoihtromei,  unToUstladlg.  Eine  sehr  einfMhe  Me- 
thode der  Analjie  Ist  dagogen  die,  dasa  man  eine  abgewogene 
H enge  Graphit  mit  ftberflOssigem  Bleioxyd  in  einem  Sdunektiegel 
mischt,  den  letzteren  gut  bedeckt  nnd  non  zum  Schmelzen  des 
Bleioxyds  erhitzt  Nach  dem  iilrkalten  ündet  man  am  Boden  des 
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Tiegels  «niMii  Bleiregelas,  deswn  Gewicht  mau  bestimmt.  Auf  207 
Theil  Blei  rechnet  man  6  Theile  reinen  Graphit  (oder  34,5  Theile 
BWi  auf  1  Theil  Kulilenstoff).  Wie  mau  sieht,  su  schiiesst  sich  diese 
DeBttiiiinuiig  ao  die  ßertttei^sclie  Methode,  den  Heizwerth  der 
BreBBmateflilieii  sv  feeatiraiiieii,  as.  Sie  gibt  nngemeiii  genaae 
Bmnltate,  weil  def  Qraphit  keiae  flflehtigeii  Theile  enthiit  oBd  , 
BOT  doreli  BerOhnug  mit  dem  BofamelieiideB  Bleioxyd  ?eri>niiBt 
wird. 

Um  den  Graphit  von  seiueu  Beimengungen  zu  befreien, 
sdunilit  nun  ihn,  nach  Dumas  und  Stass,  mit  kaustischem  Kali 
aosanuDOi,  wftscht  die  Masse  mit  Wasser  aus,  behandelt  das  la» 
mckUeibende  Piil?er  erst  mit  Sdlpetersftnre  und  dann  mit  KOniga- 
wasser  ond  erhitzt  es  daran!  sttadenlang  in  Ghlorgas  bis  fast  znr 
WeissglQhhitze.  Er  d  mann  nud  Mar  seh  and  fanden,  dass  das 
Erhitzen  in  ('hlorjjas  nicht  notliwciidig  sei.  iiemi  Verbrennen  ei- 
nes nach  dieser  abgekürzten  Methude  gereinigten  Graphites  (von 
Ceylon)  in  Sanerstofigas  blieb  etwa  V»  Procent  Kieselerde  in  Ge- 
stalt ?on  weissen  wolligen  Flocken  anrttck.  Sehr  bftnfig  ist  der 
Graphit  mit  Sand,  Thon,  PflaDzenwnrzeln  etc.  veronreinigt,  tob 
denen  man  ihn  durch  Schlämmen  befreien  kann. 

I»a  die  Hleistifttiibi ikation  von  der  Erlanuuiig  eines  geeig- 
neten (iraphils  abhängig  ist,  so  verdient  uu  dieser  Stelle  der  von 
fi,  C.  Brodie  in  London  ausgestellte  präparirte  Graphit  Erwäh- 
nong.  Ihis  Yer&bren  seiner  Darstellung  ist  folgendes:  Das  rohe 
GxaphitpnlTer  wird  in  einem  eisernen  Gefilsse  mit  dem  sweifiuhen 
Gewichte  kftofiicher  Schwefelsäure  und  7  Procent  chlorsaoren  Kalis 
gemischt  und  iu  einem  Wasserbade  so  lange  erhitzt,  bis  keine 
chlorige  Säure  mehr  entweicht.  Durcli  diese  Behandlung  werden 
Eisen,  Tbouerde  nod  Kalk  zum  grössten  Theile  gelüst;  hierauf 
wird  etwas  Flooraatrinm  der  Masse  beigefügt,  um  die  vorhandene 
Kieselerde  als  Flaorsiliciom  zq  entfernen.  Die  Masse  wird  dann 
soisfiUtig  ausgewaschen,  getrocknet  nnd  bis  mr  Rothglnth  erhitit 
Das  Gltlhen  bewirkt  ein  Aufblättern  der  Graphitkörner ;  die  Masse 
schwillt  sehr  merklich  aut  und  geht  in  einen  sehr  fein  zertheilten 
Znstand  über-,  sie  wird  dann  geschlämmt  und  kann  so  ohne  Wei- 
tares anr  Bleistiftiabrikation  verwendet  werden. 

19 
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Der  Graphit  findet  sieb  in  ?mcliiedeiie&  Tli«Üeii  der  Welt 
ab  Begleiter  der  primitiTen  Gesteine  ond  swar  meist  in  Gneiss, 

Glimmerschiefer,  Diorit  und  Thonschiefer  als  Lager  vor,  die  nicht 
seiteu  sehr  regelnul-^^ig  siud,  eingesprengt,  in  Nestern,  Putzea 
ond  Stockwerken  im  Granit  andPhorphyr  und  auf  Magneteisen-La- 
gerstfttteo.  Im  Gneiss  bei  Passan  vertritt  er  die  Stelle  des  Glim* 
mer.  Derselbe  kommt  ferner  auch  sebr  bftnfig  im  kOmigen  Kalk, 
und  darin  nicht  selten  mit  Mineralien,  irelche  Silicate  von  Eisen- 
oxyden  enthalten,  Hornblende,  Angit  o.  s.  w.  Yor. 

Wie  eben  erwähnt,  findet  sich  der  Graphit  fiberani  hflofig 
als  Gemengtbeil  der  Gneisse  nnd  Glimmerschiefer,  indem  er  did 
Stelle  des  Glimmers  oft  Tollstlndig  vertritt,  wodoxcfa  dieselben  in 
Graphitschiefer  ftbergeben.  Esbtnft  sieb  in  solchen  Graphit- 

schiefern  der  Graphit  oft  zu  Nestern  und  grösseren  Lagen  an,  die 
nicht  selten  mit  Kalkstein- Lagern  in  Verbindung  stehen.  Auch 
Kaolin*Lager  erscheinen  zuweilen  in  der  Nähe  von  Graphit -Vor* 
koromnissen,  t.  B.  bei  Passan  n.  a.  0.  So  führt  der  Gneiss  des 
Eolengebirges  in  Schlesien,  nocb  Zobel  nnd  v.  CarnaP),  bei 
Tannhansen  nnd  Därsdorf  Lager  von  unreinem  Graphit  Hisinger*) 
erwähnt,  d.isb  in  WestmanLiiid  in  Schweden,  sowohl  bei  Giller- 
marksherg  als  bei  Löfvsved  Graphit  vorkommt,  vrclcher  zu  tech- 
nischen Zwecken  verwendet  wird,  im  Gneisse  des  Thaies  von 
Strath-Tarrar  in  Nordschottland  finden  sich  nach  Jameson  Grap 
pbitstöcke,  welche  eine  Zeit  lang  bebaat  worden  sind;  der  gra*- 
pbithaltige  Gndss  der  Vogesen  bei  Harkirchen,  fVaise  nnd  Wl- 
senbach  zeigt  stellenweise  den  Graphit  in  fBrmlichen  Schichten 
concentrirt,  welche  houmi  Versuche  auf  Steinkohlen  veranlasst  ha- 
ben. Auch  bei  Kumnock  in  Ayrshire  ist  Graphit  auf  Öteinkoh- 
ienfiötzen  vorgekommen.  Aas  Nordamerika  erwähnen  wir  den 
Graphit  von  Starbridge  in  Massachosetts,  welcher  nach  Hitck- 
cock  ein  ganz  regelmässiges  bis  2  Foss  mächtiges  Lager  im  Gneisse 
bfldet,  ein  vortreffliches  Material  liefert  md  daher  steDenwetoe 


')  Karsten,  AkIuv  Hir  Ht  it>l>au  u.  Hüttenkunde.  Bd.  HI.  S.  60. 
*)  Verauch  emer  lumeral.  Geugraphie.  S.  151* 
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60 — 70  Fass  tief  angebaut  worden  ist.  Andere  dem  Gneisse  un- 
tergeordnete Graphitlager  tiiiden  sich  in  dciii.^tlbeii  Staate  bei 
Brimüdd  und  North -Bruoküeld,  wie  dann  auch  in  (Jonnecticut, 
Vermotti  a.  b.  Staaten  derglachen  bekannt  Bind.>)  Der  seit  img^ 
Uhr  1627  in  den  Handel  kommende  Grapbit  von  der  Insel  Ceylon 
Hegt  g^eidi&llB  neiterweiM  im  Gnein;  denelbe  steht  in  kohem 
Ansehen  und  ist  krystallinisch-blättrig.  Ferner  finden  sich  mäch» 
tige  Lager  von  theüvveise  vorzüglichem  Graphit  im  Gneisse  von 
Böhmen,  Mälirea,  Bayern  (s.  w.  u.)  und  an  vielen  anderen  Orten.  Alan 
bat  diesen  Graphit  iUr  eine  Peeodomorpbose  nacb  Gümmer  erkU^ 
ren  wollen,  wie  es  scheint,  om  auch  in  diesem  Falle  die  orgmü- 
sdie  Ahetammimg  des  Koblenstolb  geltend  la  machen.  Unser  an»- 
gezeidmeter  Geognost  W.  Gflmbel^,  wdcher  die  graphithaltigen 
Gneisse  des  bayerischen  Waldgebirges  sehr  genau  studirt  hat,  er- 
klärt sich  aber  eutticlüedeu  gegen  eine  solche  Deutung. 

Hier  uid  da  kommen  Schichten  von  Glimmerschiefar  vor 
weldie  mehr  oder  weniger  reiehlich  mit  Graphit  imprftgnirt  sfaid, 

was  zuweilen  so  weit  gehen  kann,  dass  das  Gestein  als  ein  förm- 
licher Graphitgümmerschiefer  (körnig  schiefriges  Gemeng  aus  Quarz 
und  Grapiiit)  erscheint,  wie  bei  Elterleiu  und  Schwaneubach  in 
Sachsen,  GrossUenan  nnd  Hofen  bei  Tirschenrenth,  wo  nach  Hngo 
M  1111er  der  Glimmerschiefer  in  vollkommenen  Graphitglimmer- 
scUefer  Qbergeht,  femer  bei  Afritz  nnd  Radenfheln  in  Kämtheui 
bei  Gislaiiiiiiul  in  den  Pyrenäen,  wo  uach  Charpeutier  ein  nur 
aus  Glimmer  und  Graphit  bestehendes  Gestein  ansteht 

Wie  im  Gnelss  so  auch  bei  Granit  ist  vorzugsweise,  nor 
weniger  h&nfig,  ganz  oder  zum  Theü  der  Glimmer  dnrch  Graphit 
(Graphit'Granit)  vertreten ;  so  bei  Seidenbach  Im  Oden- 

wald,  bei  Mendionde,  Lekhurruiii  uikI  Muicayu  in  den  Pyrenäen. 
Die  in  neuerer  Zeit  entdeckten  vorzügliehen  und  reichen  Graplüt- 
lager  in  Ost -Sibirien  linden  sich  zwischen  Granit  und  Syenit  ein- 
gdagert  und  werden  meistens  von  Kalkspath  begleitet 


')  Kaomaim,  Lehrb.  d.  Geognosie.  2.  Aufl.  Bd.  IL  8*  9(l> 
*)  Heoee  Jahrb.  t  Mineral.         &  125. 

12* 


uiyiiizoo 


by  Google 


180 


Ferner  Ist  GmpUt  in  neiicheii  kfimigeB  EallnteiiieB  (Ur- 

kalkstein,  Marmor  z.  Th.)  ein  häufiger  vorkommender  Gemeng- 
theil;  ja,  es  scheint,  dass  viele  dankelgraue  Kalk&teine  ihre  Farbe 
lediglich  einer  innigen  Beimengong  von  Graphit  zu  verdanlLen  har 
bcn,  80  za  Wonsiedel  in  Bayern,  Pargni  in  Finnland  o.  a.  0. 

Wir  h'dhvn  bereits  schon  oben  ein  ähnliches  Auftreten  des 
Graphites  bei  den  im  (ineisse  eingelagerten  Kalksteinen  (^fähren, 
Nordamerika  etc.)  kennen  gelernt,  und  ea  rechtfertigt  sich  wohl 
die  Ansicht,  dass  die  Bildung  des  Graphites  ond  flberhaapt  die 
Ansacheidmig  des  KoUenstoffi  mit  dem  Dasein  des  RaDnteins  in 
irgend  einem  notliwendigen  Ganealzasammenhange  gestanden  habe. 

Endlich  ßndet  sich  auch  Graphit  in  manchen  Thooschiefern 
der  Urschieferformation  mehr  oder  weniger  reich  beigemengt,  so 
dass  sie  endlich  in  förmliche  Graphitsddefer  Ton  zum  Theil  ban- 
nHrdiger  Beschaffenheit  übergehen;  so  nach  t.  Morlot  sn  Kai- 
sersberg,  Maatem,  Leoben  und  Bmck  in  Steiermark.  Die  früher 
80  hoch  berühmten  Graphitgruben  von  Borrowdale  in  Cumberiand 
in  England  linden  sich  im  Thonschieier  des  Uebergangsgebirgs. 
Bei  Elbingerode  findet  sich  der  Graphit  in  FeldspatfapborphOr  ein« 
gelagert. 

Die  Meteoriten,  welche  am  15.  März  IBOIJ  zu  Aiais'),  15. 
April  1657  zu  Kaba^)  in  Ungarn,  zu  Kakova  im  Temeser  Banat 
und  am  13.  Oktober  1838  im  Bokkeveld^)  bei  der  Capstadt  ge- 
fallen sind,  enthalten  kosmischen  Eohlenstol^  sowie  das  Eisen  von 
Tenesee  Graphit. 

Die  älteste  Mine  auf  liraphit  ist  bekanutliiuh  die  lu  Luru- 
berland,  —  Die  Entdeckung  des  Graphits  und  dessen  Verwen- 
dung zur  Bleistift fabrikatiou,  welche  sowolü  für  das  praktische 
Leben  als  fOr  die  Konst  nnd  Industrie  von  den  wohltbAtigsten 
Folgen  mr,  wurde  in  England  gemacht«  wo  zwischen  1640—1560 


*)  BcRdaiis,  Pogg.  Anal.  d.  Phys.  Bd.  8b  191. 

*}  Sitzungsber.  d.  k.  Akademie  d.  Wiwenich.  sa  Wien.  Bd.  l 

S.  205. 

0  Besglmohan     &  Hin  18S9. 
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die  berühmte  tiraphitgrube  zn  Borrowdale  bei  &esvrick  in  der 
Grafschaft  Gamberland  aufgefunden  wurde. 

Hit  der  Erüi&iiiiig  dieser  Grabe  wareo  die  Vorbediogvigeii 
erfUlt,  welche  die  Entwicklong  eaner  bedeutenden  Bleiatift-Ibdastrie 
auf  englischem  Boden  möglich  machten.  Der  Graphit  kommt  dap 
■elbst,  wie  bereits  erwähnt,  im  Uebergangsthonscbiefer  in  dichten 
and  früher  auch  in  bedeutenden  Massen  vor.  Der  Berg,  in  wel- 
chem sich  dieser  berühmte  Graphit  tindet,  hat  eine  Höhe  von 
2000  Foas,  und  ongefthr  in  der  Hftlfte  dieser  Udhe  befindet  sich 
der  Eingang  in  dem  Bergwerk.  Yor  etwa  hmidert  Jahren  ftn^ 
den  wegen  der  Gewinrnng  dieses  so  werthTOlIen  Uinerab  häa0ge 
Btaberelen  statt,  so  dass  viele  in  der  Naebbaraehaft  lebende  Per- 
sonen iilieiii  durch  den  Grapliitraub  sehr  reich  geworden  sein 
sollen;  die  von  den  Ei^jenthümern  augestellte  Wache  hatte  die 
Grabe  nicht  zn  schtitzen  vermocht.  So  hatte  eine  Anzahl  von 
Bergleateil  einen  fDnnlicben  Angriff  aof  die  Grube  gemacht»  sie 
erobert  und  anf  eine  geianme  Zeit  im  Besitze  behalten,  bis  sei- 
hige endlich  dareb  eine  Abtheilong  Soldaten  wieder  ▼ertrieben 
wurde.  Seit  jener  Zeit  suchten  die  Besitzer  ihr  Eigenthum  durch 
ein  festungsartig  mit  5  Fuss  dicken  Mauern,  Scliicssscharten  und 
vergitterten  Fenstern  gebautes  Haus  zu  schützen,  welches  im  Erd- 
geschosse vier  Zimmer  hatte,  deren  eines  zn  der  mit  einer  Fali- 
tbttre  verdeckten  Grabe  ftthrte.  In  diesem  Zimmer  kleideten  sich 
die  Ber^eate  um,  leiten  ihre  Grabenkittel  an,  and  kehrten,  nach- 
dem sie  ihre  secfasstllndige  Schicht  gearbeitet  hatten,  ans  der 
Grube  zunu  k,  T,vohf>i  sie  in  Gegenwart  eines  Aufsehers  ihre  Gru- 
benldeider  wieder  ablegen  mussten,  nm  auch  nicht  die  kleinste 
Menge  von  Graphit  entwenden  za  können.  In  einem  andern  der 
vier  Zhnmer  beftaden  sieh  zwei  Mflnner  an  emem  grossen  Tisch, 
die  den  Graphit  sortirten  und  reinigten;  dieselben  blieben  wihp 
rend  dem  eingeschlossen  «nd  worden  von  einem  Aubehcr,  der 
sich  in  einem  Nebf  n/immer  befand  und  mit  zwei  geladenen  Ge- 
wehren bcwatfnet  war,  beaufsichtigt.  Nur  durch  solche  Massre- 
geln war  es  möglich  geworden,  den  Anfeindongen  der  räuberischen 
Bergbewohner  die  Spitze  zn  bieten. 

Diese  Grube  wurde  jihfUeh  Mos  6  Wochen  geOfiiit,  und 
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dennoch  soll  sich  der  Werth  des  in  dieser  kurzen  Zeit  gewonne- 
nen Graphits  jedes  Mal  auf  30— 400UO  i'fund  Sterling  oder  100000 
Francs  belaufen  haben. 

Der  rcinpcmachtc  Graphit  wurde  in  starken  eisernen  Kisten 
gepackt,  (Icrtiu  jede  1  Zentner  fasste,  nnd  so  nacli  London  in  das 
Magazin  der  Besitzer  transportirt,  wo  monatliche  Auktionen  da- 
mit abgehalten  wurden.  Der  Preis  war  dorchgdmittlich  40—50 
FnmcB  per  engl  Pfand.  Der  Werth  des  gnten  Gamberland- Gra- 
phits belief  sich  nach  Dnfr^noy  sogar  auf  400  FVancs  per  Ki- 
logramm. 

In  Oninbeckikd  fbbrt  der  On^hlt  den  Namen  Wad,  wekte 
eagenfUcli  ein  dnrchans  anderes,  ans  Mangantnperoxyd,  Mangan^ 

oxydui  und  etwas  Eisenoxid  bestehendes  Mineral  ist. 

Von  welcher  Bedentong  diese  Grabe  ond  die  damit  ? erbnn- 
deneBIdstift-F^brikation  für  England  war,  beweist  die  Thatsaehe, 

das«!  es  die  englische  Regierung  seiner  Zeit  für  nothwendig  hielt, 
den  iixport  von  Graphit  iu  einer  anderen  Form  als  der  von  Blei- 
stiften  aafs  strengste  zn  verbieten.  Trotzdem  aber,  dass  die 
Grabe  nur  6  Wocben  im  Jahre  geOfhet  and  Icein  Gnphit  ans 
derselben  ezportirt  werden  dnrfte,  konnte  es  doch  nicht  ansblei- 
ben,  dass  in  Folge  der  durch  Jahrhnnderte  fortgesetsten  Änsben* 
tung  die  Ergiebifzkeit  der  Grube  abnahm  und  zuletzt  fast  nichts 
mehr  übrig  blieb,  als  unreiner  Abfall,  der  nicht  mehr  wie  früher 
im  Naturzustände  zur  BleisUft&bnlcation  bentttat  werden  Iconnte. 

In  neuerer  Zeit  liefert  Ostsibirien  einen  ausgezeichnet  rei- 
nen Graphit  und  zwar  (was  von  besonderer  Bedeutung  ist)  in 
sehr  bedeutender  Menge.  Der  Entdecker  dieser  Minen  ist  der 
Kaofinann  J.  P.  Ali  her  t  von  Tawathns  in  Sbicien.  Dcmtbe 
kam  aof  einer  Geschiflsreise  im  Osten  Sibiriens  in  die  dortige 
Gebirgs- Gegend,  tbeihreise  in  der  Absicht,  Gold  aofzusnchen; 
während  er  nun  an  den  Ufern  der  Fhlj^e  Oka.  Belloi.  Kitri  und 
Irkut  den  Sand  durchforschte,  stiess  er  zufällig  in  der  Nähe  von 
Irkutsk  in  einer  der  GebirgssehUKditen  dieser  Gegendm  auf  Fiat- 
mente  von  reiBeB  GnpUt  Alihert  komte  die  Wiehtiglwit  nnd 
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BedeattinK  eine?  solchen  Materials  und  stellte  desshalb  mit  Hilfe 
eines  Eingebornen  genaue  üntersuchuugcü  an ,  bis  er  nach  vieler 
Mttbe  and  Arbeit  endlich  im  Jahre  1847  die  Ueberzeognng  ge- 
wBmi,  dass  in  einem  Zweig  der  Gebiigskette  von  BajMt  ftnf  der 
H5lie  des  Fetoeogebirgs  Batongol  in  einer  Erhebung  von  7000 
Fnss  Ober  dem  Heere  nnd  400  Werst  westlieb  von  der  Stadt  Ir- 
kutsk,  nahe  an  der  Grenze  von  China,  ein  primitives  Lager  von 
Graphit  vorhanden  sein  mftsse.  Kr  machte  sich  sofort  an  die  Ar- 
bmt,  eine  Mine  anzulegen ;  nachdem  er  znerst  Massen  von  schlech- 
tem Gnpbit  (der  sich  mit  dem  Abfall  des  Caml>erJand»  Graphits 
verglelehen  iSsst)  und  mehr  als  300  Tonnen  Granit  weggerftnmt 
hatte,  so  Oftiete  sieh  ihm  ein  Lager  von  ansgeseicbuetstem,  rei- 
nem Graphit,  aus  welchem  Stücke  gewonnen  wurden,  von  denen 
einige  bis  zu  80  Pfuiul  wogen.  Der  Berg,  weicher  diesen  Schatz 
enthalt,  ist  nach  dem  Entdecker  and  jetzigen  Besitzer,  Herrn  Ali- 
bert, der  Ali  berts borg  genannt  worden. 

Der  Weg  nach  den  Graphitgmben,  die  im  Gebiete  der  noch 
heidnischen  Sojoten  liegen,  fuhrt  Uber  weite  moorige  Hochebenen 
(Tondras),  die  aUmäblig  sieb  immer  mehr  erheben.  Anfänglich, 
hl  den  verbtitnissmAssig  niederen  Regionen,  tragen  dieselben  nas- 
ser Moos  und  Flechten  noeh  siemlich  hftnfig  mancherlei  Strftncfaer, 
welche  die  P^införmigkeit  und  trostlose  Oede  weniger  groll  her- 
vortreten lassen.  Höher  hinauf  aber,  bei  immer  mehr  abnehmen- 
der Loftwärme,  vermag  der  kalte  Moorboden  keine  höhere  Vege- 
tation hervorsnbringen,  nnr  spärliche  Moose  ond  Flechten  bede- 
cken den  Boden;  kern  hervorragender  Gegenstand  nnterbricht  das 
trainige  Eterlei  der  wüsten  Flftchen,  hier  ond  dort  nnr  erhelk 
in  weiten  Zwischenräumen  sich  ein  hOlzemes  SreQ2,  das  zur  Be- 
zeichnung des  "Weges  nacli  !( iti  üergwerke  aufgerichtet  ist.  End- 
lich erreicht  der  Reisende  eine  Hütte,  die  ihm  Unterkommen  ge- 
wttltft;  von  da  führt  ein  nor  klafterbreiter  Weg  durch  QehOU  von 
Zirbelkiefern  nach  dem  noeh  12  Werste  entfernten  Graphitweik. 

Die  Hauptader  des  Graphits  hat  eine  Mächtigkeit  ^^on  un- 
ge&hr  6  Fuss,  jswischen  Syenit-  nnd  Granilgestein,  Mt  sie  üast 
senkrecht  in  die  Tiefe,  nadi  unten  ra  sowohl  an  Mächtigkeit  als 
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m  Gttte  des  Hinenls  nmeluneiid.  Noch  gibt  es  aulirart  iodere 

Adern  von  geringerer  Ausdehnung.  Der  aus  denselben  gebrochene 
Graphit  zeigt  besonders  in  der  Nachbarschaft  des  begleitenden  Ge- 
steines einen  muscheligen  Bmch  and  perimutterartigen  Glanz,  was 
ein  Zeichen  geringerer  Gate  ist  Syenit  and  Kalkspath  werden 
als  die  besten  Gangarten  betraelitet  ond  ihnan  deswegen  Tonng»- 
weise  naebgearbeitet,  indem  man  das  Gestein  mit  Pnl?er  sprengt. 
Aasser  dem  Yorkommen  in  zasammenhängenden  Massen  findet  sidi 
der  Graphit  auch  in  krystallinischeu  Kalksteinen  eingesprengt  und 
b&ofig  von  vorzttgiicher  Güte. 

Die  Masse  des  allein  in  der  Hanptader  enthaltenen  Gim- 
pfaits  ist  anf  mehrere  honderttansend  Pud  (k  40  Pfd.)  gesebätst, 

und  somit  auch  für  den  Abgang  des  englischen  von  Borrowdalo 
reicher  Ersatz  getuuden.  Der  grösste  Uebeistand  ist  nur  die 
weite  Entfernung  von  Europa  und  die  Schwierigkeit  des  Trans- 
portes. Nor  im  Winter  ist  dieser  an  bewerkstelKgen,  wenn  der 
YroBt  die  moorigen  Tundra  fest  gemacht  nnd  der  Sduiee  ttberaH 
einen  fitbrbaren  Weg  geschaffian  hat 

Der  Graphit  wird  nach  seiner  Gute  sortirt,  wobei  man  die 
geringere  Schwere  der  St&cke  nnd  eine  regelmMg»  fainweUige 
Lingsslzeifong,  wekhe  an  die  Struktur  des  Hobes  eiionert,  vor- 
nehmlich berOcksicfatigt  Alsdann  whrd  er  an  6~6Vfl  Pud  in  Kisten 

ans  Zirhelkiefemholz  verpackt  und  versendet.  Bis  die  Waare  von 
Ort  und  Steile  nach  Deutschland  gelangt»  vergeht  ein  halbes 
Jahr. 

Bis  Jetst  benittst  diesen  in  allen  Beriehnngen  anageaeichoe- 

ten  Graphit,  welcher  den  früher  so  hoch  berflhmten  von  Ouiober- 

küd  an  Gute  und  Rescbaffenheit  ganz  gleich  kommt,  die  schon 
seit  hundert  Jahren  bestehende  und  weltbertthmte  Bleistift fabrik 
von  A.  W.  Faber  (gegenwärtiger  Besitzer  derselben  Lothar 
Ton  Faber)  in  Stein  bei  Nflmberg,  in  Gemissheit  eines  Tertra- 
gesi  welchen  dieselbe  mit  Allbert  1866  abgeschlossen  hat,  demnh 
folge  aller  Qraphit,  der  in  den  Allbert'schen  Groben  gewonnen 
wird,  jetzt  und  für  alle  Zeiten  au  die  Faber'sche  Fabrik  mit  Ge- 
liehmigung  der  rassischen  Regierung,  geliefert  werden  dar!  Der 
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Centner  von  der  feinsten  Sorte  dieses  Aübert-Graphits  kovnt  Mtf 
1000  H  loco  Stein  za  stehen. 

Der  sibirische  Grapliit  bildete  auf  der  letzten  Industrie-Aas- 
Stellung  zu  Lüudon  eine  Hauptziurde  der  gesaramtcii  Mineral-Ausstel- 
Iniig  und  hat  tHr  iiiaii€be  Beschauer  wohl  eben  so  viel  Interesse  ge- 
währt, als  die  ansgesteUten  Biamanten.  Dte  aasgelegten  Graphitpro- 
hen  haben  an  Massigkeit  nnd  Reinheit  Alles  ttbertroifen,  was  bisher 
▼on  diesem  werlhvollen  Material  in  Sammlnngen  anfznwcisen  sein 
dürfte;  auch  die  künstliche  Behandlung  (es  war  unter  anderem 
eine  Büste  des  russischen  Kaisers  und  verschiedene  grosse  Me- 
daillons in  Graphit  ausge<^tellt)  wie  die  geschmackvolle  Anordnung  . 
des  vorhandenen  Materials  hatten  dasselbe  zo  einem  der  anziehend- 
sten Theile  der  Ansstelluag  gemacht.  Ebenso  waren  vom  Ceylon- 
Graphit,  welcher  in  bedeutender  Menge  nach  England  gebracht 
und  Torzngsweise  znr  Tiegelfabrikation  benotzt  wird,  schöne  Pro- 
ben in  der  Ausstellung  zu  finden. 

Weitere  Fundorte  ausser  dem  oben  angegebenen  sind  für 

den  sibirischen- Graphit  noch:  Sernopnl,  Semipa1atin-Di- 

strikt;   Mamontof  und  Tooroohansk^  Circ.  Yeuisseck, 
Gouw.  Ost-Sibirien. 

Spanien  liefert  feinen  schiefrigen  Graphit  Er  wird  bei 
Ron  da  in  Granada,  wenige  Meilen  vom  Meere  gefunden,  and 
geht  nach  Holland  und  d« n  Hansestädten,  wo  er  gemahlen  als 
PotUoth  verkauft  wird.  Das  Pfund  kostet  ungefähr  4  Sgr.  Blei- 
stiftmachervonNllrnbeTg  haben  während  der  Contüientalsperre  spa- 
nischen Graphit  mit  unverhältnissmfissig  grossen  Kosten  bezogen, 
weil  man  das  dortige  Material  für  unentbehrlich  hielt,  in  Folge  des- 
sen der  RohstoiT  uimützerweise  vertheuert  wurde.  In  Frankreich 
findet  man  Graphit  in  den  Departements  des  Arriegc  und  der 
hohen  Alpen.  Ausserdem  wurden  Graphitgruben  auf  Grönland, 
8t  John  in  Neubraonschweig  und  in  Califomien  aufgefunden. 

Sehr  Wichtig  ist  die  Entdeckung  reicher  und  vorzüglicher 
Graphit-Lager  von  Pakawau  in  der  Provinz  Nelson  auf  Neu-See- 
Jand  1061  durch  die  Gebrttder  Ciirtis»  Dieses  Land  hat  übri* 
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gens  wegen  seines  grossen  Reichthnms  aa  wertbyoüen  Mineral- 
Snbstanzen  (wie  Stein-  und  Braunkolilen,  Eisen-  und  Chromeree) 
and  an  ausgedehnten  Goldlagem  eine  bedeutende  Zukunft,  wor- 
nacb  es  in  iDdastrieller  Besiehong  ein  Neu -England  su  werdoD 
verspricht 

Ausserdem  sind  Graphit-I^iger  in  vielen  Gegenden  Dentscb- 
iands  Torbanden.  Sehr  reich  an  solchen  ist  die  österreichische 
Monarchie.  Nach  Frans  von  Haaer  and  F.  Fötterle*)  findet 
sich  an  sehr  vielen  Stellen  in  dem  böhmisch -rnfthrischen  Gebirge 
Graphit  in  den  kiystallinischen  Schiefem,  meist  im  Ondss,  und 
zwar  gewöhnlich  in  der  Nfthe  von  Lagern  krystaüinisehen  Kalk- 
steines, oft  auch  in  diesen  selbst  Die  Art  des  Vorkommens  ist 
verschieden.  Bald  ersetzt  der  Graphit  den  U Ummer  im  Gneiss, 
so  dass  das  ganze  Gestein  von  diesem  Minerale  imprftgnirt  er- 
scheint, bald  findet  es  sich  rein  ansgesohieden  in  einselnen  La- 
gern oder  in  stockf5nnigen  Hassen,  die  aber  oft  wieder  von  ein- 
selnen Fetdspathpartbfen  dardisetst  werden. 

Bane  bestehen  m  Thomwits  and  Wolfersdorf,  Dap- 
pach  nnd  Kar  ein,  Brnnn  am  Wald  (wo  der  Graphit  Tonftg- 
lich  rein  vorkommt)',  6  ei  er  eck  ond  Am  st  all  und  Fflrbols. 

Alle  dif'sp  Werke  liefert*»n  im  Jahre  5864  Centner  Graphit, 

während  die  gegenwärtige  Gewinnung  mindestens  aufs  Doppelte 
sich  belaafen  durfte. 

Di*'  wichtigsten  Baiu'  in  Mjihren  sind  zn  Hafner  luden 
nnd  Pomi^.  Die  Graphitlager  sind  hier  im  Gneiss  emgeschlos- 
sen  und  werden  von  krystallinischem  Kalk  begleitet;  sie  sind  bei 
IVsFass  mftchüg  and  bis  so  einer  Tiefe  von  36  Foss  an^edeckL 
Die  Decke  derselben  bildet  meist  serseister  Gneiss,  der  mit  ler- 
setzter  Hornblende  dorehzogen  ist  Die  Bane  von  Hafiierinden 
sind  die  aiisKcdehntoren  und  liefern  jährlich  über  4000  Centner 
Graphit   Aosserdeio  kommen  reiche  Baue  in  der  Gegend  von 


*)  Geologiiche  Uebersidit  dar  Bergbane  der  ötterreichisehea  Mo- 
aarehit.  Wien,  1866b 
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Altstadt  ¥or,  so  zu  Schlägelsdorf,  südöstlich  von  Altstadt, 
wo  die  jährliche  Krzeugmig  nahe  an  5000  Centner  beträgt.  Fer- 
ner finden  doh  Graj[)hiünger  so  Gross-  ond  Klein- Warben, 
iB  Holden  stein  ond  namentlicb  zu  Schweine,  notdösüieli  von 
Magfiti.  Der  Graplut  ist  am  letsteren  Orte  in  Begleitung  tob 
larystalHaisdieai  Kalk  im  Gneise  und  ThomeMefer  eingelagert,  ond 
von  sehr  miter  ßeschaffeuheitj  es  werdeu  jaiiiiich  Uber  8000  Ccot- 
ner  gewoouen. 

Vorztlgliche  Graphit-Lager  finden  sich  bei  Kramao  in  Böh- 
men. In  dieser  Gegend,  namentlich  in  der  den  Olschbach  auf- 
nehmenden £rwcitcrui)g  des  Moldauthales,  bildet  der  Graphit 
lange  Lagerzfige  im  Gneiss,  bftntig  in  Verbindung  mit  Lagern  ?on 
kiyetaUiniscliem  Kalk  nnd  Homblendeschiefem.  Die  Graphitlager 
ändern  sehr  rasch  ihre  Mächtigkeit,  so  dass  sie  oft  In  einem 
Werke  Ton  einigen  Fass  bis  zu  7  Klafter  anschwellen;  die  mitt- 
lere Mächtigkeit  hcträcrt  hei  zwei  Klaiter.  Kinc  o—  G  Fuss  iiiiU'h- 
t^e  Torfablagerung  erfüllt  die  ganze  Thalmulde  des  Ulsdibache« 
und  bedeckt  eine  ebenso  mächtige  Lehmscbichte.  Unter  dieser 
kommt  snerst  eine  2—4  Foss  mächtige  Schichte  eines  graphiti- 
schen  Gneisses,  dann  6  Fuss  geschichteter  theils  fester,  theils  ganz 
aofgelöflter  Gneiss  mit  Hornblende,  endlich  nnraittelbar  über  dem 
GrüphitLiL'er  ein  ge^chichtetps  glimmerfreies,  in  braune  hrörkliche 
Masse  uiiigewandelles  Feldspath-Gestein ,  an  mehreren  Orten  ein 
bis  5  Foss  mächtiges  Kalklager;  die  Anzahl  der  durch  ein  Zwi- 
sehenmlttel  Ton  zersetztem  Gneiss  getrennten  Graphitlager  ist 
nicht  bekannt 

Der  Graphit  ist  vorherrschend  anrein,  dicht  bis  grobbUttl- 
rig,  dabd  bisweilen  fest,  schiefrig,  oft  durch  Qoarz,  Kaolin  ond 
Eisenkies  vemnreinigt;  nur  selten  in  ansehnlichen  Massen  rein, 
meist  so  gemischt,  dass  durch  eine  sorgfältige  Anskottnng  die 
Sorten  geschieden  werden  müssen.  Es  werden  drei  Sorten  unter- 
schieden, wovon  zwei  sammt  einem  Rafünat  in  Handel  gebracht 
werden.  Die  vorzäglichsten  Baue  auf  Graphit  bestehen  zu  S  ch  warz- 
baeh,  Hngran,  Stuben.  Vor  mehreren  Jähren  kostete  der 
CsatDsr  Gnphit  von  Stoben  4  fl.  nnd  gingen  jährlkb  600— '800 
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Centner  über  Passau  nach  Frankfurt  a.  M.  Seit  1810  wird  er 
aoch  in  der  Uarmuth^schen  Graphitstiftf&brüt  za  Wien  and  seit 
mehrereD  Jahren  auch  in  4er  an  Kroniati  eelbst  eniohteteii 
wendet  Sfidwestlich  von  Kraman  finden  sich  die  Bane  in  T  afp 
lern,  Eggetschlag  nnd  Bindlee.  Ueberdieas  bestellen  anf  der 
weiteren  nOrdKeben  Fortsetsong  der  ▼orher  erwttnten  Orapbitla' 
ger  kleinere  nnbedentende  Versuchbaue  bei  Zicblcrn,  Hubene, 
Keicbetschlag,  Hossenschlag,  Reith,  K irchsch  1  ag,  Pas- 
sern, Podesdorf,  Weisslowitz,  Hosebiowitz,  Pohlen, 
Kabscbowiu  nnd  Unterbreitenstein.  1862  entdeckte  der 
Bevgban-Besitier  Anton  ICerIcel  in  Bwcganow  in  Böhmen  ein 
ergiebiges  Gn^hitlager. 

Ansserdem  findet  sieb  Graphit  bei  Eaisersberg  in  Steier- 
mark and  zwar  im  GUnnnerscbiefer ,  der  in  Onelss  Qbergebt  nnd 

scheint  darin  den  Glimmer  zu  ersetzen,  findet  sich  aber  auch 
in  reineren  Putzen  und  Massen.  Er  dient  hauptsächlich  zor  An- 
fertigung von  feuerfesten  Ziegeln  nnd  ?on  Tiegeln;  zur  Bldstift- 
fsbrikation  ist  er  sn  nnreia  Im  Jahre  1853  worden  1100  Gent* 
ner  enengt 

Endlich  findet  sich  noch  Grapliit  beiKIamberg  in  K&ra- 
tben.  Ein  kleiner  Graphiüagerzog  geht  am  östlichen  Thalgehinge 
|n  einem  bftnfig  mit  Amphibolschiefer  wechselnden  Glimmerschiefer 
20  Tage.  Kalksteine  finden  sich  in  der  Nfthe  nicht  Tor.  Der 

Graphit  ist  meist  unrein,  enthält  viele  linsenförmige  Quarzmugeln 
und  kleine  Putzen  von  Kaolin.  Die  gr  o-ste  Mächtigkeit,  die  das 
Lager  aber  nur  auf  kurze  Strecken  erreicht,  beträgt  3  Fuss.  Der 
Graphit  wird  meist  aar  Ersengong  fmerfsster  Ziegel  verwendet 
Die  gegenwärtige  Graphit- Prodnktion  In  Oestenreieb  dicfte  sieb 
aof  40^50000  Centner  jihrUch  beiaafte. 

In  Norddeotschland  wird  zo  Friedrichsrode,  drei  Stnn^ 
den  von  Gotha,  Graphit  oder  Pottloth  gegraben,  der  vonOglicfa 
nach  Hamborg  geht 

Langst  bekannt  nnd  schon  seit  Jahrhanderten  im  Betriebe 
sind  die  GrspUthiger  der  Gegead  von  Ffenan.  Der  Gnvhlt  hMoit 
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dort  iie1>eii  Pontflanofde  formgBwdse  in  der  Jüngern  oder  bor- 
cynischen  Gneissformation  (graae  (inrissfonnatiou)  vor.  Diese 
zwei  wichtigen  Miueralstoft'c  sind  es,  welche  im  Passauiscbeu  durch 
ilure  GewiBBung  der  G^enstand  eines  sehr  wichtigen  und  weit 
wrbreiteIeD  Bargkaoei  sind  and  vielen  Mensehea  Beeoliftftigiiiig 
gewStmn,  ragleich  durch  ikre  weil«re  Yenrbtitmg  (PamMr- 
oder  OnpUt^-TiegelfolNriken  m'  Griesbacih  und  Hafiierxell,  Ponel- 
laufabrik  zu  Passuu)  und  durch  ihre  Versendung  Industrie  und 
Handel  des  Unteriandes  sichtbar  belebeu.  Der  Graphit,  welcher 
hftufig  als  Gemengtheil  neben  Glimmer  im  Gueisäe  auftritt,  bildet 
meist  mit  Homblendegestein  in  Verbindiuig  liasenfijrmi^  Lager 
mid  PuUen,  wfthrend  die  Ponellanerde  ab  Zersetznngsprodukt 
eines  etgcntbomliiäen  feinkörnigen  granitischen  Lagergesteins, 
dessen  Feldspath  —  yielleicht  meist  Porzellanspath  —  besonders 
leidht  der  Umwandlung  in  Porzellanerde  fähig  ist,  in  dem  Gra- 
phit benachbarter  Lagerzttge  sich  vorfindet*).  Das  bedeutendste 
Graphitlager  erstreckt  sich  ¥on  üedhol  KropfmOhl  aber 
Pbffenrent  Yon  Westen  nach  Osten  in  einer  Lftnge  von  *U  Stau- 
den. Der  Giaphit  liagt  hier  48—130  Fuss  tief  nnter  der  Erd- 
oberfliehe;  er  bildet  kein  ononterbrochenes  Lager,  sondern  ab- 
wechselnde, uittis  ^ich  auskeüeude  oder  plöt/lich  al>l)rechende 
Lagen  von  verscbiedeuer  Mächtigkeit  -  von  emigcu  Zollen  bis 
SB  mehreren  Fossen  —  auch  oft  in  Putzen,  Nestern  and  Nieren. 
Diese  Lagen  sind  selten  horisonatal;  sie  fsUen  meist  nnter  Win- 
keln ?on  30— 4(y*  gegen  K.  oder  gegen  N.O.  Ein  eigentbumlicber 
dichter  Graphit  bildet  die  Sahlbftnder;  er  zeigt  häufig  Rntschfli- 
eben.  Die  wichtigsten  Gewinnungs-Orte  sind:  bei  Leitzesberg 
(hier  schon  seit  4 — 500  Jahren),  zu  Pfaffenreut  (wo  seit  unge- 
fiUu:  I7äO  Graphit  gegraben  wird),  zu  G  er  mansdorf  (seit  1550), 
n  Haasdorf  (seit  17dO),  m  Haar  (seit  1791),  zn  Hiersing^ 
Batiing,  Etsdorf,  POtiOd  a.  s.  w.  Die  EigenthOmer  der 
Cfamben  sind  gew&holieh  Baoem,  welehe  den  Graphit  Dag!  oder 
anch  Tachel  nennen. 


*)  W.  CKlmhel,  dl«  geogn.  VeriUUtaiise  des  oet*bajeriaeh«ii  Grena- 
gaUiiaik  BifaiB.  fid.  H.  Absete.  L  Jifln^ea,  im 
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Der  bd  Pautii  Torkoinmeode  Graphit  eraetst,  wie  berefta 

angeführt,  den  Glimmer  eines  eigenthumüciieu  dort  brechenden 
Giitiitj&es,  der  bis  in  bedeutende  Tiefen  durch  und  durch  vtrwH- 
lert  oud  dadurch  aufgelockert  isi,  dam  er  gegraben  werdea  kn/u 
Was  man  in  der  dortigen  Gegend  anter  Giapbft  venteht,  ist  ein 
vemitterter,  bald  an  wahrem  Graplnt  aebr  armer,  bald  mehr  rei- 
cber  Gneise.  Im  Handel  nnd  in  der  Tiegelfabrihation  verwendet 

man  nur  Sork-i),  die  hinreichend  (ira])hit  euihalltii,  um  die  erdi- 
gen Beiniengungeu  zu^iuaskireu,  su  du>s  das  Gmie  brauubchwarz, 
meist  tiefgläuzend  schwarz  aussiebt.  Der  Graphit  Jiommt  dasclbet 
in  2wei  wesentlich  verschiedenen  Sorten  vor:  1)  als  scbnppiger 
Graphit,  der  ans  kleinem  oder  grossem  glimmerartlgen  Bl&ttchen 
besteht,  welche  meist  m  derben,  mitunter  sebiefrigen  Massen  sn- 
sammengehäutt  und  gewühnlich  nur  locker  verbunden  sind,  und 
2)  ais  dichter  Graphit  in  derben,  erditrcu  Massen,  der  auf  dem 
Brach  matt,  grob-  utter  feinküraig  ist,  aber  durch  gelindes  Reiben 
mit  den  Fingern  MetaUglanz  bekommt  Der  erdige  Graphit  ün- 
det  sich  in  der  Paasaner  Cregend.  von  nieht  besonderer  Otts  nnd 
wird  derselbe  nnter  dem  Kamen  Pottloth  von  Böhmen  eingeflibrti 
wo  er  dann  er  als  Transitgut  weiter  geht,  theils  zu  Regensburg 
und  Nürnberg  zur  lilei-^tiliiabi ikatiun  verwendet  wird,  wozu  der 
schuppige  durchaus  unbrauchbar  i&U  Der  bei  dem  Weiler  üar 
schon  seit  langer  Zeit  gegrabene  erdige  Grapbit  ist  nicht  so  fein, 
dass  man  ihn  zu  Bleistiften  gebraueben  konnte,  man  versendet 
ihn  dessbalb  weit,  wie  nach  Koln  u.  a.  0.  rar  Hasebinenscfamiere 
zu  Formen  fttr  die  Messinggiesserei  n.  s.  w. 

Der  schuppige  Graphit  ist  selten  ganz  rein,  sondern  meistens 
durch  verwitterten  i^'eld^path,  Eisenocher  und  Schwefelkies  verun- 
reinigt Besonders  ist  Eisen  der  stete  Begleitet  des  Graphits 
nnd  jenes  ist  als  Brannelsen  oft  in  der  Menge  beigemisebt,  dass 
dieser  unbrauchbar  wird.  Es  gibt  Stellen,  wo  das  Bmuneisen 
vorherrschend  wird,  und  in  reines  Elsenen  Qbergeht,  z  B.  bei 
Leitzesberg ;  häutig  kommt  auch  .Stliwefelkies  als  Begleiter  vor, 
und  man  trifit  bisweilen  i'rümmer,  wo  der  Schwefelkies  innig  mit 
Graphit  gemengt  ist  Diese  Beimischung  ist  sehr  schidliefa,  weil 
der  Schwefel  beim  schönchen  Brennen  der  Tiegel  nidü  enfeweiefat, 
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londeni  «nt  beim  Scbsnlfeii,  daher  erfitltreiie  Metallurgen  nie 
gleich  Silber  dann  bchmelzen,  sondern  sie  zuvor  stark  ausglühen; 
das  Silber  würde  sonst  ganz  spröde  werden.  Bolchen  schwefel- 
löeslialtigeii  Graphit  darf  man  nur  lAngere  Zeil  an  der  Luft  lie- 
gen laaeeii,  wo  der  SebwefeUdes  darch  Verwitterung  in  Kisenvi- 
liicd  ti»ergeht  und  dann  anslaugeD,  so  wird  der  Graphit  %ar  Tie- 
gelbereitimg  taaglieh. 

Die  Giaphit-Prodoktion  der  Passaner  Gegend  betrug  Im 
Jahre  1861  in  53  Graben  gegen  12000  Gentner,  wobei  45  Arbei- 
ter beschäftigt  waren.  Der  Centner  kostet  dort  3— 9fl.  Regens- 
burg hat  die  Hauptniederiage  von  Gi-apbit,  Ofenfarhe  und  der 
Hafinerzelier  oder  Passaner  Schmelztiegeln  und  macht  damit  Ge- 
schftfte  nach  aUen  Gegenden, 

Der  Graphit  kommt  ausser  in  Niederbajrem  noch  in  folgen* 
den  Gegenden,  resp.  Orten  TOr,  jedoch  im  isolnrtea  Yorhommen 
ond  desBhalb  Ton  keiner  technischen  Bedeotong:  in  der  Oberpfidx, 
and  zwar  ra  Gross-Klenaaf  am  Mflhlbtthl;  bei  PlOssberg, 

WildLLu  und  bei  Wampen bof;  in  Oberfrankm  bei  Arzberg, 
Hohenbergf  Wunsiedel  und  Sinnathengrüu;  in  der  Hhein- 
Pfal2  im  Kanton  Kusel  zu  Didelkopf  und  Konkeo,  wo  der 
Graphit  in  einselneo  Parthieen  im  Diorit  eingehigert  sich  findet 

Was  die  EntBlehnng  nnd  Bildung  des  Graphits  anbelangt, 
so  hemchen  darOber  anter  den  Fachgenossen  noch  verschiedene 
Ansichten.   Ein  Theil  der  Geologen  lässt  denselben  auf  plutoni- 

schein,  (in  anderer  auf  uassem  Wege  zur  Bildung  gelangt  sein. 
Zu  Gunsten  des  piutouiscbeu  Ursprungs  des  Graphits  hat  man 
seine  Bildung  beim  Eisenredactions-Prozesse,  wo  er  sich  aus  dem 
geschmolienen  £isen  in  grossen»  unregelmftssigen  Blättern  im  In- 
nern der  Boheisenmasse  nnd  in  Blaseorftomea  der  Eisenschlacken, 
sowie  in  Hölden  der  Gestellsteine  in  grossen  Kr}  stallen  ausschei- 
iitiL,  angeführt.  Man  will  bemerkt  haben,  dass  sich  der  Graphit 
nur  in  den  obern  iheiien  der  Schlacken  tinde,  und  hat  daraus  ge- 
schlössen,  dass  er  sich  in  diesen,  wie  auf  Gängen,  Klüften,  Nestern 
nnd  nnregeloMgea  Lagern  oder  ala  Gemengtheil  in  kiystaUini- 
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sehen,  metaraorpliisclieii  xmd  «elbst  neptuniBcbeit  OMtefawa,  im 

dampfförmigen  Zustande  abgesetzt  habe').  Gegen  einen  solchen 
dnmpffönniffeii  Zustand  ist  indess  zu  erinnern,  dass  der  Kohlen- 
stoff in  seinen  verschiedenen  Formen  zu  den  feuerbeständigsten 
Körpern  gehört  Viele  Geologen,  naaientlicb  G.  Bischof,  sind 
der  Anaacht,  dass  aller  Graphit  Kohlenstoff  organischen  nnd 
insbesondere  pflandichen  Urspmngs  sei,  indem  die  Aadhe  (Kie- 
selerde etc.)  im  Graphit,  sowie  sein  Vorkommen  im  körnigen  Kalk, 
der  nur  auf  nassem  Wege  gebildet  sein  kaan,  mit  Gewissheit  auf 
seinen  Ursprung  aus  organischen  Substanzen  bchliesseu  iässt,  und 
nehmen  dei>shalb  au,  dass  der  Graphit  nichts  anderes  sei,  als  eine 
von  ihren  fluchtigen  Bestandtheilen  (Wasserstoff,  Sauerstoff  nnd 
Stickstoff)  befreite  Kohle.  Ebenso  liefert  das  Vorkommen  des 
Graphits  als  Psendomorphose  einen  nnwiderleglichen  Beweis  f&r 
die  Bildung  dieses  Minerals  auf  nassem  Wege.  Parts ch  und 
W.  Ilaidinger  haben  nämlich  eine  solche  in  Formen  von  Eisen- 
kies in  den  Meteormassen  von  Arva  gefunden.  Ganz  entschieden 
zeigt  sich  die  letztere  Bildung  des  Graphits  in  den  Kohlenlagern 
von  Karsok  im  Omenaks-Fjord  aqf  den  nordgröniftndischen 
dtnischen  Colonien,  nach  den  Beobachtungen  tod  H.  Bink  in 
Gopenhagen.  Aocb  im  8teinkohIengebirge  bei  Gamnoek  in  Ay- 
rishire  soll  der  Graphit  in  Lagern  vurkoiumeu. 

Am  Col  du  Chandonnet  bei  Brian^on  kommt  der  Graphit 
in  lagerartigen  Hassen  m,  welche  an  Steinkohlenbildungen  erin- 
nern, ja  sogar  von  Pflanzenabdrficken  begleitet  sind,  so  dass 

Düfrenoy  sämmtlichen  Graphit  für  durch  Feaer  veränderte  Kohle 
ansieht.  Endlich  hat  Schaf häntl**)  li  u  vor  langer  Zeit  ebenso 
die  Bildung,  wie  die  Auflösung  des  Graphits  auf  nassem  Wege 
durch  Versuche  dargethan,  lange  bevor  die  Gebrader  Rogers 
legten,  dass  auf  demselben  Wege  der  Graphit  in  Kohlensaure 
umzuwandehi  sei. 

iLimstüchen  Graphit  erhält  mau  beim  Ausschmelzen  des 


»)  Cotta,  Jahrb.  f.  Mineral.  1834.  8.  89. 

*)  Edinb.  Philo«.  Mag.  VoL  &V.  p.  410  et  Voi  XVi. 
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Eiseos  aas  den  Erzen  in  den  Hohofen  (Hobofengrapliit),  indem 
das  Robeisen  einen  Theil  seines  beim  Schmelzen  aufgenommenen 

Kohlenstoffs,  beim  Erkalten,  in  schwarzen  glänzenden,  zuweilen  in 
zituilich  grossen  Blättchen  oder  scharf  au><uebildeten  Krystallen 
ausscheidet.  Behandelt  man  graues  Gusseisen  mit  Salzsäure  oder 
einem  Gemisch  ans  Saks&nre  und  Salpetersäure,  so  bleibt  eben- 
felis  Graphit  in  Gestalt  von  zarten  Blättchen  znrttck,  gemengt  mit 
Kieselerde,  welche  durch  EalUaoge  entfernt  werden  kann.  Der 
kOnstliche  Graphit,  die  in  allen  grauen  Roheisen  meebaniseh  aus- 
geschiedene Kohle,  verhindert  die  Eigenschafti u  des  Eisens  nicht, 
und  stimmt  in  seinen  i>hysikalischcu  und  chemischen  Eigenschaf- 
ten mit  dem  natürlichen  Graphit  (nur  ist  ersterer  gewöhnlich  rei- 
ner) überein,  daher  er  auch  den  Namen  Uohofengraphit  (El- 
senschanm,  Gaar8chanm)^führt  Der  Kiesel-  und  Eisengehalt  die- 
ses Graphits  ist  nur  als  zufUUge  Beimengung  zu  betrachten,  und  ' 
zwar  ruhii  derselbe  bei  dem  durch  Auflösen  von  Eisen  enthalte- 
nen Graphit  davon  her,  dass  ihm  eine  variable  Menge  eines  Yon 
S&Qren  schwer  zersetzbaren  Siliciumeisens  beigemengt  bleibt,  wel- 
ches in  dem  in  grösseren  Blättern  anf  Schlacken  sitzenden  nicht 
der  Fall  ist  Die  Bildung  des  Graphits  findet  im  Hohofen  nur 
aus  dem  chemisch  gebundenen  Kohlenstoffe  durch  Zersetzung  des  ge- 
sättigten Kohleueiscns  statt,  und  ni(  ijt  (!ineh  Zersetzung  von  Kohlen- 
wasserstoffgaseu.  Das  meiste  Roheisen  enthält  neben  chemisch 
gebundenem  Kollleastoff  grössere  oder  kleinere  Mengen  von  me- 
chanisch beigemengten  Kohlenstoff  oder  Graphit  Das  weisse  Roh- 
eisen enthält  1,51  -  5,41  Froc.  gebundenen  und  0,50—1,04  Proc 
mechanisch  beigemengten  Kohlenstoff  oder  Graphit,  während  man 
im  grauen  Roheisen  0,40—2,78  Proc.  gebundenen  und  1,80—2,74 
Proc.  mechanisch  beigempngten  Kohlenstoff  oder  Graphit  findet. 

Auch  in  den  Blasenruumcn  der  Eisenschlaoken ,  sowie  in 
den  Höhlen  der  GesteUsteine  scheidet  sich  Graphit  in  grossen 
krTStaUniischen  Blättern  oder  Kiystallen  ab^  In  noch  grösserer 
Menge  aber  wird  der  kflnstlicbe  Graphit  in  den  Gasbereitungsall- 
stalten  gewonnen.  Durch  Destillation  der  Steinkohlen,  besonders 
in  Thonretorten ,  setzt  sich  au  die  Wände  dii-scr  Gcfässe  eine  im 
Anfange  nur  messerrttckendick,  duou  allmäblig  üugerdick  werdende 
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Schicht  einer  äusserst  festen,  reinen  Kohle  an,  welche  so  hart 
ist,  dass  sie,  abgestossen  von  dem  Thon,  woran  sie  haftet,  klingt 
wie  eine  tfetallscheibe.  Dieser  Graphit  ist  zu  iiart,  um  zu  Blei- 
BtifieE  Terwendet  za  werden;  aUein  man  bedient  sieb  dessen  vor- 
xngsweise  vor  allen  anderen  Köhlen  gerne  xu  den  Cylindero  fbr 
die  von  Bnnsen  erfundenen  electriscben  Batterien. 

Die  IJildunj;  von  ktinstlichem  (iraphit  als  Spaltungsprodukt 
gewisser  Cyanverbindungen  (von  dcni  Silicium-  und  nor;;raphit  ist 
hier  selbstverständlich  Umgang  zu  nehmen),  zuerst  von  l^auli  im 
Jahr  1861  ansgeftkhrt»  bat  vor  der  Hand  nur  wissenscbafüicbes 
Interesse,  verdient  jedoch  nichts  destoweniger  die  Beachtimg  der 
Tecbniker.  Denn  wer  wollte  die  Möglichkeit  Iftngnen,  dass  es 
nicht  gelingen  werde,  zur  Bleistiftfabrikation  geeigneten  Graphit 
auf  künstliche  Weise  darzustellen ,  und  zwar  ökonomisch  vortheil- 
baft,  nachdem  man  gegenwäi'tig  sogar  das  Naphtalm  und  die  schwe- 
ren Steinkohlentheeröle  mit  Vortheil  auf  Russ  verarbeitet.*) 

Die  Verwendung')  des  Graphits  ist  eine  sehr  manehlaltige; 
am  wichtigsten  jedoch  ist  seine  Anwendung  znr  Darstdlong  der 
Blei-  oder  Graphitstüte  Die  erste  Anfertigung  derselben  geschah 
bald  nach  Auffindung  der  Graphitj^rubc  in  Cuiiibciiand,  so  dass 
die  liieistilttabrikation  ihren  ürbprung  den  Kngländern  zu  ver- 
danken hat,  welche  zuerst  den  Graphit  ans  der  genannten  Grabe 
zu  Bleistiften  verwendeten.  Znr  Darstellung  der  Bleistifte  gab  es 
In  früherer  Zeit  £wei  verschiedene  Metltoden:  nach  der  einen, 
welche  die  Herstellung  „ächter  englischer  Bleistifte"  znm  Zweck 
hatte,  zerschnitt  mau  den  rohen  Cum berland -Graphit  vermittelst 
einer  Sägen  in  entsprechende  Stückchen  .  die  ohne  weiteres  Zu- 
tbun  in  Holz  gefasst  wurden.  Diese  natürlichen  Cumberland-Stifte 
waren  von  ausgezeichneter  Qnalit&t  und  erfreuten  sich  eines  vor- 

4 

sllgliehen  Rufes.  Nach  dem  zweiten,  weit  mehr  verbreiteten  Ver^ 


')  R  Waornpi-.  die  ßleistilie  auf  tlf»r  I ,<niil. »ticr  \n«3steihuig. 

')  Da  der  für  die  diesjährigen  Abhandiiingon  bi-itiiumte  Raum  be- 
reits fibcrscbntten  ist,  »o  kann  der  nhar  die  Vcr^enduofr  han- 
delnde Ahsdinitt  hier  nur  in  aller  Kürse  gegeben  werden«  £• 
wird  daher  die  ausführlichere  Beschreibiing  im  nackütaa  Bude 
folgen. 
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fahren,  weliibes  sich  mit  der  Fabrikation  „künstlicher  Bleistifte" 
abgab,  verarbeitete  man  tbeils  die  Abfälle  der  ächteD  Bleistifte, 
tlieib  anefa  den  in  Dentacbland  an  verschiedenen  Orten  sich  fin- 
denden erdigen  und  staubförmigen  Graphit.  Entweder  machte 
man  daraas  onter  Zusatz  eines  Bindemittels  urössere  dichtt?  Mas- 
j^cu.  welche  nach  dem  Trocknen  »  beuso  wie  der  natürliche  (ira- 
phit  in  Stifte  serschnitten  wurden:  oder  mau  formte,  was  leichter 
ood  bequemer  war,  die  Stifte  unmittelbar  ans  der  noch  welchen 
Masse.  Die  Haaptscbwierigkeit  in  der  Verfertignng  derartiger 
kOnstUoher  Bleistifte  lag  immer  darin,  ein  solches  Bindemittel  zu 
linden«  welches  den  Graphit  in  eine  dichte  Masse  verwandelte, 
ohne  die  Kigenschaft  des  Abfärhens  /n  nohnien.  Als  iiindcniittel 
verwendete  mau  bchwefel,  graues  Schwefeliintimon,  Coiophonium, 
Leim  und  arabisches  Gummi.  Alle  diese  üompositionen  lieferten 
aber  wenig  brauchbare  Stifle.  Endlich  machte  1795  der  Franzose 
Nicolas  Jaeqnes  Cont^  (geb.  den  4.  Ang.  1755  an  St  G^neri, 
bei  S^ez,  Normandie,  gest  den  6.  Dec.  1806  zn  Paris),  welcher 
traher  Porträtmaler,  dann  Mechaniker,  spater  Direktor  der  aero- 
statischen  Srhiile  zu  Meudon  war,  und  mit  seinem  Scbwic^trsubn 
Hunibb>t  in  Paris  eine  Bleistiftfabrik  leitete,  eine  Erfindung,  die 
der  Bleistiftfabrikation  in  kurzer  Zeit  eine  neue  Gestalt  und  ei- 
nen nenen  grossartigen  An&chwnng  geben  sollte,  wodurch  alle 
froheren  Darstelinngs-lfethoden  verdrängt  worden. 

Die  wichtige  Erfindung  bestund  darin,  durch  Zusatz  von 
Thon  znm  Graphit  und  geeiguetes  Ausglühen  der  geformten  Sten- 
gel  nicht  nur  eine  wesentliche  Ermassigoog  des  Preises,  sondern 
auch  eine  allen  Anforderuncjen  des  Bedarfs  entsprechende  Man- 
nigfaltigkeit der  Sorten  nach  Härle  und  Fai  bnng  zu  er/i«  b  n.  Auf 
Grund  dieser  Methode  hat  sich  jetzt  die  Bleistiftfabrikatioa  zu 
einem  der  bedeutendsten  Gewerbe -Zweige  entfoltet,  in  welchem 
die  Nttniberger  Industrie,  vertreten  durch  die  allgemein  und  rühm- 
lichst bekannten  Firmen:  A.  W.  Faber,  St&dler,  Grossber- 
ger  n.  Kurz,  Gotknecht,  Fröscheis  n.  s.  w.  einen  hervor- 
ragenden Platz  einnimmt 

Wegen  seiner  Unscbmelzbarkeit  ist  der  Graphit  besonders 
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geeignet  zur  Herstellung  der  bokanntcn  schwarzen  Passaner  Schmebj- 
tlegel,  sowie  von  Muffeln,  Wiadröhren,  Sandbadschaleo»  feuerfesten 
Ziegeln,  Kochgeschirren,  Waschkesseln,  Spaarheerden,  Ofenplatten, 
ja  selbst  Stabendfen.  Derselbe  dient  femer  in  seinen  geringeren 
Sorten  als  rostschlltKender  Anstrich  fftr  eiserne  Oefen  (Ofen- 
schwärze),  sowie  als  dauerhafte  Aiistni  hfai  bt  lur  Holz,  Thon  etc. 
Mit  dem  feinsten  Graphitstaab  färbt  man  Rackenbarte  oder  man 
wendet  ihn  als  Schminke  an;  anch  in  der  Medicin  findet  solcher 
Anwendung.  Dorch  Znsammenreiben  von  anfs  feinste  gepolw- 
tem  Graphit  sn  6  Tbeilen,  von  ta  feinem  Polver  gelöschtem  Kalk 
m  S  llieilen,  ond  von  gemahlenem  Schwerspath  zu  8  Theilen  mit 
golcocliteni  Leinöl  zu  ;>  Theilen  nrhält  man  tincn  ausgezeichneten, 
luftdichten  Graphitkitt  für  Daniptkcssei  und  Gasröhren.  Was  die 
Passaner  oder  Uafnerzeller  8chroelztiegel  anbelangt,  so  werden 
diese  vorzugsweise  zu  üafhensell  bei  Passau  aus  einem  Gemenge 
von  Thon  und  Graphit  auf  der  Töpferscheibe  verfertigt  und  von 
da  aus  in  alle  Theüe  der  Welt  versendet  In  neuerer  Zeit  wer- 
den dieselben  jedoch  auch  an  verschiedenen  Orten  Böhmens,  in 
Nürnberg  und  besonders  in  Rnffland  dargestellt.  Die  Passaner 
Tiegel  sind  schon  seit  den  ältesten  Zeiten  bekannt,  und  deren 
FenerbestAndigkeit  wird  sdion  von  Georg  Agricola  (eigentlich 
Bauer,  1490—1550)  gerahmt  Die  Vorzöge  dieser  Tiegel  bestehen 
darin,  dass  sie  den  grössten  und  schroifsten  Temperaturwechsel, 
ohne  zu  reissen,  ertragen  können;  sie  lassen  sich  wiederholt  und 
zwar  so  'ift  gebrauchen,  bis  sie  flunli  WeL'breunen  des  Graphits 
zu  schwach  geworden  sinil,  um  den  Griff  der  Zange  und  das  Ge- 
wicht des  Metalls  zu  ertragen.  Diese  Tiegel  sind  auch  bei  wei- 
tem dichter  als  die  besten  hessischen,  und  werden  desshaib  anch 
beim  Gold-  und  Silberschmelzen  fast  ausschliesslich  angewendet, 
weil  man  durch  ihre  geringe  Porosität  nicht  so  viel  Hetall  ver- 
Uert 

Femer  wird  der  Graphit  benutzt  zur  Verminderung  der 
Keibung  au  Maschinen  etc. ,  wobei  er  entweder  als  sehr  feines 
Pulver  oder  mit  Fett  anger&hrt  in  Anwendung  kommt  Der  Gra- 
phit Itest  sich  sogar  im  fein  geschlämmten  Zustande,  statt  des 
Ods,  flttr  die  Zapfen  feiner  Uhren,  selbst  Chronometer  anwenden. 
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Endlieb  findet  der  Graphit  eine  ansgedebnte  Anwendung  in 
der  Galvnnoplaatik.  'Wichtig  war  in  dieser  Be&ehimg  die  im 
Jahre  1840  von  John  Mar  rar  gemachte  Beobachtang,  daae  man 
das  Kapfer  anch  auf  nicht  leitende  Sahstanzen  niederschlagen 

koiiiie,  wcuü  man  sie  vorher  mit  Graphit  überzielit  und  so  für 
den  galvanischea  Strom  leittinl  macht.  Hierdurch  iionnle  die 
GalTanoplastik  die  verschiedenartigsteu  and  ausgedehntesten  Au- 
«cndongni  erhalten,  da  man  die  Formen  ans  mancherlei  Sab- 
Sternen,  nie  Stearin,  Wachs,  Gype,  Gattopercha  etc.  sa  verferti- 
gen Tennocbte.  Charles  Walkes  wendet  den  Graphit  zor  Dar- 
steilnng  von  idatinisirten  Graphit-Batterien  an,  and  es  werden 
diese  schon  seit  liingerer  Zeit  mit  grossem  Erfolg'  und  vielem 
Vortheil,  besonders  für  den  electrischeu  Telegiaplien  der  engl. 
sftd<letlichen  Eisenbahn-Compagnie,  benatzt. 
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Drmek       tfUUnir  H'  9»  W.  D|«|s)  IvlttrMerg. 
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VOßWOET. 


DfeKriegd^ei,  die  in  diMem  Jalue  «MerVstwlMid 

durchzog,  und  manches  Leben  und  manche  Haffinmg  cd 
Grabe  gebracht  hat,  wui  auch  in  sofemc  nicht  ohne  liück- 
wirkung  auf  unsere  Gesellschaft  geblieben ,  als  die  Hennis- 
gabe  des  Torliegenden  Heftes  Abhandlungen**  eine  Yer- 
xogenmg  crtiihr.  Hiezu  kam  noch  die  Anfertigung  der  bei- 
gegebciiLu  Tuluhi,  die  ebenfalls  eine  etwus  längeie  Zeit  in 
Ansprneh  nahm,  so  dass  mt  dasselbe,  statt,  wie  firfiher 
ftblich,  im  Sommer,  erst  jetzt  zur  Versendung  bringen 
können. 

Der  Mitgliedeistand  der  Gesellschaft  hat  in  den  lotsten 
2  Jahren  nur  unwesentliche  Schwankungen  er&hren.  Del^ 
selbe  zahlt  gegenwärtig  45  Ehrenmitglieder,  64  correspon- 
dir^nde  und  212  ordentliche  ^tglieder,  die  iii  naclisLeken- 
dem  Yerzeichnisse  namentlioli  aufgelDhrt  sind.  £•  fanden 
innerhalb  dieser  Zeit,  resp*  in  den  beiden  Winterhalbjahren, 
57  Versammlungen  statt,  und  wui'den  28  wissenschaftliche 


üiguizeü  by  Google 


Yortrage  gehalten.  Da  die  Gesellscfaiift  alMelieiiiliohe  Zu- 
eammenküjifte  bat,  so  wurden  jene  Abende,  an  denen  kein 

selbststaudi^er  Vortrag  atattfimd ,  durch  DiacuBsionen  über 
uaiui-wissenscbaftliclie  Gegeiibtunde  ausgefüllt,  zu  welchen 
der  in  der  OeseUechaft  eingeführte  Fragekasten  meist  reiches 
Material  bot.  — 

Nürnberg  im  NoYember  1866. 

Dr.  med.  Balerlaeher. 
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Verzeichniss 

der 

Mitglieder  der  naturliistorisehen  OesellBchafI; 

im  April  1866. 


Direktorium  der  Geseiisciiaft. 

Dlraktor:  Dr.  med.  Etf.  Balerlaeher ,  prakHselwr  Arst 

T.  Sekretftr:  Dr.  med.  Wilhelm  Merkel ,  praktiseher  Aist 

If.  Sekretär;  Dr.  med.  Wilh.  Fuchs,  praktischer  Arzt, 

Bibliothekar:  Ür.  H.  Weg-er,  rrofessor  an  der  k.  Kreisgewerbsscbule. 

Coosenratur :  C.  C'Iuiiss  ,  Kauüiiiuui. 

Oftsaier:  C.  H*  kiiu^efj  KAufmunn. 


Ehrenndtglieder. 


8e.  Könij^liche  Hoheit  Maxlmiliau,  Herzog  in  Bayern. 
Se.  Dorohlaacht  Maximilian^  Prinx  Ton  Wied-fienwied. 


Hnr  Dr.  A.  Bello .  B«ktoi  der  Akademie  an  der  UniTeisült  an  8aa> 

tiago  de  Chile. 

„  Dr.  €•  6.  0.  Bischof,  k.  pretus.  Geh.  Beigraili  vnd  ord.  PiofeBSor 
der  Chemie  nnd  Teehnologie  ete.  in  Bona. 
Dr.  A*  Bravii^  Profenor  der  Botanik  an  der  üniTenitlt  nnd  Di- 
rektor  des  k.  boten.  Garteae  nnd  de«  k.  Herbarinna  an  Berlin. 
B«  S.  Caatellaaosy  Direktor  der  k.  ardilolog.  Akademie  nnd 
OeneraloDliektor  der  Normal'-Boknlett  den  KSnii^eba  Spanien  tn 
Xadiid. 
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Hofr  Dr.      Domeyko ,  ProPeasor  zu  Santiago  in  Chile. 
„  J.  BnTal  Jotne,  in  ^  ektor  der  Akademi«  zu  Strasaburg  and  Mii- 

glied  dpr  botanischen  Oesellschaft  von  Frankreich. 
„    1)1.  L.  J.  Fitzliifrer ,  Direktor  des  zooloq.  Gartoud  in  Mttnchan. 

„    Dr.  F.  FliigJ'i,  i  i ivntiri'Ichrier  in  Loip/ig. 

Dr.  H.  I{.  (iiJpjK'rl  ,  k.  ]>r(  Us8,  Geb.  Modicinalruth,  l'rü^es^or  ilcr 

Mediciii  uiul  Lotiaiik,  r:.i.so<;  dnr  schlesifichea  Qesellschaft  für 

vaterländische  Kultur  Ürt:ala.u. 
„   Dr.  F.  E.  GiK^rln-MeiievIlle.  Professor  u.  Direktor  der  Cuvier'- 

selit-'n  (ü'snll.-chaft  '/u  Paris. 
„   Dr.  >V.  Uaiiliiiger,  k.  k.  Hofrath  mid  Direktor  der  k.  k.  ^olo- 

g-ischcn  Rtichsunstiilt  7.n  Wien. 
„   Dr.  L.  Ritter  von  HenfltT,  k.  k.  wirklicher  Knnmierer,  Vorwaltungs- 

rath  beim  iätaataminii^toriuni ,  Yieepriaidont  des  zoologiacli  -  bota- 

niBcbon  Vereinj?  zu  Wien. 
„    A.  J.  .läckol,  k.  Pfarrer  in  Sommer.silorf. 

„  Dr.  J.  K.  L.  Couite  de  Kerkbove,  dit  van  der  Varent,  Präsident 
der  Archiiolo^.  Aks..lcmie  !  <'lg:ien8  und  Yiccprüßident' der  k.  Oe* 
Bellscbaft  der  Wiaseuäcbaften  nnd  l^flnste  zu  Antwerpen. 
Dr.  F*  TOB  Kobell^  Gonaerrator  dar  mineralogiachcn  Sammluagcn 
des  Stantoft  und  Profeaaor  dar  UiminUogie  an  der  k.  UnireFtit&t 
KU  lIQnchen. 

„  F.  Lambreeht^  k.  holl.  ITanptniann  in  Sumatra. 

„  ProfeBsor  Dr.  Freiherr     TOB  LleblgTi  Vorstand  der'k.  Akademie 

der  Unsaenachaft  eto.  in  Manchen. 
„  Dr.  Ltademeyer»  Leibarst  Sr.  Maj.  des  K9niga  von  Oriecheoland. 
„  Dr.  C.  F,  P.  TOn  Martins»  k.  b.  Gdi.  Rath,  ^rSsident  der  k. 

bajer.  botaa.  Oeeellschaft  m  Rcgenabnrg  etc.  sn  Manchen. 
„  Dr.  Xettefttn»»  Frofesaot  der  Botanik  nad  Direktor  det  k.  boten. 

Oartena  aa  Leipzig. 
„  Dr.-  H.  Ton  Xohl»  Pröfeeaor  der  Medicin  nnd  Botanik  an  der  k 

Vni?enitftt  nnd  Ditektor  dea  boten.  GarleDS  sa  TftbmgeiL 
„   Dr.  J.  G.  Morris ,  Pastor  zn  Baltimore. 

„  Dr.  J.  W,  Freiherr  von  MllUer,  Privatgelehrter  an  Paria,  ehem. 

k.  k.  üsterr.  Gonerul-t'ontsul  für  Central- Afrika. 
„   Dr.  K.  SIiiiltT,  rrivatgeUhrter  /u  Neustadt  an  der  Saale. 
„  Dr.  B.  A«  FhiUpi»!}  Professor  au  der  AkadenuQ  «u  Santiago  de 

ChUe. 

„   Dr.  E.  roppif^,  Profo*«sor  der  Zoologie  und  Direktor  des  nutur- 
bistor.  Museums  an  der  k.  Univoröität  zu  Leipzig. 
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H«ir  Dv.  J.  0.  Ito  ]totck«iiba«]i,  k.  tIMit.  HoCmlk,  Pfofditor  der  Bo- 

tenik,  Dtiektor  d«e  k.  loolog.  und  amcmleg.  Xwemu  «nd  des 

bohun.  Q«rtoiis  tQ  BcetdeD. 
„  Dr.  Carl  tob  Benurd,  k.  matiischer  Staatemthf  Seknkir  der  kaii. 

Oeselledhafk  der  Natorfofeeher  ia  Mbeke«. 
„  Dr.     A*  Ried ,  praktieeher  An/t  tn  Velpanueo  in  Ohile. 
„  Dr.  F*  F«>Biingey  Profeeeor  der  Geweriikonde  su  OraoleDbiirg. 
„  Dr.  P.  SaW,  Profeeeer  tn  Pisa. 

„  Dr.  A.  Ton  Scbauss-Kempfenbaaseiiy  k.  griechischer  Conaul  in 
HOnchen 

„   Dr.  H.  Freiherr  von  Scblagiuiweity  uut  ächlot»»  Jägersburg  bei 
Forchheim. 

M  Dr.  K.  Freiherr  fOB  Seblagiatweit^  auf  öchloss  Jägersburg  bei 
Forchheim. 

„   Dr  M.  J.  Schleiden,  f^ros^herzogU  Sachsen- W uimar^seber  Hofratb, 

Frofes&or  clor  liotanik  zu  iJurpat. 
„  Dr.  A.  Schnixlein,  Professor  der  i^otanik  uud  Direlctor  des  bolan, 

Gartens  an  der  k.  Universität  zu  Krlangcn. 
n  A«  Seuoiier^  Bibiiotbekeooatoe  der  k.  k.  soologioeben  Beieheanetalt 

zu  "Wien. 

„  Dr.  C.  T.  £•  rou  Siebold  9  P^ofoä^or  der  Zoologie  an  der  k.  Uni- 

vereitftt  und  l.  Conservator  der  xeolog.>aiiabMD.  Baaunlangen  des 

Staates  zu  MQncben. 
n  Dr.  €•  A*  StalBbeili  k.  bayer.  BnMBtorialnUby  Gouerrator  der 

iiiaftheinal.>pbyeical.  SaBunlaiqseQ  dea  Staatee  BBd  Fiifeiior  der 

Matfaenatik  an  der  UidTenitftt  an  MOnehea. 
n  Dr.  W«  F.  B.  8BrlBf«rf  Prefeeeor  der  Bolanik  aad  Diseklor  des 

botanisoben  Gartens  sa  Lejden. 
„  Dr.  €.  M*  TallaYiBBlB  an'  Laibaeb. 

n  K*  FceOierr  tob  SSB-BhelB^  k.  bajar.  Relabiratb  «nd  Begfemaga- 

PrSeident  ron  OberbaTeni  au  Ktaehan* 
„  B«  Im  F«  TM  Toltiy  Sxo.,  k.  bajar.  virkL  Slaattratb  ate»  an 

Hftnchan. 


Correspoudirende  Mitglieder. 

iiurr  A.  D.  Bache,  Professor  und  Superiatendent  United  Staats  Coast, 

Survey  in  Washington. 
„    Dr.  Spencer  F.  Baird ,  Professor  uad  becretär  am  MuithBuuiau- 
Institut  zu  Washington. 
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Barr  Dr.  A«  BttmaHy  k.  Regiment««  und  prakt  Aval  wa  Mftmfcea. 
„  Dr.  B«  Boll  in  Heabnndenbnf)g^. 

„  J«  F.  Callltehy  «henul.  Bekretlr  den  imtarliiitorieclian  Tereina  in 

Anfibntf. 
Dr.  CalTif  Profeeior  In  Qenvn. 
„  Dr.  Btopbna  delia  Cliii^ef  pmki  Ant  «nd  Profeaeor  der  Hedicin 

nn  der  tTniTefaikii  an  Neapel. 
n  Joal  Maria  Latino  CMlIlOy  SekreUr  der  k.  Aeadeaie  der  Wisieo- 

iohaflen  in  Liaaabon. 
„  Dr.  H.  Ddbaery  Uerzogl.  3aabB.-Meining.  MeiMciaalratt  nnd  Hof- 

mediciiB  io  Heiiiingoi. 
„    Dr.  0.  Döppiiig,  Cliemikcr  zu  Mu»kHU. 
„    Dr.  Th.  Dompierre,  k.  bay^r.  Hu^imeDti»arzt. 

L.  Diifoiir  7u  8.  Sever. 
„  Dl-  J.  Damiiü,  Profeasor  der  Medicin  aa  der  Uoirenilit  an 

Montpellier. 

£.  Ebrücli  ,  Ati><sc]iu88m)tgUcd  und  Utistoa  de«  Museum  FranzUko- 

Cun'ÜM'im  Ht  f.inz. 
„    Dr.  r.  Ktiimerty  k.  IMarrer  zu  öchweinturt. 

„  Dr.  J.  A.  A.  Erleiimeyer,  prakt.  Arzt,  Direktor  und  Obcrarst 
der  Privat  •  Heilanstalt  tüt  Qebirn-  und  JBiervenkrankheiten  zn 
Bendorf  bei  Coblenz. 

„  Dr.  A.  L.  A.  Fee,  Professor  der  Botanik  und  Pharnwide  an  der 
medic.  Faoultätf  Director  dea  boian.  Onrtena  an  Strasabutg. 

„  J«  €1«  VÜUCf  Lehrer  in  Onmenbnnaen. 

n  Dr.  A.  Fisflier  m  Wnldhfllni,  inrU.  kniaarl.  ma^4Stanlaratli  nnd 

Yiee-Prlaidenlder  kideerl.  OeeeUachaft  der  Nntnrroraeiier  an  Moekan. 
„  FraiiB  Foetterle  »  k:  k.  Beigraik,  ciater  Sekretir  der  k.  k.  geogmph. 

Qeeelleohaft  an  Wien. 
n  Cleorf  Bitler  to&  Frmeafeli,  eistor  jSekr«tir  der  k.  L  soolopaeh* 

botanlaeben  GeeeUadiaft  an  Wien. 
„  Dr.  8«  Frledanm,  qnieec  k.  niedetUnd.  Militinttak  und  prakt 

Ant  in  llttaioben. 
„  hm  Frlachmmniii  k.  aweiter  CouaervAtor  der  ntneraloglsckenSanim- 

Inngen  dea  Staaten  an  MOncliPa. 
„   K.  FaaSy  Profmttor  zu  Hcrmannätiidt  in  Siebenbürgen. 
„    Dr.  S.  8.  Haldcmaaii;  Professor  m  Columbia  in  PenfTlTanion. 
„   J.  Hall  f  Stiiut8guulug  von  JöwH  uad  Palüuntolug  für  die  Stimti-n 

New- York,  Albiiny  etr. 
n   F*  Eittor  TOn  Uauer^  k.  k.  Bergrath  aud  enter  Beichageolog  bei 
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dar  Y,  k.  gMiog*  BciehMuiftatt,  Yice-Pifildeiil      loolog.  bolii- 

BiMhen  Teraiai  sa  Wi«n. 
B«rr  Dr.  Th.  i9m  HeliMoli. 
„  Dr.      !•  W»  Herrleb-Sekftffery  k.  Stadtgeriolitettfst  and  Diree- 

tor  det  lOologjadi-BiiiMrftlogiachm  Temuiii  n  Rageiisbwg. 
„  Dr.  oMd.  HeMcBS^Arelder  y  pnkt.  Anrt  in  H^rrMen. 
„   Dr.  J.  HoffmanDy  Verlagstrachh&ndler  zu  Stuttgart. 

A.  le  JoHM)  Botaniker,  Stifter,  Präsident  und  Vieständiger  Sckretfir 

der  kuiöcil.  iiatiirw  iHsenschutd.  GeseUschrtft  zu  Cherbourg. 
t,    H.  Koohy  Directür  des  zoologischen  Musemns  zu  Triest 
„   Dr.  C.  R«  K5ni2r,  Lohrpr  an  der  Realschule  und  Adjuuct  an» 

I.  L'uivers.-Lttborutoriuni  zu  Leipzig. 
I,   Dr.  E.  Krutzmanii;  prukt.  Arzt  zu  Maiieubad. 

Dr.  H.  0.  Küster  ,  Von^tand  des  k.  Telegraphenaintea  »u  Bamberg. 
„   Dr.  W.  Lachmaiin,  Prot'ohdor  zu  Braunechweig. 

Dr.  C.  B.  F.  Mcrklein^  Professor  zu  Schaffhausen. 
„   Dr.  imJtXlAey  ordontl.  Li-hrer  der  NHturwisaenachaften  und  i^utunik 

an  der  zweiten  höhem  Bürger-  und  Realsobule  zu  Breslau. 
H  Dr.  Ja  Mflllef)  fürail.  waldeckischer  Modicinalrath,  Yioe-Director 

des  norddeutschen  ApoÜi4^er-Y«r6nit  n  Berlin 
„  Dr.  W*  MttUer^  ordentl.  ProfeMor  «n  der  Univenitftt  Jena, 
n  Dr.  A.  KoDMun  ^  Prftaident  der  natariiieft.  OeBtUechaft  zu  Zflrich. 
,»  Dr.  €(•  D*  ITardo  f  Direotor  der  k.  k.  Findelhftoior  m  Tenedig. 
n  J*  RattncT)  KnstM  am  k.  k  Hof-NaforaUenkabinet  zn  Wien. 
„  Dr.  A«  A*  TOtt  Palllardti  fSratl.  ronss^-eohleis.  Hedicinalrath  und 

Badeant  zn  Kaieer*FvMMeiibad  in  Bdbnen. 
n  Dr.  BehM»  prakt.  Arzt  zn  Markt  Sngenbefan. 
„  T*  B.  BoiftlMy  ohfleni^eher  Oeoeral-Coneol  zn  Hamburg. 
„  Dr.  P*  SftTly  ProfewoTf  Direotor  dee  Knaeams  zu  Pisa. 
n  Dr.  C  H.  S«h«n«Bbiirg9  praki  Arzt  nnd  Piivatdocent  an  der 

Vaiveniftlt  zn  Bomu 
„  Dr.  -A.  Meak»  Pmf.  der  Botanik  an  der  Univenltit  zn  Würzbnrg. 

Dr.  A.  »Schilling,  prakt.  Arzt  in  Hllnetieti. 
„    Dr.  (',  F.  Schimper,  Priviitgclohrter  zu  .Schwetzingen. 
„    Dr  F.  Schlegel,  prakt.  Arzt  zu  Altcuburg. 
„    F.  J.  Schmidt)  Pnvutier  zu  Srhischka  boi  Laibach, 
f,   Dr.  €.  H.  SohnltZy  Ripontinut<.  IIottpitHlarzt  und  Direktor  d«r  imturf. 

GcHcllechaft  „Polichia"  zu  Deidesheim. 
„   Dr.  Karlos  Segeth ,  zu  .Sanfiajro  in  Chile. 
n  Dr.  A.  SkOTltz^  lleraoageber  der  öaterr.  Wochensdiirift  in  VViau. 
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H«nr  Fr«  Teapskf  y  Jinebblitdler  m  Prag. 
„  Y.  Oraf  von  TteTtoaiiy  Pmatg«I«lirter  m  Padna 
„  Dr.  med.  VUeriperger,  henogl.  Iflatbleabtrgiiok^r  Leibantl  ad 

prakt  Amt  in  Htacheit. 
^  Dr.  P.  h  TulleSf  Direktor  dee  opkthakuiedim  Imtiiuts  t«  ßrOasel. 
„  Dr.  lU  WairMT»  Profeeaor  an  der  k  UnivMWÜl  tu  WOnbiirg. 
„  F«  WtnUcr^  k.  Begiemiigi»  mid  Ereiifomtratk  in  Aubadk. 
n       €•  Wlttftein»  Protoeor  in  Mtiiahm. 


Herr  Dr.  med.  Ed.  JinU'i'l>t('licr  ^  prakt.  hszt. 

J.  A.  G,  Binnilcr,  KiMiii.iHnn. 

Or.  med.  Ad.  ItartiieliiicsH)  prakt.  Arzt. 
„    J.  F.  Bauer,  Obcrl'  i.rcr. 
„    C.  F.  Heck,  privad:)irender  Apotheker. 
„    A.  Beckh^  Kiiufmfint]. 
„    Dr.  med.  W.  Heckh»  prakt.  Arzt. 
„   Dr.  Beegr,  kgl.  Gewerbskofminiaeftr. 

H.  Benker,  Fabrikant. 
„    0.  Berger,  Kaufmann 

„  Dr.  med.  et  phiio8.  £•  Freikerr  TOB  Sibra^  Gnlahair  anf  Sohwab- 


„  Fr«  Bleieher  9  gaaftMami. 

„  C.      BnnUf  BeiliMr  der  Job.  PbiL  Rew'aaboD  Bnebbandlvog. 

„  A*       BmteMiorfy  k.  Babnbeamtor. 

„  Chr.  Bürger,  k.  geitttiehar  Bath  «ad  Stadtpfknef. 

„  J.  Campe  9  Beaitear  dar  Apotheke  aw  gddaaen  Kegd 

^  C»  CUauy  Kaeteami. 

„  Edm»  ClaviSy  gaafteann, 

„  J«  C«  derlei»  5  Kawfaaaii. 

M  P«  Csepf  9  Banqniw. 

M  0*  Bennler,  KamfiBaea. 

„  L.  Benglei-,  Lehrer  an  der  k.  Kreiagewiihaehtile. 

„  J.  P.  W.  D!et2,  ByebdniokereiboBitser. 

„  C.  Drexel,  k.  RechtsaniTalt. 

„  0.  Drittier,  k.  Baokhauptbuobhalter. 


Ordentliclie  Mitglieder. 


beinn  in  üntecfinuiken. 
Dr.  med.  J.  M»  BlrilBAjer^  prakt.  Ant. 
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Heir  1*  Sb«rkard }  IiwptfclOT  lai  ftrmanischen  Museum. 

n  Dr.  philot.  £d«  Ebermayer,  Chemiker. 

M  W«  F.  Efhty  FlaschiiormeiHtor 

„  E.  Eckart,  BcHitzer  der  Äputliekc  zum  heiligen  Gebt 

„  S.  K.  Ih.  Elsen,  qu.  k.  Uevierfoi»ter. 

„  C.  Enbrel,  Verwfliter  um  luiniwirtiiaoh«ftl.  Inetitut  so  Lichlenbot 

„  C.  Eiigelhttnl,  K'  chtsrath. 

„  C.  J.  F.  i.  Eiigt'iliiirdy  PmatMr. 

n  Fr»  Erb,  Kaufni.inn. 

„  A»  Ertheilcr,  Kaufmann. 

„  W.  Eivald)  k.  Forstgehilfe, 

„  J.  Fa]k,  Fabrik boaitzer. 

„  A.  Fulke,  k.  Forstamtsakhiar. 

„  Dr.  L.  Fenerbach,  PriT»tgelabr«at. 

„  E.  Fenerlein,  Kaufmam. 

„  A.  Firsehingr,  Profeaaor  an  der  k.  Krait-LMiilwiftliMktftaichale 
V       FOrderreath«ry  Boehhaller. 

„  J.  FSrderreiitlier,  Kau&ianB. 

„  &.  Fdrster,  PriTatiar. 

n  Chr.  Ton  Förster,  Kaalmami.  ' 

,1  Frejtt^^  k.  HaDdelsappettationagatioIitevatfi, 

»t  F.  Friedrteh,  Beritxar  der  Apotheka  an  Bt  Jolunmia. 

„  €hr«  Fuchs  9  Kanfmaon. 

P«  Ckr*  FsehSy  Fabfikbeaitaier. 

„  Dr.  med.  W.  Facht,  prakt  Ant 
1,      Facht,  Kaafinami. 

»  G.  0«8tttttcr,  KauAnattB. 

„  J.  QaltvbcrtI,  Hotelbeflitzer. 

n  JL  Gebhardt,  Fabrikbeetteer. 

„  L,  CMbhardt,  KanfinaiiB. 

€•  J9m  Ctemmlng-,  pens.  k.  Obrist  f 

n  F*  C^CSSBery  Kaufmann. 

„  L.  GÖschel,  Apotheker. 

„  €i.  F.  (fOuneruianii,  Kaufmann. 

„  F.  M.  Oiirster,  Kaurmunn. 

„  Dr.  R.  Hapen ,  l'iihi  iki>eriitzer. 

,.  J.  Uiihn  ,  Fabrikbüttitzer. 

„  K.  Hauimersclimidt. 

,1  C*  Ritter  von  iiaubncr.  Kiucrgutebesitzer. 

„  Dr.  A.  Fr.  Hauek,  k.  Profeaaor  aoi  Re^igjmmmm. 
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Herr  Dr.  H.  Hanek»  Lehrer  an  der  HmdeliBelnil«. 

„  J.  0.  HaeBpler«  Lehrer. 

„  A.  Hcerdcgeiiy  Kaafiounto. 

n  E.  W.  Hektar^  B^retibr  «m  germeiiiieheii  MuaenB. 

„  J.  Fr.  Heller y  Meohanikwr. 

„  G.  Herforth,  Kaafmiuni.  « 

„  Ch.  W.  Hercrenröder,  Fabrikant. 

,,  Dr.  Fr.  Herold,  k.  UynmubialprofesÄor. 

„  Fr.  Hertel,  Kun  manu. 

„  L.  HeN^ti'tiaiH  r  ,  üesitzor  der  Paradiesapotbeke. 

„  Hirscheider,  Kunstsjartner. 

„  N    HoITmaiiu,  Methanikcr. 

„  J    ii .  Hitt  ;!iauu,  Privatitr 

„  h.  Hofmuufi)  k.  Professor  an  der  Kreisß:ewerb8chnlo. 

CS.  Freiherr  von  Holzsehnher,  k.  k.  Hauptmann. 

,t  6.  Hnber,  Assistent  an  der  k.  K-reia-LandiriitliaeiwdMohiile, 

n  U.  Jaugmann,  KanTmann 

^  Kaii»gler,  Direktor  dos  Oaawerin. 

n  A.A.  Keerl ,  Kaufmann.  ' 

„  Dr.  philofl.  J.  Kern^  Chemiker, 

n  Sellete,  k.  Foietamteakinar. 

„  Dr.  J.  C.  KellenuaBy  k.  Rektor  an  der  Kreie-Laadiiirtheehafla> 

eohnle. 

n  Dr.  J.  0.  KellermMiii,  k  Profeeeor  an  der  Kreie*Landinr<Ii> 
aoballHohale. 

n  H.  F.  B.  Sleser*  harsogl.  leachtenbeig.  Bergmeieler. 

„  Dr.  philot.  H.  KleemMB,  Besttser  der  XarienapoOeke. 

n       H.  Klbigar»  Kaafinann. 

„  Fr.  KMpp»  Kanteann. 

n  Dr.  med.  L.  C.  Ktek,  prakl.  Ani. 

„  A4.  KÖOBtr»  Bnohhindler. 

,t  A.  Kohn»  Banqnier. 

„  J.  Kehn,  Banquier. 

„  Dr.  A.  H.  J.  König,  r^niosc.  Lehrer  an  der  Handebücbiile. 

..  Th    k  Iii  in,  k.  ätadienlchrer. 

,.  A.  KriitfC,  Mechaniker. 

,f  G.  Kroner,  Lfhror  um  k.  lamhvirthBcaaftl  Institut  za  Lichteahof. 

„  Dr.  med.  A.  K  Uttliiiger,  k  zirksartt, 

„  W.  Lamprecht.  Fabrikbesif?er 

n  J.  A.  Laogkans,  Seiden-  und  Damastwebor. 
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Herr  Xh;  med.  IrapoMt«  pmkt  Arst. 

„  C.  Leydel,  k.  BeMebe-Ingenieiir. 

n  9'  I^kaaiy  Eenfinwui. 

„  Fr.  Fteilierr  TM  hGIMIholK,  k.  Bevierfitaster  lu  LiehtiiBtiof. 

».  J.  L.  MibMk,  BeehblBdler. 

„  Dr.  med.  M  Saas,  praki  Ant 

„  K.  HaUft,  Fabrikbesitzer. 

»,  K.  Mandel  y  Kaufmann. 

„  Th.  Martin,  TL-chnikcr. 

„  F.  C.  Meyer,  k.  Professor  an  der  Kuastoohale. 

,>  W.  Merck,  Kautmauu. 

r,  CS-  Merkel  9  Besitzer  der  Apotheke  seum  MoUroit. 

„  Dr.  med.  yottl.  Merkel,  prakt.  Arst. 

,f  0.  Merkel,  FubrikhpHitzor. 

„  Dr.  DiHcl.  »  iUi.  Merkel,  priikt.  Arst. 

t,  L.  Merklein,  Lebküchner. 

n  Th.  Merz,  Chemiker. 

„  J.  F.  Methaleder,  Lehm. 

„  F.  Minnerow»  Privatier.  ^ 

„  £.  Model  >  Privatier. 

f,  A.  HÜBTf  Gutsbesitzer  in  Zimdord 

„  P.  Nar,  Gutsbeettaer  ia  Zundoil 

„  A.  nr  Madden,  Zalmant 

„  Dr.  philoe.  J.  Heger,  Fabiikbeeitier. 

»  J.  Q.  Vidiagar,  Kanlhiaaw. 

M  Dr.  philei.  Tk.  Opplar,  FabrikbeeitMr. 

„  B.  PaM,  FabiikbentMr. 

„  C.  Paravlia,  EanftaaBB. 

„  9.  A.  tatt  Pattiarf ,  k.  Fomiwart  ni  MflgiMait 

„  Dr.  med.  H.  FreOieTr       PaekMUUi,  piaki  Aiat. 

»  'K.  O.  Pfhna,  I«ebrar. 

,«  €.  Pfalflier,  Kanfaeiin. 

n  J«  H.  Pfalllaa,  Kaafinann. 

„  H.  Pretseher,  Optikiie. 

„  C.  Probst,  Photojraph. 

„  C.  Pusclier,  Privatier. 

„  W.  Pu8cher,  Privatier,  ALurktbadjuukt  und  Handebappellutiuns- 

gL'iichtä-ABöeeeor. 

„  Dr.  pküus.  G.  BAQhenxahuer. 

n  A.  Raom,  Kaaimann. 
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H«ir     BelMiy,  JCftoteviii. 

n  BdiitMfer,  k.  Besirkt-Ingeifivar. 

„  Dr.  med.  H.  Beater,  k.  Bearksgerioblentt 

„  J.  M.  X.  Blehter,  Kmlinami* 

n  Fr.  BieMai,  Pmatier  und  OntaberitMr. 

„  Bitter,  Benteer  der  Apotheke  'm  Oottaaliot 

„  C.  X.  BMilM,  Kanlmemk 

„  H.  Rosentehoe,  Professor  an  der  k.  KreiiJemgilUwtMlfc 

„  Th.  Kiill,  Buch-  und  Kunsthändler. 

„  L.  Schäffer,  üUorlehrer. 

„  H.  Schaptag-,  Fcine^oldgchla^er. 

„  J.  H.  Scharrer,  Kuuihuui.i. 

„  Seheidemandel,  privatig.  Apotheker. 

J.  Schaitberi^er,  Kunttdrechsler. 

„  A..  Scliilliii^,  Kaiifuuitin. 

W.  Schmid,  iiuchliändler. 

„  Chr.  Schmidmer,  Kaufmann. 

„  L.  Sehmidmer,  Kaufmann. 

„  A    Schmidt,  Zahoaret. 

K.  Schmidt,  Lundgerichtstbierarzt. 

„  F.  Schmidt,  Kaufmann  hi  Oadohcbärg. 

„  J.  Sehmidt,  Asaisteni  aa  der  fifei».baMlwiMlaikate»iia. 

„  Dr.  jofif  W.  SehMtdt,  Privatier. 

„  8oh91»erlelii|  Fabrikdirahtar. 

„  Oaad.  theolog.  F.  SehSaberf,  Lahter  an  der  HMWaltoeHile. 

„  B.  A.  TOB  Sehom.  Pfitalien. 

„  H.  Sehra^,  Bucfahlndler. 

„  Th.  Sehritder,  Lehrer  der  BaCfaematik  au  k.  Oyrinaiirii. 

„  E.  J.  0.  S«lB*adl,  k.  Begierenglnilh  and  SladikwaaiiiMr. 

„  J.  C.  B.  van  Sehrwan,  Baafiuana. 

„  K.  Sehwan,  attdtiieher  and  Bedtks-Tbiinlntt 

n  L.  raa  Satwan,  Kaafiuann. 

w  ü.  E.  Sebald,  Bvchdrackeretbesitaer. 

„  Dr.  G    Seelhorst,  Lehrer  an  der  Uaad^liaehula; 

„  G.  Seltz,  FabrikboHitziT. 

„  Senfferheld ,  Kunstgartner. 

„  H.  von  Sicherer,  Chemiker. 

„  Dr.  med.  Solj^er,  prakt  Arst. 

9,  A.  Solffer,  Kaufratinn. 

J.  Stief,  dpielwaareafabnlcant. 


XV 


Herr  Dr.  C.  StShel,  Profeisor  an  der  k.  Kreisgewerbsechule. 

B.  TOB  Stromer,  Ookonom. 
„  E.  Ph.  Thiesg,  Kaufmann. 
„    C.  Tolkc,  Kuiisti^'unner. 

„    M.  Volkt'l ,  Oberlehrer. 

C.  Toit.  Cheniik.T. 

„    E.  Tollrath,  Kaufmann. 

„    Waßrt^mailll,  k.  hamiov.  Str tierinppoctor. 

„    Dr.  ti.lhI.  Th.  Weber,  pmkt.  und  Kururzt  in  Stroitberg. 

Dr.  H.  >Vt  ^,'er,  Professor  an  der  k.  Kreugewerbaachnle. 
n   J.  k.  IVi'iss,  Kaufmann. 
„   H    Wcim  y  Fabrikbesttaer. 
„   kr.  Weigrel,  Commia. 
))   6.  L.  Welfel,  Kaufmann. 

„   C.  J.  G.  Froiherr  Ton  Weiser,  Rittergatsbeeilier. 
„   J .  E .  Weltricb ,  freiherrl.  Ton  Tncliei'Mlier  Adminiitnitor. 
„  («  .  Wliecler,  Gonsal  der  Tereini^en  BtMten  von  NordAmerika.  - 
„  J.  Werther,  Fabrikbeeitser. 

tt  J«  F.  Wejssel,  Besifxer  der  Apotbeke  wm  goldnen  8lera. 
),  Dr.  med.  Wlnkler,  k.  Beiirksant 
n  A.  Wolf Oberiebrer* 

„  L.  K.  Wacherer,  k.  Beiirke-MMohineiimeitter. 
'  ,j  J.  B.  Wnmeb,  Kawftweim. 
n  K.  Wttiieeh,  Commie. 
ti  E.  Zahn,  Eäufiaann. 
„  i.  Zeltner,  Fabrifcbeeitser. 
„  J.  Zeltner  jiu.,  Kanfinamt 
M  H.  Zeltner,  Fabrikbentser. 
„  Vr.  ZSblieh,  Chemiker. 
n  1.  ZSIlaer,  Kaufmann. 
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8«lte 

Dk*  Algeutlura  deri  mittleren  TheilcB  tou  FrunkcD  (des  Keiipergebict<^s 
mit  den  angrenzenden  Partien  des  jurassischen  Gebietes)  ent- 
hultend  die  bis  jetzt  vom  Autor  in  diesem  (iebieto  beu buchteten 
SneHWrtHsoralgen  ond  dio  DiatruoKpn  und  Abbildungen  von  51 
vom  Autor  in  diesem  Oebiot(>  entdeckten  neuen  Arten  und  drei 
neuen  Uattungen.    Von  Paul  Keinsoli   1 

Beitrage  zu  der  Lehre  von  der  thierischen  anomalen  Mannweiblichkeit 

(Üj-nandro-Morpliismus).  Von  Andreas  Johannes  Jäckel, 
k.  Pfarrer  in  bommcrodorf   

Betolteto  d«r  netooiolosisclion  Beobaditongeii  in  Nflfnbwg;  i<i  den 
Jahren  1884  iiod  1865.  Yon  Dr.  Kttltlioger,  fc.  Beiirkuftt  S69 
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Die  Algenflora 

des 

mutieren  Theiles  von  Franken 

{iitü  keupcrgebietes  mit  deu  aagreuztutleu  Partien  des  jurassisckn  Gebietes) 

enthaltend  die  vom  Autor 

bis  jetzt  in  diesen  Gebieten  beobachteten  Süsswasseralgea 

und  die 

DuigoMeB  und  Abbildnng^n  von  do  ood  fnufxig  vom  Autor  in  diesem  Gebiete 
enldcditen  neien  Arten  und  drd  nencn  Gsttungen 

Paul  Keilisch, 

der  kai««rl.  runflUchen  Akademie  der  Nittnrforflclier  InMoikiiu,  Act  knnlgT-  bayer. 
botanischen  Gesellachart  in  Reffensbnrfr.  der  schweizerischen  naturfurschenden 
Geaellscbaft,  di  r  pliy^ikaiiscb-medlilnlMhcnUeatllKchufi  In  Würsbnrir,  dtr  natnr- 
hittorlMlMa  Uesellachaflii'  in  N<irnb«>rg,  Bamberg,  Fretbnr;::  i  Hr^  AJtMbatS  1.0.« 
Baael  etc.  wirki  ,  aktivem  oder  Ebreontitglicde. 
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^^eil^^em  die  höhere  :'fijin7.eii\^  eil ,  J»uf  der  ErdoheiTiaehte 
über  die  uiedere  ohne  da-  Mikro^ku]*  dem  jj^ewuiüiiiehen  ini- 
bewafltieLea  Auu:«  ewi^  versHilo^scDun  Fflaiiy.«uwelt  quaiHiluliv 
weit  ati«rwi<*|^Mid,  im  I,aiif<-  der  Z«it  so  volistuiidig  und  crsehöp' 
feufl  uticli  M>  vifeliMi  Kicliiun;^(*ii  hio  durch  die  «efeiiueu  BemUharf 
^eii  der  NHlurfjirsclier  erkauiil  worden  i^t,  dash,  inii  AuHuahnie 
werjiiier  eim>[  .üscher  uml  vieh-r  aiii^.'^ereuiopiii.-^ciicr  Lander  die 
«;enaueHleii  statiHiischeit  Angaben  über  Arteusuihi,  wie  über 
Vei'breittingtfbeKtvk  iti  borizuDUiler  wie  in  ▼erfikaler  Riehl uiig 
gewonnen  worden  »»jnd,  so  b^  das  BedQrfiii«»  nabe,  das»  dem 
bis  dahin  fa«{  ab^fesehlosHcnen  Gehiele  der  ^^  iüsenscliafi  in 
sreuiaf(.-<iit. r  Hinsieht  neue  Gebiete  bicii  eröfTnen  nutehleo. 
Wenn  wir  bedenken,  wie  seit  dem  Aufkommen  einer  neueOi 
nicht  nach  ekleictischem  Foriiialisinua,  abbänj^ig  von  Auioritäts- 
glauben,  vielmehr  naeh  logisohor  jfreier  Ge8e(zmits(»ig:keii  kri* 
tiseh  unterauehenden  Methode  (Induktion.  Des  Carten,  K.inn  nach 
einer  in  wissenHehafiheher  Ternnuoio,L;ie  bei>iüu<lejen  .HVHiemali- 
soben  Methode  (Linne)  der  Untersuchung  des  OewAcbsreiebes 
das  Oebiet  des  Wissens  vom  Pflansenreiofae  in  dem  —  ver> 
gtidiien  nach  dem  Blnssstabe  mit  frOiieren  Perioden  —  in  der 
Geschichte  der  WisRenschaft  heit<j;iellos  kurzen  Zeilraum  von 
100  Jahren  (17.')4  Linne.  Sysienia  uaturaej  sieb  so  unendiieh 

erweitert  und  in's  Blinzeln^  sich  verloren  hat,  dass  in  den 
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<  1  ii/.(  u  des  Gel)ieles  der  —  uuu  ihrem  Vert'ali  o<ler  ihrer 
Kc;generaUon  entgegengehendeo  —  alten  europäischen  Weit 
kaum  eine  neue  »gute*^  Speeles  mehr,  vielleicht  noch  durch  das 
spähende  Auge  des  nach  neuen  Formen  Suchenden  eine  schlechte 
Nerkünimerte  VaricJäl  entdeckt  zu  werden  vermajx,  wenn  wir 
bedenken,  ilä^s  seit  der  noeii  ni<-hl  allen  Rnideekuo^^  (Ihks  (he 
Gewächse  aber  die  Ul>erflilcbe  de»  Festlandes  unseres  Planelen 
nicht  willkttrlieh  und  zuföllig  zerslreut  sind,  dass  die  Verlhei- 
lung der  Gewiichse  nach  einem  inneren  Lebens{M'iiiei|)e  nach 
beslininiteii    Naiin L'c^elzcn    angeordnet   sei,   dass  die  Einzel- 
beohachtungeu  über  die  Verbreiiung  der  Gewächse  bich  fchon 
in  bestimmte  Gesetze  hatten  formuliren  lassen,  wenn  wir  be- 
denken, welcher  kurze  Zeitraum  hinter  uns  liegi,  seitdem  die 
ersten  induetiveu  Beobaditungen  Ober  die  LebensverhKllnisse 
der  Gewäehse  angestellt  worden  sind,  das  Gel>icl  des  \^  i.-^sens 
aus  eiuer  Anzahl  isoUrter  l»eubaehiun,4en  über  diese  Vorgänge 
schon  zur  Würde  einer  philosophischen  Wissenschaft  sich  er- 
hoben  hat,  so  erschien  es  nicht  ungerechtfertigt,  dass  —  nach 
der  Eigenthflmiichkeit-  des  menscsbHchen  Geistes        in  dem 
Streben  nach  iriinur  Neuem  und  Unerforscliteni,  in  das  (ieheiin- 
nisu  des  Lebens  und  des  äinniich  WaKrueiiuibai'eu  eiu^udriugen 
und  die  Grenien  des  Gebietes  des  Weissen«  su  erweitern,  dass 
der  Blick  des  emsig  Suehendeo  auf  andere  unerfuischte  Gegen- 
stände sich  lenkt.   Dieses  BedOrfhiss  fand  seine  Befriedigung 
in  der  Entdeckung  der   mikroskopischen   Pfiauzeuwelt.  Die 
EuLdeekung  der  mikroskopischen  Pflanzenwelt  hat  nicht  nur 
den  Kreis  der  Pflaosengestalten,  d.  i,  die  Pflansenkunde  io 
sjstomatiscfaer  Hinsicht  unendücli  erweitert,  sie  htit  vielmehr 
bedeutend  mehr  dadurch  die  Wissenschaft  zu  erweitem  ver- 
mocht,   dasi«    über  die   Lehenserseheinungen   der  Gewächse, 
namenihch  über  deren  Zcugungs  -  und  Heproduktionsvorgänge 
ein  bedeutend  helleres  liebt  verbreitet  wurde,  als  es  vor  die- 
ser Entdeckung  der  Fall  war.  Gleichzeitig  wie  die  Eifoiaebttog 
der  mikroskopiadicn  Pflanzenwelt  fllr  die  Pflasienphjrsiologie 
von  Bedeutung  war,  so  bat  auch  die  uiorphologisehe  Sdte  der 
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Pflanseskunde  bedeutenden  Oewion  gesogen  bei  der  Erhellung 
bisher  dunkler  Fragen,  wie  nainentKoh  Ober  das  wahre  Wesen 

der  Hnjinzenindividiialität.  Mil  der  Kritdccknn^  der  mikvo«- 
kopisciien  Pflao^&enwelt  beginnt  in  der  (ieschichle  der  Wi»i*eo- 
sebafl  eine  neue  Aera,  noch  liegt  kaum  ein  ^iraum  von 
12  JahrEebnten  hinler  unserer  Zeit,  da  die  ersten  mikroakopi' 
sehen  Oewftohse  durch  das  Mikroskop  ,  das  so  reebt  als  das 
„Teleskop"  für  die  irdische  Natur  hezeichnet  werden  kann, 
entdeckt  wurden ,  noch  sind  uusere  optischen  Hilf8mitlel  kaum 
um  viel  beträcliüiclies  von  der  .aofän^^liehea  Kinriehlung  der 
Bfikroskope  (seit  C.  Drebbel)  vorgeschritten,  noch  hat  sieh 
den  nnkroskopisehen  Studien  ein  im  Verbfrltnisee  zu  den  mit 
den  liolit  ren  (Jewaclisen  und  xuiiücliht  mit  deren  Systematik 
sicli  i  c»ehaftigeudeu  iioluutker  kleinerer  Theil  zugewendet  und 
doch  bat  sich  in  diesem  in  der  Geschichte  der  Wissenschaft 
so  kurzen  Zeiträume  dieses  Gebiet  der  Pflanzenkunde  unend- 
lieh  erweitert  Thatsaeben,  welche  in  der  EigenthamKcbkeit 
der  Orii:iiii>aiion  uinl  uanientlieh  in  iie/M-j;  der  i  uilschritle  in 
der  ptianzliclien  IHiysiologie  und  Morphologie  darin  begrüudet 
sind,  dass  der  Organismus  überhaupt  iu  seineil  eigenthümlichen 
Lebens-  und  Hildungserscheinungen  auf  einer  niederen  Stufe 
seiner  Entfaltung  dem  menschliehen  Ventftndnlss  und  der 
menschlichen  Auß.i>sun2;  -/ugiinglicher  \hI  als  bei  dem  ü.icli 
allen  Riehl nngen  vollendeten  und  vollkommenen  Organismus 
und  selbst  bei  dem  die  mittlere  Stufe  der  Orguiisation  ein- 
nehmenden  Organismus.  Die  Ursaehe,  weshalb  in  frflhereii 
Perioden  der  Wissensohaft  nach  unsern  heutigen  Begriffen  so 
wenig  WalircB  über  die  Lel)eu9er8cbeinungen  der  Gewächse 
und  über  die  wabre  Natur  der  Organisation  überhaupt  verbrei- 
tet war,  liegt  einfadi  in  der  Unkenntniss  der  Organisation  auf 
der  untersten  Stufe  ihrer  Enffaltung;  der  Sehlassel  au  dem 
RlUhsel  alles  Lebens  wird  der  mensehliehen  Speeulation,  wie 
"Empirie,  wold  ewi^  verschlossen  bleiben,  aber  dem  Leben  in 
seinen  Erscheinungen  naclizugehen  iui  Kreise  der  Organisation 

und  die  Freiheit  der  organisehen  fintwickinng  auf  natorliche 
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Gesetse  surttdczuftibreu  —  Dichl  aber  die  tiatütliciien  Ge**etze 
auf  ihren  letzten  Grund  (Metaphysik)  —  da«  ist  die  Aufgabe 
den  wahren  Naturforschers,  der  der  Abstraktion  sich  tu  ent- 
halten hat.  —  Wie  sehr  auch  da»  Gebiet  der  mikroskopischen 
Pfluuaeuwelt  unermeaslicli  aiigewitchBen  ist,  wie  sein-  aucli  das 
oben  in  Bezug  der  Auffindung  neuer  Arten  in  der  hoherou 
Pflanzenwelt  Ausgesprochene  in  gleiehem  Hasse  jetzt  beinahe 
schon  far  die  niedere  mikroskopisehe  Pflanzenwelt  zutreffend 
ist ,  so  lässt  sieh  doeh  nicht  behaupten ,  dast*  die  Grenzen^  des 
Gebiete«  dieser  ,.kleii).siei)  Welt'-^  .K''''^  schun  auf--»  tuinien  seien, 
es  ersclieinl  vielmehr  im  Uiuhlick  auf  di«'  mit  der  VerbesHe- 
rung  und  Vervollkommnung  unserer  Mikroskope  in  gleidiem 
Masse  fortschreitende  Vermehrung  unserer  Kenntnisse  dermikros- 
kopisdien  Pflanzenwelt  die  Vermutfanng  nicht  ungerechlfertitit, 
diisH  mit  nouer  Vervollkommnunu:  unserer  (•pii'Jchen  llilt'-mittel 
in  gleichem  Ma.s8e  wie  bisher  der  Einblick  iu  die  Welt  des 
Kleinsten  vorwärts  dringen,  und  dass  den  systematisoben  Ver* 
seidinissen  der  jetzt  bekannten  kleinsten  Lebensformen  ganze 
Reiben  noch  ^Jcleinerer  Lebenstbrmen  ^  zugefOgt  werden. 

Nach  uiis(Mn  jelzitj;«'!)  Kciiulnissen  findet  in  Re^iis:  der 
Verloren  üi)^  der  roikrosküpi.Hoheu  Lebensformen  auf  der  Elrd- 
oberfliche  lange  nicht  dieselbe  Abhängigkeit  statt  in  Beaug 
der  durch  die  geogratphiscbe  Lage,  durch  klimatisehe  und  phy- 
sikalische Verhältnisse  bedingten  Umstände  (Pflanzen,»;eogra- 
phische  Vertheiluug),  wie  dies  bei  der  bei  dt'.n  höheren  Gewäch- 
sen geltenden  gesetzmäasigeu  Verhieiiung  der  Fall  ist.  Ueberali 
in  der  Natur  auf  der  Gberfläche  der  Erde,  wo  das  flOsaige 
Element  ungestört  und  ruhig  verweilt,  tiberall,  wo  überhaupt 
die  Bedingungen  zum  vegetabilischen  Leben  gegeben  sind  (Luft, 
Licht,  Wärme,  Erde,  WawKcr),  siedeln  sieh  die  niikroskopisehen 
vegetabüisclten  Lebennformen  au.  Fast  immer  leben  uebeu 
den  vegetabilischen  kleinsten  Wesen  auch  animale  solche  Wesen 
(Infusorien),  die  iu  dieser  pflanzliehen  kleinsten  Welt  munter 
und  frei  sieh  umhertreiben ,  deren  grösseren,  vollkommener 
enlwickelleu  und  mit  Kauwerkzeugen  versehenen  Lebensformen 
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die  mikrosko])ischen  Qewftebse  sor  Nahrung  'dieoen.  Die  bei 
sehr  vieleo  mikro8kopi»cheii  Gewächsen  bemerkbaren  Ortaver- 
Rnderungen  haben  mit  Unreoiit  lu  deren  Stellung  in  das  Thier* 

r»^i<'h  Verun'af^r'iin''  oei;el>on  Aus  der  ich  uiochic  fast 
da>^en  —  Oleichj^iitigkeiL  der  mikro^kopincheii  üewäehse  jiegen 
geographische  Lage  und  klimatische  Umsittnde  ergibt  sich  denn 
auch,  dass  ein  groiiser  'fheil  der  bekannten  Arten  kosmopoK* 
ti«cRe  Bürger  «ind.  Firi  Haupt  unterschied  ra  der  mikroskopischen 
I'flau/.tuv.olt  bc/Alulit  !»  ihrer  Verfheilung  über  die  Erd»»lterfhiohe 
licj^t  iu  der  Vcri^chiedeiiheit  der  ciiemischen  Be^chaifenheit  des 
Wassers,  dem  die  Algen  sum  Aufenthalisorte  dienen  und  wir 
haben  eüie  ausschliessliche  Flora  des-8als-  (Heer-)  Wassers 
and  eine  fast  ausschliessliche  Flora  des  Sili^swassera  (Binnen- 
gew iis.'ser).  He.siimiiiU*  »iurch  Oreiiüen  abgeschloirfsene  kleinere 
Gehiete  innerhalb  dieser  beiden  grossen  Gebiete  haben  sich 
bis  jetzt  mit  Bestimmtheit,  in  ähnlicher N Weise  wie  dies  bei 
der  höheren  Pflansenwi'U  der  Fall  ist,  nicht  abgrenzen  lassen. 
— -  Die  Darstellung  der  Alirenflora  eines  kleineren  Gebietes 
hol  nach  dieser  Au»ein5inderficfzung  und  nach  diesen  Gesichla- 
punklen  einen  fast  untergeor(Uie(en  und  nicht  denselben  wis- 
senschaftlichen Werth,  welchen  die  Darstellung  der  Phanero- 
gamenflora  —  wenn  auch  nur  eines  kleinen  Gebietet  —  dar- 
bietet. Wenn  dererliiic  Aluenfloien  eines  Lokaigebictes  ircreud 
einen  u  is.seiischaflhehen  Wcnh  hal)eii  fcullen,  so  hat  sieh  die 
Arbeil  des  Forschers  weil  mehr  auf  die  Erlöi'schung  und  die 
Darstellung  der  Lokalformen,  die  Vergleichung  derselben  mit 
den  in  anderen  Gebieten  beobachteten  Lokallbrmen  su  concen- 
Iriren ,  als  auf  die  Iflosse  Auf/iihhing  der  Arien  nach  irgend 
einen»  giofi?«ereii  Fh)rcii\\ erke  sich  zu  beschranken,  wie  dies 
bei  derartigen  Verzeichnissen  der  Phanerogamen-  oder  Krypto- 
gamenflora  eines  Lokalgebietes  der  liHuflgere  Fall  su  sein 
pflegt  Dass  ich  der  ersten  Anforderung  in  diesem  ersten 
Verzeichnisse  nur  theibveise  entsprech  n  konnte,  liegt  eines- 
theils  in  der  im  Verhiihnisse  im  einer  nach  diesen  Anforde- 
rungen* angelegten  Arbeit  viel  su  geringen  Zeit,  welche  ich 
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bis  jetzt  diesen  Studien  zuwenden  konnte,  andei  nllieils  in  dein 
noch  niclit  ganz  vollständigen  Mait  riale,  weiclies  mir  hw/.u  zu 
Gebote  Blaod.  Ich  zögere  iiiclii  läager  das  von  mir  allein 
zusammengetragene  Material  susammen  zu  slellen  und  ich 
gebe  hier  die  Resultate  der  mehrjährigen  Untersuchung  der 
Ali^enilora  d»*s  Gef)i«  ie8,  auf  desisen  Durelifor.-chung  ich  seit 
mehreren  .lahrcn  alle  mein»'  Mnisenlundeo  verweuüet  und  in  der 
leisten  Zeit  meine  ganze  Thätigkeit  zugewendet  habe.  Als 
Belege  zu  diesem  Verzeichnisse  dienen  die  in  meinem  Herbar 
befindlichen  Präparate,  bei  deren  Untersuchung  ich  immer  die 
iü  der  Ualienhorst'sciu'U  euroj)üisehen  Aliien«ammhing  beünd- 
Hehen  Präparate  vergleieliend  zu  Hai  he  y.ug.  Einige  der  Arten 
habe  ich  auä  dem  Gebiete  bereits  in  dieser  letzteren  Algen- 
sammlung mitgetheilt,  eine  ganze  Beilie  weiterer,  wie  mehrere 
der  neuen  im  Gebiete  entdeckten,  in  diesem  Verzeichnisse 
besehriebenen  und  abgebildeten  Arten  werden  in  den  nuciislen 
Dekaden  mitgt  t heilt  werden. 

Das  seit  mehreren  Jahren  fast  ununterbrochen  durch- 
forschte Gebiet  kaun  als  ein  der  Entwicklung  einer  Algenfior» 
st'hr  günstiges  bezeichnet  werden.  Dasselbe  nimmt  einen  Tlieil 
des  mittehViiMkif^ehen  Keuperplatean'.s  ein ,  »ienjenigen  i  heil, 
welcher  von  den  Flussihalern  der  Hegnitz,  der  Sehwabacli, 
der  Aarach,  der  Wiesent  und  Aisch  durdifurcht  ist.  Im  west- 
liehen,  links  der  Regnitz  sich  ausdehnenden  Theil,  erstrecken 
sich  viele  Weiher  und  Teiche,  Öfters  von  grösserer  Ausdehnung 
(niseiioffssee ,  Ko.sbaeher  \Veih«*r)  mit  angrenzenden  kleineren 
und  gruesereu  Öümpten  und  uiorasiigen  Gräben,  der  ostlichere, 
nördlichere  und  sadliehere  Theil  bietet  in  mehreren  grossen 
W'aldpartien  (Reidisforst  zwischen  Erlangen,  Lauf,  Nümberg 
und  jenseits  Ntlrnberg  zwischen  dem  Uoritzberge,  Lauf,  Altorf, 
Niiiuljerg,  der  Hanptsniouru ald  zwischen  Hirsehaid  nml  iiam- 
berg,  die  Mark\\aldung  zwischen  Kosbaeh,  Dechsendorf,  Hotlen- 
bach,  Weissendorf  und  Burk)  der  Entwicklung  von  Algen 
sichere  Zuflucbtsorte  in  Waldgrilben,  kleineren  Mooren  und 
Wa]d>ttmpfen,  welche  letztere  aber  den  in  neuerer  Zeit  immer 
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weiter  um  sieb  gieitendenden  Waldkuilureu  zum  Schrecken 
des  Algologeu  allmäblig  durdi  Aiuitroeknuiig  sum  Opfer  fallen. 
Zahlreiche  Gräben  an  dem  Donan-Hain-Eanale,  in  dem  Wies- 
prmnde  im  Recniitxthale,  wie  mehrere  Altw&eaer  der  Regnila 
zwiaclicn  ErliiiiLrtn  imd  Foreliheim  sind  fl>eiitall8  der  nn';e- 
slurUn  fclntwicklun^;  eiiHT  reichen  Algentiura  zuträgliche  Luka- 
litälen  Der  Raud  des  Juras,  sowie  die  in  das  Keapergebiet 
ausmäiidenden  Tbäler  bieten  ausser  den  JurakaUcbtödcen  (mit 
CbroolepuH^  und  den  klaren  von  den  Jnrabcrgen  herabfliessen- 
deii  liädileiii  (mit  Cladujihureii)  wenige  der  Kntwickhnig  der 
Algen  günstige  Lokalitäten.  Feuchte,  schaltige  Wände  der 
dolomilischen  Massen  im  Wittsenlthale  bieten  Pieuroeooous, 
Gluooaeapsen ,  Chrooeoooen  einigen  Aufenthalt,  einige  kalte 
Quellbtleblein  bergen  mancherlei  Dialomeen.  Die  Diatomaeeen 
fiiMl(  II  -i<  li  im  Gebiete  vorzüglich  in  den  Grühen  der  Waldun- 
u»  II  .  in  (k>ii  stagnirenden  Gewässern,  die  Desmidiaceen ,  au 
denen  das  Gebiet  sehr  reich  ist,  die  in  diesem  Veradcbnisse 
aus  dem  unten  im  Ycrzelchuisse  bei  der  Familie  angeführten 
Grande  reichlicher  ausgefallen  ist,  leben  in  den  Waldgräben 
mit  liunioBer  ünttria!£e,  in  den  offenen  und  frei  lieireuden 
kleinen  Sümpfen  uud  in  den  steheuUei»  ruiiii;in  üewa^^sern 
( Allwässern}  im  Begnitsthale,  die  Zygnemuen  (Bpirog^'ra,  Meso' 
corpus,  Mougeotia,  Z^'gnema)  in  den  Teichen  im  westlichen 
'llidle  und  in  den  Wasserjznlben  im  ganzen  Gebiete,  die  Clado- 
phuron  in  den  hücHtlicsscnden  Bäciien,  sowohl  des  Keuper- 
als  des  Kalk  gebiete». 

Die  Standorte  für  die  Algen  (insbesondere  der  kleineren 
freischwimmenden)  sind  —  wie  jeder  Beobachter  bei  der 
Beobaehtnng  der  Al^en  eines  Lokalgebietes  in  kurzer  Zeit 
walirnimuit  —  au^sero^^ientlic^l  vei4iiidt'ilit.h  uud  es  sind  da- 
her die  Angaben  über  die  Lokalitäten  ,  /uniichst  für  den  For- 
scher im  Gebiete  von  untergeordnetem  V\  erilie,  da  sie  —  nicht 
analog,  wie  bei  den  Qefässpflanzen  —  höchstens  nur  für 
eine  kurze  Reihe  von  Jahren  unveränderlich  bleiben.  Diese 
VeränderhchUeit  hängt  einestheils  vou  der  Vcranderlichkeii  der 
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L(jka!iiiit«  n  selK^t  ah,  da  (Ir,tl»cn  und  kkinr^re  .slagiiirende 
Gewässer  tiu-ils  \villliürlt('ht}r  und  absieht liclur  Veränderung;, 
ihcils  naiOrUeher  Auslroeknuiig  unterwarfeD  sind,  anderntheils 
ahcr  voD  UmstäDdeii,  welche  unn  zw  Zelt  noch  Rftthftel  und. 
Von  Erscheinunu(  u,  welche  Hjo«<*  h'tzteren  beffleilen,  katm  als 
l]<.Mj<|»iel  orinnerl  uri«U'n  an  dan  jtUilzIirlie  niansenhafte  Auf-  • 
ircfon  und  ebenso  schnelles  Wiedervorsehwiuden  vieler  Ai^ea 
—  ich  erinnere  nur  an  Hjdrodiction,  Draparnaldia  und  viele 
andere  Conferven  —  an  Ix)kali(älen,  au  denen  dieselben  froher 
nichl  vorknmeti.  FOr  eir/elne  Lokalitafen  knnn  der  Fall  ein- 
In  U'u,  dass  «ler  CliaiakU'r  der  Aii^enlUna  Itiniion  oiiior  ein/i^^en 
Vegeiationsporiode  pich  2  —  '.i  Mal  ändern  kann,  d  h.  das» 
einzehie  ma><senbafll  annreteude  Arten  nach  ▼ölll*;er  Verachwin» 
dnng  durch  andere  gletchfatia  niasaenbafi  auftretende  Arten 
nach  vollisrer  Verschwinduni:  durch  ander»*  uleichfall«  mawen- 
haff  auflrciemie  Arien  ersetzt  werden  können  Die  iu  der 
NaUir  in  vereinzelieu  freischwimmenden  Individuen  vorkommen- 
den kleineren  Algen  (wie  die  meisten  Desmidiaceen,  aämmi- 
liehe  hei  una  vorkommenden  Dialomaeeen)  und  sehr  viele 
Fadennl-rn  (ZvMiemeen,  Confervace<-i) )  unleriieaen  natnenilißh 
üleHeii  Ve: iinderunu«'n ,  diesen  iniJerworfen  sind  atu  \veni^.'«len 
die  In  grösseren  Teichen  lebenden  ieHtwur2elnd<m  Charaeeen, 
wie  auch  andere  gr<>«aere,  auch  frt>ischwimmende  Algen,  in 
»lebenden  wie  ua.<*^e(rockn(*fen  Wässern.  Fdr  ein  Lrikal^hiet 
ani^cjehene  hesiitnniie  Slandoiie  l'dr  Al-jen  hahen  dai»er  nach 
diesem  bei  weilem  nielii  (ieii^elhen  WerJli  wie  die  derarli^en 
Slundnrtsan^ben  für  die  OeräHspflanzen  eines  Lokal^ebicles. 
\)sLs>  Gebiet  enibält  nach  meinen  bisherigen  Beobachtungen 

im  Ganzen  503  Arien  in  126  Galniigen*)  Von  diesen  sind 
an  Dialoniacecn  8'»  Arten  in  25  OaUuiijjen,  an  IMi)  Uocbronia- 

ceen  78  Arien  in  ol  GaUungen,  an  Chli>n>|aijllu<'een  2Uj  Alien 

•)  Die  Flora  Clyptcirumicu  Krlanjjorisih  von  Mu'-tin?«  votn  Jiiluo  IM? 
enfh'  lt  in  1',)  (iatmn^ii  38  Artr»,  tliit*  für  <iii^:M;  Floni  ♦'ingehaUeno 
(iei  lt  t  uflitub:$t  dusscibe  in  dit^oiu  Vurzeichnibiio  eingehult«  ue 
Üebiot 
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iD  40  GsttttDgen*  Von  der  Abtbeilutig  der  Phykochromaceea 
enthält  da«  Gebiet  aus  der  Familie  der  Chrooeoccaceeo  28  Arten 
in  11  Gatiuiigeii,  aua  der  Familie  der  Oflcillarieen  *2B  Arten 

in  7  üiiuuijgcn ,  aiiä  dur  Familie  der  No^iochaceen  11  Arten 
in  i  Gutlun^ej],  aus  litj  I  auiilie  dir  Hivulariactjen  o  Arten  lu 
4  Gattungen,  aus  der  Familie  der  Scjloneinaceeii  G  Arten  in 
8  Gattungen ,  aus  der  FtoiiUe  der  Sirostphoniaceen  4  Arten  in 
2  Gattungen  Von  der  Unturabtheilun«;  Palmellatteae  der  Ab« 
lliciluD-  der  Gill  )rojihvlla('(.'t'n  enlliiilt  das  0«'l>ie(  aun  der  Fami- 
lii;  der  ralnielleeo  28  Arten  in  1'.  Oatiunjj;ea aus  der  Faunlie 
der  Protocoeceen  S8  Arle»  in  10  Gallungen,  aus  der  Familie 
der  Volvociueen  5  Arten  in  3  Gattungen;  im  Ganzen  J^a^niffl- 
taceen:  71  Arten  in  27  Gattungen.  Von  dt»r  Ünicrabtheilunpf 
Cunjujjaten  der  Ahllieilung  der  Chlorophyllaeeen  enduUt  das 
Gel)iet  aus  der  Familie  der  Didyniydiueeen  (f)esmidiaceen) 
132  Arten  iu  10  Gattungen,  aus  der  Familie  der  Zygnemnceen 
33  Arten  in  11  Gattungen;  im  Ganzen  Conjagaten  105  Arten 
io  *24  Gatlunv^en,  Von  der  Unterabtheilunii:  Sij)Iu>iieen  (Schlauch* 
algen)  enlliidl  das  üehiel  aus  der  Faiiiilie  dei  L>oirydiiie«'ji 
1  Art,  aus  der  Familie  der  Wauciieriacecn  11  Arten  in  einer 
Gattung;  im  Ganzen  an  Scblauchalgen  12  Arten  in  2  Gattun- 
gen. Von  der  Unlerabtheilung  Confervaceen  (Fadenalgeu)  der 
Abiheilung  der  Chloiopliyliaceen  enihflU  da«  Gebiet  aus  der 
Fiiudlie  der  Sphiiropleaeeen  1  Arl ,  ans  der  Famiiir  <ler  tilooa- 
jiharaceen  cbtrufiills  ein«  Art,  aus  der  Familie  der  Ckinferveen 
40  Arten  iu  4  Gatluugen,  au»  der  Familie  der  Oedogoniaceen 
6  Arien  in  2  Gattun,!Lren  ^  am  der  Familie  der  ülotrichaeeen 
'20  Arien  in  t»  Galtunjen;  im  Ganzen  an  Confervaeeen  (>S  Arien 
in  14  Galiuniien,  Au^  der  Abiheiluny  der  Khud()[diy(een 
(Kuibian.ue)  untbah  das  Gebiet  eine  Art,  aus  der  Abtheiluug 
der  Characeen  5  Arten  in  2  Gattungen 

Erlangen,  im  Dezember  166&. 

Faul  Eeiusch. 
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Eiste  Abtheilaag. 

Diatamaceae,  Diatomaceen« 

* 

Familie  der  Hetoeireea  (Melosireae). 

Mi'lüsira.  Asfardh. 

M.  varians.  Agardb.    (Ag  Ouiiüp  p.  64;  KaUs 

Ano  aod  Hag.  T.  IX.  Fig.  .5;  KüUing  Bacill.  T.  IL  F!g  X. 
1  —  6 ;  Babenh.  Sttsswasserdiat.  T.  II    Fiu;.  4 ;  Rabenli.  Alg 

Nr.  45H.  Nr.  80(5;  Kabenh.  Kijptog  Sachs,  p.  15;  Kabeoh. 
Fl.  Europ  Alg.  p,  40) 

Die  DimenBionen  der  iräDkiBcheu  Öpec  aitmmeii  mil 
»cblesioohen  und  fraoxäsiüCheD  Spee.  (Falaise,  gefanden  von 
Br^issou)  genau  flberein.  —  Die  kuurUuhen  „  Fiuchlzellen,** 
welche  Kahenhorsl  in  den  ,^Sü.>8u  a.sserdiiii'  1'  11.  I  r^  1  ali- 
bilHc)  ,  hahe  ich  oocb  nicht  beobachtet.  Die  pliysioiogi.Hehe 
Bedeutung  dieser,  wie  es  echeiut,  nur  selten  %u  beobaclilendeu, 
in  den  Füdeu  ohne  beelimirtte  Ordnung  swisehen  deo  cvüodn- 
achen  Zellchen  vertbeilten  kugeligen  Zellche&  ist  noch  oicht 
bekannt. 

Länge  der  Zelleheu  (),(ll0.j""  rhein. 

Breite  der  Zellcheu  0,0073'"  rhein. 
In  VCieeeniampelo ,  welche  w&hrend  des  Sommers  voll 
Wasser  sind,  sowie  in  Wienenwilsserungsgri^ben  im  Regnitz* 
ihale  (verbreitet);  in  Griibeii  aui  I'j.scnhaliiulaiiimL'  bei  Elter.««- 
dorf,  lifticrsdorf,  P'on-iieim  (an  dem  niiiilereii  Standorte  gemein- 
schaftlich mit  Fragillaria  bipuuctata  dichte  flockige,  braun- 
geOlrble  floitirende  und  zum  Thcil  angewacliseoe  Hassen  bil- 
dend); Reichsforst  (Erlangen,  Ncimberg);  Solitttde  bei  ßlrlangen. 
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8p.  Pfaffiana.  P.  Rei tisch.  CktUulae  brevUer 
eyÜndraeeae,  filamioa  eyliiidh  cunlioui  forma  eoD»ciiu«Bta6, 
eeulcatae;  lalerum  capilalium  plauorom  margiDcs  a  fronte  et 
a  Intere  vtsi  dense  slriolati  (dentionlall) ;  ceDuIarum  diatueter 

lran»vtr.sali.->  (ill(tnn)i  laiiludü)  diametro  longitudiuali  duplo  (et 
paulo  mag»  et  uiiuusi  longior. 

diatn.  0,02:S  -0,009  mm.;  0,0305— 0,0037''^  rhein. 

Diese  Art,  welche  nach  der  }»lanen  Hauptseite  zu  Orfho- 
sira.  Tbwaites  zu  sstellen  sein  \Mjrtle,  stelle  ieli  zu  Melosira  Ag., 
da  erglere  Gattung  wegen  dea  kleineu  Uuierschieden  der 
Haiip(«eiten  und  der  Ränder  derselben  allein  nicht  zu  treuneii 
nt  von  Helosira.  Int  der  Melosira  (Orthosira)  arenaria  Thwat- 
tes,  welche  ich  im  Gebiete  noch  nicht  beoi)Hchtet  habe,  sehr 
uahe,  uaier.scli«'i(let  sicii  alier  durch  die  viel  Ulrineren  Dinien- 
sioneo,  wie  durch  deii  Mangel  des  ringsum  laufenden  Öireifens 
der  Nel>eiideite.  In  immerwiUireud  feuchten  Waldgrabeu  im 
Sebalderforste  (Reich«for9te)  unterhalb  Kalkreuth  bei  Erlangen. 
(Diese  Art  bildet  nie  lüni;eic  Filden ,  man  findet  jarewöhnlich 
nur  HU»  wenigen  ZcUcheu  bcäteiiende  Faden  y  darunter  häutig 
vereinzelte  Zeildien.) 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tat  I  Fig.  2. 

Flg.  II.  a)  Fragment  eines  längeren  Fädchens,  von  der 
geringsten  beobachteten  Breite  (Breite  OvOOilS'"  rfa.);  b)  Frag- 
ment einet)  breiteren  Pädchens  (Breite  0,0091^'' rh  ),  die  Litn^ 

der  Zcllchen  im  Verhältnisse  /ur  fJreile  ein  vscriiii;  ueriniier; 
cj  ein  einzelnes  Ztllclitu  von  der  llttupl»eile  betrachtet,  der 
innerste  Theil  der  Fluche  nicht  ;punktirt ;  d)  dieselbe  Anaicsht 
eines  andern  Zellchens ,  der  ganze  innere  llieil  der  Flftehe  • 
dicht  ponktirt 

M.  dislans.  (Kbrenberii)  Kützinq;     (Uacill.  Taf.  IL 
Fig.  12.   Eabenh.  ÖUsswasaerdiat  Taf.  II.  Fig.  9.   Alg«  europ. 
Kr.  1165.    Krjplog  Sachs,  p.  15.    Fl.  Burop.  Alg   p.  41. 
•  Oallionella  distans,  Ehrenb.  Ber.  d.  Ae.  in  Berlin  1836,  infus, 

p.  17U  Tal".  XXI.  Fig   4  > 
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I)ieHe  An  iindet  eich  auch  füt^sil  in  Schiefern  der  Terliar- 
formation  Kohmeiia. 

Vamilien  der  Euroticon  und  Cyrabolleen  (^Eunotieae  und 

Cymbelleae). 

Epithtuua  Brebbsou. 

Kpitb.  gibbea.  Ehrenbert;.  (Navieola  Oibbea.  Ehrenb. 

IfifusioiiHth.  p.  181.  Taf.  Xlil.  Fi-  19.  Ej.ilh  jrihhea.  Killziiij?. 
buc'ill.  p.  35  'i"af.  IV  Fig  2H.  KiilK  iih.  Sauswaasi  rdiat.  Taf»l. 
Fig.  ii,  Fi.  Europ.  Alj(.  p.  64  JNavicula  uncinata.  EhieDb. 
Abb  d.  BerU  Acad.  1830.  pr  64.) 

In  Or&ben  uod  Hiehenden  Wa»M*rn;  Hilb  ersdorf,  Koabadi; 
uuter  anderen  Diulomeen 

Epilh.  iurgida  Ebrenberg.  (Euiioiia  (urgida  Ehrenb. 
Infusi'onsth.  p.  190.  Taf.  XIV.  Fig  5.    Epilh.  Iurgida  Kaizing. 

fSacill  p.  .'U.  Tal'.  V.  F'if.  14.  Hain  iili  öüsswu.sserdial.  p.  lö. 
Taf.  1.  Fi-  1 1  FI.  Europ  Alir.  ji.  r.2.  Frublulia  picla.  Külz. 
Linnaea.  1840.  p.  16.  Taf.  1.  Fig.  18.) 

Anf  den  grüä^rrcn  Arten  derCooferven  (Cooferva^Oedo- 
goniuin) ,  sehener  auf  Fudcn  von  Zj^ncmeeo  scbmarotaend. 
Ziemlich  verbreite!. 

fipith.  Zebra  Ehren  borg.  (Kmiot.  Zehr»  Ebrenb. 
Infosionmb.  p.  191.   Taf.  21.  Fig.  19.    Epitb.  Zebra  Katsiog. 

Hacill.  p.  34.  Taf  V.  Fi«:  12  b.  Haboiih  S««swa«i'frdial.  p.  18. 
Taf.  I.  Fij:.  8     Oyii.lu  ila  iulnaUi.  Ha.sfal.  \U-   Fr.  Aljr  p.  42^.) 

Ali  CDiiferveufäden  sohoiarolzeiid ;  Baiersdorf,  in  (irftben 
an  der  Eisenbahn. 

Epith.  Soi  rx.  Kül/.in-.  Cl5acill  p.  33  Taf.  V.  Fig.  12, 
8.  oben  Kabenb   Fl.  Kurop   Al^.  p.  (>4.) 

Ao  Confervenftiden  bisweilen  auch  au  im  Wasser  leben* 
den  Vauchcrten  (V..  dichotoma,  hamata)  schoiarofsend.  In  Grä- 
ben bei  Oberndorf  und  Seebach,  in  Orilben  unter  dem  Schmaus-' 
senbuck  bei  Nürubcr^j;. 
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Eunotia  Ehrenberg. 

Eun,  peclinale  Dilhv^n.  (Kalunh,  Fl.  Kurop.  Alg 
p.  72  Ilimantid.  pectinale.  Külz  Baciil.  Im  Gebiete  zicmlidi 
verbreitet.) 

Kiiii  iiuinodoa.  K Ii  r t- ii  h ei  g  (Verhr.  Ttif  IV.  Fiu.  10. 
Ral>eiih.  Fl.  Kump.  Alg  p.  73.  Halts  Ann.  of.  NaU  IJist. 
V.  13.  Taf.  XIV.  Fig.  1.    Kütz.  HaciU  Taf.  92.  Fig.  42.) 

B.  nun  Uta.  (KuDuua  miiiuta.  üibe.  iit  Aig.  Euiup. 
Är.  11  OS.) 

Die  Länge  der  friCpkiscben  Specim.  beträgt  0,015  mm.  bis 
Of024  mm.^  «m  leidit  gekrAmmteo  Rücken  mit  einem  oder 
«w<*i  H<tcker«hpn,  an  den  Polen  müMig  eiugeschnüi't*  In  Wald- 

grkljfii  im  Reichslorute. 

£un.  tri denl ula.  Eh  reub erg.  (Verbr.  p.  126.  Tat.  II 
Fig.  14    Rabenh.  Fl.  Kurop  Alg  p  70.  ÖtlMwasflerdiat  p.  17. 

Taf  l  Fig   1«     AI-.  Sachs.  Nr.  31.  50.  10-22d.) 

in  eiaem  Graben  au  der  i  auber  bei  Roibenburg. 

Eun.   quaternaria»   Ehrenberg.     (Verbr.  p  126 

Taf  II  Fig.  13.    Rabenh.  Fl.  Europ.  Alg  p.  71.) 

Lange  0,015  mm.,  der  Kücken  mit  4  Höckerchfu  ver- 
sehen. In  einem  Waldgraben  bei  Tennenlohe  (UeiehsforiU), 
untern  Synedren  und  Kavieelo. 

Eun.  Arcus  Ehrenberg.  (Abhandl.  der  Herl  Acari. 
1840.  p.  17.  Infus  Taf.  31.  Fig.  22.  Rabenh.  FL  Europ. 
Alg.  p.  71.) 

In  wenigen  Speeim.  in  einem  Diatomeengemengti  aus 
einem  Qreben  am  oberen  BisehoiTssee  beobaebtei 

Cjmbella  Agardh. 

Oymb  Sbrenbergit   KtttsiDg   (Badll.  p. 79.  Tef  IV. 
,  Fig.  11.   Rabeoh.  PI.  Europ  Alg  p.  77    SOflswaMerd.  p  22. 

Taf.  7,  Fiji  21.  Navicula  inaequalis  Khrcnberg  Infus,  p.  184. 
Taf.  Xlli.) 
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Cymb.  gastroidei.  KoUiog.  (BaciU  p.  73.  TaS,  6. 
Fig.  4  b.  Robenh.  Fl.  Borop  Alg.  p.  79.  Sassurastserdiat. 
p.  21.  Taf.  7  Flg  2a.  b.   Cymbella  maxinia    Nägeli  in  Küt% 

Spec.  Ali;  p,  8UÜ.  Cjuib.  elej^au«  Krauier  in  Alg.  Kurop 
Nr.  U4l.) 

Ziemlich  verbreitet  im  Gebiele 

Cjmb  affinis.  Kdlzint;  (Bacill  p  80.  Taf  VI.  Tig  \\ 
Rnbenh.   Fl    Eunip.    Alt;    p.  81.     SüHswasHeniiaJ.   Taf  VII 
Fi^.  Liiijue^ 0.023  mm   bis  0,027  mm.    lireiie  0,U08  mm 

An  deai  holzeroen  Wassertrog  einea  Brunnens  mit  lau- 
fendem Wasser  in  Marloffstein  bei  Briangen. 

Cymbella  maculata  Kotzing,  (liacill.  Taf.  VI  Fi-  2. 
Rabenh.  Fl.  Europ.  Alg  p.  80  ) 

B.  major.     (C  Lunula  Hilse.  Alg.  Europ.  Nr.  11<>6. 
'Cymb.  Lunula  Ehrenb.  Rabenb.  Bttsewasserdiat  p.  23.  Taf.  VII. 

Fig  19.) 

Länge  0,04(i  mm.  Breite  0,012  mm.  Uuter  andern  Dia- 
tomeen am  Bischofssee. 

Cymb.  rostrata.  Rabeohorst  (Sauwassetdiat.  p. 23. 

Taf.  VII.  Fi«?  5     Fl  Europ  Alg.  p.  78.)^ 

Länge  der  fränkischen  Speeim.  0^054  iinn.  Bi-eite  0,014  nun. 
Diese  nur  von  Italien  (in  den  poniiniacheu  Sflmpfen)  bekannte 
Art  beobachtete  ich  in  einem  Diatomeengemenge  aus  einem 
Waldgraben  im  Reiehaforste  (am  ^eterleintweige^). 

Cocconcma  Ehreuberg. 

Coceon.  laoeeolatnm  Ehrenberg  (Infbsitfkinth.  p.  224 
Taf  19  Fig.  7     Kfltsing.  BaeHl  Ttf.  VI.  Flg.  9.  Rabenh. 

Fl.  Europ  Alg  p  8S  SüsswasHt  rdiat  p.  23  Taf.  7.  Fig.  o. 
Cocc.  Bremii  Naegeli  in  Kiiiz.  Speo,  Alt:  p  .S!»0.) 

In  der  Tauber  bei  Rothenburg;  in  Grttben  unter  dem 
SehmanaBeab«ok  bei  Nflniberg. 

CiMM  on  cvmMfortne.  Rhrenberg.  (Infusituiih  p  22b 
Taf.  XIX.  Fig.  7.    Kutzin^.  BacUL  Taf  VL  Fig  12.  Rabenh. 
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Fl  Europ.  Aly;  p  83.  KryptOjjjfl.  SaciiB  p.  21  C^'inbella 
cjinbifurinis  BrehiMon.    Al^,  FaMDe.  p.  49.  T»f.  7.1 

In  Q^beo  am  Bischofftftee,  au  der  Tauber  bei  RoUu'oburg. 

fiQcyonema  Ktttzing. 

Enc.  caespitosum.  Kouing.  (Spec.  Alg  p. 61  Aabenh. 
PI.  Enro|i.  Atg.  \\.  85    KrjptogfL  Sachs  p.  33) 

lo  Grüben  auf  Sleinea  an  der  Tauber  bei  Rotbenhuri^. 

VftmUle  der  Aofanantlieen  (Ao1int»ofl>e>o)t 

Achiiantidium.  Kütziug. 

AtUiiiant.  Hl  i  e  rocep  hu  1 11  m   Kützing.    (ßucill.  p  75. 
Tat:  Ui  Fig.  13   19.    Rahenh.  Fl.  Europ.  Alg.  p.  106.) 
Unter  andern  Diatomeen,  an  mehreren  Orten. 

Achnant.  navteuloides.  P.  Reinsch  Cellulae  plerum- 
que  hinae  eunjuuttuu  a  la(t're  fnuiiuli  vi^at*  ellipticae,  piilis  la- 
(undalis  paulo  produclia,  uoilulo  centrali  lineitique  parallulia 
longitttdinalibufl  binis  instruolae. 

Loogit  0,03  mm.   Latit  0^015  mm. 

In  einem  Tuinpel  am  DoDan-Hain-Kan^e  jiwisokep  Bruck 
uud  Erlangen. 

Erkl&roBg  der  Abbildungen  auf  Taf  1.  Fig.  7. 

Fig.  7.    a)  Em  Zeilcben  von  der  Haaptseite  betrachtef; 

die  beiden  Mittelstreifen  deutlich  mit  dem  CeniralUuouln'n 
hervortretend :  b)  eine  zweizellii^e  Familie  von  der  Öeiie  be- 
trachtet (dtielehen  an  den  Enden  der  Zellen  habe  ieh  uie 
beobadi(et). 

Achnanthes.  Bory. 

Aebn  exilis.  Kützing.  (Bapül  j),  71)  Taf.  XXI 
Fig.  4.  Ehrenbei^.  loAisionth.  p.  m  Taf.  ^X,  Fi«.  4.  fiabenh. 
Fl.  Europ.  Alg  p.  109  SOMwsBaeniiat  p.  36.  Taf  ViU  FJg.  1.) 

lu  Gräben  Kwiselien  Neuenluui«  und  Oberndorf  bei  £r* 

langen. 
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Cocconeis.  Eiireaberg. 
Coecon.  Pedleolus  £brenberg   (Infustionfifh.  j»  194 
Taf  XXI   Fig.  n.    Kofzing   BacHl  p.  71    Taf.  V.  Fig.  2 

Habcnh.  Fl.  Eiiroji.  AI^.  d.  25  ) 

An  ConftTven  (Cladophora ,  Couferva)  io  der  Tuubtr, 
Schwal)acb,  Rednitz. 

Coecon.  pumil«.  KdlsiDg.    (BacilL  p  71.  Taf.  V. 
Fig  9.    Rabeuboret  Kryplo•,^  Bacbs   p.  25.  BQ-Hovaasenim. 
Taf  III  Fi-  10  ) 

Au  Cladophoren  in  der  Sehwabaob  bei  Erlangen 

Familia  der  Surirelleen  (Surirolleao.) 

Sarireüa.  Turpiu. 

Sur.  bis  er  i  ata   BrebiBSOn     (Al^^  Falai^e  Taf  Vii 

Küliiii-,   !Si)t'c    Alu;,   p.  'M.     Rubeiih    Fl    Europ   Alu;   p    '»  • 
SdsRwasHerdiaf    p.  2').  Taf  Iii.   Fig    21.     Suiirclla  bitVcii^ 
Ehrenberg.  Verbr.  Taf  III.  Fig.  3.    Külzing.  Ha<nli.  Taf  \\\ 
Fig  10    Naricula  bifrons    Ehrenb.  lofiis  p.  l^e  Fig  XIV. 
Fig.  2.) 

In  den  Gräben  des  Rei('ll^fol£»leH  itd  diese  iKichsl  zierlidi^ 
Al^e  ziemlich  verbreite! 

8ur  splendida  Ehrenberg  (Navicula  spkndifla 
Ebrenb  Inftisionslh.  p.  186.  Taf  XIV.  Fig  T.  Surirella  spleud. 
Kotzing!  Baeill.  Taf.  VII.  Fig.  9  Rabenh  Fl  Burop.  Alg. 
p.  54.  Öüsywasserdiat.  p.  oO  iui.  III.  Fig.  22.  Alg.  Europ. 
Är.  1201    1521  )  » 

Itt  einieloen  fixemplareo  ia  eioeai  LNatomeeDgemenge 
einem  Altwasser  der  Regnita  („Kutsclierweihor^^)  bei  Erlangi*» 

Sur  minuta  Brebissoo  (Katztng  Spec.  Al<<.  p.  AH 
Kaheriii  Fl  Kurop.  Alg  p.  j7.  SüsHwasse- diai.  p.  HO  Al^ 
für  Nr   14^0.  904.) 

Unter  vielen  andern  Diatomeen  in  der  Tanl»er  bei  Rotben' 
bürg,  in  einem  Graben  bei  Burk  o1)ei'tialb  Forehhetm,  an  der 
inneren  W^ilhong  der  BrOeke  des  Donau  -  Main  Kanales  über 
die  Schwabach. 
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Cymatopleura.  Smith. 

Cymat.  Solea.  Ktttsiog.  (BaeHL  p.  Ta£  iü. 
%  61.  Cymai.  Bolea.  Rabenh.  Fi,  Bnrop  Alg.  p.  $(K  Xiyp- 
toga.  Sachs,  p.  27.    Alg.  fDr  Nr.  968   1099.  Wartmaiiii. 

Nr.  12f>.  Navicula  Librile.  Ehreiiberg.  Ii)fuäionäth.  p.  iöj. 
Taf.  13.  Fiy.  22.  1  —  3.) 

lo  Gräben  am  Donau  *  Main -Kaoale  bei  Forohbeim^  am 
ntropfendea  Felsen*^  im  BeiehBfoNle  (mit  Goeomr.  ooelatum, 
pyramidatwD,  GuoumiB),  in  eiuem  Graben  im  £eid»ft>nle  bei 
Packenhof.  »     *  '  *    ,  ' 

Cymal.  elHptica.  Brebisson.  (Sur.  elliplica.  Hmb. 
in  Kauiug  BacUi  p.  61.  Taf.  XXVIU.  Fig.  28.  Sur.  Kfitoingii. 
BwTf.  KieiuBte  Ubenal  Taf.  XVll  Flg.  9.  Cymal.  efliptioa 
Raben.  PI.  Edrop  Alg  61.  PHtooh.  Infusor.  p.  798.  Taf.  iX. 
F'ig.  14ü  Cyinat.  nobilis.  Hant^ch.  Hedwigis.  p.  18ü.  Tdf.  VI. 
Fig.  6.    Alg.  Europ.  Nr.  1201) 

In  einem  Diatomeengemeoge  (Meldeira  wiadB,  dyuedra 
eapitata,  C^maioplenra  Bolea^  Diatoma  peetinale  «.  m.  a.), 
welebea  -auf  der  Oberflttabe  einee  kleinen  Teicbes'  beim  Kenen- 
haus  hei  Brlani^en  schwimmende  Massea  bililei,  in  -vereiuzellea 
Speoim.  beobaditeL 

Amphora.  Ehrenberg. 

Ampb.  pvalis.  Matzing,  (Baei^  p  107« Tat  V.  Fig. 35. 
3*).    Rabeiih.  FL  Elnrop.  AJ^  p.  91.  Süwwawerdiftt*  p.  31. 
'  Taf.  IX  Fig.  1.   Alg.  Europ.  Nr.  765.  Pritseb.  Infbs.  p  883. 

Taf.  Vll  Fig.  56.   Navicula  Amphora,  Ehreuberg.  Infu».  p.  108. 
Taf  XIV.  Fig.  3.   Cjinbella  ovalia  Brebissoo.  A|g.  ^alaise.) 
In  Gräben  bei  Forchheim. 

Familie  der  Fragillarieein  (Fragillarioaa). 
Denticnla.  Ktttzing. 

Dentic.  frigida.  Kütaing.    (Hacüi.  p  43.  Taf.  XXYU. 
Fii^  6.   Ibiben^.  R  Ewop.  A^  p.  lU.) 
In       8qliUI^  bei  Erlangen. 
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Dentic.  elegans/Kfll^Ttt^,    (BMnII.  p  43.  Taf.XUIl. 

Pig.   0.  Fl    Emr.p.   i».  115.    AIlc.  Eur.  Nr.  1081. 

W'artmanD  Krypl,.     S«hweii4.  Hr.  lii^.    jÜeot.  ooeUftU  Ömiib« 

In  6||I)^D  in .  Wieß(»iilthfile  bei  Sb^rquioMtodt 
Fragfll^a.  Lyngbye. 

kl 

Fragill.  vire?cens,  IXaU'^.  (Ann.  of  Hat.  Ü ist.  v.  13. 
Taf.  .IL  Fig.  6ii  .ji^dts.  iMU*.  ^^Vl.  filig..4i  .  JM>eolL  Fl. 
Europ.  Alg.  p.  119.  Alg.  Eur.  Nr.  35.  549.  1491.  FrUgUlaoa 
pectinaliB.  .  ühreolv  ^eteor^r ,  Taf.  II. .  Fjg^  7.  Iofu9.  p.  206. 
Tal.  XVI.  Fig.  1.)  • 

In  aidgräl»en  im  Heicht^farsie  (Laiirensbi-  und  SejbAUü- 
font)i  in  .€träUen  ,  in  ,dßr  .liolitOde  bei  |>Uud^ii|  in.Oiftbea 
vm  DopauollaUi- Kanäle  bei  Forcfaheini;  .    .  c 

Fragiii.  capucina.  Desm^z.  (Crypiog.  de  FranoB 
Nr.  453.  KüUing.  Bacill.  p.  4r>.  Taf.  XVI.  Fig.  3.  Kal..  i.h. 
Pl.  Europ.  Alp.  p.  118L  -  Fragill,  paclUialis.  Lyu^b.  llydroph. 
dan»  T«f«.UüU.  Fru«;.  (ennja..:  Agivdb.  CooBi^  4kig.  p.  .63. 
&Bg«  bipu«etiita^  angvtet^  «oalm« .  £li»nbeig.  |*f«doiMt|i«. 
p.  S04.  205.    Frag,  sepes  ESiretib.  IGcrogr.  Taf.  3&..  Fig. 

In  der  SoUtüde  bei  Erlangen,  in  Altwässern  der  Rcgnitr., 
in  sehr  grosser  Menge  in  Gesellscliafl  der  Melos.  varians  ia 
dtm 'ftwdteii' Dardilais  tmter  drai  fii8tobahiniallame>  Wiacbea 
ElbliaDgeD  mid  Baiersdorf  beobaehtet,  daseibat  bildet  die  Alge 
im  (Vttilxifg  1864  dichte,' 'flutfiende,  flockige  und  fildige,  ad 
Steibeh  frttsitzendc  Mnpsen;  von  dem  letzteren  Standorte  wird 
die  Alge  iti  dvla  Alg.  Ei\rop.  mitgetheilt  werden.        '   -   '  ^ 

9 

I       •  *•  * 

Udoutidiuiu.  iiatzing. 

Odont.  mesodon.  Bhrenberg.  (Kützing.  Baeill. 
Taf.  XVII.  Fig.  1.  Ralu  rdi.  Kryplo^xfl.  Sachs,  p.  31.  Sü88- 
wasaerdmf.  l  af.  2.  Fig.  2.  Alg.  Öac«h».  Nr.  501.  703.) 

Iq  Gräben  der-  Wiesen  im  Begaitethale,  aueb  an  dato 
hOlsemen  Rinnen  der  Wa8serMlttn|«n  itt  den  Wiese*. 
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0  d  d  n.  t  i  d.  h  y  e  in  a  I  p.   L  y  o  g  h  y  e .     (Fragiilaria  hye- 
roaiis  L/Dgb.  Hydroph  dau  Taf.  63.  QdoDl,  hytmale,  .Kuttwg, 
BittU.  p.  44.  TaC  17.  FSg.4.   Rabeoh  FL  Euvop.  Mg.  p.  116. 
SflsBwawerdiat.  p.  34.  Taf.  2.  Fig.  5,  Erilsohaid.  lofus.  p.  775 
Taf  13.  Fig.  24.  25.) 

Sehr  häufig,  jedoch  nie  in  Massen,  , unter  Diatuuieen- 
gemeogeo,  weldie  sowohl  auf  losen  Steinen,  wie  au  Ulado- 
phoien  festsiisen,  in  der  Tauber  ober-  und  tmterhalb  fiofhen- 
bürg,  in  der 'Wiesenf  (kaltes  Gebirgswasser)  be(  Ebermannstadt, 
Streitberg. 

Odontid»  piunatuuj.  Kützing.  (S|iec.  Aig.  ]>.  13. 
Fragillaria  mutabilis  Oriinow.  Wiener  Verhandle  18l>2.  p.  309. 
Rabenb.  Fl.  Europ.  Alg,  p.'118.  Odontjdium  siriolatuin,  ICata. 
BadlL  Taf.  31.  F!g.20.  F^Uaria  pinnata.  Ehrenb.  Abbandl. 
der  Herl.  Acad.) 

Breite  der  Zellchen  (der  Fäden)  0,ü2?»  nm».  bis  0,0(n  nina, 
DasOdondd.  striolatutn  Ktlts.  ist  nur  eine  Form  des  Od.-piun., 
wie  ieh'  säs '  Spedm.  'aus  der  „Solitflde^*  bei  Erlangen  walis 
nahro ,  unter  welchen  die  bei  Rabenh.-  dttsswastietötlat.  Taf.  2. 
Fr».  3a.  b.  dargeHlellte  Fonii  (Od.  pinnatiim)  iu  vielfachen 
Üebergiingen  zu  der  ebendaselbst  Fig  9.  jedoch  nur  in  der 
Seitenawriokt  dai^iesteUteli  Förm  (Odont.  striolaiuni)  vuribanden 
wifi.'  Im  «Mttrimum  mhAlt  ■  sieii  der  lUtogendurehmesser  der 
Zeltdien  cum  BreileiHfurchmeiser  (B)4it«l>4er>FAden)>'wi0'l:'l; 
ijn  Mininmni  1  :  6.  Zwischen  diesen  .  beiiiuu  ExUemeu  liegen 
die.  väelaehatea  ■Uabe(gäi]^e.  •  i . .  :  > 

iHatoma.  De  Caudolle.. 

Diai.  vulgare.  BjE>ry.    (Dictidn  d'hist.  natur.  1828»; 

Bot  Taf,  15.  1—4.  Kütz.  BacUl.  p.47.  Taf.  17.  Fig.  15.  1—1. 

Kabenh.  FI.  Europ.  Alg.  p.  121.  8ü88wa.>^srrdiat.  Taf.  2.  Fig.  6., 

▲Ig«  Europ«  ür.  563.    BaeiU.  vulgaris  .Fhieob. .  InfusionsUi. 

p,  197.  Taf.  15.  F^.  S.  IXatoma  firaeslmtftai  Kat*.  Alg/exsioo, 

Nf.  C   IKat.  ffoeooft«  Agardh  Consp.  Alg.  p.  53.) 

In  Gräben  an  der.  Seebach,  ßegnit^t,  im  ^Uichsforste. 

2* 
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Diat.  tenue.  Agardh.  (Consp,  Aljj»  p.  52.  Külz. 
BaeiU.  p.  48.  Taf.  17.  Fig.  10.  6—14.  Alg.  exsiec  Kr.  28. 
Babenb.  Fl.  Europ.  Alg.  p«  12d.  Alg.  Europ.  Nr.  701.  BMill. 
pectiD.  Ebreub.  Infiinonsth.  p.  198.  Tat  15.  Fig.  4.) 

In  hölzernen  W  it.>Lii\vils8fruog8nuueu  an  der  Reguits 
DQterbalb  Erlangen  (mit  Melo«.  variaiM,  Bjnedra  Ulofr,  DiaU 
vulgare  ) 

Tamilto  der  Naviottlaoeen  (iravioalaoeeet. 

Naviciila.  Bory. 

Navic.  euapidata.  KatsiDg.  (Badll.  p.  dO.  Taf.{). 
Fig.  24.  37.  Rabenh.  Fl.  Euroj).  AI-,  p.  170.  Alg.  Europ. 
Nr.  1186.    Kr^'ptügll.  Sacha.  p.  23). 

Unter  andern  Diatomeen  in  vereincelten  Spedm.  dnge- 
misebt;  Bucboi&see,  am  Scbmaussenbuek  bei  Namberg« 

Navic.  ruütrata.  Ehren  bcrg.  (Abband!,  d.  Berl. 
Acad.  1840.  p.  18.  Kotzing  BacitU  p.  94.  Taf.  3.  Fig.  55. 
Rabenb.  FL  Europ.  Alg.  p.  197.) 

Diese  nur  tob  üngam  nnd  Italien,  lebend  nnd  fosdl  bei 
Pranzt'iisbad  in  Böhmen  bc'kannle  Art,  beobachtete  ich  in  eini- 
gen sehr  vereinzelten  Special,  in  schwimmenden  Massen  von 
Oeeillaria  obalybea  mid  Gloeterium  tnrgidnmf  in  eiMm  Grabm 
am  DooaU'HaiD- Kanäle  bei  Erlangen  (ICai  1865). 

Die  Länge  der  fräukißchen  S|)eeinja  beträgt  0,092  mm. 
bis  0,9  mm.,  die  Breite  0,03  mm.,  die  Specim.  stimmen  mit 
dem  bei  Babenhorst  (SOsiwaBaerdiat,  Taf.  6.  Fig.  57  a.  b.) 
dargestellten  Individuum  genau  Qberein.  Die  Breite  ist  jedoch 
im  Verhältnisse  tu  der  L&nge  bei  den  letzteren  ein  wenig 
beträchtlicher;  bei  der  Aneicht  von  der  Hauptäeite  zeigen  sich 
die  Pole  abgestutzt,  die  Seitenr&nder  sehr  mässig  nach  aus- 
sen gewöilit,  l>ei  der  Ansieht  von  der  Nebenseita  neigt  sieh 
die  Zelle  von  der  Hitte  an  nach  den  Enden  allmfthlig  vm^ 
schmälert,  mit  einem  stärkeren  Mittelknoten  und  zwei  nach  den 
Polen  auslaufenden  parallelen  Linien  versehen.  Die  bei  Haben- 


21 

borst  (Fl.  feorop.  Alg.  p.  197)  aogegebeneii  Dimenatoiieii 

Ciü — wf''^  stimmen  mit  den  frilttkiVJieii  Spedm.  aberein. 

Navic.  lau  reo  lata.  Küizing.  (Baoill.  p.  94.  Taf.  BO, 
Fig.  48.    Kabenli.  Fl.  Europ.  AI-,  175,    Alg.  Öach«.  Hr.  682 
1162.  FruetuUa  lanoeolata  Kütz.  Sjoops.  p.  14.  Taf.  1.  Fig.  13.) 

In  Grftben  itti  Reiehsfornte ,  an  manchfio  Orten  (wie  in 
Orftlien  in  dem  kleinen  Moore  neben  dem  Ftuswegc  von 
Puckenhof  nach  Kalkreuth)  rnasHeuhaft,  zi(Mnlich  verbreitet; 
auch  am  BischofisBee  und  im  Hauptomoorwald  bei  IjaiulHTu;, 

Nayic.  rhjrnobocephala.  Kflt«.  (Badil.  Taf.  30. 
Fig.  85.  Spec.  Alg.  p.  75.  Rabeab.  Fl.  Bmop.  Alg.  p.  196. 
AIg.8aQii6.  Nr.  987.  Prit«ebard  Infos,  p.  900.  Taf.  7.  Fig.  68.) 

b.  Forma  parva.  (Käv.  dirhjrnchus  £hrenb.  Verbr. 
Taf.  3.  Fig.  1.  11.) 

In  Grftben  anf  dem  Schmanmenbiioic  bei  NOmberg«  Eaim 
mit  der  Sjnedra  aeieularie  verweehselt  werden,  ntiiereclMidet 
eieh  aber  dureb  die  Gegenwart  eines  Centralknotens. 

Navic.  elliptica.  Kütüing.  (I^acill.  p.  98.  Taf.  80. 
Fig.  55.  Eabenh.  Fi.  Europ.  Alg.  p.  179.  Al'j;.  Kump.  Nr.  503. 
785.    Navic.  ovalis  Smith.  Diatom.  p.  48.  Taf.  17.  Fig.  153.) 

In  Gffftben  im  Reiehsforvte. 

Nayie.  Pnpvla.  Katsing.   (Baefll.  p.  98.  Taf.  80. 

Fig.  40.    Rabenh.  Fl.  Europ.  Alg.  p,  173.) 
In  Gräben  im  Rcich.sfoiste. 

Mavic.  cryptoeephala,  Katsing.  (BaoiU.  p.  95. 
Taf.  8.  Fig.  20.  26.   Rabenb.  Fl.  Bnrop.  Alg.  p.  198.) 

In  Grftben  im  Retebsforste ,  am  Biaehoflasee ,  aiemlioh 

rerbreitet. 

Kavic.  affiniö.  Ehrenberg.  (Verbr.  p.  129.  Taf.  2. 
Fig.  7.,  Taf.  4.  Fig.  6.  10.  Katxing.  BaoiU.  p.  95.  Taf.  28. 
Fig.  65.  Rabenb.  Fl.  Barop.  Alg.  p.  196.  Alg.  Barop  Nr.  581. 
1484.) 

In  der  „Solitud«"'  bei  Erlangeo. 

Navic.  d  i  c  e  1»  h  a  1  a.  Ehrenher^  (Infus,  p.  185. 
Ratzing.  BaeiU.  p.  96.  Taf.  28.  Fig.  60.  62.    Gmoow  Wien. 


üigitizea  by  <jOü^tt: 
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VerhaiKU.  ISaO«  p.  538.  Tti.  U.  Fig.  45.  Babenb.  Fl.  Europ. 
Atg.  p,  199.)    Likige  0,069  min  bis  0^076  mm.    Die  fränk. 

ßpecim.  mit  den  bei  Rabenh.  {6ü88wasserciiat.  Taf.  6.  Fig.  44.) 
ab^ebildvien  Sjttciiit.  j^i'iiau  ül»eieiui«iiii)ineuU. 

la  öneu  Graben  im  Beicbsforote  (aat  JNavie.  amphiox^s, 
Sphaerosoam»  exeavatiun  und  andere»  Deamidieo). 

Mavio.  amphioxya.  Ehrtiaberg.  (Verbr.  d.  J23.Taf.l'. 
I'iu.  8.  Kaizing,  Bagül.  Taf.  28.  Fig.  37.  Kabenb.  Fl.  Eur^p. 
Aig.  p.  175.) 

In  .einem  Graben  im  Beiebaforoie.  ' 
I  Vavie.  mvlie«.  illteiog.  (BaciU.p,93.  Tat  ^4%.  29 
iRabenhi  PI.  iKirop.  Ajg.  |»u  165.  SOsewaseeMiat.  p.  88.  Taf.  (I. 

Vi^.  81.  Giunow.  Wien.  Verhandl.lbliO.  p.  Hb.  Taf.  3.  Fig.  1 6.) 
Lünge  0,015mm  biö  0,01 7 mu».  ,      .■  '  ' 

(.  :  Id  Orilbeti  in  der«  „fioliUtde^*  bei  Wellie«,.  Imb  Ko^bacher 
'Weihte:  irr 

Nari'e.r  pacbjeephaLa.  Babeah.  (SQdswB^erdjai;  p«'!^. 
.Taf.  C.  Fi«?.  60.  Fl.  Europ.  Alg.  pag.  liM).)  Lcfog*>  0,03mm. 
Jttts  0,03öi»uii.  .      ;    .         ...      '  ,     » . 

i'.-  Dift  fMkladien  JBpeci^i.,  m  .einer  WieeeopftUMi  an,  dqr 
Regnitz  bei  Erlangen,  stimmen  mii  d^ii  liei»|t^benlt>  .(QQeswas- 
serdiati  W.  6.  fH^l  40.)  abgebtldeiien  8peei«i::  ctbereie/ 

N  a  V  i  c.  MO  ()  o  s  a.  Kbrenber«:.  « Infusionslh.  p,  J79. 
Taf.  13.  Fi-.  9.  Hahenh.  Fl.  Kurop.  AljT.  .p.  207.  .  Äaaswa»- 
«erdiat.  p.  41.  Taf.  VL  Fig.  6G.) 

In  der  „8(i|iuide"  bei  Erlangen,  in  Wieaeogrftben  «n  dar 
Regoila  bei  Bderadorf. 

Pinnularia.  Ehrenberg. 

Pinn,  major.  KaUing.  (Navie.  major.  KüUing.  Baeill. 
Taf.  4i  Fig.  19,  l^avie.  viridia  Ehrenberg.  Infüaionallt.  p.  1H2. 
Taf.  13.  Fig.  16.     Pinnul.  major.  lUbeiih.  Soaawaaaerdia^. 

p.  42.  Taf.  6  Fiif.  5.    Fl.  Europ.  Alg.  p.  210.    Alg.  Euroj^as 
»ro.  f>2l.  148  ..)  ' 

'  Im  Gebiete  ia  den  Waktgr&ben  and  in.SüropCeo  vcrbreitol. 
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Pinn,  Tirldula.  Katsing.  (Navio.  viijd,  K^ts.  Badll 
iUbeöh.   FL  Europ.  Alg.  p.  2  t  4.    SOBBwas^erdW.  Jaf  6. 

Fig.  39.    Alg.  Europ.  Nr.  68'J.)  , 
lo  Gräben  im  Reichelorate. 

■ 

Pini).,  r|kdjo0a^  KülKing.  (Navie,  radioea.  Kuiziqg«  Ba- 
dU.  Taf.  4.  Flg.  dS.  Pinn,  radim».  Kabenh.  F(.  Eqrop.  Alg. 
p.  214.    ßawwawerdiat.  p.  43.  Taf.  Fig.  9.    Alg.  Eqrop.  Kr. 

1262.  10^7.1424.  -ik'hiiu-ii.  Hleiscli.  Ali^.  Kijn)i>.  Nr. 954.^ 

Iii  eiueiu  Gni,i)cn  aiu  SchmttiUH^enbuck  l»ci  Niiriit>erg. 

Pinn,  nobili«.  Ehrenbers.  (Abhandl.  der  Herl.  Acjl840. 
p.  20.  Babeah.  Fl.  Europ.  Alg,  p..  209.  Sttsswa^serdial. 
p.  44.  Taf.  6.  Fig.  2.  Alg.  Eiirop^  Nr.  848^  1486.  Navia 
DobUis  Kotzing.  Bucill.  Tüf.  4.  Fv^,  24.) 

In  iQ^reren  Speciin.  in  einem  Di^ipmeengeuicuge  aus 
f4nem  Altwaaaer  der  ßogpita  bei.prbuigen. (uiiter  andern  Fin- 
aulanen,  Syn^derefi)  Cjmatopleura  iiobili«^,  Nayicula,) 

Pinn,  gibba.  Ehrenberg. '{Verbr.  tat  |.  Fis-  8.  Taf.  2. 
Fig.  24.  Kabeuli.  Fl.  Kurop.  Aljjj.  j).  SüBswa^ijLKliai. 
p.  45.  Taf.  G.  Fig.  27.  Ai^'.  Europ.  Nr.  6Q8.  ^64.  N^viifu^ 
gibba.  &ats.  BaeilL  p.  98.  Taf.  28.  Fig.  70.) 

In,  Qräben  Im  Beipbsforste,  4m  Bischofsseeu 

Pinn.  Tabellaria.  Bhrenberg.  (Verbr.  p.  134.  Taf.  2. 
Fig.  2fi  Rabenh.  Fl  Euroj).  Alg.  p.  211.  S(bswas$erdiat. 
p.  44.  Tiit.  ().  Fig  24.  ^avicula  Tabellana.  Katüog.  Baeill. 
p.  98.  Taf.  28.  Fig.  79.)  .  , 

In  (Glrftben  im  Reie^aforile.  , 

Pleurosigma.  -  Smithi 

P 1  e  u  r o  s.  a  1 1  c  n  u  a  t  u  ni .  Kti uiug.  (N^vicula  altenuata. 
Kau.  Bacill.  p.  Iü2.  Taf.  4.  Fig.  20.  Gyroaigma  attennat. 
Babenh.  8as8waa«erdiat.  p^  47.  Fl.  Europ.  Al^^  p.  231K  Alg. 
Eupop.  Nr.  602.  688.) 

In  Gräben  au»  UißeliofHBce,  bei  Eifcitrifh  a.  a.  0. 

Pleuros.  acuuiinatum.  Kütziiis;.  (FriuiuUa  acumi- 
Bata.  Kate.  Liunaea.  1833.  Taf.  14.  Fig.  S9.   Alg.  exricc. 
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Nr.  84.'  Navicola  Sigroa.   Ehrenberg.    InfusioDslh.  p.  181. 

Taf.  13.  Fig.  12.  Pleurosigma  acuiuiu.  Rabeiih.  Fl.  Europ. 
Alg.  p.  239.  G^rosigma  Uassalü.  Kabenb.  Süsswasaerdiat. 
p.  47.) 

In  Gräben  am  Biscfaofosce,  bei  Hdhrendorf,  Altwäraerder 
Regnit«  bei  Erlangen.  ' 

Pleuros.  curvulutn,  Ehren  her;;.  (Navicula  Cur- 
vula.  Ehreul).  Infusionsili.  p.  1hl.  Taf.  13.  Fig.  14.  Gyrosig- 
ma  Curvulum  Rabeoh.  Fi.  Europ.  Älg.  p.241.  SOsswasserdiat. 
p.  47.  Taf  6.  Fig.  8.) 

Mit  der  Torhergebenden. 

StauHmeiB.  Ehrenberg. 

Btauron.  Phoenicenteron  Nitsoh.  (Baciil.  Phoe- 
niceoteron  Nilach,  Stauron.  Phoenicent.  Ehrenb.  Verbr.  Taf.  2. 
Fig.  1.   Rabenh.  Fl.  Europ.  Alg.  p.  244^  Sawwaenerdiat. 

p.  47,  Taf.  9.  Fig.  1.    Alg.  Euiop.  Nr.  064.) 

b.  Forma  minor  (Staiiron.  nmphilepta  Khrenb.  Verhr. 
Taf.  1.  Fig.  9.  FL  Europ.  Alg.  p.  246.  Süsswasserdiat.  Taf.  d. 
Fig.  7.) 

Lftnge  der  grösseren  Form  0,061  mm  bis  0,404  mm. 

L&iiue  der  kleinem  Form  Ü-O.')  !  mm.  Breite  0.01t)  mm. 

Die  grössere  Form  am  Bischol.ssce,  in  Griil»cn  bei  Moh- 
rendorf, die  lileinere  Form  mit  Pinuularien,  Naviceln,  8jrncdreeu 
Gosmarium  llotrjrtis,  Staurastr,  Hjstn'x,  fnuieonicum  in  einem 
Ghrabeo  im  Reichsforate. 

Staurou.  linearis.  Ehrenberg.  (Verbr.  p.  135. 
Taf  1.  Flg.  11.  Rabenh.  Fl.  Europ.  Alg.  p.  246.  Süa.swas- 
serdiat.  p.  48.  Taf.  IX»  Fig.  8.  Stauron.  inanis.  Periy.  Kleinste 
Lebensf.  p.  106.  Taf.  17.  Fig.  7.) 

Lftnge  0,053  mm. 

In  Gruben  bei  der  Schleifuiüble  bei  Erlangen,  in  Grüben 
im  Keichäforste. 
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Pamilio  der  Synedreen  tSynedreao). 

.„  Srn^r&*  Ehrenbejrf .  •  ♦ 

'Syoiedh  l<itt«irf<i.  £hrelib^r^.  (Abbandl;»  di  Herl. 
Acad.  183L  p.  87.  lofunionsth.  p.  231.  Tat  t^JV^^i  4L 
KDlx.  BÄcAlVTär.  13.'!>1*>.  1.  foib««!!;  Fl.'  B(mi]i.' Alg  p.  128. 
Sü8«wusserdiaJ.  p.  51.  Taf.  5.  Flg.  6.  Alg.  Europ.  Nr.  7*S4. 
1384.)    ' * "  ■■  "  •  ^ 

8yo.  radiauii.  Kaisingj  tl^lU  14.' Piff.  7. 
1-4.  Rabenb.  Fl.  Ei^rop.  ^Ig.  p,  136,  SODSwaaserdiar.  p.  06. 
Taf.  IV.  Fig.  40.)       '  .1 

■  An  "VaiiclK  rieii  nnd  Cfinferve/i ,  in  Graben  bei  Möhren- 
dorf, am  Sehinausenbtick  bei  Nürnberg.         '     •  - 

Byn,  Adu8.'K0«^fciog.  (BactU.  p.  6».  Taf.  15.  Fig.  7. 
Rabenh.  Eiirop.  Alg.'  p.  'l36.  fiaaawMM^fKÄt  Til;  4.  F%.'42. 
Alg.  Eurup.  Nf.  Gii.  BfneirA  lenuM.  Kfiltlng.  BMHi  Ti^.  14. 
Fig  12.    A%.  Etirop.  Nr,  1102.)     '  ' 

b.  tenuiflsima.  Kais.    (BaoiU.  Taf.  14.  Fig.  0.)  •>[ 

e.  carTttla. 
'  In  Chrtben  mii  'BHfttig^n.' 

d;  gracillliria:  (RikbellihortiL  BSMwatoctfdial. 'Tal>  4. 
Fig.  20.  d.  e.)  *    •  - 

6yn.  acicularis.  Smith.  <Diatom.  1.  p.  70.  Taf.  Ii. 
Fig.  86.  Rabenh.  FJ.  Europ.  Alg.  p.  131.  8jrn.  8iiiidiil  Btilr 
achard.  Influor.  p.  ?86L)'  ■  •  ■ 

liRni^e  0,046mm  hh  Ö,0r)4mm,  Breite  0,04m*i  Hm  0,oemm. 

In  einem  Brunnenti-oge  und  lirunnenstnciie  in  Marlofateio 
bei  ErJangeo. 

Syo.  amphieepbala.  Kotsi«^.  (Blacill.  p^.  64.  Taf.  3. 
Fig.  12.  Babenh.  Fi.  Bttüp.  Alg.  p.  t^'n  Alg.  Ef^i>p.  Kr.  704. 

Orunow,  Wien.  Verhandr  1862.  p.  !U0.) 

la  der  „Bolitüde^'  bei  Erlangen,  uiil  TabeUarta  vaotri- 
4!oaa  etc. '   '  *  • 

'  8jrn.  nklttB'titflmm.  Smith.  (Dialam.  Taf;  II.  Fig.  89. 
Rabenh.  FL  EBro|>.  Alg.  pi  182'.)" 
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Id  Ofiben  im  Bciefasiorate  wid  andflnrirto. 
Byn,  Ulaft.  Ehreoberg.  (Inlurioiistfi.  p.  211.  Titf.  17. 
Fig.  1  Rabenb.  PI.  ikifop.  AI;;,  p.  133.  giaawwcrdiat.  Ta£4. 

Flg.  4.  ii — d.  Ba^'iiiuna  Lina.  Nii«^>b  i^eiur.  zm  lafu^orieiik. 
f.  WL  W.  5.) 

:  ,mAtfifm  Fbnn«»  ad^r  (verbivttel  ha  Gebiete;  eiqe 
Ml»  j^ipts^  fW«!  mil  0,448i*«ibje.0^59ipinlMigcoy  0,0170» 
bin  0,015  mm  breiten  Zellen  beobachtete  iah  in  eine»  Gmben 

}fn  Hcich^f^rHi«  bei  T«ai^lobe,  .  " 

:   "  i  '      ♦        i  ; 

Nitschia.  Hubsal.  . 

'1  .  ■ 

Kilaeb.  aigsoidea.  ^«lUb.  (Oiatom.  L  p.  98^  ^at  13. 
Fig.  108.  Habenh.  Fl.  Burop.  Mß.  p.  l  ')4.  Aig.  Europ.  Kr.  782. 
Bacillrtria  »igmoidi»».  Ni(S(>|].  Beitr.  p.  10t.  iVavuuUi  *<igui*<i- 
dea.  Kiirenberg  lofutiioatflb.  p.  Taf.        Fi?,  l*^.  Syue- 

teiiigiDPite.  i;Alitffg...B#«U«  1^,67.  TaC  4,  F^.  ä§.  3?. 
fljgnatella  Ntlaehii.  Kfltaiog.  ßypvpß.  8lpe«..AIg.  p.  16.  Wailk- 
mann  Kr^  pt,  d  ipifh^e«  Nr.  129.  R^b9Ph».^j9MwasHr<i)^:  4- 
Fig.  1.) 

Unter  andern  Diatcmieen  in  veri^iiixifli^i)  ^pecira  an  meh* 
len»  OrlM  .baobaeblnl^  in  d<p>,IMlhicht.  btolev  4«b  (M>and- 
brnnnen  bei  Pockenbof,  in  einem  Alf^waaeer  der  Itegnilii  beinji 
Heuenliaus'bei  Erlaagca^Ja  einem. iCIrabeti  iiu  H^^upMnBOprwald 

baiiBamberjET. 

Nii8ch.  acicuiariH.  Külz.  (8jnedm  acicuiaris.  BadtL 
p.  68.  Taf.  4.  %.  3*  KitMwi  nm.  Ba)w(*b«  FVi  fiirQp.  Alg. 
p.  164,  Atg.  Kurop.  Kr.  U87.  Gam<.9n«w  .«Heubmad  Prit- 
Bchaitl.  Infnwr.  p.  783.) 

I,  . In' Gralieti  unter  aii*i«  in  DiMtomeen.  •        .  , 

» 

.   Kitsoh.  frauconica.    F.  Keiasch» 

Celluiae  a  latere.jiateri^i  vitne  ffB^gofte  tinaaivfi  aigmifor- 
MHiy  .aitmnia  'eellula  rptfiodMA»  margiiie»  dupticiteK  oontnrati, 
•ine  punctulit),  celtulae  a  latere  firontalt  anguste  lineales,  iineae 

lateralt?f»  r«Hae,  eyllulao  liiiei».  hinis  !5ulicuiJvejrg4».ntil)U8  a  cellu- 
U«  summifi  i^que  ad  celluiae  me^iaiii  .pacieB^  se  pertineaUliHB 
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iMtruoiae,  fiqoM  jo  liiere-  ta^imon  Dpndariiiii  mH»  jiogaift 
iMtraolM. 

Longit.  0,16811)11)  bis  0,l52inm  Latit.  0,007mm  bisO^OO  mm. 
v»r.  b.  stirpertina  !•,.,,>*' 
CeUulae  a  latere  Mfr^K  vi«i(^. idufijjdteri  ßexiiofae 
NiUHÜna  jBIfeiraliM.  Janiseb  i^;,}Eajfi^,  Nr*  >I$5I)  i9(,4fr  typi- 
M^i«o  Form  ttluilich imterafhel^  mtjh  jedoeh  vob  '  let^fertr 
durch  höhere  Läugeridinjeii^ion,  durcl)  die  nicht  bis  zur  Mitte 
der  Zellcheu  f<ioh  erstreckenden ,  von  dea  Spitzen  nach  der 
Milte.  k(uiyerg^en4eqr'  IfimeiR)  «lui^  idie  «gi  ^iim  IvMfiO^ 
sipg  eiweiierU»  Oloden.      .  i..  . 

.  le  feedilen  «od  ^vm  TM  pitV^T^Mfr  npgeftintonrWeH- 
graben  im  K,eichsfor8le  bei  l^eubof,  Rwiachen  Ijlrlan^en  und 
Isürubeig.    Die  Alge  wird     .  deo  europäiaehen.  AkS^ 

Erkl&ruDg  der  AbbUdoogef  ß«f  ^  U  Vig.  hV^X.V^ 
^  IndhiduaiD  der  typischen  Forjn  ,<l4MigeT  0,16inin;,  Breite 
0,i'07Diint,  von  der  Hauplseite  betmchlek;  bj  ein  individuuni 
der  Form  serpeot^  (DitnenHipoeu  dia^ibe|i>.)|  vou  der  Uai^i^ 
4^te.  fasetraebtet;  «,  swei  uoeb  gf8affmiie,ah»qg|)pd»  T^ob^iMI- 
▼idueii,  Toa  der  Nebenseite  betrachtet;  d.  der  obe^B||».  Tbpil 
etaes.Jndividiranw  der  typischen  F^nf^- von  dei;  Ne^nseite 
betrachtet ,  stärker  ( um  das  doppelte )  vergröt^^ert ;  e.  der 
oberpte  TJieU  eine«  IndiKiduqms.'f^r  tj^piacUen  Fürpo^  von  der 
Hanptaeile  betrachtet,  starf^r  (um-dae  doppeile)  rergr<H)fterlr  • 

Vamllie  der  Qomphonemeea  (Qomphonemeae). 

*■  ■ 

Gompljoiiema.  Agardh. 

Oomphon.  tenellum.  Katsing.  (ßa(«U.  p,  84.  Taf.  8. 
Flg.  8.  Babeiib  Fl.  iinzaih..AIg.  p.983  Alg,Eiirop^Nr.ll63  ) 
Auf  Vaueherien  .  und  Cenfervenfftdea  schmarotaend ,  ia 

Gräben  bei  Mohrendorf,  in  AUwässern  der  Reguitz 

Oomphon.  abbre viatu m.  Agardh.  (Coi)spect.  Aig. 
p.  34.  Kfllzing.  Baotll  p«^  Tof.  .8.  Eig.  6,  iUbeoh.  J^bEmoft 
Alg.  'P*  d86.  UomoplH^ra  miDola*.  K«Ui  Alg.  33.) 
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h  tongl)|>«8.  (Bairihg.  BMill.  Titf  14.  Fig.  12.  <3k>in- 
phonem»  rotundalom  Ehrenberg.   Infuaionstb.  p.  218.  Taf.  18'. 

An  Omfeiven  in  Gräben  bei  Möhrendorf,  bei  Erlangen^ 
auf  Steineo  In  d^i'  Taafoer  bei  Rothenbur«;. 

.  Gompl?  diirrktütD.  Kdüing.  (BacflI.  Tif.  8.  Fig. 
1-^8.  BAbeiih.  Sflttwamerdlat  Taf;  8.  Fig.  20.  Mg.  Euröp. 
Nr.  408  181.)  '   

AA  Coiiferven  ( Cladophoren )  und  auf  Steinen  in  der 
TMber  bd  'Rotbeilbttlrg,  iti  Bftcbldo  im  fHbikisehen  Jura.  ' 

Oompb.  graoile  Ehre nb erg.    dofiimonstb.  p  217.  . 
18.  Flg.  8.'  VQfBl'ng.  Baeill.  p.  84.'Taf.  Flg.  14.  Rabenb. 
Fl.  Euroj».  AI;;,  j).  28rt.   Alsr  Eur.  Nr.  1224.    Gomph.  miiitt- 
tum.  Agardh.  Consp.  Älir.  p.  34.) 

Ad  deo  Bl&itera  der  Hottonia  palustris,  in  Orftben  und 
Tülkpeln  bei  MAbrendorf  M  Erlangen. 

Odmpbdn.  aeliin  f ii  atu  m.  Ebrenberg*.  (Infiitiointh. 
p.  217.  Taf.  18  Fi^.  4,  Kützin-.  BaciU.  Taf.  13.  Pig.  4. 
Rabenh.  Fl.  Europ.  Ah^.  290.  Alg.  Europ  Nr.  322.  1343. 
Gomphon.  tiMgonoeephaKifn  Urenberg  Miorogeol.  Taf.  6. 
Flg."  88.) 

'  '    In  'taiiipelii  'Am  Dänan-ttaineaMile  bei  Briangen,  ao%e- 

■vrachfien  oder  vereinzelt  '  ' 

.  Gomphon.  eoronatum  Bhrenbeig.    (liabeah.  Süsa- 
wanerdiatom  p.  60.  Taf;  8.  Fig.  7.) 

Diese  lebend  nur  in  Nordamerika  und  fossil  in  Italien 
bekannte  Art  beobaobtete  ich  in  einem  Tampel  am  Donau« 
Mainkanale  bei  Ki langen:  mit  Achnauthidium  uavieuluideä.  P. 
Reinseli,  Cymbella  ^iistroidei  ü   Ä. '         '  ' 

Die  frftnkifichen  Spe^aMi.  stimmen  mit  den  bei  Rabenhorst 
(Bflsiwasserdial.  Taf.  8.  Flg.  7.)  Abgebildeten  Indl^duen  aber* 
ein,  das  nniere  Ende'  ist  weniger  Verdickt,  am  Ende  etwa« 
rerschmftlert,  das  obere  Ende  wie  das  Verhüll niss  des  Längeu- 
ZJUni  Querdurchme^-ser  sliininen  genau  überein. 

Die  Ufcnge  dier  firiokiMhen  Bpeeimina  betragt  0,002mm 
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bin  0,1 17 Tum,  die  grösste  Breite  19  der  MiUe  dea  ^I/eheiis 
0,013  mm  bis  0,0 16  mm.  • 

%droph.  Dan  Tat :  70.  Fjg, ,  l-rr'K  Oomphofi,  olivap.  KiUiHd(!:- 
BaeUL  p.  9$.  Taf  7.  Fig.  13.  15  •  ^repberg.  infmoiMih. 

p.  21b.  Taf.  18.  ¥\ir  9  Rabenh.  Fl.  Europ.  Alg.  p.  201. 
Qomph.  LeibkiQii.  Agaidii.  Consp.  Alg.  p.  33.  Gumphouelia 
oÜTacefi  Rabeob.  SOMwawer^if^  fig.  1.   Alg.  £iii«|>i 

Mr.  283, ,     .     .  /  ! 

im  firänkisch^  Jura..  . .  ,  .„ 

Familie  der  Kerldlein  (Keridleae). 

MeridioQ.  Agardii. 

Merid  eirealare.   Agardh.    (Conap.  Alg.  p.  40. 

Kate.  Bacill.  p.  4L  Tuf.  7.  Fig.  16.  Rabenh.  SosswiwiBerdiat. 
Taf.  1.  Fig.  1.  Fl  Europ.  Aig.  p.  294.  Ehrenberg,  iofusiondüi. 
p.  207.  Taf.  16.  Fig.  2.    Alg.  Europ.  Mr.  401.) 

In  groMer  Hange  aad  sehr  rein  trat  die  Alge  plAtaUoh 
in  einem  mit  ChiÜ>en  in  Ztuammenhang  stefaoideD  Tümpel  am 
Donau-Mainkanale  auf  im  Frühling  1805,  weniger  rein  aber 
konstant  kommt  die  Alge  au  meiireren  Orten  im  Gebiete  vor; 
in  den  Gew&aeera  im  frftokiMhea  Jura  ist  die  Alge  ebenfalls 
Bieht  selten. 

Merld.  eonstrietum.  Ralfs.   (Ann.  ol  Mat.  Hist  t. 

12.  p.  483.  Taf.  IS.  Fig.  2.   Rabenh,  Fl,  Europ.  Alg.  p.  295. 
SOMwasserdiat.  p    62.  Taf.  1.  Fig.  2,  Alg.  Europ.  hr,  702. 
Bumeridion  eonstrietum.  Kauing.  Bacill.  Taf.  29.  Fig.  81.) 
In  Chrftben  im  Beiefasforste,  am  Donan-Mainkanale. 

Vanllie  d«r  VnMUariea  (Tkbellarieae). 

Tabellana.  Elireii  berg. 

Taboll.  fenestrata.L7ngb7e.  (Katsiag.fiacUI.  Taf.l?. 
Fig.  39,  fiabenh.  Fl.  Furop.  Alg.  p.  801.  Alg.  Europ.  Nr.  1861. 
Tabeliaria  triaodisw  Ehrenberg.  IGerogr.) 
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Im  Gebiete  »ehr  Yerfcreitet. 

Tabeil.  floerulo'sa.  Koih.  (_ConfeT?a  flytulosa.  Roth.' 
Gfttdog.  I.  p.  m  IW.  4.  Taben,  floecul  Kflialo^.  BaciUar. 
p.  197.  Ttf.  17.  Flg  dl.  fiabeidi.  R.'Biirop.  Alg.  p..  SOI. 
SAMWaiserdiat.  p.  63.  Taf.  10.  l^g  9  Pritschai^d.  Infus,  p.  807. 
Taf  13.        29.)  • 

b  rentricosa.  (Tabeih  veiJtTico?«a.  Kotzfng.  Bacill. 
Taf.  90.  Flg.  74  PritaehMrd:  Infus:  Ttef/  18.  FSg:  i^:  Habenfa. 
Fl.  Europ.  Alg.  p.  301.  Alg.  Europ.  Nr.  1046.  tS84.)- 

"  B(jidi6- Fermeti  im  Ocbiefe  ziemUcJh  verbreitet  und  manch- 
mal  untereinander  gemischt,  wie  dica  %  B.  in  der  ,,Solit(lde^ 
bei  Eriaogeo  der  Fall  ist. 

.  '  •  .  f     .  ,t    ' . 


•     .    II      .  .r 


;  •  ip    .k     ' '   ,    ,  -,,'(     ••„.  .  '  . 

.      '      '   ' '    *.   '  ■   '     i  is'i  ■. .  •  .1  »! 

I      •  11 
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•  <  '         "  ■  \        1      .    •   ■    (•  ,1»  ' .    •  ' 

Zweite  Abüieüimg.       ' ' 

«^f . '.   "    ,  '•»,..    II  , 

FhyeoelironittOette  (Phyimhr<mhaUigt  Aigen). 

Familie  der  ChroooocQaoeen  (Chrooooocaceae). 

Ali^ün-  p  46i  Ta^.  1»  Fig.  1  Kabeohor^t  JiryyUig.  baciifi« 
p.  &d.  Plearocaocoa  mfescens.  BreLks.)  .  •  » >   J  * 

SteiabitloiM»;  tnf  dbnt  8«hiiilRi8eiibttok  >  b«t'  ltonibei|rv  i», 

vei*lfa68eoen  Steiul>i  lu^he  ubtlioli  von  Teiiueuloh«  u 
CJuroococ«.  cbal'jb^^BSv  JLU  i&iiig..  i(i?roUMXi66u«i  fib»^ 

der  Hillia«bl»  O^OUans  lireifr,       lahaH  aeböii  af>aiigrfln'.c*' 

In  Sümpfen  und  «stellenden  IcieineD  Qewisfiern  entwedei} 
in  der  sohl— iwigm  tEsie  .mmAHAjiBB  oder  rvotat  ■nddtt.JUgep 
(OadUarieOf  DtatoiMm}lgeniiiiit*.An.BiaelioliM^ 

•  •  OliYOocoeCi  tur^idoB.'^aegeli.  (Pleuroooocufl ^turgi- 
due.  Rabenhoret  Krypiog.  Sachs  p.  69.  Alg.  Sö-tli».  Nr.  104.)j 

Ad  fButihteiii  Sandsteiufdten.-  >  im  . 'EeifiMfof»t4  .»wiacheo 
Tenoenlohe  und  Kalchrendi.    .»         .i  .i        •  :  i.J 

Den  genedacben  ZuMnimenhang  de*  Chrooo,  turgidnt  mil 
Nostoc,  welchen  Hantsch  (Alg.  Eur<n).  Nr.  1333  der  33.  Dekade) 
augielu ,  liabe  ich  in  der  Natur  Dooh  ntoht  beobaekieo  können. 
Den  Hbiiamnienhaag , .  wekh«r  ,  in  dem  milgetheüieii;  Mfßn^fill^ 
»taitflnden  «oQ,  habe  ich  darin  niotat  «wlirilelwlM^Oivm.;  P^d^ 
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vereiDMlten  GbrooooceosKellcKeD  haben  darin  mit  den  emselU- 
gen  ZuBtftnden  der  sogenannten  ,^Demio8pbftrien**  Iizichtohns 
uiclits  weiter  gemein  als  die  Färbung  dt-s  Zelliuhalle« ;  der 
Bau  der  f,Halleu^^  de»  ZeUcheus  unteiächeidct  beide,  während 
bei  der  GhroocoecuBielle  dieae  „Holle^  aus  mehreren  Lagen 
susammengesetat  ist,  besteht  dieselbe  bei  den  einseiligen  Der- 
moepbftrien,  die  in  dar  'fbat  den  Beginn  va  einer  vielEellisren 
NostocfumiLie  darsteUen,  auB  einer -einzigun  huuio^eneit  Lage. 
Die  VerschiedeDbeit  einer  ^oetoczelle  von  eiaer  Cliroococcus- 
lelto  scheint  mir  nur  in  diesem  Umstände  (mit  darin  nic&t  bloss 
der  generelle  sondern  audi  der  fäniiliilife  tlntersohied  begran- 
dd  w  sein.  Die' 'VerwmndtsoiiAftf  tob  mreleber  jNtegeii  >(Oat- 
tungen  einzell.  Alg.  p.  44)  K{)richt,  scheint  mir  daher  nur  in 
der  Uebereinsümmung  flm  Zelliuhaitee  begrüiidet  su  seiu.  --^ 
Das  obige  Mj^infc  bnngt  dia^.LösiiD^.  deff  Feag%.e^>Kostoo 
wod-  ObnMeooaaa  m  diw  MaMlMm^ßnäud  gehören  um.keinea 
Seiripitl  Wolter,'  es  bev^eist  dasselbe  "vielmeilr  to»,  dass  IVostoo» 
anfange  und  Chroococcu»  lurgidus  zugleich  au  ein  und  dem« 
seihen  Standorte  mit  einander  vorkommen  köüueu.  Iii  einem 
Walde  können  sowohl  Eichen  als  aueh  Hueheq  »laMshfiiiflhea 
und  Bodw  Bilr^ttBi  HiteüBkiaiidei  ^awt- .inahl  vo^ommen, 
oha6"diaB  die  BiMie  te'iife  Buche  Aenn^hen  nöthig  hit; 
Cbroococc.  aureus.  Rabeohorst.  (Kr^ptogam. Sachs. 

Zeile»  OfOMmnou  bis  4kiU7iiin**te  IDatnhiiarfmr.. 
'  In'Obtoa  unüer nddm  Algen »  BeiihsfiiMtii  , 

OhTOO«0«c.  palliditsi 'üaegell    (Oat4g.  eiadsH.  Alg. 
p.:46.  Tai  L  A  Fig.  2.)  ' 

•    Zellchen  0,007  mm.  bis  O^Oiamm^  imt  DardfamflsseiL 
In  Qriben  im  Reiehsforste.    .1  '<-i'i  •>    *     ;j  n' 

>  Gioeocapea  atrata.  Kü4sing.  (Aaegeli  Oattgn.  ein- 
aeU.  Aig.  p.  60  Taf.  1.  A.  Fig.  il.:Babeuhf|BBt;Kffjrplii^.  Sadn. 
p;'71.-A%.  «Mhi.'ilr«  173).   i      .  .   ' 
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Zellchen  0,001  mm.  bis  0,004 mm.  im  Durchmesser. 

An  feuchten  Keiipersandsteinfelsen  «iiif  dtm  Schmauseii- 
buck  bei  Nürnberg,  frillier  in  grosser  Menge  und  sehr  rein  an 
dem  iDoeren  GewOlbo  der  Bracke  des  Donaa-Maiokaoftls  Ober 
den  fiödelheim,  daselbst  eine  bis  fiogerdicke  palverige  Kraste 
bildend,  seit  der  Restanreition  der  ßrOcke  Terschwunden.  Von 
dem  letzteren  Staiidortje  wird  die  Tllauze  «in  den  Alg.  Europ. 
mitgetheiU  werden. 

Gioeocapsa  ambigaa.  Kaegeli.  (Gattgn.  einzelK 
Alg.  p.  60.  Taf.  I.  F.  Rg.  3.) 

Die  Zellcben  0,001  mm.  im  Durchmesser. 

An  nassen  Jurakalkfelsen  imWicscDtlliale  bei  Pottenslein. 

Gioeocapsa  conspicua.  P.  Keinsch. 

Thallus  (fauniUa  cellolamm)  distinctius  limitatus  regulariter 
sphaerieus  aut  sphaerico  ellipsoidieas;  cellulae  regulariter  sphae- 
ricae,  interstitiis  hyalinis  aequalibus  minoribus  disjonctae,  mem- 
brana  crassioro,  cytioblasmate  subgranuloso,  colore  auranliaco 
ueque  auranliacorubello;  fiimiliae  celluiarum  numerus  550  usque 
600.   Ceüuiarum  diameter  0,008mm.  bis  0,012  mm. 

Familiae  diameter  0,1  bis  0,166  mm. 

Auf  der  ftusseren  Kruste  noch  nicht  ganz  ausgetrockneten 
sclilammigen  Hodens  von  ali^olassenen  Fischd'ielion  bei  Möh- 
rendorf, in  Geseiisclmft  von  ßotrydiuni  gratiulatum.  Die  Fa- 
milien sind  auf  der  Oberfläche  eines  abgehobenen  Stückchens 
Bodens  recht  gut  schon  mit  blossem  Auge  erkennbar, 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  1.  Fig.  4. 

Fig.  4,  a.  eine  einzelne  Familie^  vergr.  b.  Theilclion 
der  Oberfläche  einer  Familie  sehr  stark  vergrössert  Vergr. 
Von  den  Gldokapsen  und  von  andern  Ghroococcaceen  sind  im 
Gebiete  noch  eine  weit  grössere  Anzahl  von  Arten  vertreten, 
ich  gebe  hier  nur  (Yiv  in  meinem  Herbarium  vorhandenen  schon 
bestimmten  Arten  aus  dem  vorliegenden  Materiale.  Die  späte- 
ren Untersuchungen  mfissen  dieses  Verzeichniss  noch  vervolU 
etttttdigen. 

3 
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'  Aphanocapsa.  Nacgeli. 

Aphanoc.  virescens.  Hassal.    ( Corosporium  vires- 

cens.  Hassa!  hrilt.  Freshw  Alir.  illü.  l'ai".  38.  Fig.  8.  a. 
Aphanoc.  pariediia.  ^aegeli  GaÜLcn.  einzell.  Alg.  p.  Taf.  1. 
Fig  1.  Microhaloa  viresoeas.  Katziog.  Spec.  Alg.  p.  207. 
Apban.  pariet  Rabenh,  Kr^ptog*  Sätha,  p.  73.) 

DuTchniesser  der  echmnizig  grfinlichen  Zellcben  0,003miD. 

An  feuchten  Jurakalkbiöekeu  ^BtreiLberg  im  WieseaUhale.) 

PoLycyslis.  Ktttzing. 

Pol  je.  aeruginosa.  Kalling.  (Tabul.  Phjrc.  L  Taf.  8. 
Rabeoh.  Eryptog*  Sachs,  p.  73.  Alg.  ^achs.  Kr.  209.  Clathro- 
cystis  aerugin.  Henfrey.  Rabenb.  «PI   Furop.  Alg.  II.  p  54. 

Mycioc.  Ichlh^ol>lal>e.  Brcbiss.  Meneghiui.  S^iiops,  Nostoch. 
p.  101.) 

Zellchen  0^003  mm  bis  0,004  mm  im  Durchmesser. 
Auf  der  Oberfläehe  des  Weiherchens  zwischen  Krafishof 
und  Almoshof  hei  Komberg  als  eine  schön  spangrOne  Haut 

üIkm*  100  Quadralfuss  Fläche  üherziehend  (Juni  1864);  weder 
in  den  voriier^c  li(  ndeu  Jahren  noch  in  dem  nachfolgenden 
daselbst  beobachlet. 

Polyo.  e laben 8.  Brebisson.  (Micraloa  clab.  Meneghini. 
Synops.  Nostoch.  p.  104  Hyerocyst.  elab.  Kfltzing.  Tabul. 
Phjcol.  I.  Taf.  8.  Po! VC.  clabens.  Kabenh.  Kryptog.  Sachs, 
p.  73.  Fl.  Europ.  Algar.  p.  5;;). 

Durchmesser  der  Zeilcheu  0,003 mm.  bis  0,005  mm.,  einer 
grösseren  Familie  bis  zu  0,084  mm. 

Unter  Seblamm  in  schlammigen  Gräben  am  Bischofssce. 

Coelosphaerium.  Naegeli, 

Coelosphaer.  Katz ingianum.  Naegeli.  (Gattg. 
eiuzell.  Alg.  p  ')4.  Taf.  1.  C.  ßabenhorst  Kryptog.  Sjache. 
p.  75.  Fl.  Europ.  Alg.  11.  p.  55. j 
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Zellen  0,003 mm.  im  Durdbmesser,  Familien  von  0)029mm. 
bis  0,041mm.  im  Durchmesser. 

Die  Familien  schwiminen  entweder  frei  im  "Wasser  uüi- 
her,  oder  uud  unter  AlgeDgemengen  eiimestreut. 

In  eiDeni  Altwasser  der  Hegnite  bei  Oberadorf. 

Gomphosphaeria.  Ktttzing. 

Gomphosph.  oponina.  Kütziug.  (Algae  exsiec, 
Hr.  15 1.  'labul.  Phjool  L  Taf.  3L  Kabeuh.  Fl  Barop.  Alg. 
p.  56.   Alg.  Eorop.  Kr.  1497.) 

Zellchen  0,003mm.  bis  0,006mm.  breit,  Durcbmesaer  einer 
grüööercü  Faiüilie  bis  zu  0,108mm. 

In  einem  Graben  am  Eiseitbuhudaaime  bei  Eltersdorf 
unter  Confieirva  rigida  in  sahUoser  Menge  ^  von  diesem  Staud- 
orte iviid  die  Pflanse  in  den  Aig.  Eorop.  erscheinen. 

Syuechococcus.  Naegeli. 

Sjneeboo.  aernginoens.  Maegelt.  (Gatt,  eiozell. 
Alg.  5G.'T8f.  1.  K  Fig.  1.  Rabenh.  Eryptog.  Sachs,  p.  75. 
Fi.  Europ.  Alg.  p.  59.) 

Auf  feuchlLia  liumoseii  \\  ulUlHxJen  (am  Giuiide  von  was- 
serlosen  Gräben)  im  Keicbfiforste  bei  Kraiuhof. 

Bynneehoo.  etongatus.  Üaegeli.  (Qattg.  eins. 
Alg.  p.  56.  Taf.  1.  E.  Fig.  3.  Rabenb.  Kryptog.  Sachs,  p.  75. 
Hora  Europ.  Alg.  p.  59.) 

Auf  feuchtem  etwas  «chlammisrem  Grunde  wasserloser 
Wakigriftbeo  im  Keiohsforste  bei  Tennenlohe  (Hrucker  Lache.) 

Sjnechoc.  parvnlus.  Maegeli.  (Gattungen  eia< 
seil.  Alg.  p.  56.  Taf.  1.  E.  Fig.  3.   Eabenhorst  Fl.  Europ. 

Alg.  II.  p.  59.) 

Die  ZeUcheu  um  die  Hälfte  kleiner  ala  bei  aeru;^iuosus, 

graogilin. 

Anf  feuchter  Y^alderde  im  Reichsforste. 

3* 
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Gloeothece.  Naegeli. 

Oloeoth.  eonfluens.  Naegeli.    (GaUg.  eloMll. 

Alg.  p.  58.  Taf.  1.  G.  Fig.  1.  Rabenh.  Kr^ptog.  Sachs,  p.  75. 
Fl.  Europ.  Alg.  p.  CO.) 

Zwischen  Moosen  (Ujrpnum  curvatiim  und  Leskea)  an 
feuchten  schattigen  Abhängen;  RathBberger  Waid  bei  Erlangen. 

Aphanothece.  Na^ll 

Aphanolii.  m i cro 8 c o p ic a.  Naegeli.  Gatt,  einzell. 
Alg.  p.  53.  Taf.  1.  H.  Fig.  1.  Rabenh.  KryptQg.  Sachs,  p.  76. 
Fl.  £arop.  Alg.  p.  63.) 

Zellchen  0,004mm.  lang,  eine  Familie  bi«  bu  0,286mm. 

Durchmesser. 

In  kieioen  Tümpeln  ober  dem  grosseren  Kosbacher  Weiher 
freischwimmend  oder  anderen  Gegenständen  (BaumblaUem) 
aufsitxend. 

Merismopedia.  Meyer. 

Me risin ü[) ed.  elegans.  AI.  Braun.  (Kutzing  Spec. 
p.  472.  Babenh.  Alg.  £arop.  Hr.  515.  Flor.  Europ.  Alg. 
p.  57.) 

In  einem  kleinen  Weiheroben  bei  Möhrendorf. 

Me  rismöp.  convoluta.  Hrebisson.  ( Kütxing. 
Spec.  Alg.  p.  472.  Rabenh.  Ki  vptt)^.  Hachs.  p.  77.  Fi.  Europ. 
Alg.  p.  58.  Alg.  Sachs.  Nr.  719.  Alg.  Europas  Mr.  1355.) 

Bei  dieser  ansehnlichsten  Art^  deren  Familien  dneLftnge 
bis  stt  swei  Linien  erreichen  und  aas  ZellfamiHen  bis  Bitrfbnf- 
len  uud  sechsten  Ordnung  zusammeniiesetzt  sind,  sicli, 
da  die  Individuen  liudist  regelmässig  und  symetriöch  vcnheiit 
sind,  die  Ansahl  der  in  einer  gansen  PamiUe  voriiandenen 
Zellindividuen  leicht  berechnen.  Eine  Zellfamilie  dieser  Art^ 
welche  swei  Idnien  lang,  eine  Linie  breit  Ist,  wttrde  aus  524288 
Zelliudividuen  zusammentjeselzt  .«ein,  das  i;anze  Täfelchen  be- 
sieht aus  16  ZeUfamilien  2.  Ordnung,  deren  jede  327C8  Zell- 
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iodividuen  eiitliiilf,  je  vier  ZelUamilieo  2.  Ordnung  bilden  eine 
ZeUfamilie  1.  Ocdnung,  die  gaoce  Familie  besteht  aus  64  kleia- 
•(en  Familien  (3.  OrdooDg).   (P,  Reinach,  daa  Hikroekop.) 

Die  Pflanae  beobachlete  idi  jn  einem  Graben  an  dem 
Eisenltahiuiainnie  der  Station  Beiersdorf,  Bulieiireulh  gegenüber 
io  eiozeloeo  frei  ilottirendeo  und  unter  andern  Algen  befindli' 
chen  Speetm.  Die  Täfelcben  zeigen  aieh  unregelmftssig  gefiU' 
iet,  auf  einem  Olastftfelchen  in  eine  Ebene  ausgebreitet  ceigen 
dieselben  regelmftssigen  reklaagnUlreii  Umrits. 

noY.  Gen.  Tetrapedia.   P.  Beinseh. 

Planta  uniceilularisadOhroocoecacearum  familiam  pertinens; 
cellulae  solitariae  aut  rarius  euDSOoiatioDe  indifiduarum  plurium 
familias  ex  cellulis  binis,  quaternis  aut  16is  ezsiitutas  constilu- 
entes,  in  sciagraphia  quadratioae,  cellnia  sin;n;ula  incinuris 
quaternis  in  ccllulas  filias  qualernas  dilapöa , cellulae 
fliiae  poat  divisionem  indi^iduas  singulas  se  praebentea,  incisu- 
rarum  direetio  in  marginnm  laieralium  directioneperpendicalari 
aut  in  angulo  semirectangulo  versa;  oellularum  interanea  gra- 
nulosa,  colore  aerugineo. 

Tetrapedia  gothica.    P.  Heins  eh. 

Celiuiae  in  sciagrapbia  qnadraüoae,  margines  laterales  in 
meäio  non  profunde  ineisi,  lobuti  in  medio  paulo  eroarginati; 
cellulae  evolutioteo  rjuadripartitae,  incisurarum  directio  in  mai^ 
ginuni  iüteitiliüiii  tliieclione  per})en(lieii]aris. 

Latit.  0,OOGmm.  usque  ü,UO*:<nun.,  famiüae  ex  quaternis  cel- 
luliii  extructae  latit.  0,013mm.,  famiiiae  ex  celluUs  16i8  extruo- 
tae  latit.  0,027rom.  usque  0,03mm. 

Die  zierliche  neue  Gattung  entdeckte  ich  in  dieser  Art 
im  Juni  1863  in  vereinzelten  Spccim.  in  aus  einem  Graben 
am  Kosbaciier  Weiher  geschöpftem  Waöaer,  spalei  beobachtete 
ich  dieselbe  unter  aodern  Desmidiaoeen  und  C^rooeooeaceen  aus 
einem  Tflmpel  bei  der  Sehleifmable  bei  Erlangen. 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  II.  Fig.  U. 
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Fig.  I.  a)  Eine  vierzeliige  Familie,  die  Zellchen  iu  der 
Mitte  an  den  Kcken  noch  zusammeDfaftogeDd,  die  Tiefe  der  Eio- 
schiiiUe  fast  von  der  Breite  der  Zellciien,  die  einsetnen  Zeit- 

chen  völlig  ausgebildet,  d.  h.  schon  mit  der  Anla«»;e  zur  Theiluiig 
zu  einer  neuen  Zellgeneration,  die  Ränder  der  Seitenläppchen 
der  Zellchen  in  der  Mitte  mäsHig  ausgerendet;  b)  eine  andere 
vierzellige  Zeilfamilie,  die  EiosohniUe  bis  auf }  der  Breite  eines 
einzellneD  Zellchens  sich  erstreckend,  die  einzelnen  Zellchen 
zeigen  noch  nicht  die  Andeutung  zur  Theilung  zu  einer  neuen 
Familie,  die  nach  aussen  gcrichleleii  Scilenränder  der  Zellchen 
massig  ausgesclnveifi,  die  Ecken  abgerundel  ßlumpf;  c)  ein 
Zellchen  im  Stadium  der  Theilung  begriffen,  die  Einschnitte 
bis  zu  J  der  Breite  des  Zellchens  reichend;  d)  und  e)  zwei 
einzelne  entwickelte  Zellchen,  deren  Scitenränder  die  Andeu- 
tung der  Theilung  tragen;  f;  ein  etwas  weiter  fuitgeschritlenes 
Zelichen  von  etwas  kleineren  Dimensionen;  g)  ein  Zellcben 
mit  Andeutung  zur  llieiluug,  die  Ecken  abgerandet  stumpf; 
h)  Seitenansicht  dieses  Individuums;  i)  eine  vierzelKge  Familie 
einer  eigen thümlich*»n  Form,  die  vielleicht  eine  eigene  Art  dar- 
slcllt,  die  ich  aber  nur  in  einem  Specimen  beobachtet  habe, 
die  Zelichen  kreuzförmig  aus  je  vier  halbkreisrunden  Läppchen 
gebildet,  oh  die  einzelnen  Zelldien  den  entwickelten  Zustand 
oder  schon  einen  Zustand  im  Beginne  zu  einer  neuen  Thei- 
lung dursl(  Ik'n,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden,  die  Dimensio- 
nen wie  bei  einer  vierzelligen  Familie  (1er  gewöhnlichen  Form; 
k)  eine  vierzellige  Familie  der  gewöhnhdien  Form,  mit  ebenso 
gestalteten  Zellehen  wie  die  der  Figur  b.  dargestellten  Familie, 
die  Einschnitte  aber  tiefer  sidi  erstreckend;  das  Scheibchen  in 
(!cr  Milte  inii  einem  vicreekigen  Loche  ver.sclioii;  1)  Scilenan- 
sicht  dieecr  Familie;  m)  eine  IGzellige  Familie,  aus  vier  klei- 
neren an  den  entsprechenden  Ecken  noch  zusammenhängaiden 
Familien  gebildet,  alle  Zellen  gleicfagestaltet  und  die  Andeutung 
zu  einer  abermaligen  Theilung  zeigend. 

Tetriipedia  Crux  Michaeli.    1'.  Kein  seh. 

Ccllulae  in  sciagraphia  quadralicae,  margines  laterales 
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integerriinl  utrirnqne  icniter  emarginati;  eellulae  evolutiores 

,(iu  statu  (livisionis)  quadi-ipartitae,  incijiunirum  direetio  in  raar- 
gioum  lateralium  directione  angulo  seinirfcfangulo  versa. 

Cellularom  (io  statu  divkionis)  laHtudo  0,008  am.  usque 
0>0]2iniD. 

Nur  in  weaigen  Speelm.  beobachtet  in  einem  Tompel  bei 

der  .^rhwabach,  und  in  einem  einzigen  Specimen  in  einem 
TUmpel  ao  der  Öeebucli  bei  KUinseebach. 

Die  wenigen  beobachteten  Speoimina  seigten  nar  wenig 
venebiedene  ZvBtftnde,  welcher  Art  die  Zellchen  ohne  Anden» 
tung  m  einer  Hieilung  sind,  liest  sidi  nach  den  beobachteten 
8pccim.,  die  oflenbar  nur  verschiedene  Zustände  der  Theiiuny 
darstellen,  niclit  angeben. 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  I.  Fig.  VI. 

FSg.  VI.  a)  Ein  IndiTiduiim  von  denjenigen  beobachteten 
Zuständen,  welche  die  geringste  Theüung  darstellen;  b)  ein 
Individuum  von  dem  beobachteten  Zii'^tande,  welcher  die  am 
weitesten  lV)rtgesühritteae  Theilung  zeigte  j  cj  beiteoau{>icl:t  des- 
selben IndtriduuAis. 

Familie  der  Osoillarieeii,  Schwingalgen  (Osoillarieae). 

SpiraUna.  Link. 

Öpirul  Jenneri.  Kützing.  (Tabu).  Phjc.  I.  Taf.  ^l. 
Fig.  11.  Rabenh.  Fl.  Europ^  Alg.  p.  90.  Krjjtogfl.  Sachs, 
p.  78.  Spirillum  Jenneri.  Hass.  br,  Freschw.  Alg.  p.  277.) 

Fftden  0,004mm.  bis  0,007  mm.  dich. 

Auf  der  Oberfläche  dca  Teiches  untcrlmlb  des  Geuder'- 
scben  Schlosses  in  Uerold^berg  eine  zarte  spangrüne  Schiebte 
▼on  grossser  Ausdehnung  bildend,  laicht  in  jedem  Jahre  noh 
entwiokelnd. 

Leptothrix.  Eützing.  , 

Leptothr.  muralie.  Kützing.    (Rabenh.  Krv|''(»g. , 
Saehs.  p.  80.  Hypheotrix  calcicola.  b.  muralts  Rabenh.  Fl.  Ba- 
rop. Alg.  p.  78.) 
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Ao  iinMen  GartenmAaeni ,  as  TermoderCen  PfiUüeit  id 

Gurh  II. 

Lt'|)iu(lir.  fontana.  Kuty-in^  (  Ph^col.  Gener. 
p.  200.  Kahenb  Kryptogfl.  DeutochL  79.  Kr^ptog.  Sachs, 
p.  79) 

Breite  der  Fäden  0,006  mm.  bis  0,008  nm. 

Die  Fiitlen  ungegliedert, 
var  acrugiüoa. 

Lebbaft  spaagraD.  In  dim  klaren  Quellwaeser,  welches 
von  dem  „tropfenden  FeUen*^  im  Reichnforale  seinen  Ursprang 
nimmt,  zusammenhangende  schlüpfrig  anxnnihlende  Rasen  von 

spuügninor  Fnrbun..;  bilduiid,  die  untere  Seite  dicht  am  Siuide 
licfesiigt  Die  oft  mehrere  Quadratzull  cinneliinendea  Uaseo 
lassen  sich  ohne'  zil  zerretssen  nicht  vom  Boden  abheben. 

Diese  var,  ist  nicht  »ynonym  mit  dem  Leptoihr  fontana. 
fiatz.  {Rftbenh.  Kr^piog  Sachs,  p.  79.) 

Leplothr.  caespitosa.  Kützing.  (Tab.  Ph^c  1. 
p.  Öt).    Rabcnh.  Fl  Europ.  Alg.  p.  74.) 

An  feuehlen  Mauern  und  Steinen;  am  Burgberg  bei«  Er- 
langen. 

Leplofhryx  lalcritia  Kfltzrn^^  (Spec  Al^.  j).  268. 
Ra!>eiih  Fl  Kump.  Alg.  p  84  HvpheüJlirix  laleritia  Kabenh. 
Al*^  Sachfi.  Kr  Oi).  .535.    Oscillaria  tapeliformis.  Zenker.) 

An  nassen  Mauern  und  auf  feuchter  festgetretener  £rde 

Hypheothrix.  Ktltzing. 

Hyphrothr.  s  u  b  ti  I  issini  a.  Ku  tziau.  vi'l>>'-*'i  Ocner. 
p.  200.  Rabcuh  Fi  £ttrop  Aig.  p.  77.  Alg.  Sadis  Ii r.  268 
Krjplog.  Sachs  p.  81  > 

GrOnlich  schleimige  UeberzQge  auf  feuchter  fesCgelrete« 
ner  Gartenerde  bildend. 

Hypeothr.  coriacea.  Kützing.  (Speo.  Alg  p.  267. 
Rs;beuborst  Kryptogfl.  Sachs  p.  81.   Fl.  £uTOp,  Alg.  p.  83.) 

a)  turiacea.  (Rabenh.  Alg.  Sachs.  Kr.  071.) 

In  halb  ausgetrockneten  moorigen  WaldgrttJiien 
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b;  Meiicfrhinii.  (KatEiny;.  8pe(;   Ala.  p.  268.)  • 
Aü  oassep  MftiMru  (Mühlwdur«ii>  Müuem  tui  der  Bebwi^ 

bach) 

ByhptaihT*  Zenkeri.  Kfttoingk.  «SpM.  Al^.  f».  86a 
Rcbeoh.  R  Earop.  Alg.  p.  ß5.  Alg.  Sacht.  Nr.  66^  535.  Alg. 
Europ.  Nr.  1633.) 

Bildet  au  mit  tropfeadem  Walser  (Überrieselten  Jurakalk* 
felscn  im  fränkischen  Jura  aueammenhiDgeiida'rliAhlioh  bia  r<h 
saroÜL  gie&rbte  SchiohteD, 

Ein  an  der  Statranauer  des  KanalemBebnittes  bei  dem 
Burgberire  bei  Erlangen  vorkomuiendo.s  Hyplieothrix,  welches 
kleine  Fliichen  (2—3  QuadratzoU)  überziehl,  scheint  mir  nuch 
hierher  zu  gcfadren.  , 

Phormidinm.  Katzing, 

P  h  or ini  d.  vulgare.  Kützing.  (Phycol.  Gener.  p.  193. 
Babenb.  Fi.  Furop.  Alg.  p.  119.    Krjptog.  Sachs,  p..  ,83  > 

a)  mjoehroam,  bräunliche  SehiobCen,  hftuflg. 

b)  leptodermuro,  grOnÜclie  UebersOge  nam^nlÜBh  auf 

HolE. 

c)  publicum,  spaogrUoe  Auflüge  iu  Winkelu  im  &chat* 
ten  an  üäussern. 

Phormid..  mc^mbranapeuiQ  KaUing,  (Pbjrool.  6e- 
ner.  p.  194  Babenb.  Fl.  Enrop.  Alg  p.  120.  Kryptog.  Sofiba. 
p.  83     Alg.  Sachs.  Nr  179  ) 

An  den  DreUerwäodcn  voo  Mühlgerinnen  und  Scbleust^eu 
verbreitele  hautartige  Ueber/.üge  bildend  j  Schleifmtthle,  Wehr 
der  Bchwabach  am  „Gesundbrunnen.^ 

Phormid.  papyraceum.  Kütxing;.  (Pbycol.  Gener. 
p.  193.  Rabeuh.  Fl.  Furop.  Alj?.  p.  145.  Kryptogfl.  Sachs, 
p.  83.  Alg.  Sachs.  Nr.  265.  UbciliariH  ps^yracea  Agardh. 
Systema  Alg.  p.  61  ) 

BiUai  aehün  spkngro^e  UebersOge  ad  'den  WftadMi  von 
\Viesen%«<Ls8erung8grähen  ,  tn  weloheo  da»  Wasser  langWier 
oder  ,  schneller  tiiesöt,  in  Wiesen  uu  der  KegoitK  bei  Erlangen  j 
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die  Pflanze  siedelt  eich  auch  am  Grunde  des  langsam  fliessen- 
dei\  Hüdelheiml>adi€d  unterhalb  d<^r  Kanalbrücke  an ,  daselbst 
bildet  dieselbe  öfters  bis  Quadraifuss  grosse  Ueberzage,  die 
aber  beim  HerauBnehmen  fkoseinandeHUteii ;  wenn  das  Wasser 
gestaut  wird,  steigen  die  Rasen  in  betTttehtficben  fitfleken  an 
die  Obernöclie  emj)or.  Gelroeknct  hat  die  Pflanze  hautartige 
Textur  und  lässt  sich  in  ausgetrockDCten  Wieseogräbeo  im 
Herbste  in  fusslangen  Stacken  absieben. 

Pbormid«  rupestre.  Kfltilng.  (Tab.  Pbjeol.  I. 
p.  69.  Rabenb.  Fl.  Alg.  p.  122.  EryptoL^fl.  Sachs,  p.  82, 
Kütziiii;.  Alu,,  exsicc.  Nr.  15.  Oscillana  rupestris.  Agardh. 
Sptema.  Alg.  p.  63.) 

An  von  QberrieselDden  Wasser  nassen  Kalk'  nnd  Dolo- 
mitreisen  im  fränkischen  Jura  (Streitberg,  Gössweiostein). 

Phormid  Oorium.  Agardh.  (Osdllaria  Gorium. 
Aw.  Systema  Alg  p  (;4.  Phorm.  Corium  Kützing.  TMivjoI. 
Gciier.  p.  193.  Kabenh.  Fl  Europ.  Alg.  p.  426.  Krjptogfl. 
Sachs,  p.  83.   Alg.  Sachs.  Hr.  414.) 

In  dem  Mtlhlgerinne,  In  welchen  das  Wasser  sdir  schnell 
sich  bewegt  weit  ausgedehnte  an  der  obersten  Flftche  sehr 
schlüpfrige  lJt»berzüge  von  derber  lederarUiicr  Textur  bildend. 
Wenn  die  Mühlgerinne  trnken  gelegt  sind,  so  lösen  sich  die 
Ueberaflge  ab  und  die  Rander  rollen  sich  ein;  im  trockenen 
Zasland  sind  die  Rasen  sehr  brUdiig.  In  allen  Hohlen  im 
Schwabach  griinde  hinauf.  Die  Pflanze  wird  von  der  Sohleif^ 
mühle  bei  Kiiangen  in  den  Alg.  Europas  mitgetheilt  werden. 

ChthoDoblastns.  Kfltzhig. 

4 

Chthonöbl  lacustris.  Rabenb.   (Kryptogfl.  Sachs« 

p.  88.    Fl.  Kurop.  Alg.  p.  133.) 
Arn  BischofTssee. 

Chthonöbl.  Taneheri.  Katsing.  (Phyool.  Gener. 
p.  117.  Rabenh.  Fl.  Furop.  Alg.  p.  182.  Kiyptogfl.  Sachs, 
p.  85.   Alg.  Saehs.  Jh.  149.   Oscfllaria  vaginata  Vaneh.  Oonf. 
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dVau  duuce.  200.  Microooleam  terrestm  Brebisson  Alg. 
Faiaue.  p.  28.) 

Auf  wenig  betretenen  Wegen  in  Gftrien  auf  dem  Burg- 
beige bei  Erlangen. 

Osdliaria.  Bosc. 

Die  Osefllarien  finden  sieb  im  Gebiete  demKeh  «tark  ver- 
treten ,  naraentHch  ist  es  die  westfiche'  Weiher  -  and  Sumpf- 
gegenti  in  vvekher  die  Oscillarien  ein  ölaik  vorwiegendes  Ele- 
ment der  Algeuflova  bilden,  in  den  KaclitBigen^  0OU  die  Oscil' 
larienflora  noeb  YerroUitliidigt  werden. 

Oseill.  Tersatilit.  Kfltxing.  (Ph>ooL  Geoer.  p.  184. 
Rabenh.  Kry]>togH.  Sadis.  p  85.  Beggialoa  arachnoidea»  fta> 
beub.  Fl.  Europ.  Alg.  p.  94.) 

Attf  namem  Weibereeblamme.   Am  BiecbofiSMee. 

OaeilL  tenerrima.  Kfltaiilg.  (Tab  Pfayool.  Ttf.  Sa 
Fig.  8.  Rabenh.  Fi.  Europ.  Alg.  p.  96.  Alg.  Saehe.  Kr.  329.) 

In  kleinen  Tümpeln  bei  Muhrendorf. 

0  » c i  1 1.  a  n  1 1  i  a  r  i  a.  .1  ii  r  g  e  ti  8.  (  Alg  ex«ioc.  Nr.  14. 
Sata.  Tab.  PbycoL  iW.  40.  Fig.  6.  Brflgger  Bandn.  Alg. 
p.  258.  Rabenh.  FL  Europ.  Alg.  p.  100.  Alg.  Saohs.  Hr.  331.) 

Aaf  nassem  Boden  um  die  'Brunnen  in  Dörfern. 

b)  p  u  r  pu  r  e  o  -  (' 0  e  r  ti  I  ea.  Marlins.  (Flora  Cryptog. 
erlang,  p.  306).  Bläulich  -  rolhe  üeberzüge  in  scbbi.mroigen 
Gräben. 

Oaeili.  breWa.  Kfltaing.  (Unnaea  VIII.  p.  363.  IW- 
bul.  Phjcol.  Taf.  39.  Fig.  6.  'Rabenh.  Fl.  Europ.  Alg.  p.  99. 
Alg.  bacli8.  Nr.  30.) 

in  Tümpeln  und  Pfiltsen  am  Bisohofissee. 

Oscill.  tenuis.  Agardb.  (Syst.  Alg.  p.  60.  Raben- 
hoist  R  finrep.  Alg.  p.  102.   KryptogH.  Sachs,  p.  S3.> 

a)  viridis  Vaucher.  (Hist.  de  Conf.  d'eau  doace.  p.  95. 
ßabenb.  Alg.  Sachs.  Nr.  120.  1016.) 

Fttden  dunkelgrfln  schw&rzUeb. 
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b)  formosa  Hory.  (Dictionn.  class.  Rabenh.  Fl.  Eu^op. 
p.  102.  AJg.  Sachs.  Nr.  247.) 

0)  «ordida.  Ktttsiog.  (Tabol.  Pbyeol.  Taf.  41.  Fig.  7. 
Rabenh.  Fl.  Enrop.  Alg.  p.  103.  Alg.  Sachs.  Nr.  1123.) 

Fäden  oliven  farbig. 

Oscill.  limosa.  Airardh.  (Systema.  Alg.  p.  6G. 
Kütz.  Phycol.  OeDer.  p.  187.  Rabenh.  Fl.  Europ.  Alg.  p.  102. 
Confarva  timota  Roth  Gatalog.) 

Ziemlich  Terbreitet  ni  Pflllxen  auf  G&nBeaDgem,  in  kleinen 
Sampfen  au  Weihern. 

a)  aeruginea.  Kütz.  (Tab.  Phyool.  Taf.  41.  Fig.  2. 
Rabenh  Alg.  Sachs,  ür.  120.)   Lebhaft  epangrttn. 

b)  ehalybea.  Katn.   (Tkb.  Fbjo.  Taf.  41.  Fig.  3.  Ra- 
benh. Alg.  Saehf.  Nr.  331.)  Blaneehtv'ftrsb'eh. 

c)  subfusca.  Kiilz.    (Spec.  Alg-  {•.  244  ) 

0  sei  II.  nigra.  Vau  eher.  (Hist.  des  Conl.  d'eau  douce 
p.  192.  Kalling.  FhycoL  Gener.  p.  189.  Rabenh.  Fl.  Europ. 
Alg.  p.  107.) 

In  Gräben  und  PRltien  am  Bisehoflbsee. 

Ofc(!ill.  princnp».  Vau  eher.  (Hist.  des  Conf.  d'eau 
douce.  p.  190.  Külzijig.  Tliycol.  Geoer.  p.  19U.  Kabenhorst 
Kryptogfl.  äaohs.  p.  91.  Fl.  Europ.  Alg.  p.  112.  Alg.  Sachs. 
Nr.  238.  230.) 

In  Grikben  und  Ffatsen  am  Bischoffetee  und  bei  Möhren- 
dorf. 

b)  maxima.  Ktttzin^r.  (Pbjcoi.  Gener.  p.  190.  Ra* 
benh.  FL  Surop.  Alg.  p.  112.) 

.In  kleinen  Weiherehen  bei  Möhrendort 

L}rngbya.  Agardh. 

hjngh.  cineinnata.  Kflising«  (Phyeol  Gener.  p.  326. 
Babjsnh.  FL  Bujrop.  Alg.  p.  136.  Alg.  Sachs.  Nr.  557.  Galo-  - 
tfarix  lanata  Kotzing.  Alg.  exsicc  Nr.  5.   Lyngbja  discolor. 
Kryptog.  Bad.  Nr.  463.) 
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Auf  einem  Altwasser  der  Regnifx  nahe  bei  Oberadorf 
bei  Beiersdorf  verfilste  dankelgrlliie  Matten  bUdeod. 

Die  FiUleo  der  Fflense  Ton  diesem  Standorte  sehr  kon- 
stant 0,019  mm.  bis  0,021mm.  dick  Die  äiiereii  Zellen  des 
Fadens  viermal  breiter  als  lang,  spaiigrün  oder  bräunlich,  die 
Ettdzelien  des  Fadens  erreioben  die  Länge  der  IlftiAe  der 
Breite.  Die  ^eimiellen*'  seheinen  sieh  in  folgender  Weise  su 
entwiekeln:  eine  einieke  Zelle  des  Fadens^  wekihe  sieb  im 
frflhesten  Zustande  in  den  Dimensionen  von  den  benachbarten 
Zellen  nicht  unterscheidet ,  welche  aber  durch  den  giasheüen 
nicht  körnigen  Inhalt,  der  wie  im  sp&teven  ZusUnde  sohoii 
biiunlich  gefikrbt  ist,  untersefaieden  ist«  straekt  sieh  vorwiegend 
in  die  Lftoge  und  erlangt  sntetst  eine  gena«  kugelige  Gestalt, 
die  Membran  der  kugelig  gewordenen  Zelle  kieigi  sieii  doppelt, 
kcinlurirt,  der  Inhalt  sehr  fein  körnig  aber  nicht,  wie  bei  den 
flbrigen  Zellen  undurehsichtig;  h&ufig  seigt  sieb  im  Inhalte  ein 
efaiaeloes  BlAscben?  oder  Kdipobco,  die  der  Zelle  benaehbar^ 
ten  Zellen  sind  mdstens  abgerundet;  manebmal  scheint  auch 
der  Raum  zwischen  je  zwei  Zellen  leer  zu  sein. 

(Die  Pflanze  wird  von  diesem  lätaadorte  in  den  ^uro* 
pfticcfaen  Algen*^  milgetbeiU  wenden. 

Synploca.  Xatzing. 

8ynpl.  minuta.  Agardb.  (Scjtnnema  uiiniiUi  Sj.siema 
Alg.  p.  39.  Synploca  minuta.  Rabenh.  Fl.  Rurc^.  Alg.  p.  iöö. 
Kr/ptogfl.  Sachs,  p.  93.   Alg.  Sachs.  Kr. 

Auf  der  Erde  iwiseben  Gras  auf  einer  YiehtriAe .  bei 
Ataeisberg. 

Synpl.  Friesiaaa.  Agardh.  (Oscillaria  Friesii.  Syfife. 
ma  Al^ar.  p.  Gl.  Sjupb  Fciesiaua.  Küts^iug.  Ph^eul.  German, 
p.  20i.   Rabenh.  Fl.  Europ.  Alg.  p. 

Zwischen  Mooseivan  Abhftngen  im  frihokisobeD  Jnia. 

b)  Wftllrothtana.   (Kfltadng.  Pbycol  Gener.  p.  201.) 

Zwischen  Moosen  und  an  schattigen  etwas  feueliten  Uerg* 
abhängen  im  fränkischen  Jura. 
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VaniUie  d«r  Sohleimlinge  (NostoohaooM). 

Nostoc.  Yaucher. 

KoBtoo.  rupestre.  Kotsing.  Spec.  Alg.  p.  2r)6.  R«- 
beiih.  Fl.  Europ.  Alg.  p.  163.  Alg.  Öacljg.  Nr.  67.  Hormosi- 
phon  furfaraeeus  Katung  Rabenh.  Kryptogfl.  8actM.  p.  98. 
ffyDOBjm  Kortoo  rupestre  Kotz.) 

Ao  feiiehtea  KenpenftudsteiDfelsen  auf  dem  Sehoimaen- 
bttck  bei  Kfiraberg. 

Nost.  minutißsi  miun.  Kützing.  (Phjool.  Geoer. 
p.  204.    Habeiih.  Fl.  £arpp.  Aig.  p.  162.) 

An  MoOMB  (Hypnuin)  io  feaebften  eohattigen  ScblnehleD. 
Atecbbeig,  SobniaMseiibuek  bei  Nttniberg. 

Nost  apbeerieum.  Yaueber.  (Hisi  d«»  Conf.  p.  222. 
Meneghini.  Nostoch  p.  110  Rabenh.  Fl.  Fnrup.  Alg  p.  167, 
Nofiloc  irreguläre  Wartmann.    Schweiz.  Krjptog  Nr.  40.) 

Id  einer  fenoMeo  Sobhiebt  bei  Adlite  (auf  Liasmergel- 
boden>. 

Nost.  ooflimtine.  Vavcher.  (Oonferves  d'e&a  douce 
p.  223.  Meoeghiui.  Nostoch.  p  107.  Rubenh.  Fl.  Europ.  Alg. 
p.  17&.    Alg.  Savhä.  Nr.  62.  472.  644.  646.  959.) 

Im  gaoten  Gebiete  aebr  verbreitet  iBOWobl  im  KallL-  wie 
im  Kieselgebiete.  Im  Spätsommer  und  Herbste  nach  plötxli- 
ebem  Regen  bei  ▼»rhcrgehender  Dürre  oft  \n  grosser  Menge 
weite  Strecken  in  F6hrenwäldern,  aul'  Heiden  etc.  bedeckend. 

Nost  rufescen«.  Agardb.  (SjreteamAlg.  p.  22.  Katz. 
Alg.  eotsioc.  Kr.  Sl.  Meneghioi.  Kostoeb.  p.  112.  Babenb. 
Fl.  Earop.  Alg.  p.  179.) 

Ilellbrüuiilieh  bis  roüibrilunlich ,  gestaltlose  sohlflpfrige 
Gaiiertmaasen  auf  der  Oberilticiiu  kleinerer  mit  stehendem 
Wasser  angefüllter  GhUicn  bildead. 

b)  a«roginea.  Raben  borst  (Ft.  Earop.  Alg.  p.  179. 
Kostoe.  pisoiM^.  Kfltsing.  Spec.  Alg.  [>.  301.  Rabenh.  Krjp- 
togfl.  Sachs,  p.  98.) 
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DnokebpMigrfin.    In  Qi9bm  mk  niiiigMi  Wmmt  im 

Noae.  mttseoriiiii.  AgAr4h.   (8jiftMB4  Alg.  p.  19. 

Meneghini.  Nostocb.  p.  li^.  Habeuhorxt.  FJ.  Europ.  Alg. 
p.  173.) 

Aof  nakter  Erde,  »windbon  Mootea,  «■  rfijgBii  StaUea  im 
Beicbaforato. 

Gylindrospermam.  Kntzing» 

Cj^liiuir.  macrospermuui.  Kotzing.  (Phyool.  Gem. 
p.  17a.  Wanaano  Kryptog.  d.  Qthwm*  Nr.  14a  iUbeoli. 
EL  Europ.  AI9.  p.  186.  KijplogfL  Sachs,  p.  9a  Alg.  Stdu. 
Nr.  61.  904.) 

lu  liräKen  liings  der  Eisenbahn  voi  der  biadon  Beiersdorf. 

Cjiindrosp.  circinale.  Kü Ising.  (Phycol.  Ger- 
mao.  p.  173.  Babenh.  FL  Europ.  Alg.  p.  11K>.  Alg.  Saoba. 
p.  390.) 

Am  Bischoffssee  und  andern  WeÜMrn.  bt  otoht  selten 
aber  nur  iu  gauz  kurzer  Zeil  'lü  beobachten,  da  die  Ptlauze 
sehr  sclinell  entstellt  und  sohnoll  wieder  veradiwindet. 

Cjlindroap^  ripArium.  EQtxing.  (Pbjrool.  Oenar. 
p.  212.  RabeBh.  Fi  Europ.  Alg.  p.  16a  Alg.  fladia.  Nr.  1018.) 

In  Gräben  im  Reicbsforste^  zwischen  Sphagnen  und  a»> 
dern  Moosen. 

Spbaero2yga.  Agardh. 

Bphaarox.  Carmichaaln.   Harvey.    ( Phycol.  Britti 

Taf.  113.  Rabenhorst  Fl.  Europ.  Alg.  p.  IUI.  AI-.  Sacba. 
Nr.  ISO.    Cylmdrosperni.  CarmithaeliJ.  Külz.  Spec  et  Tabul.) 

Breite  der  Fftden  0/)06mn.  bla  0,009  wm.  BreUe  d« 
,i8poreD*^  ebeiuQ,  Lftiige  deraelben  0,021  nun.*  bia  O,0fi0ioiD.) 
der  Inhalt  derselben  fein  gekOmelt,  die  Hembnui  deraelben 
doppelt  konlurirL,  dick  Witblich  gefärbt. 

In  schlammigen  Gr^en  im  Reicbsforste,  am  ^«terieiua* 
Wege,  an  dem  Focstorte  ^jBehboek.'^ 
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öphacroz.  polysperfna.  Raben^iorst.  (A Ig.  Sachs. 
Nr.  204.  Fl.  Europ.  Alg.  p.  192.  Krjptogfl.  Bachfl.  p.  100. 
(>jtiiiiln»p«riii.  poljfpcrm.  Kats.  '8p«o.  ei-  Tabol.  'Cylindroap. 
eloÄgatam  Kot«.   OjlradnMp.  me^eptum.  Brebissoa.  Sphaero* 

zjga  Fh  i  Nviuiia,  Kütz ) 

lu  Tampaia  aR  der  Seebaeh. 

Sphaero«.  flos  aquae.  Agardh.  (Oedllaria.  Agardh. 
Sjratema  Alg.  p.  59.   Sphaeros.  flos  aquae  Rabenh.  Fl.  Europ. 

Alg.  p  195.  Kryptoj^fl.  Sachs,  p.  100.  Alg.  Sachs.  Nr.  246. 
Alg.  Europ.  Nr.  1463.  Limnochlifle  flos  aquae  Kütz.  Spec.) 
Die  Sporen zellohen  bis  U,061min,  lang.  (Breite  0,007iiim.) 
•  Es  finden  eiob  der  langen  SporenzeUehen  M  den  Spechn. 
Ton  einem  Standorte  weniger  als  bei  den  in  den  europ.  Algen 
enthaltenen  Specim.  vwi  Brimi.  Die  regetativeo  Zellchen  sind 
sehr  zart  und  mit  zartgekornuiii  lulnille,  dieselben  sind  von 
sehr  versebiedener- .OrOsse  und  oft  länger  als  die '  .„Sporen- 
seilen.«' 

In  dem  Bassin^ee  Springbrunnens  im  Eiianger  6ehIoeigarlen, 

erfüllte  die  Pflanze  da«  gan/e  etwa  ^0  Fuss  lanL;c  Kielten,  war 
aber  nur  kurze  Zeit  benierklich  (im  August  —  St^p^e^lbe^  65), 
md  verschwand  mit  dem  Eintritte  des  Herbstes  wieder. 

Wem  etdeHf  anderen  Standorte  (6rAben  an  der  Eisenbahn 
M  Beiersdorf)  waren  «die  Zellohen  in  TeMltnisse  cur  Breite 
weniger  lang.  Die  Färbung  der  Zellchen  wird  'durch  Einwir- 
kung von  Wainjc  und  Licht  bedeutend  verändert,  die  anfäng- 
liehe  Färbung  kehrt  aber  nach  einiger  Zeit  wieder  zurück. 
Bhi-  mit  der  'sehta  spangrilnen  Pflame  bedeckt  et  Bläschen 
hatte  leb  einige  Tage  der  EinwirKung  der  Bonne  (bei  >fi6^'R 
im  Schatten  zu  Mittag)  ausgesetzt,  wodurch  die  schön  span- 
grüne  Farbe  in  ein  schniuteigei$  Weis«  übergeführt  wurde; 
nachdem  'daa  'Tttlislchen  über  ein  Jahr  im  Hörbar  gelegen  hatte, 
fand  iob  «sn- meinem  Eivtavneii  die  Pili4>ung  der  Pflanise  (wo- 
bei ich  bemerke,  dassich^anf  der  Ktiqnette  dieses  Präparat  die^s 
besonders  l)ezoielinet  halte)  wieder  veräuderl  und  von  der  ur- 
sprünglichen Färbung  durchaus  nicht  verschieden.    Es  ist  diej 
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eigenthünilicbe  <'heoii8clj  nichl  gut  erklärbare  PhÄnomeu  ein 
Beweis,  das»  der  grüne  FarbslofT  in  den  Zellen  der  Oscillahen 
durebaua  nicht  identisch  lai  mit  dem  Chlorophyll  der  Phaaero> 
gamen  und  der  wirklich  mit  Chlorophyll  versehenen  Algen,  da 
bekanntlich  das  Cliloroplijll  in  der  leblosen  Zelle  durch  die 
Einwirkung  des  Lichleä  nicht  nur  chemipch  äoodern  auch  opUscli 
verändert  wird. 

Anabaina.  Bory. 

An  ab.  flos  aquae.  Ljngbye.  (Nostoc  tlos  aquae. 
Ljngb.  l  ent.  Iljdruph.  Dan.  Taf.  68.  Fig.  2.  Anabaina  flos 
aquae.  Kais.  Fhycol  Gener.  p.  208.  Babenh.  FL  Korop.  Alg. 
p.  182.   Kryptogfl.  Sadis.  p.  101.   Alg.  Saoha.  Mr.  27.) 

Auf  der  ObevAfteha  von  Gräben  mit  stehendem  ^Wasser 
ain  Edsenbahiidamme  bei  l>eiei*ädurf,  tun  iiiödiofftitiee. 

Anab.  gelatinös a.  P.  Reinaoh. 
.  Fhyseiimatia  suhstaniia  gelatiaoao-Jubriea^  laete  oUvaoeo- 
aemginea^  Ala  reeta  longiora  monififormia  dod  intertexta;  ee|> 
llilae  distinctius  dlRjnnctaC)  omnes  aequales,  eellulae  in  slalu 
divisionis  elli]  suidicae,  in  inedio  annulariter  conatrictae. 

Filoriim  laii.udo  0,00  Unm  bis  0,006mm. 

Von  den  benachbarten  (Anab.  stagnalis,  variabUiS|  nodu- 
laria»  bullosa)  durch  die  Färbung  und  durch  die  gallertige  BeschaF- 
fenheit  des  Lagers  ^in  der  Färbung  der  Zellchen  weniger)  un* 
tecaohiedeu. . 

Nahe  bei  Erlangen  in  einem  stehenden  mit  der  Regnita 
in  Zusammenhang  staheDden  Wasser  einen  auf  der  Oberfläche 
weit  ausgebreiteten  gallertigen  Uebersug  von  1 — 2  Zoll  Dicke 

bildend.  Die  oliven-spangiüne  Fiii  bung  des  Layers  ist  an  ilein 
Standorte  durch  etwas  beigemcngles  vom  Grunde  de»  Wassers 
aufsteigendes  gelbes  £tseno]^d  etwas  veranreinigt.  Die  Pflanaa 
wkrd  m  den  ^eufop.  Algea*^  mitgetheilt  werden. 

firklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  I,  Fig.  V. 

Fig  V.  a)  drei  Fäden  des  gallertiiieii  Lagers  Vergr.  ; 

b)  dn  Faden  stärker  vergrüssert  j  c)  ein  noch  stärker  vergrös- 
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flort  ^ezeidirieler  Farlen,  die  Hrei  iintorn  Zellcliiii  im  Sladiuin 
der  Theilung  begriffen,  in  der  MiUe  ein  wenig  ringtoruiig  cin- 
gafalfcet,  das  oberste  Zeiicben  im  entwickeiieu  uiigetheillen 
Zustande. 

Familie  der  Bivulariaoeea  (BiTUlaviaoeae). 

Gloiotrichia.  Agunlli. 

Gloioir.  fiprengelii.  Katzing.  (lUvularia  Sprengel. 
Kdlz.  Pbyeol.  (Jener,  p.  239.  Rivulana  angulosa.  Sprengel. 
Flor.  Hall  p.  560. '  Oloiotr.  Sprengel  Rabenfaorst  Fl.  Europ. 
Alg.  p.  203.    Kr}'ptügll,  Sachs,  p.  101.    A!l^.  Sadi«.  Nr.  793.) 

An  Polamogeton  und  Nymphaea  fesUitxeod^  im  Kutscher* 
weihet,  bei  Erlangen,  in  VVeiheru  bei  Se<d>aob, 

Gloiotr..  angulosaw  Botb.  Bmilaria  angulosa.  Roth 
Catal.  II.  p.  50.  Agardh  Systema  Alg.  p.  25.  Treroella  na- 
taiis.  Hedw  ig,  theoria  geuerak  Taf.  36.  Fig.  7 — 10.  Gloioir. 
augulosa.  Babenhorst  Fl.  Europ.  Alg.  p.  201.  KrypiogÜ.  Sachs, 
p.  .102.   Alg.  Saabs.  Nr.  931.)  . 

All  Potanogeleii,  Ceratopbyllnm  festsilaend,  aneh  frei- 
schwimmend,  in  Weihern  bei  Seebach,  in  dem  Altwasser  der 
Kegiiilx  bei  Allerlangen. 

Eivularia.  liotli. 

Uivui  Pisnm.  Agardb.   (Syst  Alg.  p.  85.  Maekay. 

Fl.  hibern.  p.  2o5.  Rabcuh.  Fl.  Europ.  Alg.  p.  ^06.  Kryp- 
iugti.  Bachs,  p.  102.  Alg.  Sachö.  Nr.  28G.  ÖTO.  Rivulana 
laeusttis.  Craiuer  in  Kryptog.  der  Sebwcn  Nr.  347.  PhysacUa 
pMttm  KOiziog  TabuK  ei  Speeles  Alg.) 

An  Utrieularia,  Ceratophyllan  fesfsitsend;  am  Bisehofls* 
8ee,  Kosbacher  \^  eiller,  in  1  ümpelii  am  Uüuau- Mainkauale 
Kwisdu^u  li^rlangen  uud  Bruck. 

Rivttlaria  Fisum  b.  aaoeaia.  Klltsing.  (Ba* 
benhorst  Fl.  Barops  Alg.  |i.  206.  XiTpiogfl.  Sadia.  102.) 

Am  Bisebofibsee  aud  in  MTeibem  bei  Möhrendorf»  in 
maudica  Jahr^uugeu  uiatiöciiUafL  entwickelt. 
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liimnactiä.  Kutziug. 

Limu.  iniuut  ula.   Kütz  in  i;.    (Phycol.   Gener.  p,  237 
Rabenh.  Fl.  Europ.  Alg.  p.  210.    Krypiogfl.  Sacba  p.  102.) 
Ad  Kjrmph&eo,  in  Qrftben  bei  Seebach. 

Schüsosiphon.  Ktttzing. 

Schizosiph.  rupestris.  Kutzuiijj.  (Schizos.  apieulatus 
B.  rupujilriä  Külz,  Spez.  Alg.  p.  327.  Babenbor&t  Fl.  Europ. 
Alg.  p.  238.) 

Ad  naasen  Felswinden  CKeupersaodbteioen)  auf  dem 
BdimaiiMenbttek  bei  Kfimberg, 

TamiU»  der  Bosytonemaoeen,  ZtederOdfln  (Soytonemaoeae). 

SQloüeiaa.  Agardh. 

Soyton.  tomentosum.  S Atzing.  (Phjrcol.  Gener, 
p.  217.   Rabenhorat  R  tiurop.  Alg.  p.  248.  Kryptogfl.  Sachs. 

p.  107.    Alg.  Sachs.  Nr.  095. ) 

Auf  feuchlem  humoseu  Ileideboden ,  bisweilm  iu  Gräben 
swiachen  Hooscu.   Beichtforst  bei  üeroldsberg,  Lauf. 

Sey  ton.  turfoBURi.  Katsing.  (Pbyool  Oener.  p.216. 
Rabenli.  Fl.  Europ.  Alg.  p.  255.   Alg.  Sachs.  Nr.  696.  1176.) 

Auf  huinosem  feuchlem  Haide-  und  Muurboiiuii  im  Kc'chs- 
forste.   Tenueolobc,  lieroldaberg. 

Caiotlirix.  AganUL 

Calothr.  synploeoides.   P.  Reinfleh. 

Laele  aerugiuea  aut  aniethyste  viridis,  flla  dena  us(iuc 
duodeua  (in  statu  vegelo)  in  fasces  erectos  siugulos  congrcgala,  , 
fik  difitiuc4iu8  arlioolaia)  integerrima  aut  rarios  ramia  singulis 
iuatructa,  cellalamm  diamanter  loogitudinalis  diametro  iraoa- 

versaK  aequalis  aul  paulo  longior,  cellularum  interanea  («ytio- 

blasuia)  indislinclius  graoulosa,  luele  aonr^inea. 

Filorum  laütudo  0,009  mm.  bis  0,012  mm. 

AneinemKeuperfelaeOfden  immerwfthrend  tropfendeaWaaaer 

4* 
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wahrend  des  gaaseti  Jahres  feucht  erh&li,  Moose  ond  herab- 
hftBgeDde  Wuneln  tod  Laub-  and  Kadelbftttnien  mit  etoeni 
dnnkeUpangraDen  Filse  flberkleidend. 

Beim  tropfenden  Felsen  im  Reichsfürst*»  (die  Tflauze  wird 
voo  da  in  deu  europ.  Algen  mitgetheili  werden). 

Tolypothiix.  Kützmg. 

r         Tolyp.  teDuia.  Kotsiog    (Phyool.  Geoer.  p.  236. 
Rabenh.  Fl.  Furop.  Alg.  p.  273.    Alsi.  Sachs.  Nr.  649.) 

In  l'orfgrübeu  in  der  Mark^vaidung  bei  Heroldäbaob. 

Toiyp.  Aegagropila  Kauing.  PhyGol.  (steser.  p.  2aa. 
Nr.  7  Rabenh.  FI.  Earop.  Alg.  p.  274.  Alg.  Sachs  Nr.  257. 
Galothrix  Aegagropila  Kfllzing.  Alg.  exsioc.  Nr.  7.) 

Iii  Gruiten,  entweder  frei8C'h\\  immend  oder  an  Wasser- 
jillanzei)  aufsitzend,  Möhrendorf,  Markwalduag,  Teich  bei  UO" 
lerbOrg  bei  Nflmberg. 

Tolyp.  rhisomatoidea.   P.  Reinsoh. 

In  K^rmphaeae  albae  rarius  Nuphaiis  hitei  foliorom  super- 
ficie  inferiore  caespites  hielt  aenigineos  minores  10  —  5  mms 
latos  eunetituens^  fila  dimorpba,  altera  crassiora  umpücia  in 
rliizomatis  modo  in  subetratn  repcntiai,  altera  pauk)  tenuiora  a 
filonim  orassioniiD  cellulis  sniguhs  hoiiaoiitaUter  exeuifentia^. 
simpüeiA  ant  ramis  longioribm  et  brevioribns  singulis  seenndts 
inslructa;  fila  omnia  disünctius  arliculata,  c^ilularum  sini^ularum 
lungiludo  iatitudini  aeqnalis,  cellularum  inleranea  (oytoblasma 
aut.)  dense  subtiUter  granolosa,  laete  aeruginea. 

Fik>niin  erassiomm  erassihido  0,009 mm  bis  0,012  mm. 

Filorum  teniiiorum  crapsitudo  0,00r>  mm  bis  0,008  mm. 

« 

In  Tümpeln  und  klemeren  mit  tiefem  ruhii;en  Waaser 
angefaltten  Weiherchen  (AiLwässem  der  KegniU)  bei  Obern- 
dorf  und  Beiersdorf. 

Iro  trockenen  Zustande  bildet  die  PBaoxe  grOne  sdiaif 

umgrenzte  Flecken  ;  die  l'Üauze  ist  vom  Sommer  bis  in  den 
Spätherbst  und  Wintersanfang  zu  beobaciiteu.  Dieselbe  wird 
In  den  enrop.  Algen  mitgetheili  werden. 
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ErkUrnng  der  Abbildungen  auf  Taf.  I.  Fig.  lU. 
Flg.  IIL  a)  Bruobatflck  eines  längeren  rhisomartig  krieeben- 
den  Fadens  mit  den  Seitenzweigen,  die  meieten  der  SeitenfMen 

sind  mit  kurzt-ren  mal  laiiji^eren  Aestchen  versehen ,  die  kür- 
zeren Aesichen  und  nur  zweizeilig,  die  allerkürzesten  Aestchen 
stellen  nur  AutsadiuDgen  einzelner  Zellen  des  Fadens  dar» 
dieselbeu  sind  die  untersten  am  Faden,  naeh  oben  werden  die 
Aeiitehen  allmfthlig  länger;  b)  efnes  der  rhizomartig  kriedienden 
Fäden  starker  vergrössert,  der  span-^ruiie  Inhalt  ist  bei  den 
meisten  Zellchen  scharf  umgrenzt  und  von  der  inneren  Zell- 
wandung dureb  einen  schmileren  byalinen  Zwisobenraum  ge- 
trennt, nur  bd  einem  ZeUcben  ist  das  ganze  Zelllumen  mit 
dem  grünen  Inhalte  erfüllt. 

Familie  der  Sirosiphoiiiaioeeii  (Slroaliihonloeae)* 

SirosiphoQ.  KütziDg. 

Siros.  ocellaLufa.  KüL-iing.  (Öj  rc  Alg.  p.  317. 
Fischer.  Beilr.  zur  Kennt,  der  jS'ost.  p.  23.  Kabenli.  Fl.  Europ. 
Alg.  p.  286.  dcytonema  oeiUatum.  Harrey  Manual  p.  153. 
Hougot  et  Kestler  Stlip.  eryptog.  Nr.  691.  Conferva  oeellata. 
DiUwyn  britt.  Gonferr.) 

Auf  Ilaideboden  am  Rande  von  VVaidgraben  im  Reich:» 

forste. 

Siros,  torrulosus.  Rabenbor  st.  (Uedwdgia.  I.  p.  16. 
Fl.  Europ.  Alg.  p.  287.) 

An  nassen  Dolomitwftndea  im  Mokischen  Jura;  Egloff- 

stein. 

Siros,  pulvinatus.  Hrehisson.  (Külzing  Spoc  Alg. 
p.  317.  Tabuiae  Phyeol  Taf.  36.  Rabenb.  Fl.  Europ.  Alg. 
.p  290.  Sirosiphön  rngulosus.  Kats.  Bpee.  et  Tab.  Skosipb. 
secundatus  Kütz.  Spee  et  Tabul.) 

In  halb  ausgetrockneten  mit  niedrigen  Pflanzenresten  er- 
flauten  Waldgräben ,  modernde  Baumzweige  und  Moose  aber- 
ziehend. Im  Reicfasfortte  an  mefaieres  Orten. 
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Uapalosiphon.  Naegeli. 

HapaloB.  Braun ii.  Nacgeli.  (Kotzing.  8pe4».  Älg. 
p.  894.  Fiflclier  BeiCr.  sur  Kenntn.  der  Koat  p.  2%  Rabeti- 
borst  Fl.  Kurop.  Alg.  p.  283.  Toiypotbrix  pumila  KttUing 
Spec.  Alg.) 

Ad  abgestorbenen  Blättern  von  rotaniogelOD  aataos  und 
Sagiltaria  sagillaefolia  io  dn«iD  Weiherobea  awwidien  Beiert- 
dorf und  Forcbheim 
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Dritte  Al>tli0U]mg. 
ChloropIijUaceae  ((Morophyllhaltlge  Algen,)  > 

. L  Ordüiiug  der  chlorophyllhaltigcn  Alg(»n;  Palmellaceae 

Pallmellaceen. 

Familie  der  Palmelleen  (Falmelleae). 

Pleuro(X)ccus-  Meiieghiiü. 

PL  Tulgaria.  Henegh.  (Menegh.  io  KQts.  Tab  phye. 
TaT  5.  Fig.  1.  ProtocoeooB  vulgaris.  Kllte.  Tab.  pli>c. 
T.  b.  ChlorococcuD)  vulgare.  Grev.  Scott.  Krypt  Fl,  IV. 
T.  262.) 

Im  gaaiseu  QdMete  verbreitet.  An  der  Rinde  innerhalb 
der  Stad^  atehender  BAmne,  vörzaglich  der  Linden,  dutikelgrane 
bei  der  Troeknns  pulverige  UebersUge  bildend. 

Nürnberg  (an  Baumen  auf  der  Stadtinaut  r,  in  den  An- 
lagen, sowie  an  allen  Bäumen  auf  der  Insel  Bchütt)-  Erlangen 
(aa  Bäumen  im  SchlowgaHen  eld.)  An  den  nackten  Wanden 
«n  den  Gingängen  ui  den  Höhlen  im  frankieohen  -Jura^  wie 
aueb  innerhalb  der  'Höhlen  noeh,  aow^t  dto  Tageslicht  ins 
Innere  drinsrt,  öftens  fasi  sarnnWartige,  dunkelgrüne,  l)ei  d<»r 
B^Uhruog  abfärbende  Ueberzüge  bildend  wie  %.  in  der 
fiiescnbnrgf-am  Eingange  sur  Sophienhöble  u.  a»  Die  PHaoae 
scheint  sich  nur  auf  Dolomit,  der  etwas  kieselhaltig  ist,  ansu* 
siedeln,  auf  Jurakalk  habe  ich  dieselbe  liooh  nicht  beobachtet. 
Um  ErUnucen  kuiumt  die  Pflanze  ebenfalls  iiielu.  selten  auf 
Keupersandstein  vor.   Im  Schlosse  Kunreatb  bildet  die  PHauKC 
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in  einer  be»chatteUMi,  etwas  feuchten  Höhlung  in  der  inneren 
Sehiossmaoer  eioon  fast  fingerdicken  Uebensug. 

Pleurococcua  viridis.  Kaising,  welche  sioli  nicht 
8elteD  mit  voriger  vergesellschaftet  findet,  sfeUl  knum  eine  ein 
wenig  kleinere,  elwas  heller  gefärbte  Porra  des  vulgaris  dar. 

Die  mit  einer  glashcUen  Halle  umgebenen  Zellcben  de« 
vulgaris  haben  im  DurchmeMer  O.OOGmm  kia  0,008mm.;  die 
2ellehen  des  viridis  0,002mm.  bis  0,006mm. 

PI.  ieelorum.  Kflts.  (Protococcus  tectorum.  Kotzing. 
Rabenh.  Alg.  Nr  317.) 

Auf  Slrolidächem  von  Scheunen  in  Dörfern  im  fränk. 
Jura  staubige  bei  der  Befeuchtung  schleimige  UeberzOge  bildend.' 

PI.  vestitus.  P.  Reinsch. 

Membrana  cellularum  plerumque  soUtarium  rarius  in  fa- 
milias  minores  congreggalorum  pilieulis  (filis  nuicilaginosis ) 
dense  vestita;  cellularum  interanea  colore  aurantiaco;  mem- 
lurana-  erassiuseula. 

Celldtarum  dtam.  0,027  m«.  bis  0,023  mm. 

Der  Inhalt  der  meistens  vereinzelten  Zcllehen  schön 
orangegelb  gefärbt,  mit  ein  oder  zwei  purj>urrothen  OeltrÖpfchcn 
versehen,  die  Membran  ziemUch  dick  und  doppelt  konturirt, 
eigenthamlich  durch  die  kuraen  fadenförmigen  AjihAnge,  welehe 
aus  Schleim  gebildet  sind. 

Obw  Ohl  die  Zellohen  dieser  neuen  Form  kein  Chlorophyll 
enthüllen,  so  habe  ich  dieselbe  doch  einstweilen  hei  Pleuro- 
ooccus  untergebnieht ,  da  eine  der  von  Maegeli  entdeckten 
Formen,  deren  ZelUnhalt  meonigrotk  geArbt  ist  (Ptearoo.  mi* 
nialus.  Naeg.)  ebenfidU  bei  PleurooOeons  ontergebnMsht  ist. 
Mit  diesem  letzteren ,  welcher  bis  jetxt  nur  an  den  Wänden 
von  Treilihäu.><ern,  daselbst  breiige  ro>lbrüune  Ueberztlge  bildend, 
beobaclilet  wurde,  ^fimmt  der  vestitus  ebenfalls  aua»er  in  der 
Beaehaffenbeit  des  ZelliBhaltea  nocb  darin  abeceui,  dass  mei- 
stens nur  vereinaelte  Zellindividuen  seltener  ans,  2  oder  4  Zel- 
len bestehende  ZellfftmUien  vorkommen.  In  einem  Graben 
(zeitweise  austrocknend;  an  Moosen  und  andern  Gegeosii^den 
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gelblich  gefMte  Stellen  bis  lu  1  Zoll  Brdie  bildend.  Apnl  1864 
entdeckt. 

Bit  jetet  nur  an  einer  Stelle  im  Reiobsforatc  beol^jMhtet. 

Erklarujii;  der  Al)l»iidiingeiJ  auf  Taf.  H,  Fig.  4. 

Fig.  4.  a)  Ein  Zellcheii  voa  den  gros.s(en  beobachteiea 
DimeaiioiMa  (0,027  nun.  Darohnieaaer) ,  im  lanion  der  Zelle 
Bwei  grte'sere  beller  ale  der  ZeUitiholt  gefMie  OelCropleo; 
b)  ein  viel  kleineres  SSelldien,  auf  dessen  iusserer  Holle 
sich  nur  Rudimente  von  Härchen  xeijjeii  (.  Durchmesser 
0,011mm.> 

Gloeocystis.  Naegeli.    (Gatt.  einz.  Algen.) 

Glofoc.  vesiculosa.  Naegeli.  (Gattungen  eiuz  Alg. 
p.  66.  laf  4.  F.  Kabenlh  Kryplo^.  Sacks,  p.  12a  Kabeoh. 
Alg.  Nr.  707.) 

An  morsdien  über  Wasser  siehenden  Pfthlen  tind  Bret- 
tern ,  die  immerwfthrend  feucht  sind ,  schlüpfrige  gallertige 
tiebei  /ijge  l»ildend.  Am  Kosbacher  Weiher  bei  Erlangen ,  in 
einem  Weiber  bei  SchaUershof  nahe  hei  dem  Markte  Bruck. 

Gloeoc.  botryoides.  Kais.  (Oloeoeapsa  botryoides. 
Kflta.  Rabenh.  Kryptog.  Sachs,  p.  128.) 

Die  Zellchen  ?iel  kleiner  als  bei  der  vcsiculosa,  scheint 
eine  •  gute  An  darzusitUen  und  iel  im  Gebiete  verbreiteter 
aU  entere.  Findet  sich  ausser  an  Pfosten  io  Weihern 
auch  an  miBseo  alten  Brettern  in  HolzscheuneB  and  in  Ecken 
in  OlbrteD. 

Eine  an  feuchten  Juradolomitwi^nden  in  der  Riesenburg^ 
bei  Gu8svveit>slehi  u.  a.  0.  im  frunkisciien  *  Jura  vorkommende 
Ton  mir  noch  nicht  genaner  unlersucb'.e  und  geaesseoe  Form, 
welche  gewönlich  beim  Trocknen  fette  bei  der  fiefenehtang 
gelatinirende  Uebersüge  bildet,  sebeini  mir  nach  vorllullg«r 
üntersucliung  Gl.  ru|ie.stri8  Külz.  e.  p.  dai/airttdlen,  welche 
Art  ich  aber  als  noch  nicht;  sieber  für  das  Gebiet  als  noch 
nicht  eigenthümlich  aufßlhren  kann. 


Digitized  by  Google 


58 


i*almella.  (Lynbye  ex.  p,)  Naegeli. 

Palm,  muco  SD.  Ratzing    (Phyc.  Gen.  Tuf.  3.  Fig.  1. 

Hiil)enl).  Krypt.  Dt  ulschl  Nr.  4U72  p  59.  Kabeiih.  Krj-ptog. 
öachs.  p.  129.    Alg.  Sachs,  p  287.) 

Auf  Sleioen  und  auf  Pfählen  am  fi«Mide  eines  Weiher> 
chons  bei  Schallerahof  nahe  bei  dem  Markte  Bruck. 

Palm,  botryoides.  Lyngbye.  (Rabenh.  Alg.  Sachs. 
Nr.  10H7.  R:il.(  iili.  Krvi'tog.  Such«,  p.  129.) 

All  UqIx,  St  einen  am  Ufer  d«r  ächwabacli  bei  Erl»ii^en. 

Porpliyndium.  Naegeli. 

Porphyr,  eruentum.  Agardh.  (Naegeli.)  (Palmella 
eruenla.  Ag.  Syst.  p.  15.  Gr^v.  Scott.  PI.  T.  205.  Rabenh. 
Deutsch.  Krypt.  p.  51).   Rabenh.  Krypt.'  Sachs,  p.  1^9.  Ooc- 

rochloris  san^uiiuii  Wallroth  FI.  Crypt.  Germ.  II.  p.  5.  i'ur- 
phyridium  rnientuui  Naeg.  Galtgn.  t  inz.  Alg.  p.  71.Taf.  4.  H.) 

Bildet  auf  feuchter  nackter  Krde^  unter  Dachtraufen,  im 
Schatten  von  Gartenmauern  blassrötbliche,  schleimige  Ueber- 
aüge. 

Diese  J'orrii  ist  von  Niieiieli  mit  Recht  von  Paiiuclia  ger 
trennt  und  zur  eigeueu  Gattung^  erhoben  worden. 

Palmodactylon.  Na^eli. 

Palm." varium.  Naegeli.  (Oattgn.  eina.  Alg.  p.  71. 
T.  II.  B.  Fig.  1.   Babrnh.  KrypCog.  Sachs,  p.  130.) 

Unterscheidet  sich  von  der  zweiten  bekannten  ebenfalls 

im  Gebiete  vorkonimendeii  Art  nur  durch  die  strahlige  Anord- 
nung der  ktlneeren  minderzeiligeren  IZiellfaniUien. 

Heist  an  lebenden  Wasserpflanaen  oder  abgestorbenen 
Thetlen  solcher  mit  andern  Algen  anfsitaend. 

Am  Kosbachcr  und  Docheendorfer  Weiher  bei  Briangen. 

Palm.  HuhramoHura.  Kaegeli.  (Galtgen.  einz.  Alg. 
p.  71.  Taf.  II.  B.  Fig.  3.) 


Digitized  by  Google 


59 


Zellfamilien  gans  eiufach,  seltener  am  ontern  Ende  ein- 
fach gabeUg  verftsfelt. 

In  emem  Graben  am  Peierleinswege  bei  Puekeohof  (8e« 

Inil(lifüist)  unter  vielen  De.snjidiaceen  und  mit  Desmid.  aptogo* 
iium  unter  auf  dem  Waaaer  echwinHiuji'k'u  AlL;i'ii;^fmeng(*n 
in  Aliwäflsern  der  Eegnits  bei  Obemdorf  unterhalb  Erlangen 
(QDter  Deamid.  ^uadrangulare,  fi warten,  Sirogoniam  sttettcum, 
Zjgneniaarlen,  Gosniarieu,  Btanrastren  eingemengt.) 

Palinod.  siniplex,  Naei;.,  \^el('li(*s  nur  ciiu;  Form  des  va- 
rium  darzuäleileu  scheint,  habe  ich  im  Gebiete  noch  nicht 
beobachtet. 

>  Vfegßa  der  ftosserat  sarten,  dardisiohtigen  die  einzelnen 
Zellchen  nni|i<inenden  ßehleinischichte  kann  die  Pflanze,  wenn 

bie  ^it'li  unter  andern  AI<;cn  eingemi.scht  findet,  leicht  übersehen 
oder  für  eine  Falmeila  gehalten  werden. 

Tetraspora.  Agardh. 

Tefrasp.  ex  plan  ata.  Katzing.  (Tab.  Phjcol.  Rabenh. 

Alg.  Nr.  24.    Ruhrnli.  Alir.  Enrop.  Nr.  ir^f-l.) 

lu  der  Tauber  bei  Uülhenburg  kleine  iVcisehwinim ende  oder 
aueh  an  Steinchen  festsitzende  meist  mit  Kalk«chlamm  und 
Diatomaceen  (Coeconeb,  Cooconemen,  Cjro bellen)  veniureinigte 
Massen  bis  so  ein  Zoll  Ltoge  bil<fcnd. 

Die  Zellchen  sind  bei  dieser  Art  nicht  so  regeinüifisig 
und  enge  an  einander  gedrängt  in  der  Gallerte  gruppirt  wie 
bei  andern  Arten. 

Tetrasp.  gelatinös«.  Desvaux.  (Agardh.  sjrst.  p.  188. 
Ag.  spee.  I.  p.  426.  Wallroth.  FI.  Crypt.  Germ.  II.  p.  8.'  Ra- 
benh.  Alg.  Nr.  178.  Rabonli.  Krjpl.  Öiichs.  p.  l:U  Ulva  ^e- 
«rtinoBa.  Vauch.  Hiat.  des  Canf.  p,  244.) 

In  Gr&bchen,  die  immerwährend  mit  Wasser  geittUt  sind, 
am  Donao-Hainkanale,  Baiersdorf,  Möhrendorf.) 

Tetrasp.  lubrtoa.  Agardh.  (S]K(>.  p.  186.  Rabenh. 
Krvptog.  Deutßchl.  Nr.  491'C.  iUbeuh.  KryploL'.  Sachs  p.  131. 
äoienia  lubrica.  Spreng.  8yii,  4.  p,  307.    Kivularia  labrica. 
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Del.  Fl.  gall.  VI.  p.  1.  Ulva  lubrica.  Koth.  Fl.  Gwin.  III. 
p.  540.   Tremella  paluslm.  Weber;  Spicil.  p.  279.) 

Im  Gebiete  kommi  diese  «chöDe  Tetnupose  a.n  mehreren 
OrSen  sehr  rein  und  «ehr  reichlich  vor. 

In  moorigen  I  uiiijX'li)  am  ^Moosbrdnnlein''  im  Latirenzi- 
forste  wie;  noch  a»  mehreren  undtru  Stellen  in  VViesengrulten 
in  den  Secbadtwiefien  oberhalb  Möhrendorf  (Erlangen),  inAU- 
WiLssern  der  Regnite  bei  Forehheim. 

Die  var.  lacnnosa  (Kolxing  Pbyc.  Oerm.)  findet  »irh 
sehr  schön  und  sehr  reichlicli  in  einem  quelligen  immerwüb- 
rend  mit  fliessendcm  Wasser  versehenen  Waldi^rabe«  in  der 
^SolUade^^  bei  Erlangen.  (Die  Pflanze  lebt  nur  19  kleinen 
OriUien  mit  immerwährend  fliessendem  klaren  kalten  Waater 
mit  etwas  mooriger  Unterlage.) 

Die  vielfach  zerschlitzte  und  mit  Ltichern  versehene  röhri^e 
Zellfamilie  dieser  Pflanze  erreicht  oft  eine  Länge  von  einem 
Fuss.  Wie  unermesslich  die  Zahlenveiii&ltnisse  bei  diesen  Ge- 
wftcbsen  anf  der  niedersten  Stufe  des  Systemes  anwachsen , 
beweist  meine  Berechnung  der  Aiixahl  der  in  einer  Qiiadrat- 
linie  der  Famüe  wie  der  An/.alil  der  in  einer  ganzen  Zell- 
fauiilie  von  einem  Fu<>s  Länge  enlhaltenen  einzelnen  Zellindi- 
vidaeOf  deren  Zahl  bei  einer  solchen  Familie  naeh  Millionen 
gezlUilt  werden  rouss.  (Ve#gl.  P.  Beinsch  Aber  den  Vorgang 
der  Fortpflanzung  der  Zellen  der  Tetraspora  lubrica ,  in  mor* 
phol  anatom.  und  physiol.  Fra^ni.  im  Buü^Lio  de  la  sud^t^ 
Iniper.  de  Moscou.  1865.) 

Tetrasp.  n  ata  na.  ffatsing.  (Phyc.  Germ.  Rabenb.  Alg. 
Nr.  407.  Babenb.  Kryptog.  Sachs,  p.  181.) 

Bildete  im  Mai  18B4  auf  kleinen  später  im  Sommer  ver- 
troelinenden  Pfützen  an  Weihern  bei  Effeltrich  bei  Erlangen 
eiue  beinahe  zwei  Zoll  dipke  schwimmende  lebhaft  gran  ge- 
fitrbte  kompakte  Masse;  die  »einselneo  ZellfiMnüien  waren  Ton 
siemlieh  fesler  Textur,  hftofig  im  Innern  hohl  im  Umrisse 
deutlich  begrenzt  und  liatlen  Erbsengrö^se  bis  zu  zwei  Zoll 
Durcbm^ser. 
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Die  Zcllclit'n  &ind  in  der  Familie  clirfilor  zusuninuiiiie- 
(iriingt  als  bei  Tetr.  lul)ricji  und  haben  ungefillir  denselben 
DiurGhmC'tter.  Die  grössien  «ebcD  in  der  Theiluag  begriffeoeii 
„Mutkenellcbeii"  einer  neuen  Fftnilie  letiler  Ordnung  (inimfr 
aus  je  vier  Zellen  zusamnengeselst)  haben  bis  0,008  mm. 
Dnrd  [MOäser,  die  kleiiielcn  Zellchen  Lis  zu  0,OOU4uim.  Duicli- 
meüser. 

Dictyosphaehum.  NaegelL 

Dictyosph.  Bhrenbergianum.  Nae<.(  Ii.  (6att<|;eii. 
eiiii.  Alg  p.  73.  E.    Rabenh.  Krypt.  Sachs,  p.  133.)  ' 

In  Qräben  und  kleinen  Tümpeln  mit  stagnirendem  Was- 
ser; am  Donan-MainkaDal  bei  Möhrendorf,  Unterbarg  bei  Dörn- 
berg, Koebacher  Weiber  bei  Erlangen. 

Die  elKpUeeb  -  kugeligen  ZelHkmifien  erreichen  im  Uaxi« 
inum  eine  Länge  bis  t^dOluim.,  dieselben  lebi-n  iniuier  ver- 
einzelt und  zerstreut  unter  andern  PaUnellaoeeii ,  Deämidiaceen 
und  Fadenalgen. 

Stichoooccus.  Naegeli. 

Ölieh.  bacillaris.  Naeireli,  (Gatlyon  einz.  Alg,  p.  77. 
Taf.  4.  G.  Fig.  1.    Kabenh.  Krjpio-.  Sartw.  p.  132.) 

Ad  einem  feuchten  Pfoeten  im  Dechsendorfer  Weiher, 
auf  feuchter  Brde  iu  der  „SoUiade''  bei  Erlangen  (der  Stand- 
ort ist  jefst  ▼crsehttttet;,  im  Lanrenziforste. 

Die  kleinere  Foiin  Nat'geli.s  Slichoc.  minor  findet  »ich 
binflg  unter  bacillaris  unter^emiächi  und  ist  keine  gute  Art. 

üormospora.  Br^bisson. 

Hormosp.  mutabilis.  Bröbisson.  (Alg.  Fal.,  Rabenh. 
Kryptog.  Suelis,  p.  133.  Naegeli.  Gati.  einz.  Alg.  p,  78. 
Taf.  3.  B.) 

Die  in  einer  Reihe  hintereinander  liegenden  Zeilcben 
O^OlSmm.  bis  0,018mm.  diek,  0,02Smm.  bis  0,086mm  lang,  die 
gemeinschaMohe  glashelle  Onllertrflhre  bis  0,046mm.  d^ek. 
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lo  einem  'WuMgraben,  mit  Desmidiaceon  untermiseht,  in 
der  SuIiUlde  bei  Erlangen. 

Horm,  minor.  Naegeli  (Gatt.  einz.  Alg  p.  TSj^M'elohe 
um  das  Dreifache  sohm&lere  ZelldieD  betiitzt,  habe  ieh  hn 
Florengebiele  noch  oichl  anfgefuaden. 

Nepbroejrtiam.  Naegeli. 

Nephroc.  A gardhianum.  Naegeli.  (Gattgen.  ein». 
Alg.  p.  79.  Tat.  3.  C.   Rahenh.  Kryptog.  Sachs,  p.  133.) 

In  kleinen  stehenden  Waeseni  .nnter  andere  Algen  etn- 
^'cinischt^  Erlangen.  loh  habe  nnr  die  ftlferen  Zustande,  welche 
in  der  Abbildung  bei  Naciieli  C.  Fig.  I.  K  darstellen,  gesehen. 
Derariige  Familien  künoen  leicht  für  eine  Botryocysiis  gehalten 
werden,  unterscheiden  sieh  jedoch  ausser  durch  den  Mangel 
der  Bewegung  durch. die  ordnungslose  Lagerung  der  Iftnglichen 
ZelUndiTidtten  in  der  selten  kogelmfid^  Familie, 

Raphidium.  Ktttzing. 

.  Raph.  fascicttlatum.  Kauing.  CPfajcol,  Germ.  Naeg. 
Galtgen.  einzell.  Alg  p.  83  Taf.  4  C.  Fig.  1.   Rabenb.  Alg. 

Siichs.  Nr.  179  und  547.  Rabenb.  Kryptog.  Sachs,  p.  133. 
Aiiki.slrodt't^irms  falcaLus.  Corda  Alnnan.  de  Carlsbiid  18S5. 
Halfä  biilt.  Desmid.  T.  XXXIV  Fig.  3.  Closter.  falralinn  und 
gregarium  Menegh.  in  Synops.  Desmid.  Linnaea.) 

Die  spindelförmigen  schwach  sicfaelförnrig  gekrOmmtea 
Zellchen  sind  zu  2,  4,  8,  IG  oder  32  in  der  Mitte  su  Rindein 
vereinigt.  Die  mehrzelligen  Familien  sind  in  der  Regel  aus 
mehreren  (2,  4,  8,)  aus  je  zwei  Zellindividuen  bestehenden 
kleinem  Familien  zusammengesetat.  Die  Lftnge  der  Zellehen 
belrägt  0,045mm.  bis  0,0T3mm.,  die  Breite  von  0,004mm.  bis 
0,008mm.  Die  Zeilchen  sind  gegen  die  Enden  hin  nllmfthlia: 
(aber  nicht  in  eine  hiuirförmige  SpiJze  auslaufend)  zugos]>it7.t. 

In  Ghräben  und  siehenden  Wassern  freischwimmend  oder 
unter  andern  Algen  serstrent.  Am  Kosbadier  und  Decbsen- 
dorfer  Weiher,  Rddisforst,  im  Teloh  der  Unterbflrg  bei  Nflraborg. 
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lO  diffusum.  (Xanthidiiim  diffoinie  FJirenberg.  Infus. 
Nr,  172.  Taf.  10.  Fig.  16.  UajiiiitJ.  dUrorme,  Kiibeiih.  Kr^plog. 
Deutotibl  ]^r.  4900.) 

Die  io  grosser  Ansahl  vorhandeneii  Zelldien  von  deostd- 
ben  Divienuoneii,  aber  nielit  familienweiee  «i  einer  regelmäs- 
Hi'g  gruppirtcn  Familie  vereinigt,  sondern  ohne  besUnimto  Ord- 
nung und  Dicht  nur  in  der  Mitte  alleiu  aueiuaudergeliitiifl.  Die 
Breite  einea  aolefaen  ordutingaloaeiiBaudsla  betrigi  von  0,061  min. 
bis  0)1  mm. 

In  einem  Altwaaaer  der  Bchwabach  bei  'der  SobleUmahle 

bei  Erlangen. 

Raphid.  biplex.  P.  Ii  ei  ose  b.  n.  sp. 

Cellalae  reotae,  cyliodrieae,  aummiS'  aubito  in  apieem 
acotiasoiilum  actimiiiat^  eetbilae  bfnae  luedifleaei  fami]iaa<  mi- 
nores conalUtteotes,  Familiae  minorea  (ex  binis  oellulia  coosü- 
lut.)  Gelatino  hyalino  disjunclae  biaae,  quatirnae,  octouue 
fnimlia»  uiajurcs  in  fasee»  parallelos  congreggatas  ooitöUlueutCä. 

CelliUamm  longitudo  0,023mm.  bia  0,03mm. 

Cellttlanim  btiUido  0^09mm.  bis  0,012mm. 

Diese  Form  unteraobeidet  sieb  von  dem  Raphid.  duplex, 
durch  die  ganz  geraden  C)liiidri.sel)en  Zelichen,  welche  genau 
in  der  Mitte  zu  kleineren  Famiiieu  vereinigt  sind.  Die  kleine- 
ren Familien  aetsen  grossere  Familien  zusammen,  in  welchen 
die  Lage  der  Meineren  eine  regelmässige  ist.  Die  kleineren 
Familien ,  welche  dureh  hyaline  GaUerte  cosammengdialten 
werden,  trennen  sich  spater  von  einander  und  jede  der  Zell- 
cheu  I  heilt  sich  dann  in  der  Längeuriehlun;^  der  Zelle  in  je 
awei  TochteraeUen,  4ire$  je  awei  eine  neue  klanere  Zelifiimilie 
darstellen.  Unmittell^ar.  nach  der  Thcilung  sind  die  Toohier'  . 
sellcben  noch  nahe  vereinigt,  später  entfernen  sich  die  awei 
neuen  kleineren  lamilieu  durch  auögesicliiedene  Gallerle  ail- 
mählig  von  einander. 

In  einem  Altwasser  der  Sehwabftoh  bei  der  SehleiAnahie 
bei  Erlangen,  August  lS6i. 

ErkUrung  der  Abbildungen  aiif.Tal,  VI.  Fig.  IV. 
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Fig.  IV.  FSne  Siellige  Familie,  je  «wel  der  iineinftfider 
befeäligfen  Zellchen  in  gleichen  Absiuutlen ,  das  viede  Zell- 
paar  ihI  in  der  Zeichnung  (iurdi  diu  mittlere  ZeUi>aar  theil' 
weise  bedeckt. 

Rapliid.  duplex.  Kauing.  (Phycol.  Genau.  Rabenb. 
Krjptog  Sachs.  ]).  1H3.  Scenedeamus  duplex.  Ralfa.  tritt. 
Desaiid.  Taf.  XXXIV.  Fig.  17.) 

Im  Baein  des  Spriogbraonens  im  Soblossgarteo  in  Er- 
langen 

.JKaphid  aeiculare.   Alex.  Braun.    (Rabenb  Alg. 

Nr  442) 

Die  Lunge  der  in  ihrer  Mitte  zu  je  2,  4,  8  vereinigten 
Zeilcbeo  beLr&gt  zwisclien  0,038inni.  bis  0,054mm.  DiegrüMte 
OtOOSrom.  bis  0,004  mm.  Die  Zelleben  sind  sehen  von  der 
Mille  an  nach  den  Enden  hin  alloiftkMg  veijttngt,  die  Enden 

laufen  in  eine  fa«t  haurfdrmige ,  gewönlich  hyaline  Spilze  au8. 

In  der  Umgegeod  von  Erlangen  an  melireren  Orten 
beobachtet. 

Von  den  im  Systeme  nadi  aweifelhalten von  einigen 
Algolugen  bei  den  BahneUeen  un(erg(  braehlen  Hydrurusarten 
habe  icJi   im  Keupergebiete   von  Erlangen  und  Nürnberg  bis 
jetzt  noch  niciilä  wahrgenouniien. 

Seleoastrum.  P.  iiemsch.  uov.  gen. 

CeUulae  (genentionis  traosiCoriae)  semilunatae,  in  margi* 

)ium  convexorum  medio  aceumbentes,  quateriiae,  oi'loiuie  in 
famiUas  minores  regtilariter  di^positae  (propapiatio  ineer(aj. 

Selenastrum  Bibralanum  P.  Eeinseh. 

Cellttlae  aemilunalae,  angnli  porreeti  ant  introrBnm  versi, 
farailiae  minores  (ex  eelluKs  qvaleniis  oonstitntis)  bfnae,  qua- 
ten»ae  fauiilias  inajures  sphaeritas  euubiiluentes;  cellularum 
crassitudo  angulorum  distanliae  dimidium  aut  iiaulo  minus. 

Gettttlariim  longitudo  0^023mm.  usqne  OOI6mro. 

Cellalanim  latiiudo  maxima  0,008mm  usque  0,005ram. 

Familite  latnori»  diameter  0^031  mm",  usque  0,03Smm. 
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Die  genaue  halbmond-  bis  beinahe  siehe! formiiT  gekiüimn- 
teu  Zellcbeo  in  der  Mitte  de«  kouTejcen  Theiles  nneinander 
geheftet,  eotweder  and  die  Längeoadiseii  der  je  vier  Zetlchen 
sAmmtKeh  mit  einaoder  psrall^l,  80  daea  daon  je  swei  Zellchen 
senkrecht  zu  einander  und  senkrecht  auf  die  Mittelachse  ftfehen 
und  je  zwei  Zelicheü  in  einer  Ebene  liegen,  oder  die  Läuiion- 
acbsen  der  sämmtlicben  ZeUchen  sind  nicht  paruUeU  80  dass 
dann  die  Lftngenachse  je  eines  Zellohens  mit  der  Längenacbse 
eines  benachbarten  ZeUchens  einen  spitzen  Winke)  macht^  in 
ersterem  Falle  sind  dem  Beschauer  in  horizontaler  Rirhlnnw 
der  LüiiLieiiacheen  der  Zellen  je  zwei  Zellen  zujiewen<it  (,  iu 
■vertikaler  Richtung  dag^en  erblickt  er  die  vier  Zellen  in  ihrer 
Seitenansicht^  im  letzteren  Falle  sieht  man  in  jeder  Lage  der 
Familie  die  vier  Zellen.  Kleinere  aus  acht  Zeilehen  zusammen- 
gesetzte  Familien  sind  selten.  Der  Inhalt  der  Zellehen  ist  wie 
bei  lUphidium  eine  <l  ehl  mit  Körnchen  untcrmiselito  ehlcro- 
ph^lihaitige  Flüssigkeit  ohne  einzelne  grössere  Chlorophyllkür- 
perohen. 

In  einem  Altwasser  der  Schwabach  bei  der  Sehleifmahle 

bei  Erlangen  unter  andern  Al^en ,  in  einem  Tümpel  an  der 
Ke<^nitj£brüeke  bei  Erlangen  unter  Iiuli>ochaete  setigera  und 
Rhizoclonien. 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  IV.  Fig.  II. 

Fig  II.  a)  Eine  vierzellige  Familie,  deren  Zellohen  senk- 
recht  aufeinander  stehen  (Lonj».  0,038  mm.  Lat.  0,023  mm); 
h)  eine  aus  zwei  sok  hen  kleineren  Familien  besteheude  grö»- 
sere  Familie;  (Long.  0,04önim.  Lat.  0,0ä8mm)j  c)  doe  aas 
vier  kleineren  Familien  bestehende  grössere  Familie,  die  Zellen 
der  kleineren  Familien  radial  angeordnet  (diam.  0,061mm., 
diam  der  kleineren  Familie  0,023mml, 

Seleuastr.  tjracile,  P.  Keinsch. 

Cellulae  semiiunatae  nsque  falcatae,  anguli  producti  por* 
recti,  cellolanim  erassitudo  angulorum  dislantiae  sexta  usque 
oetava  pars;  fomiliae  sphaerioaa  ex  oellulis  quaternis  aut  ooto* 
nia  con»üiuiati. 

5 
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Cellutaratn  loogitudo  (ani^^uloram  clittMitia)  0,01  Omni,  bis 

I>,(»2mii?I). 

» 

(Jeiluiaruin  crassitudo  usque  0,00r)mni. 
Familiae  diameter  0«023mm.  bis  O,00inm. 
Die  in  der  Mitte  der  konvexen  Seite  aneinandergehefteien 
Zelldien  sind  viel  schlanker,  dünner  tmd  stArker  dnflrekrflinmi 

als  (liess  bei  der  vori;ien  F«inii  der  Fall  ist  Au»  kkijiereii, 
als  aus  vier  Zcllehen  beptehondrm  Familie»,  EU8aiiimen<>ese.Ute, 
grössere  Familien  habe  ich  nicht  beobachtet.  Die  Anordnung 
der  Zellchen  ist  in  den  achlaelKgen  Familien  manehmal  nicht 
ganz  regelmässisr.  Zwei-  und  dretzelK^e  Familien  sind  selten, 
die  lelzteren  wolil  nur  durch  Verkimiiuerunj^-  einer 'rochteraelle  • 
oder  auch  durch  Abfallen  einer  fertigen  2jelle  eut^^iauden 

In  Gr&ben  und  Altwassem  an  der  Regnita  bei  Erlangen. 
Erklärung  der  Abbildungen  anf  Taf.  IV.  Fig  TU 
Fi«:.  IV.  a)  Eine  vierzeilil^»^  Familie  mit  sehr  Hchlank«>n 
Zellclien  iDiircliintsser  0,03mm  )^  b)  eine  aehlvflliirc  Fauulie 
mit  nicht  ganz  regelmässig  angeordneten  Z^lldieu  (Durchmes- 
ser Oü,3mm). 

n.  g.  Cylindrocapsa.  P.  Beinsch. 

Cellulae  spliaericae  ii.<(nie  ('lli]tHoidicae,  membrana  cras- 
siore,  aut  teguoientis  oompluribus  (3is— 4isj  circomvelatae  aut 
nudae,  cellalae  in  serie  recta  in  fiunilias  consooiatae,  in  vesica 
tnbulosa  hyalina  gelatinosa  eylindrica  inelusae;  fiuniliae  filifbr- 

mes ;  cellularum  divisio  in  eadem  spatii  directione  peragitur; 
propagatio  gonidiis  auloinobilibus  adhuc  incerla;  cellulannn  in- 
teranea  chloropbjrilo  granulöse  repleta,  corpusoulo  chlorophyl« 
laoeo  sphaerico  singulo  instructa. 

Cylindroc.  involnta.  P.  Reinsch. 

CLliulae  indivisae  ellipBoidicae,  in  statu  evoluto  legumento 
quadruplici  circumvolutae,  tegumeuta  in  ceiluiarum  poliä  exüor- 
sum  producta« 

« 

Cellularum  latitudo  O,023min.  usque  0,03mm, 

An  der  Brücke  des  Donau-Mainkanaies  über  den  Rddel* 
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heimbacb  bei  Erlangen  (jetsk  durcii  Reparirnng  der  Brücke  fast 
versebwuhdeo. 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  VI.  Fig.  1. 

Fig.  1.  a)  Theil  einen  Kadens  von  vier  Zellen,  die  äus- 
heihleii  der  Galler;iiulleii  beu»*;iizeu  aicli,  bei  den  beiden  nnteril 
26elleu  baben  sieb  die  QaUeribüilen  nicht  nur  berührt  «oudern 
aiidi  gegenseitig  abgeplattet  (in  Folge  der  Ausdehnung  des 
Zellohens);  ob  die  Oallertrdhreu,  welche  die  sämmi lieben  ZelU 
rbi:n  undiidit  un  de;  Kiilwit  ixlunjj;  dt  r  einzelnen  Zt  llelien  d.  Ii. 
waliit'jni  deren  ilu  'luu-  Andieil  uimuii  oder  si»ii  niu  ]>a.>.>)iv 
verbäU  hübe  icU  aicbt  eul»cbeideu  k<UiueU)  es  sebeiiii  mir  eher 
das  leixiere  der  Fall  zu  sein;  b)  eine  aus  vier  Zellen  beste- 
hende kleinere  Familie  innerhalb  eines  liiu'jereu  vixM  in  ver- 
seliiedenen  Stadien  der  KnlwieklunLT  bi  liiKlIiclu  ii  /(  llen  /.nsauj- 
nien^e.setzlen  i'udcn.s;  die.se  vier  Zell»  n  sielb  u  die  vier  von 
einer  einsigen  MuKerselle  abalammenden  Tocbterzellen  dur^ 
die  zwei  inneren  Zellen  sind  gro8.ser  als  die  swei  üui-sereu; 
c)  eine  aus  drei  Zeüeben  zu8amnieii«;et<etzte  Familie  in  einem 
Hilderen  Faden ,  ulle  diel  Zellen  biauimcu  von  einer  Müller- 
zelle  ab. 

Cy  lio  droG.  nuda.  F.  Heins  eh. 
Gellulae  iudivisae  ellipsoidicae,  meoibraaa  crassiore  sine 
legumenlis ;  filaminum  summa  interdum  inerassata  et  eeUulis 

comjiluribus  (Ii-/  rtpl' U«. 

Ceiiuiarum  laiitudo  0,u2Uiani  u^que  O^Oiimui. 

An  demselben  Standorte,  wie  auch  an  der  Brücke  Ober 
die  Schwabach  beobachtet. 

Erklärimg  der  Abbildungen  auf  Taf.  VI.  Fig.  II. 

Eig.  II.  a)  Tlieii  .eines  FsuleuH  mit  7  Zellen,  die  Zellelien 
berühren  sieh  »ünimtlich;  b)  Theil  eine«  Fadens  mit  7  Zi  llen, 
die  Zelien  in  verschiedenen  Stadien  der  Entwickelung,  die 
unterste  am  weitesten  fortgeschrittene  aber  eben  im  Hegrifie 
sich  zn  theilen  ,  jede  mit  zwei  ChlorophyllkörpereheD  (?)  ver-  , 
sehen,  auf  diese  füllten  vier  in  der  Uruisse  und  (i<  s;ali  \ullig 
ttbereiosümmeode  Zelioben ,  diese  stellen  i  eine  kleinere  durcli 
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'riuHung  aus  einer  einzi<^en  Muttentelle  liervurgegangene 
ZeilfaoiUie  dar,  auf  die«e  folgen  wieder  zwei  gleicbgeatallete 
Zellen,  welche  durch  Thetlung  aus  einer  Mutterselle  hervorge- 
gangen sind  ^  c)  der  oberste  elwas  verdickie  Theil  eines  Fadens, 
in  dem  obersten  Knde  vier  rcgelmii<5f5in^  üriippirte  Zcllchen, 
welche  sieh  von  tiou  übrigen  Zellchen  des  Fadens  weder  in 
der  Gestalt  noch  in  der  OWisse  unterscheiden,  dieselben  stam* 
men  wahrscheinlidi  TOn  einer  Mutterzelle  ab. 

Der  Familie  der  Palmelleen  füge  ich  noch  eine  neue  Form 
an,  welche  Raphidium  noch  am  iiiLdisleii  sielif  ,  die  aber  da- 
durch, <hi8»  die  Zeüchcn  nicht  Familien  bilden,  (Ia^^h  die  einael- 
neii  Zellchen  nicht  zweipolig  sondern  mehrpolig  sind,  sich  un- 
terscheidet. 

Gerasterias.   P.  Beinsch. 

Cellulae  süUtariae  (in  familias  non  congreggatae,)  ex  den- 
tibus  acuminatis  aequalibus  oompluribus  in  eodem  puncto  in- 
terse  conjunctis  radialiter  dispoeitis  exstitutae,  cellularum  in- 
teranea  chlorophjllo  granuloso  dense  replctaj  prupagatio  ig- 
noUi.. 

Cerastei  ias  r a  p hidioid es.  P.  Heiusch. 

a)  tridens.  Cellulae  ex  dentibus  aequalibus  temis  in 
planitie  jacentibus,  inter  angulos  aequales  obtusos,  conjunctis 
exstitutae. 

Cellulae  longiludo  (diameter)  0,02 1mm.  usque  0,024mm. 
Cellulae  dentium  crassit.  0,002mm.  usque  0,00 3 mm. 
In  einem  kleinen  Altwasser  der  8chwabach  bei  der  fichlnf- 
mahle  bei  Erlangen. 

b)  tedradens.  Cellulae  ex  dentibns  quaternis  tetrae- 
trice  disj.dbiliäj  inier  anguios  aequales  conjuncliö  exstitutae. 

Cellulae  longiludo  (diameter)  0,025mm.  ui^que  0,034mn. 
In  Gräben  und  Tümpeln  bei  Möhrendorf  bei  Erhiogen. 

c)  0 Ctodens.  Cellulae  ex  dentibus ocionis  (ravo  Donis) 
radialiter  dispositis  inier  angulos  aequales  dispositie  exstitutae. 

Cellulae  lou^itudu  (diameterj  0,02viu)m.  u&tjue  0,034mm. 
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CeUuIae  dentimn  ofasnt  0,002inin.  ttaqne  0,004mm. 

In  Grftbeo  und  Tampeln  bei  Möhrendorf,  in  AliwiLssem 

der  Schwabach. 

Bei  dieser  Foriu  beobachtete  ich  auch  Zellchen  mit 
Zacken^  deren  Enden  stumpf  siod. 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  V.  Fig.  I. 

Fig.  I.  a)  Ein  Zellchen  der  Form  a ,  in  einer  Lage  in 
welcher  die  drei  Zacken  sichtbar  sind  (Breite  0,022nim);  b)  ein 
Zellchen  der  Form  b.,  mit  4  Zucken ,  in  einer  Laije ,  in  wel- 
cher alle  vier  Zacken  gleich  lang  sich  darstellen,  (Breite 
0,034mm);  e)  ein  Zelloben  derselben  Form  b.,  mit  ftiuf  Zacken, 
in  einer  Lage,  in  welcher  der  fünfte  nach  dem  Beobachter  ge- 
wendete Zacken  stark  verkürzt  sich  darstellt  (Breite  0,03  Jimn) 
(nur  ein  einstiget»  Mal  beobaehlet):  d)  ein  Zcllclien  der  Form 
c^  die  Zacken  sftmmllich  am  Ende  tseharf  sugespilzt  (Breite 
0,025mm),  aus  einem  Tümpel  bei  Möhrendorf;  e)  ein  Zellchen 
der  Form  e.,  mit  neun  Zacken,  die  Enden  der  Zacken  abge- 
rundet btumpf,  niclit  zugcbpitz-t  (Breite  Uj031iniii.),  aus  einem 
Tümpel  bei  Mühreudorf. 

Familie  der  Protocooceen  (Frotooocceaej. 

Von  der  Gattung,  von  welcher  die  Familie  ihren  Namen 

hat,  wie  von  den  hm  hstmerkwOrdigen  in  ihren  Lebensver- 
hällniösen  genau  gekannten  Gattungen  Chlamidoeoccur  AI. 
Braun  und  Chlamidomonas  AI.  Braun  habe  ich  bis  jetzt  im 
Gebiete  noch  nichts  wahrgenommen. 

Gystococctts.  Kaegeli. 

Cystoe.  humicula.  Naegeli.  ( Gut tg.  eins.  Alg.  p.  80. 
Taf.  3.  h\   Kabenh.  Krjptog.  Sachs,  p.  137.) 

Auf  horisontal  liegenden,  der  Lufi  und  dem  Wetter  lau* 
gere  Zeit  exponirten  Brettern.  (Erlangen  im  Hof  meines  Wohn- 
hauses.) 

l)ie  ältesten  mehrzeUigen  Zeilt-iniln  n  (Brutfaaiilien,  Nae- 
geli) bis  SU  0,015mm.  Durchmesser,  die  kleinsten  noch  wenig* 
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ztA\\*£en  bis  za  0,0()8mm.  Durchmesser,  die  einaebien  freige- 
wordenen  Zelleh«tii  bis  zu  0,005inin.  Durchmesser.  Im  April 
fund  \vh  vorM-ie^end  die  letzteren,  uur  selten  einzelne  mehr- 
zellige ijrulfuuiilieu. 

OphiiHyfiuiii.  Xaegtli. 

Ophioc.  apieulatuni.  Naegeli.  (OaUgen.  einz.  Ä1«|;. 
p.  «0.  Taf.  4.  A.  Fig:.  1.  Rabenh.  Ki  viMog.  Sachs,  p.  138. 
I^raiui.  A\*i.  unic.  p.  54.  Spirodbcuö  coclilearis  Kichwald  Bul- 
let, de  Mobcou.  20  p.  285. 

In  stehenden  W  assern  und  in  Waldgräben  unter  andere 
Algen  gemischt  (nie  rein),  auch  aUeinlebc^nd,  aber  nur  in  ver- 
einzelten Indivfdiien^  iu  kleinern  Moorf?räihohen.  Verbreitet. 

Ophioc.  ni  a  j  u  s.  Napgeli.  (  (tiinmijien  einz.  Al«^. 
p.  89.  laf.  4.  A.  Fig.  2.  Rabenh.  Kryptog.  öachb.  p.  IM. 
AI.  Braun  Alg.  unic  p.  53.) 

Von  dem.  vorigen  nur  durch  die  nm  das  doppelte  bis 
dreifache  prröCTeren  Dimensionen  verfchieden. 

In  klrint  ii  Mooryrüi»clK-u  im  lieiclisforsle,  mit  dem  erste- 
ren  untermischt. 

IlyUrudictioo.  KoUi. 

Hydrodict  utriculalum  Roth.  Fl.  Germ.  III.  p.  531. 

kul>»  uh.   KrvpJo?.   ^f■ln^(■lll.    p.    1  Krjpr.   Sachs,   p.  139. 

Alg,  Suc-hs,  Nr.  lOÖ.    A.  Hmuii  Alu.  unic.  p.  55.  Verjüng.) 

Diese  merkM-Ordige  Alge,  deren  riciuige  Stellung  im  Sy> 
steme  erst  durch  Alex.  Braun  erkatmt  worden  ist,  kommt  zeit' 
weise  in  unixelieurer  Menjje  in  dem  Weiher  vor,  welcher  um 
ciiit  ii  riicil  der  Stadt  HaicThtlori'  sieh  erstreckt  ,  auch  in  der 
Seebach  wie  in  Altwäs^sorn  der  Eegiütz  daselbst  kommt  die 
Pflanze  zeilweise  sehr  häufig  vor.  Es  scheint  mir,  dass  — 
vielleicht  weniger  durch  zufällige  ftnusere  Umstände  veranlasst 
—  eine  i^cm  inse  Periodicitilt  in  dem  Anftretcn  und  dem  Wie- 
derverschwin  den  dicKt  r  Pllauze  an  ditisf  u»  Standorte  und  viel- 
leicht auch  anderwärts  zu  liegen.    Zuerst  entdeckte  ich  die 
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*  Plianse  im  UerbAto  ldö9,  dum  beobaobtete  ioh  die  Pflanze  in 
UDgeheiurer  Mtnge  1861,  hienuif  1863,  seit  den  leisten  Jahren 
habe  ieh  nur  einielne  frefschwitnmende  Kelse  nach  langem 

Suchen  ruudcu ,  in  ilrii  zw  i^icheu  den  bezeichnelen  .lahreu 
UegtiKien  war  die  Fllauze  ao  gut  wie  verschwuuUeu.  Aehn- 
ücbe  BeobachtttDgen  Uber  das  piöteUohe  Erscheinen  und  Wie- 
derversebwiaden  dieser  Pllaose  sind  sobon  an  ▼erschiedenen 
Orten  giemaoht  Vörden,   (fiabenh.  Kry])iog.  Sachs,  p.  139.) 

Dactylococcas.  Naegeli. 

D.aet^loo.  infttsionum.  Naegeli.  (QaUgn.  eins.  Alg. 
p.  86.  Taf.  3  F.) 

Die  einaelnen  Zellehen  der  bewet^lichen  Zellt^eneraCion 

fSchwärinzeilen)  0,008mm.  bis  U,006mm.  lang,  (luc  ans  luch- 
r«}reii  Zeildiea  zusumincntieseiuie  Zellfuinilie  (Brutfamilii )  l»is 
Btt  OyOlTmiu.  lang«  Die  Üiniensioneu  der  ron  mir  beobacbie- 
ten  Spec.  sind  ein  wenig  niedriger  sie  die  von  29aegeli  ange- 
gebenen. Den  Moment  dcis  Auseinanderfatlens  einer  noch  un> 
beweglichen  Zclleiigeneratioii  in  die  beweglieh  Mirdeniiea 
Tochterxellen  (Schwürmzellen)  liabe  ich  eini^^emal  deutlich 
beobaehtet.  Die  Tochteraelicben  sind  von  lieiner  gemeinsdial't- 
Uohen  auch  nach  der  Slotwieklung  der  8cbwärmselien  noch 
vorhandenen  Holle,  wie  dies  bei  Hydroeytium,  llydrodictiuni, 
l'ediastruni,  Charaoium  der  1  all  iöi,  uuihulll ;  aus  diesem  Grunde 
würde  Duiylocoecus  und  Cjstocoocus  eher  zu  den  Falmelieeii 
«1  stelien  sein. 

Ich  be6bacbtele  diese  Gattug  in,  aus  einem  Graben  nach 
HauAe  ^eti-a^enen  Walser,  welebes  einige  Tage  in  einem  Glase 
staud.    Juni  1^04.  -  ■ 

Characiuui.   Alex.  i>rauu. 

Cfaarae.  pyriforme.  Alex.  Braun,    (Alg.  unicelL 

p.  40.  Taf.  0.  B.) 

Die  fräukiHcheii  S]»i'eiiuina  biluHiien  ndt  den  bei  Alex. 
Braun  (Aig.  unic.  Tab.  5.  B.)  dargestelUen  Spec.  genau  überein. 
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leh  habe  nur  dieselben  ZusUinde  beobaobtet,  welche  dieae 
angegeb  Abbildungen  daretetleo.  In  den  Fig.  1.  3.  6.  ist  ein 
einuges  Chloro|)hvllkörperdien  enthalten,  welche  Zosftode  ich 

auch  am  liilufi^sicu  m'.<(lR'ii  liiil)e,  ausgewachsene  Zellchen 
mit  Äwei  Clil(>r|üi\ llkurperehen  habe  ich  ötlers  bemerkt  ,  die 
Fig.  2.  bei  A.  Braun  stellt  dn  noch  nnausgewaehsenes  beli- 
ehen dar.  Die  Membran  erscheint  im  jogendKchen  Zustande 
der  schon  mit  einem  Stielchen  versehenen  Zellehen  einfach, 
im  aiis^f'w  uchsi  ncii  Zustande  erscheint  die  Membran  doppelt 
kouturirU  Bei  eiitigeD  Zeichen  zieht  sieh  der  Inhalt  von  einer 
Hembran  umsolilossen  in  den  Innenraum  der  Zelle  surUck, 
manchmal  zeigt  sieh  der  grane  Inhalt  innerhalb  des  Lumens 
dieser  innem  Membran  (Primordialsehlauch  ?)  von  letalerer  (heil- 
weise durch  einen  Zv  isehcnraum  getrennt. 

Die  zwei  grüoea  kuglicbcn  Körperehen,  welche  später  zu 
Gonidien  (Schw&rmsporen)  su  weiden  scheinen,  zeigten  mir  in 
einem  Falle  eine  deutliche  Bewegung  im  Innenraume  des  Zeil- 
chend,  den  Austritt  derselben  habe  ieh  jedoch  nicht  beobachtet, 
wahrseheinlieh  trel»n«?*^n  diesell-en  durch  Oeffnung  der  Spitze 
der  Membran  des  jMiiiierzellchens  nach  Aussen. 

Die  Länge  der  kleinsten  Zellohen  beträgt  0,004  bis  0,0OSnim. 
die  Länge  der  grOsslen  ausgewachsenen  0,007  bis  0,009  mm.; 
die  Länge  des  Süelchens  beträgt  die  Hälfte  bis  |  der  Länge 
de»  Zellchens. 

An  dem  imnicrwahrend  mit  Wasser  überrieselten  auf* 
recliieu  8lo<'ke  eines  Röhrenbrunnens  mit  laufendem  Wasser 
in  Sie^^litzhof  bei  Erlangen,  gemeinschaftlich  mit  Charadum 
longipes. 

KiUli'j Ulli;  der  Al»hnduni;eu  aul"  r.tC.  III.  Fig  V. 

Fig.  V.  a)  Ein  jugendliches  Zeii.^hen  inil  einem  einzigen 
Ciilorophyllkdr]iercliei>;  ii)  ein  iiiiAgewuehsenes  Zellehen,  der 
^rttne  Inhalt  kugehch  und  von  einer  Menibram  iheilweise  um- 
:-cI)lo>.^en;  c;  ein  auö^ewaelusi'nes  ZelleJien  mit  zwei  CUoro- 
ph^  Ukuipcrcheu. 
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Oharac.  Sieboldi.  Alex.  Braus.  (Alg.  onio.  p.  32. 
Taf.  S,  A.) 

Die  gröMten  aosgewaeheenen  mft  noch  nicht  aoftgebil- 

deteu  Gonidien  veisehonen  MuHerzellclien  (lefzles  ritiulmui  dt»r 
Theiluug  des  Zeiiiiihaltes )  habe  ich  von  0.088  mm.  bis  zu 
0,(K)9mm.  gcfanden.  Die  Liinge  der  ZeUcb«a  in  dem  Ziiatande, 
in  welehem  der  Zellinhalt  sieh  soeben  getbeüt  hat  bis  tu  dem 
Tierzeitigen  Zustande  habe  von  0,024mni.  bis  su  0tO39mm. 
gefunden,  die  kkinslen  Zciidteo  mesHen  von  0,012mm.  bis 
0,016mm. 

Bei  wiederholter  Reobaohluog  der  Pflanxe  im  Sommer 
konnte  ieh  niohi  so  glflckliob  sein  einmal  den  Austritt  der  reif 
gewordenen  Oonidien,  deren  sich  gv^-öhulicfa  BO — 60  innerhalb 

einer  MulterAclle  entwickeln,  zn  beoluidüen.  Nach  Alexander 
Braun  verläuft  der  ganz.e  Enlwickluagsc^kius  der  Pflanze  vom 
eioselUgen  Zustande  der  Brutgencration  an  bis  au  dem  Aus* 
tritte  der  Gonidien  innerhalb  sieben  Tagen.  Die  Bewegung 
der  freigewordenen ,  echwänneuden  Gonidien  dauert  ^  bib 
j[  Stunde  an. 

Am  16.  Juni  1865  beobachtet  in  einem  lileinen  nur  aeit- 
wefse  mit  Wasser  gefällten  Wiesentampel  nahe  einem  Altwasser 
der  Begiiia  (Kutacherweiher)  mterfaaib  Brlangen,  auf  Schweins- 
borsten und  Papier  aufsitzend  in  Gesellschaft  von  einer  Pal- 
mellaari,  von  Microtbaumium ,  von  Uhizoclonien  und  Drapar- 
naldienanf&ngen. 

Charao.  longipes.  Raben h.  (Alg.  exsieo.  Dec.  XVIII. 
Nr.  171.  Hedwigia  Nr.  9.  Taf.  9.  AI.  Braun  Atg  unio.  p.48. 
Taf  5.  D     Rabenh.  Krvptog.  Sachs,  p.  140.) 

Von  dieser  Art  habe  ich  ebenfalia  nui  (Viv  <j:m,iu  uuHl«)i;cn 
Zustände  wie  bei  dem  Charac.  pyriforme  beobachtet.  In  dem 
grünen  homogenen  Inhalte  befindet  sich  dn  deutlieh  konturir- 
tes  Chlorophvilkörpereben  f  seltener  deren  awei.  Die  Lftnge 
de«  Stieles  des  ausgewachsenen  Zcllchens  irt  etwas  fterin^er 
als  «lie  Länge  des  letzlere«.  Bei  dem  Abschaben  der  auf  den» 
Substri^le  mit  einer  kleinen  fussfOrmigen  Erweiterung  desStiel- 
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cfaeos  fest  aufilHjBenden  Zeliclico  gehl  Am  Endo  des  Stielcfaens 
gewöhnlich  verloren,  bo  dara  man  nur  Kxemplare  wie  die  ftli- 
gebildeten  vor  sich  hat.    Das  obere  Ende  Her  Zellchen  ist  bei 

den  iViiiikischeri  Spcoim.  em  weni«?  iHni/or  und  Kpiir.er  ver^ 
«chmäierl  als  diet---  Im  I  (k-ii  bei  Alex.  Kraun  l  al.  o.  Fig.  4 — 1'] 
abgebiidelen  Speciin.  der  Fall  ist,  gana  iUinlich  wie  bei  dem 
von  mir  im  Gebiete  noch  nicht  beohachtelen  Charac.  omitbo* 
eephalum.  Ebenito  ist  die  Bteite  des  Zellchena  im  Ve»hftll> 
nis8  zu  seiner  Liinire  bei  den  friinl*  Sjacim.  ein  weriiir  füirker. 
Üb  einige  zuj^Uieh  lieiibneiiietu  Zellclien,  deren  ()i»ere8  Hude 
ia  eine  schnabelförmige,  ^elcrttmmte  Bpitxe  von  der  Lttoge  des 
Stielchens  auslief,  eine  Yar.  des  Ch«  longipea  oder  eine  eigene 
Form  darstellen,  verniuu;  ich ,  da  ich  nur  wenisre  Spt«rim.  von 
deraselbeu  Kutu  iekluniiHzustatulc  mit  zwar  k()rl^lüll^  gleich 
langem  Sehnabel  beobachtet  habe,  nielit  zu  entscheiden. 

Die  Lttnge  der  ausgewachsenen  Zellchen  mit  Aussolilttss 
des  Schnabels  habe  ich  von  0,014  ihm.  -bis  au  0,009  mm.,  die 
grüsste  Breite  von  0,008mm.  bis  0.004mm.  gefunden,  die  Lünge 
de«  Schnabels  belrägt  0,<M>,Sniui.  bis  U,UUlnini. 

An  demselben  Ötandorie  des  Cbaraeium  puriforme 
beobachtet. 

BrUftrang  der  Abbllduo^eB  auf  Taf.  VI.  Elg  VII. 

Fig.  VII.  u)  Ein  ausgewachsenes  Zellchen,  der  grflne 

Inhalt  ist  am  obern  und  untern  Ende  des  Zellcliens  ein  wenig 
iü  den  Innenraum  des  Zelleheos  i:e/<>i;cnj  b)  ein  anderes  ZelU 
dien  mit  im  gauen  Zellraum  vertheiltem  grauem  Inhalte,  der 
untere  Theil  des  Stielehens  ist  abgebroohen  <bei  dem  Entfernen 
vom  Substrate);  c)  ein  Zellchen  mit  »wei  Chlorophyllkorfiei^ 
eben  ((TuuiUieu  ?J ;  d)  ein  Zellclien  mit  ychnai»cironniir  verlän- 
gertem obern  Ende,  der  unterste  Theil  des  gleichfalls  gekramm* 
ten  Stielchens  ist  abgebrochen. 

Von  den  Obrigeo  Characiumarten ,  deren  Alex.  Braun 
im  Ganzen  14  anfnihrt,  sind  im  Gebiete  wahrsebeinHeh  noch 
mehrere  vertreten. 
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Polyedrium.  Naegeli. 

Die  hier  nutgefahrteii  Formen   gind   noch  ntoftt  aller 

Zweifel  ober  den  n  wiiklichf's  AHenreclit  enthoben.  Fortue- 
setzie  eifriue  üntereudiuugen  über  dieae  nur  Helteu  ym  Ix  obaoh- 
teiKlen  Formpn  mfl(>«en  uob  belchreo  io  vrieweil  dieselben  in 
einem  genelUchen  Zusatnmeohftng:  stehen,  wie  dies  vielleicht 
nieht  mir  Unrecht  De  Bary  behaupte!.  Zu  den  von  NaegeH 
auf«;eluliru  n ,  säninillieb  im  F>laiiirfr  Gehiele  l»t*ol)ueh(eten 
Formen  kommen  eine  AnEabi  weiterer  neu  beobaeiileter« 

Polyedr  trigonum.  (Kaegeti.  Galt  etikz.  Alg.  p.'64. 
Tat  4.  B.  Fig.  1.  Rabenh.  Kryplog.  Sachs,  p.  189.  De  Cary. 
Unters.  Ober  d.  Conjui; ) 

In  der  Unigegend  von  Krlangcn  habe  ich  drei  Formen 
beobaohlet. 

»b  minos.  Die  Seitenrfinder  gerade,  «n  den  Ecken  al^ 
mählig  in  die  Spiiajen  auslautend;  die  Dicke  des  Pittttohens 

kaum  den  sechsten  Tbeil  dessen  Breite  betragend.  Breite 
Ü,ül  — <».»)1  Inim, 

lu  eiucin  Altwasser  der  Bchwabach  bei  Erkngen;  in 
einem  Tflnipel  an  der  Seebaefa. 

h.  erassutn.  (Naegeli.  OaUuogen  emzelh  Alg.  p.  84. 
Taf.  IV  B.  Fig.  1  ) 

Die  Seiteuriinder  gerade,  die  Ecken  siunii)!',  mit  einem 
starken  aiü'!j;eäe/aen  Stachel  versehen  ,  die  grösste  Dicke  des 
Pläuchens  die  HüJfte  der  Breite  des  Korpers  ejreiohend. 

Breite  0,02 7 mm.  bis  0,023mm. 

Dicke  0,015mm.  bis  O.Olfimm. 

In  eaiein  Altwasser  der  Kegniiz  unterhalb  Erlangen. 

c.  graoile* 

Die  Beitenrtbider  siumpfwinklich  ausgerandet,  die  Ecken 
allrottblig  zugespitzt  und  in  einen  starken  Stachel  endigend. 

Breite  0,023  mm. 

Dicke  ü,008mm.  bis  O.OOr.nim. 

In  einem  Altwasser  der  Schwabach  bei  Erlangen. 
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Das  Poleyedr.  ietragonum.  Naeg.  (Gattg.  eins  Alg.  p.  84. 
Taf.  4.  B  Fig.  2  )  habe  ich  im  Gebiete  noch  nicht  beobachtet. 
Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  III.  Fig.  L 

Fig.  1.  aj  Eiii  liitiividuuiii  der  Forrn  trraoile,  die  Seileii- 
rftnder  stumpfwinklicli  au8geraudt;t^  üie  ullinählig  in  den  Hlar- 
ken  Dorn  ttbergeben;  b)  SeitenanBicht  deHselben  iodividuams; 
o)  ein  Individumm  der  Form  a.  aus  einem  Altwasser  der 
fk^wabach  bei  Brian  gen  ^  dj  ein  Individuum  derselben  Form 
auij  einem  Tümpel  an  der  Set  b  u  h  bei  MDlii  t  iidorf :  e)  Seileu- 
aosicbt  desselben  Individuums;  fj  ein  luUividuuni  der  Form 
erasaum,  die  8eitenrftader' gana  gerade,  die  stumpfen  Ecken 
mit  einem  derben  Stachel  bewehrt;  gi  Seitenansicht  dieses 
Individuums. 

Polyedr.  pentai»onum,  P.  Reinsoh 

Cellulae  iu  sciagraphia  pentagona,  margines  laterales 
repandt  usque  emarginati,  anguli  obtusiuscutif  aeuleo  longiore 
fljrmo  hyalino  singulo  armali 

Diameter  0,013mm.  u«que  0,023mm. 

a)  irreguläre,  marginum  lateraiium  longitudo  inacqualis, 
aoguli  pluB  minusve  acutiusculi. 

b)  reguläre,  marginum  lateraiium  longitudo  aequalis. 
Erithtrung  der  Abbildungen  auf  Taf.  III  Fig.  II. 

Fig.  II.  a)  Ein  Individunm  der  Form  b.,  von  der  gröes- 
ten  beobachlelcn  Di  lu  b)  Seifenaneicht  desselben;  c)  ein 
Individunm  der  Form  a.,  die  £cken  plOtalich  iu  ein  stumpfwink- 
liebes  Bpilaohen  vorgesogen;  d)  ein  Individuum  ditr  Form  b. 
aus  emem  TOmpel  an  der  Schwabach,  von  einer  Seite  zieht 
sich  ein  breiter  tiefer  Einschnitt  bis  zur  Milte  de»  Zellchens, 
die  Ecken  mit  langen  BtaciieUi  bewehrt;  o)  ein  Individuum 
dcHielben  Form  von  den  kleinsten  beobachlei^^n  Dimensionen 
aua  einem  Tompel  an  der  Seebach ;  f)  ein  Individuum  dersel* 
ben  Form  mit  geraden  Seitenrftndem  und  mit  plölzlich  in  lange 
Stacheln  zugespitzten  Ecken,  vom  llij^chofssee  ^  g)  Seitenansicht 
desselben  Individuums. 
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Poiyedr.  telraedricuni  hastatuni   P.  Heioscb. 

Cellulae  tetraedricae,  planities  laterales  qualeniae  subcon* 
caTae,  anguli  paallalttn  angastaii  ia  oornua  ringula  hyaltna 
suDimis  breviter  Iridentatis. 

Lalit.  0,023mm. 

Dieae  Form  ist  nicht  da»  Naegelische  Polyedr.  letrae- 
dricum,  welches  abgerundete  stumpfe  ein-  selten  aweistaeh- 
liehe  Ecken  besitat. 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  V.  Fig.  m 

Fig.  III.  a)  und  b)  ein  Individuum  in  verschiedenen 
Lagen  gezeichnet. 

Polyedr.  ietraetricum  majus.  P.  Eeinsch. 

Cellulae  tetraetrieae,  planities  laterales  quatemae  phuiae, 
anguli  rotnndato  obtusi,  spinnlo  aeutiusculo  armatt 

Latit.  0,046inm.  bi&  il,lK)4riHii. 

Diese  Fortn  liar  mit  (icm  Nao^elischea  Polyedr.  tetrae- 
dricum  noch  die  meiste  Aehnlidikeit,  unterscheidet  sieb  aber 
sehr  wesentliob  von  diesem  durch  die  um  mehr  ab  das  dop- 
pelte höheren  DimenMonen. 

-  Erklärung  der  Abbildung  auf  Taf.  V.  Fig.  II. 

Fig.  II.  Ein  Individuum  in  einer  Lage  gezeichnet,  in 
welcher  dem  Besehauer  die  drei  Eeken  sugewendet  sind. 

Polyedr.  ootaedrieum  aouminatum.  P.  Reinsoh. 

Cellula«  octoedricae,  planities  octonae  laterales  subcon-  ' 
cavae,  anguH  ucuiiuäculi  cl  aciiiuiiiati. 

Latit.  0,01mm.  usque  0,023fflm, 

In  Gräben  im  Sebaldiforste  bei  Erlangen;  in  Altwässem 
der  Regnibt. 

ErklüruiiL!:  der  AhbildunirPn  auf  Taf.  V.  Fig.  IV. 

Fig  IV.  a)  b)  Eiu  ludividuum  von  den  grössten  beobach- 
teten Dimensionen,  von  verschiedenen  Seiten  dargestellt;  c)  d) 
e)  drei  Individuen  von  den  kleinsten  beobachteten  Dimensionen 
in  verschiedenen  Lagen  dargestellt;  in  Altwässem  der  Regnits 
bei  Baiersdorf. 
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Polyedr.  oc t aedricum  spinnsum.  P.  Reinsch. 

Celiülae  o(Uae<lri('Jie,  plaiiilies  iuierales  octouae  j>laijae, 
auguU  roluudato  obiusi,  spino  «inguio  tirmo  h^almo  aroiali. 

Latit.  Of038inni.  usque  0.047niin. 

In  Gräben  im  Sebaldiforitle  bei  firlangfen,  in  einem  halb 
auHi^elKK^kiu'ten  ürabcn  l»ei  der  8chloiriuüliIe  bei  Erlauben 
(UUlur  vieltMi  Desniidiaceeii  6tihf  verejii/.eii^. 

Erklürung  der  Abbit(luji|^cu  auf  Tat*.  V.  Fig  V. 

Fi<;.  V.  a)  Sin  iDdividuum  in  der  Lage  mit  aenkrccht 
geBtellter  Hauptsache;  bj  ein  Individuum  in  der  Richtung  der 
nain»lachHe  beliacUlel 

l'olyedr,  lultulaliiin  iSueueli.  (Guiintii.  eiiaell  AI;;, 
p.  84.  Taf.  4.  b.  t  ig  4.   Habenh.  Kr>plog.  »aeli«.  p.  139.) 

Die  ZclIelieQ  sehr  veracbiedengestalügiunregclmftesig  und 
undeutlich  tetraetrisch) ,  nicht  selten  bildet  da«  ZeUcheu  ein 
lluclie«  'I'äfelcheii,  nicht  sollen  Vw^l  eine  dt  r  vir  i  Kckcn  iU'S 
Kur|)ercheiis  mil  den  dn'i  tiiidürn  backen  uichi  iu  ein  uud  der> 
selben  Ebene,  da«  ILürperchen  erseheiut  altidaun  unregelmässig 
teiraedisch,  die  Seiteiir&nder  des  Körpereheos  sind  gerade  bis 
tief  auHgerandet  und  ausgescftiuitlen.  I>ie  vier  ßeken  dee  KAr- 
pLui^heos  zeigen  feich  ineijsieiis  in  je  /,u<  i  /.weiiturni^c  Homer 
auelaufeiid,  aelteu  in  drei  Horner  au^lauteud  noch  «eilener  an- 
getkeilt  oder  nur  schwach  ausgerandet 

Die  Kreile  der  Kürperchen  bewegt  sich  von  0.03  mm. 
bis  zu  0,O34uim. 

In  einein  Aliwas.'-ei  der  SchwabacJi  bei  lürlaugen,  in 
Wi^Wtttpupelii  au  der  Seebach  bei  Baicrsiiurf. 

Erklärung  der*  Alibildungen  auf  Taf.  11  Fig.  U. 

Fig.  il.  a)  Ein  Individuum  der  gewöhnlicheren  Form  mit 
vieihörnij^en  Eicken  (L  ü,034uim.  Br.  0,08min  );  b)  ein  anderes 
Individuum  uüt  weit  ntärker  autigeruudeleu  Sciieiuanderu ; 
o)  ein  anderes  Individuum  mit  zwei  ungcLlieiliep  Ecken; 
d)  Settcnansidit  des  Fig.  a.  abgebildeten  Individuums. 

Poljedr.  enorme.  Ralfs.  (8taura«>trum  enorme  RaUs. 
brittish  Desmidieae  Taf.  28.) 
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DieisOh  öcli.saiiie  uoch  sehr  xweileilmllie  GehiWe.  welche« 
von  Ralfs  irrthümlicherweiiJe  als  eine  I)e?*niidiitcee  augenriien 
wordcui  wf,  sdieiut  mir  ohoe  Zweifel  «ine  in  die  G^uog  Po« 
lyedrium  gehörige  Form  darzustelleo.  In  wie  weit  diete 
et^nthflniliehe  Porin  mit  der  Torher^ehenden  und  der  nach- 
fülgi-Miicii  l'Oiut  in  genetir^elieiii  ZiiHamineiilianu;e  Bichl  müssen 
fernere  BeuliftdiUiiigtin  eriiiilleln.  Das  K(»r|ierchen  zeigt  sich 
voo  einer  (von  der  Iftngereii)  Seite  betrachtet  beidecseita  lo 
der  Mitte  ausgcraiidet ,  die  obere  und  auCero  IWtie  io  sehr 
viele^  wie  es  Kclieiiit  ohne  bcsümmie  Ordnung  und  Keihetifolge 
enispriD^ende  ni«'hi'y,;H*klire  Aesle  uespulteu,  die  Anzahl  der 
einzelnen  Ziukchea  wohl  an  lOU  hit»  2ü0i 

£iQ  fKiIehea  Körpercheii  habe  ich  nur  ein  einaiges  Hai 
au  beobaehlen  Gelegenheit  gehabt. 

Krklärunji  lier  AbhiUluujien  auf  'l'af  U.  Fi^.  V. 

Fig.  V.  Kin  iuihvuluuni  tlei-  zticrsl  ln-schriebeoeu  Furin 

Polj^edr.  deeuseatuni.  P.  iieiu»ch. 

Cellulae  a  latere  et  a  fronte  viaaie  in  Booagmphia  telrar. 
gonae,  cellularum  anguli  prodiioti  otUm  jtri-  usque  plurioomuti, 
biui  oppüäiii  binis  perpendiculariler  opposilis  det-usisuli,  capilu- 
lU'orme:^;  atargincs  laterales  magia  nünuäque  etuaigiuati. 

LaUt.  0,023  bi»,  Of038nim. 

Das  beliehen  stellt  eigentlich  einen  Oktaeder  dar,  did- 
Seitenflftehen  sind  aber  so  aehr  naoh  einwärts  gebogen,  dass 
das  Korpercheo  uu8  secli»  itj  der  Milte  vereinigten  Aestcn  z.u 
bestehen  ttcheinL  Die  Aestchcn  Mind  au  der  Bpitze  ko^llucmig 
erweitert  und      bis  4-  bis  vielhAiinig. 

Biese  Form,  welche  Pol.  enorme  jhit  Pol.  lobulatum  zu 
verbinden  scheint,  habe  ich  nur  ein  ehirJges-  Mal  zn  beobach* 
ten  (ieiegenheil  ytd/rtbi ,  in  dem  unter  Nr.  122-4  der  23r  und 
24  Dek.  der  Aig  Europ.  herausg.  von  Rubcnhorst,  enthaltenen 
Pri^parate  (viele  Uesmidiaceen  enthaltend)  habe  ieh  diese  Form 
ebenfalls  beobachtet 

Erklärung  der  AbbildunL'fn  ;m(  Vni'.  II    Fig.  ill    und  IV. 

Fig.  HL  a;  Ei^i  Individuum  der.  FtMrm  mit  dredi^rnigeA 
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Aesten  in  einer  Lage  betrachtet,  in  welcher  die  saiinntlichen 
vier  Aei«le  dem  Beschauer  »iehtbar  sind;  b)  ein  Individuum  in 
einer  andern  Lage  gexeichoet;  Fig.  IV.  ein  Individuum  der 
Form  multilobum. 

Polyedr.  Pinaeidium.  P.  Rein«ch. 

Cellulae  a  fronte  visae  in  sc'ia'_rrii|)hi;i  tcraLronae ,  marj>;i- 
nea  iatenilcs  lectae  aut  leniter  repandi,  anguli  rotundato  oiilu.si, 
inermes )  cellulae  a  latere  viaae  in  Bdagraphia  eüipticae ;  cellulae 
crateiiado  dianietri  tranaversalie  dimidtuni. 

Latit.  OfOOGmm.  bis  0,09inm. 

Crassit.  (),003mm.  bi.s  0,()Oi;irim. 

Diese  kleinen  Formen,  deien  bt^Uung  sehr  xweilelliat't 
iat,  kommt  in  stehenden  Wassern  der  Umgegend  Ton  JSi'langen 
nicht  selten  vor  Die  Struktur  des  Zellinhaltes  läast  sich  bei 
den  sehr  kleinen  Zellchen  nteht  deutlich  erkennen.  Bei  einigen 
Specim.  zeigen  sich  /.wci  der  Seitenränder  stärker  eingesc-hnil- 
ten,  welche  Zeüchen  vielleicht  Anfänge  su  einer  Queriheiiuug 
in  awei  Toehteraelleo  darstellen. 

BrkUlning  der  AbbiMiingen  auf  Taf.  III.  Fig.  HL 
Flg.  III.  a)  Ein  Individuum  von  den  grOssten  beobahCeten 
DinieiiMionen ,  alle  8eitenräiuier  niässig  aiiBgeraiidet.  (Breite 
0,01mm.  Dicke  .0,005mui.)}  b)  ein  ein  wenig  kleineres  Indivi- 
duum  mit  etwas  tiefer  au9gerandeten  SeitenrAndem^  c)  Beiten- 
ansieht  des  Fig.  a.  abgebildeten  Individuums;  d)  ein  Indivi- 
duum  von  den  kleinsten  beobachteten  Dimensionen,  zwei  ge* 
güuüberliegende  Seitenränder  älunipfw  iiikiich  eingeschnilUin 
(Breite  0,006mm.)  ^  e)  dasselbe  von  der  Seite  betrachtet. 

Scenedesmus.  Meyer. 

Seened.   obtusus     Meyer.    (Nova  Acta  Ac.  Leop. 
Caroi.  XIV.  F.  XUII.  30.  31.    Niu-eli  Gm.  ein?..  Alg.  p.  Ul, 
IW.  5.  A.  Fig.  1.   Babenh.  Krypiog.  Deutsch,  p.  56.  Rabenh 
Kryptog.  Sachs  p.  141.) 

Die  Familien  vier-  oder  aehtxelligr,  die  Zellen  elliptisch 
bis  eiförmig,  die  Enden  abgerundet  stumpf.    Sehr  wecheelud 
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iu  der  Grosse  und  in  der  AnlageiuDg  der  kleiuereu  (vielzelli- 
gen) Familien, 

Die  MDseluen  ZeUchen  einer  kleioeren  Familie  .stehen 
immer  geoaa  flbereiDander  in  einer  linie,  «eltener  sind  diesel- 
ben ein  wenig  verscboben. 

Län^e  einer  vierzelligen  Familie  0,02  mm.  bis  O5Ü32  mm. 

Breite  eines  einzelnen  Zelldieos  0,006mro.  bis  0,0^mm. 

Verbreitel  im  Gebiete. 

Seened.  alternans.  P.  Reinscb. 

Cellttiae  omnes  aequales  late  elliptieae  nsqne  avato  — 
eilipiicae,  ccilulai  um  poH  rcttuudati ,  cellularum  dianieler  hans- 
versali»  Uuae  partes  diamelri  longitudinali^ ;  familiae  plerumque 
ex  celluiis  octonis  consülutae,  ceilulae  siiigulae  laterale  acoum- 
beuies,  perfecte  altemantes. 

Ceilulae  longiL  O^OlSmro.  usque  0,016mm. 

Ccliulae  lalil.  0,01mm.  iisque  0,013mm. 

Diese  Form  hat  Aeiitiliclikeit  mit  der  luiehfolLjenden ,  uu- 
lefficbeidet  sich  jedoch  durch  die  konstant  8  zeitigen  Familien 
wie  durch  die  Gleichartigkeit  der  ZeUchen  und  durch -die  grad- 
linigte  nicht  strahlige  Anordnung  der  Familie. 

In  einem  kleinen  iiiuorigen  Wiesenlümpel  l»eim  Donau* 
Maiukanale  bei  Erlangen,  in  grosser  Zahl. 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  VI.  Fig.  ilL 

Fig.  in.  a)  Eine  Familie  von  den  grösaten  beobaclueten 
Dimensionen  (Länge  0,058mm.  Breite  0,022mm.,  Länge  eines 
eirr/.(  liu  ii  Zt  lh  hens  0,015  mm.,  Breite  0,Uimm.)j  'b)  dieselbe 
von  der  Seite  betrachtet. 

Seened.  rad latus.  P.  Eeinsch. 

I 

Ceilulae  familiae  minoris  ex  celluiis  quatemis  altemantl- 
hus  constitufae  tnaequales,  ceilulae  inferiores  temae  aequales 

late  elli])ticue,  pulis  l»inis  rotundafis,  ct  lliila  sinnina  iiitoriori- 
bus  paulo  major  Icviter  curvala,  in  medio  uiarginaia,  ))oIis 
binis  TOtundatis;  familiae  minores  ternae,  quatemae  in  familia 
majore  radiatim  aceumbentes. 

Ceilulae  longitudo.  0,008mm.  usque  0,012mm. 

6 


Digitized  by  Google 


82 

CeUulaa  latitiito  0,004Dini.  usque  0,007mm. 

Familiae  majores  diameler  usque  0,054mm. 

Die  Membran  ist  bei  den  älteren  Fauiilieu  ziemlich  dick 
und  wie  bei  den  PediastreD  meiBtens  rölhlich  geförbt.  Die 
einzelnen  Zellehen  wie  bei  alternans  genau  alternirend.  Daa 
oberste  Zellchen  ist  immer  ein  wenig  grösser  als  die  unteren, 
nach  unfen  zu  häufig  ein  wenig  verschmälert. 

In  einem  Altwasser  der  Schwabach  bei  Erlangen. 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  VI.  Fig.  VL 

Fig.  VI.  a)  Euie  aus  drei  kleineren  Familien  zusammen- 
geseilte  grössere  Familie  (Durehmesser  0,046nini)  ;b)  eine  klei- 
nere vierzelligc  Familie. 

Scened.  aeuius.  Meyer.  (Nova  Acta  Ac.  Leop. 
Carol.  XI Y.  Ehreoberg  Infusionsth.  Kr.  173.  Taf  10.  Fig.  19. 
Rabenh.  Kryptog-  DeuischL  Nr.  4989.  NaegeH  Gatt  einxell. 
Alg.  p  91.  Taf.  5.  A.  Fig.  3.  Babenhorst  Kryptog.  Sachs, 
p,  141.) 

Die  klciiiL'ien  Familien  (vierzellig)  haben  eine  Länge  von 
0,023  mm.  Alle  Zeilen  sind  an  ihren  Polen  sugespitat,  die 
oberste  und  die  unterste  Zelle  unregelmäasig  elÜptisch,  wäh- 
rend die  übrigen  Zellen  regelmässig  elliptisch  sind.  Je  zwei 
kleineie  Kauiilien  sind  gewohuhch  seitlich  zu  einer  grosseren 
Familie  vpiliunden. 

Abwekbungen  in  der  Anordnung  der  Zellcfacn  von  der 
gewöhnlichen  regelmässigen  sind  nicht  selten.  Manchmal  sei- 
gen  sich  die  zwei  mittleren  Zelichen  so  yerschoben,  dass  die 
zwei  mittleren  Zellchen  un  den  entsprechenden  abgerundeten 
Polen  sich  berühren 

In  Gräben  in  der  Umgegend  von  Erlangen  nicht  selten. 

Scened.  dimorphus.  Turpln.  (Ktlts.  Sjnops.  Desmid« 
linnaea.  Ralfs  britt.  Desmid.  Taf.  31.  Flg.  18.  Rabenhorst 
Krv]>toü:.  Sachs  p.  141.  Scenede.smus  )icottnatus.  Meyer.  Nova 
Acta  XiV.  Arthrodesmuä  pectiuatua.  Ehrenb.  Infus.  Taf.  10. 
Fig  17.) 

Von  dem  Scened.  acutus  durch  die  viel  schm&Ieren  Zell- 
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eben  ontcracliiedeQ,  deren  Pole  •cbarf  mgespitet  >ind.  In  je 
einer  Familie  befinden  sich  gewöhnlicH  acht  Zellchen,  welche 

in  einer  Reihe  liegend  nicht  genau  m  litr  Mitte  aneinander 
geheftet  sind.  Die  Eudcu  der  obersten  Zellehen  sind  mehr 
oder  weniger  stark  nach  ans-  und  aufwärts  gekrammt.  Bei 
einzdnen  Familien  leigt  sich  die  Lftogenaohse  der  ftussersten 
Zeltchen  mit  der  Lftngenaehse  der  in  einer  Ebene  liegenden 
Qhrigen  Zellehen  u'u-Ui  in  einer  Ebene  liegend,  fnanchmal  bis 
Züia  seukreclUen  Abstände  gedreht. 

Die  Lftnge  einer  au^wachsenen  Yollsiändigen  Familie 
betrigt  0,046mm.,  die  Breite  0,03mm.  bis  0,0S8mm. 

Die  Breite  eines  einaeben  ZeUchens  bis  zu  0,006mm., 
die  Läni<e  bis  /.u  0.03nmm. 

In  Gräben  am  Donau- Maiokaaale,  in  stehenden  Altwas- 
sern der  Eegnita. 

Seened,  eaudatus.  Gorda.  (Almau,  de  Carlsbad  1839. 
Kaegeli  Gatt.  einz.  Alg.  p.  91.  Taf.  5.  A.  Fi$r.  2.  Ralfs 
hrift  Desniid.  Taf.  31.  Fig.  12.  Ai  iln  i  nje.suiui  l  audatus. 
Ehrenberg  Infusionsth  Nr  173.  Taf.  10.  Fig.  16.  ßabeuhorst 
Krjptogfl.  Deutsch}.  l(r.  1938.) 

Eine  sehr  vielgestaltige  und  formenreiehe  Art 

Ich  gebe  hier  die  von  mir  in  der  Umgegend  von  Er- 
langen beobachtete  Formenreihe. 

I  Länge  eines  einzelnen  Zellohens  0,03mm  bis  0,038mm* 

Breite  0,012ouii.  bis  O^Olömm. 

A  Familien  aehtzellig. 

1  >  Die  Pole  alter  Zeltchen  mit  einem  Stachel  bewehrt 
(Faiiiiiicü  gewuiiiilu;h  U,liuiui.  lang,  0,034mm.  breit) 
im  ReicUBforste  bei  Erlangen. 

B.  Familien  Tieraelllg. 

1)  Die  Pole  der  Ikussersten  Zellohen  mit  Je  einem 
starken  aoswtbrts  ^ekrOmmten  Stachel  bewehrt 

2)  Ausser  den  äu.sserRten  Zellchcn  sind  je  zwei  alter- 
nirende  Ecken  de«  andern  Zeilchens  bewehrt,  die 
abrigen  wehrlos. 

6* 
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II.  Lftnge  emes  eimseluen  Zellohens  0)027mm.  bis  0,023mm. 
Breite  0,01  mm.^  bis  0,018mm. 

A.  Familien  achtzellig. 

1 )  Nur  (Ii*'  Pole  der  äussersleu  Zellchen  mit  einem 
Staehel  bewehrt,  die  flbrigen  wehrlos  (die  Familien 
haben  meistens  eine  L&nge  von  0,077mm^  eine  Breite 
von  0,024mm.). 

2)  Die  Pülü  der  äusserslen  ZeUcheu  sind  je  mit 
einem  Stachel  bewehrt,  von  den  übrigen  sechs  Zell- 
chen sind  die  Pole  der  einen  H&lfte  der  Zellen  auf 
der  einen  Seite  mit  einem  einzelnen  Stachel  bewehrt 
bei  der  andern  HiUfle  die  Pole  auf  der  andern  ent- 
gegengesetzten Seite. 

S)  Die  Pole  der  üussersten  Zellchen  sind  je  mit 
einem  Stachel  bewehrt,  Ton  den  ttbrigen  sechs  Zell- 
chen sind  die  alternirenden  Pole  mit  einem  Stachel 
bewehrt. 

B.  Familien  viery^ellig. 

1)  Nur  die  Pole  der  üu^serHten  Zellcbea  mil  einem 
Stachel  bewehrt  (am  häufigsten). 

2)  Ausser  den  Polen  der  iusserslen  Zellehen  sind 
die  alternirenden  Pole  der  beiden  andern  Zellchen 
bewehrt. 

3)  Ausser  den  Polen  der  äusoersten  Zellehen  ist 
ein  Pol  der  beiden  andern  Zellefaen  bewehrt  (sehr 
seltener  Fall). 

4)  Alte  Pole  aller  Zellchen  sind  bewehrt;  die 
säuiml lieben  Stacheln  sind  eiitweder  iiauli  oiii  und 
derselben  Richtung  hin  gewendet,  oder  die  Stacheln 
der  mittleren  Zellchen  sind  horizontal  auslaufend, 
die  Stacheln  der  Aussersten  Zellchen  nach  auswärts 
gerichlet. 

m.  Liliige  eines  einzelnen  Zellcheus  0,01  Qinm.  bis  0,02nim. 
Breite  0,008mm.  bis  0,01  mm. 
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A.  Fiuniiieii  acbtzellig. 

1)  Nur  die  Pole  der  ftussersten  ZeUchea  mit  einem 
Sfachcl  bewehrt  (der  häufigere  Fall). 

Die  Familien   liLibcu  ^c'\\  ohnlich    eine  Lau^e  von. 
U,u34iiim  ,  eine  Breite  von  0,01iuai. 

B.  Familien  yierzellig. 

1)  Nur  die  Pole  der  ftuwersten  Zellchen  bewehrt. 
Länge  der  Familien  0,024mm.,  Breite  0,919mm. 

2)  Auisäcr  den  ausserslen  Zellchen  auch  die  Pole 
der  zwei  andern  Zellclien  mil  horizontal  auälaufenden 
Stacheln  bewehrt. 

G.  Famifieo  sweisellig  (oder  dreiaellig). 

V)  Die  Pole  der  beiden  Zellen  bewehrt;  Btacheln 
divergireud.  (^l  .umlien  /.wei/ellig.) 

2)  Die  Pole  der  beiden  Zellen  lien  eliri ;  Stacheln 
parallellaufend  (Familien  zwei»  auch  dreizellig). 
IV.  Länge  eines  einzelnen  Zetlehens  0,008mm.  bis  0,012mm. 
Breite  0,004mm. 
A  Familien  achtzellig. 

1)  Ni^r  die  üutisersleu  Zellchen  bewehrt  (Länge 
einer  Bamilie  0,028mm.,  Breite  0,008mm.  bi»0,006mmi. 

B.  Familien  viersellig. 

1)  Nur  die  ftustfersten  Zellchen  bewehrt  (der  häu- 
figste  Fall).  (Lünue  einer  Familie  0,0 IG  nun.  bis 
U,Ol  Inim.  Breite  0,0U9inin.  bis  0,'>Oümm). 

2j  Der  äussere  Rand  der  obersten  Zellchen  mit 
drei  in  gleichen  Abständen  stehenden  Stacheln  be- 
wehrt. (Länge  einer  Familie  0,0 15mm.  bis  0,0 13mm. 
Breite  0,Ü0ymm.  bis  Ü,0Ü7mm.) 

C.  FamiUen  zweizeilig. 

1)  Nar  die  äussern  Ecken  der  beiden  Zellohen  be- 
wehrt. 

2)  Der  änsHcre  Rand  der  beiden  Zellchen  mit  drei 
in  gleichen  Ab&UiuUen  öiehendeu  Stacheln  bewehrt. 
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«.  Lftnge  der  Stacheln  TOn  der  Breite  eines  der 
Zettchen. 

j9.  L&Dge  der  Staoheln  das  Doppelte  bis  Dreifache 

der  Ureile  eiues  Zeüclieiiä. 

Sorastriiin.  Kotzing. 

Soraetr.  s piuulo siim.  Naegeii.  (  Gaftgen.  eiiizLÜ. 
Alg.  p.  91.  Taf.  5.  D.  Rabeoh.  J£ryplog.  Sachs,  p.  147  Ba- 
beah.  Alg.  Nr  465.) 

Die  genau  kugelige  Familie  ist  aus  8,  16  oder  A2  nach 
unten  kcilfurniigen  nach  oben  herzfuruMüen  und  an  dem  oberen 
Runde  seicht  ausgeschweiften  Zellcheu  zusamoiengeäelzt;  die 
beiden  oberen  Ecken  sind  mit  je  einem  Paare  nebeneinander* 
stiehender  hyaliner  einfocher  Stacheln  bewehrt  Der  Durch- 
measer  einer  achfzelligen  Familie  beträgt  0.023mm.  bis  0,0.!7mm 
der  Durclinu;sh(-r  einer  sechzehnzeliigeu  Familie  betragt 
0,046mm.  bis  0)054nim. 

In  Gräben  am  Dechsendorfer  und  Kosbacher  Weiber  bei 
Erlangen;  in  eint^m  Oraben  am  Schmaussenbuek  bei  Nllmberg 
(Juni  heob.),  in  einem  Graben  am  Donau  -  Mdnkauale  hei 
liaiersdorf.  iutnier  sehr  vereinzelt  (unter  andern  Algen  im 
iVasser  flotlirend.) 

Erklärung  der  Abbildung  auf  Taf  V.  Fig  YI. 

Fig.  YI.  Eine  32'/ellige  Familie  (Durchmesser  0,061mm.) 

Sorasiinin  bidentaliim.   P  Reinsch. 

Familia  peifecte  .spliaerica  ex  celiuUs  ootoni«  aut  deuis 
sexfenis  consliluia,  cellulae  a  iatere  visae  in  sciagraphia  Ira^ 
pezicae  truucafae;  margo  terminalis  leniter  repandus  usque 
emarginatus,  anguli  acutiusculi  paulo  produoli ;  cellulae  e  vertice 
visae  in  scin^rraphia  elliplicae. 

Diameter  (famiiiae  ex  celluUs  IGis  coufUi.)  0,026  mm. 
usque  0,03ömm. 

Die  Zellchen  dieser  Form  sind  in  der  Mitte  beiderseits 
ein  wenig  erweitert,  die  Ecken  nicht  wie  bei  sphiitlosum  ab- 
gerundet Hondern  in  ein  kurses  konisches  Spitzcheu  auslaufend. 


Digitized  by  Google 


87 


In  einem  Graben  tan  Kosbaeher  Weiher  bei  Erlangen 

zuerst  im  Juli  1863  beobachtet,  hierauf  wiederholt  in  eiaeui 
Altwasser  der  Bchwabach  bei  Erlangen 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf  IV  Fig.  I. 

Fig.  I.  a)  Eine  eeehsebniteUige  Fkniilie  von  den  kleinsten 
beobacfaieten  Dimensionen  (die  Zellchen  0,01mm.  breit ,  am 
oberii  Kami  sciclit  aus|^^erandet,  der  Dtirchmesaer  der  Fatnilie 
0,028  mm.);  b)  eine  sechzehnzellige  Fauiiiie  von  den  grusslen 
beobachteten  Dimensionen  (die  Zellohen  0,012  mm.  breit^  am 
obem  'Rand  etwas  tiefer  anbrandet  und  im  Verhältnisse  zur 
Lftnge  ein  wenig  schmäler  als  bei  der  ersteren  Familie,  der 
Durcbmedser  der  Familie  0,035mm  ). 

Coelastrunj.  Naegeli. 

Goelastr.  eubicum.  Naegeli.  (Gatlgen.  einselL  Alg. 
p.  98.  Taf.  6.  G.  Fig.  %   Babenh.  Kryptog.  Sachs  p.  146. 

Babeuh.  Alg.  Nr.  4ü.V) 

In  einem  Altwasser  der  Hegnitz  bei  Oberndorf  bei  £Ir- 
langen  unter  Sirogoniumrasen  mit  vielen  Desmidiaceen. 

Goelastr,  sphaericum.  Naegeli  (Oattgen.  einzell. 
Alg.  p.  98.  Taf.  5.  C.  Fig.  1.  Rabenh.  Ij-jptog. .  Sachs,  p.  U6. 
Rabenh.  Alg.  Nr.  1251.) 

Von  dieser  zierHehen  Art  habe  ich  sowohl  8  zellige, 
lOaellige  wie  vielxellige  (bis  zu  50zellige)  Familien  beobachtet. 
Bei  den  wenigzelligen  Familien  sind  die  Zellehen  näher  an- 
einander gedrängt  und  es  können  daher  solche  Familien  für 
ei^i  Soiaslnmi  gelmlleu  werden.  Der  niiülere  Theil  de»  Zcll- 
obens  ist  etwas  kegelig  erhaben,  die  Seiteoründer  sind  (je  nach 
der  Grosse  der  Familie)  mit  drei  bis  sechp  kurzen  Fortsätzen 
versdien,  dureh  welche  die  einzelnen  Zellchen  untereinander 
in  Verbindung  stehen,  die  leeren  Zwifichenriiume  zwischen  den 
einzeluGu  Zcllchen  sind  regelmässig  drei-  vier-  ofier  liinfseilig. 

Der  Durohmesser  einer  achtzelligen  Familie  misst 
0,019mm.,  der  Durchmesser  einer  seohzehnzelligen  0,046mm., 
der  Durehmesser  einer  etwa  SOselligen  Familie  0062mm. 


üiyiiizeü  by  Google 


88 


Diese  ftusaerst  sierlicbe  mikroskopische  Alge  findet  sich 
in  nur  vereinzelten  Speoim.  an  mehreren  Orlen  in  der  Umge- 
gend von  Krianuen.  In  Altwniss<'ni  der  Re<rnitz  bei  Haiersdorf 
und  Oberndorf,  in  einem  Graben  am  Koslmeber  W  eilier. 

Coelastr.  robustum.  Hantsch.  (Rabenh.  Alg.  Europ. 
Decade.  XXXXI.  und  XXXXII.  Nr.  1407).  Unterscheidet  sich 
von  dem  Coeltwtr.  sphacrieum  nur  duieh  eine  dickere  Hern* 
bran  der  Zelloiien,  wie  durch  etwas  üius.sere  Dimensionen. 

Eine  erwae4isene  vielzelÜLie  Fannlie  mi-;*t  im  Durchmes- 
ser bis  tu  0,0T9mm.  Bei  dieser  Form  hat  Uautach  den  der 
Entwicklung  einer  neuen  Tochterfamilie  analogen  Vorgang  be* 
obachtel;  ^jder  Inlmlt  der  Zellen  schwärmt  au^,  bisweilen  schon 
im  Innern  der  Zelle  zu  einer  jungen  Fumliie  an-^gebiUlel'-^;  und 
es  findet  damit  Coelastrum  seine  richtige  Stellung  bei  den 
Protocoocaceen. 

In  einem  Graben  am  Kosbacher  Weiher  beobachtet,  ge- 
ujeiubcliafihch  luil  '^oclabtr.  gpliaericum. 

rtdiastrura.  Meyer. 

Pediastr.  simples.  Heyer.  (Nova  Acta  Ao.  Leop. 
Garol.  XIV.  p.  772.   Rabenh.  Krjptog  Sachs,  p.  143.  Monao- 

tiniuö  tsimpkx.  Curda.  Alm.  de  CarLsIcul.  1^3U  p.  239.  Taf.  \. 
Fig.  22  23.    Külz.  ßpec.  AI-,  p.  191.) 

Von  dieser  in  andern  Florengebieteo  nicht  oder  nur  als 
sehr  selten  beobadiieten  Form  habe  ich  in  der  Umgegend  von 
Erlangen  an  zwei  verschiedenen  LokalilAteo  folgende  hier  un> 
Icrsthiedene  Fuiiiiun  beobachtet.  Die  meisten  der  untt  isi  Iül- 
deueu  Formen  habe  ich  au  einem  jetzt  leider  verdorbeueu 
Standorte  beobachtet,  welcher  di^  frtlher  scbadhai^  gewesene 
nun  aber  leider  wieder  hergestellte  Bracke  des  Donau* Main- 
kanales  tlber  den  R(»delheimbach  bei  Erlangen  darstellt,  an 
fiel (11  uuh.-5eier  uYid  innerer  aus  Keupersandsleinen  aufgeführten 
^^llnd,  über  welche  aus  einzelnen  Hitzen  fortwährend  Waöser 
herabrie«elte,  sich  aablreiohe  Algen  angesiedelt  hatten.  Der 
gallertartige  Ueberzug  dieser  Steine  bestand  aus  einem  Ge- 


Üigiiizeu  by  <jOOgle 


89 

menge  von  Diiitomaceen  (Synedren,  Naviceln,  Cynibellen,  Oloeo- 
capaa  aLrala),  eiiügeu  Deäiniüiac^eeu  ( Costnariuiu  Oucniinid, 
Stauraslnmi  mftrgftrilAceuin  o.  a)  und  Pedia^ireii,  damoter  be- 
sonders Ped.  BoryaDuin  und  «implez. 

Formen. 

1.  Cüiiobiuin  ohne  iMiltelzellciieu ,  aus  vier  otier  fünf 
äiraiikellea  {j;ebildet,  sehr  kleio.  Durcbmeaser  0,0U7inm.  bie 
0,01 7mm.   In  Gräben  am  Kot»baQber  Weiher  bei  itrtaagexi, 

2  Cöuobium  mit  einem  eiozelDen  Mittelzellchen  und  6 

—  7  Sirahlzellchen  gebildet.  DujcliinesHer  0,020  u»nj,  bis 
0,054 mm 

3.  CönobiuB  mit  einer  gromen  kreisrunden  oder  ellipti* 
sehen  Mittelti£fonug  versehen,  8trahl  aus  G  bis  8  Zellchen  ge* 
bildet.   Durobmenser  j0,06lmm.  bis  0,076mm. 

4  Das  Scheibchen  durch  luehiere  meist  untei^elmiissige 
Löcher  durchboiiri,  die  fünf  Zellchen  des  Scheibchena  meist 
nicht  gleich  und  niefat  regelmässig  gestaltet.  Der  Strahl  aas 
11  Zeltcben  gebildet.  Durchmesser  0,046  mm.  bis  0,054  mm. 
In  Grftben  am  Eosbacher  Weiher  und  in  einem  Altwasser  der 
Schwabiich. 

5.  Dati  Sciieibcheu  aus  b  bis  G  pareuchjmaliäch  verbun* 
denen  Zellchen  gebUdet.  Der  Strahl  aus  10  oder  11  Teilchen- 
gebildet. 

a.  Zellclien  der  Bcheibe  in  swei  Reihen  nebeneinander 

liei;eud,  11  oder  10  Slralil/ellclHMi ;  einzelne  Zcllchcu  der 
Scheibe  zeigen  sich  manebmal  durch  eine  kleine  OefTnung  ge- 
trennt. Im  Umrisse  meist  etwas  elliptisch.  Lftnge  0,054mm. 
bis  0,046mm.   Breite  0,046mm.  bis  0,038mm. 

b.  Zellchen  der  Sehetbe  um  ein  Mittelzelliphen  gruppirt. 
Im  Umrisse  meist  kreiM  uad.  Durchmesser  0,ubl  mm  bis 
0,069mm. 

Die  Anordnung  der  Zellohen  im  Gönobium  ist 

1-^5  +  11  =16. 

In  Gräben  am  Kosbacher  Weiher. 
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Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tat  VII,  Fig.  IV. 

Fig.  IV.  a)  Ein  Cönolnum  der  Form  2  aus  einem  Gra- 
ben am  K(usl)!Kher  Weiher  (Durohmesser  0,045  mm);  b)  ein 
Cönobium  der  Form  1.  aus  einem  Allwasaer  der  Sobwabaeh 
bei  Erlangen  (Durohmeaser  0,017mm.) 

Pediastr  Sturmii.  P.  Reinsch. 

Cellulae  radiales  ovatae  vel  cin  iilnii ovalae  bummis  ro- 
tiiiiJnio  ubtufiis  in  aeuleum  h^alinum  cellulae  diameiro  iongita- 
«iinaii  subaeqoantem  Bubito  productis, 

F  o  r  m  a  e. 

1.  Coenobium  sine  celiula  centralis  pars  media  perforata, 
cellularum  radtalium  numerus  3  aut  4.  Diameter  0,03Ö  mm. 
usque  0,05nun. 

2.  INacos  anioellalam,  ecUula  dngula  polygona  eum  oallu-' 
Bs  radtalibtts  arcte  oonjanota  aut  lacunis  ternis  partaaliter  dis 
juneta.  Diameter  0,054mm.  nsque  0,076mm. 

An  der  Wand  euier  bestündig  von  Wasser  überrieselten 
Braeke  des  Donau  •Maiukaoaies  über  die  Schwabaoh^-in  Grtl^ 
bcn  am  Kosbaoher  V^eiber  bei  Erlangen. 

3.  Diseus  ex  eelluHs  qnintemis  arete  oonjunetis,  in  serie- 
bu8  binis  })arallelis  dispüslLiö  exstilulus  (^diseus  mterdum  iatu- 
nis  miuoribuB  perforatus). 

Longit  0»0Ö4mm.  nsque  0,069mm. 
Latit  0,046mm..  ttsqae  0,061mm. 
In  Grüben  am  Kosbacher  Weiher. 

Cönobien  mit  cenfrnlem  Mitlelzelleheu  und  loncenlrisch 
aojjieordaetcn  8cheiben£eliclicn  babe  ich  nocb  iiiebt  beul)achtet 

Diese  Art  untentebeidet  sich  Ton  Pediastr.  simples  mir 
dnreh  die  Gestalt  der  Btralilaellehen,  deren  unterster  Thefl 
breit  eiförmig  bis  beinahe  kreisrund,  ist  deren  oberstes  Ende 
mit  einem  aufgesetzten  derben  Stacliel  von  iler  Länge  des 
Zelk'bens  bewehrt  ist,  während  bei  Fedia^tr  simplex  die 
BtrahlzeUchen  gana  allmtthlig  in  die  lange  stachelförmige  Spitse 
▼erlaufen. 
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Erklärung  der  Abbilduntfen  auf  Taf,  M\  Fi^.  I. 

Fig.  I.  a)  Ein  (Joiiobiuin  der  Form  1.,  drei  Strahlzell- 
dien;  b)  ein  ludividuuin  deivdbeo  Form  mit  vier  SirahlselU 
chen,  die  liitte  des  Scheibchens  wie  bei  den  erstoren  mit 
einer  kleinen  Oeflnung  veraeheti ;  c)  ein  Gönobium  der  Form  2. 
(Dill  (.'hmessfr  <u()G2imn);  d)  ein  Gönobium  der  Fünn  3.  aua 
einem  Graben  am  Koabaclier  Weitier  (JJLoge  0,061mm,,  Breite 
0,05itmm.). 

Pediastr.  integrum.  Naegeli.   (Gatigen  einflell.  Alg« 

p.  97.  T.  5.  B.  Fig.  4.  Rabenb.  Eryptog.  Saebs.  p.  i43.  Ra- 
benh.  Alg.  Europ.  Nr.  I7u5     AI  Braun  Aig.  unioell.  p.  81.) 

Die  bei  Kaegeli  abgebildete  Form  (Fig.  a.  1.  m.  n«)  mit 
sehr  kurzen  geradeaus  oder  wenig  aur  Seite  gestreokteri  HOm- 
eben  habe  ich  in  der  Umgegend  von  Erlangen  noch  nicht 
beobachtet,  dage;;en  einige  andere  noch  unbesehriebeoe  dem 
Funutiikreise  des  Fediastr.  inlegrum  angehörige  Formen,  deren 
Aafsäiilun;;  bier  folgt 

A.  Die  •iussfm  Eclien  der  ungetheilten  poIyedrisohMi 
(sechs*  bis  eiebenseitigen)  Randzellch^n  mit  je  einem  derben 
gerade  ausgestreckten  Stadiel  bewehrt,  der  Rand  zwischen  den 
Staeheb)  ^^erade,  Länge  der  Stacheln  ^  bis  ^  der  Länge  des 
Kaudzel  Ichens. 

1.  Gönobium  aus  vier  rechtwinklich  vereinigten  Zelichen 
gebildet,  ohne  (oder  nur  mit  einer  sehr  kleinen)  mittlere  Oeff* 
nung.    Durchmesser  0,OBmm. 

2.  Conohium  aus  fünf  Rand/eilen  und  einer  Mittel-Zelle 
gebildet.    Durehuiesser  0,03mm.  bis  0,038mm. 

3.  Gönobium  ans  sechs  BandzeUen  und  zwei  Mittelzellen 
gebildet,  olme  Oeffnungen.   Länge  0,046mm»  Breite  0,042mm 

4.  Gönobium  aus  10  Randselfen  und  sedui  Mittehtellen 
gebildet,  vun  denen  gewuhiilicli  eine  die  Mitte  des  Gönobiums 
einoimnit.    Durehmesser  0,076mni.  bis  0,1mm. 

Seltener  sind  die  sechs  Mittelzellea  in  ovi'ei  Reihen  ge- 
otdnet,  da*  Gönobium  hat  dann  elliptisohen  Umriss.  LAoge 
0,117mm.  bis  0,12mm.,  Breite  0,092mm.  bis  0,I08mm. 
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B.  Die  zwei  äus.sereii  Ei  ken  der  ungeJheiUen  püljetiri- 
schen  (seiiis-  bis  siebeoseitigen)  KaiKizelleheii  mit  je  einem 
derben  seitwärts  gerieliteteii  Btfiefael  bewehrt,  die  beiden  6(a> 
ohein  naeb  ausw&rts  divergirend,  ^  bis  beinahe  von  der  Linge 
der  Randselldien  Von  dieser  Form  habe  itstt  mir  m<?hrzelitge 
Cunobien  lie(»l>aclilel.  Der  Randzelicheu  sind  10,  der  8elieiben- 
selk'hen  6,  welche  gewöhnlich  in  aswei  Reihen,  seltener  kon- 
centrisch  geordnet  sind.  Länge  eines  Conobtums  O^lOSnim.  Breite 
0,076mm. 

Diese  verschiedenen  Formen  llieils  untereinander  theil« 
einzeln  von  einem  Siandurte  uu^eniKsclit  beolmchtet.  In  Grü- 
ben am  Kosbacher  Weiher,  so  der  Kanalbrücke  Uber  die 
Wiesen!  bei  Forohheim,  in  Grftben  im  Sebaldiforste. 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  VU.  Fig.  V. 

Fig.  V.  a)  Ein  Cönobiutn  der  Form  H.,  aus  einem  Gra- 
ben am  Kuäbacher  Weiher  bei  Erlangen,  die  bti<len  divergi- 
renden  Stacheln  der  Randzellchun  von  der  halben  ^üuge  der 
ZeUehen,  die  Zellchen  der  Seheibe  in  2wei  parallele  Reihen  ge- 
ordnet; b)  ein  Cönobiuip  der  Form  A.  2.  aus  einem  Graben 
im  Reiehöforsle,  der  obere  Rand  lU  i  Üandzellen  ^  der  Breite 
der  Zellchen,  die  Hürnehen  der  Ecken  ^  bis  4  der  Lange  der 
Zeliohon,  geradeaus  gerichtet. 

Pediastr.  pertusum.  Kfllsihg.  tPbycoL  Germ. p.  143. 
Ralfs  britt.  Desmid.  Taf  XXVI.  Fig.  6.  a.  b.  A.  Braun  Alg. 
uuicell.  p.  92.  Ped  N-ipideuiiis  Ralf«  briit.  !)<  Taf.  XXXI. 
Fig.  7  i\  e.  Micrast.  Uoryaua,  Ehreoi).  lulusionsth  Taf.  11. 
Fig.  5  h.  Fig.  8.  b.) 

Von  den  fanf  von  Alexander  Braun  unterschiedenen 
Formen  dieses  Kreises  habe  ich  in  der  Umgegend  von  Erlan- 
gen nur  zwei  beobachleU  Von  dieser  formenreichcn  Art  finden 
sich  um  Erlangen  einzelne  Formen,  welche  nicht  gut  einer 
der  untersohledenen  Formen  eingereiht  werden  können;  nimmt 
man  nur  die  Bildung  der  Randaellchen  als  haupts&ehliehes 
uDterscheideudcä  Merkmal,  äo  ergeben  w6tk  für  die  sämmdi- 


Digitized  by  Google 


93 


dieu  der  von  mir  in  der  Kaiur  beobachteten  FonncD  folgende 
Gruppen. 

I.  Kandzellohen  slumpfnrinkelich  bis  rechlwiAklioli  ausge- 

sciiiiiuen  ( oder  auch  nur  etwas  weniger  als  ein  rechter 
Wiukei ) 

1.  Die  Ecken  der  L&ppchen  der  RandsseUehen  sugespUst. 
a.  Gönobiam  vienelUg,  Miltelaellchen  fehlt.  Dnrehmesser 

0,023mm. 

h.  Cr-nolnuui  aeh(/.elli^  (2-j-6)  oder  eiebenzeJüg  (l-J-6). 
Durciiinejsser  0,04Ginm.  bis  0,061  nun. 

c)  Cönobium  IGzellig  (l-j-S+lO).  Durchmesser  0,023mm. 
bis  0,0€Omm. 

d.  Cönohium  32  zellig  (  l  +  6  -f  10  +  16  )  oder 
(l+6-|-10-fl4  =  3l)  Durchmesser  0,1mm.  bis  OoGmm. 

Bei  diesen  sämmhchen  Formen  bind  die  fiandzellen  mei- 
stens ebenso  gestaltet  wie  bei  dem  Pediastr.  senatum,  die 
8pecim.  seigen  aber  da»  specifiscbe  des  Ped.  pe9rtQsam,.die 
Attsrandung  aller  Seiten  der  Zellehen  des  Scheibehens. 

2.  Die  Ecken  der  LiipiK'hiMi  der  Randzellen  Ktiini])f. 

a.  Cönobium  achtzeliig,  die  zwei  inneren  Zellehen  meist 
regelmässig  vierlappig.   Durchmesser  0,0S8mm.  bis  0,054mm. 

b  GOnobium  16seUig(l-|-5-f-10).  Durdimesser  0-,046mm. 
bis  0,061mm. 

Die  8{)ec.  dieser  kleinen  Gruppe  stellen  die  Form  c. 
bradiylübum  AI.  Braun  dar,  (Algae  unicell.  p.  93  y,celiulae 
minores,  radü  emarginatae  vel  triaoguiatim  ezcisae,  breviter 
biloba«,  sublaeves,  ooronbus  brerissimis  trunealulis  Tel  rab- 
nultis.*';,  zu  der  audi  die  bei  Naegeli  Gattungen  einzell.  Alg. 
Taf.  5.  H.  2.  Fig.  b  und  f.  dargestellten  Specitnina  (Pediastr. 
Süleiiaeu.  Küiscirig  ex  p.J  gehören. 

II.  Kandzellohen  spitzwinkhcb  aasgescbnitten,  Aosseboitt 
bis  weuiger  als  ^  eines  Reditcn. 

1.  Die  Lappchen  der  Randzellchen  zugespitzt.  ' 

a.  Oöuobium  achtzellig.  Durcliiuesser  0,061  mm.  bi» 
0,069mui. 
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b.  Cönobium  52zeUig  (l +0+10-^15-^20  =52).  Duroh- 
meeser  0,069]niD. 

2.  Die  Lttppoben  der  RandaeUebeo  abgestuzi  oder  lehr 
Btumpf 

a.  C^»not)iujn  iu-htzellig  ("2  +  6),  Mittelzellchcii  häufig  un- 
s^metrisoh ,  manchmal  mit  strahlig  aogeorduiiteu  Läppeheo. 
I>uiebme88Qr  OyOämm.  bis  0,062min. 

b.  CöDobiam  IGcellig  (1+5+10),  die  Löcher  des  Mittel- 

r 

sebeibebent  sehr  weit  und  häußg  kreisrund  bis  elliptisch  ge- 
.slaltel,  die  MiUelzellchcn  vierstrahlig,  (iu.s  im  Ceiifnim  tjelagerte 
gewühulidi  fünfslrahlig.    Durchmesser  ü,()54mm.  hin  0,0 75mm. 

e,  Cdnobium32BeUig(  gewöhnlich  nur  l+ö+lO-^-lö^^Sl), 
die  Zellchen  und  deren  Anordnung  wie  bei  u.  b*  Durch- 
messer 0,068niin.  bis  0,083inin. 

Die  Speeimina  (iieser  letzteren  Gruppe  Bcheineu  mir  y. 
clathratum  A.  Brauo  dar/ustelleu  (Alg  unic^U.  p.  93.  n  clathra- 
tum.  ^CellulAe  disd  laouois  permagnie  iatemipti  profaudius 
bipartitae.^^)   Rabeab.  Kryptog.  Sacbs.  p.  144. 

Alle  diese  Formen  finden  sieh  Tereinxelt  theils  in  Orftben 
am  Duuau-Mainkanale  unter  vielen  kleineren  Algen,  theik  fan- 
den sich  einzelne  unter  andern  Fediastren  an  dem  Jetzt  ver- 
dorbenen Standorte  an  der  KanalbrOoke  aber  den  Rödelheim- 
baeh. 

£Irkltkrung  der  Abbildungen  auf  Tiif.  X.  Fig.  V. 

Fig.  V.  Ein  Cönobium  der  Form  II.  2.  b.  (Fedia^trura 
pertuBitm  datbratum,  Zellchen  15=s  1+5+10)  die  Zellcbeader 
Sebeibe  regelmässig  gestaltet,  aus  einem  Altwasser  der  Regniti 
bei  Obemdort 

Pediastr,  gracile.  Alex.  Hraun  (AI  ',  niiioell.  p  92. 
Pediaötr.  siniplex.  Ralfs  britr.  Demiiid.  Tat.  AXJÜV.  Fig.  15.  16.) 
Die  unten  abgebildete  Form  glaube  ich  mit  dieser  Art  identaseh 
halten  au  mOssen.  ^Cellulae  4  laeunem  inoludentee,  rarios 
roedio  oontiguae,  basi  breviter  conjunctae,  ad  medium  fere 
bilobae^  lol)i8  ovatis,  m  tornua  divergenlia  lenuissima  ioiiLrilu- 
dine  cellulas  lere  aequantia  acutiuscula  excurreotibus."'  (Alg. 
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miloL  p.  91.)  Die  Tbeilung  gehi  bei  dieaeo  Speoim.  bis  unter 
die  Mitte  des  Zelleheiis  hinftb. 

DorchmeMer  0,0B8inin.  bu  0)055mm. 

hl  lieui  bestiiiitiiu  von  Wasser  überrieselten  Üeherzug  an 
den  Wänden  der  Brücken  des  Donau  -  Main kanales  Uber  die 
Sobwabacb  und  den  BOdelheimbacb  beobachtet 

Erklärung  der  Abbildaogeu  auf  Taf,  YU.  Fig.  n. 

Fig.  11.  Ein  Oönobinm  des  gracile  aus  dem  Ueberaige ' 
der  Wiuide  der  Canalbrücke   (jetzt  rieht    mehr  vorhanden). 
Die  Oeifuung  in  der  Mitle  des  Cöuuluunis  kreifirund,  die  zuge- 
spiUten  Lappen  «der  ZeUehen  gerade  hervorgestreokt.  Doreh* 
messer  0,048miii. 

Pediastr.  eerratum.  P.  Reinseh. 

Cellulae  radii  in  sciuLirajjhia  rectangulares,  obiusangule 
Qsque  reclanjs^ule  excUae,  lobulis  acutis  (sed  noa  comubas  tor- 
minatis),  inoisurae  margines  reeii^  oeUuiae  ladö  ia  basi  eon- 
janetae  insisuris  aeutangulis  disjunetae;  diseus  ounlinuua  aui 
lacunis  mmotibus  (triangolaribug)  non  regtdariter  di^positie  per- 
tusus;  diaci  cellulae  polj^goaae  marginibus  ia^raiibua  reotis. 

Formen. 

1.  Gönobium  32zellig  (l-|-5-f>10+16).  Dürehmosser 
0,069min.  bis  0,116inni. 

2.  Cuüobium  64  zellig  (  1  -f  6  -f-  15  +'  19  +  24  oder 
24-8-f-13-|-lÖ-f-23.),  mit.  einem  einzigen  im  Centrum  ge- 
lagerten Zelleben,  Umriss  kreisrund. 

a.  C<»nobium  46£ellig  (2+10+19+25),  mit  swei  im 
Cenlrum  gelagerten  Zellcheu,  Umriss  elliptisch. 

Diese  alü  Art  aufL^u'stellle  Form  unterscheidet  sich  von 
Ped.  vagum  nur  durch  die  verschiedene  Beschaffenheit  der 
Bandzellchen. 

In  Oräben  an  verschiedenen  Orten  in  der  Umgegend  tob 
Erlangen. 

Erkliuung  der  AbbihJuugen  auf  Taf  VI.  Fig.  V. 

Fig.  Y.  a)  Ein  Cönobium  der  Form  3.  (Länge  0,1  ümm.. 
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Breite  0,l08min.),  Anordnung  der  Zellcheo  24-11+19+26-58, 
aus  emem  Altwasser  der  Regnits  bei  Oberndorf:  1^)  ein  Cdno- 
bium  der  Form  1.  (Durchmesser  0,072mm.),  Anordnung  der 

ZellchtMi  l-j-ö+lO-f-Ki  =42,  au3  einem  Graben  am  Kosbacher 
Weiher, 

Pediastr.  vagum.  Kotzing.  (Piijcol.  Germ.  p.  143. 
Alex.  Braun.  Alg.  unioell.  p.  82.  Rabenh.  Knrptog.  Sachs, 
p.  143.) 

Die  Hand^eUilieu  «itid  bei  dieser  Art  sekörnelt  (am  äus- 
seren Rande),  jede«  RaudzeUchen  ißt  mit  zwei  kurzen  hocker- 
förmigen  SpilAelien  versehen,  der  dazwischen  liegende  Rand 
ist  mässig  ausgerandet  (bei  grösseren  Cöaobien  bis  beinahe 
gerade).  Die  Zeltehen  sind  viel  grösser  als  bei  den  abri^en 
Pediaatren  nemlifh  0,023mm.  bis  0,03mm.  lang  und  0,Orjnini. 
bis  0,023nim.  breit,  die  Länge  der  immer  elliptischen  Umriss 
sagenden  Cönobien  0,416  mm.  bis  0,345  mm.,  die  Brdle 
0,269mm.  bis  0,306mm. 

Auf  Taf.  VII.  Fig.  V.  findet  sich  eine  Randzelle  darge- 
stellt, die  mässig  vorgezogeneu  Ecken  wie  der  äussere  Rand 
fein  gekörnelt. 

Pediastr.  Boryanum.  Turpin.  (Rierella  Boryana. 
Turpin.  Mim.  du  Mus.  XVI.  p.  318.  Hieraster,  tricyclica,  ellip- 
tica  und  Boryana  Ehrenbsrg.  Abhandi.  der  Herlin.  Acad.  und 
Infüsionsth.  AI.  Braun  Alg.  unicell.  p.  86.  Rabenli.  Kryptog. 
Sachs,  p  144.) 

Von  dieser  schon  am  Iftngsten  bekannten  Art  finden  sich 
um  Erlangen  folgende  Formen. 

a)  brevicorne.  Alex.  Braun.  (Alg.  unicellul.  p.  86. 
Rabenh.  Kyptog.  Sachs,  p.  144.) 

Die  Läppchen  der  RaudzeUchen  in  karzere  Hörnchen 
auslaufend  (von  kaum  ^  der  Länge  der  Zellehen),  die  Hörn« 
eben  glatt,  wie  auch  die  Membran  der  Zellchen  glatt. 

b)  lon^icorne.  P.  Rein  seh. 

Die  Läppchen  der  Randzellciien  in  längere  !>thlanke  cy- 
lindrische  am  Ende  gleichmässig  dicke  oder  seltener  köpf- 
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föriiüg  verdickte  Hörner  auslaufend  (von  der  Lü-uge  der  Zell- 
chen oder  ein  wenii;  länger),  die  Membran  der  2ellcbeu  glatt, 
die  Horner  hie  »od  da  fein  gekOrnelL  ^  ^ 

Von  dieM>r  Form  beobachtete  ieh  8ieltige  bii  tu  64sellige 
Oteobien. 

c.  granulatum  Kützing.  ( Phyrul.  German  p.  134. 
Alex.  BrauD.  Alg.  unicell.  p.  90.  Kaiieuh.  Kryptog.  Sachs, 
p  144.) 

Die  Spitse  der  Llppchen  der  Randietlcben  wie  -bei 
gebildet  oder  ein  wenig  verdonnter,  die  Uembra»  derZellehen 

wie  die  Hörnchen  {a^fkörnelt  rauh 

Von  dieser  Form  beobachtete  ich  nur  8-  oder  IHzellige 
CöQobiea,  bei  den  achtzelligen  sind  gewöhnlich  t/tth»  fiaad- 
Bcildien  um  awei  Hilielaelleben  gelagert.  •    •  i 

a.  Am  bftufig«ten  um  Briangen;  b.  in  Chrttben  und 
Sümpfen  am  Koslmcher  und  Deehsendorfer  \^  eilier  ^  c.  in  einem 
(Kraben  am  Dunau-Mainkanale  unterhalb  Erlangen. 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  VU.  Fig.  Vi. 

Fig.  Vi.  a)  Bin  Randseilohen  der  Form  a. ;  b)  ein  Rand- 
sellcheD  der  Form  e.  (Pediaalnun  graoolatum  Kfiising),  von 
einem  1  (izelli^^a-n  Coiioliium,  die  ^ian/.e  Meinliraii  der  Zellchen 
wie  auch  die  Hornchen  der  KaDil^ellcben  gekörnelt  raubj 
c)  ein  Randseilchen  der  Form  b.  (loagieorne  F.  Reinsch),  .von 
einem  64aeiligen  Cönobium,  die  Hdrner  bei  diesem  Cönobium 
nicht  gekömett. 

Pcdiastr.  Ehrenberg ii.  Corda.  Alex.  Uraun.  (Alex. 
Braun  Alg.  unicell.  p.  97.  Kabenh.  Kryptog.  Sachi.  p.  145. 
Asterisdum  caudalum.  Corda  Alm.  de  Garlsb.   1839.  p«  138,) 

Diese  Art  kommt  um  ESrlangea  42eUig,  Ssellig  oder 
l^ellig  vor.  Bei  den  Tierzelligen  Oönobien  sind  die  vier 
reehtwinklii^  vereinigten  Zellehen  spitzwinklich  bis  reehtwinklich  • 
eingeschnitten.  Die  Ek^u  sind  entweder  vorgezogen  und 
scharf  zugespitzt  (zu  c.  cuspidatum  A.  Braun  gehörig)  oder 
spilawinkHch  bis  beinahe  reehtwinklich  gestutzt  (zu  a.  trunca- 
tum  A.  Braun  gehörig);  diese  Cönobien  stellen  die  Hiseraster. 

7 
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TeCvas.  EhrenUrg.   (InAiBioiislb.  p.  135.  IW.  XI.  Rg.  L  dar. 

Bei  don  'acHf-  oder  hBmßg  »ueh  nebenzeitigen  Gönobieo  mod 

6  odtr  7  UaiHl/rllchen  um  ein  Mitt ei /.r liehen  »ruppirt,  diese 
stellen  die  Micraoieria»  heptactis  EhreuUerg  (Infusionstbierch. 
p.  156.  Rabenh.  Kryplog.  Deutsch,  p.  74)  dar;  die  Bamd* 
sfeUcfaen  eotwtdet  wie  bei  deo  vierMlUgeo  Gönbbieo  be- 
sdiaffbn  oder  mit  auBgerandeten  oder  mftssig  tief  ausge- 
schnitleiieii  LapjK'heii  (7,11  b.  excisum.  Alex.  iJraun  «fehöri«;); 
Bei  den  IflzolU^eo  üöuobkn  sind  die  fünf  Bckeibenzellcheii 
in  Mrei  Ecähc»  geordaet  und  immet  sweiapaltig,  die  ge^'^ibn^ 
liehen  11  Randzelldien  sind  gewOhDUdi  wie  die  der  minder*' 
•elligen  der  Form  .b,  oder  m.  «ngeh0rigen  OOoobien  be- 
BchafiTen. 

Breite  der  vierteiligen  C'onobieu  0^01 7inm.  Ins  0,()19inra. 
Dvrchmeaser  der  aiebeDaeiligen  Cönobien  0)028mni  bis 

Lunge  der  16  EelHgen  Cteobieii  O^OSSu  bia  0,(H60UB« 

Breite  0,0;;iiini.  bis  (),03'^nira. 

Uro  l*>laiigen  »irid  die  vier-  und  mebenzeUigeo  CX^obi^ 
fcrbreiteler  als  die  ISaeUigen.  Uoler  den  kieiaereQ  Algen  in 
sehr  rieleo  Gräben  im  Wasser  flotkirend. 

Pediastr.  Rotnla.  Ehren berg  (Infhsionsdk  p.  168. 
Taf.  11.  Fig.  7.  Alexander  Braun  Alg.  unicell.  p  102. 
RabenlMH'st  Kr^ptog  Sachs  p.  145.  Pediashuui  biraüia- 
tom.  Ifejer  Nora  Acta  Ae.  Leop.  Carol.  JUV.  p.  776^ 
Fig.  21.  22,) 

'  Diese  Art,  welcho  sieb  von  der  yorhergehienden  dnrek 

die  zwei7.uhi)i?fn  Läppchen  der  iiUirMl/illohen  unterscheide^ 
iiul>e  ich  um  Erlangen  nur  an  einem  Urle  in  >venigen  Cöno- 
bien beobachtet  und  swar  nur  32tellige  ll*f-16) ,  die 
Aiflf  innenieo,  wio  die  flbrigen  Zellohen  dea  Sebetböbens  tief 
sweiäpaUig,  in  awei  Bitiban  geocdneC;  DnrehmessjBr.  Q^4mm. 
bin  ü,06dmm. 
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Familie  der  Volvooixien  (Volvocineae. 

Volvox.  Ehrenberg. 

Volvox  Globator.  Linne.  (Systema  Maturae  ed.  X. 
1758.  Ehrenberg.  InfnsioDth.  p:  68.  Tif.  4.  Fig.  1-^3.) 

IMefles  ttierkwllrdige,  schon  am  längsten  bekannte  zuerBt 
durch  Röfd  (1751)  bekannt  gewordene  mikriKsUDiÜNche  Ge- 
wächs war  ich  bisher  noch  nicht  so  glücklich  lebend  und  in 
der  NAlnr  selbst  zu  beobachten ;  nach  der  Angabe  meines  ver- 
ehrten Lehrei-s'  Herrn  f  röfeesor  FHedrich  Wil!  dah'ier  fanden 
iidi  in  Wasser  ans  einem  -Graben  d6r  '  Um!;e«»end  .  mehrere 
vielzelhge  Fauiilit  n,  welche  den  enlwlckelh  n  Zuständen  ( Vniv. 
stellatus.  Bhrenberg.  Infus.  Taf.  4.  Kig.  3.)  angehori  hal)eD 
dürften.  ..   .  . 

" '  ■  Bütryocystis.  Kö'tziug. 

Botry««.  Yolvox.  KoUing.  (Taly  pliyeol.  9.  Ra- 
beob..  Alg.  Kr  Kryptog  Saelis.  \k  148.) 

Diese  Art ,  welclie  mit  der  uacbfoigeuden  eine  Fornienr« 
reüie  daralellt«  flndei  mdk  iiAi  Eiiio^n.an  eebr.vieleo  Orten 
mr.  Ib  dem  geicböpHw  Waes«r  aas  mebreren  Orilbe»  ist 
man  sfflie#  iin«ler  vide  ^r  lebbafll  <si(^  btnvegendeii  Famäwa» 
iij  iilli  a  (jiinlen  der  Knlwickclung  wahrAUut liairn.  Die  jnny^n 
weutg^eUigen  (42,elligen  oder  by^iiigeii)  FHinitien  nind  kugselnmd, 
4ie  ZellobAo  ebeifaAl«  Imgelrvodt  bei  den  nehrscMigea  FaMilien^ 
die.iimner.  eilipailiäieeh  aind)  •  atebifki  .di«  Zellehen . diehter  ge- 
Magt  wodwek  die  8eiten6ftolien  sieh  abplatten  ^  die  ZeUehca 
sind  alsdann  niebikantig,  die  äusnere  Fläche  ist  jedoch  immer 
aacb  aussen  kugelig  gewuibt.  Die  niebr^eiligen  Faniili«-n  »iud 
imvieri.But  einer  diokcn  byiUineo  Balle,  deiea  Üieke  bis  des 
-Querdtirdunessers  d«r  ]tailie  beUj^9t,  lunfaAlli. 

Der  Dnrchmesser  eines  Zellobens  einer  4Mlligen  .  Familie 
bid  0,007  mni.,  die  Länge  einer  32  zelii^n  Familie  0,030  uim. 

bis  0,046«m.,  die  ttreite.  D,U27iiiwi.  bis  0,03lknni. 

7  * 
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Die  Bewegung  der  Familien  dauert  während  des  gaosen 
Frühlings  und  Sommers  an,  su  jeder  Ta^e^seit;  wie  mir  sebeint 
hat  die  Entziehung  d$g  t'ogesUchtos  'keinen  Einfluss  auf  die 

Bjßwegung.  T  ^ 

Botryoc.  Morum.  Küfxing.    (lab    phyrol.  T.  10  ) 
Diese  Art  scheint  ,mir  .  mit  d^  jüngeren ,  Zustüod^n  (4" 
oder  8»eUige  Familien)  jij^,,  vorigen  identisch  ao  seiui. 
Botryoc.  pen^gppalj.s.  P«  Reinseh.  , 
Celiulae  [mf^maticae,  pianiliebus  laleralibus  quinternis,  pla> 
nitie  teriuiitüU  sulteonvexa  aui  »ul)plana.}  cellulae  c  plapitie  ler- 
minali  visae  penta^na^i,  aqgulis,  j>^uIo  producüs^  ee^^lafs  q««- 
iemae  in  infim^^  parte  ootraetriGf,  in  familiain  miooreai;  .qgn-^ 
junctae  aut  cemiae  octonae  sphaerioe  in  faniliam  mfuor^m 
conjunotae. 

Diameler  faiiiiluic  minons  Ü,ul5mni.  uöque  0,01 9aim. 

Dianieler  familiap  m^oris  Q,0«^3mi):i.  nsque  0,027mm. 

Cellulae  latitudo  0,006mm.  usque  0,008mm. 

CeUulae  loagitadb  0,006mak  ttsqne  O,0tlmm. 

In  Tümpeln  an  der  Seebaeb  'bei  Brlaogen  (im  Fehling 
und  Sommer  1864  beobachlet). 

Die  einzelnen  mit  einer  roürenden  und  augleioh  vorwärts 
sehrettenden  Bewegung  l)€gabten  FamiUen  nH  ein^r  deutUeb 
nmgrenKteii'SehleimlniUe  nmgebeo,  ■  welobe  siekr-Jedodh  niobt 
über  die  ftusseren  Ränder  der  Zellehisn ,  -wie  diess '  bei  •  den 
übriicen  Hotryocysten  der  Fall  ist »  erstreckt.  Die  einzelnen 
Zeileiien  steben  genau'  an  ihrem  miterea  Ende  in  geraden 
Flächen  in  gegenseitigem  KusammenbaDge.  Der^Lttngeiiduraii* 
mcsscr  der-Zellohen  ist  dem  Querdimsfamesser  «ht^rbder  gMoIr 
oder  ein  wenii;  lanürer  Die  Terminalfläehe  der  (&ellehen^4sl 
eniNvcder  Kehr  stumpf  kegelförmig  bis  beinahe  fast  eben  oder 
auch  in  der  MiUe  mit  einem  stumpfen  Hocker  versehen.  Die 
Membran  der  ZeXMbtm»^  deren  Inhüll-  iAteiiüv'grttn  gelUtbt 'itfti 
ist  aiemliek  Äeki  \  -         •  « .  ..«•,»- 

ErfclÄnirm  der  Abbildüni^CTi  auf  Taf  VIL  Fisr.  VII   "  •^«•« 

Fig.  Vli.   a)  Eine  vien&eUige  Familie^,  in  emer  Lage,  in 
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fvttlfiber  mUf  drei  ^Uobfio.  dem  Beaehmer  •  sugewAndet  liiid, 
piti  mtMi  tieht  beroJireD  .dch  j«  »wei  2elliefaeQ  too  deraelbea 
Seite  betraehtet  in   je '  Btvei  geraden  im  MUtelpiinlite  der  Far 

milic  gich  durchsdineidonden  Üurclisclinitfslinien  Die  Familie 
von  einer  Gallerthülle  umhülll  (Durchmesser  0,01 6inm) ;  bjeiue 
vieneliige  FimhUu»  ,  in  ««er.  I^ag«  dargeBtellt,  m  welcber  die 
5n»r  J^eben  4e»  .Beecbewer  mgetrandt  lindy  senkreeht  auf 
die  Terroinalflfttfhe  det  'iiiitllerei»tZellcheiM  imddii^Seitenkftnteti 
dieses  Zfllcheiw  parallel  niil  der  Schaciise.  Die  (iuliorthülle 
der  FiMttUic  nuvh  nut^^en  uieht  deutlich  kuutiirirt  (Durchmesaer 
C^lßimik);  e)  eipe  aahtoei|ige  »Familie,  ein  Zelieben  (d^s  miU- 
lere)  isi  dem  'Beiebwiec'  in  aenbrechler  Lage  der  Sehanbae  «uf 
die  Terminalflftcbe  zugewandt,  die  TerminalflIU'hen  der  Zell* 
chen  Iküt  ebeu  (bei  den  vorigen  stumpf  kegelt'oriuig),  die  Fa- 
milie von  oiiier  deutlich  koniurirteu  kugeiidien  GallerLhüIle 
umhoUt  (Durcbmeaaer  0;026mm.). 

GouiniD.  Malier.  < 

Goniunt  pectorale.  Müller.  (  Ehren l)er<5  lufusionlh. 
Taf.  3.  Fig.  1.    Rabenh.  Alg.  Nr.  1010.) 

Die  8  oder  iBaelligeu  Familien  bestehen  aus  sphärisclieu 
in  ein  Täfeloben  geordneten  und  durcb  Zwischenr&ume  von 
«inander  getrennten  Zellohen;  die  Zelleben  sind  ref^citniäsdi^ 
gleicher  Anaahl  in  parallele  Keüien  ge  i  l  ief:  der  Umnss 
•inea  Tftielchens  iat  genau  qiiadmiiscb.  Die  Bewegung  des 
inifeleliena -erfolgl  in  gcviidlinigter  Biisbtung  iiMiiem  .<dtta  TiLfel' 
eben  dabei  loi^tw&hvend  und  wie'  ea  aeheint  >in  rhyCmieeheB 
Intervallen  ~  sieh  abwecliselitd  um  eine  abMecliselud  um  diu 
andere  diauu'irivle  Aihse  sich  uiiutr<'ht. 

Di»  jii^eUfibeu  Uieiien  sieb  BüHnuntlicb  in  dersttlben  Ütcbtung 
duroh  etoe  i  Querwand  in  je  awei  .Tocblerzellchea,  welche  aiofa 
allmftblig»  dureb  abgegobiedene' Gallerte  von  einander  entfern en, 
es  iüt  daiiu  ans  dci  iS/,cii:uen  Familie  eine  IGiellige  (.'ut."itan- 
den;  dos  im  UuH'iiiäe  -rektanguläi-e  Täfelcheu  j^riaili  ilann 
dnreh' einen  vdOi.attMen  nanb  innen  dnegeodeo  fllbiaohDitt  und, 
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indeu)  aich  in  der  Mitte  des  Täfelclicns  eine  Oeflinunir  bildet 
in  swei  Sselitge  Tochtorfamilien.  fiiniciae  Ssellige  Familie« 
«eigoo  sieh  sohoD  durch  reohtwinklieh  aioh  durohkrwnende 
Wände  in  der  GAllerie  in  Je  4  gkneh  groete  ToofaterOleklMii 

gel'eldert. 

Die  Breite  einer  grössten  16zeiiigen  FauniUe  habe  ich  an 
0,034ipni.  bestimmt,  die  Breite  «iwr  kieinstMi  M  0,01 6m«i; 
die  -lilUige  dner  Familie,  dem  ZeHeheo  «ieh  eben  gelheilt 

hatten ,  hetru«^  0,046mm  ,  die  Breite  0,027mm.  Der  Durch- 
mesaer  einet»  Zellchen»  btilrdgi  durchnchnittHch  0,006nnm. 

in  Gräben  im  8ebaidifor«te  unter  andern  kleineren  Algen 
«erBtreat;  in  Gräben  an  der  Begnitti  unfefbaib  Forehh^m. 


IL  Ordnung  der  chluroph^lllialtigcn  Mgcn:  Coujugatac, 
Ciinjngaten  (Copuliralgea), 

Familie  der  Didymidlaoeen  (Didymidlaoeae)  (Beemidlaoeen 

Desmidiaceae). 

Zu  dieser  sehr  merkwardigen  Familie  mikroekefneeher 

Algen,  welche  Iron  mir  zum  Gegenstande  einer  eebr  sorgfälti- 
gen  und  unitUbhenden  in  dUcIi^Ut  Zeit  vollendet  we^d^nden 
Monographie  gemacht  worden  ist,  sind  von  früherer  bis  in  die 
neuere  Zeit  sehr  verschiedenartige  Gewächse  gebracht  worden. 
Ausser  den  meisten '  der  froher  bekannt  gewesenen  jetaigen 
Pulinfllaeeeii  waren  denselben  viele  der  jetzigen  ^.weiten  Fa- 
milie der  C'oiijuguien  beigezählte  Arten  und  Gattungen  zuge- 
rechnet worden.  £rst  in  der  neueren  und  neneeten  Zeit«  seit 
welcher  den  Lebensvorgängea  der  mikroskopischen  Gewftehse 
eine  vorwiegende  Anfmeiksmnkeit  sugeweodet  wird«  wurden 
die  höchst  merkwflrdigen  Vorgänge  der  Copuliilion  mid  9po- 
reobildung  dieser  Gew&cbse  erkannt  und  uttber  uoterttuebt^ 
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weshalb  uioglieh  geworden  ijjt  üit  I'iuiulit;  «iuriutcii  /ai  durch- 
aiehtoo.  In  phjdiitlugiftober  Uiotiiehi  namentlich  in  Beeug  der 
lelsteren  Vorg^hnge  kÖDBcn  4ie  Akien  aber  dieae  lAuaiti«  alB 
g«Mhl068en  beimhtet  wttte,  in  ejaleoifttisolier  Hiiwolit  da- 
gegen liesa  die.  Familie  ,  noch  Tiele«  sv  wünschen  Obrig.  Bei 
der  noch  jel/t  fa.st  allgemein  ühlitlun  Methode  den  Dimen- 
«ionsverhaltniasen  bei  der  AufttleUuiii;  der  Arten  bei  mikro^ko- 
pisehen  Clewlldi8e&  ein  aUuigroMes  Gewiobi  bakule^en,  dar* 
dureh-  das»  die  maUleD  dieser  mikrotkopiaehea  Algen  eeltoa 
rein  d.  k.  in  gröeserer  Amahl  von  Individuen  geselUg  bei 
einander  lebend  anj;i' treffen  werden,  eu  das«  der  Misetand  ein- 
irili,  dam  häutig  nach  wenigen  beobaehtetea  individuell  die 
Art  aufgeetalll  ond  die  Diagnose  eDiworfen  wiid,  i>ei  dieeer 
Lage  konnie  et  nicht  abgewendet  werden,  data  aUmaiilig  eine 
grossere  Zahl  von  Gatttaigen  und  Arien  entstand  und  bis  in 
die  neueste  Zeil  in  den  beschreiheudea  Sthniieu  sich  fort- 
^  sohleppteu.  erfolgter  genauerer  üaterauehung  wurden 

mehrere  Gattungen  vereinigt  und  aas  GaUnngen  Unlergattuar 
gen  erriehlet.  Kaeh  den  neuestea  genauen  UntevauelMinge* 
und  naoh  Vergleichang  sehr  vieler  Bpecimina  wurde  die  Zu- 
«ammenziehung  auch  stärker,  meiuere  Gallungen  wuitiuu  aus 
der  Familie  gestriohen  und  an  den  nach  den  neueren  Unter- 
aaobnngen  «naehwer  au  ermittelnden  Ort  getteUt.  Viele,  die 
meislen  der  von  den  froheren  Beobaebtem  (RaHb,  Kaegeli) 
aufi;e8tellten  Arten  vermochten  ihren  speziellen  Werth. «u  er^ 
iiaiien,  einige  musHten  als  Formen  einer  Art  s^uHainnieiii^ezugen 
werden,  da  Formen  ab  verbindende  Glieder  swiseben  £wei 
oder  mehreren  als  versdueden  betrachleteo  als  Arten  aner' 
kannten  Formen  aufgefunden  wurden.  Ich  gebe  hier  die  von 
mir  beoba<;hteten  Desmidiaceeii  der  Unmeuen<i  von  Erlani;en, 
deren  VeraeiL-iiuisa  tür  da»  üehiet  viel  vulUia.ndi;^er  und  er- 
schöpfender aus  dem  oben  angefahrten  Grunde  ausgefallen  ist 
als  dies'fflr  die  abrigeu  Algengruppeo  der  Fall,  ist,  nach  mei- 
ner neuen  systematischen  natarlichen  Antn-dnuni;  Ke!b!$t,  wobei 
es  mir  Sur^^e  war,  dass  vun  dea  liuliereu  »o  surgrailigeu 
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Beobaflhtungen  Ralfe  und  Naegelia  wo  mOgfidist  niebt  Umgang 

genommen  w  ei(1«'ii  durfle.  Da  eine  Galtiin«:,  von  welcher  die 
Famiite  ihren  Namen  hatte,  nach  der  natürlich  genotnntenen 
Begrencnng  aus  der  Familie  entfernt  werden  moeste  (Deami* 
dium.  Agardh),  da  ferner  mehrere  der  schon  von  Nageli  koo- 
trahirten  0attungen  mit  noch  anderen  Gattungen  zusammen- 
gezogen  werden  mussten,  von  welchen  ».uiiuitlu  heti  Gattunjren 
keiner  der  Gattungsnamen  —  nicht  in  philologischem  tiiuue 
—  als  aum  neuen  Gattungsbegriff  verwendhar  war,  so  musste 
nothwendig  —  und  ungeme  gehe  ich  daran  alten  bekannten 
Sachen  neue  Namen  beizulegen  —  em  neuer  Gattungsname 
für  den  neuen  Gattungsbetrriff  beigelegt  werden.  Diese  neue 
Colleclivgatluug  ( Didvnudiuui),  welche  nicht  weniger  als  sechs 
frühere  0«ttangen  in  sieh  schiiesst*))  nimmt  daher  auch  ak 
die  bedeutendste  und  die  beseichnendste  der  Familie  den  Na> 
men  der  PamiHe  fbr  sieh  in  Anspruch.  Die  Anordnung  der 
i:'auulie  iat  ebenso  natürlich  uLs  t>ie  sj^^stematisch  xweekuiäösig  ' 
ist.  Wenn  wir  den  Grad  der  Theiluog  des  Korpers  der  Zelle 
bei  den  verschiedenen  Gattunj^en  niher  vergleichen,  soergiebt 
sidi  uns  innerhalb  der  Gattungen  das  Merkmal  emer  gana 
allm&hlig  fortsehrdlenden  Theilung,  welches  Moment  denn 
auch  bei  der  BilduiiLr  der  Gattungen  zu  Grund  gelegt  ist,  den 
Untergattungen  liegt  zum  unterscheidenden  Mumeuie  nament- 
lich die  Bildung  der  Hülften  au  Grunde.  £iu  aweites  wichti> 
ges  Moment  bei  der  Bildung  der  Gattungen  wie  der  Unter* 
gattuugeo  liegt  in  der  Beschaffenheit  der  Membran  der  Sporen 
(Zygo9|»oren  de  Hary),  urithe  eii:\Ne<iei-  glatt  oder  gar  man- 
nichfailig  uiil  Stacheln  oder  forsten  verziert  ist;  diese  aber, 
noch  nicht  hiniänglieh  bei  allen  Formen  gekannt,  hat  daher 
nur  erst  untergeordneten  Werth.  ^  Bemerkenswerth  ist  die, 
nur  durch  unablässige  Beobaohtung  der  Desmidiaoeen  eines 
Gebietes  ermittelte  That«ache,  dass  auf  einem  kleinen  wenige 

*)  Naegcli  zog  schon  iH49  in  den  (iatt.  einz.  Alg.  drei  der  «Uiuiabgeu 
Oattungen  (Eusstram,  Cosmarium,  Micraütsrias)  in  stnner  Cirilek- 
tivgattoiig  Eoastniui  sassnnen. 
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Quadi'atotundeii  einjiehinenden  Gebiete  auööer  einigen  wenigen 
oeuen  darin  aufgefundeneii  £ui  aftmmiliche  der  bekMmlcD  and 
der  in  dem  Ra]fs*8cbeii  Werke  Uber  die  briiüsolieD  Desmidi»- 
eeeo  enthalteoen  l'orroen  leben.   Bitte  Tbatoacbe,  welche  die 

eilritfe  I >urchft»rsrluino[  jedes  anderen  klt-inertu  Gelneles,  wel- 
ciies  dieselben  günstigen  territorialen  Bediiignisse  in  sich  ver- 
einigt wie  das  Erlanger  Gebiet,  böohsi  wahrscheinlich  darbietet, 
eine  Thatsache,  welche  wahrnehmen  Iftsst,  dass  die  Familie  der 
Desmidiaceen  in  ihren  s&mmUichen  auf  der  Erde  lebenden 
Formen  als  veil.ajiui  betrachtet  weiden  mus«,  dass  die  Ver- 
breitung der  Desinidiui  ( eil  und  überhaupt  der  einlaeiier  orga- 
nisirten  mikroskopischen  Gewächse  auf  der  Erdoberiläche  — 
worauf  schon  oben  hingewiesen  worden  ist  -  nicht  denselben 
besehrftnkenden  durch  geographische  Lage  und  klimatitche 
Kjiitlüsse  bedinglen  Gesetzen  der  Verbreitung  der  iiüher  orgiv- 
uihirten  G«.\\  iichMe  uiik'r\\  orfen  ist.  —  Es  \M  nulhweudig, 
dass  bei  der  AufKählang  der  Formen  der  Familientjpns  und 
die  Gattungstjrpen  kurz  erläutert  werden. 

fDidymidiaceae  =  Desmidiaeeso.) 
CelUdae  »ohtariae  (raro  in  .seriel»u8  lonuMiudiiuilduiH  con- 
junctaej,  celiulae  a  fronte  visae  in  sciagraphia  circuiares  usque 
ellipticae  usque  reetangulares ,  interdum  longe  cylindiicce  aut 
prolongalae  summis  angustatis  (ClosteriumX  id  medio  incisufa 
majus  minusve  proftindiore  incisae  et  in  dimidia  btna  peifeote 
aei|ü.ili.i  diviMrt,  interdum  in  ntedio  non  incisae  (Llu.>riterium). 
Subetantia  chioropbvllacea  in  utroq«e  dimidio  re^ruiariter  et 
apQd  genera  singuU  diverse  formata)  corpus '  ehkirophyUmseaHi 
sphaerieum  aut  ex  faunims  nidialiter  dispoaitis  couütutMBi,  loter* 
dum  ex  vittis  lontritudinalibus  compluribus  exslitulum  (Doci- 
duiiiij.  Propa^aiiu  efßcitur  copulaiiune  (celiulae  propagativae 
zygosporae  Aut.  evulutione)  aut  oellulae  mtUcmtee  divisioms  m 
ceüulas  Alias  aequalea  binasproeesB»  proprio  (Conf  P.BeioMsh. 
Bdl^tin  de  Uoseou  1864  III.  p.  f».  40).  Sporae  evolatio  intra 
taeeuhim  ex  prominentiis  copulalivis  conc^etis  exsiimium  e(B- 
citur.    Cellularum  oopulataruoi  membranae  vacuae  spura  evo- 
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lata  ce  nratoral*  delapeae,  sporac  spha«riQi»,  membmnft  om* 

Biore  verrucosa  aut  aculeata. 

Didjnnidiiim.  P.  Beinsch. 

(Gen.  ioclud:  Cosmarium  Corda,  Eiiaslrum  Elirenherg, 
Eufiosmium  Naegelt,  Micrasterias  Agardb,  Staurastnitn  Meyer.) 

üellttlae  a  fronte  viaae  ex  diiiiidii»  titnis  perfecte  aequa^ 
!ibu8  synimelria  eonvcuieiilibus  exHiiluUie,  in  medio  utriui^ue  aut 
profuiidiuti  iiU'i.>)Uia  incinuc  aut  eiuargiiiatura  acutuiigula,  rec- 
taiigiila,  (>l>(ui»an^ula,  elUpUca  usque  semioireulari  emarginaioe; 
cellulae  dimidia  a  fronte  vUa  in  sciagrapliia  elllptica,  flemicir- 
euiaria,  semiellipUca,  polygona  et  quadratica,  anl  Indivina  aut 
sitnplieiter  usque  multiplicitfr  divisa;  ocllulae  dimidia  e  verlioe 
Visa  io  sciagrapliia  eliipiica^  trii^oim,  tetra^oiia.  |>eiitagona 
usque  nonagona;  cellulae  a  fruute  visae  diameler  transversalis 
diametro  longitudinali  aequalis  (interdum  paulo  longior  et  bre- 
vfor);  dimidiorum  interanea  aut  corpusculis  cblorophyllaeeis 
sphaerici»  singulis  regularilor  dispositis  (Cosmariiim)  aut  cor- 
pusculis  compluriltus  absque  ordine  dibjtersi.s  (Micrasterias)  aut 
laminiB  chloropbyilaceis  e  corpusculo  cbloropby Ilaceo  sphaerioo 
Bingulo  ad  angulos  dimidii  radiaiiler  exeurreDtibus)  instracta; 
zy^ospora  verrucosa,  aculeala  aut  spinusa. 

Subgenus  I.    Cosmariuiii  Cordva. 

CeUula  a  fronle  viha  in  sciairra|)hia  ellipJiea  u«que  fere 
cu  rularis  (intei'duin  augulu^aj  ,  in  uicdio  ulriiitt^ue  uou  pru- 
fuode  cnai^nata  aul  exoiea  et  dimidia  extra  articuium  ooa- 
jmietivam  inier  se  eoatigua^  dimidiorum  a  fronte  viaonsm 
marginee  integerrimi,  (mai^oee  laterale«  inlerdom  aimplietter 
lisque  multipliciler  emaririnati),  niarifo  (erniiuali»  iioii  ineisuN; 
diiiiidia  e  vertioe  viba  im  sciagrapliia  eilipiica;  diniidioruiii  iii- 
teranea  cofpusoBto  cbloropby Ilaceo  aingulo  (iuterdam  faiai«) 
■iBtracIa;  merobrana  glabra,-piiiiotulataaut  verrneosa^  zjgOBpora 
verruma. 
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Dldym.  (OoBiDar4«iii)  bio*iitfttiinr.  BrebiMon!  (Alg. 
Plikäse  p.  M.  TM.  7.  RaJA:  btitL  Debmld.  p*  95»  1W.  16'. 
Fig.  5.  Ootmai».  tiDotnon  RallÜ.  briU.  DmidM.  p.  Etrafttrua» 

miiiutum  Focke  phvsiol.  Studien  1.  p.  41.  Taf.  l.  Fiii.  1.) 

Dieae  8«hr  kleine  Form  gehurt  nicht  dem  Formen kreixe 
de«  Cosni.  pjnmidatom,  su  welebem  Cosm;  ripestr«  Mae^eli 
g«Alorl,  fto,  iH»  Rftbeohdwfc  (Kiyplog.  Baobi.  pi/  IM)  bemerkt, 
'  toMÜcm  flleHt  w«giMi  der  ■iiniiMr  ft^tMen  n»  paoktiiteD  Menbi- 
ran,  w  e^fn  der  quer  elliplisrhen  Uälflen  eirtf*  eigene  Art  dar. 
Die  Länge  betri^^t  U,Oriiiiin.  bis  O,0idiQiti^  die  Breite  U,01-*» 

I«  atehendeB  Waram  ( Ideinen  PfM«in  m  mvUuumm 
SteitilnilolKpn)  «nt««"  Onferven.    Brkogen  (Bnrgberg),  fteiebs- 

fon>t;  Rotht'iilturg  ( Hurul»ernheiiiier  WildbaUi.) 

Didvm.  (Cosmariutii  )  i»}  rainidataiti.  Brebi«»on. 
<Balfo.  britt  DesDiid.  p  94.  Tal*  16.  Fig.  4.  Algi  Oirap. 
Nr.  1348.  Dml  35.  86.  PytfuMiw  angttioMui.  Kaiaing  Pbje. 
gerai.  p  129.)  .         .; .  » 

Vun  dieser  Art  habe  ich  in  Franken  y.xvei  Ftirmeu  be> 
obüditct 

•  franonnieitiii.   Lioge  O,O40iDtD»  Breite  0,01l7Bim. 
b.  BnOriMMMNi.   Lüige  (M>TSiimi.  bie  0^064  min.  Brmte 

0,0$mm.  bis  0,0r)4mm. 

Eine  dritte  von  mir  uutersehiedene  Form  (Huiitheimi), 
bei  welcher  der  Querdurohmetter  bis  beinahe  die  ÜttUle  des 
Lttngeodurehmeaeers  ersieht,  wiimnd  b«  de*  beiden  *aafge- 
flliipten  der*  i^rdurcfameMer  mir  |  de«  LtegendttrehBlesBer«, 
habe  ich  in  Franken  noch  nicht  beobachlet.  {  In  dem  unter 
Nr.  14wÜ.  der  i-l.  44.  Dek.  der  Alg.  Edtopat«  «ejithaiteuen 
Präparate  Sebneeberg  in  Soebeen  geeammelt  vMi  -t>.  Bulo- 
iurim.) 

Im  Reiehsforste  an  veraehiedenen  Orien-  b«obaditet,  i* 
Altvirftssern  der  Regiiitji  bei  Bamberg,  Forddieim,  am  Bitichofd- 

« 

see  bei  Erlangen,  "       '      .  •": 
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Didym.  (Cosinariiuu)  Gui'iMWiiö.  Cordiv--  (Alipanach 
<te  Oarlsb   1831).  j).  121.  Fi a;  Mene^hini  Rynopa  Desmid. 

p.  220.  Ralfa.  bfitl.  <i>6SlDid.  i]!.  .93^  Taf^  1^.  iFig.  2.  Babeoii. 
^JPt<^g<  1991  .EuBstTb :  rupestrß.  Ifa«geli'  CrMtgaa. 

«ioBen.  Alg.  p.  119.  Tiaf.  .  vVill.  A  Eig.  b.  Alg.  £ur<)p.  Nr. 
1081.  deo.  9,  10  ) 

,  <  •  iDie  von  mir.  io  meiiief  Arheil  unteiiwthiedeuen  fiUuf  For- 
■l«ii«:^«lche  «ae  «isamiiwftliangeQfle  Wi^mmwhitn  in,  wieUhe 
da*  Gortnavi  jupestre  iKftc^lii.«ioh  «siAreibit  dacstelhm,  iiotar* 

scheiden  sieh  fa«t  our  in  den  DiinenßiofiRverhäitnisseo.     r  ." 

Die  Dinieiiijioiieii  bewegen  sidi  in  der  Länge  von  0,(J.j4uiak» 
1ms  0»Ü92inii^  in>^er  Breite  von  0^04:7 inm.  bia  0,05  4  mm. 

>  'Diei  gröaseraa  FormM  finden  t  Aioh>  nur  •  in  .^iiipf«ik;  tti*- 
sehofssee,  Kosbadier  W^iherfl  AlMwUesert  ider  BegJuW  Oae 
CkMmar.  mpe^te  an  einem  von  tropfe^idem  Wiisaar  üb«rriesel- 
tea  Keuperfelsen  (^der.  iroplcade  Fel»~)  im  Keieli.sfurate,  < 
»  '  DidLjm.  (Ooai]iariuiD>'Qi'rQuIa.re. .  P.  ßein^oh.  i, 

Cellalae  dimidia  a  fronte  visa  in  sciagrapbia'abmlciMnla- 
ria,  diondia  «dta  Bvliea1tm<  oift^unoliihim.'ioter*  m  eoritigua; 
dimidia  e  verlice  visa  ellipiita,  a  latere  visaovoidea;  diameler 
tran.^versalis  diaAielro  lOQgitudmaii  aecjnalia;  arliculi.  conjuuc- 
iivi.  ialitjidOi  diainetri  (raoBiieirBttlis-'  tneuls  (aut  panld  minus); 
membrana  punctulata.   ,(i  -  '  * 

UMigit.  .0^05411».  usque  0,<l69lllin.>   /  > 

Latit.  0,or>4ram.  usque  i),lüUuini.  -1, 
•  Uradsit.  0,02 r>miu.  usque  O.OBBuim.   •  i 
.  .>   laMklehiea  Biimpfen,  Reidisforst)  aki.nasse^) Keapeosaaid»- 
ikMCebeik' (^opfentbr  ff6ls<^).iiii.Reioharofsti     .  i "       <  ! 
>•     '.JSrklibruog  dert  AbbHdunftf>a  a«f  Taf  X.  Fig  II.  ' 
',!*<.:  Fig.  II,,  a)  Ein  lebemJes  Individuum  in  der  FrunUyiJjieht, 
in  jeder  Hälfte  je  zwei  kimli'  li»'  Chloropliyliliörperchen  befiodt- 
üeb; 'b)  fieitebaiisiskl^  «c)  Vietttoalaasiekt.  • 

..  Did^m.i  (Ca*m«riiLflk).<Aa1fflii  .Brtfbissoa^  (Ralfo 
tfae  britt.  Desmid.  p.  93.  Taf.  15.  Fig.  3.   Rabeak,  Ktyt>^. 


L/iyiii^ed  by  Google 


109 


Mwj^p.  198.  >A)g.  Riikop.  Nr.  1430;  /lir.  14S4^  Cosmari 
OiiMns.  RaMSi.  Ann  <  of  NM/  ttet  -  r.  14i  p.  i^.) 

Die  H&lften  mod  in   der  FrOvlMMiilii'  bt^keHßMoigi 

wlUireud  bei  der  vorhergeheodeu  die  fiftifted  ianier  genau 
halbkreisrund.  !t    •  '      •  ,     ...    .      i     '  . 

Die  DimtiiMooea  ^tod  um  *dKe'ii&lft6  gt&wn 

Bi^efte -^09^1111111  bl«i'(Hliiia.'>      -    >-     •  ü  i;  '   

'In  Grüben  und  kletnereu  etebeodeo  Wasser» ;  Reietofont^ 

Di'dym.  ^Ojoiioiariiiin)^rBnatuiiT.  Bf  ebis9on.  (RaU^ 

Sadis.  p.  1H9.)  f.  :  .    •  I.  *.-.  II 

Von  dieser  Art  habe  ich  im  Gebfieie  drei  Ibeils  durch 
die  Dimensionen  Iheils  durch  die  Gestalt  der  Hälften  unler- 
«chiedeoe  Formen  uulerscbiedeo.  Die  grOsete  'Form  mistt  in 
4w  lAnge«  O/H^ma'i       kleinsie         limi;,  "ia*  '4m»  'Breite 

In  Gfäbeii  und  stehenden  WafiBern  ;  Keichsforst,  Altiv  ässer 
der  Rüdnitz  unterhalb  Erlangen      -    •  • 
* '  '  ■  Didjm.  (Co8marrii^ia)ipHoatif«i.  -P«  fteibaob. 

'DlvAliKft'ft  Honte'  visli-  trtiiNSMo4<N>n«tdea-  •  t^qmh f ere 
tangularia,  dimidia  e  verttee  el  a  laMM  tiia  '4llip4«av  'icelM« 
a  fronte  vixa  in  medio  tttrinwjue  non  proftiride  incistjm;  dia- 
uieLer  iransver^nli^  diauieiri  luugitudinaiis  dimidium ;  artioul) 
ees^juDOtm  kUtMto  1}*d«  '.Q»(f»e  quatuo^  q^tntaeidiamcrtri  tv«a«^ 
versalis;  membrana  glabra.  fh.  J  y/.    c  r;>M 

•  ■  - 'Di«'>i;ftugeibelt«|i:i"««n  H3(fi9mm:'^  i^<fii9mä'^  üe^Braite 
von  U,015iiin].  bi«  0,027inm  i.i.,  s,. 

'  Iii  gtehenUon  WaHHeiu  uihI  iu  halbau6getroQ)uiateQ  Gra> 
ben,  Kraftobof  bei  Ifiriaag^;  ItoieJlsfotlit*^ '         ;  :<  u  .:  ' 

*  'MBlubi^ 'Aei«<iAUi}klwftg«n'>iMr>TaC'iX.  ligi  ' 

'  'Vig><  I.iK«)  •Btfl'i'IudiWdanm  -dm  *Vmm 'miu  ^^gmUtUlem 

Eiidrande  der  Hälften  und  mässi'^  konvexen  Seiirijrändern ; 
b)  dasselbe  iu  der  Seitenaoaicbt^  c)  eiu  tuMiered  etwas  grosseres 
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Individuum  derselben  Form;  d)  eiu  iudividoum  «kr  Fortß  mÜ 
iniissig  ausgeschweiften  fTefiniiialraQde  der  Hilftea  oiid  «beoflO 
bcaabaffinien  deitaorikiidero. 

DiidyiMk.  (.Coamriniii)  obAAUtain.  Hanttcb«  (Alg. 
Europ.  ed.  Rftbenhorst  Nr.  1407.  dec.  41.  und  42.) 

Cellula  a  fronle  in  ijciiv^rapliia  regulariter  lelliptica, 
diniidia  a  fronte  visa  reguiftri^,  &enii€iili)j|Ai€i^  exira  artkulum 
ooojuoGÜvum  ioter  se  oontigua^  dinidii.  ajigttU  *  tijigiiU  interales 
•immi«i4i»'iD  i|)NMiii  .obUiaiiwilaiD  «ubito  aottttnoati,  dinrf<|ia  e 
▼ertiee  yisa  regulariter  elliptica,  a  latere  visa  fere  ctrcttiana; 
diaineler  irium^ersi^lid  dianitiro  ioiiptiuliimli  paulp  hreyior;  ar- 
UenH.tsQiQiiuctiti  laiiludQ  diiA«  quiuiae  diiMnelcii  intisTertAlis^ 
membraDa  sabiüiler  puuelolata.  «  { 

.    Loogfl  0^^421110.    '  .  .     :  /  > 

Latit  0^5miD.  •     •  .  i        >  •   

C«aä<iii.  .  0,021uiin.  '    ,      i  .  .  ' 

.  <  !A«iiD«i^8endoifer  Bee  hm.  JirtiiBgeq i :  {taHWi'  R»i»IH  i  v<» 
freiBohwimmeiiden  CoDferven.) 

.  ErUlbrvng      Ukbbil4iaii9Mi.«iif  Tat  IX.  Fig.. 

Fig.  V.  at  Ein  leeres  abgettcuri^e» ,  Itnüviduuiu  ^  b)  eis 
lebendes  Individuum,  iß  jeder  Hälfle  befinden  wcLi  je  xwei 
GbAoroph^Ukörpercben;   ü)  .fi«i^a«ai«h^  .  d)  d«M4«iUQ«icbt 

leb«idief):iDdiV)iduwBfu  i.  • .   •        •  ». 
, .  Didy^tn.  »(Coa«aRiiim)t  «anüiaDüW.   Rab^nJiorf  t. 
(Bna«iir  «oneiniHlin  Rabenboret, '  Alg.  Rurop  Kr,  130;^.  KrypL 
tiadtiB.  iSuciiLi.  ]).  Cutipiiriuuii^  ji^guiatiUBu  Hiit\i#cli.  Aig. 

£urop.  Nr.  1204.) 

I  )Vmi  dmm  tebr  kkmm  M*i  mnd  loabvera  FomMH  mntei^ 
•obiedeo. 

-..  I  A.  majuB.  Oimidia  a  frtinte  visa  l^npi^oiia;  doogit. 
0,019mm.  usque  0,021mm.,  Latit.  0,015miiu 

B.  pyigmaeaai^  (GcMmar.  pjrgmaeuw  Batit«eh),  dimidia 
Iioato  vfia,  seotMigalaffia,  aagafi  iptuodili  aut  iodiilinote 
InuuMiL .      '                         .  i   '       .  . 
Lvugil.  0,009mHU     .    ' 
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G.  eoboinovni.    (li^Mslriim  MUMinniun«  BiibeDboni) 
dinidia  a  frooU»  viaa  reolaDgubiriii,  Mgnli  traiMMK) 
Longit.  0,01  Smin.  nsqiie  0,01&inin. 

Latit  0,013inni.  tisque  ü,00rjnim. 

Von  (lieticu  drei  iuiuhsu  ieh  nur  A*  aaci  C.  in 
FVanken  beobichlel.  , 

Erklftrung  der  AbbiUuogAii  $lski  T«f       Fls-  UI*  ^ 

Plf.  m.  ft>  Bia  lodtvidumn  4er  Form  A.  vo»  firbmgen; 
h)  ein  hidividuuin  der  Foim  C.  vou  Erlanueii ;  cj  SeUenan- 
Mchi  de^tslheu  ludtividuuiim ;  d)  do  in  der  Foitpiianzung  be- 
griffeDes  Individuum,  die  beiden  neugebildeten  ToebtendJen 
•ehon  Tollkdtnaien  antgebildet^  GrUMigen^' e).  eiii  IiHSviduum 
der  Form  fi.  ausiKr.  1201  der  Alg.  Karopas;  fj  dn,  wderes 
iitdividuum  derselben  Form  mit  et\v.us  ultge.rundeten  Eckeii, 
TOQ  ebendaher^  g)  ein  Individuum  der  Forw-C^  au»  Jiir 
der  Alg.  Europa»  (ges.  toiD'  Avtor)< 

Didjm.  (Ooemafionil  poljgoattm^'KtMegeli«  Oattgon, 
ebsell.  Alg.  p.  130.  Taf.  7.  A.  Fig.  f.  .  Ba)NUibor8|,.Krjptog» 
Sachs,  p  199) 

Diese  zierliciie  »elir  lileiBe  und  eebr  konsUwt«  Art  habe 
ieh  am  Erlangen  an  »ebreren  Orlen  baobadilet.  :i>ie  Ijftnga 
baMgt  OfOOBinin.,  die  Braiie  OvOOGmm. 

-Didyin.  (Oosmariura)  Hamme^ri.  P.  Relaeeh.  • 

Oimulia  a  Ironie  vi«a  in  nci}i^ra[iliia  (rimcaUi  c»>ai(  .i  u»tjue 
fere  trapeaica,  dimidia  extra  ariiculuia  eoujuaotivua)  inlac 
eonHgua,  -mairga  4eraHBalM  reetae  ei  emarginatney  .maigiliea 
ktorales  pine  ninusva  «eimplieiter  emairginati  >  r  mafgiai#  .termi* 
naKs  lafitado  diniidium  luqae  duae  partei  diavnetri  tnuMver* 
salis;  diuiuiia  e  vertiee  vina  remilariter  ellipliea,  a  latere  visa 
semieliipdca  Uä({ue  fere  circularia;  diauieter  UraosvertiaLie  dia^ 
meteO'  loogiladinaU  .paablo  longior;  arüouli  «Dfl{|iiiioli|ri  iatiliido 
triane.  diametri  Iranavenalia ;  eorporie  OMeätada,  diftmeftfi  tnuM> 
▼eraalis  dimidio  panlo  ma^is ;  onetnbiaQa  glabm.  •  . 

Form  a  e.  \ 

A.  majue.   Dimidia  a  fronte  viea  lata  truncato  oonica, 
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margo  terniinaHd  reetm,  MTgioea  laterakss  leniler  repandi 
margiDie  ternitnalii  latiUido  diametri  trannversalb  diiDidiiim| 

Longit.  0,045nim. 

B.  minus.  Diniiditi  a  frorile  visa  late.  Iruneato  coiiicA 
margo  tenniiiaiis  rcclus ,  luargiues  laterales  leuiter  repandi, 
margioi»  leriniualis  laiitudo  diametri  transveraalw  dimidio  paulo 
maips.  Longit.  O^IStDin.,  Latit.  (K012nnn. 
'  €:  oetogibbuaam.  Mar;^  temninaÜ«  margfnesqoe  late- 
rale« emnrj>ina1;i,  marginis  ici  iinii.ilirt  iatitudo  ilüwiu'lri  transver- 
saiis  dimidio  magis.  Longit.  ü,014mui.,  Latit.  O^Uaim.  usque 

o»oi3miii.  •  ' 

Von  diMen  drei  eine  tiAiige  Fonnmraifae  daratellendea 
FortMM  bftbe  ich  mir  B.  und  'C.  um  EMangen  :beobaehteif  A« 

findet  sich  in  dem  vifle  DefimidiHcecn  entiialtenden  Präparate 
anter  }^r.  1484  der  i'6.  uud  Dekade  der  Aigen  Europas 
1861  (vom  Filaleiche  bei  dehneebeig  in  Saohieo)  vor.  Zwi^ 
sohon  A'.  und  B.  findet  aich  noch  eine  Form  vor,  deren  Di« 
mentfonf^n  ßemde  die  Mitte  halteä  Alle  vier  Formen  gehen 
durch  alltiiiUiliLie  Uebergiinge  in  einander  über. 

Ki'kUu-ung  der  Abbildungeo  auf  Taf.  X.  Fig  I. 
•  •  Fig.  I.  a)  ISim  Individiram  der  Form  A.  au»  Nr.  1484 
der  Alg.  Europas;  b)  Bin  Individuum  der  swieohen  A*  und  BJ 
stehenden  Form  aus  Nr.  1824-  der  Alg.  Enrop.  (Wunen  in 
8ach«en)  ;  d  (i:i«selbe  in  der  ßein  iiaiisicht;  d|  ein  etwas  klei- 
oereB  Individuum  derselben'  Form  von  ebendalier;  e)  Scheii^ 
ansiebt  deaseibea;  f|  ein  Individuum-  der  Form  C.  von  firlaa» 
gea  (Reiobsforei);  g)  ein  <anderes  derselben  Form  aus  einem 
Altwasser  der  Regnits  bei  Obemdorf;  h)  ein  Individnom  der 
Form  H.  ans  Nr.  152»S  der  Älg.  Euio|>a»  (HarlInN  aid  bei  Lejp- 
ng)j  i)  ein  Individuum  der  Fom  C.  aus  Nr.  1347  der  Aig. 
Bump; '  iFalaise  leg.  Bräbisson);  k)  ein  in  der  Fortpdanzuiig 
begriffenes  Individnumm  derselben  Porm  von  Brlnngea;  I)  ein 
Individuum  der  Form  B.  vrm  Eriangen. 

Did^m.  (Cosmunuui;  Kegnesi.  F.  Reinscii. 
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C«llulft  a  (roate  visa  ia  sciagraphia  reeUtogalaris ,  in 
luedio  tttrirnqua  senueUiptioe  ezcisa;  dimidia  a  froote  visa  in 
•ciagraphia  trapesica,  sammuni  diinidium  in  medio  emargina« 

tum,  dimidii  margines  deuticulis  ocfonis  in  infcrvallis  ncquiä 
dii»laiitibu8  iostructi^  diameter  iraiksveiv'^ulis  diamelru  luugitudi- 
sali  aequali«;  articuli  oonjunctivi  laütudo  dimidium;  membrana 
glal  ra. 

Longit.  O^OIlmm.  usque  0,013mm. 
U,ülliniii.  usque  fnOlSiiim. 

In  den  Aitwässern  der  Ke^^nitz  bei  Oberndorf  unterhalb 
Erlangen,  unler  vielen  andern  Desmidiaceen. 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tat  VIU  Fig.  VIII 

Pig  Vin.  a)  Ein  lebendes  Individuum,  in  jeder  Häine  be- 
üiulet  sich  ein  einzelnes  Chloro|)l)vllkoi  i  rlini ;  b)  dasselbe  in 
der  Scheitelan.-^ichi ;  c)  dasselbe  in  der  Seiienansicbl. 

Didym  (Cottuiarium)  quadruium.  Ralfe,  (the  briU. 
Desmid.  p.  92.  Taf.  15.  Fig.  1.  Rabenhorst  Kryptog.  Sachs, 
p.  197.) 

Die  kleinere  Furm ,  welche  die  Ralfsche  Art  darstellt, 
misst  in  der  Länge  0,t)3  mm.  bis  0,0?»8mm.,  in  dor  Breite 
0,021mm.  bis  0,02amm.,  in  der  Dicke  0,014mm.  bis  0,016mm. 
Eine  grössere  von  mir  in  der  Natur  noeh  nicht  beobachtete 
Form  fand  ich  in  dem  unter  Kr.  1445  d«r  Al^.  Europ.  186S 
befindlichen  Algengemenge  (Zürich  leg.  C.  Cramer^.  Die  Di- 
meuitionen  der  lelztoreii  Furin  sind  genau  um  das  doppelte 
hoher  ab  die  der  Form  A.»  awiaofaen  beiden  stehende 
Uebetgangsformen  habe  ich  noch  nicht  beobachtet. 

Unter  freisdnrimmenden  Gonfervenmassen  im  Btsohofssee 
bei  Erlangen. 

Didjm.  (Coämariuuij  n orim b ergeuse.  P.  Keinsch. 
Dimidia  a  fronte  visa  in  sdagraphia  reetangularia,  extra 
artieuhim  eonjunetivurn  inter  so  oontigua,  margo  terminalis 
•  mar^nesque  laterales  leniter  emarginati  (margo  terminalis 

rariu8  rectu«j),  4>uinini  <liuiiiiii  latitudo  corporis  diametro  (rans- 

versali  aequaiis^  dimidia  e  vertice  visa  elliptica,  a  lalere  visa 
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reetangularia;  di&meter  tranmrtalis  tres  parte«  (et  paulo  mi- 
nus) diametri  longltudinalis:  aiiieuK  ooDjttnetrri  hlittido  diameM 
transrerMiHe  dimidio  paulo  minus;  corporw  oraMitudo  diatneCri 

Iransversalis  diuiidio  paulo  niagis;  nifuilnana  glabra^ 

Die  kleinere  der  beiden  unterschiedenen  Formen  misst 
in  der  L&uge  0,012mm.  bia  0,015mm.,  in  der  Brdte  0,008mm. 
bis  0,011mm.,  die  grössere  in  der  L&nge  0,023mm.,  In  der 

Breite  Ü,01  2iiiiu.,  m  der  Dicke  0,009inni. 

Die  gr<>6sere  Form  beobachtete  ich  in  Gräben  am 
^Schniaussenbuck*^  bei  Kamberg;  die  kldnere  Bndet  sich  um 
Erlangen  an  mehreren  Orten. 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  IX.  Fig.  II. 

Fig.  II.  a)  £Sin  Individaffi  (lebend)  der  kleineren  Form, 
aus  einem  Graben  im  Reidisforste;  b)  ein  leeres  Individuum 

vom  Bischofssee ;  c)  ein  Individuum  von  der  geringsten  beo- 
bachteten Breite;  d)  Seileuan&icht  desselben  Individuums; 
e)  ein  Individuum  der  kleineren  Form  mit  etwas  mehr  vorige- 
sogesen  oberen  Ecken  und  geraden  TerminalrAndem,  vom 
Schmausaenbttck  bei  NOmberg;  f)  ein  Individaum  der  grösse- 
ren Form  mit  ^^eraden  Terminalrändem ;  Seitenansicht  des- 
sellien  IndivKiauma;  h)  ein  Individuum  der  grusseren  Forui 
mit  ausgerandeten  Terminalri^ndem  (etwas  dioker  ais  voriges). 

DIdym.  (Oosmari um)  Brauni.   P.  Reinseh. 

Dimidia  a  fronte  visa  in  sciagraphia  truncato  conioa  usque 
l^re  rectangularia,  extra  articulum  conjunctivum  inter  86  eon- 
tigua,  margo  terminalis  lectus  et  emargtnatus,  margioes  latera- 
les duplteiter  emarginati^  marghifs  terrahialis  latitttdo  <dimidiam 

usque  tres  quintae  diametri  transvcrsiilia ,  gibber  intermediws 
lateralis  singulus  aut  una  cum  diniidii  angulo  termiuali  et 
basilari  in  eadem  tinea  Jacens  aut  extia^  lineam  Jaeens ;  dimi- 
dia e  verttee  visa  regulariter  eßlptlca;  dlameter  transversaüs 
(]uiiique  sextae  usque  quatuor  <]nintae  diametri  longitudinalis; 
articuli  conjunctivi  lalitudo  trient^  diametri  transversalis  j  corpo- 
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ris  craesitudo  diametri  traoaversalis  dimidio  paulo  ma^a;  meiu- 
bntA  punelulAtft. 

F  o  r  tD  a 

A.  Dimifli  i  in   8cia^Ta])hi<i  rocfanpularia ,  anguli  Irmicuti 
enmrgiuali,  gibberes  quateriii  ejusdeut  laleriB  corpurU  io  iiaea 
Tecla  Jae«Dte8,  gibber  intermedius  laleralit  sioguloB  uoa  cum 
dimtdU  aagulo  tenninaii  et  basUari  n6a  ia  eadem  Uaea  reela 
jaoens. 

jc.  iiiajus.  margo  termiiialis  rectus.  Longil.  0,038iuin. 
Latit.  ü,02üium.    ( Schiieeberg.  Sachsen.) 

6.  in ter medium,  nafgo  teiminalie  reclas  aot  ievisatoie 
rapandos.  Longit.  Ov027mm.  uaqae  0,03iiiin.  Latit  0,0I9iiim. 
üBqae  O^dQlvam.    (Wunen.  Chemnitz.  Sachsen  ) 

y.  Meneg-hinii.  (Cosmarium  Meneirh i n ii  Brebis- 
Süu).  Margo  temiuiulis  emargiiiaiua,  (gibber  intermedius  augulo 
Icrminali  praeeedeatibus  form,  magis  appro&imalua).  LongiL 
(M>21miiL  mque  (Erlaageu.  Dresden.  Tharingen. 

bafiea.  England.  ¥Vankreich.) 

i.  Iii  ]  IJ  i  III  um.  Margo  teiiumalis  rectws,  marginif?  lenni- 
nalis  laliludu  diaotelro  trau8versali  paulo  minor  ^  diameler  iraus- 
venalis  diametro  loagitodinali  aequalia.  Loogit  0,012  mm. 
aaqae  0)01 5mm.   (Erlangen.  Wursen.  Sachsen.) 

B.  Dimidia  ia  sdagrajihia  trunoato  conotdea,  gibberee 
quaterni  ejuhdeiii  lateria  corporis  non  iu  liuea  reiia  jucentes 
gibber  intermediuB  lateralis  singiiius  una  cum  dimidii  aogulo 
tenaiaali  et  baeilari  in  eadem  linea  reota  jaoens. 

tu  majus.  Hargo  termlnalis  kniler  emarginatos.  Longit. 
OfOdSmm.  nsqne  0,042Bra.  Lalit.  0^2amm.  neque  0»027mro. 
(Erlau i^en.  Schneeberg.  Sachsen  ) 

ß,  minus.  Margo  termiualiä  rectus  aut  leuilcr  oiiiargi- 
natns.  Longit  0,023  mm.  Latit.  Q,Ommm.  «sque  0,021  mm. 
(Erlangen*  Gbemaila  in  Saehsen.) 

Diese  Formenrefte  entbiU  folgende  als  Arten  anfgefohrte 
Formeo :    Cosinar.    bioculaluui    Meneghini    SjDOps.  Desmid. 

8* 
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Linnaea.  1840.  p.  220-  non  Cosmar  l)ioculn(um  Biibisüon), 
EuafiU*.  bioculalutn.  Külzing  (Pliycol.  Gtrman.  p.  136),  Co8- 
marium  Menegbinü.  Br^bisson  ( Rftl£a  y  britt.  Desmid.  p.  9G. 
Taf.  15.  Fig.     De  Bary  Coq}ugal.  Babenh.  Krjrptog.  Sachs. 

p.  199.) 

Von  dieseu   uechs  Forinen   habe   ich  in  Fraukt^u  nur 

A.  6  und  Bx,  B-'.  beohachtet. 

Frkiärang  der  Abbildungen  auf  Taf.  X.  F!g.  III. 

Fig.  III.  a)  Bin  Individuum  der  Form  A« aua  Nr.  1407 
der  Alg  Europas  (Bautzen  ges.  von  Rostock,  Lftnge  0,038iniD. 
Breite  0,028  mm);  bi  ein  Individuum  der  Form  B.  x.  aus 
Nr.  1434  der  Alg.  Europaa  (Schneeberg  in  dachnen  leg.  Buln- 
heim)  (L&nge  0,042iDiD.,  Breite  0,027iuiD.);  o.  ein  Individuum 
der  Form  A.ß>  ans  Nr.  1070  der  Alg.  Europaa  (Wursen  in 
Baehsen  gee.  Bulnheim).  (Lttnge  0,027mm.,  Breite  0,01 9]nm.); 
d)  ein  Individuum  der  Form  A.y.  von  Erlangen,  (Liinsre 
0,Ch21  mm.,  Breite  0,015  mm.)  ^  e)  ein  Individuum  der  härm 

B.  ß,  aus  dem  Beicbsforste  bei  £rlangen  (L&nge  0,0a3m]n., 
Breite  0,019iiim.,  Dicke  0,01ömm«)$  f)  Seitenansieht  des  Fig. 
e.  dargestellten  Individuums ;  g)  ein  ludividuum  der  Form  A.^. 
aus  dem  Reichsforste  (Län^e  0,013mm.,  Breite  0,013mm). 

Didjm  (Cosmarium)  trilobulatum.  P.  fieinsch. 
'  Dimidia  a  fronte  visa  trilobulata,  lobuU  reotaagularea, 
finea  terminalls  reeta,  lobuiorum  angnli  rotundali,  dimidia  extra 
articulum  eonjunctivum  ioter  se  oontigua;  dimidia  a  latere  visa 
rectanniilariii,  e  vertice  vi.sa  elliptica;  articuli  conjunctivi  laütudu 
trieus  diamelri  iransversalis;  diameler  longiludinalis  diametro 
transversali  aequalis  (aut  paulo  longior)^  membrana  glabra. 

Loogit  0,02diB1li.  usque  0,02miii. 

Latit.  0,02  mm.  usque  0,018mm. 

CrasHit  OjOObmm. 

Diese  Form,  welche  ich  ausser  bei  Erlaogeo  auch  in 
einigen  in  der  europäischen  Algenflora  enthaltenen-  Algenge* 
mengen  beobachtet  habe  (Nr.  1603  Nr.  1294),  welche  au 
Cosmarium  gehOrt,  zeigt  die  Anlage  zu  einer  Theilung  der 
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ffiklften  der  Zell«  und  darin  einen  Uebergang  von  Cosmarinm 
sn  Eucosmlum. 

In  Altwüfiseni  der  Regnitz  bei  Baierstlorl'  zuerst  beobach- 
tet, hierauf  wiederholt  am  Bischofssee. 

Kach  den  in  der  Algenfloia  en'halfcenen  Pr&|)aralen  kommt 
die  Pflaose  aaoh  in  Baehsen  vor. 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf  IX  Fig.  VI 

Pjg.  VI,  a)  Ein  Individuum  aus  Nr.  1222  der  Alg  Euro- 
pas (Würzen  in  Sachsen),  (Läuge  0,023iDni.,  Breite  0,01 9 Ulm); 
o)  ein  Individuum  (iebend)  au«  einem  Altwasser  der  Regnits 
bei  Erlangen,  In  jeder  Hälffce  ein  einxelnes  Cbloropbyllkörper- 
chen  (Lltuge  0,02Smm.,  Breite  0,023miii.);  Vertikalanaicbt 
desselben  Individuams;  d)  Seitenansicht  desselben. 

Didym.  (Cosmarium)  undulaluin.  Corda.  (Alinan. 
de  Carlsbed  1893.  p.  243.  Taf.  5  Fig.  26.  Ralfs  the  britt. 
Desmid.  p.  97.  Taf.  16.  Fig.  8.  Rabenh.  Eryptog.  Saebs. 
p.  199.  Oosraarium  erenatum.  Ralfs,  britt.  Desm.  p.  97. 
Taf.  15.  Fi^.  7.  Kabcnh.  Krypk,-.  Sachs,  p.  \\Y.).  EuiUilrum 
erenatum.  Focke  physich  Studien,  p  11  Taf.  1  Fit»  3.  Cos- 
marinm sttbcrenatum.  Hantoob.  Nr.  1213  der  21.  und  22.  De- 
kade der  Alg.  Europas.) 

Die  hier  aufgeführten  Arten  der  Autoren  stellen  eine  ein> 
zige  zusaninicnhiujgeüde  Formenreihe  einer  Art  dar,  für  deren 
Namen  ich  den  der  län-^st  bt kannten  Corda'scheu  Form  bei- 
gelegt habe.  Die  sämmtlichea  Formen  habe  ieh  in  Kwei  Grup- 
pen gebracht,  deren  erste  8— 9  höckerige  H&lften,  deren  tweite 
10~mebrfaÖekerige  Hälften  besitzt;  jede  der  grösseren  Grufi- 
peu  habe  ich  nach  den  Diniensioiiöverhähnissen  der  Zeiichen 
in  je  drei  kleinere  Gruppen  gespalten.  Die  silmmtlichen  Grup- 
pen sind  in  dem  fränkischen  Gebiete  vertreten. 

Didym.  (Cosmarium)  notabile.  Bribisson.  (Liste 
de  Desmid.  Normand.  j).  129  Taf.  1  Fig.  15  Nr.  1111.  der 
Alg  Europas.  De  Hary.  Conjugaten.  p.  72.  Taf.  6.  Fig.  52. 
dS.    Rabenhora.  £ryptog.  Sachs  p.  199.) 

In  Franken  vorkommende  Formen. 
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A.  IXmidiorani  mftrgo  tonninalis  integerrimut.  LoDgit. 
0,038mm.  Latit.  0,023mm.  usque  0,027mro. 

Eine  grössere  Form  findet  sich  in  Nr.  IUI  der  Alg 
Europas. 

B  Dimidiuruai  margo  terminaiis  und u latus. 
«.  minus.  liongit.  0,0a8mm.  usque 0,041  mm.  Latil  0,027mm. 
usque  0,03mm.  Crassit.  0,028mm. 

ß.  majus.   Lougit.  0,054mm.   Latit.  0,038mm.  Crassit 

0,023nim. 

A.  beobachtete  ich  bei  Kothenburg  (Ermetzbofen  ) ;  B.  a. 
und  ß,  bei  Rothenburg  (Wiidbad)  und  in  Watdgrftben  im 
Reichsforste. 

Das  Cosmarium  amoenum,  welches  sieh  von  notabUe  und 

uiKlijl.timn  durch  Hie  mehrhöckerigen  (16 — 20höckerig'on)  Hälf- 
ten, durch  den  sclirnäler  eilipliäcbeo  UinriBS  der  Zeltcben  uo> 
tercheidet,  habe  ioh  in  Pranken  noeh  nicht  beobachtet. 

Didym.  (Cosroarinm)  margaritiferuin.  Turpin. 
(Dictionn.  des  sc.  natnr.  Hern,  de  Mus  p.  295.  Euastr.  mar- 
garitiferuin.  Ehreiil)or«^  Infusionnth.  p.  163.  Taf.  XII  Fig.  7. 
Kotzing  Phycol.  Germao.  p.  136.  CSosmarium  margaritiferum. 
Meneghini  Synops.  Desmid.  Linnaea.  1840.  p.  219.  Balfs 
britt.  Desmid.  p.  100.  Taf.  16.  Fig.  2.  Algen  Europ.  (Tr.  1443 
Nr.  1444.  Nr.  1507.  Nr.  1338.  Rabenh.  Krjptog.  Deutschi, 
p.  54.  Rabenh.  Kryptoir.  Sachs,  p.  200  ) 

Von  dieser  Art  komoien  die  drei  von  mir  unterschiede^ 
nen  Formen  in  Franlcen  vor. 

«.  minus.  Longtt.  0,019mm.  usque  0,023mm.  Latit. 
0,01 7mm  usque  0,O23inm. 

ß  medium.  Lcuigit.  0,084ium.  usque  0,046ium.  LatiU 
0,028mm.  usque  0,03Gmm. 

y,  majus.  Longtt.  0,054mm.  usque  0,665mm.  Latit. 
0,038mm.  usque  0,054mm. 

<e)  Reichsforst,  Bischofrsee,  Altwftflser  der  Reernitz  bei 
Erliin'jcn,  Schmaussenbuck  bei  l^üruberg;  liischoföHce,  Alt- 
wässer d.  Regnita^  y)  Soiitade  b.  Eriangeo,  Aitwftsser  d.  Regnits. 
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Didym.  (Cosmanmii)  Botrytis.  Bory.  (Meneghini 
Sjnopa.  Deamid.  \>.  220.  Kalfs  Ihe  britt.  Desmid.  p.  99. 
Taf.  16.  Fig.  1.  Kabenh  Kryptog.  Sachs,  p.  200.  Naegeli 
Gattgen.  einzeU.  Alg.  p.  119.  Taf.  7.  A.  Fig.  3.  Nr.  1122 
der  Alg»  Europas,  Kr.  1332.  Nr.  1407.  Nr.  1507.  Euastmm 
Botrytis  Bhreobei^  InfosiOBSth.  p.  163.  Taf.  12.  Fig.  8  Ra- 
beuh.  DeuLsclil.  Kryptogameullura  p.  54.  Euastrum  unguN»Huii. 
Ülbrenberg.  Infusionsh  p.  163.  Taf.  10.  Fig.  8.  Cosmarium 
Broomei.  Ralfs  britl.  Desmid.  p.  103.  Taf.  16.  Fig.  6.  Cios- 
mariwD  UngeHaiium  Naegeli.  Gattgen  einseU.  A)g.  p^  120. 
Taf.  7.  A.  Fig  10.  Cosmarittm  Corbula  Br^bisson.  Liste  de 
Desmid.  Isoimand.) 

Die  sämmtlichen  hier  angelübrteD  Formen  bilden  eine 
«ttsammenb&iigeode  Formenreihe  einer  einzigen  Ari^  mit  Aus- 
nahme einer  ^nzigen  kommen  dieselben  sttmmtlich  im  frttnki- 
sehen  Florengebieie  vor. 

Die  Formen  sind  folgende. 

A.  minus.  DimidiaJ  a  fronte  visa  truocato  cordata, 
sammi  dimidii  laiiludo  duae  quinlae  diametri  traosversalis. 

JUuqgit.  0,03iD]iL  Latit,  0,03iiim.  Crassit.  0,01  Smm. 
•  (Gosmar,  OoibnU  Brossen)  in  Fhmken  noch  nicht 

beobachtet. 

B.  medium. 

a.  Dimidia  a  fronte  visa  (runeato  ooi-data^  summi  dimidii 
latilndo  usque  duae  qnlstae  diamelri  Iransversalis. 

Longit.  0,038nniQ.  nsque  0,058iiim.  Lattt.  0,03inm.  usqae 
0,046mm 

ß.  Dimidia  a  fronte  visa  Irapeziea,  summi  dimidii  lalitudo 
duae  partes  diamelri  Iransversalis.  Longit  0,Q46inni.  usque 
0,048miiu  Latit.  0,046mm.  usque  0,05mm.  Grassit.  0,028mm. 

C.  majus. 

a.  Dinii(iia  a  fronte  visa  (runeato  cordata.  ^;nninii  dimidii 
latitudo  duae  quintae  diamelri  trausverBatis ,  dimidiorum  super* 
ficieis  pars  media  sine  vecrnois.  Longit.  0,06  mm.  usque 
0,076mm.  Latit.  0,054mm.  usque  0,061mm. 
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ß.  Diinidiu  ä  fronte  visa  (runcato  cordata;  sumnii  (limld  i 
latitudo  diametri  IrauMversalia  dimidio  paulo  mimiH;  dimidiuium 
superflcieis  pars  media  verrucosa  Longit  0,073  mm.  Latit 
0,069min.  Craseit  0,04mro. 

Die  Form  Ä.  stellt  das  Cosmar.  Corbula  Brebisson  dar. 
Die  Form  B  ß.  das  Cosmanurn  Broomi'i.  Ralfn.  Die  Form 
C.  Ä  und  C.  3.  CobUiar.  lioln  tis  bei  Kalfa  britU  Desmid., 
das  Cosmar.  Uogerianum  Kaegeli.  Gattgen.  einsell.  Alg.  gehört 
gleiehfalls  Cß.  an.  <  *  ' 

Didvni.  (Cosmariunij  protraetum;  Naegeli.  (Gatto. 
eiozell.  AI-,  p.  119  Taf.  7.  A.  Fi-  4.) 

In  Frauken  beobachtete  Fuiaien. 

a.  majus  Lftnge  0,06dmm.  Breite  0,065mm.  bis  0,069mm. 

b.  minus.  Lüiige  0,048  mm.  Breite  0,08  mm.  Dicke 
0,018mm. 

Die  erslere,  welche  die  Naegeli'sehe  Form  darstellt,  kr)infiit 
itt  Altwüsj^ern  der  Keynitz  bei  Oberndorf  und  Baiersdorf  vor, 
die  sweite  findet  sich  in  Waldgräben  im  Reichsforste  bei  Kalk« 
reuth. 

Didym.  (Gosmarium)  eommlsurale*.  BrMiisson. 

(Menpgliiiii  S^iiops.  Desmid.  Linnaea  1840  p  210.  Ralfs 
briu.  De«niid.  p.  105.  Taf,  16.  Fig  8.  Nr.  1532  der  Alg  Eu- 
ropas. Cosniarium  oroatum.  Ralfe  britt.  Desmid.  p  104. 
Tat.  16.  Fig.  7.  Rabenh.  Krypiog.  Sachs,  p.  201.  Eaastrum 
oraatum.  Foeke  Physiol.  Studien,  p.  41.  Taf  1.  Fig.  2.; 

A.  Diuiucter  liaiibversalis  diametrü  loiiiritudinali  brovior. 
Lonirit.  0,03  min  unque  0,034 Bim.  Lalit.  0,0J4mm.  usque 
0,043iiim.   Crassit.  0,017mm. 

Diese  Form  stellt  das. Cosmar.  commisurale  Br^b.  dar; 
im  frilukischen  Floreng<^biele  habe  ich  dieselbe  noch  nicht 
betjliiichli't :  ich  kenne  dieHcllie  nach  den  vom  Autor  ge-^am- 
melieu  Spccim.  in  der  europ.  Algensammiang. 

B.  Diameter  traosversalis  diameCro  longitudinali  aequalis. 
Longit.  0,036  mm.  usque  0,03Bmm.  Latit.  0,036  mm.  usque 
0,038mm. 
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Die^e  Fom»  atelit  das  tosmar.  ornaluin  Ralfs  dar^  in 
der  DmgegeDd  von  Erlangen  habe  ich  dienelbe  ui  drei  ver- 
0cbiedenen  Orten  wiederholt  beobachtet. 

Uebergänge  swlsehen  beiden  Formen  seheioen  nicht  ycir* 

zukommen;  der  Unterschied  beider  ist  im  üanz.eii  nur  ha- 
bituell 

Didym.  (Coamarium)  tetraophihalmum.  Kaising. 
(fUlh.  the  bntt.  Desmid.  p.  98.  tat  17.  Fig.  11.  Nr.  1407 
der  Alg.  Üitrop.  Rahenh.  Kryptog.  Saehe.  p.  200.  Heferoeat^ 

|)ella  Iftmophtlialnia  Kützin».  Svnops.  Diatoin  p.  5117.  Kua.'j- 
Iruni  letraf>hlhalnunn.  Külziug.  Phycol.  Germ.  p.  136.) 

Diese  Art  beobachtete  ich  von  vielen  Staudorlen  ale  nur 
in  einer  konDlaoten  Form.  Die  Unge  betrftgt  0,084  mm.  bia 
0,IOBmm.,  die  Breite  0,061mm.  bis  0,076mm.,  die  Dicke 
0,038i.jiii.  i>i8  0,04nmra. 

Am  liischofssee  bei  Erlangen  j  in  Orftben  am  Schmaus- 
ileabuck  bei  Kttrnberg.  ' 

Cosmarium  ovale  Ralfb,  welches  die  grdsste  Art  der  Coe- 
marien  ist  ((),l'J2mm.  Länge,  0,11 7mm.  BretteO  habe  ich  im 
Gebiete  noch  nicht  beobachtet. 

Cosmar.  biretum  iircbisson  Ibt  mir  nicht  '^n\ir.  sicher,  da 
mir  eine  natth  mehreren  Exemplaren  von  der  Umgebung  des 
Wildbades  bei  fiothenburg  entworrene  Zeichnung  nicht  gauM 
nnxweifelhafr  ist. 

Didym.  fCo« m ari um)  con spersum.  Ralfs  (brittish 
Desroid.  p.  lOi.  Taf.  16.  Fig.  .4.) 

Formen: 

a)  Lftnge  0,08Smm.  bis  0,092mm.  Breite  0,069mm.  bis 
0,073nini.    Dicke  0,041mm. 

•b)  Länge  0,054mm.  bis  n,073mm.  Breite  0,ü46mm.  bis 
0,061mm.  Dicke  0,09Smm.  bis  0,0S2mm. 

Die  erslere  Form  'kommt  im  Reichsfoste  an  mehreren 
Orten  vor,  and  stellt  die  Ralfsche  Form  dar;  die  «weife  Form 
beobachtete  ich  in  zahlloser  Men«;e  im  Juni  1865  in  einem 
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Ueioen.  WiMenmoor  am  Ponav-HBifiltBiiale  swiBchen  Bruck 

nnd  Erlangen,  Ton  welchem  ßtandorle  die  Form  demnächätia 
der  europäischen  Algeusanimlung  erstlieiueu  \>'ird, 

Didym.  (Cosmariam)  Üröbiasonü.  Meneghini. 
(SjDop.  D^gmUk.  Liaoaaa.  1840.  p.  219.  Ralfs  britt.  Deamid. 
p.  101.  Taf.  le.  Fig.  3.  Nr.  1224  der  23.  24.  Dek.  der  Alg. 
Europas.) 

Diese  Form  ist  «eiir  konstant  und  zeigl  »ich  immer  von 
den  beoaehbartCD  (margaritifeniin ,  eonapertvin,  (eiiraophlh&k- 
mttiii)  ausser  donsh  die  in  der  SeiteiiaDsIcht  Im  Umiuse  kreis* 
runden  HAlften  durdi  die  lAngeren  und  breiteren  Vanen  un- 

tersebieden.  Mit  Unrecht  bringt  RabL-nhoioi  dieselbe  als  Form 
SU  Coamar.  Botrytis  (Kryptog.  Sachs,  p.  20Ü.) 

Uoge  OiOeimiD.  bis  0,076iiiin. 

Breite  0,05iDm.  bis  0,06  Imm. 

Dioke  0,088min.  bis  0^4  6mm.: 

In  einem  stehendcu  Altwiis.ser  der  Regnit^  bei  Oberndorf 
unter  sohwimmenden  Oonfervenmassea, 

Sabgenus  II.    Eucgsmium.  Naegeli. 

Clellula  a  fronte  risa  in  medio  utrinique  i|on  profunde 

ttc'utan^ule  emaminatü.  dmiidia  ;i  iiuiilu  viaa  trilobata,  extra 
articulum  conjuuotivum  intQr  &e  coutiguai  lobus  terminalis  indi- 
visus,  linea  termiualis  subconvexa  aut  leniter  emarginata,  sed 
nunquam  incisa^  lobi  laterales  in  medio  leniler  repandi  aut 
emarginati,  lobi  terminalis  latitudo  loborum  lateralium  Utitu* 
dine  paulo  major,  diinidi<Miun  singuloruin  superficies  i^ibberibus 
hemisphaericis  lernis  iu  aerie  horizonlali  jacentibus  undulata; 
dimidia  e  veriioe  viaa  in,  aciagrsphia  eUiptica;  opfporis  erassi- 
tudo  duae  partes  usquequatuor  quintae  diametri  transversalis ; 
diametri  transrersalis  diametro  longitudinali  aequalis  aulpaulo 
brevior;  membrana  glabra  aut  particulariler  verrucosa  ^  2,^' 
gosporae?  — 

'  Didym.  (Eucaamium)  pectinatum.  Br^bissos. 
(Saastmm  paotinaltm. -Bal^.  britt.  Desmid.  p.  86.  Taf.  14. 
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Flg.  5.  Nr.  1407  der  Alg.  Eur.  Babeob.  Krypiog.  Saohs. 
p.  186.  Cosniar.  pectiiiftluin  Meneghini  Synops.  Deimid.  p.  222. 

Euasli  uiii  -eiiiuittiurii  Ralf».  Ann.  of  Nftl  Hwt.  V.  2.  p.  128 
(QOn  Kuastr.  g«innialuin  Br^bisson). 

VOD  dieter  Art  habe  iob  in  Fnuikfiu  drei  Ferioen  uo^er- 
Bcbieden.  ' 

A  rotundatam.  Lobonun  anguli  onnea  fotnodato  ob* 

luöi.  Lon^-ilt  0,06111111].  usque  0,065min. 

B.  Br^bisBooii.  Loborum  anguli  acumiaali. 

A.  Loborum  laieralium  nargo  «uperior  boriaoutali»;  lobi 
terminalis  anguli  aubilo  aeuaiioali  Loiiglt  0|056llHDt  ua^uo 
0,061mm. 

ß.  Loborum  luteraliura  mar^o  superior  deuiöum  inclina- 
tu8;  lobt  terminahs  anguli  paullalim  acuniinati.  Longit  U,0.)4iiua, 

Die  Form  A.  und  B. «.  findet  eich  in  atebead«a  Wassern 
an  der  Regnits  bei  Baiersdorf  und  Obemdorf,  B.«.  bw»pder« 
hiufig  in  Waldgrftben  im  Reiebsforste ;  die  Form  B.jS.,  welche 
ich  zuerst  in  Nr.  lÜIU  der  7.  und  8.  Dekade  d»  v  Abjr.  Euro- 
pas gesehen  luibe,  habe  idi  nur  ein  einKigi*«  MiU  kb^iid  beo- 
bachtet. 

Didjm.  (Eocoamiam)  KataiDgianom»  P  Reinsoh. 
Dimidia  a  fronte  risa  tiilobata,  extra  artieukim  ooiyune- 

tivum  inter  se  cnnli^Miü.  lohi  terminalis  longitudo  lobi  latiludi«- 
nia  dimidium,  lobus  teraiiualie  in  sciagraphia  lrapezicu9,  Itnea 
terminalis  suboonvexa,  lobi  laterales  in  soiagraphia  rectaagnlarei^ 
in  medio  eoiargioAti,  loborum  anguli  omnes  roiuodato  «ibtqa^ 
inter  kibum  terminalem  lobosque  latenÜM  ineisiirae'  angnstis- 
öinie  etlipticac;  dimidia  e  vertice  visa  in  sciagraphia  tUijUica, 
niargines  laterales  ternis  gibberibus  instrueti^  artieuU  ecvijunc« 
tivi  laäiudo  quarla  usque  quinta  pars  diametri  tranaversaUsi 
diameier  trausTenalls  diametro  loagitudioaU  aequalis^  raem- 
braoa  glabra. 

Luagii.  0,089mui.  usque  0,092mm. 

Latit.  0,084mm. 

In  einem  Graben  am  Soibaeher  Weiber  bei  Briangen. 
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Erklftrung  der  Abbildangen  ftuf  Taf.  Vm  Flg.  III. 
Fig.  ni.  a)  ESn  in  der  Portpflansong  l>egriffeDee  Iiidivi- 

duum,  die  neugebildelcn  H&lften  der  ikucmi  Tochlerzellen  halh- 
elliptisch  eiförmig  im  Umris&e;  b)  eiu  in  der  Fortpflanzung  be- 
griffenea  Individomu,  die  beiden  neugebildeten  schon  TOlUt&n^ 
dig  ausgebildet  und  die  beiden  Toehlerindividuen  im  Momente 
des  AMrennens ;  c)  Vertikalansiebt  eines  leeren  Individuums. 

Didym.  (Eueosmium)  gemmatum.  Mene^:hini. 
(Cosmar.  gemmatum.  Meneghini.  Synops.  Desipid.  ]>.  221. 
Enastrum  gemmalum.  Katxing.  Fhyool.  german.  p.  134.  Balfs 
britt  Desmid.  p.  87.  Rabenh.  Kryptog.  Sticha  p.  187.  Alg. 
Europ.  Nr.  S67.  Euastnim  papulosum  Kflrzing  Phycol.  Germ: 
p.  135  Euastrum  (Kucosmium  i  Hassaliuiiuni  Naegeli.  Qattgen. 
eioaeil  Algen  p.  121.  Taf.  7.  B.) 

L&nge  0,0ö4miiL  Breite  0,03roin.  bis  0,034mm.  Dicke 
0,021mi&. 

Nur  in  einigen  Individuen  l>eobaoliteij  in  Desmidienge« 
mengeo  von  Gräben  in  Mecrrcltigfeldern  bei  Baiersdorf 

Üie  Form  zeigt  sich  mit  sächsischen  und  tharingischen 
Spedm.  verglichen  sehr  iKonstant, 

Didymr.  (Eucosmiom)  verrnoosum.  Ehrenberg. 
(Buastrum.  verrueosum.  Ehrenberg.  InAisionsth.  p.  162.  Taf.  12. 
Fi!j.  5.  Ralfs  the  brittish  Desmid.  \k  79.  Taf.  11  Fig.  2. 
Kttlz.  Phjcol.  German.  \\  Kabenh    Deutschi.  Kryptog. 

Flora  »t.  492».  Aig.  Europ  Nr.  1212.  21.  und  22.  Delude. 
Nr;  1407:  der  41.  und  42.  Dek.  Rabenh.  Kryptog.  Sachs, 
p.  185.  Oosmairjam  vemieosnm.  Heneghitii,  8jnop8.  Desmid. 
p.  222.) 

Diese  sehr  wenig  variirende  Art  i^t  in  Franken  ziemlich 
verbreitet  Im  Beichsforste  an  verschiedenen  Orten  in  Alt- 
wisaem  der  Regnits,  In  Orflben  am  BischofiKee,  am  Sehnmas- 

senbuck  und  bei  Mügifidorf  bei  Nttmberg. 

Länge  0,08  mm.  bis  0,092  mm.  Breite  0,069  mm  hm 
0,084mm     Dicke  0,054mm. 

Die  Oberflache  jeder  einseinen  HlUfte  ist  mit  12  halb- 
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kugelioben  mit  derben  Wtfnen  vergebenen  Höekem  Tersehen, 

am  TerminallüppcluMi  8ti»heii  4  solche  Höcker  in  regelmässigen 
Absländen,  so  dasö  «Jus  Läppchen  vom  ScheUei  g(ij?eiien  4seitig 
im  Umrisse  ersobeiiil.  Jede  deite  der  Basis  der  UaUfteii  ist 
mit  je  drei  in  einer  Linie  liegenden  Hödkera.  Tenebeo,  deren 
mittelster  der  grösste  ist,  die  seitlichen  Pole  der  Hftlften  sind 
gleichfatlfl  mit  je  einem  Höcker  versehen.  Die  Membran  zwi- 
schen den  Hückeru  ist  ^rob  pufktirt  ( seUeu  ganz  lileip- 
wanig). 

Subgeaus  III,  Xanthidium  Ehrenbeiig. 

Cellula  a  fronte  visa  in  medio  ulrioique  plus  iniiiu^ve 
acutaugule  exciHa,  dmtidiit.  &  IrouUi  visa  in  sciagrapi^ifi  ei^i^ 
tica  truncato  ovoidea  usque  fere  poljrgona,  updifiea,  extra  arla- 
cülom  eonjoncUvurn  inter  se  contigua  aut  di^unota;  dimidia  e 
Tertice  visa  in  sdagraphia  elliptiea,  in  medio  ntrimqne  eleva- 
tione  breviicr  turhinata  aut  breviter  truncato  conoidea  instrut  la; 
memhrana  Bpiniä  tirmis  rigiüis  armala,  spiii^«  aut  in  distauüis 
tegnlanbtts  binae  altera  posi  alteram  poeitia  aat  laro  inegn- 
lariter  dispersae;  diameter  transvarsaih  diemetro  tegitudinali 
aequaKs  ant  dnae  partes  posterioris^  dimidionMs  intenuMa 
biniä  aut  quaternin  eorpusculis  chloroph^Uaoeiä  aphaenuä  in- 
structa;  zygospora  spiiiis  liimis  armata« 

Didjrm.  (Xanthidium)  bisenarlam.  Jfihrenborg. 
(Verbreit,  und  ffinfl.  d.  Hikrosk.  Leb.  Xanthid.  ^r^bissoni 
Ralfs  britk  Desmid.  p.  113.  Taf.  19.  Fig.  2.  Nr.  1640  dir 
Alg.  £ur.  liabeiih.  Krjptog.  Sachs  p.^  195.) 

F  o  rm  en : 

a.  minas.  Longil.  (sptn.  ezel.)  '0,054iiim.  Lttit.  (spnu 
ezoL)  0,054mm  OassiL  OvOSnun. 

b.  majus.  Lüiigit.  (  spin.  excl.)  ü,0üumill. ,  spinorum 
lou|pt.  0,01mm,  usque  0.0I2inm. 

Die  kleinere  Form  habe  ich  bis  jetst  nodk  niefat  im 
lirftnkisohen  Gebiete  beobachtet,  ieh  habe  dieaelbe  iiebcp,jdef 
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gTÖfl$er«ii  Form,  welehe  die  RaUSi'ehe  darslelH,  io  Mr.  1640 

der  Alg.  Eiirop.  (Bry^re  de  Nnron  leg  Hrehissoii)  gesehen. 
Die  grössere  Form  findet  sich  in  einem  \^'nldi^TubeD  im  tieich«- 
forate  bei  £rlangeD.  0er  Seilenrand  der  Hälften  ist  bei  dieaet 
konstanten  Art  mH  8  bis  10  Paaren  toh  derben  StaolielD  be- 
waffnet 

Didym.  (Xanthidium)  fascicu  latum.  Kln  enherg. 
(InflisionsÜi.  p.  146.  Taf.  10.  Fig.  24.  a.  b.  Ralfs,  brilt.  Des- 
mid.  *p.  114.  Taf.  19.  Fig  4.  Kabenb.  Deutochl.  Kryptogfl. 
p.  55.  Kryptog.  Sachs,  p.  196.  Cosmarium  aotUopaenm  Me- 
neghioi  Synops  Desmid.  p.  218.  Euastrum  foscioulatuni. 
KiHzing.  Ph^'col  Geitnan.  p.  1S7  Xanthid,  polvgorium  Hasaal. 
britt.  Freehw.  Algae.  p.  860.  Rabenh  Kryptog.  Sachs,  p.  lüß. 
A%.  £iirop.  Ht,  1212.  Nr.  1227.  JÜr.  1448.  Mr.  1388.) 

Formae: 

A.  aatilopaeom.   Dinidiorom  a  firoole  visoraiii  mar- 

ginuni  nienihriujii  punbus  quatenna  aculeorum  arniata,  diinidia 
a  fronte  visa  in  Bciagrapliia  plus  niinubve  regulariter  ibejutgona 
Imetk  terMoaKs  üacis  lateiaKbos  duplo  longier,  angali  pari 
•itgiiio  aeaAsonun  armati)  eellai»  a  fronte  ^isa  in  aiedio  utrim- 
que  emarginatiura  usqae  ad  artiealum  cotguDotivaiii  se  perti- 
nente  excisa.  Longit  (spin.  exclus  )  0,068iiim.  bis  0,061  mm. 
iAÜt.  0,Ü54uuu.  0,Ü6dmm.  Crassit  0,Ui6mm.  usque  0,028inm. 

Bi  poLjgonufli.  Dimidioruai  a  frvnie  viaoram  OBaKgimoi 
nembrsna  paribas.  senis  ienleornm  armalA,  dinddi»  m  fronle 
▼isa  in  sdagraphia  eUlptiea  usqne  tme  Sendeireiilaria,  spino- 
mm  j)ariüm  diatantiae  aequaliter  longae ;  diniidia  extra  articu- 
luni  cunjuDCÜvum  inier  se  coutigua  aut  emarginalura  usque 
ad  artlealiiin  eiMjoBOÜYtiai  se  perlinento  di^iiaeta.  Longit 
(spin.  ezel.)  0,054inm.  usqoe  0,06 Inun.  LatiL  0,046min.  asqne 
0,058mm  Grassie  0,03mm.  usqae  0,034mm.  spinonim  toogit, 
0,OUmm.  usque  0,012mm. 

Das  Xanthid.  fasoicuktum.  Ehrenberg  und  das  Xanthid. 
poiyywam  Hassal,  Coamar.  antilopaMm  Bröbissoo  sieUea  aui 
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Theil  die  Form  A.  dar;  Xanthid.  Hwdettlfttutn  Ehrenberg  bei 
Ralfe  briti  DeMdid.  Taf.  19.  und  Tat  20.  gebOroa  der  Form 
B.  aD. 

Im  fränkischen  Gebiete  Uomnien  beide  Formen  vor.  Die 
mgegebtoen  Haasae  bei^A.  beaieheo  sieh  auf  Speoioiina  aas 
AHivftasem  der  Regnilz  bei  Baiersdorf  ttid  aw  Waldgribea 
im  Reiehaforate,  die  Maasae  bei  B.  aaf  (9peeilhiiia  ans  Wald«* 
crriibcn  im  Reiflhsforste ;  aii  einigen  Orten  habo  ich  beide  For- 
men gesellig  beobar»h(et. 

Didym»  (Xanihidimn)  cristatum.  Br^bieaau. 
(RaHii  brittiah  Deamidieae  p.  115.  Id.Flg  8.  Rabenbent 
Alg.  Barop.  Nr  1119.  Nr.  14tO.  Nr.  1443.  Kryptog.  Baob«. 
p.  196.) 

Diese  sehr  konstante  Art ,  welche  nnr  in  der  Richtudg 
der  Stacheiii  rariirl,  ist  voa  den  benaobbartea  (biaeDaHimi,  faa> 
dettlatttm,  atttilopaenm)  dardi  die  im  Umtiaae  htt  trapesfaeben 
HftlAeD  und  die  konatanl  eiadomigea  (BaSfenpele  der  Bilftea 

unterschieden. 

Länge  (mit  Ausschl.  d.  Dornen)  0,058min  bis  0,06üUim. 
Breite  (mit  Auasehl  d.  D.i  0^049iMii.  b»  O^Oölmm.  Dieke 
0,087mm.   Lange  der  Stacheln  0,012mm.  • 

-  In  Fenken  habe  leb  nnr  die  typische  Form  mit  geraden 
Stacheln  l»euljachtet,  die  Fonn  b.  uncinatum  Brebisson  (britt. 
Desmid.  Fig.  e,  f.)  habe  ich  in  deutsehen  Spedm.  noob 
nicht  gesehen. 

Waldgrftben  im  Reiehaforate  (beim  Pelerldmawege) 
in  einem  sehr  artenreichen  Desroidiengemenge ,  in  Gräben  im 
Rei<?h8forBie  unU  rhall»  Kitlki  tutli^  in  Altwässern  der  Regnitz 
in  vereinzelten  alten  Hälften  beobachtet, 

Didym.  (Xaotbidium)  oetocorne.  Bhrenberg. 
(Meteofp.  Taf«  1.  Üüg.  32.  Ralfe  britt.  Deamid.p.  116.  Taf.  20. 
Flg.  2.  Artbrodesmus  oetocomis.  Ahrenberg  Inftisionsth. 
p  lS2.  Rabenh.  Krjjiiog.  Sachs,  p.  197.  Micrasterias  octo- 
c'orni^.  Meneghini  Sjnops.  Deflfmid.  p.  216.  Stauraetr.  ootoeorne, 
RaHs  Ann.  of  Nat.  Biat.     15.  p.  159.) 
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Diese  sehr  kleiae  Form  ,  dereii  SieUung  bei  Xanthiditiiii 
nioht  umweifelbaft  ist,  d»  die  characlerii*tiBeheii  MitteUiöcker- 
ehen  der  Hftlften  fehlcu ,  beobachtete  ich  im  friltikiseheii  6^ 

biete  am  Kosbacher  und  DechBondorfer  Wiihcr.  Die  Limire. 
der  Speoimina  von  daher  beträgt  0,01 7miu.  bis  0,0ü2mm.  (m. 
Auachi.  der  8iachebi).  Breite  0,01d]Dn).  bie  0,019iiiiii.  Dielte 
0,0tt6mn.  bie  ObOOamiit 

Did^ni  (Xanthidiiim)  bieornutum.  P.  Keioeeli. 

Cellula  a  ironte  v'iaa,  einarginatiira  acutaiigula  usque  ad 
articulum  conjunctivum  se  partiQeute  exci^a^  dimidia  a  fronte 
nriaa  in  seiagraphia  bexagjona,  aogull  pari  aingulo  apinanim  flr« 
marum  dinidii  «fiai^etii  jongitudinalie  loogptudiaem  aabaequaii- 
üum,  reetanim  armali;  dimidia  e  verlIce  viaa  in  eciagraphia 
elliplica,  in  mediu  uuitüque  elevatioue  nou  instruc-lu^  iliiuidia 
a  ialere  visa  «emi^icCMlaria;  diameter  trausversalis  diametro 
longitodiuali  «equaJiai  arlicufi  ooi^Qoctivi  iaiüudo  diametn 
tnosTPrfalis  dinidiiuD;  oeUtilae  eraMiludo  diamclri  iraiisvef- 
sali«  dimidium;  membrana  glabra. 
^  ,.   Lonuit.  0,011mm.  usque  U,013miD. 

Latit  0,01 1mm.  u^que  0,01  Smrn.. 

Crasul.  0,007raiU. 

Diese.  Form  mdieint  ku  der  bei  Balfs  britt.  Desmid.  Tat  20. 

Fig.  2  f.  g  h.  i.  abgebildeten  p.  116,  ala  Xaothid.  ocloeome 
3.  major  aufgeftthrtcu  ¥onn  /u  j^t'hoi  eu ,  uuierscheidet  sich 
jedoch  durch  um  die  üülfte  kleinere  Dimeiigiuiien  (Lä^ge  i)ei 
Balf«  ^f^^'  -  0,027im)  (Breite  bei  BaUs  ^  oU 

fmgl  ^  0,Qd8iiim.  f.  ' 

Id  einem  Graben  am  Rödelheimbaebe  bei  Erlant^eu  in 
einem  sehr  reiciihaiügen  Desmidiengemenge  (nicht  mii  Xau- 
thid.  oßtocorne).  Ich  habe  diese  nur  in  wenigen  Specim.  beo- 
baebt«te  Form  eioatwoileo  als  Art  aufgd)Eihrt|  obiie  jedoeh 
deran  Eeebt  bienm  als  geoehen  va  betracbteo. 

Erklärung  der  Abbildung  auf  Taf.  IX.  Fig.  VO. 

Fig.  VII.  a)  fcÜn  Individuum  in  der  Fruut  beiracblei; 
b)  ein  anderes  von  gana  gleichen  Dimeaeiooeo^  c)  ,ein  iudi- 
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vidaoiii  ton  der  Sehe  betraehtet;  d)  Seheit^lanaHiht  em«8  In- 
dividirame. 

Xantbid.  actileatom  Ehren b erg.  (Abb.  d.  Berliner. 
Acad.  183B.  p.  318.  Infusionstb.  p  318.  Infusionstb.  p.  147. 
Taf.  10.  Fig.  23.  Meneghbi  Syoop».  Desmid.  Linsaea,  p.  224. 

KaUs  briltish.  I)ei>mid.  p.  113.  Tal".  19.  Fig.  I.e.  Rabenh. 
Deiiisehl  Krjrptog.  p.  55.  Krjptog.  Sachs,  p.  195.  Nr.  1327. 
Alg.  Europ.) 

Diese  konstante  Form  ist  rluich  die  ohne  Ordnung  ste- 
henden derben  Staoheln  der  von  der  Front  gesehenen  Seiten-' 
ründer  der  Hälften  aosgezeiehnei.  Lftoge  (m.  A.  d.  8t.) 
0,061  mm.  bis  0,069mm.   Breite  0,06lmm  bis '0069mm.  Dioke 

O,0oiuiiii.  biti  üjOääiuin.    Länge  der  Stacheln  0^0 1  min. 

In  einem  Graben  am  ROdelbeimbaelie  —  wo  dieser  den 
Beidiswald  verliest  —  beobachtet. 

(Es  war  nolhwendig,  dass  der  ältere  Namen  der  Art 
verändert  werden  musste,  der  Verwechslung  vonuibeugen, 
welche  bei  der  Aufslelinng  der  Gattung  Didymidium  mit  dem 

Staurastrum  aculeatum  Ehrcnberfj;  eintritt.) 

Didy m.  (Xantbidium)  ar matnm,  Brebiason.  (Ralfs 
britt.  Desmid.  p.  112.  Tat  18.  Rabepb.  Deutschi.  Kryptog. 
p.  55.  Nr.  5936.    Alg.  Europ.  Nr,  1430.  Nr.  1212.  Nr.  1434 

KrvjUOg.  Sachs,  p.  195.  Enastrum  armatuu».  liüizing.  Phycol. 
Oeruian.  p.  137.  Xanthid.  furcatum  Ralf^.  Ann.  of  Nat.  Hist. 
V.  14.  p.  466,  Cosmarium  omatum  Meneghini  Synops.  Des- 
mid. Linnaea  1840.  p.  218.) 

Diese  zierliche  sehr  konstante  und  gar  nicht  vuriireude 
Art  beobachtete  ioh  an  mehreren  Orlen  Die  Länge  der  von 
mir  beobachteten  Specimina  beträgt  0,076  mm.  bis  p,08  mm., 
die  Breite  0,076  mm.  Ns  0,08mm.,  die  Dick«  0,046  mm.  bis 
O^OSmin.  Die  Länge  der  Stacheln  Ü,ul2uim.,  die  Breite  der 
Stacheln  0,007uim. 
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In  Waldgräben  nahe  bei  der  dclileUmOliIe  bei  Erlangen 
in  einem  reicbhalttgeQ  Desroidiengemeuge ,  in  der  ^Soliidde'^ 
bei  Erlangen  in  vereinselten  leeren  Hälften  beobnchiel,  in 
Grftben  im  Reichaforste. 

Snbgeiins  IV.   EnaBtram.  Ehrenberg. 

Dimidia  a  fronte  viaa  in  aciagraphia  trapesica,  reciangu- 
laria  usque  semieUipfica,  extra  articulum  conjunotivum  interse 
contigua,  dimidiorum  a  fronte  ▼isorum  margines  usque  multi- 

pliciler  eniargimUi  .ml  uicisuris  tri-et  qninquilobati ,  siimtiium 
diinidium  in  mediu  iiiuiaum ;  dimidia  e  vertiue  visa  in  sciagra- 
phia  elliptica,  margines  laleralea  biois  usque  quintemis  gibbe- 
ribus  inÄtrueti;  diameter  transversalis  diametri  longitudinalis 
duae  partes  usque  dimidium;  dimidiorum  interaoea  singulo  aut 
pluribu»  corpuseulis  chloropli^liaceis  sphaericis  di^pobitis  in- 
struetii  j  membraua  punctulata. 

Didym.  (Buastrum)  ansatum.  £hrenberg.  (Infu; 
sionstb.  p.  162.  Tat  12,  Fig.  6.   Ralfs  britt.  Desmid.  p.  84. 
Taf  14.  Flg.  2.    Rabenh.  Deutschi.  Kryptog.  Nr.  4923.  Kryp- 
lo-.  ÖacliH   p.  18fi.    AI-.  Eiirop.  Nr.  1212.  1224.  1407.  1403. 
.1500.    Focke  Physiol.  btudien  1.  p.  43.  Taf.  1.  Fig.  8.) 

For  m  ae: 

A.  Dimidiorum  a  fronle  visonim  pars  basilari  sint^eni- 

mus. 

B.  Supi-a  paitf-m  basilarem  dimidiorum  a  fronte  visorum 
gibberulus  k- viter  eicvatus. 

Longit.  0,0S4inni.  usque  0,092mm  iiatit.  0,038mm.  usque 
0,045mm.  Crassit.  0,023mm. 

Diese  Art  ist  in  Franken  «iemlieh  verbreitet;  die  Form 
B.  ßndet  sich  immer  vereinzelt  unter  A.  und  im  Ganzen  sei- 
teuer. 

Didym.  (Euastrum)  insigne.  Hassai.  (Britt. Freahw: 
Algae  p.  381.  Taf.  91.  Fig.  2.  Ralfs  brittish.  Desmid.  p.  83. 
Taf.  8.  Fig.  6.   Rabenfaorst  Kryptog.  Saehs.  p.  185.  Alg. 

Europ.  Nr.  1657.j 
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Diese  zierlielie  sehr  koii.siunle  gm  nicht  varürende  Art 
mit  ihreo  flaBchenfönnigeo  Hälfteo  beobachtete  ich  im  Gebiete 
nur  m  einem  einsigeD  Orte  (einem  Waldgrsben  mil  mooriger 
Unterlage  am  ^oosbrünnlein*^  im  Reiobsforste  unterbalb  Kalk- 
reuth). 

Lünire  0,1  mm.  ü,l<)7  iiim,,  griisate  Breite  0,049  min. 
bis  0,061  mm.  Dicke  0,039mm. 

Didjm.  (Euaalrnm)  variauB.   P.  Reinaeb. 

Eine  ganze  Reihe  von  von  den  engliaehen  Botanikern 
(Ralfn,  Hassal)  aufgestelllen  Arten  haben  sich  mir  aof  Grund 
lauger  unuiilerbiuchen  forl^ebctzler  Beubachtuug  und  Verglei- 
ohung  theils  der  sämmlliehen  in  den  verschiedenen  Präparaten 
der  europüschen  AlgeBsammlung  von  Rabenboret  enthaltenen 
Formen  grotsenlheils  aber  auf  Grund  der  Beobachtung  leben- 
der  Speciroina  aus  der  Natur  als  eine  zusammenhängende  eine 
von  den  benaclibarlen  Specien  abgegreu/.Le  Formenreihe  einer 
Art  eich  dargestellt.  Um  ein  Beispiel  anzuführen  lassen  von 
em  and  demselben  Standorte  entnommene  Spectmina  eines  der 
Ralfs^sehen  oder  Hamarseben  Arten  genau  mit  einander  ver- 
glichen so  manichfache  llebergänge  und  Variationen  wahrneh- 
men ,  dass  für  eiu^ehie  iSpeeiuiina  oft  t<('ii\v  er  zu  entscheiden 
ist  ob  die  Wahl  dieser  oder  jener  Art  zulässiger  sei  Nach 
einzelnen  oder  selbst  nach  vielen  8peoimen  lisst  sieh  bei  sehr, 
vielen  der  Desmidiaoeen  nicht  leicht  -~  ohne  der  Natur  wilU 
kQhrUche  Arten  Begriffe  anzupassen  —  die  Art  begrenzen, 
erst  die  Vergleichung  und  Beobaehlung  «eiir  vieler  Öpecimina 
iässt  uns  den  Formenkreis  eini^stheils  innerhalb  der  Art  aii> 
demtheils  die  Begrenzung  von  den  benachbarten  Arien  dent- 
lieber  wahrnehmen.  Ich  kann  hier  leider  nur  die  sjstemadscbe 
Anordnung  in  den  Diagnosen  der  Formen  geben  und  muss  in 
Bezug  der  bildlichen  Darstellung  —  da  hier  bildlich  nur  die 
neuen  Gattungea  und  Arten  dargestellt  werden  konnten  — 
theiis  auf  die  citirten  Schriften  theils  auf  meine  spUer  emehei- 
nende  monographische  Arbeit  über  die  Desmidien  verweisen.' 
0a  eine  der  mehreren  kontrahirten  Speeles  nicht  gut  zum 

9* 
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Typus  gewählt  werden  konnte,  so  nius^^le  eiue  neue  Bezeich- 
uuug  für  die  CollectivBpi.'zie8  gewühlt  werden^ 

A.  Diinifüa  a  froute  vim  iodivisa,  margloes  lateralw 
multiplioitor  emarginati. 

«.  Diinidtorum  a  fronte  visonim  margimiiD  lateraliom  gibr. 
ber  mediue  ia  medio  infer  hji^iin  et  suiiiniuui  el  in  ea<lem  direc- 
tione  cum  dimidii  \ni6i  et  äuiiiinu  jaoeos;  dimidii  a  fronte  viai 
pars  basiUaiis  Qon.  bigibba;  dimidioruna  a  fraote  viaprum  «uper* 
ftciaü  <)iiiat€KDi8  tubereutiB  undulala, 

.  Iiongit.  0^046iBiiL  usque  0,065ffl]n.  LatiC  0>03iiun.  usque 
0,038min. 

ß.  Gibber  niediu»  i>uper  luedium  et  in  euüein  directione  cum 
bast  et  summo  jaoeM,  pars  .babiUaru  oo«  bigibba^  dimidiorum . 
a  fronte  ▼iaonim  stqrerficiea  quintern»  tubercul»  undiUata. 

1.  minus  Longti.  0^117  mm.  IsÜL  0,065  mm.  usque 
0,009  mm 

2.  majuB.  Lougit,    0,140mm.    Lalit.  0,076mm. 

y»  Gibber  medius  super  medium  et  ia  eadem  direoUoae 
cum  basi  et  summo  jaeens,  pars  l)A«iUa<{s  bigibba;  dimidiomm 
a  fronte  vtsorum  superfiaies  ternia  (aut  quinternis?)  tubereulis 

undulata. 

1.  Dimidiuni  a  fronte  viBum  infra  siitninuni  utnmqtte 
profuudias  inciaum.   Longit.  0,117mm.  usque  0>138mm. 

2.  Dimidium  a  fronte  visum  infra  sunimum  uCtimque  noQ 
ineisum  (partis  basilaris  lobuU  bini  alter  supra  altemm  pßrpen.- 
diculariter  posili).    Longit  0,083mm.  uy(iiie  0,092inm. 

6,  Gibber  medius  auper  medium  ioler  badim  et  sumuium 
et  in  eadem  directione  cum  baai  et  summo  jaeens,  prolongatns 
et  suTSum  versus,  pars  .basilaris  bigibba;  dimidiomm  a  fronte 
▼isorum  snpcrßeies  quintemis  tuberonUs  undulata.  Longit. 
0,lH8mm.  usque  0,14Gmm.    Laiit.  0,08  mm.  usijue  0,084  mm. 

s.  Gibber  medius  nuu  iu  eiuieui  üntsoUoue  cum  basi  et 
summo  dimidio  jaeens,  gibber  medius  et  pars  basilaris  alter 
post  allerum  perpendieulariier  positus.  Longit.  0,058mm. 
usque  0,0ß9mm.  Latit.  0,03ditim.  usque  0,046miB. 
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^.  Gibber  medius  iu  eadem  direoüone  cum  btai  et  sumino 
dimidio  jMei» ;  diniidium  a  fronte  Visum  iafra  summttm  utrim 
qo6  profundiufl  tnoisum;  dlameter  (ransversalis  diamefn  }ongi- 

ludiuaiis  iliiai'  partes.    Loni;il.  O.OSuini.  usquo  0,0h'4l«m. 

B.  Dimidia  a  froate  visa  iociduris  biuis  profuu> 
diocibus  trilobatai 

Gibber  tnedius  ei  pars  basali«  alter  poat  altenim  per- 
pendieulariter  positus;  dtmidiomm  a  fronte  vinorum  euperfieies 
quinternis  usque  conipluribus  lubercuiia  uixlulata.  Longit. 
0,065  mm.  usque  0.069  mm.    Laiil  0,040  miu.  us(jue  0,05min. 

Die  hier  aufgeführten  s&mmüieb  im  fn^okiMshen  Floren- 
gebiele  vorkommenden  Formeo,  welche  noch  nicht  erschöpfend 
sind,  geben  durch  vielfiuifae  Zwisehenformen  in  einander  aber, 
ich  gebe  iu  dieser  Reihe  nur  diejenigen ,  welche  ich  in  (Ijt 
tiatur  selbst  xu.  beobachten  und  diejenigen ,  welche  ich  naeb 
nüfbewahrten  Eocemplaren  va  untersuchen  Gelegenheit  hatte. 

Fohren  wir-  noch  die  mit  den  in  dieser  Beihe  aufgestell' 
len  natürlichen  Gruppen  83'nouyraen  froheren  Arten  an. 

Das  bei  Ralfs  britt.  Detimid.  p.  190.  Taf  7.  Fig.  2.  a.  b. 
aufgeführte  Euastruin  Didelta  ist  sjoonym  mit  dem  üelero- 
earpella  Didelta  Turpin  (Mem  1828.  p.  2d5.)  und  dem  Cos- 
marium  Didelta  Menegbini  (Synopa.  Desmid«  Unnaea.  1840. 
d  219  )  and  bildet  die  Gruppe  A,  die  meisten  der  unter  l>i> 
delta  verstandenen  Speeimina  geliuifn  zu  A.  7.  dahin  gehört 
auch  bei  Fooke  (Physioi.  Studien  I.  p.  l3.  Taf.  I.  Fig.  9)  dar- 
gestellte F'orm,  die  Hummern  in  der  ftabenhorst'schen  aorO' 
pilisclien  Algensammlung  Nr.  1326.  Nr.  UäO.  Kr.  1434. 
Nr.  1407.  Nr.  1331.  Nr.  1223.  Nr  1224.  enthaften 'Formen 
von  B  unteruiischt  mit  einzelnen  Individuen  vou  l'\nnieu  von 
A.  .Nr.  ISGti.  eothalt  Formen  von  A  (ampullaceum  und  Di- 
delta) untermischt  mit  Formen  von  B. 

Von  dem  Buastrum  chroulare  Hassal.  ( Britlish  Freshwater 
Algae  p.  383.  Taf.  90.  Fig.  fi,  und  in  Ralf«  britti^ih  Dpj^mi- 
dieue.  ]>.  85.  Tal".  13.  Fig.  5  und  Tüi".  14.  Fig.  3.)  gehoii  «lie 
var.  ß.  Ralfs  (sjrnonjrm  mit  £uastrum  sinuosum  Lenormand) 
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sn  A.c.,  die  var.  y  Ralfe  slelit  die  Fonn  B.  dar.  Die  drei 
bei  Ralfs  br.  Desm.  Taf.  13.  Fig.  5.  a.  b.  dargeatellten  ladiW- 

doen  gehören  einer  Form  an  und  zwar  einer  Uebergangsform 
von  A.  ß  zu  A.  e- 

Kuastrum  Didella.  Ralfs  (AnnuieB  of  Nat.  Uist.  v.  14. 
p.  190.  Taf.  7.  Fig.  2.  c.  d.  e,  f.)  gehören  niobi  au  varians 
sondern  au  Euaatmni  ansatum.  Bhrenberg.  Das  Ralfs^scbe 
Enaetrum  circnlare  ist  nicht  die  Hassatsehe  Form,  letztere  ge- 
hört LM  Euaslr.  an^adiin,  (iiilhm  gar  uicht  in  die  Furinenreihe 
de«  Didym.  varians. 

Euastram  ampullaeeum  Ralfs,  (brittisb  Desroidieae  p.  83 
Taf.  13.  Flg.  4.  stellt  die  Form  A.<f.  dar.  Die  beiden  4  a. 
und  4.  b.  dargesrelKen  Individuen  stellen  die  Form  A.  (von 
Franken)  nichf  uair/,  dar,  das  mittlere  Höckerchen  ist  in  der 
Abbildung  kleiner,  <ier  oberste  Theil  der  Hälften  ist  im  Ver- 
hältuiss  aum  Querdurchmesser  breiter.  Die  bei  Hassal  (britt* 
Freshwater  Algae  Taf.  100.  Fig.  11.)  abgebildete  Form  ge- 
hört ebenfalls  eu  A.  ^.^  ebenso  die  in  Nr.  16r)6  der  Alg.  Eur. 
enthaltene  Form    (liolnuisclu  ^  Kr/>t;(  liirire  leg,  Rioht»'r. ) 

Euastruni  humero-uin  Half»  (brilush  Desniidieae  p  82. 
Taf.  13.  Fig  2.)  stellt  die  Form  A.  dar.  Die  beiden  a.  und 
b.  dargestellten  Individuen  stimmen  gut  aberein.- 

Euastrum  affine.  Ralfs  (Ann.  of  Nat.  Bist  v.  14.  p.  191. 
Taf  7.  Fi-.  .H.  und  Hiitiish  DeHmidieac.  p.  82.  '1  al  IH.  Fig.  3.) 
welches  ich  in  der  Natur  noch  nicht  hcohachtet  und  auch  noch 
nicht  selbst  gesehen  habe,  gehört  ebenfalls  der  Formenreihe 
des  Did  varians  an  und  vermittelt  den  Uebergang  von  A. 
(Eoastr.  bumerosnm)  cu  A.  ^.  (Euaslr.  ampullaeeum). 

Euastrum  pinnaiutn  Ralfs  (britt.  Desnnd.  p  81.  Taf.  13. 
Fig.  1  )  vermittelt  den  Uebergang  von  A  zu  Euastruni  ohlon- 
gum  Grevtlle  und  kaon>  mit  ebenso  gutem  Rechte  als  Foim 
des  D.  oblongum  als  des  D  varians  betrachtet  werden.  Ich 
kenne  diese  Form  nur  aus  einigen  in  einem  Präparate  der 
Alg.  Kur.  enilialU'Mt  ii  Plxcniplaren,  im  Gebiete  habe  ich  die 
Form  noch  oiclii  beobachtet. 
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Alle  dir  unter  Ä.  aiifgeführlen  Formen  finden  sich  na- 
mentlich iü  Moor-  und  Waldirräben  dea  Ruichsforstes ,  jedoch 
immer  in  vereinzelten  Speoiininen  und  nie  in  so  grosser  Menge 
daes  sie  rein  gesammelt  werden  könnten.  Die  Form  B.  beo« 
baohtete  ich  ziemlich  reichlich  in  einem  jetzt  leider  durch 
Trockenlegung  vernichteten  Standorte  in  der  „ISolilude"-  hei 
lü^rlangen  in  Geseilechaft  vieler  anderer  schöner  Desmidien 
(Mierasterias  morsa,  papillifera,  rotata,  Crux  Melilensis,  Euas- 
trum  oblongom^  binale,  Staurastrum  franeonicum  n.  sp.,  Xan« 
fhidium  armatum,  dem  schönen  neuen  Closlerium  Brauni,  Clos- 
(erium  »«IriolHtum ,  aceiüf^iiin  u.  v.  a.)  Das  Hchöne  ICuastrum 
crassum  Bröbisson,  welche»  nach  den  vieleu  De.smidienpräpa" 
raten  in  der  europäisdien  Algensammlung  von  Rabenliorst,  in 
>¥eldien  dasselbe  enthalten  ist,  in  Sachsen  und  Thüringen 
hftufig  sein  rouss,  habe  ich  in  Pranken  selbst  noch  uidit  auf- 
gefunden. 

Didjm.  (Enastrum)  Sendtnerianam.  P.  Reinsch. 

Dimidia  a  fronte  visa  in  sciagraphia  truncato  deltoidea, 

extru  arliculum  conjuncüvum  inter  fie  conlii?ua,  inargiiies  late- 
rales crenati  (7is  us<]ue  8i8  gibberuli»),  öuuiniinii  iliinidiiiin  in 
medio  incisum,  lobuli  rotundato  obtusi,  summi  dimidii  iaütudo 
dimldium  inferioris  partis  latiludinis;  dimidia  a  latere  visa  del- 
tntdea,  Fummnni  dimidinm  non  incisum:  dimidia  e  verticevisa. 
eliiplica;  dianrieter  irarisverjjttliü  dianjelii  lougiiudinalis  dimidiuni ; 
articuli  oonjunctivi  latitudo  diameiri  traiisveisaiis  dimidium; 
roembrana  glabra. 

Longit.  0,O23miii.  oaqne  0,027nim.  Lalit.  0,012mm  usque 

ÜjOlöinin.    Crassit  (UMitiiiini  usque  0,00>?iiini. 

In  Waldgräben  im  Heichsfurste^  In  stellenden  Watisern 
an 'der  Regnitz  (auch  in  Nr.  1212.  in  Ifr.  riSO  und  in 
Nr.  1703  der  Alg.  Europas  enthalten;  Sachsen). 

ßrkl&rung  der  Abbildungen  auf  Taf  IX.  Fig.  IV. 

Fi^.  IV.  a)  Eitf  Individuum  aus  dem  Reichsforste ;  b)ein 

Individuum  aus  Nr.  1230  der  23  und  24.  Dekahe  der  Algen 
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Europas  (Leipzig  leg.  ßulnheim);  c)  Seitenaneioht  eines  Indi- 
viduums; d)  SflieitelaiisielU. 

Didym.  (Euasiruin)  oblongum.  Greville.  (Edii- 
nulla  oblougA.  Greville.  Hooker.  Britt.  Flora  voL  II.  p.  398. 
Oplarium  pterophoruin ,  Losana.  Mem  di  Torino.  XXXIII. 
KuHstiuni  Pecten.  P^liicubcrii.  InfuHioiislii.  p.  162.  Nr.  194. 
Taf,  12.  FiL-  i.  Kützing  Phyool.  Gernian.  p.  435.  Focke. 
Phy«ol.  Stuil.  I.  p,  44  Taf.  1.  Fig.  10.  Cosmariuin  rinuoftum 
Corda  Alm.  de  Carhbad  1835  p.  206.  Taf.  IL  Fig.  2L  Goe- 
mariuni  oblongum.  Meneghini  Synopa.  Desmid.  p.  321.  Euaa* 
lium  »biouguiu  Ralfs  l>ril(.  Desmid.  p.  80.  Tal".  12.  I'i-r.  a.  b. 
RalM-nh.  Ki  vpio-,  Sacli^.  ]).  1^5.  Aig.  Europ.  Nr.  1212.  1284. 
1227.  1331.  1407.  1224.  1434.) 

Die  ijpiscbe  Form  Frankeos  mieat  in  der  L&nge  0,l5Smiir. 
bis  0,184  mm.,  in  der  Breite  0,376  mm.  bia  0)084  mm.«  in  der 
Dicke  Ü,**ab)imi.  bis  ü,0li.5niin. 

Die  kleinere  Form ,  welciie  ich  in  Franken  noch  nicht 
beobachtet  habe,  weiche  ich  au«  Nr.  1224  und  1434  der  Alg. 
Europas  in  einseinen  Exemplaren  kenne,  stellt  eine  Ueber« 
gang.sform  der  typischen  Form  von  oblongum  zu  den  stärker 
tiii«reschuitUMK'n  Kxenipliiien  von  A.  des  Did.  variaus  (Kuastr. 
piunaium  Halti>)  dar. 

Ist  sehr  häutig  in  kleinen  Sümpfen  in  der  „Solitode**  bei 
Erlangen;  in  vereinselten  Exemplaren  beobachtete  ich  die  ty- 
]iische  Form  an  vielen  andern  Orten  (Reicbsforst,  in  Altwfts- 
Sern  der  Rcgnifz). 

Didym.  (Euaslrumj  clegaus.  Brebis^^oa. 

P  o  r  m  a  e  : 

A.  Bulnheimi.  Dimidiorum  a  fronte  visorum  distantia 
ang:uloram  exteriorum  superiorum  a  dimidü  basi  dimidii  dia> 

melri  longiludimilis  dimidio  aefiiialis  (aul  paulu  niagis). 
<r.  minus.    Longit.  0,023mm   usque  0,027inm. 

Latifc.  0,013mm  naqiie  0,01ömm. 
/3.  majtts.    LongiL  0,031mm.  usque  0,034mm. 

Latit.  0,019mm.  uaque  0,021mm.   CraösU.  0,013mn. 
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B.  ßrelMHSoni.  Dimidiorum  a  fronte  visorum  dislantia 
Mgulorum  exieriorum  superiorum  a  dimidü  bati  dimidü  dta- 
metri  ioiigitiidinalis  quarta  neque  qai&ia  par*J 

».  minus.   Longit  0,019mm.  ueqiie  0,021mm. 

[.atif.  0.015  mm  uMiue  0,017  mm.    Ciassit.  0,009mm. 

ß.  inediiitii.    Loiigit.  0,03mm.  usjjue  O.OJTmm. 

Latit.  0,019  mm.  usque  0,021mm.   Craasit.  0,012  mm. 

r.  majuB.  Lon^l.  0,65mm.  usqne  0,061mm' 

Latit.  0,03  mm.  usque  0,038  mm.   CraBtiC  0,023mm. 
usque  0,021mm. 

Eh  i^t  zur  Beiteidiouug  der  Art  der  ältere  Urebiöijun'eche 
Name  beibehallen  worden.  Die  mit  diesen  Formen  ivnouyweu 
Arten  derAutoren  sind  folgende. 

Gotmarium  elegan»  Rrebimon.    Meneghini.  Syuops.  Des^ 
mid.  Liiinaea.  p.  222   L'^rliurt  /u 

Euu.5lruiu   äpiiKKsuni    Haitis.   /\nD.  uf  Nat.   Uist.   v.  14.  r 
p  193.  Taf.  7.  Fi».  6.  stellt  die  Form  B«  ß  oder  B*  y.  dar. 

Euastrum  elegans.  Kütaing.  Pbycol  Germnn.  p.  186. 
Halb  Ihe  britt.  Desmid  p.  89.  Taf.  14.  Fig  7  Rabenh 
KryplOi?.  Siiühs.  p.  187  irehoieii  der  Form  A.  an.  Die  var.  x. 
Kalfs  „8egmeuts  sUghtly  constrieted  beoeath  liu«  end  lohe^ 
wbiflh  bau  on  each  lide  a  shori  boriaootaie  spine^  stellt  die 
Form  B,ß.  und  B.r.  dar.  Die  7. a.b. datg^MelheD  lodiwi- 
duen  stimmen  mit  den  fr&nkis^n  flbentln.  Die  var.  iS.inenne 
Ralfs  scheint  aud  Kxenjplurcii  der  Form  A.  <x.  und  A  p.  des 
Didym.  varians  zu  bestehen  Das  7.  e  dargestellte  Individuum 
hat  grosse  .Aehnliehkeit  mit  der  A,  ß»  Nr.  1112  der  Alg. 
Europ  Nr  1224.  Nr.  1407.  Nr.  1443.  enthalten  veisebieilene 
Formen.  . 

Euaälrum  spinosum.  Focku  Pliyyiül.  Studien  I.  p  41. 
Taf.  1  Fi-.  4.  Taf.  2  Fi-  14.  15.  gehört  zu  B.  Das  Taf.  2. 
Fig.  16.  dargestellte  lodivid.  gehört  au  binale. 

Euastrum  bidentatnm,  Naegeli  Oattgen.  ein«,  Alg.  p.  122. 
Taf  7.  B.  Fig.  1.  gehört  au  der  Form  B,  naeh  den  aiigege- 
beueo  Dimcnsicuen  zu  B.  y. 
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All«  die  aimegebeneu  Formeu  finden  sich  i;t  wohnlich  io 
▼ereinxelteii  Individuen  (sehr  eelteo  rein>  an(er  Fadenalgeoge- 
mengeo  wie  in  Desmidiengemengen.  Im  Reichsforste  in  steh- 
enden Wassern  an  der  Re^it&t 

Didym.  (Euastrum)  hiiiale.  Turpii». 

F  o  r  iij  a  e  : 

A.  corniculalttoi.  Lobuiorum  lerminalium  anguli  ex- 
teriores  in  spinas  breves  oblique  snrsum  versos  acuminati. 

oe.  Lobuiorum  basalium  rnurgine«  simplieiter  aulduplieiter 

repandi.  Longit  (),034mm.  u^<iue  (),(K38iiiin.  Latit.  0,(i2Bmm. 
usqu«'  (I,ü3miii.  Crassit.  0,Ullüm.  uaque  (),UlHmm. 

ß,t  Lobuiorum  basalium  maigines  (et  saepe  lobuiorum 
terminaltum  margines)  crenulati;  Longit  0,036  mm.  usque 
0,088mm.  Latit.  0,02 Bmm  usque  0,03mm    Crassit.  0,014mm. 

y.  Lohuloruui  basalium  mar«i;ine8  simplieiter  repandi,  lo- 
buiorum lerminalium  anguU  exteriores  subito  breviter  acumi- 
nad.  Longil  0,023mm.  usque  0,02Bmm  Laüt.  0,015mm.  osque 
0,021mm. 

Diese  Form,  welche  in  einzelnen  Individuen  Üebergänge 
zu  elc'jans  bildet,  habe  ich  einstweilen,  obgleich  nicht  ganz 
mit  Heehl  bei  der  Form  A.  mit  u n terge brach I. 

B.  tetralobulum.  Lobuiorum  termioalium  integerrimo- 
rum  anguli  exteriores  in  aptculum  breve  in  mafginis  lerminalis 
direotione  versom  aeuminati,  lobuü  basilares  a  lobnlis  termlna> 
libus  fissura  hreviore  disjunpfi. 

et.  Lobuiorum  baaiUu-iuui  margine»  simplieiter  repandi. 
LoDgit  0.023  mm.  usque  0,029  mm.  Latit.  0,021  mm.  usque 
0,023  mm.  , 

6,  Lobuiorum  basilarium  margines  crenulati.  Longit. 
0,O23min.    Latit.  O.OJimni. 

C.  integrum.  Dimidiorum  niarjLi;ine8  iniegri  anj;uli 
superiores  breviter  acnminati,  margo  terminalis  rectos.  Longit. 
0,012  mm.  usque  0,01  &  mm.  Latit.  0,01mm.  usque  0,OUmm. 

Die  mit  diesen  Formen  synonymen  Arten  der  Autoren 
sind  folgende. 
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Heteroearpella  biMlts.  Turpia.  IHctioitp.  desse  na!  1820 
Flg.  14.  Koiiiag  SjnopH.  Diatom.  Unnaea.  p.  598  Br«*bi9- 
toQ  Alf?.  Palaise  p.  öß.  Taf  7.  Cosmarinm  binate.  Heneghmi 

Synopsis  Desiiiid.  Lianaea  p.  221.  gehören  alle  drei  For* 
ineu  an. 

Eaastrum  binale  Ralfe  Ana.  ot  Nat.  Hist.  v  14.  p.  193. 
Hassal  britt  Freahw.  Algae.  p.  884.  Ralfe  briltiah  Desmidieae. 

p.  90.  Taf.  14  Pi^^  8.  gohOren  tbetls  A.  (A  y.)  (heils  G.  ao. 
Die  var       Ralfs  isl  synonym  mi(  A  ß. 

Euaslrum  spinoflum.  Focke  Phy.-iol.  Siud.  I.  p  41.  Taf.  2. 
Fig.  16.  gehört  su  A  y,  an.  (Die  übrigen  Taf.  1.  Fig.  4. 
Taf.  2.  Fig  U.  15  gehören  tn  Did.  elegaas.) 

Faiastrtim  dubium.  Naegeli.  Oaltgen,  eimell.  Aig.  p.  122 
'iat.  T.i».  Fig  J.  grhörf  A.  y.  ai). 

Die  in  duD  Alg.  Kurop.  entiialtenen  Numineru  ür.  1212. 
1838.  14u7.  enthalten  veracbiedene  der  '  unteraohiedeoeo 
Formen. 

Mit  Ansnahme  der  ■  Form  C.  kommen  die  Mflmmtlieben 
uui*  1 . 4  hu'deni  Ii  F»)rmen  im  fräi:kis(*Iieii  (icbieif  vor.  THe 
Form  C.  kenne  icli  nur  m»  einigen  in  der  europäisehen  Algen- 
aamrolung  enihaltenen  Prftparaten  ( Nr.  1212.  Nr.  1229. 
Kr  1430.  aAfliiintlieh  aus  dem  aftcbriaehen  Gebiete.) 

Daa  Evantrum  roatratum  Ralfe,  (britt  Deamid.  p.  883. 
Taf.  14.  Fi«?  G.)  habe  u-h  im  fi imki dien  Gebiete  noch  nicht 
bpobachlet.  Die  in  Nr,  144  4  der  Alg.  Europtw  enlhalleneo 
Specimina  aiod  mit  den  bei  Ralfe  britt.  Deamid.  dargeatellten 
nicht  gans  gleich.) 

Didjm.  (Euaatrum)  venuatnm  Hantsch 

Dinitdia  a  fronte  visa  in  »ciagrapitia  trapezica  aut  Irun- 
cato  cordala,  extra  articutuni  conjunctivum  inter  ae  conligua, 
aummum  dimidium  in  medio  inelaum,  anguli  exteriorea  obtaai 
aed.  neu  rotoodati ,  in  marginia  terminalia  directione  jaceutea, 
angolornm  exteriorum  diRtanlia  diametri  transverMtlia  dtmidiom, 
dimidii  lol»us  bti^ilHns  in  mediu  liniter  emar{<inatU8 ;  loln  baei- 
larea  incisura  a  lobo  terminaii  non  diajuneti^  dimidia  a  latere 
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Visa  d<»lk)idea;  dimidi»  e  verüce  visa  eliiptica^  utrimque  in 
oiedio  paulo  ooiivexa;  arltculi  ootijunctivi  latitudo  triens  dia- 
joetri  iriDsvenaUs;  diameler  tllbn«vemlis  diamelri  longiludH 
aalis  dnae  partes;  oiembrana  glabra. 

T.onirit  0,021niin.  nsnue  0,031iiiUi.  Laiit  0,015miD.  tutque 
0i022nitii.  Oraasit.  O^ülinin.  usque  0,U13ntni. 

Um  Erlangen  an  mehreren  Ortou  beobaohlei;  Botben- 

# 

bürg  9  io  Laohen/an  tler  Kognilt  ftm  Tlieresieohain  bei  Bam* 
berg. 

Euasfrum  vt  nuhtum.  HmiLscli.  in  Nr.  1543  der  55.  und 
56.  Utk,  der  Al^.  Europt.  in  einem  Sjihagnumittmpei  bei  den 
Baüensfeinen  in  Saohseo )  slünml  gut  mit  den  fr&nkiscfaen 
Exemplaren  Qberein.  Diese  ale  Art  aufgestelite  Form  scheint 
nicht,  in  binale  <!ber/.ni:ehen.  Der  Bemerkuuü:  des  Autors  auf 
der  Eliqut'tte  »tiniiue  ieli  bei:  -In  Grtissü  de«  Eua»li\  hinale 
(bioale  minus)  aueh  in  Form  ähnliob,  jedoeli  sind  die  Enden 
weniger  breit  und  etwas  mehr  vorgewogen  und  es  fehlt  die 
•pitae  Ausladung  der.  findlilppehen  nach  aussen ,  welche  hier 
stets  gerundet  siud.^ 

Subgenus  V.  Micrasterias.  Agardh. 

Cellttla*  a  fronte  visa  in  seiagraphia  elliptioo  olreularis 
as<|ue  dreularis,  utrimque  in  ^edio  non  emarginata  aut  emar- 
ginatum  acutaugula  eniar;;ina(a:  dinüdia  a  fVonte  visa  inci.ouris 
profundiunhuH  aiigU8tiuribu8  aut  laiioribus  in  terno.s.,  aut  quin« 
temosi  loboe  divisa;  lobus  terminalis  in  medto  tndivisus;  iobi 
laterales  indivisi  (pinnatifidum)  aut  simpliciter,  dupUdter  aut 
tri'pltciter  regulariter  lobati;  reepondmtes  ordinisque  eaedem 
lobuli  laliludine  et  divisionis  rafione  aequnlcj*;  dimidia  e  ver- 
lioe  viea  in  sciay;ra|dna  an^usle  elliplicui  u^^que  lonticularle  de- 
pressa;  diameter  tranaversalis  diametro  longitudinalis  aequabs; 
corporis  crassitudo  diMoelri  transrersalis  quarta  tisqne  oetava 
psfs;  artieuli  oonjunclivi  latitudo  quinta  usque  oclava  pars 
diamelri  trannversalis;  diniidiorum  interanea  corpusculis  chloro- 
pbyilaoeis  oompluribiw  irregularilerd  isporsi«  inätruvta;  menib- 
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go»pOfa  aooleii  mulUpftrtiliis  armata. 

Didyn.  (Mierasleria«)  pinnalifidDm.  Kataing 
(Euasirum  piniaatifidiuni  Koiaiog.  Phyool.  Oeriiiaa.  p.  184.  Mi- 

ciiujittirja!*  jniioalifida  Kalf».  brittish.  Deamid.  p.  77.  Taf.  lU. 
Fig.  3.  RaUenh.  Kryptog.  östtchh.  p  184.  Alg.  Europ.  Nr.  144-8. 
1407.  Euaalrum,  biftdum.  Focke  Pb^aiol.  dlnd.  Ii  p.  45. 
Taf.  1.  Flg.  12.  Taf.  2.  Fi^.  32.  EuaBtrtUB  didjuiaiiaiitliuin. 
üa^geU  Galtgeo.  «iaaaU.  Al^  p.  123.  Taf.  6.  H.  Fig.  II.) 

Die  Lan;4e  dieser  kouälanlen  ganz  unveränderlichen  Arl 
belrägi  uauii  deu  fraiikisciieo  Bpecimineu  0,069mm.,  die  Breite 
COeimio.  bia  0,06&iniu.,  die  Dicke  0,0221010. 

Bis  jetat  nur  bn  ^Den  aiiiHgaa  Grift  im  QaMete  beo> 
bacbtet.  Unter  Bobwinunendte  Gooferren  und  ZygneiDao- 
Uia**aejj  ( iMeh(raij;u?^,  Siro^^onium)  im  Biaciiofsse   bei  Erlangen. 

Didym.  (Micrasteriao)  He  rr  m  ann  iaa  um.  P. 
BaiDfpli. 

.  Cellula  a  fronte  visain  medio  utrimque  aoatngvle  emar- 
ginala;  dlmidta  a  fronte  viaa  trilobata;  lobut  tenDinalls  alobis 

lateralibuö  ineij^uia  ai-uUmuula  (lisjuiietns  ;  lohus  terniinalis  indi- 
'  \iw»y  pars  supehor  in  sciagraphia  irapei'.ica,  pars  iüienor  bre- 
Tiler  ejflindrac««)  ioferioriB  -partiB  latitudi^  artaoaU  oonjanctm 
latitttdioi  aequalis  (aut  paulitlo  latior),  aoperioris  partiB  (Mtmoil 
oomob.  exoltti)  latitudo  diiae  qaintae  diametri  Ivaatversalit, 
anguli  in  coniua  divaric-ala,  conuidca  eylindracea,  truncata 
eliMigaü,  cunmuiu.  ioiigiludu  lobi  tcrmiaaUa  partis  superioria 
loDgitudine  paulo  breviör,  corattttm  summonim  dialaolia  latitn* 
dinis  ioferiocit  part»  lobi  termiaalu  dimidio  panlo  magia;  lobi 
lataralee  ineianra  aentao^la  divM,  lobulomin  Mtado  inae* 
qualis,  lobiilus  inferior  augusiior  indiviaus,  lobulus  superior  in- 
cisuura  aculani^MiU  in  bino0  lobulos  aequaiea  divisns,  iucisura 
usque  9A  iobuU  mediam  se  pcrtineM;  dimidia  a  lafeere  visa' 
ovato  elliptioSf  tniaeata,  anguli  «ipaioKe  bu>  in  «oroua  (sie 
descript.)  excurrentes;  dimidia  e  verttoe  vita  in  «eiagraphia 
elliptiea,  lobus  ternriinulis   reetangularis  j    articuli  coiyunctivi 
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latitudo  quadrans  (aut  paulo  minus)  diameiri  transversalis ; 
corporis  cra»»iiudu  ilimidium  (aut  paulo  minus »  diameiri  trans- 
veraatisj  diameter  traosveraalis  quaiuor  quiniae  diametri  longi- 
tadloaUB;  lobuloniiD  et  lobi  lerminalis  membranft  aculeis  bre- 
vioribos  io  seriebiu  longitudioalibns  dispositis  ad  oorporw  me- 
dium versis  obtecta  (lobuloruui  coreuumque  margiucis  laleruies 
argute  sttrrali  apparent). 

Longii  0,2miii.   Lalit.  0,154ium.   CraMit.  0,05 Imin. 

Diese  sobdne  neue  Form,  welche  sich  von  allen  seither 
bekannten  Hieraaterien  auffaltend  nntersoheidet  nnd  mit  keiner 
der  seither  bekannten  eine  entfernte  AehnlichkeiL  gemein  hat, 
hab^  ich  bisher  in  Franken  uur  an  einer  einzigen  Stelle  beo- 
bachtet. In  stehenden  Wassern  unter  andern  Desroidien  und 
Fadenalgen  Syrogonium  sticticum,  Zygnemen,  der  seltenen 
Lyngbia  eineuinata^  DeBmIdhim  aptogonum,  Shirarteii,  quadran^ 
fiulare  u,  A  )  in  einem  Altwasser  der  Regiiit/  bei  Oherndorf 
unweii  Baiersdorf  (im  Ukluber  1803  entdeckt  und  dann  wie- 
derholt gesammelt).  < 

Erklining  der  Abbildungen  anf  Taf.  VIII.  Fig.  I. 

Fig.  L  a)  E!in  Individuum  in  der  Front  betrachtet ;  b)  ein 
anderes  genau  zur  Seite  «»ewendet  betraehlet  ^  c)  Seheitehin- 
sioht  eines  Individuums,  die  Horner  des  iermiualläppchens  ragen 
Aber  die  SeilennUider  dw  HiUfte  hinaus. 

'  Didym«  (Mierasterias)  deeemdentalnm.  Ka,egeli. 
(Gatlgen.  etneell  Alg.  p  123.  Taf.  6.H.  Fig.  2.  Nr.  1224 
der  23.  uüd  24.  Dek.  der  Ai^.  Europ.  (\\  urzen  iu  baclisen 
leg.  Uautsoh.) 

Diese  gute  und  wie  es  soheint  sehr  konstante  Art,  da 
die  frftnkisdien  Bpeeimen  genau  mit  den  bei  Naegeli  abgebil- 
deten sehweiaerisehen  Individuen   ObereinsUmmen,  entdeckte 

ich  iiur  Uli  t'uiem  einzigen  Orle  im  üel)iete  in  wenii'-eii  Indi- 
viduen ,  in  einem  sehr  reichhaitigea  Desmidiengenienge  aus 
eiuem  kleinen  moosigen  Tümpel  am  Donau  -  Mainkanale  awi- 
sehen  Bruck  und  Erlangen 
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Die  Läuge  betrug  0,054  mm.  bis  0^059  mm  ,  die  Breite 
0,054aiin.  bia  0,OöBinai,  die  0ioke  0,021  mm.  bis  0,02aiiim. 

Didym.  (MieraateriM)  moranm.  .Ralfs  (briUisb 
Desroidieae  p.  74.  TaC,  10.  Fig.  1.) 

Länge  O.ll.Oiitiri  bis  0,1:^3  mm.  Breite  0,092mm.  bia 
0,107mm.   Dicke  0,049miiu 

Po  r  mse : 

A.  ioerme.  Lobi  termioali«  angoli  lotundati,  sine 

eornttbua. 

B,  cornutum.  Lobi  teriniuali.s  ;in<j!:uli  oornubun  binis 
breviter  couoideis  truucaiiü  instrueti,  cornua  «uuma  ia  medio 
paulo  emargiaata  aut  gibberuiis  iaürueta. 

Dieae  biaber  nur  von  England  und  Nordamerika  be- 
kannte cierliebe  Spedeb  ist  ron  mir  im  fHtokiachen  Gebiete  an 
mehi  ei  en  Stellen  in  der  Umhegend  vuii  Erhuif^en  aufg«  lunden 
worden ;  in  einem  Grabeu  am  Fusae  des  Rathsberge«  (den 
Weg,  der  auf  den  Rathaberg  fahrt,  querdurohsehneidend),  in 
Thottgruben  bei  ^  Spardorf  (mit  Euastnim  oblongum,  Cloalerium 
aeeroaam,  Micrasteriaa  dentieutata,  rotata),  in  einem  Waldgra- 
ben und  uiiLer  fiticr  sitjuit  i üeii  Üiucke  im  Reichsforste.  Von 
dem  aweilen  äiaiulorie  wird  die  Art  in  der  emropftiaohen  Al- 
gensammlung eracheinen. 

Didym.  (Mi o raste rias)  trttncaium.  Corda.  (Cos- 
msrium  truneatum  Oorda^  Almau,  de  Oarbbad.  18S5.  p.  206. 
Taf.  2.  Fig.  23.  24.  Euastl-um  Rola,  iuliisionsth.  T.  12.  Fig.  l.h. 
Micrasterias  Rota.  Meneghiiii.  Syoops  Deamid.  p.  215.  Kützing 
Phyool.  German,  p.  134.  Maegeli  Gattgen.  einaeU.  Algen, 
p.  123.  Taf.  6.  H.  Fig.  3.  Hierasterias  truncata  Balfe  britt. 
Deamid.  p.  75.  Taf.  8.  Fig.  4.  Taf  9.  Fig.  5.). 

Länge  0,094  mm.  bia  0,107  mm.  Breite  0,084  mm  bia 
0,1mm.  Dicke  0,038imu. 

Fo r  m  ae : 

a.  erenatum.  Lobi  laterales  in  medio  non  profunde 

emarginati  aut  indsi,  lobuli  in  medio  emarginati  out  non  pro* 
fuode  incisi,  lobulorum  secundae  ordmis  anguti  rotundato  ob- 
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tiisi;  lol)i  Icruiiualis  anj^uli  unidentati.  ( Micrastorias  erenata 
B^i;l>i^5Sün   Ralfs  briUiäh  Desmidieae  p.  75.  iaf.  7.  Fig.  2.). 

b.  d«  ata  tum.  Lobi  lateralas  in  mcdio  indai,  lobuli  (se- 
eundae  ordiiiis)  dentieulis  hinis  longioribua  aui  breyiotfbos 
interdflun  divergenlibtis  afltructi;  lobi  termiiiali«  anguH  uni- 
aut  biiieutali.  * 

Die  var.  a.  in  einem  üraben  im  lieielisforste  bei  Ten- 
nenUihe  in  wanigen  flpeeim  beobachtet  (nicht  in  Gasellschaft 
der  var.  b.).  Die  gezähiite  Form,  welche  als  die  typische  be- 
tradilet  werden  muss^  findet  sieh  eiemlich  verbreitet  im  6e> 
biete.  Zietulich  rein  beül»ai'l)ti)te  ich  dit!  Form  nur  an  einem 
Orte,  in  der  „Solilüde*^  bei  Erlangen  in  Geselli^uhaft  den  Closiler. 
Brauniif  liicraster.  denticulatai  Slaurastnim  d^ectum,  Cosmar. 
firaunii  u.  v.  a.,  aa  welohem  Orte  dMseibe  im  leisten  Herbste 
wie  verschwunden  war/ 

Did^m.  l^Micra^terias)  furcaluni.  Agardh. 

F  0  jr  n}  a  e : 

.  A,  Crux.  Malittasi«.  Loborum  lateralium  ineisnrae 
profunditas  lobi  laieralis  longitudinia  triens  (et  panlo  migis), 
lobulomm  latitudo  lobi  lateraUs  lalitndims  triens  (et  paoloma' 

gi&).  liou|$ii  U,iü7uiui.  usque  0,l23üini.  Laliu  0,0^)Öiiiin.  usque 
0,U9mm. 

B.  inter medium.  Loborum  lateraltani  ineisnrae  pro- 
fundita^  lobi  lateralis  longitudiais  dimidium  <  intardom  paulo 
minus)  lobulomm  latitudo  lobi  lateralis  laütudiais  triene  (et 

paulo  uiagis).    Longil.  0,li^iiiiiii    Laut.  O.llTnim. 

C.  furcatum.  Loburuni  lalerulium  inci-->urae  prolundilas 
lobi  iftieraUs  longitudiois  dimidium,  lobulorum  latitudo  lobi  la- 
teralis latitudinis  quinia  pars,  lobuU  cylindmoid,  divaricati. 
Longit.  0,U6iii]ii»  usque  0,114  mm.  Latik.  0,113  mm.  usque 
U,138miii.  Crassit  OiüH.'iinm 

Die  erste  Form  stelil  das  Kuaslr.  Crux  Melitensit*  l^iiren- 
berg  dar.   (Abhandl.  der  Berlin.  Acad  18^1.  p.  Ö2  iofu^^ion. 
p.        Hr.  193.  Tbl  12.  Big.  3.  BaMs  britt.  Desmid.  p  73. 
9.  rig.  3.  Foeka  Physiol.  Stnd.  L  p.  45.  Taf.  1.  Füg.  13. 
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Kabenh.  Kr^pt.  Sachs,  p.  183.  Älg  Europ.  Nr.  iä(>7.  1338. 
1444.  1445.  Diese  Form  Mi  synonym  mil  folgenden  Arten 
der  Autoren,  Echinella  radiosa  Lytigl>ye  Tentamea  Hydrophyt. 
Danic.  p.  Taf.  89.  Fig.  E.  3.  Echinella  ricciaeformis 
Agardh.  Öysteina  Alg.  p.  15.  HicicUa  Lytigbyi.  Bory  de  9t. 
Vincent  Mus.  d'hist.  nat.  Micrasteiias  radiusa  Agardb.  Flora 
Regensb.  bot.  Zeitg.  1^27. 

Diese  Form  geht  dureh  die  Zmscheiiform  B.  intermedinm 
in  die  fol^ende  Art  der  Autoren,  welche  die  Form  C.  dar- 
stellt,  aber. 

Micraslerias  rurcuia  Agardb.  Regeusb.  botao.  Zeitg.  1827. 
Kotzing.  Syoopa.  Diatom  Linnaea  1836.  p.  G03.  Meuegliini. 
Synops.  Desmid.  p.  26G.  Ralfs,  britt.  Desmid.  p.  73.  Taf  IX. 
Fig.  II.  Rabenh.  Krypiog.  Sachs,  p.  183.  A\v^.  Europ.  Nr.  1212. 
der  21.  22.  Üecade.  Micr.  furcala  ijii  *i}iioiiyni  mit  Micrast. 
radiata.    Hassai.  Britt.  Treshw.  Algae.  p.  3Hr.. 

Die  Form  A.  ist  sehr  selten  im  fränlciscUen  Gebiete,  die- 
selbe findet  sieh  gewöhnlich  in  vereinssellen  Exemplaren,  da 
wo  Üesmidien  Torkommen,  vor.  Dieselbe  zeigt  sidi  nicht  garis 
koiislanl  uud  in  vielen  Specim.  in  der  'Hefe  der  Einschnitte, 
der  Breite  der  Läppchen  Uebergänge  zu  B.  Die  Formen  C. 
and  B.  sind  im  Gebiete  seltener.  Zu  jeder  Jahreszeit  ^labe  ich 
dieselben  beobachtet  in  einem  Altwasser  der  Regnitz  bei  Obera- 
dorf an  demselben  Standpunkte,  an  welchem  ich  die  Micrast. 
Hernianniana  entdeckte.  Uuier  den  Bpee.  von  C.  sind  an  die- 
sem Standorte  ininu-r  einzelne  von  B.  zu  beobachtea,  welche 
sehr  allniftblige  Uebergänge  in  C.  dat^siellen.  Die  exquisite 
Form  B.  beobaehtete  'ich  auch  an  einem  audern  Orte  ohne  B^- 
sein  VOM  fureatnm.   (In  dnem  Graben  im  Reichsforte.) 

Didyni.  (M icr  as t  er i a?i)  apiculaUim.  Ehrenberg. 
(Euastrum  apiculatum  Abhandl.  der  Berliner  Akademie  1832. 
p.  245.  Infusionstb.  p.  161.  Nr.  192.  Taf.  XU.  Fig.  U.  Ktlfzing. 
Pliycol.  German,  p.  134.  Rabenh.  Kryptog.  Deutsebl.  p.  63. 
Nr.  5'J18.    Euastrum  aculealum  Ehrenberg  Infueionstfa.  Taf. 

10  • 
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XII.  Fi^.  II.  Micrast.  aculgata,  Meiie^liiui  S^uops.  Ue>uiiil. 
Liunaea  p.  2  IG). 

Diese  nach  Balfs  (brilU  Uesoiid.  p,  2üi>)  noch  nidit  iu 
England  beobaelilete  Mikr^aterie  scheint  bi«  jetzl  nur  noch  bei 
Berlin  beobaehiefc  zu  «ein.  Diese  MikraftteHe  unlcrseheidet  sieh 
von  allen  übrii^i  ii  Mikni^iloiien  duicli  tlit»  iUmIhmi  ,  die  liiiu/«* 
OlierÜäühe  des  Zelkheii.s  iHMlcekeudiMi  Stadicliij  durch  die  mit 
ebensolchen  Stacbein  bewaflacteo  Läppchen, 

Im  Gebiete  an  xwei  Orten  beobachtet  In  »ieheudtn 
Wässern  (AUwftssern)  dor  Reunitz  bei  Obemdorff  bei  Kaiers« 
dorf  und  unter  frei  srhv^  iiimn  iMlt  n  Fadfnaliri'innassen  irn 
Uiisuhuftisee  bei  Erlangen.  (Zu  jeder  JaUrcsi^cil  bcubaehlel  uud 
gesamrnelt.) 

Didym.  (Hiorasteriaa)  papilliferum.  Br«btseon. 
(MicraateHas  |)a]iillirera.  Ralfii  britUsh  Desmid  p.  73.  Taf.  9. 
Fig.  1.  EaKeiil».  KrvpU»^.  Öacli«.  p.  IJSJ.  Al^.  Suchfi.  (»1)0  uud 
510.  Alti.  Enrop.  Kr.  \'M'n.  Uii.  14 HO.  150G.) 

D'ese  konstante  uud  in  der  Form  und  l'beilung  der 
Iitt)>pchen  gar  nicht  varürende  Art  mia^t  nach  den  fränkischen 
Speoim.  in  der  Iiui<;e  0J38tnm.^0,U6mni.,  in  der  Breite 
0,linui.— 0,1  löniiu.,  iu  der  Dicke  0,027inni. 

Die  Obertläehe  der  Zoilelieu  i^L  niil  in  Hi'iiien  slciienduu 
sehr  kurzen  Dörnthen  besetz^  welche  uwf  bei  den  abgestorbenen 
inhaltfltosen  Zellehen  aiehtbar  sind,  di«  ZiUmehen  der  Läppoheq 
sind  gewohnlich  mit  kleinen  kopülbrmig  Fardickten,  Pi^Ueheo 
besetzt. 

Im  träiLki8d>eci  Gebiete  zi«^ilioh  verbreitet,  aber  immer 
veteinaelt  odar  nut  in  kleinerer  iüiaahl  von  Individuen  unter 
andern  Beamidlen  (gewohnlieh  Iticcasl*  rotaf«  und  denticulata) 
lebend.   Im  Reiohafortte  io  Altwi^sseru  der  Begnitz,  im  Bi> 

scboflssee. 

Didym.  (Mieraaterins)  d c niiculaium.  Brehisson. 
(Micraeterias  denticulata.  Atg.  Falaia«.  p.  54.  Taf.  8.  Kai£s, 
briet  Deamid.  p.  70.  Taf.  7.  Fig.  t.  Rabeuh.  Krjptog.  ^aehs. 
p.  182.  Alg  Sachs.  Nr.  666.  Alg.  Europ  Nr.  1639  1207. 
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1212.  U531.  13G7.  1430.  15UG.  Euastnim  lioU  KlireuUcr.i;. 
Infus.  Taf.  12.  Fig.  1  a.  Fockeu  i%ygioU  Sluil.  1.  p.  46.  TaL  2. 
Fig.  1-^7.  Miora»tierias  Rata  Heoegbiiu  (ox.  p.)  Synopa. 
Deemid.  p.  210.    Mieranler.  rotala.  ßalfs  (^x  p.>  Ann. 

Hat.  Uist.  V   14,  Tttf.  C.) 

F  o  r  m  a  e . 

a.  deuiiculatum.  Lobuli  tertiae  ordioin  bferilcr  bi>aut 
Iridenlati,  lobuli  inferioires  l>iiü  lubuli  primae  ordinisi  bideotati, 
lobuli  exleriores  bini  (rideulaU.  •  . 

l).  cren  lila  tum.  Ldluili  itjiiijie  ordini.s  iuerii»e.-t,  iiitcgerrinü 
aul  iu  tueüiu  ^Mibeiuarginali. 

Di«i^e  Form  verhält  »ich  %u  a.  wie  bei  Dtdym.  truiusalum 
die  ^ebrtoae  Form  zur  ge/Jüioelten. 

Die  DtroenRioneo  siud  bei  beiden  F^rmeo  gleich. 

Läniie  o,.i:24miu.— 0,2  j4inii».  l»ruie  0,2')hiiun.~O,i24üiiii. 
Dkke  0,02Cinin. 

Die8e  Art  Form  hui  im  fmukischtii)  Gebiete  xieuilich  ver* 
breitete  Ad  manehen  Orten  beoboditele  ieb  dieselbe  aebr 
reio,  die  Individuen  in  un^lieurer  Anzahl  fr^aelli^  beinunmeD* 
k'beiul :  au  einem  Orte  iHMilmclilele  ich  oiuuiid  (ins  dem 
Gralieii  iü  fiu  Glä.-tlieij  (iescliojdie  Wasser  durch  die  ii»  \\  aüser 
dicht  vertheilten  Individuen  eine  {(rüniiche  Fitrbuog  annehmend, 
ao  da!38  mit  Berflekvichtigung  der  Zwisehcnräome  nach  au* 
nähernder  Btrocfanung  in  einem  GvbikmiUiroeier  85  bis  40^  in 
eiuein  Cuhikeeiilini  30üO  bis  4tJ0U  ludividueu  bich  beliudeu 
modtten. 

Die  Form  A.  isi  die  seltenere  und  von  mir  nar  an  einem 
etDEigen  Ode  im  Gebiete  (Im  fieiefasforste  bei  Tenneolohe) 
beobaebfef. 

Diiivui.  (M  i  eras  t  c  a  n  ;j;u  I  osu  iii.  iiaul-^cb.  (Ali?. 

Itr.  1407.  der  41.  und  42.  Dek.  Nr  1061.  der  (>Ü  und  77.  Dek. 

Celluia  a  fronte  visa  iu  soiagraphia  elliptica  et  plus 

miiiusve  oetangntoa»,  diinidia  a  froute  visa-  quinquilobata, -in* 

ciittramm  inier  lobuhi  Ifraiinalom  lubosque  lotornlos  profandilas 

üiametri  lougiludiuülis  celiulae  diniidii  diinidium  j  tcrminalis 
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inUivisus  dtltuicleiis ,  in  nifdio  acutuiif^uie  einarginaiu.s ,  uiiguli 
juxta  «margiuaturam  subcouvexi,  lobi  auguli  extenori»  inieger» 
rinii,  roluiidati;  lobi  laterales  aequaUter  dupliciter  aui  tripliciier 
lobali,  loborum  laleralium  iuctsnrae  profunditai  lobi  loogitudinis 
dimidium,  lobus  lateralis  inferior  lobo  laterali  8iiperiore  paulo 
aiijU^UNtior ,  lolii  u  rIllilla]i^i  laliludo  loboruui  hileraliuin  hiiiiiKÜiie 
miiiür,  iubi  ialfr.ilis  iufenoria  Uibulus  ;;upenor  (priiuai:  oiüinis) 
iaferiore  jmmiIo  latior,  Bupraque  ioferiorem  paulo  promiiieua, 
lobulorum  (seeundae  atit  lertiae  ordinis)  exleriores  lobttli  (|)rimae 
ordinis)  tnterioribne  paolo  latiore^  lobulorum  exleriorum  aiiguU 
exferiiireä  juiuU»^  iii-odiicii  8U|)ru<|(iL'  lohitlos  iuleriores  paulo 
IH'omiiiL'ntes^  lobulorum  oniniuni  ariguli  iitenneH,  rolundati| 
lobuli  iu  Diedio  iiitefdum  subemarginati ;  omnium  lobulorum 
(secundae  auf  lertiae  ordioi»)  {\2  usquo  64;  oelhila  a  latere 
et  e  verüce  visa  aogiiste  elliptiea;  dimidioniin  margioes  in- 
feriores  exlni  artieuluni  coiijuuclivum  lotaliier  inier  se  contigua; 
arliculi  coiijuuclivi  ialitudo  diaiueüri  Iranservaiis  neptima  usque 
oetava  pars;  diameter  Iransvereaiis  quinque  Beptimae  diametri 
loDgitttdioalis;  cellulae  eraasitodo  oelava  pars  diametri  trans' 
versalis;  membrana  deiise  subüliter  tuberculato  puoetulala. 

a.  Lobi  laterales  dupliciier  lobati.  Lougit.  ü,*255mm. 
Laüt.  0,208mm. 

b.  lA>bi  laterales  tripliciter  (plus  mioosve  disUnetius)  lobali. 
LoDgit.  0,260miii.^0,284mm.   Laät.  0,208mm.  ~0,216mm 

Diese  tuerst  von  Herrn  Hantseh  in  Sachsen  entdeckte 
und  in  Nr.  14U7  niitgetheilte  Art  habe  ich  jui  melireren  Orten 
mt  tränkii'chen  Gebiete  beobachtet.  Si  In  reiclilich  luibe  icli  die- 
selben beobachtet  und  gesammelt  iti  einem  halhbesehatteteo 
immer  feuchten  \('aldgraben  mit  humoser  Unterlage  in  dem 
Forstorte  ^Reliboek*^  im  Reichsforste,  von  welchem  Standorte 
(in  GeseiUchaft  mit  dem  Slaura.str,  polyaiurphuiii  ,  Closter. 
strioiatum ,  juucidum ,  costatuni ,  liiieatuni  u.  a. )  ich  dieselbe 
unter  Nr.  1654.  der  66.  und  67.  Dekade  mitgetlieilt  habe. 

Didy^(Mieraaterias)  rotatura.  GreviUe.  (Echiuella 
fotata.    Hooker  tritt.  Blora  v.  2.  p.  398.   Eaastram  Bota 
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Ehreaberg.  (ex.  p.)  Infusknisth.  p.  16U  l^r.  191.  Taf.  12. 
Fig.  lee.  Foeke  Phydol.  StudieD  I.  p.  46.  Tftf.  1.  Fig.  15. 
lUf.  2.  Fig.  5.    Naegeli  Gattgen.  «iii«ell.  Alg.  p.  124.  Taf.  6. 

H.  Fisr.  4.  Cosmariiim  stelliriinn  Corda  Alaian.  de  CarUbnd. 
1835.  p.  200  Tiif.  2.  Fig.  22.  Micraslerias  rolafa  Ralfs  britt. 
DeBinid.  p.  71.  Taf.  8.  Fig.  I.  fiabenh.  Kryptog  Sachs,  p.  183. 
Alg.  Sach«.  Nr.  41.  AI:;.  Europ.  Nr.  1407.  ISIS.  1247.  1381. 
1367.  1439.  I50G.  1654.) 

Format». 

a.  Otnoium  lobuloriiin  (^ultiniae  oidiois)  dentes  aequalilcr 

loDgi. 

b.  Lobulorum  (ulümae  ordinie)  deotes  inaequales,  lobtüorom 
sinl'ulorom  dena  exlerior  paalo  loDgior  supraque  deotero  io- 

teriort-ni  paulo  jHuuiiiiens. 

c  Lobulorum  (ultimae  ordinis)  dentes  aequales  aut  in- 
aequaUter  longae,  dentes  omnes  capitalo  Bpfaaerico  instructi. 

Die  Dimensionen  dieser  Formen  sind  gleich,  Unge 
0,376inni.  —  0,80dBiin.  Breite  0^48mm.  —  0,968miB.  Dicke 
0,024nini. 

Dic.^o  Art  ist  im  fränkisehen  GcUiele  %vie  das  Did.  deoti- 
eulatom  verbreitet,  a.  und  b.  sind  die  hftufigeren  Formen  und 
meist  gemeinschaftlich  in  Qr&ben  im  Reichsforste ,  im  Haupts- 
moorwald  bei  Bamber?,  in  Altwftssera  an  der  Regnilz,  in 
Gräben  am  Eii*f»nhflhnd(ifmiH'  bei  T>aicis(lo( T,  in  der  ,,Solit»ide^ 
bei  Erlangen,  c.  habe  ich  nur  an  oineni  Orte  irn  Gebiete  be- 
obachtet, in  ehiem  Graben  am  Rande  des  Reicbsforstes  bei 
Neuhof  (mit  einem  etwas  eisenoekerigen  Wasser)  in  Gesell- 
schaft von  Closter.  striolatum,  Micrast.  denficuUta  und  einigen 
Stauiasdcn  wie  der  neuen  Nitschia  franeonioa. 

Von  diesem  Standpunkte  wird  die  Form  c  in  den  Alg. 
Eorop.  mitgetheilt  werden. 

Didjm.  (Micrasterias)  fimbrtatnm.  Ralfa  (Brltlish 
Desmid.  p.  71.  Taf.  8.  Fig  2.  Eua«tnim  Rot«  Ehrenberg. 
Infusionstb  Taf.  12.  Flg.  1.  A.  Euastr.  apiculatum.  Focke. 
Ph^siol.  Stadien  I.  p.  50.  Taf.  1.  Fig.  16). 
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Die  SptH'imimi  wciclie  idi  in  iltr  Nnlur  Jtri  beobachten 
Gelegeulieit  batle,  lassen  die  Form  aU  h^r  konstant  mit  den 
Abbildungen  der  Autoren  und  al»  eine  goie  Art  erkennen. 
Die  konstant  vorgezogenen  innersten  Lftppchen  des  unteren 

Seitetilappfnü  wie  die  konstant  mit  langen  gewöhnlich  direr- 
j^irendtii  Wiiuperii  l**'6tlz,leii  Lujt|>clitn  Ifl/Utr  Oitjming  laHseu 
die  Kurui  leicht  von  einzelnen  Specim.  des  Mioiaater.  deutieulaia 
unterscheiden. 

Nur  au  einein  Orle  im  Gebiete  beobanhtet;  in  einem 

Alt^vas.ser  der  Kcui'itzi  bei  Baiersdorf  unter  vielen  andern  Des- 
midiet't,  immer  aber  nur  in  vereinzelten  »Speeiinin. 

Subgenvs  VI.   Stadrastrum.  Meyer. 

Diniidiu  indiviba^  a  fronte  visa  in  8cia«rruphia  plus  miiiusve 
re;^ulariler  elliptiea  usque  Irapeziea^  diaiidia  e  vertiee  visa  in 
flciagiaphia  elliptiea,  3-  4-  5-  bgooararo  7- et  9gona;  diaaieter 
üransvcrsaÜs*  diamelro  longitudinaU  uequalis  (et  paulo  longkir 
et  brevior);  formarum  cum  dimidtis  e  vertice  visis  elliptieis 
dimidiornm  interanca  corpusculo  eldorophyllaceo  siiigulo  sine 
lumiiiib  <  iilot «)pli\ Uaiu  i.s  anl  cum  laniinariini  p»ribus  bini»  in- 
sUucta,  ÜMDiarum  eum  dimidiis  e  vertica  visi»  tri-osqu«  nonagonis 
dimidiorum  inlerauea  laminarum  cblorophyllaoearum  radialiter 
dispositaruro  divergentioad  aut  paralldiseptarum  e  corpunouki 
eldorophyllaceo  axillari  excc.rrentium  paribus  ternis ,  quaternis 
u«(|ue  nouaj^enis  iu^truutaj  nt^Miibrana  i;labra,  punctulata  usque 
grosse'  vemioosa)  selosa,  acul^ata  aut  spints  firois  armata; 
Zygospova  spiuu  simpUeibus  apinosa. 

Didym.  (Staurastir.)  mutieuoi.  Brebisson.  (BinaielU 
uuiti^a  Hrel'.  Alu.  Fülaise  |).  57.  Tai".  S.  Slaurastr.  trilolmai 
MeiK'gltiiti.  Cuii8pert.  Alg.  europ.  p.  18.  Siaurastrum  nniticiun, 
Bröb.  ttenegUini  äynops.  Desmid.  Id40.  Katfe  britt.  IXesmid. 
p.  196.  Tftf.  21.  Eig.  4.  .m  84.  Fig.  13.  Rabenh.  Kryptog. 
Saiebs!  p<  188.  Euastrum  depressun.  Haegeli.  Gattgen.  eint«ll. 
Alg  p.  126.  Taf.  8.  A.  Fig.  1.  Alg.  Europ.  Nr.  1506  (euihait 
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die  Form  A.)  Nr.  144M.  (euihuU  Cobiuar.  depressuui  2^Meg. 
Mr.  133Ö.  (^euibäit  dieselbe  Form  mit  dreiseitigen  iiilflen. 

Formae. 

ft. 'mutienm.  DhnMKii  a  fronte  visa  rep^iilsi^ter  elliptica, 
emar^inatiiru  ai'ittanuuio.sH^  diiunlia  a  verlice  vina  in  .sciiigruphia 
elliptiea  tri-  et  letragona,  margioe«  lateraks  emargiiiati.  iiongit. 
0,08niin.— OfOaamm.  LalH.  0,03inin-.^0,0B3mni. 

b  ftlteriiAiiB.  Dimidia  a  fronte  visa  regfolariter  elliptiea, 
emaririnatura  praeocdentc  anuusfior  aculanirulosn ;  (iiinidia  e 
vt'iJice  vi.ia  elliptira,  trigoua^  mui  Liim  s  lultraltb  k-iiitcr  rrpandi; 
dimidiorüm  aoguli  btni  atteroaiitet».  Umgit.  0)023iiiUL  Latit 
0,023mro. 

<K  Bienaanum.    Dimidia  a  fronte  viaa  regulariler  ellip- 

tica,  einMrL'inaliira  acutaii'julosa  ;  tliiiiitlia  e  vertiro  \i,su  L'Hnftica 
triguiia,  umrgiueh  lulcraies  t»ubcuuvexi  aut  lenitcr  repaiidi  cor- 
poris diroensionis  fonna  praeoedente  el  sequento  duabus  partÜMia 
majores.  JiongitO,042uaD.— *0,04(»min.  Latit,  0,042min.^0,06iiiJn. 
(Blaurnstrum  Kteneanum  Rabenhorat). 

d.  minus.  Dimidia  a  IVoiite  visa  irrc^iularilt  r  eHiptira^ 
diiniiliüLUiii  {mrs  intVriur  ad  artieulam  coujunetivuin  paulaiim 
angui^tala,  niargiiiej«  laterales  ieuiter  emargiuati.  Longit  0,024ilini. 
Ladt.  (^024uin. 

e.  deeedetiB.  Dimidia  a  front«  ylHa  irregnlariter  «Hip> 
ticH ,  (limidionnii  parn  itdVirior  supra  atiiiMilaiii  ronjuneiivuin 
Bot)ito  aii^usluiu,  emaiifi natura  obtueaugalosa ;  diiiiiUia  e  vertice 
viia  tetmgona,  margioea  laterales  emai^pnati  (obtuaangul^  aut 
reotangule).  Lungit.  ü,03nin.  Latit.  0,02 Gmin. 

Diese  »ftnmitHeh^n  Fonnen  finden  sich  im  fr&nkischcm 
Gthiete  an  vt-ihcluetleaen  Orlen  a.  in  (»rabuu  in  der  Solitüde 
bei  Erlangen,  in  Gräben  im  Keiehsforste ;  b.  in  einem  Wiesen* 
tttenpel  VRi  Donau -Mainicanal  vor  Erlangen;  c.  welehes  das 
diaurastr.  BJeneaiiom  Rabenhorst.  Alg.  Europas.  Nr.  1410.  der 
41.  und  Dekade  durntellf,  in  einpm  Graben  im  Reicbsforsfe 
uiiiA'tMt  Kilan^jen,  am  Kodba^jlier  Weiber  j  d.  in  einem  Graben 
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in  a«r  .^SoKIttde^  b«i  Erlmigea^  e.  in  Gräben  bei  der  Sohleif- 

mülile  bei  Eilimgen. 

Didym.  (Ö  l  a  ur  ae  tr  umj  o  r  bic  u  1  ;>  lo.  Kli  r  f  n  hcrg. 
(Desoiidium  orbiculare.  Abbandl.  der  Berliner  Academi«  der 
Wiatensch.  18ß2.  p.  292.  Inrusioiwth.  p.  141.  Taf.  10.  Fig.  8. 
a.  b  c  Rabenh.  Deutuchl.  Kiyptogtl.  p.  57.  Nr.  4952.  8(att* 
ra»lruni  uibiculuie.  Rulf^  tlie  biiilifth  Desniid.  }».  12;')  Taf.  21. 
Fii;.  5.  Rabeiili.  Xryptog.  Sachs,  p.  ISÖ.  riiVLU^trum  urbieulare. 
J£(Uzuig.  Phjool.  Germ.  p.  237.  Goniocyalis  orbmulari».  üassal. 
BriUbh  Freshw  Algoe.  p.  349. 

F  o  r  Hl  a  e. 

a.  niiiuä.  Diiiiidia  a  latere  visa  in  sciagraphia  semi- 
eUiptica  usque  ovato  elliptica,  dimidia  e  vertioe  via»  elliptica 
et  trigona.  Longil.  0,028niiii.— 0,027iniii.  Latit.  0,021mm.— 
0,029mm. 

b.  iuterniedium.  Diriiidia  a  latere  visa  in  sciagraphia 
semielliptica  udque  ovatueltiplica  ^  dimidia  e  vertice  visa 
elliptica  et  trigona.  Loogit.  0,0^6  oun.  0,086  mm.  Lalik 
0,03  mm. 

e,  majaa.    Dimidia  a  latere  viea  in  solagraplita  late 

ovato  elliptica^  dimidia  e  vei  tice  vihu  inguim.  Loit^ii.  0,054uim. 
Laiit.  0,042. 

Diese  drei  Formen  finden  sich  in  versebiedenen  Orten 
der  Umgegend  von  Erlangen. 

Staur.  mnlicnm  und  Slaur.  orbicnlare  würden  den  Pornien- 

kreis  einer  einiiyeu  Art  darzustellen  haben,  wenn  atcht  die 
nach  Ralfo  in  den  britt.  Üe«m.  Taf.  24.  Fig.  13.  darsieiiende 
Zjrgospore  von  Staur.  mutioum  weaentüche  Verschiedenheiten 
«eigte  von  der  nach  Rallb  ebetidns.  Taf  13.  Fig.  5.  9.  dar> 
stallenden  ZygoBpore  von  Staur.  orbieulare.  loh  habe  keine 
der  von  Kalfs  abgebildeten  Zyi^osporen  bis  jetzt  in  der  Natur 
zu  beobaciiten  Gelegenheit  gehabt  und  musa  daher  diese  At)- 
hüdungen  noch  ala  entscheidend  gelten  laaadu.  Der  von  BaUs 
hervorgehobene  Hauptualeivehied  von  orbioalare  und  niuticnm 
„Steuiaatr.  muticam  diffara  fmm  St.  orbieuIaM  bj  ita  eUiptic 
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segmonls  and  mueoii?  coveriiig"  ist  nach  meinen  BeobHcliiuagen 
sehr  wenig  koiislant,  die  ^t'hlt;in)i^o  Hedeeku.og"  beobachtete 
ich  aur  bei  einigeo  weuigen  ßp^cim^  die  Form  dar  ÜHlfieo  Mi 
bei  beiden  FormenreibeD  durefaaw  oiehl  klmtaD^  deren  kleine 
Formverschiedenheiten  altein  noch  keine  Art  bedingen.  Die 
Speeiinitiii  mit  vom  Seheilel  genehen  im  Uinrii'se  elliplischen 
Uülfleii  iler  \  titjchiedcneu  Formen  4cr  beideu  Atl<'ii  können 
sehr  leirhL  für  Coemarien  gehalten  werden,  wq  die  Inhalls^ 
fltruklur  aber  deutlicher  wahrsuoehmen  ist,  iel  eine  Yerweeba* 
lung  nicht  leicht  möglich ,  da  die  Staurantrumspeciniina  von 
Cosmiirien  immer  nocli  durch  die  verscliievicne  lidnih.>ötruklur, 
weh'h**  bei  der  von  ^aegeh  als  Cu^marie  beobochtelea  Form 
dee  Slaur.  mulicum  mit  eUipiitiehea  Hi^Uiien  Ct^Wlrnm  depves: 
sum)  gewöhnlteli  deullieber  aU  bei  4ndern  Formeji  erkennbar 
ist,  aus  einander  gehalten  werden  können. 

Did}  ni.  ( 8t  Ru  r  a  st  r  u  m  )  bacilla  re.  Hrebisson. 
(Mencf.ihini  Sjnops.  Dcsniid  j».  228.  Kaift»  britt.  Desiuid.  p.  214. 
Taf  Bö.  Fig.  21.  Binatella  baciUaris.  Brebiüaon.  Aig.  ^alaise 
p.  66.  (int  die  Form  A.)  Staqrastmm  globulatum.  Brebiaaim 
iii  Ralfs  the  brittish  Deamid.  p.  217.  Taf.  30.  Fig.  53.  (StelH 
die  Form  Ii.  dar.) 

F  o  r  m  a  e. 

A  glabrim  tNmidiorum  anguli  capitolifbrmet  glabii 
Longit.  n,ün»inm.  -  0,0:2 Imni.  Lali«.  0,Ü19iiiur.  -  0,021inm. 
(Staura»trum  bacillare  brebifson.) 

B.  granulatum.  Diroidiontm  auguli  capitiilifonBeB 
granulati.  Longit  0,019mm.>*>'  0,031  mm.  Latit.  0,019mm. — 
0,021mm.    (StanrastTma  globolafiam.  Brebiason.) 

Die  Form  A.  habe  ich  in  schwimmenden  Conferven-  und 
Zygnenieen-Maflsen  im  Hiächoft>8ee  bei  Frlangeo  beobachtet. 
B.  habe  ich  im  Gebiete  noch  nicht  beobachtet.  • 

Didjm.  (Staurastrnm)  mibattsalmom.  Auers* 
wald.  (Mr.  1436.  der  48.  und  44.  Dekade  dir  Alg.  Kumpas.) 

Cellula  a  fronte  visa  in  medio  ntrimque  subrepanda,  non 
incisa,  in  aciaorapbia  reotangularia ,  anguU  paulo  .pvoduoti; 
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eelliila  e  verliee  vi.«;i  t»»lm^i^liVt  pcn1aj;oiia  (trig:ona?),  maiiiines 
lAterales  subetimr^inuti ;  ftrtiiniH  coiijnnelivi  laiitiido  diainetro 
tnuifetei«4li  (»umtni  dittiidü  lalUudiiie)  ;mu(fi  aagitstior;  diameter 
tirftflSTerBolIis  dlfttrietro  loagitadinraK  paulo  brevlor;  membrana 

glubra. 

Loiigit.  0,OOFmm.- 0,012iiJin.  Latif  0,0i)7nnn  -0,(K)Smm. 

In  ficr  Um,irf^,ir<Mid  Ton  FIrlaiigoii  an  mehreren  OiUni  be- 
obadrt^t;  im  Reiclisfürate  in  mehreren  Waldgrflben,  am  Bisehofe- 
fiee.  (Znersf  Im  Torfhioor  des  HarlMiwaldes  bei  Leipzig  von 
Auerswald  entdeckt.) 

ErklAnin.u:  der  AM)il<lunt;in  auf  'laf.  Xlll.  Fii?.  L      *  ' 

Fig.  L  a)  Ein  Individuam  in  der  Front  {t;e$eheo,  mit  vom 
Seheil^l  giesehra  ftanfiieitigen  HälAen;  aus  cfem  Reichftforste ; 
b.  Scbeitelansltrht  eines  Individuums  mit  'vimeidgen  Hftlfleh; 
e.  Frontansicht  eines  Indivi<lniiiiis  mit  vom  Sclicilel  'jc;  clu-n 
vierseitigen  Halticri  vom  Hi^-ciintssee j  d.  bcJieiietaii.siciu  eines 
Individuums  mit  fünfäoitigen  HütAen. 

'*  Didym.  (Staurastrum)  coiivcrgens.  Ehrenberg. 
(Arthrodeitmns  converfj^'ns.  EHrenbefjr.  Infusion«! h.  p.  15*2 
Taf.  10.  Fig.  18.  Ralfs  hritt.  l)e>nii.l.  \k  118.  Taf.  20.  Fi-  3 
Raheiili.  Krjplog.  Sachs.  |i,  11)7.  Slaurasliuni  cunverum.s 
Meneghini  Bynojw.  Uesmitl.  |L  22$.  Alg.  Eurofi.  Nr.  13^8. 
Mrl  1445.  SaaUrum  oosvergens.  Kttfking.  Phyeol.  Gferman. 
p.  IBG.  (Tetracantbium)  poni'er«>:«nR.  Nne«if^U  Oattften.  einiell. 
Algen  I».  113.  Taf  7.  C.  I  i-  I.  hutui  ;ihli  tim  Dickiei  HaHs 
bdtkish  iJieemidieae.  p,  128.  Tal.  21.  Fig.  d  ) 

!    .  ■  *  P'O  r  m  a  e. 

A;  ellipiioum.-  Dimi^H^  Vertice  visa  in  scnagAiphla 
elliptica  (Artbradesmus  conVergens;  Ehi^edbg;  Steiir.  convergeus 
Menegh.  KuaAlrum  Oduvergens.  Naegeli  )  • 

B.  trigooitm.  r)inndia  e  veriice  vifta  in  seiagra]>bia 
Crigon«.  (StaavBstram  Didciei.  >  Ralfs.^  Die  DioMiisioii^n  der 
6p«fifn.  beider  Parmen  «tfrotneri  aberdn  -  Ltoge  (mk  Aasschi, 
d.  BtAchelo)  0,034mm.-  0,0+6min:  Breite  (m.  Autsobh  <l.  8t) 
0,O34mui.--'0,0äüinm.  Liinge  der  Stacheln  0,OUbmm. — 0,01ällHB. 


uiyiii^ed  by  Google 


15» 


Bei  <kr  elHpHsohon'  Form  linden  »ksli ,  gfrnz  tüihiiieh  wie 
bd  ddn  eHiptischen  Formen  von  StMir.  «ivtlcum  iiad  orblailifre, 
zwei  Paare  von  Chtoroph^  llplatten ,  W0lf4i6  vOn  dcto  (n  de^ 

Milte  gelagerten  C'hlurophyllkörpefchen  aus  lUicii  deu  beitlichen 
Foleii  laufen,  bei  einzelnen  Individuen  sind  jedoch  die  Ohloro- 
ph^ilplatteo  wegen  des  dichten  grttnen  Inhaltes  niebt  erkennbar, 
bei  der  dreiselligen  Form  finden  sich  drtfi  Paare  eeiktml  ge- 
stelHer  Chloi-oplivllplatlen.  Die  Lange  der  Stacheln  variirt  «ehr, 
oflers  sind  an  ein  nur)  ilefnst  llien  Indivitfumn  die  H<aelielii  un- 
•.'lercli  i;iiig,  hei  Imiiviiluen ,  ^velelie  sicii  eben  getlieitt  haben, 
sind  in  der  Kegel  die  Stacheln  der  nevgebildeten  Hätlte  kOrzer 
ab  an  der  alten  HäMte,  die  Slaehelti  entwScbeln  sich  erst  spftter, 
nachdem  die  nengehitdeten  H ftiften  schon  eine  bestimmt«  Oröss^ 
erlangt  haben.  Dfts  Sfinir.  Diekiei  Kftlf«  ist  niit  dem  Artliio- 
desmus  convergens  i^hienb.  ebenso  \ei\\iiüflt  wie  bei  Slitur: 
muHoufn  die  elli}>tische  Form  niit  der  dreiseitigen 

a  beobachtete  ich  im  Gebietes  unt^r  sehwimofendteo  Om* 
fervenmassmi  ■  im  Ri«ohofl»see ,  in  Orttben  Im  Reieh^ibHte  nnd 
im  HaiipluiotM  wald  bei  HaitdR'ig ,  1».  in  einem  kleinen  Moor- 
tOrnfK-l  am  Donau-Maiukanule  z^iäcbeii  Erlangen  und  Bruck. 
-  Oidjm.  (Stautastr.)  erlangetise.  P.  ReinFSCb. ' 
'  Cellula  .a  fronte:  visa  in  medto  ntrCmque  AnarginatnM 
acntttngula  osque'  obtnl^anßtila  ti^rine  ad  artieulum  «Mffi(jnneiivainl 
»e  pertinente  eirmrffinata  :  tinnidia  ii  frxmte  visa  elliptie^  uscpie 
fere  trapezica  dimidia  e  veriiee  visa  trigona,  anguli  obtusl ,  in 
spinulam  brevem  acuminati,  margines  laAerales  recH  liutlenitdr 
re|»uidi;  artienfi  eonjunotivi  lalitddo  triene  (aufe  paulo  hiagia) 
diametri  transversalts,  diameter  transversalis  diametro»  longCtadMaU 
aequaiis  (aut  paulo  longiur);  nienibrana  giubra.  ' 

<    <  Fnvmae. 

a.  Dtmidia  a  fronte  ?isa  reg^lariter  elliptica.  Longit. 
<K028iDm.  Latit.  0,0S6iiin  •  ' 

b.  Diinidia  a  fronte  visa  fere  trapezica,  marjSi^o  terminaliÄ 
snbeoiivexus.  I^ngit.  U,0i9miu.— Ü<028mra.  Latit.  Oi,019{nni. — 
0,0^mfB.  •   -1 
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c.  DimidiA  a  froule  vib»  trapeiio«,  margo  temünalis  rectum 
a»t  suboouvexiWf  «ngulorum  spiDultte  sttrsun  yeraMi.  Longlt 
(HOSoiiD.  Lfttit  Q,023inm. 

a.  und  b.  fliMleii  sieh  in  kleinen  8ampfllpa  «oter  andern 
DcHiiiidien  in  der  „SuUiüile*'  bei  Erlaugaii;  c.  iu  eiiieui  Graben 
im  HeichäAirsie, 

Um  Form  welcbe  ich  nur  in  wenigen  Exemplaren  be- 
obachtet habe,  maoltk  wahrgclieinlicii  eine  eigene  Art  ano. 

Erklärung  der  Abbildungeu  auf  Taf.  XI.  Fig.  IV. 

Fia:.  IV  a)  Kiri  liidividunm  der  Form  <?.  in  der  Front- 
ansidit^  b.  ein  ludividuum  der  Fürni  a  au8  der  ,,8oUtüde^''  bei 
Erlangen;  c*  ein  Individuum  der  Form  b.  von  eben  daher; 
d.  Scheilelansicht  dieiea  lelsleren  Individunms ,  die  Inhalts» 
Btnaklnr  deutlich  ausgeprägt,  drei  Paare  von  einem  Oentral» 
körpereben  auslault-ude  C'hluropliyll|>laCten ,  e.  Scheitelansicht 
eine»  andern  Individuums  der  Forui  c.,  die  OUluroph^Uplatlon 
mm  gr<fcs»lan  TliaUe  mit  eioauder  verwaohaen,  ao  daas  der 
GhlorophjUkdrper  dreiaailig  mit  nur  «ngeBohnitteDen  Beken 
eraebeint. 

Didym.  (Staurastr.)  spinulosum.  Hrcbisson. 
(Bioatella  Iricuspidata  ürebi^son.  Alg.  Fal.  p.  57»  Stuura^^trum 
oiwpidalttm  Breb.  Meoeghiui  Synopa.  Deamid.  p.  226,  Ralf«, 
britr.  Deamid  p.  m,  Taf.  33.  Fig.  10.  Taf.  21.  Fig.  1.  Babenh. 
Kryptog.  Sachs,  p.  189.  Phycaslrum  cuspidalum  Ktttting.  Phyool. 
German,  p.  138.  Pbycaälr.  8pinulo4>iim.  ^aegeli.  Gatigen.  einzelL 
Alg.  p.  125.  Taf.  7.  A.  Fig.  2.) 

Lftnge  (m.  A.  d.  Sfc.)  0)02anin.--0,03iDm.  Breite  0,026iiiRi; 
-^0^03iliiB.  Länge  der  Btacheln  0,014iniil. 

In  kleinen  Sdmpfen  in  der  „Solitüde"  bei  Erlangen. 

Didym.  (Staurastr.)  dejectum.  Brebisson. 

Form  ae. 

A.  elliptienm.  Dimidia  e  veftioe  viaa  in  aeiagra|)hia 
elUpticat  spiaaram  angalorun  directio  plerumque  horizontalia. 

(Arliirodesmus  Iiicus.  Hassal.  Sinurablrum  Incus  Mencgh.) 

B.  trigonum.    Dimidia  e  vertice  visa  trigona,  apiuaruin 
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aiigulorum  diMetio  plus  Miiu^ve  dttctinata  (^Slaurastmin  dejectaui. 
BircbisMm.  Slaurentr.  mucronatum.  «  und  y  Rftlft). 

Länge  (m.  A.  d.  8(.)  0,019mni.  0,03mm. 

Breiie  (ni  A.  d.  8t  )  0,019mni.— 0.03mni. 

Lange  der  ötaclielii  0,014min. 

Der  Form  Ä.  siod  l'ol^iide  SyDonyme  einzureihen. 

Cosmarium  loeus  BrebiasoD.  UeDegbiot  Synops.  Desmid. 
Slauraslrum  Incue.  Meneghini.  Sjnops.  Desmid.  p.  328.  Eaas- 
trum  retusum.  Kutzing.  i'hyeul.  German,  p.  136.  Arlbrodemnus 
Ineu:«.  Haijsul.  Urilt.  Frcblnv.  Aigae,  p.  357.  Huifä  btittUh 
Desmid.  p.  318.  Tuf.  20.  Fig.  4.  Kabenb.  KryptoL'.  Sacbs;  p. 
If)?.  Atg.  Eur.  Nr.  1201.  der  21.  und  22.  Dekade. 

Der  Form  B.  sind  Ibigeude  8\  ooiiyme  elnsureiben. 

Slauraslrum  mucronatum.  «  und  y  Ralfs.  Ann.  of  Nat. 
Biat.  V  15.  pag.  152.  Taf.  10.  Fi.y;  5.  äuiuiaslrum  dejeetum. 
Diebisäun  <ex.  p.)  Meueghini  S^nops  Deduiid.  p.  227.  Halfo. 
briit.  Desmid  p.  121.  Tat.  20.  Fig.  5.  De  Üary.  Unters,  aber 
die  GooJag:iten.  pag.  48.  Tiif.  6.  Fig.  2Ö-*82.  Rabedb.  Ko'p^S* 
Saebs.  p.  189. 

Die  Form  a.  findet  »ich  im  Gebiete  seltener  als  die 
Form  b.  a.  beobachlete  ich  iu  eiiiigen  Specim.  in  eioem  Des« 
Didiengemeoge  von  der  ,^Htade^  bei  Erlangen  und  in  einem 
Confervengemenge  vom  Rdcbsforste;  b.  in  der  „SolilOde^,  im 
Heieiislbrste ,  im  Uauplsmoorwald  bei  Bamberg,  in  Altwisaenk 
der  Regnitz. 

Didjin.  (Slaurast)  erectum.    P.  Reioscb« 

Diese  Art  eutbAlt  wie  die  vorige  mebrere  voa  den  Autoren 
als  verscbiedeue  Arten  unlersehiedene  Formeu. 

Cellula  a  fronte  visa  in  medio  utrimque  aeutangule  «sqoe 
obtusaiignle  excisa;  dutiiiiia  a  fronte  visa  iu  gciagrujiliiu 
trapezica  usque  rectanguUria,  arliculo  coujunctivo  lougiore  uou 
diqiancta,  aaguli  obtusi  aat  aeamioali,  aeuleo  firmo  sursum 
verBo  Bimati,  aeulei  longitudo  nsque  eellnlae  dimidü  diametri 
transrersaiis  dimMium  et  longior,  dimtdia  e  verilee  visa  triguna** 
lelraguna  aui  elhplica,  inargiueii  laterales  dimidiorum  e  vertice 
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visorum  trigouodrum  ieniter  repandi  tuit  reeti .  ungulorum  res- 
poudenliuin  biiiovum  aliii.s  sujuu  aliuui  poijili ;  uili(  iili  ciuijinK'tivi 
laliludo  (Jinnieü'i  Iraiisvcr^uliH  (Heus  vi  paiilo  n^uua^  tiiameler 
Irans versalia  diainetro  longiluitiiiAU  aequalis  ^.  membrapa  glabra. 

Forma«. 

A.  Dimidift  a  fronte  viaa  in  Bciiu^i-apiiia  plus  mimusve 
reguUuiler  rectaugularia ,  d mni  a  iueisuiu  ariguiliore  disjunota, 
ellipüca  et  trigoua.  .  LQUgit.  0,Ui5uuu.  —  U,U28uuu.  Latit. 
(|,015uuo— 0,03iiHn. 

6.  .Diifiidia  a  fronte  viea  in  aciaginphiA  ploB  .minu^ve 
liapc/iea,  dimidia  incisura  Actttangula  difjnncta  (45"),  ellipücn, 
ü'igoiiii  <•!  teil auona. 

Longit  0,018mni.  — ü,03iuju.   Laiif,  Ö,Olojmii,-^O,0.iuim 

?  Q.  Dimidia  a  front«  vtda  in  scia^a|jihia  ferß  rectangularia, 
4imidia  «xira  articulum  conjuifctivbra  inter  se  oonligua,  trigonfi. 
Longit  0,023iniii.   Latit.  0,010miiL 

Im  (,i<  l)iele  in  Giahtu  n»it  niedrij;«'ni  s(elirij«kn  \\  a-^ser 
und  in  kloiiu  n  Siunpfeu ,  liüuüg  npil  «iiiuiiüer  voikonuaeud. 
„Solitüde",  ReicliHforst,  Haupidmoorwald  bei  Bamberg. 

Die9^o  drei  Formea  siikd  folgiende  von  .den.Aotonin  unter- 
schiedene Arten  ald  synonjm  ejnzMreidien. 

((.'X.  j>.J  Slaui  ii-ii  um  dojeclüiiK  Bi cltiasnu.  Meiu-uliiiii S>  iiop.s. 
^eam.  p.  227.  liulfs.  llie  biiu.  Ücciuiil.  p.  121.  lul.  2u.  Fig.  5* 
Pßbeiib.  ^ryptog.  gjfcha.  p.  1^9.  Alg..  £ur.  JNr.  U29.  1443. 
1407.  1327.  stellen  meistens  Individuen  der  Form  B,  dar. 
ArÜirodesnms  Ineus.  Hassal  Britt  Freshw.  Aig.  p.  357.  Ralfs, 
br.  De«iiiid.  p.  118.  Taf.  20.  1  ig,  a.  b.  d.  ^u  iU  n  Iiidividnpn 
der  Form  A.  dat.  i*/.  122^.  23...  uud  ^4.  Üek.  dtjr  Aig, 
duro^,    .  . 

.^     Oidyn^.  (Staiirastrqm)  franeonieum.   P..  Beioseh. 
Gellula  a  fronte  vba  in  medio  utrimque  |)lu8  mmusve  emar* 

giuala ;  diiuidia  a  fiuiiie  visa  in  hciafjraphia  trapp'/iea,  usque 
recluQgulariu,  uuguii  plus  n)iiiu.syf)  producli  v^4ue  corouii  sursuw 
versi  «fimidvit  p  verijce  visa  eUiptiea,  trigpnai  tetragpn^  ei  pentagona« 
ipargioe«  It^terale«  dioudiortwi  e  verijae  vi^pnim  polygonornm 
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c>itiuriiii)ali^  uu^uli  hijt^uluü;  articuJi  conjunctivi  iiililuilü  diauieiro 
transN  «  r^ali  ^corimb.  fixpluü.)  paulo  ininor;  diameter  Iraqgver^ 
salis  diamei^ro  longitudinali  (cornul).  'exclus.)  aeqiialis  (aut  paulo 
brevior) ineQi|[irana  glabra  (^ut  (ornuf^  veiruculova)« 

Loiiuit.  (cornub.  excIuR.)  OOHmm. — (»,0l7mm. . 

LaliJ.  (trornul).  cxelus.)  U,U  l  Imiu.— O^OlaUlW. 

Cornuuiii  ditiianlia  .(J^jlUmm.— ü,OafiUIt. 
,  .  FQri9.4ie., 

Ä.  Oellula  a  fi'oote  vi»a  iii.  n^ft^o  ut»in<}iie  tungaüM» 
eDi0rfi|:iDaia,  porniia  fflabi«  aut  verruciHosa,*  difnidia  e  vertioe 
viha  ellijUiia,  liiL-ona?  letrai«tHia,  ieiUiaL;i>ua,  peiitagoua 

C,eUul^  .  a  .  fronte,  yiwfx  in  mctdpo  .Il4rf0iq|ue  «lUipüce 
cmarginala ,  cpfpiia  glabra,  dimidi»  e  vieriicif  vis»,  trig(Hi(i| 
l^tragona..  ,   .. 

In  Gräben  tiuter  andern  Dfs^midi^nt  fli  d«r  ij«i^egeuf| 
VMU  Krlauf^cii  iiii  iiii'iu i:i iMi  O.tlen 

Krk}iii  IUI.:  Uer  Al>l»itiiuiigen  aut  l  at'.  XU.  Fig  lU. 

Fig.  Ui.  a)  Eiu  Jiidividuuw  iricr  Vovvß.  .vom  fichei- 

td  gesehen  vicri>^itigen  H|i|O^U)  vfn  der  „Solilttde**  bei  Er> 
laii^^en  ;  h)  VertikalaosieJil  eine«  ludividauifis  dieser  Form;  c) 
ein  uii(l(  II  S  Iiiilivi<Jnuni  der  l'\uiu  B.  mit  vom  Sclieitel  ge^fehen 
viorseiligfMi  UaUlen  von  dtr  ächleifiiiülile  bei  Erlangen;  d)  eift 
Individuum  derFc^rniA.  mit  yon  Scbeitel  ge^ehea  ffinf^eiligen 
UälfL^ii,  von  der  SeUteiroioble  bei  ^rlaagpri^e)  VortikaUaucht 
dci<selben  Indtviduiiins ;  f.  ein  Individnum  der  Poftn  A.  irof 
vom  Öda'il' 1  jiCheheii  elli]»tisc'he»  Hklll«  ii,  vou  tltji' Schiciliiiuiile; 
g)  Vertikalausiclit  desselben  Individuums,    .  . 

Didym.'  (8iaura8lr,)r  punoiuJatjum.  BrabUson. 
tBr^.  m  Ralfs,  britt  Pesmicl..  p.  133>  Taf«  12.i  Kg.  L  Rabeoh. 
Kryptog.  Baebs.  |).  1^^B.  AI*;.  Rur.  Nr.  1206.  ISai.  fllauvaatruin 
(lilalatnui.  Klirenberii  Infus,  p  H3.  Taf.  10.  Fit?.  13.  Meneerbini 
Synopa.  Dcsm  id.  p.  160  PU^ca<j4jrwwi  dilaUlum.  Kiilain«;  Fiiycol. 
(irerioaii.  p.  13^.  8iauraalr...irif}ori)«»  RAir»..Anii.  pf  VaL'üiak 
V.  15.  i4]i.  /M  n>  .Pig.  .fltA^Mr.  altermü«  fhifk.  bnll. 
DeMpid.  p.  132.  7;Br.,91...Fig.  7.  Pb^oi^strum.elnplaiu«!.  KaegeUi 
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Oatigeii.  ein/.  Alg.  p.  r25.  laf  8.  A.  Fig.  3.  Ötauiastr.  rugu- 
losurii.   Halfi..  briu.  Dewnid.  p.  214.  IW.  S5.  Fig.  19). 

Fo  r  jn  ae. 

A.  minus.  Longii.  0,023iiim.~'0»03iiim.  LaÜU  0,022min. 

— 0,03min. 

u.  tiigouum.     [  aiiguli  bini  dimidiorum  biiiomni  au- 
ß,  telragooiim  |  perimpodiii. 

y  alternans.  aoguli  biiti  dimidiorum  biiiorum  alternaulea. 
i'StBurastr.  aUeraans.  RalfU.) 

'    R.  majus.  Lougit.  0,(Ki8umi.- Ü,04Cmui  Luui.  0,038üiui. 
—  0,042iiini. 

Die  kleinere  dreiseitige  Form  ist  im  Gebiete  sehr  ver-  « 
breitot,  die  Form  y  habe  ieb  nur  in  der  „8olit<lde**  bei  Erlangen 
beobaohlei.    Die  grössere  Form  vA  in  einigen  Gräben  am 

RödelheiUihaelie  im  K<'idisfur»te  nicht  seilen. 

Did;y-ni.  (ätaurast)  asperum.  BrebissoD.  (Ralfä. 
the  bnctish  Deamid.  p.  139.  Taf.  12.  Fig.  6.  Nr.  1543.  der 
55.  und  66.  Dek.  der  Alg.  Enr.) 

Fo  r  m  a  e. 

A.  nuaud.    Loiigit.  0,03miii.  Laiil.  0,028inni. 

a.  dimidia  regiilariter  elüplica  txit&  arliculuiu  coojuncüvum 
inter  ae  uon  eonligna. 

ß,  diuiidia  extra  arlieulum  cunjuneü^um  Inter  se  eontigua. 

B.  ntajttfl.  Dimfdia  late  ovaio  elliptica,  exlra  artieulum  con> 
juuclivum  inter  äe  cuuli^ua  siiintiiuuidimidiuni  iuterdum  truncatuui. 

Loiigit.  0,046min  — 0,05  inim.  Laiit.  0,039iiiiii.— 0,ü42mni. 
In  Gräben  im  Ueicbsforste. 

Didym.  (Stauravtrum)  Meriani.   P.  Reinscb. 
Cellala  ai  fronte  Visa  utrimque  non  aut  obtutangnle  eroar- 

ginatum;  dimidia  a  fronte  visa  in  sciat^raphia  trapeziea  usque 
fere  reclanguiaria,  e  veriice  visa  (liguna,  telragoiia,  pentagona 
aut  bexagona,  margtnea  laterales  recti  aut  leniter  emarginati, 
anguli  DOn>produeti  roiundato  obtusi,  respondentium  biuoruni 
aKue  Mtpra  alium-  posiius;  articuli  eoiijuncttvi  latitudo  diametro 
li-aitHveiHali  paulo  minor  (iiilerduni  diametri  transvertjalis  dimi«^ 
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dium);    diamekr   transvcrsftli»  diaüietii   lüngitudinalis  duae 
.  partes;  membran»  deme  vemicoloaa,  veitnciiUe  m  ao^lis  in 
seriebtts  paralleiis  disposifae. 

.  Xongit.  0,0d7lDiB.^-Oi^6iniD.'  lAiit  0,<>18iBin.-^^3iDRi. 

Fo  r  mae. 

A.  minas»  ■  ' 
a,  trigqnuni..   dimidia  e  vevtioe  viaa  trigona»  Longit 

0,038nim.   Latit.  0,019mni«**<0,0aiinini  ' 

ß.  leliu^^onum.  dimitlia  c  vertice  viaa  telragoua.  Loiigit. 
0v03t»ii)m    Laiil  0,019— 0,022mm. 

V.  penUgonuin  dimidia  «  verHce  visa  peotagoiia  I«ongit. 
U»039oim  LatU.  0,Otdinm.-0>02lRiiiL 

B.  maj  U8. 

jt.  tetragonuni.  diniitUu  e  veiiicv  viäa  tetrogoua.  Lon^it. 
0«Q46mm.  Latit.  0,03ium. 

.  ß.  pentagooum?  (oondam  ohservavi). 

V.  Iiexagomim.  dintlUb  i^.verliise  .visa  hcxagbna.' LiHiglt 
Q,046mm.   Latit.  0,03Dini. 

Die  kleineren  Formen  beobachtete  ich  in  einem  Graben 
und  in  kleinen  Waldtünipeln  (gemeinschartUuh  mit  der  Eremos- 
phaera  viridis  deBary)  am  Fusse  des  lUUiabergM  bei  Briangen, 
die  grdfseren.Poriiieo  am  Bisohofstee. 

Erklärung  der  Abbildwgen  auf  Tat  XIL  Fig.  I. 
•  Fig.  1.  a)  Ein  Individuum  der  kleineren  Form  mit  von* 
Scheite]  gesellen  im  Umrisse  dreiteiligen  baitien,  die  .Seiten- 
ränder  der  Zelle  mä^Hsig  siampfwinktich  ausgerandet;  b)  ScheiteU 
aiMioht  einet  Individuums  dereaiben  ¥otm  mit  vieraelügen  Hälfieii^ 

c)  SoUeiieliuisielit  eines  IndividuutM  mil '  dreiseitigen.  HftlfteB; 

d)  Scheilelansicht  eines  Individuums  mit  fUnfsc-iii^en  Hälften; 

e)  Scheilciaijsirlii  eines  etwas  spliOiäleren.  Individuums  mil 
vierseiligen  Hälften.  , 

Did}'ni.  (Stau ras Ir.)  Tigurinum.    P  Reinscb. 
(S^auraslrum  dea4teulalun.i  Ifaegeli  Gatigen  einsell.  Algen. 
Ih  IS2.  Taf.  8.  Fig.  3.)  "  . 

n 
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F  o  r  m  a  e  : 

A.  Dimklia  a  fronte  vüa  iu  »eiagraphia  Urapezica,  auguli 
aoumioaü. 

«.Minilalam.  dimidiönini  a  fronte  vkonim  laargo  lenniDaUa 

spinulis  serrulatus,  arijs^ali  spina  »ingula  sursum  versa  armali, 
spinne  lou^itiulo  »liaiiuiii  1 1 ;iiisver«alis  oclava  pars,  Lüli|^il. 
0,02:;niiii.— 0,05inin.    Latit  0,023iiini.  -  0,046uiin. 

ß,  iovenne,  dimidioram  anguli  inermes,  aculeli,  margiaes 
denliculati.   Loogit.  0,084iiiiti. — 0,03BiDin.  Lallt.  OfOßimm. 

B.  Dtmidia  a  fhiiite  \i«ia  in  soiasTapbia  regulariter  elHp- 
tica,  anguli  rouindütu  i  l'fnsi.  (<])inn  nin^ula  liori/>tjii!a]i  (iutetiiuiu 
ijpinb  ai-inati,  spiiiai-uin  loiiiiituriu  tliunietri  Iransveisalia 
sexta  pars,  dimidiorum  margiiies  dciitieulatj.  Longit.  0,023D)m. 
— 0,0301111.   (Fhjrcasirum  deiittculalum  Naegeli). 

Diese  Formen  beobaehlete  ich  an  verediiedenen  Orten 
im  Gel)i<*!e.  Hie  Form  B  stellt  die  NUirpIi.«<'lu-  Art  dar,  ich 
habe  ungern  den  NamcD,  dir  \'»  rvvechseluiig  mit  einer  anderen 
gleicblautendeo  ttlteren  Art  der  Gattung  Did^midium  (Didjm. 
Hicraslerias  denlicalata  Breb.)  zu  vermeiden ,  umftndeni 
mOSBeD. 

Didyro.  (StaiiraHtr.)  m  a  iLiar  1 1  ii  ce  u  nj.  Ehrenberg. 

(Fentasieriati  ttiargaritacea  Kbrenb.  InfuB  p.  144.  faf.  10. 
Fig  15.  Slaurastr.  margarilaeenm.  Meneg^.  Sjnops.  Desmid.' 
p.  227.  Rat&.  britt.  Uesm.  p.  134.  Tat  21.  Flg.  9.  Rabeoh. 
Kryptog.  Sachs,  p.  190.  A}g.  eorop.  Nr.  1209.  1212.  1328. 
1434.  1543  Slaurastr.  dilalatum.  Ehrciib.  Infusionslh.  p.  143. 
Taf.  10  Fii:.  I  i  Menegh  Synop.s.  Desmid.  p.  156.  Kalfo.  br. 
Desmid.  p.  133.  Taf.  21.  Fig.  8.  Detmidium  hexaeenie  Ehrenb. 
lafüsiotMth.  p  141.  Taf.  lO.  Fig.  10.  Staoraatr.  «rieoroe  Meoegh. 
Bjnops  Desmid.  p.  225.  Ralfs,  brilt.  Deamid  p.  135.  Taf.  12. 
Fig.  11.  Taf.  25.  Fig.  8.  Phycaetrum  creiiulaturo.  Naegeli. 
Oattgeu.  eiu£ell.  Alg  p.  129.  Taf.  8.  B) 

Formae: 

A.  Gellala  a  froole  visa  io  medio  titrimque  oblusangule  emar- 
giuata,  dimidiomm  anguli  minus  prudodi,  ioermes,  diameter  ' 
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transversal is  tres  partes  usque  qualuor  quiutae  diumelri  longi- 
todinatia;  cUaiidia  e  vertiee  visa  trigoiia ?  leträgona;  pentagona; 
articofi  coojnnctiW  laUtodo  diamelri  Iransversatis  dtmidium  (auI 
paulo  minvs). 

'    Loncjit.  COSinin. — 0,038min 

B.  (Vllula  a  fruote  visa  in  medio  utriuiquc  recdaiigule 
aut  semielUptice  emarginata,  dimidioram  anguK  plus  minusve 
producti,  dÜmidia  e  Terticfe  visa  trigona,  leträgona,  pentagona, 
diameter  transversalis  diametro  longiludinali  aequalis  (et  panfo 
longior). 

mininiuni.    Dimirlia  e  verlice  visa  trigona,  oiargiues 
laterales  repandi.  Longit.  0,01 5mm.  Latit.  0,015mm. 

ß,  intermedium.  Dimidia  e  vertice  visa  tetragöna  et 
pentagona,  marginea  laterales  obiusangHle  etnarginaii,  aiiguli 
iaertne«  aut  bieviter  bidentuli.    Longit  (),021inui.  —  0,03Hmni. 

y.  altern  an  9.  Dimidia  e  vertice  visa  trigona,  niargioes 
laterales  repandi ,  anguli  recte  versi  aut  paulo  avefsi ,  inermes 
aut  breviter  denlÄti,  dimidiorum  anguli  respondentes  alternaules. 
Longit.  0,023rom.-^,O32niin.  Latit.  0,027min.— 0,03ftinm. 

<J,  ßubglahrum,  Dimidia  e  vertice  visa  penUiguiia,  niar- 
gines  latoralcB  repandi  usque  emargiiiati,  anguli  inermes;  mem- 
brana  sabglabra.  Longit.  0,033mm  Ltrtit.  ■0,21mm. — 0,023mtn. 

t.  decedens.  Dimidia  e  vertice  visa  trigona,  marines 
lateraTes  rectf,  anguli  non  producti,  breViter  truncati,  angulorum 
niLiiihratia  vcrnieulosa  ,  dimidia  a  fronte  visa  iegulariler  elllp- 
ticaj  anguli  paulo  producti.   I/ongiL  0,027mm,  Latit.  (\0'!4mm. 

bidentatum.  Dimidia  a  fronte  et  e  vertice  visA  irigona, 
margines  laterales  repandi,  deoticulati,  anguli  paulo  i>foflucii,' 
bidendftti,  deiificulorum  longitudo  anguli  latiludine  paulo  minor. 
Longit.  0,027mm. — 0,03mni. 

^.  margaritaceum.  Dimidia  e  vertice  visa  trigona,  te- 
tragona,  pentagona  et  hexagona,  margines  laterales  plus 
minusve  repandi  aut  emarginati,  anguli  inermes  aut  breviter 
denticulati.  Longit.  0,03mm.  —  0,03Smm.  Latit.  0,03mm.  — 
0,04imm.  ' 

11* 
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radiAtum.  Dimiüia  e  veiUoe  visa  .Irigona,  tetragoiia 

et  pentagona,  inar^ines  laterales  emargtuati  (dimldiorum  penla- 
goituiium  u.squc  lectangule  vxcUi)^  Lüii^il.  0,U27mUi  —  0,UiJuiui. 
LÄtii.  0,02 7mm.— üjOiJmiu. 

Die^e  Bämmilicken  Formen  kommen  mit  Auftnalime  von 
U,  X  und  B.  f.. im  fräukischeu  Gebiete  vor.  (Erdteres  findet 
8icb  iu  Nr.  122>}.  der  23.  und  24.  Dekade  der  .Algen  Ruroi»a8. 
Würzen   iu  Suulii»c'u ,  IcUteicci   iu  Ni'.  12  »U-   der  Al*^.  Kur. 

In  Bezug  der  bildlichen  Darstellung  der  einzelnen  liier 
unlen)Cliicdenen  Formen  des  foriuuiirelulien  uiar^eritaccum  niu^.s 
ieli  auf  mein  Desniidtenwerk  verweisen. 

Didyoi  I  Sl  au  j  a.si  I.  J  p a  i  ud  u  lu.  üc^)  «*r.  (2vuva 
Acta  Acad,  Leop.  Cuiol.  vol.  14.  p  43.  Taf  ^57  38.  Mc-ut'^'- 
hiui  S^uops.  De9ini(^.  V' Ralf^»  briit^  Desniid.  p.  X$3. 
Taf.  23.  Fig.  8.  Rabeuh.  Kr>ptog.  Sachn.  p.  191.  Micrasterias 
Slaurastrum.  'Kotzing.  Smk»].«  Dialom.  p.  599.  Phycastrum 
paia<l()\uiii.  Küi/,iij^.  rii^col.  GiTiiiaii.  ]).  138.  CuHiincs -slis 
pwaUoxum.  Has^al  Uiitl.  Fn  ^liw.  Ai^ue.  p,  354.  Diese  Sji  nun)  lue 
stellen  die  Formen  U.  and  C.  dar,  die  nachfolg^udeu  gehören 
der  Form  A.  an.  Micrastenas.  Slauraslrum  und  MicraBl.  ie> 
Iracera.  Kaiziug.  Syuop«.  Diatom.  p.  591>.  Taf.  SO.  Fig.  83. 
Staurastiun»  parsuloMiiu  ^.Meytr.)  Eliienbeig.  Ahhuntf!  der 
Beil.  Acad.  1832.  p,  31,4.  luiuMuiiJrth.  p.  U3.  Taf  10.  FiU-  14. 
Staura»tr.  tetracerum.  ^  KüUing.  Ralfs,  brilt.  Despi.  p.  137. 
Taf.  23.  Fig.  7,  Rabenb.  ^rypfoß.  Sachs.  p.,.197.  Alg.  Eur. 
Nr.  1388.  Goniocjrsiis  letracerunt.  Hasnal  brilt.  Froi»b\v.  Algae. 
p.  30  L). 

Lauge  (ui.  Ausschl.  d.  Forls.)  0,023üiui.  — 0,U3mm. 
Breite  (m.  Aussehl.  d.  Forls.)  p,0^9lpc^rj.'- 0^03mtti.     , ,  \ 
Lange  der  Fortsätze  0,009min.-^0,0 12^101. 

Form  ae^ 

A.  telracerum.  LKuüdia  e  vertice  visa  iu  scia^i ajihia 
elliplica,  (j^ii^idia  biiti:«  proec »ailmt«  in^  plauitie  jaceulihui<  uul 
allernaotibus  instruela. 


Ics 

' '*      cracifbrme.  Dimidiorum  proce^sus  in  planiffe  jaccnles. 
'  ß.  aUerfians.  '  DfmWIorum  pfoöessus  altenmnlef» 

'  ""  B  trigoum.  Diniidia  e  vcriice  visa  in  sciagrn|iliia 
Irigona. 

'  0.  Utragft'nom.  Dimidia  e  vertioe  visa  in  sciagrapbia 
-(efrtLgona.        '  '       '  ' 

D.  mixtum,    ßjiisdem  individoi  dimidia  bi-et  fncoröiita 

auf  Iri-ef  quadriooi mif.i.  " 

TMej'e  sümmtlichen  Formen  ?inrl  im  fräuliischen  Gfl^^iete 
mit  Auj»nahme  von  A.      und  C.  verlrelen.'  ' 

'  Die'  Specimina  sind  zwar  an  vielen  Orlen  zn  bebbaehten, 
aber' immer' niif  vereinzelt.        '  ' 

T)i<lyni.  fSf  n  ii  rasfr.)  p  o  1  y  ni  u  r  j) Ii  u  m.  Brehisson 
(Kidfv  hriil.  Dcsmid.  p   135.  Taf.  22  Fig.  9,  Taf.  34.  Fig.  9 
fiabenii.  Kryptog  Sachs  p.  193.  Alg  Europas  Nr.  1430.  der 
43.  und  44. 'T>ekado.    Siaürasf'rum  eyrtocerum.   Ralfs.  briU. 

■ 

Desniid  p'  TSn.  Taf  22.  Fig.  10  8taiira«fr.  as])erum.  ß.  prn- 
boscldiiin.  ( l>rcl)i.-iS(in  )  Ralfs.  bri(t  Desmid.  p.  139.  Taf.  23. 
Fi^^  12.). 

Länge  0^034  mm."  0,0 16min. 

Hreite  (F^nffernung  der  Ecken)  0,03411101.— 0,65inni. 
'   ÜrHngc  der  'stralilförmigen  FdrtHftlse  0,009mm.— 0,01 4inm. 
1  •  F  ()  r  ni  a  c 

(rigonum.    Dimidia  e  vorlice  vi-m  trigona,  margines 
laterales  ieiiiter  emarginati,  ahguH  recte  Vertii  atit  oihnes  in 
eodem  lalere  curvali ,  bitii  re^prindentes  saepe  altemantes 
fA)ngit.'(1;03dmm — 0,03Gnim.   (Slaurasfrüm  cyrtocerum.  Bre- 

bjSSDU). 

}      .       ■  I 

ß.  tetrngonum. 
*"*     y.  pentagontffri.  '''' 
i.  hexagonnm. 

h.  heptägonum      '  1, 
Diese  sämmtnehen  Formen  komnu'n  mi(  Ausnahme  von 
an  einer  S(eUe  im  ReielisforBle  in  eint  ni  bcsoliatlt'ten  Wald- 
graben  mit  burooser  Unterlage  in  dcth  Frti'storte  Rehbock  reich« 
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lieh  vor,  von  welcher  Lokaliiiit  ich  dieselben  mit  dein  Micrn«»- 
(eriaä  aogulosa  unter  l^r.  1430.  der  43.  und  i\.  Dekade  der 
Algen  Europas  mitgetbeiit  habe.  Die  Form  ß.  habe  ieh  noch 
an  eiDigeo  andern  Orlen  in  einzelnen  Specimen  beObaehlel. 

Didjm  (Stanrastr.)  sexcostatum.  Brebisson. 
(Meneghiui.  Svnu]>s.  Dcsndd.  j)  2^J8.  KuUü  brilt.  Desmid.  p. 
129.  Taf.  23.  Fig.  5.  Ölaurasirum  Jcniieri.  Ralfs.  Ann.  of  Na(. 
Uist.  V.  15.  p.  158.  Goniocystis  Jenoeri.  Uaadal.  Brilt  Freshw. 
Alg.  p.  194  ). 

Länge  0,036miD.— 0,O38miD.  Breite  0,026min.— 0,02Smm. 

Diese,  w  ie  es  scheint  sehr  kohHinnte  Arl,  l  eobaeiitete  ich 
an  einem  einzigen  Orte  int  Gebiete,  einem  uiuurigea  Wald- 
graben  im  fteichsforsie,  in  Individuen  mit  konstant  sechastrah* 
ligen  HitUlen,  die  genau  mit  der  guten  Balfs'soben  Abbildung 
übereinstimmen,  wie  a«ch  ,ip  den  von  Ralfs  fDr  die  englischen 
S^iecinuaa  an:,^egebenen  Dimensionen  (Län^'e  j  en^l.  ZuU  = 
0,038mm.  Brciie  —  engl. Zoll  -  0,03mm.— 0,03ÖIDm.), 
der  Werth  für  die  Lllogeudimensionen  ist  von  Ralfs  ein  wenig 
höher  angegeben,  während  in  der  Abbildung  dasselbe  relative  * 
Verhftitniss  zwischen  Lflnge  und  Breite  sich  darstellt.  - 

Did^'m.  (S  taiuuat  r. )  gracile.  Ralfs  (brilt.  Desmid. 
p.  136.  Taf  22.  Fig.  12.  Kabenh.  Kr^plog.  Sachs,  p.  192. 
Trigonocystis  gracilis.  Hassal.  Britta  Freshw.  Algae.  p.  352. 
Stauraslr,  graeile.  var.  bioorne.  Bulnheim,  Nr.  1224.  der  23. 
und  24.  Dekade  der  Alg.  Rur.). 

F  0  r  ni  a  e. 

A  bicorne.  Diuiidia  e  verliee  visa  in  sciagraphia  ellip- 
tica,  poU  subito  producii  et  prolongati,  corporis  crassiludo  au- 
gulorum  distantiae  triens.  Longit.  0,03nun.  0,036iiim.  Latit. 
0,054mm  —0,061mm.  (Staur.  gracile.  var.  bicorne.  Bulnheim.) 
\Vur/.en  in  Sachsen. 

ß.  tricorne.  Dimidia  e  verlice  vis»  in  fciagraphia 
trigona,  angnli  subito  producti  et  p^lcmgati)  margines  laterales 
repaodi,  prolongationea  radii  gracillimae.  Longit  et  Latift. 
dimeonones  ut  var.  bieomia. 
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Im  Gebiete  habe  ich  bis  jetzt  mir  die  Form  B.  beobachtet. 
Eeichsforst,  am  liischof^tfee,  in  AUwasseru  der  Hegnitz. 

Didjrm.  (Siaurastr.)  Naegelianom.   P,  Keinaoh. 

(Stauraatr.  oriatalvn  üaegeli.  Oattgen  eimell  Alg.  p.  137. 
Taf.  8.  e.  Fig  1  ) 

Länge  der  fränkischen  Specimiiia  0,08Snim. — 0)042imn. 
Breite  0,O38mw.— 0,04mm 

Diese  von  mir  im  Gebiete  nur  an  einer  Stelle  beobachtete 
Art  adieiot  sieht  su  variiren,  da  die  ftflakiaoheii  Speeknina 
genau  mit  den  bei  NaegeK  abgebildetea  eohweuerisehen  Aber* 
einstimuien. 

In  einem  kleinen  Sumpfe  in  eiiuer  Wiese  am  Donnu- 
Mainkanale  swiscben  Erlangen  und  Brucic.  Es  mnsste  der 
Bpedesnamen )  die  Verwechslung  mit  einer  anderen  gleich- 
laatenden  Art  der  Gattung  Didjmidinm  (Xaothidhim  eristatum. 

Bröbissoii)  m  vcrniciden,  imiireiindert  \a  erden 

Staura«tr.  Avicula  Brebisson.  (Ralfs,  britf.  Desm.  p.  HO 
Taf.  23.  Fig.  11.  habe  ich  noeh  nicht  im  Gebiete  beobachtet. 

Didjrm.  (Stauraat)  Testitum.  Ralfs,  (brittiah Desmid. 
p.  US.  Taf.  23.  Fig  1.  Rabenh  Kr>ptng.  Baebs.  p.  19S.  Alg. 
Europas  Nr  1444.) 

Formae. 

A.  Dimtdiorum  e  vertioe  visomm  marginee  laterales  in 
medio  spinis  binie  loogioribus  armali. 

B.  Dimidiorom  e  vertiee  Tisorum  margines  laterales  spinis 

flrmis  longioribu8  8pinis<]|iie  brevioribus  iuterdum  dimidionim  su- 
perficicni  totam  obruenlibiis  armati. 

^  Lange  0,0a8mm.->0,046mm.  Breite  0,0G5nmi.-^  0,078mm. 
Die  Form  A.  findet  sich  in  Grftben  im  Reiehaforsle  und 
in  Altwflssem  der  Regnitz ,  die  Form  B. ,  welche  sieb  in  Nr. 
1224.  der  23.  und  24.  Dekade  der  Aluen  Enropa«  mit  der 
Form  A.  vorfindet,  habe  ich  im  früDkischeii  Gebiete  oo<^  nicht 
beobachtet. 

Die  RaMb*sche  Art  ist  aus  beiden  Formen  zaeamroen- 

gesetat.  ^ 
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Did^ym.  (Staartet)  Renardit    P.  Reinsch. 

Ccilula  a  fronte  viga  in  iiiedio  utriinque  acuiangule  aut 
reetaogvie  «marginalft,  diBiiöia  a  fronte  visa  in  sciagraphia 
elliptica  «aque  fere  irapesioB,  angnli  non  produoti,  anguU  laterales 
et  «uperiores  Spina  stngula  flnna  brevtler  inincat»  bidendala 
glabra  aut  crcnutata  armati;  dimidtti  e  Tertice  visa  fKgona, 
n)argiiie»  latrralcs  recti  aut  subconvexi ,  Bf>i^li^  biiiis  üruiis  (ut 
descHpt)  sb  angulis  aeqoe  distantibua  armali,  angnli  obtusi 
spioik  singiila  (descripta)  armati^  epinarum  longitudo  diametri 
tradsversalis  diiae  quiatae;  diamelcr  transversaJis  (spin.  excl.) 
diainetro  longiludioal!  aequalis;  membrana  gfobra. 

Loogil.  0,Q19miiL— Ü}02i:^mm.  Latil  0,019iiun.-~0,028mnK 

r 

P  o  r  m  a  e. 

Duoidioniiii  a  firoiilie  visönim  inargmes  laleraks  spiiiis 
biois  ab  angulis  ae()ue  distantibus  ormati. 

I  U.  Diuiidiuruin  a  fruntc  visorum  maigineB  lat^raleB  npinis 
binis  nOD  regiUariter  alleiis  ab  altero  dtstantibus  armati. 

Die  erstere  Konn  am  Bischofssee,  im  Reieb^fartte  an 
melireren  Orten  beobaohlcl,  die  Form  B.  nur  io  wenigen 
Specim.  beobachlet;  erstere  beobacbfett*  icb  ancb  fai  awei  in 
der  euroi>äi8chen  Aigcn.saiiimlung  enlbnlfeucn  rrajiuraien  (Nr. 
1224.  der  23.  und  24.  Dekade,  Kr.  H2d.  der  und  U. 
Dekade). 

.    EitUttrung  der  Abbildungen  aaf  Taf.  VII.  Fig.  IX. 

Fig.  IX.  a)  Kin  ludividiiuin  der  Form  A.  au«  einem  Gr»» 
bell  im  Heiehsforste ,  diü  Staebehi  kaum  so  hing  als  breit; 
b)  ficbeitelanaiobl  eines  Individuums  derselben  Form  von  eben> 
daher. 

Didym:  .(Stauraairum)  •  spinoaum.  Brebissoa. 

CUttlfs,  britl,  Desmid.  p.  143.  Taf.  22.  Fig.  8.  Algen  Europ. 
I(r.  1407  der  41.  und  42.  Dekade,  Nr.  1230.  der  23.  und 
24.  Dekade. 

Lttage  0i0Siiim.*^0,046inm.  Breite  0,023nnii.n-(M)46inin. 
L&nge  der  Slacheln  0,006mm.— 0,008mni. 
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In  AUwair^  .ro  der  Ktgiiil/.  Itei  BuersdorC,  im  KeiclisforAte, 
im  Hr.iiptsnH)orwald  bei  Bamberg.  .  > 

Didy  m.  (Sta-iiratt)  Pseodof  ureigeram.^P.fteiDSch. 

Cellulft  a  fronte  vis*  in  media  utr^m^iw  atfätangule  exflisa, 
dimidia  a  fronte  vi^a  tn  sdagra [)bia  reurnlanter  elliptioa,  angttli 
laterales  paitlo  producli  spina  tsinguia  ßnna  bideitUla  den- 
ticulaia  armati,  margo  imipeiior  ad  apeeialohd  oeahiiii  adveraut» 
apilits  biijia  (ul  deecript.)  armatos;  d^raidia'e  v«rtioe  vit^  Irlgona) 
margine»  laterale«  riH^ti,  anguli  paulo  producti,  »pina  Mngnla 
(at  dcseripJa)  armafi,  n)ar!,rines  laleiale»  »pinls  biiiis  (ut  descript.^ 
ah  aii^.'uliij  aeque  dkstaiiltbuH  paulo  inlrorsum  posilis  armati, 
angulorum  respoodeitlium  biooraim  alioiB  sopra  alium  |>06itu8 ; 
epioarom  tongitodo  diametri  longitudiniKs  aut  tranaversalis 
(apin.  excliis.)  triens  el  paulo  minuf«,  spinarum'  latUudo  latiludioia 
Bt'xtfl  nsquc  fpiarla  pars;  arficiili  erinjunclivi  lafifudf»  diamefri 
(ransversali.s  (spin,  iiicliiH.)  quiüla  par^ ,  cliaaiutri  lüiigitudinali» 
(spin.  exchiH«)  trieos';  daaroetfer  Iransreraaiia  iel  «piu.  exd,  et 
ncliis.)  diameiro  longfiudinati -aeqüalia ;  tnesibrana  glabra. 

iiOngQ.  (s|>in.  ^tcl)  o,&i2inDH^0,046niin. 

Laiii.  (spin.  excl  )  0,038iiim.— 0,0  ISmin.         •  - 

spinarum  loiigtiiulo  0,01  ^inm."-- 0,01  Oiniu. 

apinaram  laiitudo  0,00  inim. 

Aitv  Dechaeodorfer  6co ,  in  einem  mmpÜ^ffü  Wetlicrchen 
zwischen  Henogeoaurach  und  Praueaauraoh,    ' '  ' 

Erklärun«?;  der  Ahhildunjren  auf  Taf  XI.  Fig.  II. 

Fi'j-.  II.  a)  Kin  Individuum  in  der  Frf»»tan»ifhl,  von  den 
beiden  Hälflfn  aiud  dem  Be«cbauer  alle  dre|  Ecken  xogewende^ 
▼on  jedein  SiaohelpaaV  je  einer  Eeke  ist  dem  Besehauer  nur 
ein  dfiKiger  Sladiel  zugewendet ;  h.  Vertikalamrieht  dieaee  In'' 
dividunni.^,  die  Inhalfselriik'ur  deutlich  erUeimhar,  die  dr«i 
Paaj-e  der  Chlt»ropliyllpI:irien  etwas  bogig  nach  den  Bcken 
eiogekramoit ,  die  Btacbebi  der  PalEkre  der  KelMa  ragen  Ober 
die  Seitenräodcr  der  Hätften  hinatis die  leert  Hälfte  evea 
abgeslisrbefien  lodivldname  von  -der  unlem  Scke  betraditof) 
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if»  ÜUwiMeni  der  Regni**K      Föfrchli^hm,  tu  etnem  Wal''giaben 

beim  Wilditade  im  Rnr^rlif»!  i  liciuier  For>>fp. 

Didyifl.  (Staiir« Ri.)  h  irsutii m.  I-jIn  enht-rg  (A^b«r»<M. 
der  B^rl.  Aead.  1833.  p. -H18.  lafiimonKtb.  p.  318.  Taf  tO. 
Fig  2'1  fleoeghiDi  Synapse  Def^mid.  p  284.  Bobenh.  Krypfog. 
Denfwlil.  p  t^.b.  KrvptoL'.  Skchs.  p.  IftO.  Ali;  Enroi)»*  Nr. 
1209.  12.'2.  1'.43.  in:.  Üalfs  hiHl.  Dt-simd.  i».  127  Taf.  22. 
Fi^.  ;.  Kinalf'lla  hUpida.  Hieb,  M<i.  Falai.-p  p.  Taf  8. 
Xanthidium  pilosiim.  Ehrvnb  Her.  d.  Berl  Acad.  8iauras- 
trom  frnrieitiiim  Valfr.  Ann.  of  Nnl.  Wm  t.  15.  p  154.)- 

iForinae: 

A.  minii'-.  •       :  > 

Ä.  Dimidia  a  fronte  Visa  in  »ciagrnphia  r<»i?iili\!  ilor  ellip- 
ticB,  inci^ura  aciitaogola  it^que  ad  articulum  conjunclivam  sfe 
peirtfiienfe  <iii«june(A  Longit.  0/  27iA'iii.  Ladt  O/MiTmni 

^■.'Dlmidift  "h  ifroiirJe  v»a  in«  »einui  nphia  iwqiifi  f<pre  »«eini- 
cir«'iil.iri:i  i  iiilci duiii  |»anlo  truiu  ai  t ) ,  v\\rii  niiicuinni  ooujjutc- 
tivum  inter  oonligua.  I/OngH.  Ü,027niin.-^ü,03linn.  Lali». 
0,027intn.— O^OHmm;  '  ■ 

flf.  Dimfdta  n  fronte  in  A<»iagraj»h!a  Ve^wlariler  •  ellipfipfi, 
iiit'isuiii  iiciilan^uia  u.'*(|iie  a<l  arlicnliiin  ooiiitinolivilln  se  por- 
riueiUe  disjuncfa.  Loti*;!).  .0,OHUmm.— (»,U42nua.  Laül.  O^OSmin'. 
-i-Ö»042iniii.  .    ,      .  ^ 

7  ß,  "  'Diiiiidia  a  fronte  vim  in  ada^aphia  irregulrttitef 
*lW|iii(  a,  indfiora  Vtk*ffillfigwta  usque  ad  articulum  conji^Mivum 
sc  pertiiH-nlo  disjimola   i.oiigit.  (KOilBnuii.  Latit.  O,034iiun. 

V.  L)imidia  u  frnnl«  vina  iti  sciagi-fiphia  Ktsque  fere  .semi« 
eircularia,  ^xlra  artie uHiin  «rönjiinotlviitn  inter  conligda  Longft. 
0,042llfin  -OfOemtlK  tattt.  '0,038mm,  -0,042inni. 

VHkf^-  PftmMtitchett  ^Htoen  sind  im  fränkischen  Floren- 
j^iole  vortrefon  '    '.    •  ^  '  • 

Did}  rti.  (Htaurastr.)  Pfingftheiroii,  t»  Reini>cli. 
•  • '  '  Dknidii^  a  fronte'  viaa  ennrrginatura  ncutangnla  Qfiqife  ad 
aiti««[lata  •«!Oi\jiinci{inim  aa  Iperdnente  etrirnque  9n'^  m«dio  dfh* 
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sciagrapbi^f  pl^8  iiiinuav.e  i  r^gulariter  elUptie»  mi[ue  (yj^  3emi- 
eiicuhiiia,  an^.uli  uon  jwo^lucti,  rolaiiduto  obtufi;  dimidiii  e 
veiUce  viaa  cUipUc'$k,  ti'/^ouu,  (lt(iugoi|ug  inaigiut'9  luler^^f 
reeti      ^Hbcpon*^  ttujpiliToLuucUio  obiusi^  ^rU^uU  o^ujiuiictiyi 

Iransveraalis  diamelru  lon^tt  JinaU  aequnliii;  .f)inii^iorit|ii  mpm* 

biana  tota  spiiiis  firmi.s  try^^■aU^  üUJr  r^ulttl'ilt-r  di&po^^itis  plus 

/   I  .         .  Fo.rinae:,  i;    ,  . 

.,  A*,miDiifl...       Ii'.  u 
,   ^4  «llijiiiciitiu    Diqiidla  a  fronlc  visa  seiaj^raphia 

rc-ulaiiter  elli[>tica,  iiici.-i»jr;i  aiigusliore  us^iie,  ad  urliculurn 
coujuiie!i\ ii>n  Hf.  pwihiauit:  tlisjiiiu'ia ;  diniidia  e  verlii^  visa 
ni^larittir  «.-iliiitipa^  w^oiifi.  crabAi:if<io  .^iniOjetri  (jr^i^vprealis 
<)H«idiuin.    Lougil.  0,038^11»,   ls^\\U  p»MB3tpin,  ..... 

ß,  irigoQuiD.  Dimidia  a  fi-oufe.  yia^  smgmjihia 
Tegiilaiiicr  eliijilica,  iiic-isuva  aculaiiguUi  usqiie  a^I  ^rliculuiu 
Cüiyuuclivuai  se  pcrtiiieiitL'  dibjuiic-la;  (iiiiiicliu  e  verti^ 

0,047mm.  .  .  .     .  , 

.  ,  f ra  P  n  i  c  u  ID..  Pinddia  a  fron^  visa  in  ^ciagraphia 
plua minusve  re^oUriler  clliplina,  iucisura  aciilanLiula  u.^que  ad 
arüculum,  con|unc(iv(,im  se , |^eriiiienie.  (Utyuoota^  ijji^ijidvL  e  v.^r- 
Mce  viw.^tfigppfr  ,  ^ 

,      ^ilt  (9pin..  ei!c|uöO  O,()[61mili.'-0,Oß.4nipi..  ,  ,  ,  . 

Sjfinarum  lon«;i(udo  O^OOSmm. 

?  C.  8  u  bcordatum.  DimuJia  a  fronte  visa  in  Hciugrapbia 
late  cQrdala-  twque  lere  seouetfculaiia,  exlf^^  arUcifloiq  con- 
junctivum  iiiter  ae  eontigua.   Longi^  exclua.)  0,06  Imm. 

LaUt.  (apin  exclus.)  0,Or>IlQtn.  «pinaniin  longitudo  .0»906Dlin 

Die  kleinere  Form  u.  bcubathleic  ich  in  tinem  GraJK'i^ 
am  RüdeUieinibaclw  im  Reiehi*rur!j(  ^  <!ie  ,l^leinere  ForiU;  v  in 
Grabau- .iiii,.^icJ>,9for»^e  bei  ^alKr(;ul}i^  ^»  Bia<thqff9ffe,  „Diffi 
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Form  B.  beobachtefe  ich  zwM  m  einem  hiimo«eii  Wiesen- 
^rnibeii  am  Koshacber  Weiber  bei  Erlangen  Kiemlid«  reicblich, 

hieranf  in  vereni/ilic-n  Sjwi'irn  iiocli  :iri  inHireren  aiuieren 
Orten  f  Allvva>«ser  der  Hegnilz,  Hauptsmnorwald  bei  iiamberg); 
die  ffkf  die  Art  etwas  zweifelhafte  Form  €.  beobachtete  ieh 
nur  'Jif  ganx  wenigen  Speeim.  an  swei  Orten  j  am  Koibaeher 
Weiher  und  im  Reiebäforate.     ■  g 

Krklärurii'  der  Ahbilduriurn  auf  Taf.  X.  F'v*  IV 

Fig.  IV.  a)  Ein  liidix  idmnii  der  Form  B.  vom  Koshaclier 
Weiher,  die  beiden  Hälften  dur<^h  Milien  epilzwinklichen  Aus« 
sehnitt  von  einander  getrennt;  b  VerUkalansieht  desselben  In- 
divfdttuma ,  die  '  8eitenrflnder  gerade  ^  die  Inballsstniklar  der 
Hiilfteti  niclit  d»'ul!ifli  rrkL-iintiiir.  *'  • 

Didym.  (Ötaurastr.^  üngeri.    F.  Eciosch. 

Cellula  a  fironte  visa  in  medio  utriunque-  emarginaturar 
acutangultt  osqu<  ad  articulum  conjnnctivum  se  pertinenle  ez> 
CTSÄ,  dimidia  a  fronte  rrsa  in  sciagraphia  regniariter  elUptica, 
ariguli  rr>(un<lato  nbhi<«i  ^  ;<pina  ningula  iiimu  hoi  i/.i^nluli  aut 
patrlo  d(>orgum  ver«a,  opinis  oeteris  ler  usqae  quater  longiore 
armati;  dimidia  e  vertice  irisa  trigona  et  Celragonaj  marglaes 
laterales  recti  aut  subrepaiidi,  auguU  rotundato  obtusi,  sphia 
aingola  arfnati;  attieuU  cdtijunetivi' lafrfndo  diametrr 'transver- 
aaliH  trieiis  et  paulo  rnagis;  diuimter  liiiii.-.VL*rjsulis  dinriietro 
longitndinaii  aequalitr;  dintidiorum  membrana  tota  Spittulis  bre- 
viter  conoideis  non  regularitcr  dispotiitis  dense  ob,tectaj  angulornm 
Spinae  longioris  longitudo  diattietri  transversälis'  trieni^  nsque 
quadrans,  «pinularutn  ceteruni'  lorigitudine  ler  usque  quater 
major. 

F  o  r  m  a  eJ' 

et,  trigbnum  Longit  0,027 üniD.  Latit.  0,027iom.  ad- 
gttiorum  Spinae  longitudo  0,008nfiin. 

3.  tetragonum  I^nngit.  0/)28mw.  Lafil.  0,028inm. 
aijguloruin  .'^])itiae  lün«iitudo  0,008nuil. 

Die  beiden  Formen  befinden  sich  am  Kosbaeher  Weiher, 
im  Reitihsfor^te,  in  AUwii^sertt  der  Regntta  bei  Fürcbheim. 
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^   Erklärung  der  Abbildungea  Mif  Taf.  XI.  Fig  III. 

Fig.  III.  a)  Ein  Individnum  dfr  F4M'in  x.  aus  einem 
Allwasaer  der  Regnila  bei  Fatobheiin ,  bei  diesem  Individuum 
befindet  meh  oberhalb  des  grossen  Staebels  der  Ecken  Mob  csn 

nach  auiviarlr.  iitnphloler  kleinoror  Stachel;  b  Silieilelansiolit 
deaadbeo  Individuums:  c  Hdieiiclansicht  eine»  Individuumt» 
der  Form      aus  eiaem  Waidgraben  im  Reichsforste. 

Didym.  (Staurastr.)  spongSoaum.  Brebisson. 
<Heneghini  Synopa.  Desmid.  p.d29  Ralfc.  brift.  Desmid.  p.  141. 
'laf.  23.  Fiü.  t.  Kahfiih  KivploL'.  Suclis.  p.  19H.  Alir.  Kurop. 
Nr.  1328.  der  33.  und  34.  Dekade.  Desinidiuin  raniosum. 
Ebrenberg.  VerUreit.  Taf.  4^  Fig.  2 1 .  Phycasimm  Oriffltfasianttm. 
Galtgen.  einaeU.  Algen. 137.  l^^  Taf  6.  0.  Flg.  %X 

L&nge  0,046min.>— 0,0G1mm.  Breite  0,046inin.  0.064iiim 

In  Gräben  ntn  und  im  Rcichsforste  bei  Piickenhof,  am 
Üechsendorler  See  unter  m-liwinanendeii  Conrervemnassen, 

Didym.  (Stanraalr.)  Sanoti  Sebaidi.   P.  Eeinaob. 

Cellttta  a  fronte  visa  in  med:o  ulrimque  semieHiptiee  ' 
enargikiata,  «dimtdia  a  fronte  visa  in  seiagraphia  tmioatö  ob« 
coniea  U8<|ue  fere  Irapezicn,  anL;uli  extoriorea  per^sim  augustali 
et  paulo  prodocti,  breviier  truncaii,  tr>-quadridentali,  margo 
terminaiis  in  medio  subconvexus  ulrimque  subdedinatus ,  an- 
gulorum  exteriorum  distantia  eellulae  dimidi!  infenoris  partia 
lalifadinis  dmae  qnintae,  marginea  laterales  el  margo  ferminalis  ■ 
et  dimidioruni  superficies  aeuleis  flrinis  armati,  an«;uii  exteriorefi 
verrucis  in  seriebus  transveisis  paralieHs  dii^poKitia  exasperati, 
mai^nia  terminaiis  Spinae  bi-  trideotatae»  sapeiüoieis  mavginum- 
qae  lalerafinm  integerrimae;  dimidia  e  verflee  viia  trigoiia, 
lineae  laterales  reetae,  spuns  iategerriinis  armatae,  «nguli  ^bito 
auguslati  et  in  processuni  breviter  (runeafum  vciruris  in  seriebus 
♦ransversib  parailelis  dinpositis  exasperatuni  prolougati,  marginum 
lateralinm  apinae  bi-  aut  Iridendatae  in  seriebus  binis  (interdum 
singnla)  liaeis  lateralibus  paralleHs  disposilae;  ai'ticuU  coqjune- 
tivi  latitado  diametii  transversalis  (angulorum  exteriorum  dis-* 
tautiac)  triens  el  paulo  minus  ^  diumeter  Iraosversabs  diametro 
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lougiiudiuuli   aicjiialis  et  pauio  lotii^iur;    spinarum  laugituUo 
liMinvlri  lianäversalia  10  a  usquc  12  a  pais 

Lofigil,  0)07äinm:— 0v07'6mm.  Lalii.  O,0G9ln]ii.^O,ü76mtn. 
fi|iiQ*rw.k)og2t,-Oi006iDm:   -  - 

WAk^rftben  im  Seb&ldirorsifa  bei  Puckeuhof;  Kalkieoih, 
iuu  BißclmIVs«'«'.  ■  -     •  '  '       .  • 

Erklurutig  di  r  Abbiitiuiigeu  auf  Taf*.  XI.  Fig.  I. 

Kijg.  a)  £in  lo<üvifl«iuni  vom  Keielisforate,  in  einer 
I^ge  .gewidmet,  iii  .wlsltlter  tun,  jeder  Hälfte  dem  üeaebauer 
nur  Je  z«r#i  Eilten  der  Hftlfieii  ragewbndet  sind  (^Lünge  üf074mm.  « 
Bi  eiLe  0,OTiii»uj;  b.  \'ei  MUaiiiiisIelit  eines  Ihün  iduuiriö  von  ebeii- 
d»Uur,  ider  niiuiere  Iheü  der  Uaifte  glalt  und  weJtrluH,  der 
breiten  sweiiähiiigeu  Siikchflui  eine ,  cii^ige  Beibe  nnf  jeder  Seite 

Didym.  <8lAarfttilr.)  aduleatnm.    Ehreuberg.  In- 

fusionsth.  p.  143  Taf.  X.  lug  12.  Kailb.  LiilL  Dtsmid.  p  142. 
Taf.  23  Fig  2.  Rabeuhorsl  Kryplog.  Saoh«.  p.  194.  Algen 
Europas  iir.  ViilA., lMi7^  Meuegfaiai  Sjrnops.  Desmid.  p.  226. 
Pbycaalrmn  aettl(i|iiAuiiL  Kfllzing.  Phyeol.  Oerm.  138.  Stanrat* 
trum  controy<>riiuni^  Mieoegbilii  S>  nups.  Detmid.  p.  2d8.  Ralfs, 
brilt.  Desjjiid.  p.  141.  Tuf.  2;i.  Fig.  2.  Algen  Europaa  Nr.  1430). 

F  0  r  m  a  e . 

«Ii  '       •  .         ■  1  I  ; 

I.  jdpiaae  omoe»  aeqUalitor  ioagae,  dimidioruHi  anguti 
reBpondeotfia  i^uperimpOBili* 
A  Irigonum. 

,  ,  .X.  rn'iW^*  Dimidia  e  v«irüce  visa  trigun:i,  disuneter  trans« 
versalisi  O^in.  <>e]u»liui.)  diameUro  lougitudioaii  (ffMn*  exclü») 
pi^pilo  bi«vjor.  ,  Longit  (spio..  exelas,)  0,OHmin.  —  O^SSmn. 
LßUL  (9pin  .axcIiiHu)  Oßi2mm,  t-üfibimm,  qpinaruio  tougit. 

0,OOCmin. 

ß,  iiiajus.  Uiuudiii  e  vcriice  visa  iriiiona,  diüuieler  iran%»- 
ver«ali»  (ap.  txal)  >dianietiio  l6ngil4u|iiMiü  (sp.  exei )  •  ai^qwüis. 
Longü^  (Hfithr  exjif^.)  0,069in]D. .  Latit^  upin.  excl.> -O,«»  mim; 
«pinaram  langit.  ^O,000tttui.  >  *   
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B.  telragonum. 

Oimidia  e  vetüoAs  visa  tetragons,  diameler,  transverKaKs 
(spin.  exolas.)  dismetro  tongitadhiali  (sfr.  exd.)  aequalia. 

Longit.  (»pin.  exclus.)  0,0  Umm  — 0,038mm. 
Latit  (spiii.  excluy.)  0,0S4njui — (»,038mm. 
ÖpiDarum  longit.  0,0u7mm. 

C.  pentagODum.  teste  Ridfe. 

II.  Spinae  omnes  a«fqualiter  longae;-  dimidiornm  aoguli 
reepondentes  non  superifnpoiüiri  (ma'^is  minusve  alternantes). 
Lnn<rit  o.  )32nim.  0,()S8mm.  Lalii  0,u4ümm.  (Stauraalrum 
controversum  Hrebisson ). 

m,  BrauDÜ.  8piuaruin  loiigitudo  inaequalis,  dimidiorum 
marginam  terminalmm  apinae  longior«a;  dimidiorum  angüli  res- 
pondeutes  euperimpositi. 

u.  minus.  Ixmgil.  0,023uini.  — 002imm.  Latil.  0.u23mm. 

ß.  inajtis.  Loogit.  tapio.  exclus.)  0,01 6mm.  Latit.  (&piii. 
exclus.)  0,046mm. 

Ausser  denFurmen  Aft.  uid  II.  kommen  die  sümmtliclieu 
hier  unterschtedeneil  Formen  im  6«biete  vor. 

In  kleiiitiu  Steheoden  NNatiiseru  uud  Gruben  unter  auderu 
Desmidieo. 

.  Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  XU  Fig  il. 
Fig.  II.   a)  Ein  Individuum  der  Form  A  «.  ans  einem 
Graben  im  Rt^ichnforsfe ,  die  Eciken  wen%  vorgezogen  und 

z>vei/uhiiig  ,  die  laiiirert-ii  /.w  eiz,Hhriig<*n  8ia«  l»elii  der  Termiiial- 
räiider  über  dicRüiider  hinausragend  (Länge  0,U24min.  Breite 
O,02-^mm.);  b.  Vertikalansicht  eines  Individuums  derselben 
Form,  mit-  vierseitigen  H&lfien,  die  vier  Eeken  ein  wenig  vor* 

gezogen. 

Bisphinctium  Naegeli. 

Disphinct  Thwaitesii.  Ralfs.  (Cosmariuro  Thwai> 
tpsii.  Ralfs,  britt.  Desmid.  p.  109.  Taf  17.  Fig.  8.  Rabenh 
Erypiog.  Sachs.  202.  Alg.  Europas  Nr.  170:;  der  70.  und  71. 

Dekade.)        .  /  '  ' 

12 
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Liiuiio  OJuiUi.— 0,104ram.  Breite  0,03Vuim. — Uj04(iuiiu. 
Dicke  0,034imm. 

In  eiDem  Qrftbeo  im  Beichsforate  ia  mehreren  Specim, 
beobachtet 

Disphioct.  euriiim.  Brebi^aioii.  (Cosmar.  cuHum.  Ralfs. 

britl.  Üesinid.  j).  109.  Taf.  H2   Fig  Ü.)  habe  ich  in»  früüiu  ineu 
Gebiete  noch  nieht  beobachut. ' 
Disphinct.  d.  sp. 

Dimidta .  a  froDte  visa  in  nciagraphla  $emielUplica  ad 
polum  rotundatum  paulo  augustala,  euleo  non  profunüo  dis- 

juucta,  diniidiii  o  \er(iee  visa  nrcul.uia;  dianieter  traiisversaliis 
diainelri  lougiluUiauiiä  dua«-  cjnitilae;  iiiembrana  giabra ;  diuii- 
diorum  ioierauea  corpuseula  chlorophjrllaeeo  «ingulo  lamini^que 
aut  vittis  chlorophyllaceis  radiaiiler  regulariter  diaposiUs  ocUinia 
iDslrueta. 

Lorii^it.  ojOdnim.— 0,10^nim.  Latii,  0,03 Slöiu.  — 0,04 uiiu. 
In  Graben  am  Biaciiofstiee. 

Diaphioct  cou  Datum.  Brebi«90o*  (Cosmarium 
eonnaltim  BrebiMto).  Ralfa.  britt*  Oesmid  p.  108  Taf.  17, 
Fi??.  10.  Rabenh.  Krypt«)g.  Sachs,  p.  202.  l)is}>liinetitiin  Meneg- 

liiiiiuimui.  Kaegeli  Gan»;en.  einzeil.  Algen,  p.  112.  Tat.  6,  O. 
Fig.  2.) 

Länge  0,065iniu.— 0,076mm.  Breite  0,04amm.— 0,054mm. 
Dieke  0,038mm.^0,042muL 

In  stehenden  Waea^rn  an  der  Regnite  bei  Forchheim  und 

Baiersdorf. 

Disphinct.  c  u  e  u r b  i  t  a.  H  r  e  b  i  ss  o n .  (Cosmarium  cueur- 
bila.  Desmid.  Aigen  l^afajse  Kr.  .1109.  Uaifs.  britUsh  Desunid. 
p.  367.  Taf.  17.  Fig.  7.  Costnarium  elandestinum.  Kataing. 
Pb}coK  German    p.  132.    Cosmarium  glohusum.  Bohiheim. 

iNi    IX.  'i'af.  9.  Fig.  8.   Älg.  Europ.  .Nr.  1223.  der 
23.  iittd  24.  Dekade). 

Form  ae: 

A.  Dimidia  a  fronte  riaa  usque  fere  semiciroularui,  snlco 
non  profundo  disjuocta,  dimidia  e  vertioe  visa  circularia,  jdiamel^r 
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IranBTemüis  diametri  longstudinalis  tres  quiotae.  Longit.  0,03mtn. 
— 0,0B8Tnni  Lalit.  0,019mui.  — 0,02HxDni.  CCMni«riuin  globosum 

Uuliilieim). 

h.  Diaiidia  a  tiufile  visa  in  .sciagiaphia  Beiniovuto 
üca,  ioterdum  paulo  iniiicala,  anleo'iioo  profundo  disjuncia, 
diaiidia  e  vertioe  visa  circularia;  diameter  traosversalis  diaoiüiri 
toDgtiudinalis  dimidiuin  aiit  ;)aulu  minus. 

iiiiiiujj.  LoDgii.  U,03oim.— U,U38inin.  Liiiii.  O^Uloiinu.  - 
0,017uuu. 

/3.  majua.  liongit.  0,0ö2miD.--0,U54miD.  Lallt.  0,023iDU), 
—0,026mm. 

(Cosmarium  Cucurbita  Brehivsoii). 

Von  dicistin  beiden  Koiiumi  konuul  im  Geliicle  nur  Ii.  vor, 
die  kleinere  Form  von  B.  int  i^ehr  iiiiufiu  umi  heinnlie  u:iii7. 
retn  in  eiuem  Ueren  Waldi^raiien  bei  der  Bchleifmüliie  bei  Ev- 
laoi^eu,  in  vereioKclren  Sj>eeini.  heubaehtele  ieb  die8elbe  an 
verscbiedeneD  anderen  Orlen ;  die  gräMere  Form  von  B.  konmit 
eltenfalls  iu  einem  Gruben  bei  der  SehleilnaUilc  vor,  jidoih 
seltener. 

Dispbioct.  strioiatum.  Nat^geli    (Gallungen  eineeU 
liger  Algen,  p.  112.  Taf.  6.  O.  Fig.  1.) 
Län^e  0,1  Brom.  Breite  0.069mm. 

in  einem  kleinen  öinnpl«'  in  ciiiLi  Wiese  um  Donuu- 
Mainkanaie  zui^chen  Krlaugeu  und  Bruck.  Die  IntmlUdlruklur 
war  bei  allen  von  mir  untersachten  fr&Qki«cheii  4^pecim.  nicht 
80  erkennen« 

Disphinct.  turgidum.  Brebisson.  (Cosmarium  turgi- 
dum.  Kails,  brilt.  De.'^mid.  p.  ]!(>.  Taf  32.  Fii;.  S.  Piemolac- 
nium  turgidum.  De  i^ury.  üutero.  Uber  die  Coujug.  Kabeoh. 
Krjptog.  bachs.  p.  1770  , 

F  o  r  m  a  e. 

a,  miüus.  Lono-it.  0,13inin.  LmiI;.  O.OrilpMn. 

b.  majua.  LongiU  0,nüjum.  -  U,lö2mm.  i.aiit.  0,07ÜillU). 
->0»092mm. 

12* 
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Die  entere  Form  am  Dechsendorfer  See,  in  AUwaeaeni 
der  Kegoite  bei  Baiersdorf,  die  zweite  häufigere  Form  ebenda 
«owie  im  Hauptsmoorwald  bei  Bamberg  iu  Müoitüuii>elu ,  am 
Doiiu'i-Miiinkuiiale  bei  Bruck. 

Displiincf.  inoniliforme.  Turpin,  (Tei*.sariliüuia 
Dioniliformis.  Turpin.  Uictiono.  des  sc  natur.  1820.  Taf.  7.  Fig.  'l. 
Tessarthra  moniliformis.  Ehrenberg.  Infusionsth.  p.  145.  Taf.  10. 
Fig.  20.  Cosmarinm  monilifurme.  Ralfs,  briltifth  Desmid.  p  1*»7. 
I'af.  17.  Fig.  t>  Alg.  Euiupas  Kr.  1443.  der  45.  uud  10. 
Dekade). 

Fo  r  m  ae. 

A.  Cellula  a  fronte  visa  in  medio  ulrlmque  emarstnaiura 
uhiuäaiigulu  einargitmtu^  arliculi  cüiijuuctivi  iatiludu  ciiauieiri 
trausversaiis  duae  partes. 

Longit.  0,02]  min.— 0,02Smin.  Latit.  0,013mm.— 0,01  ömiii. 

OS.  Dimidifr  a  firoote  visa  io  summo  paulo  truncata,  ia 
sciajfraphia  fere  elh'plica. 

ß.  Diijiidia  a  fioute  visa  iu  sciagraphia  regutartier  cir- 
calaria. 

B.  Cellula  a  fronte  visa  in  medio  ulrimque  emargjoalura 
acutangula  emarginata,  dimidia  a  fronte  visa  in  sciagraphia 
regulartter  cireularia;  articuli  oonjunetivi  latiludo  diametri' trans» 

versaliH  dimitliuiu  usquc  duae  pai  U'?.  Lonti:it  0,0  -mui. — - 
0,03liiuu.  Laiit.  0,015mm. — 0,021  miu.  (Ck>smarium  mouiül'orme 
Turpin). 

Diese  Formen,  von  denen  B.  die  typische  moDiliforme 
darstellt,  sind  sämmtlich  in  Franken  vertreten.   A.  a.  in  TOm- 

peln  vuu  Duuau-Alamkauale  l>ei  Bruck,  A.  ß.  tl»eiitla  und  iltüi 
Li.schüfiHsee ,  B  ausser  ilieseu  auch  noch  im  llauptsnioorwald 
bei  Bamberg,  in  Altwässero  der  Begnitz  bei  Baiersdorf  und 
Oberndorf  beobachtet.  Die  Zellchen  der  Form  B.  sind  gewdhn« 
lieh  mit  einer  dicken  gtashelleo  Halle  umkleidet. 

Duä  Diäpliiucl.  pluviale.  lirebiääuu  (Cuäuiar.  pluviale  Breb. 
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Nr.  1242.  der  64.  und  65.  Dekade  der  Algen  £uropaa)  halte 
ich  in  Franken  noeh  nicht  beobachtet,  eheoso  noch  nicht  dai» 
Disphinet.  orbieiilafum.  Ralfs.  {Oooraar.  orbiculatum.  brittDesm. 

p.  107.  Tiif.  17   Fi-  5.) 

f)  i8  p  h  i  II  (' t.  iiiinulatuiu.  Kaegeli.  (Gattungen  eiuzell. 
Algen  p  a.  Tat  VI.  F.) 

Dem  Coamar  (Diuphincr.)  cylindricum.  Ralfs  ähnlicii  Aber 
durch  die  »erstreuf  otehenden  kleineren  Warsen,  durch  die  nicht 
rekhiiJt;u!iu  (  n  Fliilfltii  in  di  r  l^ionUinsichl  nii(«.'r.''t'hieden. 

Lilogc  0,0.'i4min.    liieiK  O.üiomm. 

Am  Biü^chofssee,  im  Ueißhhforte. 

?  Di  8  ph  in  ct.  cyllndricutn.  Rrebisson.  (Cosmarium 
cvlindricum.  Ralfs.  Ann.  of  Mal.  HtDt.  v.  14.  p.  392.  britL  Desm. 

Taf.  17.  F\(r  4.) 

Lnn«j:e  0,03niTn  -  0,Oübmiu.    Breite  0,0  >3mm. 

Von  dieser  Form  ist  es  mir  no(*h  nicht  ganz  »ither,  ob 
dieselbe  mit  der  bei  Ralfs  abgebildeten  identisch  sei.  Die 
Hälften  von  der  Front  trenHien  im  Umrisse  rekfsniynlär,  die 
Seil«'!!! iinder  bei  uiaiiclifii  Spci-im  nach  innen  ein  vveni«;  kon- 
vergirend,  die  Hälften  vom  Scheitel  gesehen  undeuUich  seebs- 
seitig,  die  ganze  ObeHlftche  derZellchen  mit  zerstreut  stehenden 
Wftrzchen  beeelzt,  der  Querdurchmesser  |  bis  |  des  Lftngen- 
durcbmessers  der  Zelle. 

In  Grüben  und  kleinen  Sümpfen  in  der  „Solilude*^'  bei 
Erlsn^'en,  am  Bischofbse«?. 

Tetmemorus.  Ralfs.   (Ann.  of  Nat  Rist.  v.  14  ) 

Tetmem.  grannlatus.    Brebisson'  (Ralfs   Ann.  of 
Nat.  Hist   V   14  Taf  8.  Fi-.  2    Ralfs,  brift.  Desmid.  p  378. 
Taf  24.  Fiir.  2.    Kaiienbor'^t  Kr^ptog.  Saehs    p.   17')  Alg 
Europ.  Nr.  1407.  1434.  122-^.  Ciosterium  granulaium  Meneg- 
hioi  Synups.  Desmid  p.  246.  Katziug.  Phyeol.  Oerm.  p.  132  ) 

Länge  0,117inm. — 0,2imo.  Breite  0,027min.~0,(H6min. 

In  Franken  ziemlieh  verbreitet  Immer  in  \VaIfl;j! ülu  n. 
Keieiihfütst  an  vielen  Oiicn,  Rauptsmuurwald  bei  Bamberg,  um 
Bi.<icliofssee. 
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Te t  iiH  III  o r  II s  Urebisäonii.  M  eii e:^ hi  rii.  fClo8lt:riuni 
HreUiagouii  Meite^;;!].  Bvoops.  Denmiü.  p.  i'etmemor.  gra* 
nulattis  Ralfs  Briti.  D<^5inid.  p  145.  Taf.  24  Fig.  1,  Babexth. 
Krjiuog  Sachs,  p.  175.  Al^^  F.nr(>])d8  Nr.  1430.  der  43.  und 

44  Dekade). 

F  o  r  ui  a  e . 

A.  Articuli  conjunctivi  lalitudo  qoaiuor  quiotae  diameiri 

(runsverrtalis. 

H.  Arlit'uli  (•(iiijunctivi  latiludo  tres  partes  diameirt  tran>- 
\ ci.^ali.'s.  (IVimeinor.  Brcbibsonii,  ß.  turgidua.  Ralfs)  Lounil. 
045(>ium -O/iinni.  LatH.  0,038mm. — 0,05mm.  Fissurae  pro- 
fundilas.  0.()Oäiiim.  ' 

A  am  Kischofs^ee ,  im  Reichsforate,  B.  im  Reiehsfonite, 
iüi  llaiij»lMii(ioi\\  ald  bei  liaiuberj^. 

Te  ( III  o  II)  or.  laevis.  Kfltzing.  (Closterium  la<  v(>. 
fiatztiis;.  Ph^'col  Germau.  p.  1H2.  Tetmemor.  granulaiu8  hall'u 
(ex.  p.)  Adii.  of  Nat.  Hißt.  v.  14.  Taf.  8.  Flg.  2.  Tetni<*nionu> 
laevi»  llair».  briidsh  Desnüd.  p.  146.  Tkf  24.  Fig  8.  Ralieuli. 
Krji'inu.  Sachs,  j).  17ä.) 

Im  Keietiäfursto  au  niehrerea  Orten  beobachtet,  am  Ki- 
achofseee. 

Docidium.  Brebisson.   (Alg.  Falaise). 

Docid  Trabecula.  Rhreiiberg.  (AbhandU  der  Berlin. 
Aitad.  tSHO.  p.  62.  InfuRioneth.  p.  93.  Ttt  6.  Fig.  2.  Meneg- 
htoi  Syiioi-s  Desmid.  p.  23.5.  Rabeiib.  Kryi^ir.  Saohs.  p.  176. 

DooidiiHii  Klucüberuii.  Kalfs.  brilt.  L)e»uiid  |».  l')!.  Tal".  26.  ' 
Fig.  4.  lal.  ii'6.  Flg.  4.  AI-.  Kmopas  Nr.  M07  1443.  1224. 
1367.  1414.  Pleurotaeoium  Trabevula  Naegeli.  Gattgen.  einzeli. 
Alg.  p.  104.  Taf.  6.  A.  Closlerium  (runcatum.  Ratzing.  Fhjcol. 
German,  p.  133.  Doeitlium  ciaTutum.  Küuiu^.  Raifü.  britt. 
\h'0um\,  p.  156  Taf  Uu,  Fig  3  ) 
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F  o  r  m  a  e. 

A.  Ehrenbergli.  Dimidia  a  froote  visa  perfeote  c^Lio> 
drica,  sulci  fundus  sioe  proroinenlia  ciroum  Qetlulam  ducU,  Buroma 
diinidia  troueata  aut  rotuudaia,  aioe  tub^rcul»  (Dooidiiim  Ehren« 

liei'^ii.  Ralfs. 

X.  miam,  LongiU  0,21ümm.— 0,2;ilium.  Laüt.^  U,Ui7inm. 
—0,0230110. 

8,  majuB.  LoDgit  0,26HniiD.— 0,3]5msi.  Laiit  0,015nmi. 

— 0.02:<tnin. 

B.  (' hl  \  ii  t  II  in.  I>inii(iiu  u  tioiite  visa  aii  bummum  [>aul(> 
iocrttSäala ,  »uici  fundub  pleruiuquü  ja-oiiuiientia  auiiulUbrtni 
cireom  corpus  ducsTa  ioBliuoliMt  »umma  dimidia  traocata  sine 
tubereulifti  tnembnkDa  puucCulalA. 

LoDgit.  0,492miii.— 0,5Bbiiitn.  Latil  0,U46mn).— 0,065]nro. 
( Doeiiliuiu  fluvatuiu.  liiiinn'^.  H.ilfs.) 

C.  cor(»uatuiii.  Uiiuidia  a  Iruittf  vi»a  ad  .suiniuuai  pauio 
inorasffafa,  »ulci  fundu«  promineiiiia  aimuUforiRi  ctreum  corpus 
dttcta  ioslractutt,  BHmma  diuidia  triliicata»  tubVrciilortini  verrud- 
fonnium  serie  »iogula  n6mni.  'iOmm.)  iii»lrueia;  membrana 
•^laliia  aut  punctulata.  Loupr.  0,462mm  -  0,  I02mm. 

Oie^e  Fumieii  komtiu  n  »Hiiiuitlicli  iiii  l'r&ukiäuiieu  Gebiele 
vor.  A.  i»i  in  Waldgrftbeo  itieiiiUcb  häufig  zu  beobachten, 
fieichaforst,  in  AUwäaseni  der  Begniti,  B.  und  Ci  aind  seUener, 
am  Bifichofssee  beobachtet,  G.  nur  io  wenigen  Specitn.  be- 
übachtet. 

Docid,  Iruncaliim.  Hrel)is«oo.  (Ralfs,  britlish  nesmid. 
p.  156.  Taf.  26.  Fig.  2.  ^Ig  Europa»  Nr.  1443  1444.  1445. 
1506.  ClosteriuDi  truocatum.  Meoeghini  Sjnops.  Desmid.  p.  2'{5.) 

Länge  Ov;52iDiD.— 0,SGSmro.  Breite  0,076mlD.— 0,085imn. 

Am  Bisehofssee,  in  AllwHö^erii  der  Ke^iiiu  bei  Obel  luiorf. 
Forcliheiiu,  Bamberg. 

Die  kleinste  Art  der  Gattung  Doc  minutom.  Balfs  (britt. 
Desmid.  p.  158.  Taf.  26.  Fig.  5.)  deren  Dimensiooen  ntich  iii 
Nr.  1888.  der  89  und  40.  Dekade  der  Aigen  Europas  eiit- 
balteneii  Öpeciiiiiii.  von  Jb  aiaise  gemess^,  iü  der  Länge  U0,H2mra. 
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-0,llTnini.,  in  der  Hroile  0,009mni.  —  O.OlStnni.  belraf^cn, 
höbe  idi  im  Gebiete  nodi  nicht,  beabachtet 

Docid.  maxioium.   P.  Reinsoh. 

Ditnidia  a  fronte  visn  in  scia^raphia  eylindrlca,  eolei 
fiii.diL-*  promiiK'iii :a  n ii!.ulir»*rM»i  circiim  corinis  (iiu;ta  iii.slriiodis. 
suici  niargiae«  extenores  volvati;  (littinel-€r  Iraiiäversaiis  dianinlri 
loii«itudiiiali»  usque  decima  sexta  pars;  membrana  punetulata; 
(a  dimensianibuit  maximi«). 

Loni»it.  o,852inm.  Latii.  0,054inm. 

In  eintni  VValdmalMui  im  K»  iclitsfor»le  bei  Teunenluh«', 
in  iiH'lirt'reii  Speciin.  beobachet. 

Brkmnitig  der  Abbildungen  auf  Taf.  XU.  Fig.  IV. 

Fig.  IV.  a)  Ein  Individuum  von  den  grössleo  beobachteten 
Dhnensioen ;  b)  ein  etwas  kleineres  lodWiduum »  die  Inhalts- 
»trukiur  ist  undeutlich. 

Docid.  nodulosum.  Ürebissoo.  (Ralfs,  brilli.«?!!  iVsni id. 
p  löij  Taf.  26.  Fig.  I.  Pleurotaenium  noduloaum.  Utibfuliors( 
Krvptog.  8ach9.  p  176.  Algen  Europa»  Nr.  1212.  Nr.  1384. 
Olostcrium  Trahvcula  Bailej.  Amerio.  Bacnllariae  Anier.  ioum. 
Ol'  Sri.  iicc  ut.ii  Alf  vol   41.  p   "^02.  Taf.  1    Fi«.  32. 

Liuju»*  0,';33mm.  "0,612111111.  Breite  0,05ni!n.  — U,0y4ium. 

Diese  koustante  Form  i«4  durch  die  mehrfach  ausgeran< 
deten  (welligen;  Seitenränder  ausgeseichuel.  Im  Reiohsforle, 
am  Bisdiofsiee ,  in  Gräben  urtli^r  dem  Sehmaussenbuck  bei 
rsüruber«;,  ni  kleinen  Siiaiplen  in  der  „Öulitüde"^  bei  Erlangen 

€lostfrlni.  ?ilttfb. 

Subgenus  1.  Netrium.  Naegeli.  (Peoium.  BrebissonJ. 

Clont  er   {Netriiini;  Pen i um.  Keinnch. 

(I'eiiiuni  ('luNierioides  HhHV»  jjiillit^h  De.Hmid.  p.  l.'»2.  l'iU" 
34  Fig  4.  Rabeiiboriii  Kr^-ptog«  Sachs,  p  160.  Algen  Europ. 
Nr.  1224  Nr  1480.  Nr.  1434 J 

Von  difser  Fiorm  kommen  im  fräakiseben  Gebiete  eine 
grössere  und  eine  ^  kleinere  Komi  vor.     Die   kleinere  Form 
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mifist  in  der  Länjrr  0,122mra. ,  in  der  Breite  0,023min. ,  die 
grössere  Form  io  der  Länge  0.2G3iDni.,  io  der  Breite  0,041miB. 

In  Oriben  im  Reiekafbrete  uod  in  Oritben  in  der  ^Soli» 
tttde^  bei  Brlaa^n. 

Closter.  (N*  ii  iuin)  Di^ifiis.  Elirenberfr-  (Abhandl. 
der  lieriin.  Aoad.  1831.  68.  lofut»ioi»H(li.  p.  04.  Taf.  6.  Fig.  d. 
Meneghini  8jno]>fi.  Desinid.  p.  S36«  Katsing.  Pbjool.  Oeranao. 
p.  139  Algen  Eoropns  Nr.  1213.  1303.  1225.-  1227.  1448. 
1407.  1327.  1331.  Ralf«,  britf.  Dewnid  p.  151.  Taf.  25.  Pig.  8. 
NfK'j^eli  (TMllii«*ii  eiiizfll.  Alu.  p.  108.  Tal".  G.  I).  Closterium 
Ittineliütdiin  BrcbisifOD.  Alg.  FfUaise.  p.  5!4.  Taf.  ö.  ileurosyoioB 
myriopodus.  Corda  Almsiisch  de  Carlsbad  p.  125.  Taf.  5. 
Fig.  68.) 

Von  den  zwei  iii  Franken  vorkommenden  zwei  nur  in 
den  Dirnen.sionen  unterschiedenen  Formen  iniH^t  Hie  kU'iriere 
tu  der  Länge  0,0&4fnin.-  0,092mm,  in  der  Breite  0,017iuro.— 
0,02Bmtn.,  die  grössere  in  der  Länge  0,2mm.— 0.21 7iDin.,  in  der 
Breile  0,069n)m'.-»0,077mm. 

In  V'  aldL'räben,  im  Keich-sforöte  und  im  Hauptämourwalde 
«iemüeb  verbre»Jt.t. 

Closter.  Penium  'nnd  Closter.  Uitnlus  sind  io  der  OestaH 
und  im  Urarisse  der  Zelleben  bfters  fast  gleieb ,  diene  beiden 
unterscheidet  dann  fastnnr  die  Verscbiedenheit  der  Chlorophyll - 
i*lrukliir,  bei  er^terem  sind  die  eenlrai  jj;e8lellteu  Chlorophyll- 
platten  an  ihrem  äusseren  H«ii«le  j^anz  und  vom  Seheilel  he- 
ohachlet  nicht  strabli^  ,  bei  OL  Uigitus  dagegen  sind  die  Chlo> 
rophyllplalten  vom  Scheitel  betraebtet  an  ihrem  Äusseren  Rande 
mehrstrahlig. 

Cl  oster.  (Ne  I ri  u  m)  1  n t c  r  r  n  j»  t  u m.  Hrebi.sson.  (Ralfa 
l)niii.Hh  De.«>mi(iieae.  p  15;.  Taf.  25  Fig.  4.  Habenh  Kryptog. 
Sachs,  p.  168.  De  Bary  Unter.  Uber  die  Conjiig.) 

Länge  0,1 84mm. — Or-niBi  Breite  t>,0B9mm. — 0,054mm. 

Am  Biscbofa^ce,  in  AUwftRsera  der  Regnits  bei  Baiere- 

dorf. 
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,  .  Subgenus  II.  Closterium. 

.  Cloater.  Luaul».  Müiier.  (Vibrio  Luoui» Mttlkr.  Natur- 
forsHier.  1784.  p.  142.  MaUerift  Luuula.  Schnuilf.  Fauoa  boioa. 
Iii.  p,  47.  Btoiltaria  Lunula.  AisUk  t«ap.  OaeoK  N.  Cur  18J3. 
XI.  p.  53B.  Ciosler.  Luuula.  Klireitberg.  AbhajiUl.  der  Berlin. 
Afiad.  lb.SO.  Infuaioneth.  p.  90.  Taf  ö.  Fig.  15.  Kützing.  Alg. 
a^;  dulc.  eKs.  <Nr;'22.  Cord»  Almao.  4«  Caiieb.  1895.  p.  lUO. 
Taf.  5.  Fig.  56.  17.  RaJfa.  hnit  Defitmd.  p.  16S.  Taf.  37. 
Pig.  l.  Pocke  Phy^iol.  Stud.  I.  p.  51.  Taf.  3.  Fi|^.  13.  U. 
Rubeuh.  .Ki_>ptug,  J5achä.  p.  Ib9.  Aigen,  iuiropiis  Äi*.  122ü. 
1407.  1212.) 

Länge  0,47c»min.— 0,6min.  Breite  0,07üium.— O,092|]ini. 

Iii  Oniberi  iui  Beiclisfoi'tfte  ao  -  mehreren  Orten,  im  Haupta« 
moorwald  bei  Kaiiiiiem;  n1  AUwäsHOrii  der  Reguits  bei  Ha'.er(t- 
dorf,  i  uichheita^  blgguL^^iuniii,  am  LiiücUoA^bee  uuu  am  Kw- 
bAcher  Weiher.  • 

Closi.  acerosum.  Schrank.  ^Vibrio  aoer^aii«.  dulinuik. 
FauM  boksa.  Ul  p.  47.  Gk>tfl0riuni  aoerdanra.  £brenberg. 
Infuaionftrh.  p.  92.  Taf.  6.  Fif^.  1.  Meneghini  S^nope.  Deaotid. 
p.  2:{3.  Küuing.  rii^riil.  (lerui  p.  \'^\.  Half»,  briu,  Desmid. 
p.  IQl.  Taf.  27.  Fig.  2.  liabenh.  KryjXog.  Sadi».  pc  170.  Aig. 
Burop.  Nr.  1332.  Cloaterium  lamae^laium.  ^iBütaing.  Ph^-col. 
German,  p.  130.  Ralfa.  briU.  Oesmid.  p.  165.  Taf.  2d.  Fig.  1. 
Rabenh  Kryptog.  Saoba  «  p.  171.  Alg,  Europaa  Nr.  1047. 
Closterium  imjiu.sHiiii  Ilanix-Ii.  1  :  ioj.us  Nr.  12UÜ.  Cio&lei'. 

aiiibiguAun  üanttt^lii  Alg,  liluxQpa^i.  .Nr.  IHii?.)  / 

F  u  r  m  a  e . 

•A;  majua.  Lon^U.  0i^364iiiio.^-<)^462iDOl. 
Lafit.  0,i,>o8üim.— Ü,04'Jiiini.  . 
(CluHter.  acerosum  Schrank.) 
•    R.  medium.    Longit.  0,dOGmi&.— 0,330iilin.  (Vacuolae, 
ut  praecedentia ,  corpuecula  automobilia  oompluria  exfaibeotca). 
(Cloater.  atseroaum  ß,  minua.  Hantach). 
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C.  ambiguum.  Vaouoiae  corpusculo  auiomobili  majore 
singulo  instructae.  Longit.  0,31dinm -~0,d2dmm  Ladt.  0)028miil. 
— 'OfOSmiD.  (Cloaferiam  ambiguum.  Hantseh). 

?  D.  lanceoiatom.  Diatneter  tmiuTersaKB  diametri  loa- 

giludinuHs  sexta  u»qiie  Beptima  pars. 

Lougit.  Ü.JTCiiim. — ü,30ööiiii.  Laiit.  0»0l7iDm.0,05jam. 
(Glofiterium  laoceolatum.  Katziog.) 

E.  a  II u  u  s  I  u  111.  Diamelcr  trauHver.salis  diaiiuilri  liaris- 
veoali.s  septima  u^^que  decima.pai'».  Lougil.0,17&Ul[a. — 0,20ÖIUin 
JLatit.  0,02amm.— 0,027iliin.  / 

(Glosterlura  auf^ustum.  Haauchh 

Die  Form  A.  fiiiflet-  sich  im  Reichsforsif  an  mehreren 
Slcllt'U^  meisl  uiil^-r  aiHlei(.'ii  CloHnenrn  .  dii'  Form  B.  habe  ich 
im  fränkittdieu  Gt;biete  aoch  nichl  beubacUieL,  ich  kenne  die- 
selbe aus  Nr.  1047.  der  5.  und  6.  Dekade  der  Algeo  Europas- 
(Desden  le^;.  Haiit$ch,  die  Form  C.  habe  ieh  ebeufalls  noch 
nicht  im  Gchiele  heohachtel  (Nr.  1337.  der  33.  und  34.  Dek. 
der  AI;Lr  Kur.  Oesd«,'ii  U'tr  Haiifsch),  ich  habe  diese  Form,  ob- 
wiihl  dieselbe  im  We^ieiiUicben  nicht  zu  unfersoheideu  ist  von 
B.  (acerosum  ß,  nn'nus  Hanlsch )  als  eigene  Form  des  acerosum 
aufgvnomineu,  da  da»  Vorkonioien  von  nur  einem  einzigen  be- 
\>  eiilirhen  Korpercheii  in  der  Vakuole  konstant  zu  sein  »eheint. 
Die  lüiiiii  I)  ,  welche  doeh  vielleicht  eine  eijiene  Art  daralelit, 
da  die  Membran  sehr  fein  ue.streift  bei  stärkerer  Vergrö8.serun*j: 
sich  zeigt ,  kommt  in  Gräben  am  Eosbacher  Weiher  und  in 

4     

kleinen  stehenden  Wassern  bei  Baiersdorf  vor,  die  Form  E. 
(Ol.  angustiim  Hantseh.  Nr.  120().  der  Alg.  Europa^j  habe  ich 
im  Gebiete  aueh  noeh  nicht  gesehen. 

Glostcr.  pusillum.  Hantsch.  (Nr.  1505.  der  51.  und' 
52.  Dekade  der  Algt*n  Buroi»a.s.j 

Celluia  a  fronte  viHä  minuS'  curvata)  margo  dexter  reotoB, 
margO'sinister  minus  obnvexas,  summis  truncato  ratuodatis; 
diaineter  transveraalie  diameiri  lotigitudiiial]8«ctava<pars:  rttem> 

branu  ^luberrinia^  Zygoöpora  quadraliea 


-188 


Loiiuiu  u,i»3mm.— 0,046nini.  Latii.  0,00!  mm. — 0,0o6inm. 

Diese  mir  our  aus  Nr.  1505.  der  51.  und  52  Dekade 
der  Alg.  Europas  (Pohlensihal  id  Sachsen  leg.  Bolalteim)  Ue* 
kannte  Ciosterie  beobacbleie  ich  in  einer  sehr  reichlichen  Des- 
inidienniaj»8C  aus  einem  Gmben  am  Rodelheimbache  Im  Reichs- 
tornte  in  vereinzelieo  in  Copulation  beHiidliciieu  Speciin. 
(Juli  18Ü4J 

Closter  pronom.  Brehisson.  (liste  des  Desmid.  de 
Norniand  Taf.  2.  V'i^^.  Rabenh.  Ki  \|.iu;4;.  Sachs,  p.  175. 

Aly.  Euroi».  Kr  1228  Nr.  1433.  Nr.  140*^.  Hrcinssoii  Mtiii.  de 
ia  Soü.  d'hist.  nat.  de  Cherbonrg.  IV.  Cloater.  Fritshardianum 
Archer.  Land*  Hierosoop  Joarn.  186?.  Heft  X.  Ginster,  setaceum. 
Pocke  Phjsiol  Studien  L  p.  59.  Taf.  III.  Fig.  32.) 

F  o  r  Dl  a  e. 

A.  tcnerrimum.  Odtula  a  niedio  ad  eummum  corpus 
pAulatim  aoguslata,  summum  paulo  recurvatum;  diameler  trans- 
versalis  diametri  longitudinalis  tricesiroa  quinla  pars.  Longit. 
0,B21  mm.— 0,344mm.    Laiit.  0,009nim  -0,012mm. 

H.  Hrehissoni  i.  Cellulue  s»iininia  jmulaiini  aniju.slala ; 
diameler  traunversalii^  diametri  longiludinalis  vicetiima  «*e\ia 
uaque  tricestma 'pars.  Longit.  0,344mm. — 0,10ümm.  Laiit. 
0,0  J  2mm.--0)015]rm. 

(Closterium  pronnm.  Brebisson». 

C.  Pri  f  shiir  d  ia  IUI  III.  Cellulit»' sumiiui  paulaüni  auiiustata, 
diauicUr  traiiäversalis  diamdri  loiigitudinalis  decima  octava 
usqna  vicesima  sexta  pars.  Longit  0,479mm.— 0,6mm.  Laiii. 
0,023mm.— 0,027mm. 

(Closterium  PrifFhardianum  Archer). 

Die  Form  A  liaUe  ich  hi.s  jetzt  iiocli  nichl  in  Franken 
beobachtet,  icii  kenne  dieselbe  aus  Nr.  i43H.  der  33.  und  44. 
Dekade  der  Aig«  Eur.,  die  Form  B.  habe  ich  in  Waldgräben 
im  ReicfasfoTsle  und  am  Biseh^ilssee  beobachtet,  dieselbe  ist  in 
Nr.  1228.  der  23.  und  24.  Dekade  der  Alg.  Europas  eoi> 
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balkeu;  die  Forui  C.  kommt  in  einem  Graben  am  Bischufstiee 
vor,  dieselbe  ist  in  Nr.  1409.  der  41.  und  42.  Dek.  der  Alg. 
Eur.  enl halten. 

Clofter.  aeu4nni.  Lyngbye.  (EchineU»  Mwla Lyni^hye. 
Tenlam  H viirojihvtol.  Daiiic.  p.  209.  FruHlulia  anj  .i  kui/iiii;. 
Synops.  ihatoii).  p.  587.  CluHieriuiii  acutum,  lüilt's  iuiii.  De^mid. 
p.  177.  Taf.  30.  Fig.  ö.  Rabenhorst  Krjptog.  Sachs,  p.  17;>. 
Frustolia  subulala.  KtttEing  Synops.  Diatom.  p.  538.  Gioslerium 
Comu  EbrenbtTg.  lufusionsth.  p.  94.  Taf. -6.  Fig.  5  Abhandl. 
der  Beil.  Aia<l  1830.  p.  02.  Meue?;hirii  Öviioj.s  Desmid  p. 
233.  KuUiug.  Fhyeol.  German,  p.  131.  Kali»,  britl.  Dc-smid. 
p.  17ö.  Taf.  30.  Flg.  6.  Alg.  £u^o^  Nr.  140B.  der  4i.  und 
42.  Dekade.  Closlerium  tenue.  Kützing.  SynofB.  Diatdmac. 
p.  595.  Phyeol.  German,  p.  IHO.  CHoster.  rostratum  Fooke  (exp  ) 
Physiul  bludieu  1.  p  5U.  Taf.  3.  Fig.  34.  35.) 

F  o  r  m  a  e. 

A.  Cor  Ott.  Cellttlae  saninia  Unneato  rotuodata  Mit 
minime  angustata.  Lous;it.  O,117iniii.'~0,138inin.  Latit  0,006iniiL 

— 0,008mui.    (Clo«li'iuiin  Cornu  Klirenbery;). 

B.  L^'ogb^aiium.  CeiiuIiK^  suniinu  {laulatim  anguslata; 
diaroeler  bransversaiis  diamelri  longitudioalis  decima  sexlik  usque 
decima  octava  pars  Longit.  0, 1 83mm.— 0,1 38mm.  Latit.  0,008ium. 
(Ciosterium  acutum  L^ugbye.) 

Die  ertilere  Form  komuil  im  Gebiete  in  Allvvikä&eru  der 
Regnilz  bei  Baiersdorf,  in  Griifun  im  BurgberniieioDfr  Wald, 
in  Gräben  am  Eisenbabndamme  bei  Elteradorf  vor.  und  tat  io 
Nr.  r408.  der  41.  und  42.  Dekade  der  Alg.  Europ.  eolhalteai 
die  letElere  Form  am  Bischofssee. 

Zu  der  Form  A,  gehört:  Echineila  acuta  Lyn^bje.  Frua-« 
tulia  acuta.  Kütsing.  Uoslerium  acutum.  Brebisi^uu.  HaU's. 
Ciosterium  Cornu  Gfarenberg.  Closlerium  tenuei  Ktttiiug.  Ctoaleiti 
rostratum,  Foeke. 

Zu  der  Form  B.  gehört:  Ciosterium  acutum  Balfs..  FruS' 
tulia  subulata  Kat^iog. 
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Closter.  nion ili fem m,  Ehreiiberg.  iLiinuIiria  ino- 
uilifi  ra.  Bory.  Encvcl  M«i(li.  Zoophylea  -  VaW  3.  Fi«c.  22.  25. 
27*  Uosler  Lunula.  KQiziii^.  8)iiopH.  Desmid.  T*t.  1,  Fi^.  hO. 
ClQ^ter.  monUifttrium.  Ehreiilx^rgi  Iiitiisioiwtli.  p.  !10.  Taf.  5. 
Fig.  le^  ]llert««ihini  BjiiopR.  DeBiiitrI.  p  TA'2.  KfU'/in^i;.  Phycol 
(iernmu  p.  130.  Halts.  Iiriil.  Difiinnl  |  .  lüi».  iiii.  2S.  l-'ii». 
Naegeli  Uatlgen.  einaeU,  Alu  p.  lüb.  lal'  (i  C.  Fii;.  1  Kubon- 
boTSI  Kryptou«  Sachs,  p.  171.  Cirwier.  Lunula.  Leibiein.  FJora. ' 
1997.  p.  2.^9.  ClGüleiium  Leibleiuil  Katun^;  Sjoops.  Dialom. 
p.  596.  KtttE.  Phycol.  GiTiiinn.  p.  l.'JO  Men<*|rhini  Synop». 
IWmifl.  p  2'd2.  IJreliisxon  Alji.  Fuljus»e  p  .'»8.  '1  af.  8.  Habfii- 
hom  Krypiog.  Siulis  p  171.  A%.  ÖHtiks  2^r..507.  849.  Alg. 
fioropa«  Nr  läHO.  1224i  Closterittm  paKvuluiD.  Naegeü  ÜaUgen« 
riqaell.  Alg.  lOß.  Taf.  6  0.  Fig.  2.  Alg.  iiWap.  Nr.  1444. 
Raheiih.  Kry[)i(»^.  Sachs.  Naohtr.  p.  020.  Closieriiini  I^unula 
Eluenherg.  Iniubiuuslhiercli.  Tar.  h.  Viy:  1'».  locke.  l'h^.Hittl. 
Ötud.  1.  p.  51.  Taf.  :i.  Fig.  1  'J.  CKt-sioi.  Ehienbergii,  Meiieg- 
hiiii  Syoope.  DeAinid,  p.  2H2«  Haesal.  Britl.  Freshw.  Alg.  p.  {(69. 
Iidf8.  briu  Dasmid.  p.  lt>0.  Taf.  28.  Fig.  2  Babeoh.  Krypiog. 
Sachs,  p.  171.  Rabenh.  Hacill.  exulec.  Kr.  6U.  Aliien  Europa« 
Nr.  1)21.  der  1:^  .und  1  Dekade.  Nr.  M47.  der  40  und  4G 
Dekade). 

P o rin  a «. 

A.  Leibleinii.  Oellulae  ioieiunea  eoipuaculoram  ohloro- 
phyllaeeonim  serie  aiogtila  iostrueta. 

X.  Longit  0,061mm.-  0,12imm.  Laiit  (>,oi  inni.  — 
0,09 1mm  (Closteriei»  parvulum.  Naef^eli.  Clotflerium  Leibleiuil 
Kfliaog). 

Longit  0,138mm.  — 0,1 68  mtt.    Laiit.  0,021mm.- 
0,023mm.  (Ciosterinm  Leibleinn.  KtttKiug). 

B.  angulttluiii.  Cellulue  a  fmnLe  visae  margo  tiexter 
uaqne  fere  reouis,  oeUida  in  media  plus  minusve  venlricoM) 
inflala,  oellula  minus  »cmilunale  incurvata.  Longii  0,168miD. — 
OSann.  Latil;  0,03mBj-^0^38iam.  (Cloi»(eriam  aogulaliim 
Uantsch). 
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C.  Boryaiium,  Gelluiae  ititeruneu  corpu^iculüruta  chloro- 
pbylUioeonini  (ut>fonDae  pniecedeoti«)  serie' siogula  ia«4riit(a.<. 

y,  Longit.  0f2mm.--0,255inm.  LaUU  0,03min. — 0,028nuD^ 
(CloBtarittoi  tnoniUferum  Boi-j).  - 

ß  Louyii.  0,2miii.  —  OiJlümni.  LatiL  OjÜ3uiiu.  0,ÜJöuim. 
(do^it^num  moiiilirui'uui  liury).  ' 

D.  fibrenbergiaDURi.  Cellulae  interanea  ookpiifloiili» 
ehloroi^h)rll&o6iB  diepenii  instrueta. 

*.  I.oiigit.  (\3dh  mm.  —  0,968  rom  Lata«.  0,073  mm.  ^. 
0,üü2iiiui.  (Clü^tmuiii  l'.hrenbergii.  Alcucj^iiini ).  \ 

p.  Lou^il.  OvliUD» — 0,478mm.  Latii.  4,12 2iiiiii.  — 0,1  üöwmi 

V.  Ct^ilulae  a  ihmle  viti^  sumoa»  prodiialiora  et  acumiiiata 
(pluB  muiasve  inearvata», 

LoDgit.  0,432mm.— 0,462mm.  LacU  0,069m*i. — 0,084in«i. 

Mit  AusiuilHiie  der  Forin  15.  sind  liieae  säininUichcn  For- 
men im  (idUicte  vcrirek'ii.  A.  üudel  »iah  am  Bisi-hui'^eee,  Id 
Aliwi«8<VD  der  Kegoila,  im  Hauptomoorwald  .  bei  .Bamberg; 
C  ui\  BifltiliofBvfse,  ID  Qrilbefk.  am  Puaae  <lc8  Bübrnausaenbuok' 
bei  Namberg,  in  eioselnen  Oi-ftben  im  Reichtforsle ,  IX  tm 
Kübljacher  Weiher  iimi  ani  üiöiliufhyt'e,  (iratieu  am  Dul/.end- 
teicb  bei  Mürnberg,  Altwäj^jier  der  Regaitz 

Zu  der ,  Form  A.  gehört:  Ciostenum'  Lttuuia,  LeiUeiof« 
Cloeterium  Leibleiuii.  KOisuAg.  Closler.  porVulum  Naegeti.  - 

Zu  der  .Form  B.  gebürt:  Ckitter.  angulalum.  Haiittfch. 

Zu  der  Form  U  <:<'liurt:  CloHlerium  Lunula  var.  Eliren- 
herg.  LuimÜDa  luouiiil'era.  Uory.  (Jlüstenuro  Liuiuia.  Üüizing. 
Clo«ter.  mouüiferum«  Ebrenberg.  ■ 

Zu  der  Form  .D.  gehört:  Clontor.  tituula  £h>etib«ig» 
Ckieter.  EhrenbergiL  HeBeghini. 

Closler.    Diana«.    Elirenbe rir.     (lnt\it>t(nj.s(b.  p.  92 
Taf.  5.  Fig.  17.  Kütziug  IMiyeol.  (jennan.  p.  130.  iiair».  btilU 
Deamid.  p;  168.  Taf.  28.  Fig.  5.  Rabenh.  Kryptog;  Sadiis.  p..  170, 
AJg.  Europas  Ifr.  1212.  1228.  1407.  1482.  Cloftev.  ruAeep«. 
Ehren berg.  Abhandle  der  Barl.  Aead.  1831.  p.  6T.) 

Länge  0,2Ö4ium.— 0,31Gmm.  Breite  0,03iuiu.— 0,0^Smm. 
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Am  Blfohofsaee,  mit  Ko,-;l)aelier  \A\ilier,  luw  Djitzendte'di 
bei  Nttruberg,  iu  Waldgräbeu  iiu  iieicluiforatc  uuLerliaib  Kalk- 
reuth. .1 

Das  Cluster,  didymotoccuin .  Cor«la  (AlmaD.  de  CarUb. 
1835.  p.  125.  Taf.  6.  Fi^  »4.  65.  Ra)tV>.briK.  Desmid.  p.  169. 
Tal'.  28.  Flg.  7.)  habe  ieli  Um  jetzt  iui  ütbieiu  iiot  li  uidil  be- 
ubacliiel.  >  I 

Closier.  striolatum.  Ehren  Ii  er  |$.  (Abhandl.  d.  Berl. 
Aead.  d  WisHtosch.  183d.  p  GS.  iiiuaiousih.  p.  95.  Taf.  6. 
ITig.  12,  Meiieghitii  Sviiu}«.  Desuiid.  p.  'i84.  Kolung.  PhveoK 
German,  p.  l.Hl.  lla.^j^al.  firiUish  Kie.sbN>  atcr  AlL:ae.  p.  H73. 
Kails,  brittish  Desaiidiene.  \*  171,  Taf.  2^.  Fig.  2.  Kaiienlioi.st 
Kr^ptog.  Sachs,  p.  112.  Al^.  Eurcipuif  ^r.  122.).  1112.  143<^* 
1484.  1407.  140».  1866.  1327  ) 

Lftnge  0,386mm.— 0,5b4Dnu.  Bieale  0,03nim.— 0,046mm. 

Dieae  Art  iat  sehr  konstant  uiui  variirt  ausser  ein  wenio: 
iii  den  Diiueabiuuen  uichl^  - die  Membran  ist  bei  den  älteren 
Speciin.  diek  uod  itiiiiier  bräunlidi  'g<efilrbft,  sehr  nele  dpedm. 
Migen  sich  in  der  Milte  seiebt  ringförmig  ausgeratidet. 

Ist  im  Gebiete  nemlieh  verbi  eiiel  und  findet  sich  an  ein« 
zelnen  Orten  fast  rein,  wie  z.  1>.  in  eiueiu  Gruben  iut  Rciciis- 
forsle  und  in  einem  jeiKl  leitler  allmuhiig  verHchüUeleu-  kieiuen 
Bompfeiu-der  ,,Sott4ad«^!' '  bei  Hi laugen.* 

•  Closter.  intermediunib  Ralfs-  •  (Britttsfa  Desn^dieae. 
p  171.  Taf.  21.  Fig.  3.  Rabenhornl  Kryp;o^^  Sachs  p.  17-.>  ) 

Lftqge  0,416miii — Ü,öe4nnn.   Breite  U,U.imm.— 0,(Mt»ii(ni. 

Nur '  in  wenigen  Speciui.  in  einer  ÜesmidieuBiasse  uuü 
einem  ^hubeii  am 'Bisobofssee  beobaehlel. 

Closter.  lineatum.  Ebreuberg,  4Abliaadl  der  Berl. 
Acad.  der  Wissenseh.  p.  *2SS.  Infusionstii.  p  95  Taf.  H.  Fi^.  8. 
Meneghini.  Öjnoph.  Desmid.  \>.  234  Küt/jnü,.  rhycol.  German.  . 
p.  131.  Hassai.  BriUi  Fi-euhw.  Al^^ae.  p.  37 J.  Kaif».  britt 
Deamidieae.  p.  173.  Taf.  .30.  Fig.  l.  HabeuhomtKryptng.  Sachs, 
p.  173.  Baetlt.  exslee.  Nr.  69.  Algen  Europas  Nr.  1365.  1887« 
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1407.  Clo»toriUkii!"e>oi%ataii}.  Brebisfioii.  Meneghiait  ßynops. 
Desmid.  p.  234.) 

F  0  r  ni  a  e. 

A  (enuisBiuium.  DiuucLer  transversuliä  dianielri  lon- 
gitudiualis  tHcedima  uaque  quadragesiiba'  pars;  somma  plus 
miniiave  aoamhiattt,  oarvala.  Longit.  0)S20Aim. — 0,631  mm.  Laiit 
0,016mm.— 0,023mm.  ^ 

■   B.  u  Ii  i:  US  tat  um,     Diarrieter  (riuisversalis   dianietri  loii- 
^itudinalis  decinia  öüxia  uaijue  decima  oeiava  par»;  summa 
subito  anguötata,  rotandata  aut  trancato  rotuodaia. 
Lotigit.  0,612mm.— 0,642mm. 

C*  angustum.    Dianletet*  transveMidfe  diamelri  longitU' 

ditialis  deeinia  quaita  pars^  ccllula  ad  ätiiiiiua  a  iiiedio  ]>uulaam 
anguättila.  Lougit.  0.61)lmni.  Lalit.  U,U25mm. 

Die '  li'oitn  ' A.  findet  sieh  in  vereinzelten  Specimin.  an 
mehreren  Orten  in  Grftben  im  Beichfilbrte,  nater  'Conferven^ 
massen  und  Desmidiengemeiigen  in  Altwävsem  dep  Reghtrs 
hei  Erlangen  und  Baiersdorf  ziendich  rein  und  mir  nu(  einii:eu 
andern  Closierien  unterniisclit  in  einem  kleinen  äieiieutleu 
Waaser  in  der  „Soiilüde^^  bei  Erlangen.  Die  i^'onu  B.  liabe 
ich  '  kiur  in  einigen  Speeiniin.  vom  -Kosbaeher  Weiher  bei  Er- 
langen beobaohtet.  Die  Porta  C.  ist  iii  einselaen  Waldgr&beii 
und  kleinen  btehenden  Wassern  nielit  sehen.  '    '  • 

Clü.iter.  jnncidum.  Kalfs  (briUish  Desniidiae.  p.  172. 
Taf;  29.  Fig.  6.  Rabenbor»t  Kr^plog.  8ack4.  p.  173.  Algen 
Eoropaa  Kv.  1113.  1448.  1219.  14441  14S4.  1407). 

For  m'»^.  «■  .  .  • 

A.  Celluki  <i  iVoule  visa  linearis  sunmiis  miuime  curvalip, 
tnfifuu  dt'xier  uaque  lere  r^tuä.  LüO^il.  U,lödmui. — 0,20 luim. 
Laut.  0,006mm.— 0,01  ämm. 

B.  Ctellota  ft  fronte  vi«»  iemilnnate  euvMA, -tummi«  pau- 
latim  an^uetatis  eurvatis;  dianieter  transvereafis  'diametrt  Ion* 
giludinali.s  (iiiodecima  ]KU'n     L<jnü:it    O^l'-iHinni. — OJCiiiini. 

»'       Die  erstere  Foim  it*t  die  haulit;ere  und  m  vielen  Graben 

des  Keicbaforstea  &u  beobaoblen,  die  letzlere  beobaohteM  ieb 
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tlut  vielen  auüeru  Ciu^ierien  in  einem  kleinea  mcHurigeu  \N  asser 
in  der  ^Solitude^  bei  £rlangeD. 

Closter.  iurgidum.  Ehreoberg,  (Infosionsth.  p.  95. 
Tai.  6.  Fig.  7.  Menegbini  Synupa.  Desinid.  p.  234.  Kotsfng 
l^li}cul.  Geruiaii.  p  l.il.  Hall'i».  britt.  Des>mit].  ji.  Ki').  Tal'.  27. 
Ki<*.  3  RnbenhorsL  Kr^plo^.  Sachs,  p.  IUI,  Algeo  Eurupati 
Nr.  1367.  1434.) 

L&nge  0.656iniD.— 0^686inin.  Breite  0^060mm.0|093nini. 

Die  gewAbnlicJi  etwas  brlkuotieh  gefftrbte  Hembrao  ist 
st'hr  zart  und  nur  liei  .^liukerei*  Vergrosseruug  und  gedainpflem 
Lichte  deuliich  zu  bemerken. 

In  einem  kleinen  Tauipel  in  der  „SolilOde^^  bei  Erlangen, 
am  Biacbofssee,  m  einseinen  Waldgräben  im  Eeiobaforle. 

Das  Glosleriem  atteoualum  Ehrenherg.  (  InfusionAth.  p.  94. 
Tat.  6.  Fig.  4.  iüills.  britf.  Ih.suud.  p.  li.l).  Taf.  19.  Fig.  5.) 
höbe  ich  im  fräiikiMcbeu  Gebiete  noch  iiiclii  l»eobaehfet,  ebenno 
,  noch  nicht  das  Closter.  h^bridum.  Habenhorst  (JSr,  1207.  der 
21.  und  23.  Dekade  der  Alg.  Eur.),  welches  mit  dem  stftrkeren 
Cloeter.  EalisiL  Brebissou  (HAlfs.  brittish  Desmid.  p.  174.  Taf. 
30*  Fig-  2.)  in  den  Formtiikreis  einer  Art  gehört. 

Cluster,  rustralum.  Ehrenberg  (Altiiandl.  der  lierl. 
Acad.  d»  Wisaensch.  1833.  p.  240.  luCuwonsth.  p.  97.  Taf.  6. 
Fig.  10.  Balfii.  briti.  Desmid.  p.  175.  Tat  30»  Fig.  3.  Heneg- 
hini.  Sj^-nops.  Desmid.  336.  Rabenborst  Kryptog.  Baebs.  p.  174. 
Algen  Europ.  Nr.  1285.  Pocke  Physiol.  Studien  I,  p.  Taf  1, 
Fig.  33  -  36.  Clostenuui  Acufi  Nüsclv  Ktttzing  &yuop8  Diatooi. 
p.  595.  Taf.  1.  Fig.  81.  AJgae  aquae  duicis  exsiec.  Hr.  80. 
Oloatetiom.  oaiidauim.  Corda.  Alman««h  de  Carlsbad.  1835. 
p.  125.  Taf.  5.  Fig.  66.  Blauruceras  Aous.  KOUing.  Fbjeolog. 
German,  p. 

Länge  0^046  uiin.  Breite  0,06  Imm.  Likige  der  ÜOroer 
0,0l5inm.— 0,023iuii. 

In  moorigen  Waldgfäben  Im  Reiebsforsle  an  mehreren 
Steilen ,  ziemlich'  rein  am  „Moosbvdimleiii**,  in  ewigen  Ckiben 

am  UiscUo£»8ee.  ' 
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CloflCer.  setaceum  Ehreuberg.  (AbhandK  der  Berlin. 
Academie.  18H3.  p.  SM).    Iiifusionsth.  p.  97.  Taf.  6  Flg.  11. 

Mono'jhini  Synops.  Desmid,  p  23').  ßalfs.  hriH.  Oesmid.  p.  )7ti. 
Tai.  .!<).  Fvr  4.  Pocke  IMijsioI.  8ludieD  1.  p.  50.  Taf.  3.  Fig. 
32.  Habenh  Kryptog.  Sache,  p.  174.  Alg.  Sachs.  Nr.  547. 
Staurocera«  subutatum.  KfltrJng.  Phjcologia  Oemiaii.  p.  133.) 

Länge  0,1 '»3njm.-  0,'i46mni  Breite  0,008raiii.— 0,01  Sonn. 

Lange  der  Horner  (),0(iln)in.— 0,076miu. 

Breile  der  Horner  Ü,003min. 

Am  Bischofssee,  am  Dutzendleich  bei  Nürnberg,  Alt< 
wilsser  der  Regnhz  bei  Forchheim,  in  einzeloen  Waldgrüben 
im  Reichsfbrste. 

Von  dieser  Arl  ii*t  die  i'ojuilni lon  »ehr  gewohulieli  im 
SoinnuT  zu  beohuclnen ;  die  Zyuospore  ist  von  der  grosseren 
Fläche  gesehen  im  Umrisse  quadratisch  mit  schwach  ausgerau- 
deten  Seitenrftndern. 

Gtosfer.  costatnm  Gorda.  (AlmRnach  de  Carlsbad 
1H35.  p.  124.  .').  Fiü.  fil  Kidfs.  I»ril(.  Desnnd.  p  170. 
Taf.  29.  Fig.  1  Rabenliorst  Krypiog.  Saehs.  p.  173.  .Algen 
Earopas  Nr.  1069.  Nr.  1331.  Nr.  1654.  Closter.  doliolalum. 
Brebisson.  Meneghiui.  S^nops  Desmid.  p.  237.  Clost  dilatatum. 
Kataiog.  Phyeol.  German,  p.  132.) 

Länge  0,;>;Uimm.— -0,38411!!!].  Breite  O,O40mni.— n,009inni. 

Diese  /iemlieh  konwlante  nur  in  der  .An/alil  der  starken 
Rippen  (10  bis  20)  variirende  Art  Hndet  sich  im  fränkischen 
Gebiete  an  mehreren  Orten.  In  der  Solitttde-  bei  Erlangen, 
im  Hanptsmoorwald  bei  Bamberg,  in  Waldgrftben  im  Lanrenzi- 
forste  beim  Dutzendleich  bei  ^li.  nl'eru,  in  ^^  aldgrilben  im 
Sebiildiforrite  auf  dem  F'orstorte  Rehbock,  au  dem  Jet^l-ereu 
Orte  in  GeseUscbafi  mit  Biicraster.-  angulosa  und  Stauraslrum 
polymorphum,  von  welchem  ich  die  Pflanze  unter  Nr.  1654. 
der  66.  und  67.  Dekade  mit  mehreren  Desmidien  vermiscbt 
mitgel  heilt  habe. 

I         Cloater.  angiisiaiinn.  Külzing.  (Pliv  ologin  German, 

p.  132.  Ralfs,  britt,  Oesmid.  p.  172.  Taf.  29.  Fig.  4.  Kabenh. 

13* 
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Kryptog.  Sachs,  p  173.  Algeu  Europas  Nr.  1224.  1366.  1407. 
1506.  1445.  1654.) 

L&nge  0,3d6miii. --0,432mm.  Brette  0»0]9mm. — 0,03inm. 

F  0  T m  a e. 

A.  Membrana  striis  transveiMis  singulis  in  parlihus  acqua- 
libus  quaternis  divisa;  (niembranae  pars  media  raro  slriU  Ums- 
vereis  binis  inslrucla). 

B  Membraoae  pars  media  striis  transversis  compluribus 
(6is— 2018}  instructa,  membranae  altera  pars  sine  sLrüs  traos* 
versi». 

Am  Biscliofxsee,  in  der  „Solitüde"  hei  Erlanj;en,  im  Haupts- 
moorwaid  bei  Bamberg,  in  Oräbeo  im  Reicbsforste  (Nr.  1654. 
der  66.  und  67  Dekade  der  Algen  Europas). 

Cl  oster.  Braunianum.    P.  Kein  sc  h 

CeUula  a  fronie  visa  linearis,  margo  dexter  et  sinister 
usque  fere  recti,  aummum  panlo  inerassatum  corporia  j»ubiU> 
aogustaturo  el  rotundatum;  celluia  in  medio  protuberanlia 
annuliformi  dreum  corpus  ducia  instructa;  diameter  Irans» 
vei-sahä  diametri  longitudinalis  duodecima  (larn;  membratia 
coloiL'  Iluvide  fu«eo  verrucuhs  dense  pdsitiä  exa.spera,  costis 
longitudinaUbus  in  corporis  summo  paulo  spiraliter  contortis 
exasperis  denis  usque  duodenis  instructa« 

Longit.  0,6mm.^0,67*imm.  Latit.  0,046in]n.— 0,061mm. 

In  kleinen  Waldsümpfen  unt^r  andern  Closterien  in  Her 
„Sohlüde''  bei  Erlangen  Cder  Standort ^i»t  jetzt  leider  fa%>t  zu- 
geschattet),   im  Juni  1864  entdeckt. 

Dieses  sehöne  Glosterium  ist  die  einsige  bekannte  Art 
deren  Membran  wwzig  ist. 

Erklärung  der  Ahbildungtii  aul'  Taf.  XII.  Fig.  V. 

Fig.  V.  a)  Ein  Individuum  vergrosberl ;  h)  der  min- 
iere Tbeil  eines  Individuunis  (der  Membran)  um  das  Doppelte 
vergrössert,  die  dicht  stehenden  WAmsben  erstrecken  sich  nicht 
bis  in  den  mittleren  Theil  der  Rinne;  e)  der  oberste  Theil  der 
Mt  mhran  eines  Individuums  um  das  Doppelte  vergrüs.sert,  die 
öturken  ebenfalls  mit  feinen  Wärzchen  besetzten  Rippen  sind 
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unterhalb  der  ein  wenig  bauchig  erweiterten  Spitze  ein  wenig 
gedreht  und  laufen  dann  in  entgegengesetzter  Richtung  zur 

ul>^(Tiind«'t  stumpfen  Spitk^e  aus;  d)  Sclieitulansicht  eine« 
ludividuuius. 

Cylindrocystis.  Brebi^süii. 

Cylindrocystift.  Brebissonii.  Heneghini.  fPalmella 

cvliiidroBperimi  Riebisson.  Ali;.  Falaise.  p.  64.  Cyliiidrocysti» 
Ürel>is-i)iiii  M<  ueghiiii  rcniii  or;iaiK»jiiaj>s  e  li>iol  dellf  AIl;. 
p.  5.  2ü.  Munoj^r.  liostoch.  lal*  12  Fig.  3.  Cloatcriuni  Cyiin« 
droeystis.  Kfltzing.  Fh^col.  German,  p.  132.  Peniuni  Brebisaonii. 
Bfenegh.  Ralfs,  brilt.  Desmid.  p.  K)3.  Taf.  25.  Fig.  6.  Rabenh. 
Krvpt»-  Sachs,  p.  ins.  Taf.  IGS.  Al-cn  Europas  Nr.  1114. 
der  II.  und  12.  Dekade.  Peniuui  Jenueri.  Ralfs,  l)ril(iHli  I>esni. 
p.  153.  Taf  33.  Fig.  2.  Algen  Kurop.  Nr.  1431.  Nr  1505. 
Peniatn  truneatum.  Brcbisaon  Ratfn.  brttl.  Desmid.  p.  152. 
Taf  25.  Fig.  5.  Rabenhorst  Krvjitoi;.  Sachs,  p.  J69.) 

lAUt'^e  0.<i4<;itiin  — (i.Oli'.iiiiüi.    Hroito  O.Ol 5nnii  •- 0,U3niiii. 

Im  Reiclit*t"or8(e  iu  einigen  Griiheu  ,  z  H.  [»ein»  „Moü8- 
brttnniein^^  weit  sich  erslrekeude  gallertige  Maasen  auf  der 
Oberfläche  des  V^assers  bildend,  wenn  das  Wasser  der  Gr&ben 
allmfthlig  vertrocknet  ist,  so  (Inden  sich  nur  noch  vereinzelte 
8itt><  iniiiia  am  ntdtnigen  Grunde  der  Gräl-eu.  Dieses  8telU  da.s 
Pen.  Brebisdonii  dar  ,  m  elelies  jedooh  nieiit  unvorittiderlieli  und 
konstaut  in  der  Abrund ung  der  Enden  und  in  den  Dimensionen 
ist,  sondern  mit  zwei  andern  von  Ralfs  unterschiedenen  Arten 
eine  Formenreihe  darzustellen  scheint.  Die  zwischen  Pen 
Jtuiieri  Hall-,  uuiJ  Pen.  Brebi-ssoiiii  aufj:e8tell(en  Uii(er>-Htiede 
der  S[H)retibilriung  „sporangium  »ituated  hehvt-en  ihe  deeiduoua 
oells*^  und  ,,sporangiun)  permuntle  attached  to  the  conjugatcd 
cells,  al  first  quadrate,  then  orbicular^*'  würden  beide  als  zwei 
verschiedene  Arten  bestimmen,  so  lange  aber  nicht  sicher  die 
Abslainuiung  der  als  gosporen"  beirachtelen  Zellen  be- 
sonders von  Brebissonii  ermittelt  ist,  bleibt  die  Yerschiedentieit 
noch  sweifelbafi. 
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Cylindroe.  margaritacca.  Ehrenl)erg.  (IhfuMODBlh. 
p.  95.  Taf.  6.  Fig.  13.  Meueghiiii  Syoops.  Desinid.  p.  2ii6. 
Ktttoing.  Phycol.  German,  p.  132.  Hassal.  Britt.  Freahw.  Algae. 

p.  370.  Penium  maruantoceum.  Khrenb.  R«H'*.  britl.  Desniid. 
p.  11!)  Tal"  25.  Fiii.  1.  '1  sif.  84  Fil^.  3.  Riibenhorsl  Kr^jMo-. 
Sachs,  p.  IGl).  Alg.  Sachs,  hr.  610.  Alg.  Europaa  l^r  1225. 
Nr,  1364.  Nr.  1407.) 

Niehl  oder  nur  in  den  Diuiensioneu  etwa«  varürend. 

LiiDue  O,084niin.— 0,!  17nmi.  Bieite  0,U23mm  — 0,()38mni. 

liu  Uticlisfürsk'  in  Griil>eii  i^ewoimiich ,  in  vereinxcllen 
Spccimin.  ^elltMier.  Viele  Specimina  gesellig  in  GHllei-tinaHSon 
bi*ii<ammenlebeiid ,  ebenfalls  meist  vereinzelt  in  der  „SolitOde^* 
bt*i  Erlangen,  in  Altwässem  der  Regnite  mit  niedrigem  Wa«si*r 
bei  Raiersdurf.  Die  Bpecimina  stellen  tfewölmlich  ver.schiedeue 
Grade  der  Theilmig  der  Zellchen  dar,  die  iieugel)ildcien  HältUu 
der  neuen  Toohterzeliehen  sind  im  Anfange  glatt  und  warsei;* 
lo8,  die  Wärzehen  beginnen  sieh  erst  zu  entwickeln,  wenn  die 
neuen  Hftlften  den  alten  an  Grösse  fast  gleieb  sind. 

Cy  lindroc.  Cy  I i  n  drus.  Ehrenberg.  (Iiifusionsili.  p.  9.'). 
Taf.  0.  Im»;  H.  Mene^hini  Svnops.  Desmid.  p,  Kii'/.in^. 
Phycol.  German,  p.  lol.  Peiiium  G^Undrus  Ehreub.  Kalfa. 
brilt.  Desmid.  p.  150.  Taf.  25.  Fig.  2.  Algen  Europ.  Nr.  1354. 
der  35.  und  36.  Dekade,  Nr.  ir}44.»der  55.  und  56.  Dekade). 
,    Länge  U,lmui.— 0,1  ITnmi  lireite  0,02binni — 0,U3tjiuoi 

F  o  r  III  a  e . 

A.  Ceilulae  superflcieis  pars  media  glabra  pars 
glabra.  Buleus  non  profundus  in  superfideis  medio  annuliformis 
circum  eor)ius  dnctus  adparet)  aul  superficies  tota  verruvulosa. 

Lt.  aunulatuii).  Haiitsch) 

Celiulutj  8U|»ei  ticics  sulcii»  uun  piolundi.s  «innulitVuiniluis 
circum  corpus  duclis  giabris  coniplurihus  (dm — lOis,  interdum 
lernis)  instrucla 

Die  lelzlere  Form  habe  ich  im  Gebiete  noch  nicht  be- 

()baelile( .  dieselbe  kenne  ich  auH  Nr.  ir)44  der  .'»'».  und  'iG. 
Dekade  der  Algen  Europas,  die  erstere  koniiut  im  Gubieie 
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immer  nur  in  vereiazeilen  Specim. ,  nie  massenbafl  vor.  Im 
Rcichflfotst  an  mehiereD  Steileii  beobaeblet,  am  Koebacher 
Weiber  and  am  Bischolbsee. 

CyKndroo.  Gyltndras  unterscheidet  sieh  vom  Ojlindroc. 

iiiargiiriiaeea  Uurch  die"Äuordnung  der  VVar/.ehen ;  hei  erst^rem 
sind  die  WRracfaen  iu  pav^ilUien  längs  lautenden  Reihen  ge- 
ordnet, bei  letalerem  sind  die  Wäntefaen  nieht  in  Reiben  ge^ 
ordnet 

Sphaerozosma.  Gorda. 

Sphaerox.  excavatutn.  KaJfti.  (Ann.  of  Nat.  Hist.  v. 
16.  p.  15.  bnlisb  Deamid.  p.  67.  Taf.  VL  Fig.  2.  Hassal  britt. 
FMahw«  Alg.  p.  349.  Rabenh  Krjplog  Sachs,  p.  178). 

Länge  der  Zellehen  0.008min. — 0,011mm.  Breite  der 
Zellchen  (Breite  des  Fadens)  0,042inm.  Dicke  der  Zellchen 
0,006mm. 

Im  Beiohsforste )  am  Bisehofbsee,  Gräben  unter  dem 
Sehmaussenbuok  bei  Nürnberg,  AliwAsser  der  Regnita  bei 
Obemdoff,  Baiersdorf,  Porchheim;  ziemlieh  rein  (mit  anderen 

Desniidien  vermischt:  Sfaura^fr  Hystrix ,  Cvh'tidiocvf^t.  Hrehis- 
sonii,  Xanthid.  ai  niaLuni^  Micraster.  deudculata)  in  einem  Graben 
bei  der  8chleifmable  bei  Erlangen,  wie  audi  in  «nem  kleinen 
Graben  mit  immerwährend  fliessendem  Wasser  im  Reichsforste 
beim  ,,Moosbrann1ein**  mit  Staorastr.  franoonicum  undDoetdinm 
aöpeniii)  Kalfs.  vermischl,  von  welchen  beiden  letzteren  Stand- 
orten die  Pflanze  in  den  Algen  Europas  erscheinen  \\ird. 

Sphaeros.  verlebratum.  Brebisson.  (Desmidium 
vertebratum.  Brebiss.  Alg.  Falaise  p.  65.  Sphaerozosma  elegans. 
GoVda  Alman.  de  Garlsbad  1835.  Taf.  IV.  F!g.  37.  Observ. 
fillicrosc.  8ur  les  An.  de  Carlsb  p.  21.  Taf  IV.  Fig.  30. 
Odoiitella  unideutata.  Elircnberg  Infusion^fh.  p.  159.  Odonlella 
fiUfonnis.  Ahrenberg.  Infnsionsth.  p.  160.  Taf.  10.  Fig.  21. 
Isthmia  vertebrata  Heneghini  S^nops.  Desmid.  p.  205.  Pesmid. 
eompressom  Ralfs.  Ann.  of  Kaf.  Bist.  v.  9  p.  253  Isthmnsira 
vertebrata.  Kuuing.  Phycoi.  German,  p.  141.  Sphaeroüoj<rna 


m 

vpHohintum.    Ralfs,   brilii^h   Desniid.  p.  66.  Taf.  6.  Fi«?  T 
Ual>eoh..  Krjptoi;.  ShcIib.  178     Aig.  KuPOp»s  Hr.  ^443^  uad 
1445.  der  45  und  46.  D<>l(ade). 

•  .  F  o  r  m  a  e  : 

A.  tnfnoa  Celhilariim  diAi^f^r  lonfnfudtnalw  diametri 
traiisversaliB  (res  utiqne  (|uaiuui' ijuiutat;  iiujüurai  im)  |M'uriindilAM 
dir.moln  (ntii^versulis  uM|ue  Lfieii«.  Lou^it.  0,01<5lllin.~"0,l)I7jliin. 
Laiit.  0,01  Tniin.— 0,019mm  Cra88it.  0,0U7inm. 

ß.  Krameri.  Cellularum  diameter  longitudioalis  diamelri 
fraiisversnlis  dimtdium;  incisnrarum  profiindilait  dmmetri  trana- 
vjM-salis  or'(uva  |mrs  (H  paiilo  in;iu,iM);  Filiimiria  ul  i>t'f?niiilii 
8uarlzii  cM  rjuiulmni^ulang  («piruliter  conlorta.  i 

Lon^th.  0^017iiim.-^,019miD.  Laftit.  O^3mnL--0,0a4iiyii. 
Qnmi.  0,0(>»miB  (Zarich)w 

Di«,  «weit«'  sehr  .sierlifllie  Form  habe  ich  im  Gebiete  au^ 
nirlii  bi'ul»ii»  l)ift ,  (lie>iel!io  fiMdei  »icli  unter  Nr.  \^4'.j.  der  Alf 
und  46.  iivk.  der  Algen  Europas  (Züricb  Krainer  W  Brü^gtT)^ 
dir  €r$l«re  kommt-  im  Gebiet«  immer  nur  anter  aodern  Algeii 
in  vemnaotteo  l'  aden  vor  am  Biaebofetiee^  in  AUwa9«erii-  der 
H«>«rniiK  bei  Obmidorf,  in  einem  Ttlmpel  am  Dofiati-MaiiikaoalB 
viir  i>ruok. 


.lultaii^  n  den  Rcsinidiarefii  (iliiS^niidiarffn). 

Eremosphaera.  De  Bary. 

(Unter»,  über  die  Conjuji.  p  fiO.) 

Eremosph.  viridis.  De  Bary.  (Untt^re.  über  die 
Coujiig.  p.  50.  Taf.  7.  Fig.  26.  27,  Uofmcisler  Beriehft  d..Kön. 
8H<*b8.  Oei-ellpcb.  d  Wis^enech.  Febr.  1857  p  83.  Taf.  1.  Fig. 
26-  2b.  iuüeiili.  K)\piog.  Siiehh.  p  l(i7.) 

Die  liUjxeir'iTideu  t^elir  ^r^*.s^en  Z<  lU  ii  uit^sen  0,  llilin. — 
0i222mni.  im  Durdioieaser.  Die  Membran  ist  uemlich  dick 
und  die  innere  Wand  der  Membran  i«t .  im  Anfimge  diebt  mit 
homogenem  Cblorophyll  flberkleideti  spttler  aerrelist  die  homo- 
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geue  Chlorophvllscliicht  in  eine  Aii/.ahl  gleiclijrrosaer  /uerst 
umregelinttaMg  begrenzter  Pariikelchen,  di«  später  eine  regel- 
missige  Gestalt  und  durch  hyaline  ZwuehenrHimie  getrepnt  de« 
ganzen  inneren  Baum  der  Zelle  einnehmen,  den  weiteren  Ver 
lauf  »ler  Entwicklun«;  den  Inhalles  hahe  ich  nicht  weiter  be- 
ohacliteii  koiiüen,  oh  die  oliiic  Z\\ cifel  späler  zu  selbslHtandigcn 
Zeilehen  individualt«irleii  Partikekhcn  auRSchw&rmeo  oder  durch 
Zerflieasen  der  Bfemhran  der  Mutterzelle  frei  werden  ist  mir 
noch  unentsehieden.  Offenbar  gehdri;  aber  die  Oattang  nicht 
7Ai  den  Dcsniidicn  vfrlmchr  mit  aller  Wahrscheinlichkeit  /u  den 
Palmdiaceen  ünH  zwar  walii -f'hpjnllch  zu  den  Piotococeeu. 

Findet  bich  im  Uebiete  mvht  sehen  in  etwas  buschatleten 
klduen  FAllaen  ond  Gräben  in  Wildem  <am  iiebaten  in  firlca- 
gebOachen)  nanieutlick  im  FVahüng  und  Sommer.  In  Geeelt- 
ffohaft  des  8liium«tr,  Meriaiti  in  ^(wser  Monije  in  ©ifier  kleinen 
ITülze  im  Erlauger  biadlwuhl  im  Sommer  lbü4  tieuUu'htet. 

Palniügloea.  Kti^rfeing. 

Palmo!;!.   maeroeoeca.    Htttsin^.    Alex.  Braun. 

(Betracht,  iiher  d.  Vcrjünsunu;  in  der  Natur,  p.  216  Taf  1. 
FiiT,  1    42.    Rahenh.  Krypton.  Sachs,  p.  167.  Ali;  Sachs.  Nr. 
•80.  546.  691.  M^taenium  Braunii.  Be  Bary..  Unleraacb.  aber 
die  Conjngateii) 

Illeben  0,OI2]nm.  -  0,03mm.  lang,  0/)07mm.~<0,011iiim 

breit. 

Lohr  nie  in  \>  ;is?ipr,  sondern  an  den  Wänden  feuchter 
Sandsleinblöcke,  ai)erzieht  auf  der  £rde  und  zwifichen  Moos 
und  Flechten  öfters  mehrere  Quadratzoil  grosse  KIftchen  als 
eine  grtioliche  Gallerte;  gewöhnlich  mit  Glöokapseu  und 
üloütiieccn  nnlermisclit. 

In  dem  ^^  a^l••  liin  er  Ralhslier«;,  itu  Alzelshergei  uud 
Hubeoreuther  Wald,  an  lieuehlen  Wänden  in  den  verlassenen 
6audtt<*inbi1ieheD  Buf  dem  Schmaustelibuek  bei  Nürnberg,  im 
Reichsforste  bei  Tennenlohe. 
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Paltno<^loea  uuteri^clieitiel  sich  sowohl  von  deu  Dübiiädta- 
ceen  wie  von  den  irncmaceen  Aun'iiilend  durch  die  Art  der 
Ck>pttlation.  WjUtrend  bei  dieaeo  einenibeilii  an  der  Bildung 
der  Zygospure  die  Membranen  der  beiden  «ich  kopiiUreDden 
Zellen  keinen  Aniheil  nehmen  und  die  Membranen  dieser  Zellen 
nach  vollendeler  Copulatiou  und  Reifunc?  der  Zygospore  als 
.leere  Hüllen  obliteriren  Cl^e8iiiidiae«en)  oder  anderDtheib  die 
Membranbildaug  der  Zygoapore  swar  unaUiftogig  von  den 
Membranen  der  sieb  ko|iuKreDden  2SeUen  jedoeb  innerhalb  des 
von  beiden  Zellen  gebildeten  Ranmee  erfolgt  (Zygnemaceen), 
80  nehmen  bei  der  Z\  L;(i>))oreiil)iid(ni«f  de«  PaUnuLilofii  uu'hi 
blosB  der  irdiatt  der  beiden  kopulirenden  Zellen,  sunderii  auch 
an  der  Membranbildung  'der  Spore  die  Membranen  beider 
Zellen  Aniheil.  (Alex.  Bmon.  Veijttng.  p  216.  Taf.  1.  Fig. 
1 — 12.)  Palmottloea  würde  demgemilss  eine  eii^ne  dritte  Ab* 
Iheilung  der  kupulirendeu  Algen  darzuBleUeu  haben. 

Spirotaeuia.  Brebisson. 

Spiro!,  condentata  Brebineon.  (Ralfs  brittieh  Deem. 

Taf.  M.  V\g  1.  Habenlunsl  Kr^piog.  Sachs  p.  177.  Alg. 
Sachaens  Nr.  171.) 

LAnge  0,092mm.— (»,192mm.  Bteilo  0,015mm.— 0,024rom. 

Im  Gebiete  an  mehreren  Orten  beobachlei,  entweder 
nnter  anderen  Algen  vereinzelt  oder  unrenniseht  mit  /igen  in 
wfisserijieni,  eewuJmlic  Ii  eiseiiockt  i  i'-<  in,  Schlamme.  Im  schlum- 
migen  Grunde  am  Kunde  einzelner  Tümpel  in  der  „Soliiüde^* 
bei  Erlangen,  in  Gräben  an  der  Eisenbahn  bei  Elleredorf  anter 
andern  Algen  (Zygnemeen),  in  Altwftaeem  der  Regaila  bei 
Baierfldorf  und  Oberndorf. 

Spiro!,  obseura.  Ralfs,  ^britt,  De^mid.  Taf.  34.  iig.  2. 
Babenh.  Kr^plog.  Suehs.  p.  178.) 

IKe  Zellehen  ktirxer  und  schmäler  als  die  Zellohen  der 
eondenaato.  Lhige  0,061mm.  ^0.076mm.  Breile  0,007mm. — 
0,018mm. 


Digitized  by  Gov.*v.i^ 


203 


An  eioem  ein/igen  Orte  im  Gebiete,  aber  dasellisl  in 
grosser  Menge  beobaclHet;  i»  eisem  Graben  an  dem  Eisen- 
bafandamine  vor  der  Stafioo  Haiersdorf  (auf  der  OsUidien  Seite 
des  Dammes)  mit  andern  Desmidiaceen  theib  Tenntscht,  Uieib 
auch  «jaiiz  imvermi^cht. 

Im  lunereu  dt  r  Zelleiien  tiodeo  .sich  mehrere  Ch'orojihyll- 
bftnder,  wfthrend  bei  der  vorij^n  Art  ein  einziges  breites 
Ohloropbyllband  <in  6  bis  10  sehr  engen  Windungen)  sieh 
findet 

Die  Slolhinir  der  Spirofiiiiien  im  System  ist  iioeh  sehr 
unsicher,  diiM  ll»eii  üeh«>reu  mit  Kremosphaera  um  wahrscliein- 
lichsten  zu  den  Fainieiiaceeu  Die  ZelJcben  iheilen  sich  duroh 
Qiiertheilung  fort  und  sind  im  jüngeren  Zustande  mit  einer 
schleimigen  Hülle  nmicleidet. 

Familie  dsr  Zygnamaoeen.  Z^gnemaoeaa. 

Hyalotheca,  Ehrenberg. 

Hvalotb.  dissiliens.  Brebissoo.  (Smith.)  (Gngl.  bot. 

I'al»  'J  i6.  Ralf«  britt.  Desmid.  p.  52.  Taf.  1.  Fitr  1  Rabenh. 
Kryptoü  Saclia.  p.  179.  Algen  Sachsens  Nr  3b4  Algen  Kur. 
hr,  1660.  Desroidium  mucosum.  Brebisson  Alg.  Falaise  p.  65; 
Taf.  2.  Meneghini  Synops.  Desmid.  Linnaes.  p.  204.  Oloeopriam 
dissiliens.  Berlielej  Ann.  of  Nal.  Bist.  v.  16.  p.  11,  Dassal. 
britt.  Freshw.  Alg.  p.  34«.) 

lu  Oriiben,  Ivhinen  W a.sNerlürnpeln  mit  ruhigem  klaren 
Wasser  nieJit  sehr  selten  im  Gebiete;  aiemlich  rein  in  dem  im 
Frahltag  mit  Wasser  angefflUten  ausgemauerten  Durchlasse 
dureh  den  Eiaenbahndamm  vor  der  Station  Baiersdorf,  von 
welchem  letzteren  Standorte  ich  die  Pflanze  in  Nr.  16ü0.  b. 
der  Algen  Kur<»pafl  mii^eiiieiti  hahe.  Dieselbe  unienscheidet 
sich  von  der  unter  Nr.  l'ti'O.  ebendort  milgetheihen  PtUnie 
von  Falaise  gesaiiimeil  von  Hrebi8i*un  durch  die  gfdseere  Zer- 
brechlichkeit der  Pttden,  die  Dimensionen  der  Brebisson'schen 
Pflanze  sind  ein  wenig  niedriger  als  die  der  fränkinehen.  In 
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dem  BiebiNKoir8<*hon  Präpamle  liiMct  die  PflaMze  lange  ~  und 
wie  es  scheint  —  wenig  zerbrecliUcho  Fäden,  in  den  meiiiigeu 
bildet  die  Pflaose  kdnsere  2  bis  3  Linien  lan^c  schon  mit 
bloMem  Auge  reeht  gut  erkennbare  Pädchen. 

„Kines  der  wichtii^plen  nnfersclH'ifionden  Merkmale  zwischen  " 
H.  mueosa  (Merl,  ikui  Kiltz.)  iiud  Uyal.  •tlsf^iliens  (Sniiih)  lieirl^ 
wie  schon  Half«.,  (britl.,  Dettinid.  p.  52.)  liervor^ehoben  hal, 
in  dem  verohiedenen  Grade  der  2^rbrechliehkeii  der  Fäden. 
H.  mucosa  bildet  lange  beim  Umbiegen  nicht  zerbrediende 
Zellfaflen,   die  Breite   der  Fäden   ist   etwas  «jeiin^er  als  bei 

H.  di>*8ilien.s ,  dagegen  iat  die  Länge  der  einzelnen  Zellen  hei 
diMÜiens  im  Yerb&itnisse  aur  Breite  länger  (2:1)  als  bei 
maoosa  (wie  1  :  1),  die  Zelten  der  H.  dissiliens  sind  ff*rner  in 
der  Milte  ringförmig  eingefaltet^  die  Struktur  des  Inhalf  es  Iftsst 
pirh  bei  H.  nnicosa  weni'ji'r  dcullieli  erkennen,  als  bei  H.  dis- 
i«iliens,  bei  w«  leher  nin  einen  eeutralen  Chlorüph^llkür|»er  radien- 
förmig  längliehe  Chlorophyllkörper  sich  anlagern.  U.  dissilieiis 
bildet  leicht  zerbrechliche  Fäden  (wie  Desmidium  Swartzti, 
a)ftogonum,  quadrangulare,  Bambusioa  Brebissonii).  Länge  der 
einzelnen  Zellen  in  dem  Präparate  (),023mra.  Breite  0,0'Jmra.'' 
Eitikelte  zu  Nr.  1600.  b.  der  Ahr.  Eur. 

Uyaloth.  mucosa.  Ehrenberg.  Ralfs,  britt.  Desmid. 
p.  52.  Taf.  1.  Fig.  2,  Rabenh.  Deutsch,  p.  58.  Krjptog.  Sachs, 
p.  179.  Alg.  Saoh.s.  Nr.  B83.  Desmasa.  Kryptog.  de  France 

I.  Nr.  809.  Conferva  mueosa.  Mertens.  Ajjardh  Sjrstem. 
p.  90). 

In  beschatteten  etwas  moorigen  Waldgräbeu  im  Reirli.o- 
forste  an  mehreren  Or!en  beobachtet  Rein  und  in  ziemlicher 
Menge  findet  sieh  die  i'flanze  in  dem  tiefen,  immerwährend 
mit  langsam  fliessenHen  Wasser  versehenen  \A'aldirraben  der 
in  der  Nähe  deb  WaMorteH  „Moosbrünnlein"  seinen  Ursprung 
nimmt,  von  welchem  Standorte  die  Pflanze  in  den  Algen  £u« 
ropas  ersclieiuen  wird. 

Die  Fäden  sind  im  frischen  Zustande  mit  einer  dicken 
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gla^helleD  OaiierUcbeido  umbttllt  welche  veranlasst,  dafts  viele 
Fäden  vereinigt  eine  sebleimi^  gallertige  Hasse  darstellen. 

Desmidium.  Agardh.  , 

Desmid.  Sumtzii.  Agardh.  (Systenia  p.  9  Ralfü. 
briU.  De»mi«J.  p.  54.  Tuf.  5.  Rabenb.  KryiHogfi.  DeuUchi.  )>.  56. 
Bacilh  Nr.  41.  Ehreoberg  Infusionslh.  Nr.  155.  Taf.  10.  Fig.  8. 
Gonferva  dissiliens.  Engl.  bot.  Taf.  24.  64.  Diatoina  Swai'tsii. 

Swailz  bot.  Taf.  491.  Lyngbye  Hjdioph.  Dan.  Taf.  61. 
Waihülh.  Fl.  Krjpt.  Genuaii.  j»  llü.j 

F  o  r  ni  a  e. 

a.  Brebiasoiiti  Külz,  (Babenh.  Kr^ptog.  Sachs,  p.  180.) 
Cellttlaram  a  irunte  visarum  dentes  truncaii  aut  ü*uneaio  rotun- 
dati;  lamfnae  di1oro)*h}  llaeeae  e  eorpusouio  eentrali  ^excorteutes. 
ternae     Cellularuiu  lalidulo  Ü,023uHi). 

h.  Halfäii.  Kttiz,  (Kabenh.  Krjrptog.  Sachs,  p.  181.) 
Celluiarum  a  fronte  visarum  denies  acute  acuminati,  lamioae 
ehlorophjilaeeae  e  oorpusculo  eentrali  excurrenles  teroae. 
Cellularam  latitodo  0,038iniD.— 0,024inin. 

Die  erstere  Form  ist  im  Gebieic  sellener  als  die  zweite. 
Die  erstere  unter  Deftinidien  und  Z3 jüR-nieengeuiengen  im 
Bischofssee,  in  einem  Tümpel  am  Donau-Uainkanale  bei<Braek, 
in  euiem  VTaldgrabeu  im  Beidisforste  (immer  in  sehr  verein* 
sehen  meist  kürzeren  Faden).  Die  zweite  Form  mit  dem  qua* 
drangularcf  und  aptogonum  gemischt  in  AUm  ü^^ei  u  der  Reguiiz 
bei  Baiersdorf,  Oberndorf,  Forchheint,  Eggolsheim,  in  Gräben 
anter  dem  Schmaussenback  bei  Nürnberg  und  an  a<  O.  Diese 
letstere  Form  bildet  gewdhnlieh  Ittngere  «ehön  dankclgrane 
von  den  umgebenden  Algen  schon  mit  blossem  Auge  dentlidi 
uuterecheidhare  gerade  Fäden  hin  zu  2  bis  3  Linien  Lauge. 
Die  Fäden  dieser  Form  zeigen  sieh  besonders  schön  und  regel- 
missig  meiirfiieh  spiralig  gewunden.  Die  Form  amhljodon 
Itugs.,  deren  Fäden  von  fast  goldgelber  Farbe  sind  ,  deren 
Zahne  wie  bei  a.  besohaifen  sind,  habe  ieh  noch  nicht  be- 
obacht«L    Der  Unterschied  der  Formen  a.  und  b.  in  den 
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Chlorophyllplatlen  iatuiehi  st  ltr  weeenUich,  davon  deu  drei  Clilo- 
ropbjrllplatten  jede  einzelne  Platte  aua  je  zwei  »ehr  g:enäherlen 
Plauen  zusamnieiigeselzt  ist.  Die  zwiMchen  den  Platten  be- 
Endlichen  memt  hyalinen  R&unie  sind  sehr  bauflg  niit  einer 
Üuz.al»l  leltliiifi  bevvfulieher  Molekuir  liIuIIi 

1)e>mid.  q  u  a  d  r  uiigu  lur  e  Kütztug  (Kall'ij  l>^i^ti^h 
Desmid,  p.  54.  Taf.  5.  iiabeuhorst  Kr^rpUig*  äacba.  p.  Ibl.) 
Die  Zellchen  0,038raiO. — 0,054nii».  breit,  die  Z&hne  entweder 
wie  bei  der  Form  b.  dt»  Swartzii  bescliafien  oder  geschweift 
zweizähnig. 

loi  Gt  biele  uii  einer  ciiiüi^t  ii  Stelle  heobiu'ljtci :  in  All- 
wft0Bern  der  Kegnitz  bei  Oberudorf  gemeiuschal'ilich  niii  Deüm. 
SwarlBÜ.  a. 

Diese  Art  slellt  wahrMcheinlich  nur  eine  Form  des  Swartsii 

dar,  dieselbe  verhält  sieb  zu  8\>ar(/äi  jzerado  so  wie  bei  einer 
Stauraälrumart  ein  Speeiin.  mit  4äeitigen  liüiflen  zu  einem 
8peaim  mit   zeitigen  Hälfleu. 

'  Desmid.  aptogODum.  Brebisson.  (Aptogonum  Des* 
midium.  Ralf»  brilu  Desmid.  Taf.  32.  Fig.  1.  De  Bary  Unier«». 
über  die  Conjujr  Taf.  (•  Fi«<  r»').  5ti.  üilonlella  Desmidiuni. 
Ehrenberg,  ialubiuiihib.  'i'ni.  Fiu  4.  l)e.smid.  aptogonuu). 
Breb.  Kabeuh  Krj^plog.  äaclis.  p.  Ibl.) 

Die  Dimensionen  der  Zelleben  wie  bei  der  Form  a.  des 
Desmid.  Bwartaii,  aueh  die  Form  der  Zähne  mit  diener  aber^ 
einstimmend«  nur  durch  die  »wipehen  je  zwei  Zellelten  belind- 
Udien  Zw  isclieiufctume,  welclie  von  der  deiie  beiracinet  im  Um- 
risse elliptiscli  sind. 

In  Gräben  am  Hödelheimbache  im  Reichiiwald«  mit  vielen 
andern  Desmtidien  untermissht,  in  Altwäsf^ern  der  Uegnitz,  bei 
Baiersdorf,  Obemdurf,  in  einem  'rumpei  um  iJonau-Mainkauaie 
bei  Bruck. 

Der  Inball  der  Zellchen  ist  oichl  so  lebhaft  geförht  wie 
bei  Desmid.  Swarizii,  die  Flkdchen  meiKt  kdrzer. 

Desmid.  didymum    Corda.  (Almau,  de  Carlsbad  Taf  4. 

Fig.  43.  und  44.)  habe  ich  im  Gebiete  uoclt  niebl  beubaeiiU;t. 
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Didymoprium.  Kütziiig. 

Didymopr.  Grevtllii.  Ktttziug.  (Phjcologia  geoeratis 
p.  166.  Ralfs,  brilt.  DeAmId.  Taf.  2  Rabeohorst  Kr}  ptog.  Sachs, 
p.  180.  Alj;.  Sacheiis  Nr.  125.  Nr.  C28.  Bacill.  Nr.  r>8. 
Krjptogll.  DeuC^^ehl.  p  57.  Desinidium  cyliiidricum  Urcville 
ßooU.  Flor.  Tttf. 

Grösste  Breite  derZellehen  0,042nim.  0,06  Imni.,  kieinsfe 
Breite  der  Zelicheo  0,0:Uinin.  -  0,046mm. 

rKeZelldien  nod  vom  Seheitel  betrachtet  von  i  llipiischem 
Umrisse,  die  Pole  plolziicii  in  ein  stunipflitlies  Sjjitzdien  ver- 
schmälert, die  einzelnen  Zelielieu  am  Faden  wie  bei  De.Hmidium 
spiralig  um  ihre  Ach^e  gedreht,  die  Fäden  Biod  mit  eiuer  dicken 
glanhellea  GaUertröbre  umhallt,  deren  Dicke  bis  0,024inm.  be- 
trägt. Der  Inhalt  der  Zellen  besteht,,  vom  Seheitel  der  Zelle 
betraeluef,  aus  je  fünf  slraiilig  ant^eonlnt-terj,  ant  Uusseren  Ende 
breiteieu  nach  innen  verüdimälerten ,  in  der  Milte  seligst  zu- 
aaiunienhHDgenden  oder  dureb  einen  hyalinen  Raum  von  ein- 
ander  getrennten  sdiön  grünen  Chlorophyllplatten,  seltener 
finden  sich  der  ChlorophyllpTatlen  nur  vier:  der  innere  hyaline 
Raum  ist  Kehr  haufi«^  mii  euier  Unzahl  lebhaft  beweglicher 
Moleküle  erfüllt 

In  AlLwfisseiu  der  Eegnil«  bei  Forcbheim,  Eggoisheim, 
in  einem  Weiherehen  unter  andern  Zygueuieen  bei  Efieltrieh 
am  Hetzles,  in  einem  Tümpel  am  Donau-Maiukanale  bd  Bruck, 
in  der  „Sulitüde^^  bei  Erlangen. 

Bambasina.  Katziog. 

Bambuftina  Hrebissonii.  Kttlzing.  tFhycol,  Geruuia. 
p.  140.  Babeah  KryptogCl.  Deutsehl.  p.  58.  Kr^ptog.  Sachs, 
p.  180.  Alg.  Sachs.  Mr.  483.  Didymoprium  Borreri  Ralfs  britt- 
Desmid.  Taf.  3.) 

Die  Lange  der  tornjeiiforrniuen  an  den  beiden  Enden  ver- 
schmälerten Zellchen  0,015mm. — 0/)2r)mm.,  die  grösste  Breit» 
.  0,012mm. — 0,021rom.   Der  ZeUeniohalt  besteht  aus  einer  im« 
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bestimmten  Anzahl  pei-ipheriAfh  geMetlter  (%1or<)phvllj)iutten, 
von  (1er  Front  nclitef  zeiuen  sich  dir.Nellteu  iu  der  Mille 
durch  einen  »cbiiiulen  hyalinen  Kuiini  geUennt 

Im  Gebiete  sdemlich  selteo.  In  der  ^Solitüde^^  bei  Er- 
langen, sehr  vereinzelt  unter  Did^  niopnum  Grevillü  und  vieleit 
DeemidiAceen ,  ebenso  in  einem  Grüben  bei  der  äddeifnitthle 
bei  Erlantjeu. 

Gonatozygon.   De  Bary.  \ 

GouatozNifon    asperunu     (Ralf».)  '  Rabenhorsl. 

(Doeidimii  asj^eituu  Ralfs  hriri.  D^snud  Tiif.  Jß.  Fi«^  i\. 
Gonato'/.yg.  Kalt'sii.  De  iiarj.  üntertf,  über  die  Ctinju_::ii  p.  7ü. 
Taf.  4,  Fig  2'd — 2>~>.  Gouutoz.  mesotaeniuni.  De  Bary.  üedwigia 
I.  p.l06.  Gouatoz.  aaperuni  Rubenhorst.  Krypiog.  Saehs.  p.  182. 
Aigen  Sachsens  Nr.  539.) 

I)if  an  den  beiden  lOixk-n  plöl/Jieh  etwas  vci;>cliniuIerU'n 
und  zui>Hnuuenhaugeudeu  geliehen  messen  in  der  Breite 
0,006D)m. -0,012ujm  ,   in  der  Länge  0,l07inm.^),l46ini». 

Gewöhnlidi  findet  man  die,  einschien  Zelleben  von  elnaniier 

.  ■  .   '      .  .< 

abgetrennt  und  freischwimmend,  seltener  iiooh  i^n  ihren  Endei^ 

zuHamuM  iihüng«  n<ic  I'a(U  n  b;iui  ud,  weshalb  Halls  verleitet  wurde, 
die  PÜanze  za  Uueidiiim  /u  stellen.  Die  ^aiue  .,Ubei Üaelie 
der  Zellchßu  ist  sehr  dicht  mit  sehr  feinen  spitzen  Wärzchen 
besetzt. 

In  einer  Stelle  im  Gebiete,  aber  daselbst  sehr  reichlich 

beobachtet;  in  einem  vom  ..jMou.shiiiuulein'^  im  Rt  irbsforj^le 
seinen  Ursprung  nehmenden  Büchlein  mit  immeruahrend  lang* 
sam  fliei^senden  Wanser  an  Mooeen  (Hypii.  cbrdifohunh,  raduncuui 
Sphagnum)  Qod  Binseohalmen  aubiingendH  tlutliende  Gallerl^ 
massen  bildend. 

Mit  vielen  Desmidiaceen  (Stauiu^lr.  IVanc  iiiinm  n.  sp.  .Mjeras-' 
teiias  rotata,  deniienlala  u.  v.  a.)  inii«>rii(i,»*eht  j  von  diesem 
Standorte  wird  die  Pilanze  in  den  Algen  - blompas  mitgetheilt 
werden. 


m 

Ehyacliouema.  Mtziog. 

Rhynchon,  tjuadrat  um.  H  assal  (Britt.  Freshw.  Algae. 
p.  151.  Taf  XXXVII.  Fig.  1.  Külzing.  Tabul.  Phycol.  Taf.  32. 
Fig.  6.  Rabenhorot  Krjptog.  Sache,  p.  204).  lo  Gopulation 
beobachtet  unter  andern  Zygnemeen  in  vereinzelten  F&den,  in 
einem  Weiherehen  bei  Kosbach  bei  Erlangen. 

Die  mit  einem  einzigen  Chlordpli}  lll.iui(ie  verseheuca 
Zellen  0,()27mm.  -  0,0:iinm.  dick,  (),0'»2mm. — O  l  mm  iaag. 

Von  den  Übrigen  im  Gebiete  vorkommenden  von  den 
bis  jetzt  ttnterachiedenen  Arten  wage  ich  mit  BeBtimmtbeit  an» 
dere  nicht  anKii<Li<  l)cii,  da  bei  den  Rhynchomenen  nur  der  Zu- 
stand der  Cüitulatiuu  die  Gatiun^  ul>eih.ui|»i  von  den  Spirogy- 
ren  unleracheiden  lässt,  den  ieh  nur  bei  einer  Art  beobachtet 
und  der  nur  in  gttuBtigen  Fällen  zu  beobachten  ist. 

Spirogyra.  Liuk. 

Von  den  a^r  vielen  bis  jetzt  anfgestellten  Arten  der 

Spirogyren  mögen  im  Gebiete  eine  grössere  Anzahl  sich  vor- 
finden, da  die  Spirogyren  in  den  sleliendeti  ^Vas8erma88en  von 
oti  grosserer  Ausdehnung  ( biscliofisee  u,  a.)  io  dem  weltlichen 
Theile  des  Gebietes  in  oft  ungeheuren  Hassen  vrie  auch  in 
Hut  allen  Gewässern  nicht  nur  des  Keuper-  sondern  aach  des 
Kalkgebietes  sich  vorfinden;  der  Anfsndiung  und  Unterschei- 
dnng  ditt^er  Formen  im  Sinne  der  neueren  aluoiou'ischen  Schrif- 
ten meine  Zeit  zuzuwenden ,  hätte  ich  nur  in  dem  Falle  für 
lohnenswerth  erachtet,  wenn  ich  den  Entwurf  zu  einer  genan- 
ren  kritischen  Monographie  der  Gattung,  die  dringend  notb- 
wendig  wäre,  mir  jetzt  schon  voi^enommen  hfttte ;  denn  offen 
gestanden  habe  ich  den  meisten  Spirogyraarten  wenig  Geschniaclc 
abgeM'innen  können  und  ieh  glaul)e,  das«  die  Gesammtzahl  der 
bis  jetzt  aufgestellten  Arten  (mehr  als  65)  bei  einer  zukünfti- 
gen grtlndlicberen  Bearbeitung  und  kritiseheji  Durchsichtung 

jedenfaU»  bis  auf  die  HitUle  ja  vielleieht  Ik  weniger  als  ein 
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Drittel  rodiioirt  werden  niü'^sen.  Ich  führe  von  den  näher  un- 
tersuchten der  im  Gebiete  vovhaudeiien  Fuiineii  nur  einige  der 
uneweifelharien  Arten  an,  ohne  aber  damit  deren  Abgegreost- 
heit  ¥on  anderen  neuerdings  aufgestellten  Arten  anzudeuten 
und  ohne  eine  spätere  Einreihung  vieler  dieser  letzteren  für 
nicht  zu  hissig  erachten  zu  wollen. 

bpirog.  inflata.  Vaucher  (üist.  de  Couf.  d'eau  douce. 
Taf.  Y.  Fig.  a.  Kabenhorst  firjptogfl.  DeutschL  p.  120.  Kryptog. 
Saehs.  p.  206.  Zygnema  infiatum.  Hassal  britt.  Freshw.  Alg. 
Taf.  XXXII.  Fig.  6 — 3.  Spirogyra  gastroides.  Ratzing.  Spec. 
Alg.  p.  437.    Tah.  Phycol.  Tiif.  V.  Fig.  29  ) 

Zellen  0,01dmm.~-0,021mm  dick,  0^06 1  tum.— O^OS^mm. 

lang. 

Im  Biscfaoffasee,  in  Gräben  'bei  der  Ruine  Sebarfeneok 
bei  Baiersdorf,  im  Duzendteieh  bei  Nürnberg  u.  a.  a.  0. 

Spirog.  Weberi  Kuuing  und  Spirog.  ventricosa 
Kützing,  welche  einer  Art  anziigehüreu  ächdneo,  ünden  sich 
gesellacbaAlioh  in  einem  Teiche  bei  Röttenbach. 

Bpirog.  eondensata.  Vaucher  (Conf.  d*eaii  douee. 
Taf.  V.  Fig.  2.  Ktttsing.  Tab.  Phycol.  Taf.  22.  Fig.  ffl.  Ra- 
benhorst.  Kryptog.  Sadi8.  p.  208.  Zygnema  cundensaluaa 
Agardii.  Sv  aiena). 

Zellen  0,0dBmm.'^0,06mm.diok,  0/)4HUB.-^04ömnulang. 

In  Gräben  am  Donau-llauikanale  bei  Erlangen,  in  Gräben 
bei  der  Station  Baiersdorf,  in  Wieseogräben  bei  Bitersdorf. 

Spirog.  insi^nis  Kützing.  (Tabul.  Phycol.  Tai".  31. 
Fig.  4.  Rabenhorst  Kryptog.  Sachs,  p.  207.  Alg.  Sachs. 
Nr.  635. 

Zygnema  ineigne  Hassal  britt.  Freshw.  Algae.  Taf.  103. 
•     FSg.  1.  2.) 

Zellen  0,Ü27mui.— 0,031mm.  dick,  0,l22mm. — 0,169mm. 
lang.  ' 

In  Gräben  und  stehenden  Wassern  bei  der  Ruine  Schar* 
feneek  bei  Baiersdorf. 

Spirogyra   arcta  Agardh.   (Ktttsii^  TibuL  Pjrooi. 
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Taf.  XI.  Flg.  3.  Rabeohorsi  Kryptog.  Sadis.  p.  208.  Zygnem» 

axctum.    Agardh.  8ysleiiia  Ali^uiuiu  p.  79.) 

ZeUeD  0,033mm. -OfOaSmm  dick,  0,0Ö3mm.~O,O42miU. 

l»og. 

In  stehenden  und  langsain  fließenden  Orftben  bei  der 
fltetion  Bftienidorf,  Grüben  am  Kosbaoher  Wtiher. 

Spiroii.  nitida.  Dillwyn  (Syiiops.  of  the  huit  Üon- 
ferveae  Kütziug.  Tab.  Pkycol.  Taf.  27.  Ftg.  l.  Habeoh.  Krypiogli. 
DentsehL  p.  121.  Kryptog.  Saohe.  p.  210.  Algen  Sachsens. 
Nr.  55.  Haesal  br.  Freahw.  A]g.  Taf.  TXH.  Flg.  1.  Ck»nferva 
Malam  Roth.  Tentam.  ft.  Oerm.  Zygnema  nitiduni.  Agardh. 
ÖzsleiuH  Algarum). 

ZeÜBO  ü,062mm.-  0,07aium.  dick,  0,122mm.— 0,1 3ömm. 

]»g. 

Ziemlich  verbreitet  im  Gebiete,  die  prftehtigen  dnnkel- 
grflnen  schleimigen  Basen  in  Bächen  mit  tiefem  langsam  flies- 

senden  Wasser  sind  In  der  Regel  Spirog.  nitida,  in  der  8ee- 
baob,  in  Graben  bei  der  Station  Baiersdorf  In  Altw&ssern  der 
Regnits  bei  Forchheim  n.  a.  a^  0. 

Spirog.  orassa.  Efltsing  (Spee.  Atg.  Taf.  2a  Fig.  2« 
Algae  exsicc  Nr.  98.  Tab.  Phyool.  Taf.  U.  Fig.  4.  Babenhont 
Kryplogomen  H.  Deutschi.  p.  121.  Kryptog.  Sachs,  p.  211. 
Alg  äaehs.  Nr.  397.  Zygnema  inaximum  und  serratum.  Uasaal. 
britt.  Freshw.  Alg.  Taf.  XVIU.) 

Die  Zellen  dieser  von  allen*  Spiiogyien  ansebnlMshsten 
Art,  deren  Zellfftden  die  Dicke  eines  mitosig  dicken  ZwirnA^ 
den»  besitzen,  eine  Breite  von  0,1 23mm. —  (Llüüium.,  eine  ziem- 
Uch  wechselnde  Lenge  von  0,084rain. — 0,1 6^m 

in  einem  Graben  am  Koebaoher  Weiher» 

Bpirog.  jugalis.  Dillwgn.  (Lynope  of  the  br.  Con- 
fervae.  Ktttamg  Phyool.  Oerm.  p.  288.  Fhycol  Gener.  Taf.  Ii. 
Fig.  2.  Rabenhorst  Krypioi^umenfl.  Deutschi.  p.  121.  Kryptog. 
Sachs,  p.  211.  Alg.  Sachs.  Nr.  1049). 

Zeilen  0,07aomi.— 0,094mm.  dick,  0,092mm.--0,lS4mm. 


Digitized  by  Google 


ai2 

Verbreitet  in  den  grOssexen  Teichen  .des  Gebietes,  Bii 
schoft^see,  Kosbacher  Weiher,  Dutsendteicb. 

Zjgnema.  Agardh. 

Zjgn.  stellin  um.  Vau  eher.  (Agardh  Sjrstema  Alg.  . 
Koizing.  Pbycol.  Gener.  Tat  15.  Fig.  2.   Rabenhost  Krv  ptogtl. 

Deulschl.  p.  121.  Ki  vptof;.  Sachs,  p.  212.  A\^.  Sachs.  Nr.  184, 
'2'>2.    Coujugala  steiltua  Vaucher  Goof.  d'eau  duuc«.  Taf.  VIL 
1.) 

Zellen  0,019mm.^,027min.  dick,  OfOSBnun.— 0,06iDin. 

lang. 

In  Grüben  olivenirrüne  Kaflen  bildend,  am  BiHchofssee, 
ina  Aurnohrhale  bei  Fiilkeudorf,  Herzoi^cnaurad»,  in  Graben  bei 
Högeidorf  bei  Bamberg. 

Zygn.  cruciatum.  Agardh.  (Systema  Alg«  77.  Kttlaing. 
Tab.  Phycol.  Taf.  17.  Flg.  14.  Rabenh.  Krjptogfl.  Deutoohl. 
p.  122.  Krvptog.  Sachs,  p.  212.  Alg.  Sachs.  Nr.  95.  712 
Conjugata  eruciata.  Vaucher  Conferv.  deau  douce.  Tef.  VI. 
Fig.  4.  Tyndaridia  eruciala,  Haasal.  briti.  Freabw.  Algae,  p.  160. 
Taf.  38.  Fig.  1). 

Zellen  O,043iDm.<-0,048mm.  diek,  0,046mra.— 0,076mm. 

iMig. 

Meist  etwas  dunkler  oliveni^nln  1:0^111)10  Massen,  «owohl 
in  stehenden  grosseren  Was^ieru  als  in  laugöain  lliessendeu  Ha- 
eben;  getroeknet  wird  die  PflaaBe  stark  entförbl  und  erlangt 
sehwarabfaune  Fftrbaug.  • 

Zjgn.  Vaucberi.  Agardh.  (Systema.  Algamm.  Ktttsing 
Phycol.  Gen  er.  Taf  16.  Fig.  5.  Kabcuhoröi.  Kryplogfl,  Deutschi, 
p.  121.  Kryptog.  Sachs,  p.  213.  Alg.  Sachs.  Nr.  519.  b89 
Co^jngata  graciJis.  Vaueher.  Cosferves  d*eau  douoe.  Taf.  VI. 
Kg.  2.) 

Zellen  0,016mm.— 0,023uiiii.  dick,  0,0o8mm.— 0.056mm. 

laug. 

Ju  labgsam  iiiessenden  Urübeni  meist  awiscbea  im  Was- 
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ser  beflodlichen  Gegenslftnden  spfnnwehig  verwobene  doukel- 

oliveDgrfloe  sdilil()friue  Ma.s.-^^eti  bililend. 

In  Waidgräben  im  Keiohsforste,  am  Bischo£s8€ie ,  am 
DuUt'iidteich. 

Zygogonittm.  Ktttziag. 

Zygogon.  auomaium.  Ralfs,  (Ann,  of.  Nal.  Hist. 
Kaiaing.  Phjcol  Gener.  p.  281.  Kabenhorat.  Kryptogtl.  Deutoebl. 
p.  122). 

Die  Fäden  0,02Binm.  — 0,061mm  dick;  die  Zollen  so 
lang  als  breil  oder  ein  wi-nig  länger,  die  Membran  der  Zellen 
dick,  uadi  aus.sen  von  einer  dopitell  kouturrirten  Hüilc  um« 
geben;  swischen  mehreren  Zellen  findet  aich  oft  ein  einzelner 
oblitertrter  Zellraum. 

In  einem  zeitweise  von  Wasser  befreiten  aber  immer 
fruchten  Torfuraben  am  „Moosbninnlein"  im  K.  ich.-forste  (Se- 
baldiforst);  überzieht  daselbst  die  ganze  innere  Fläche  des 
Graben«  mit  einer  dichten  Haut,  welche  in  quadratschuhgrosseu 
Stücken  abgezogen  werden  kann. 

Von  diesem  Standorte  wird  die  Pflanze  in  den  Algen 
Europas  mitgetheilt  werd'-n. 

Zygogon.  ericelurum.  Dillwyn.  (Synops.  of  the 
britt.  Cenfervae.  Kotzing.  Tab.  Phjcol.  Taf.  X.  Fig.  11.  Ra- 
benhorst  KrjrptogmD.  Deutschi.  p.  122.  Kiyptog.  Sachs,  p.  214« 
A\g.  Sachs.  Nr.  181.  Conferva  erioetorum.  Roth»  Catalog. 
Taf  V.  Fii^.  1.    Kiitziui;   Alg.  exsicc  Nr.  .51). 

Zellen  0,013mm.  breit,  0,01  jmm.  laug. 

In  Vertiefungen  und  Lachen,  welche  nur  zur  BegenzeU 
mit  Wasser  angefttlU  sind,  röthlich  bis  rosenfarbig  gefUrble 
Ueberzlige  bildend.  Die  UeberzUge  haben  nicht  die  derbe  fil' 
zige  Beschaffenheit  des  Zygogon.  aiioriialiim.  Im  Erlaiiger 
Sladtwalde,  im  Sj>rtrdorfer  Wald  bei  Erlangen,  in  dem  Föhrea- 
walde  zwbchen  dem  Schmaussenbuck  und  Pillenreuth  bei  Nürn- 
berg, in  dem  Hauptsmoorwald  bei  Bamberg. 

ZygogOQ.  delicatttluiD*  Kütziog  (Tabul.  Pbjeol. 
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Taf.lO.  Flg.l.  Babenhont.  KTyptog.  SMhs  p.214.  Alg.8aQlu. 
Nr.  372). 

Zellen  0,00i)mm.— 0,013mm.  breit,  0,OÜümm.— 0,01mm. 

lang. 

In  halb  und  ganz  ausgetrockneten  Gr&ben  im  Beichaforate, 
im  Erlaoger  Stadtwald. 

Pleurocarpus.  Alex.  Braim. 

Pleuroc.  mirabilis.    Ales.  Braun.   (Algar  unicetl. 

geueia.  p.  GÜ.  Rabenhorst  Kr)plo^.  Sach:».  p.  317,  Al;^.  Sach- 
sens Nr,  1119.  Algeu  Europas  Nr,  107'),  Meauoiirpus  pleu- 
roeaipus.  DeBaiy.  Unters,  aber  die  Coqjugaten  p.  31.  Taf.  UI. 
Fig.  U). 

Zygogonium  pleurocarpus.  Katzing.  Tabul.  phycol.  V. 
Taf.  13.  Fig.  4. 

Die  Zellen  4  bis  5mal  so  lang  als  breit,  0,023iinu  breit. 

In  einem  Graben  am  Eisenbahndamme  von  der  Station 
Eltersdorf  bei  Erlangen;  in  einem  Teiche  bei  Effeltrieh.  Von 
dem  ersteren  Standorte  von  mir  unter  Nr.  1675  der  64.  und 
65.  Dekade  der  Algen  Europas  mitgelheilt. 

Sirogonium.  Kotzing. 

Sirogon.  siictionm.  Kütsing.  (Tabui.  phjrooi.  V. 
Tat  4.  Flg.  1.  2.  Rabenhorst  Krjptog.  Saons.  p.  215.  Algen 
Sachsens  Nr.  168.  659.  526). 

Zellen  0,0:^8iiiin.  dick,  ().l!)2mm. — O.S(j:>iiua.  laiia:. 

Der  geradelauteuden  ChliirophyUbiiiidcr  drei  bis  vier,  je- 
de&  einzelne  Chlorophyllband  mit  7  bis  S  einzelnen,  in  einer 
Reihe  liegenden  AmylumkOrnchen  versehen,  i  die  Breite  der 
Chlorophylbftnder  0,004mm.— 0,006mm. ,  Bieite  der  Köroer 
0,008mm. 

Die  üopulation  und  Zygosporenbdduug  ertblgt  ganz  wie 
bei  Spirogyra^ 

In  einem  Altwnmer  der  Regoiti  bei  Obemdorf  noterhalb 


£rlangen,  flockige  grünliche  attf  der  Oberfl&ohe  des  Wassers 
schwimmende  WaUen  bildend. 

Mongeotia.  Agardh. 

Moug  genuflexa.  Roth.  (Catalog.  II.  p.  100  ALrard. 
Syatema  Algamm.  p.  83.  Kotzing  Tabul.  Pbjcol.  V.  Taf.  1. 
Rabenhorat  Eryptog.  Sachs.  p.216.  Kryptogfl.  Deutocbl.  p.  119. 
Alg.  Sachs.  Nr.  0.    Cionferva  genaflexa.  Rofh.  Gatalog). 

Zelleu  0,08mm.  ~Ü,038nira.  dick,  0,065mm.— 0,138mm. 

lang. 

Im.  Gebiete  ziemlich  verbreitet ;  auf  der  Oberfläche  des 
Wassers  sowohl  schwimmende  als  auch  ontergetauclite  schmutzig' 
grünliche  Rasen  bildend.  Im  Teiche  bei  Ebersbach,  im  Bischoft- 
see, im  Diilzeudieiüh,  im  Teiche  bei  EfFcIlrich  u.  a.  a.  0. 

Die  zwei  Formen :  gracilis  (Moug.  giaciiis  Küt/,  Phycol. 
German,  p.  221.)  und  elongata  (Moug.  gradtis  y.  Kutzing. 
Phycol.  German.  Moug.  genuflexa  Ratzing.  Phycol.  gener. 
Taf.  14.  Fig.  1)  kommen  häufig  mit  der  typischen  Form  vor. 

Die  eratere  hat  bis  zu  0,02.jmm.  breite  Fäden,  die  letz 
tere  bis  zu  0.3ö'lmm.  lange  Zeilen. 

Moug.  radicans.  K Atzing  (Tabul.  Phycol.  Taf.  3. 
Fig.  I.  Rabenh.  Kryptog«  Sachs,  p.  216.   MougeoHa  graeUis. 

ß.  radicans  Kotzing.  Spec.  Alg.  p.  434). 

Die  C('i'iila!ioiisrürt8ilt/,e  der  Zellen,  welche  nicht  kopuli- 
ren,  verlänucru  sich  und  wachsen  ailmählig  iu  wurzelartige 
danne  Ae«iclien  aus,  die  sich  aber  nicht  theilen,  sondern  auch 
später  noch  als  blinde  Aussackungen  der  Zellen  des  Fadens 
erscheinen.  Die  wurzelaHigen  Zweige,  welche  von  den  Fäden 
'der  Rlii/ocloiiien  ablochen,  sind  dagegen  wie  die  Fäden  selbst 
aus  Zellen  zusaniniengeHelzt 

In  einem  Weihercbeo  bei  Kersbach  oberhalb  Forchheim. 

Mesocarpas.  Hassal. 

Meaocarp.  seahiris.  Has8al.  (Bril(i*h  Freshw.  Algae 
p.  166.  Taf.  42.  Fig.  1.  2.   Rabenh.  Kryptog.  Sachs,  p.  216. 
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AI-.  Sachs.  Nr.  433.  991.  De  Bary.  Unters,  übsr  die  Con- 
jiigat.  p.  80.  Spbaerocarpus  aealftria  KüUiug  Tabul.  Phycoi.  V. 
Tat;  5.  Fig.  1). 

Zellen  0,01 6iDm.^0,01 9mm.  breit  und  bis  0,13inin.  lang. 

Der  Durohmesaer  der  kugeligen  Sporen  mit  brauner  glat- 
ter mittlerer  Mein  brau  0,027mni — OO'^^mm. 

Im  Teiche  bei  Kbeiöbacii,  in  ein -[ii  kleineren  Teiche  am 
Kosbacher  grösseren  Weiher;   in  dem  kleinen  Moore  unter 
dem  »»tropfenden  Felsen^^  im  Reichsforste  (am  14.  Mai  schön  • 
in  Copulation  ). 

Hesocarp.  parvulus.  Hassal.  (brilt.  Fresh»%-.  Algae. 
p.  169.  Taf.  45.  Fig.  2.3.  Kabeuhorsl.  Kryplog.  Sachs,  p.  217. 
Ab^.  Sachs:  Nr.  Tin.  De  Bary  Unters.  (Iber  die  Ckinjug.  Taf  1>. 
Ifig.  15.  Katzing.  Tab.  Phyegi.   Taf.  7.  Fig.  3). 

Zellen  1,009mm.— 0,01  SmiD.  breit,  0,046mm.— 0,093mm, 

lang. 

Der  I)urt;hiije?i»er  der  kugelrunden  Sporen  mit  glaller 
brauiier  niitilerer  Membran  0,013ium. — 0,01  ömm. 

Im  Beichsforste  in  kleinen  nur  im  Frühling  und  Frah- 
sommer  mit  Wasser  angefüllten,  während  des  Sommers  trocke- 
nen Waldgrüben,  wie  auch  in  ebenso  beschaffenen  POllxen  und 
'l'ilMi|ichi  (im  April  und  Aril'uu'^  Mai  sehr  »chon  in  Copulation 
uue  uül  FrUchleii  beobachtelj. 

ffescocarp.  intricatus.  Hassal.  (britt.  Freshw. 
Algae.  p.  167.  Taf.  43  Fig.  1.  Rabenhorst  Kryptog.  Sachs- 
]).  217.  Alg.  Sachs.  Nr.  454.  Kotzing.  Tabul.  PhjcoL  Taf.  6. 
Fig..]). 

Zellen  0,01  «mm.  breit,  O.OSbmni  —  0,0r)4uiUl.  lang. 

Sporen  länglich,  fast  elJipsoidiscb,  nie  kugelrund,  0,ü24mm  « 
~0,03mm.  lang  und  0,021mm. — 0,024mm  breit;  die  Millel- 
membran  ziemlich  dick,  braun  und  glatt ;  nur  Mesoc  nummuloi- 

des  Hass.,  \\  i  h  lies  sehr  dünne  Fäden  hat,  und  welches  ich  in» 
Gebiete  noch  nicht  beobachtet  habe,  hat  i5et(i]»relte  Millelnienibran. 

lu  der  „Solitade*^  bei  Erlangen  in  kleinen  VVeiherchen  und 
Tampelchen,  an  einer  Stelle  im  Reichsforste  bei  Puckenhof. 
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Stanrosperrnnm.  Ktttzing. 

Staurosj».  viride.  Kittzint^.    (Spec.  Alq^ar.  p. 
Tabul   Phj'col.  V.    Taf.  8.  Fig.  2.    Rabenh.  Krvnio::  Sachs 
p.2I8.  Alg.  Sachs.  Nr.  90.  De  Bary.   Unters,  aber  d.  Coajug. 
Taf.  n.  Big.  17.  18). 

Zellen  0,006min.— 9,008m ra.  dick,  0,03mtn.  — 0,076iiim. 

lang. 

Sporen  an  den  vier  Ecken  grubig  vertieft. 
In  Grftben  im  Reichsforste,  die  wahrend  des  Sommers 
trocken  sind ;  meist  mit  Mougeotien,  Spirogyren^  Conferven  und 

.  Rhizoklonieii  iKiterinif^eht. 

Staurosp.  franco nie u  in.    P.  Reiiisch. 

Zygospora  a  latere  latiore  visa  in  sciagraphia  quadraiica, 
lineae  laterales  subemarginalae,  Zygospora  a  latere  angustiore 
visa  elliptica;  Zygosporaram  membraua  glaberrima,  decolorata, 
Zygospor.  anj^Mili  quaterni  recte  truncati  (non  lacuiiosc  im- 
pressi),  intt  ra  ica  corpusciili.s  chlorophyllaceis  sphaericis  regu- 
lariter  dispoditis  quarternis  tnstrocta.  Filamiunm  celiularum 
latitndo  tongitudinis  nona  usque  undecima  pars. 

Filaminnm  celiularum  longitudo  0,07ßnim.— 0iO92miD. 

CelUilarum  latituflo  0,000!nni. — 0,008min.  . 

* 

Zygot«porjic  iaiiiudo  0,03mm.    0  034  mm. 

Uoteraoheidet  sieb  von  dem  Staurosp.  gracilUmum.  Haasal 
durch  die  nicht  grubig  eingedrflokten  Ecken,  durch  die  glatte 
mittlere  Membran  der  Zygosporen,  von  dem  Staurosp.  viride. 
Kotzing  ebenfalls  durch  die  nicht  giMibiij  einjredrOckten  Ecken 
der  Zyjjiosporcn.  Die  initiiere  Membran  bei  der  eruieren  Art 
ist  dicht  feinwarzig. 

Beim  Wildbade  bei  Rothenburg  (in  Orftben  auf  der  Höhe 
im  Burgbernheimer  Wald  zwincben  dem  Witdbade  und  dem 
Norlenberg),  mit  Dejtmidi<»n  nnd  Conferven  untermischt  fBnde 
April  mhr  schön  in  Co]»uhition  und  Autaii^s  Mai  mit  reifen 
Zygoaporen). 

Erkl&rung  der  Abbildungen  auf  Taf.  XJU.  Fig.  II. 
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Fig.  H.  a.  Theil  zweier  in  Copulation  befindlicher  Faden, 
mit  vier  bereits  beinahe  gereiften  Zygosporen ;  b.  eine  einselne 
Zysospore  von  einem  Fadenpaar  in  diesem  Zustande  sfSrker 
vergrössert,  der  Inhalt  schon  vollkommen  ausgebildet  und  aus 
körnigem  Plasma  mit  Chlorophyli  uniermiachfc  und  vier  sphäri« 
eehen  in  den  E!chen  regelmftssig  vertheilten  ChlorophjlUcörper- 
eben  bestehend ;  e.  Theil  eines  stärker  vergrösserten  Fadens  im 
ersten  Stadium  der  Ooymlation  und  kopulalionsreif,  die  schon 
angedeuteten  CopulationblüitsäUe  breit  kf  L'»'lfi)rniig  mit  abgeruo- 
daten  Spitzen;  d.  eine  reife Zypospore,  die  Membranen  der  lee* 
ren  kopnlirten  ZeUen  sind  von  den  vier  Ecken  schon  abge- 
fallen; e.*8eitenaasidit  einer  reifen  Spore  (gleieh  vergrössert). 


ni.  Ordnaug  der  chlorr»phyllhaltigcn  Algen:  Siphoneae, 

Schlauchaigen. 

Familie  der  Traubenalgen  (Botrydiaceae.) 

Botrydium.  Wallroth. 

Botryd.  granulatom.  Linne.   C^lva  grauulata  Linne. 

Spec.  p.  1633.  Schreber  Spicilleg.  p.  1  tl.  Vaucheria  radi- 
cata  Agardli  SyM.  p.  405 ,  Coecorliloris  radieata  Sprengel. 
Syst.  IV.  p.372.  Treuiella  granalala  Roth.  Tent.  fl.  Oerm.  Iii. 
p.  652,  Vattcheria  grannlata  Walfarolh.  FI.  Cryptog.  Oerm.  p.  57. 
Botrydium  grannlatum.  Rabenh  Kryptogil.  Deutschi.  II.  p.  124. 
Kryptog.  Sachs,  p  222.    Alg.  Sachs.  Nr.  86.  537). 

Die  Ptläii/.chen  bis  zu  l^inin.  Dureiimesser,  der  obere 
(oberirdische)  Theil  kugelrund  oaoh  unten  au  allmähUg  ver- 
schmälert und  in  eine  oder  swei  Hauptwurseln  verlaufendf  die 
allm&hlig  in  viele  feine  Wflrselchen  sich  versweigen,  der  im 
Anfange  didite  und  homogene  die  innere  Zellmembran  um- 
kleidende  Chlorophv Hinhält  erstreckt  sich  nur  1)1»  au  den  Wur- 
aelhals;  die  Membran  ist  aiemhch  ligid,  bei  einem  Einschnitt 


Digitized  by  Google 


S19 


in  dieselbe  drinejt  der  Zelluh^l^  herau",  dif  M*-'ml»ran  sinkt  aU 
ein  derbes  fi&utehea  zusammen,  dessen  luhtiU  sieh  durchpres- 
sen vollends  heriusdrttcken  Iftsst,  der  ansfliessende  Inhalt  be- 
steht in  diesem  Stadium  aus  feinkörnigem  Plasma  mit  Chlore- 
phyllkörnchen  iingirt.  Später  lost  sich  die  urünr  Plasmaschichte 
von  der  Membran  los,  zerreisat  in  einzehie  ^leichgrosse  Frag- 
mente, die  sieh  abrunden,  mit  einer  Membran  umkleiden,  und 
dcli  aUmfthlig  zn  Toehtenellen  individaaUsiren.  Zulelat  ist  das 
ganze  kugelige  Zellehen  mit  kngeliehen  Toehteraellehen  diebt 
erfüllt,  während  die  Pflanze  vor  diesem  Stadium  eine  intensiv 
grasgrüne  Färbung  zeigte,  zeigt  die  Pflanze  in  dem  letzteren 
Stadium  eine  hell-  bis  meergrüne  Färbung,  (reife  und  unreife 
Pflftnachen)  lassen  sidi  daher  durch  die  Färbung  leicht  mit  blos- 
sem Auge  unterscheiden.  0ie  Membraa  des  Hntlerindividnums 
T^flssigt  sich  zuletzt,  sie  sinkt  zusammen  und  die  Tochter- 
zellchen  gelangen  a.h  Keime  zu  neuen  Individuen  in  die  Erde. 
Die  Keifung  der  Individuen  geschieht  gegen  den  Herbst,  wo- 
nach die  Keimzellchen  wahrend  des  Winters  ruhend  in  der 
Erde  liegen  und  im  nftclisten  Mhling  keimen.  Die  Entwick- 
lung des  Keimsettehene  an  einem  neuen  Individuum  geht  ohne 
Vorkeimbild un?  vor  sich  Das  eine  wurzelarti^  sich  verlän- 
gernde Ende  dringt  sogleich  als  Wurzel  in  die  Erde  ein,  das 
andere  Ende  entwickelt  sieh  cum  oberirdischen  Theile.  Der 
Durchmesser  eines  reifen  KsinMeUehens  ist  0,000iDm.— 0.12mm. 
der  Gubikinhalt  eines  reifen  Pflftnsohens  von  einem  ICnimeter 
ist  =  Ü,52cmm.,  der  Cuhikinhalt  eines  reifen  Keimzellchens 
von  0,01mm.  Durchmesser  —  0,00004cmm.,  mithin  enthült  ein 
retfes  Pilftoachen  ?on  Imm.  Durchmeser  =  10000 — 10500  ein- 
lebe selbstst&ndige  Keimaelleben. 

Auf  feuchtem  Teichschlamm  in  während  des  Herbstes 
und  Winters  trocknen  Weihern  bei  xMuhrendorf  naterhalb  Er- 
langen ^  die  Ptlause  siedelt  sich  gerne  auf  deu  Flächen  der 
grossen  Spalten  an,  welche  entstehen,  wenn  das  Wasser  au- 
iUekgetreteo  ond  der  Grund  allmähllg  an  der  Luft  austrocknet. 
Erklirang  der  AbbAdungen  avf  Taf.  XHI.  Fig.  IV. 
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Fig.  IV.  a.    Ein  Tndividnum   im  Zustande   der  Reife 

12inial  vergr. ;  U.  zw  ei  IndiviJiK  ii  in  uaLürlicher  Grösse  j  c  reife 
KeimzeUcfaen  (DurchiDejisor  0,01 2iii.), 

VamiliA  dw  VaneheriMiMxi  (VauohnlaoM«)* 

Vancheria.    De  Oandolle. 
» 

Van  eh  er.  elavata.  Agardh.  (SjrsU  Alg.  p.  172. 
Unger,  die  Pflanze,  i.  Momente  etc.  Katsing.  Tabul.  Phyeol  VI. 
Tat  66.  De  Oand.  Flore,  frane.  II  p.  64.  Vauelier  Hut.  de 
Conf.  Taf.  3.  Fiir.  10.  Rai  »enli.  Kryiiio'irt    Dcutsehl.  p.  125). 

In  Grüben  am  Eisen balindaaame  uulerhalb  des  Tuaoels 
bei  Erlangen. 

Vau  eher,  diehotoma.  Lyngbye.  (Hydrophyl.  Dan. 
p.  75.  Taf  19.   Marlttts  Fl.  Erian:;.  p.  304.    Agardh.  Syst. 

p.  171.  Conferva  dicliotoma  Linue  Spec.  Planl.  Iü3ä.  Rabenli. 
Krjptofrfl,  Deulschl.  p.  124). 

In  Or&ben  mit  ruhigem  stehendem  Waaser,  Möhrendorf, 
im  Aurachlhale  ober  Hersogenauraoh. 

Vaueher.  teri^eslria  Vau  eher,  (ffisi  de  Gonferrea. 
p.  27.  Taf.  2.  Fig.  3.  Lyn$rb.  Hydroph.  Dan.  Taf.  21.  Rabenh. 
Kryptoijll.  DeuLsclil   p.  12.').    Alir.  Europ.  Ni.  1079). 

Auf  feuchter  sdiattiger  Gartenerde;  Bui^erg  bei  £rlan* 
gen.   Flachte  0,076mm.  lang,  Oi|069kDm.  hreit. 

Vaueher.  Dillwynii.  Agardh.  (Syst.  Alg.  p.  173. 
Lyngbve.  Hvdroph.  Dan.  Taf.  31  KOteinir.  Phycol.  Gencr. 
Taf.  l.'i  Fig.  .5.  Wallrofh.  Fl.  Crvpt.  Genn.  p  5;).  Rabenh. 
Krypto-fl.  Dt'utschl.  p.  125.    Alg.  Europ  Nr.  7.'.0.  1078). 

Früchte  0,069mm.  lang,  0,001  mm.  breit;  Breite  der  Fa* 
den  0,05  imm. 

Auf  feuchtem  Weihersehlamme  i»  den  Teichen  bei  Möh- 
rendorf bei  Erlangen. 

Vauelier.  .'^e^  -.ilis  Vaueher.  i  Kctd^^pcrma  nesbiiis 
Yauoher.  Uist.  des  Conferves.  Taf.  2.  Fig.  7.  LyagUye.  Hydroph. 
Dan.  p  80.  Taf.  32.  Agafdh.  Systema.  Alg.  p.  174.  Rab^. 
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Kryptogfl.  Deutschl.  p.  12D.   Külziug.  TabuL  FhyooL  Taf.  Vi. 
Taf.  69). 

Breite  der  Fftdeo  0,076miii.— 0415min.   grinste  Länge 

der  unrf<izeliiiä.s8ig  gestalteten  Prflehte  0,lätnill.-~0,147inin. 
grosste  Breite  0,1  ITutiii.— 0,1  Hlmiri.  An  mauchen  Fäden  üii- 
det  «ich  neben  dem  Uoinchen  uur  eiue  einzige  Sporenselle. 

Ao  einer  quolligcn  immer  von  Waraer  ftberriesselten 
Stelle  an  dem  Bi«enbahadamme  unterhalb  des  Tunnels  bei  Er* 
langen  (im  Mai  sehr  reiobUch  blähend  und  fruktifizirend  be- 
obachtet). 

Vaucher.  pendula.  V\  Keinsch. 
fila  setiformia,  rigida,  denee  intertexta,  eotore  laete  sma» 
ragdina  indivisa  (taro  dicbotoma);  fructus  solitares,  in  ramo 
laterali  brevlore  (frunlus  pedieello:  HUtonmi)  chlorophyllo  den- 
sius  aul  diinitu.s  rcpieto  tViutuä  inaiuti  (iianietro  lougiiudinah 
duplo  lougiore  supratjue  cornulum  (antheridium :  Fhngsheimi) 
simplieiter  aut  dupliciter  oonvolutum  insidentes;  fructaum  ma> 
tnrornm  forma  irregulariter  sphaerioo^ellipsoidica,  poli  bini  dia- 
metraliter  non  oppo.sili,  fructus  inßnia  pars  laterale  breritw 
tniucala,  frucluti  bumma  par»  laterale  breviler  rosiiala,  meui- 
brana  crassa  hyalina^  iVuclu«  ante  maluhtaüs  «utdium  peudnU 
(rostellum  deorsum  versum),  in  maturiiatis  stadio  sursum  versi 
(roslellum  sursum  versum). 

Filorum  latitudo  0,Oti*.)inin. 

Fructus  mal.  lou^ii  0,14iinii.  0,lo5mm. 

Frucius  mal.  laiil  0,Ubiniu.— 0,123mm. 

In  sehaltigei]  tiefen  Waldgrftbeu,  welche  im  FrahUug  snm 
Tbeil  mit  Wasser  angefllllt  sind,  im  Herbste  wasserleer  aber 
feucht  sind  \  im  Keichsforste  in  dem  Waldgraben,  welcher  den 
Foratort  „Rf  IiIxm  quer  durclisehueidend  sich  uurdlidi  erstreckt. 
Blüht  und  fruklifizirt  im  Herbste,  im  lebenden  Zustande  hat 
die  Pflanze  eine  intensiv  smaragdgrüne  Fttrbung,  an  dem  Stand- 
orte aberzieht  die  Pflanze  die  Winde  und  den  untern  Theil 
Ucö  Grabens  als  ein  dichter  Filz. 

Untersoheidct  sicii  von  Vaucher.  rostellata  dureb  die  laug 
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gestielten  Früchte,  durch  längeren  Schnabel ,  von  V.  hamaU 
durch  die  Gestalt  der  Früchte,  Murch  verschiedeoen  Blflthen- 
atand,  von  V.  DOlwymi  diurofa  die  Gestalt  uod  StelUing  der 
Frflelite  durofa  die  langgeetielften  Mehle«  vod  V,  baraata  dureb 
die  Gestalt  der  Früchte 

Ericlärung  der  Abbildunggu  auf  laf.  Xlii.  Fig.  Iii. 

Fig.  HI  a.  £in  BlütheiistaDd  im  Btadium  der  Reife,  Frucht 
anfwArts  gerichtet;  b,  ein  Blttthenstaad  im  noeh  aicbl  gaos 
gereiften  ZDStande,  Fhiohi  abwärts»  geneigt ;  d.  eine  reife  Frucht 
(doppelt  verifrööseit). 

Vaueli.  geininata.  De  Oandolle.  (Fl.  Gallica.  II. 
Lyogbge,  Hjdroph.  Dan.  Taf.  23.  Agardh  Syst.  Alg.  p.  174. 
Spee.  Alg.  t  p.  467.  Rabenh.  Kiyptogfl  Devlsehl.  p.  126. 
Alg.  Europ.  Nr.  495.  Wallroth.  Fl.  Kryptog.  Gerrikao.  p.  60). 
Eine  arossere  Form,  wcldie  mir  von  Horm  Dr,  Walther  io 
Bayreuth  nutgeüiciit  wurde,  hat  0,061iuin. — 0,07 bmui.  breite 
Fftden,  l&ogüch  elÜpsoidische  Früohte  vod  0,11  Tmili.  Lftoge  und 
0,076nim.  Breite,  das  HOraehen  io  der  Milte  swtsehen  den 
vwm  ao  einem  Btiele  beflndliehen  Früchten  hatbaehrlMs  ge- 
liduet.  Die  von  mir  cuil  dein  Hezlcs  (am  öslliclien  Abhanp;e 
bei  Pommer  auf  Lia^sand)  beubachlete  Form  hat  in  allen 
Thetlen  CmI  um  die  H&ifie  niedrigere  Dimensionen  als  die  er^ 
stere.  Breite  der  Fldeo  0,03iniii.,  Lftnge  der  Fmehl  (M)61min. 
— 0,069mm.,  die  Früchte  zwar  lingfieh  aber  niehl  mit  abge- 
rundeten Polen,  das  Ende  des  Hnniohens  h1)\\  arts  gerichtet,  das 
Verhältmtiä  der  L&age  der  Sueiehen  zur  Lunge  der  Frudil  wie 
des  Seitemweiges  wie  bei  der  ersteren.  Ob  beide  identisch 
sind,  wage  ich  nur  nach  den  wenigen  mir  vorKegenden  Specim. 
nicht  an  entscheiden. 

Vaiich.  racemosa.  De  Candolle.  (Flora  Oall.  II 
p.  61.  Lyugbye.  Hydroph,  Dau.  p.  82.  laf.  23.  Agardh  Syst. 
Alg.  p.  175.  Rabenh.  Kxjplogfl.  Deulaobl.  p.  127.  Aig.  £urop. 
Nr*  481.  WaUioth.  Fl.  Krypt.  German,  p.  60.  Eotosperma 
racemosa.  Vancher  Hist  des  Conferres.   Taf.  8.  Fig.  8). 

Lau^e  der  reifen  Frucht  U;i22iil0l. — 0,138uiiu.,  lireiie  der 
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reifen  Frucht  0.092mm. — 1,108mm.,  Länge  dcö  SLiokhena,  der 
Uorncheu  bis  0,246mm.,  die  Anzahl  üet  reileu  Früchte  ao  einem 
Seiienzweige  in  der  Begel  drei  \  bei  mancheo  Seiteaaweigea  euU 
wiokeln  neh  aus  den  Ausaackungen  des  oberen  Endes  der 
Seitenzweige  bloss  mAAnliofae  BIfltiien  (Hörnchen,  die  Qbrigen 
drei  zu  weililiehen  Zellen,  manchmal  enlwickehi  sich  auch  an 
ein  und  denibelhen  beileii/'vvtfiuc  üwei  Hörnchen  und  awei  weib- 
liehe  Zellen  und  zwar  in  der  Weise,  dass  neben  je  eine  weib> 
liehe  Zelle  auf  demselben  Stielohen  je  ein  HOrncben  zu  sieben 
kommt. 

In  Gräben  am  Rödelheinibache  und  im  Bache  Belb^t,  da 
wo  derlei i)c  den  Reichäforsl  verlässt  {im  Mai  und  A|>rd  reich- 
lich blähend  und  fruktilizirend). 

An  einem  andern  Standorte,  in  einem  (graben  bei  Fal- 
kendorf im  Aurachihale  beobachtete  ich  die  Pflanze  noch  mit 
nicht  gereiften  Frachten  im  Oktober. 

Vaucher.  orn i thocephaia  Agardh.  (Systema  Alg. 
p.  174.  Rabenh.  Kryplogfl.  Dcutschl.  p.  125.  Alg.  £urop. 
Nr.  197.  1100.  Kotzing.  Tabul,  Ph^coL  VI.  Taf.  5B). 

Breite  der  G&den  0,038inm.,  Durchmesser  einer  reifen, 
nach  einer  Seite  ziemlich  stark  geschnäbelten  fast  sphärischen 
Frucht  0,06 1mm.  Die  i'  iuchte  au  dem  Seitenzweige  fast  aiLzend, 
das  zwisdien  je  zwei  Früchten  beßudliche  Höruohen  stark  haken- 
förmig eingekrammt  und  gleich  bei  seinem  Ursprünge  an  dem 
Seiteuzweige  abw&rts  gekrttmmt  (bei  Vaueber  geminata  ist  das' 
Hörnchen  nur  an  seinem  oberen  Theüe  nach  abwArts  ge- 
krttminl). 

Auf  feuchter  Erde  in  einer  zeitweise  mit  Waaser  ange» 
fUUteo  Vertiefiing  bei  SiegUlzhof  bei  Erlangen  (im  Oktober 
noch  recht  schön  mit  reifun  und  halbreifen  FrOehten  beob^ 
achtet). 

Vaucher.  caespitosa.  De  CandoUe.  (Flora  Oall.  II. 
p.  63.  Lyngb.  Hydroph.  dan.  p.  81.  Taf.  23.  Rabenli.  KrvptogtL 
Deatsohl.  p.  127.  Alg.  Barop.  Nr.  76.  Wallrotb.  Fl.  Kryptog. 
Oermao.  p.  60.  Geramiuro  oaeepitosum.  Botb.  FU  Germ,  IQ. 
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p.  175.  Ectoapermft  caespitosa.  Vaucher.  Ck>nferves  p.  28. 
Taf  2.  Fig.  4.  Cunferva  J'outiiiaiis  liiuuieub.  üüU.  Mag.  IL 
p.  80). 

In  eioem  Bftchlein  neben  dem  Weiber  neben  der  Oeehsen- 
dorfer  Landalrasse  (Erlangen),  unweit,  des  Dorfea,  am  Grunde 
festwurKelnde  sdilUpfrij^e  Raten  bildend.   Beim  Absieben  der 

Ptianze  vom  Boden,  \m'1('Ih'  sich  in  haiidyronsen  Stücken  ab- 
lösen lässl ,  bleibt  eine  dicke  8uii<ila<;;e  an  der  uulern  Seile 
der  Rasen  hänget  (nur  steril  beobacblei;).  Die  eigenthOmlictie 
BetKshaffenheii  der  Basen  Iftsst  diese  Vaucherie  ohne  mikros> 
kopisehe  Untersuchung  von  den  übrigen  Vaueberien  leicht 
unterscheiden. 


IV.  Ordnung  der  chlorophyllhaftigen  Algen:  Confervaceae, 

Fadeiialgeii. 

Aus  der  Familie  der  ülvaceen  (Ulvaceae),  welche  von 

einigen  Alirologeii  nicht  aiil  Ue<  hi  zu  den  Confervaceen  «ge- 
stellt Nviid,  habe  ich  im  Gebiele  bis  jetzt  einen  HepräsentaDleo 
nicht  beot>achlet. 

Familie  der  Sphäropleaoeen  (Sphaeropleaoeae). 

Sphaeroplea.  Agardh. 

Sphaeroplea.  annolina.  Agardh.  Syslema. Algar. 

p.  76.  Kabenh.  Kryptogfl.  Deui^ilil.  p.  89.  Alg.  Euiop. 
Nr.  409  Wallrotii.  Fl  Cryptog.  German.  |».  .'».').  Kotzing 
Tabul.  Phjrool.  iU.  Taf.  31.  Conferva  annulina.  ßoUi.  Cataiog.  iU. 
p.  311.  TW.  7). 

DieFitden  0,023niin.— 0,098mm.  dick,  0,394mm.— 0,4G2mm. 
lang,  die  Zellen  um  das  12  \m  l.'jfaehe  länger  als  breit;  in 
jeder  ZeiJe  12  bi«  16  Chlorophyllhnge ;  in  jeder  Ze'le  bis  2U 
Sporen.  Reife  Sporen  sab  ich  in  dem  Zeitpunkt,  in  dem  ich 
die  Mame  beobachtete  nicht  (12.  Mai). 
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In  einem  kleinen  Tümpel,  der  im  Sommer  trocken,  im 
Frohling  flberaehwemmt  ist,  am  Donau -Maiakanale  bei  K«»- 
baoh  oberhalb  Forcfaheiin,  da  wo  die  Landsfarasae  Ober  den 
Kanalbaeh  naob  Kerobaeb  filhrt, 

VamiUe  der  SolileiinlaiBela  (akteoepheenoeae). 

GloeotUa.  iiatziiig. 

Oloeot  hyalina.  Kotzing.  (Tabnl.  Phyool.  III. 
Taf.  32.  Alg.  ex9icc.  Nr.  53.  Rabenh.  Eryptogfl,  DeutAobl. 
p.  97). 

In  kleinen  Waldeümpfen  in  der  Markwaldung  (bei  Röt- 
tenbach), abgefallene  Baumblfttler  als  eehlttpfrigen  gelblichen 
Uebersug  ttbeniehesd. 

JPamili«  d«r  CkmlSunreen  (Oonftancaae.) 

Microspora.  Thuret 

Hierosp.  flocosa.  Thuret   (Ann.  doeo.  Nat  1852. 

p.  12.  Taf.  17.  Fig.  4— 7.  R^ibenhorst  Kryptop:fl.  Sachs,  p.  245. 
Alg.  Europa.  Nr.  350.    Conferva  floecoBa  Agardh  Sjsl.  Alg.). 

In  Grftben  am  Schmanseenbuck  bei  Nürnberg. 

Hierosp,  Tolgaris.  Rabenh.  (KrypCogfl.  8aob8.p.  245* 
Alg.  Europ.  Nr.  146). 

lu  Grabeu  im  iieichsforsle. 

Conferva.  Linne. 

Conferva  tenerrima.  K Aising,  rhypophilo.  Küti., 

subtilisi  Külz.,  afflnis.  Kutz.,  welche  im  Gebiete  häufig  gemengt 
und  in  den  vielfachsten  üebergängeu  vuu  einer  Form  in  die 
andere  vorkommen,  sind  sämmtUch  Formen  einer  einzigen  Art. 

In  Waldgräben  im  Beichsforste,  in  der  Markwaldung,  im 
Hauptsmoorwalde,  in  Altwftssem  und  Gr&ben  an  der  Regnitc 
ziemlich  verbreitet. 

Üonf.  bomb^oina.  Agardh.  (ö^at.  Aig.  p.  96.  Rabeub, 
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Krjrptogfl.  DeutocbU  p.  103.  Kryptogfl.  Sachs,  p.  246.  Alg.. 
Europ.  Nr.  109). 

Breite  der  Fftden  0,006min. 

Confervä  rigid a.  P.  ReiDaob. 
'  Pila  rigida  intertexta  colore  tlavo  virente,  menibrana 
crassiore  pluri9tralio»a  lamiois  iutergeriois  int<ir  oeüula«  siuguias 
ceUularom  membrana  paulo  crassioribus;  membranae  «raesl- 
tudo  cellnlarum  lalitudinidiB  quinta  para;  celluhraro  loogitudo 
quatruphiro  usCfue  quintupltim  .  loogitudiDts ;  oeitulae  eliloro- 
ph^llo  ^;iauuioso  dense  repletae;  fructiflcatio  ignota. 

Celluiarum  longiüidü  0,1 62tnm— 0,1 92mm. 

GeUiUamin  latitudo  0,023Biiii.<-0ü38inm. 

Membranae  eraasitudo  0,004iDm. 

In  iminerwfthreod  mil  Waeser  erfOtlleD  Orftbea  Ittnge  der 

Eisenbahn  nahe  bei  der  Station  Baiersdorf. 

Unlerschddet  Bich  durch  die  sehr  dicke  Membran  von  den 
abrigen  Confenren.  Die  Pflanze  wird  in  den  nisten  Dekaden 
der  europ.  Algeneammlung  mitgetheilt  werden. 

Erktoning  der  Abbil^gen  auf  Tat  JM.  Big.  V.  Fig.  V.  a. 
Theil  eines  Fadens  (dte  Stelle,  an  welcher  sich  zwd  benach- 
harte  Zellen  be;:ren'/eTi )  (Vergr.  \^);  b,  grösseres  Stück  eines 
Fadens  (mit  drei  Zellen)  (Vergr.  »J»). 

ESiie  Amahi  weiterer  Cottfenren  aiia  dem  Gebiete,  welche 
iefa  im  Herbar  aufbewahre,  habe  ieh  noch  niehi  hinlAogficb 
untersucht. 

■ 

BhizocioEium.  Kütssiiig. 

Rhizocl.  r  i  v  ula  re.  Linne.  (Conferva  rivularis.  L. 
Syst.  nat.  p.  720.  Koth.  Fl.  Germ.  III.  p.  4'JG.  V^aUr.  bX 
Erfptog.  German,  p.  37.  Marüus  FL  Kryptog.  Erlang,  p.  297. 
Rhixodon.  rivul.  Ktttaing.  Tabul.  Fhyeol.  HL  Tat.  6&  Rabenb. 
Kryptogfl.  Sachs,  p.  247). 

in  der  Schwabach  und  Reguitz. 
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Cladophora.  Ktttzing. 

Clad.  fracia.  Vahl  (CoDferva  fracta.  Vahl.  Fl.  dao. 
F!g.  946.  Agardh.  Syst  Alg.  p.  110.  Lyngb.  Hydropb.  daiu 
Fig..  52.  Oladoph.  fraeta.  Kfilaing.  Tabal.  Phycol.  IV.  Taf.  50. 

ßabenh.  KrypIogH   Saclis.  j).  250.  Alg.  Eur.  Nr.  59.  275). 
lo  dem  Teiuiie  bei  Effeltrich. 

Clad.  orUpata.  Kotb.  (Confenra  oritpata.  Bolh. 
GataL  II.  p.  275.  Agardh.  fiyat.  Alg.  p.  709.  Gladopb.  cris- 
paia.  Katsing.  Tab.  Pbyool  Taf  40.  Rabenb.  Kryptogfl.  Sachs. 

p.  251.    Alg.  Europ.  Nr.  195). 

In  Teichen  und  Altwaasero  bei  Forchheim,  im  Duzend- 
leiob  bei  Kürnhei^. 

Clad.  gl  Omer  ata.  Linne.  (Conferva  glomerata.  L. 
Speo.  Plant  p.  1687.  Agardh.  Syst.  Alg.  p.  107.  Uartius 
Fl.  Kryptog  Erlang.  [).  295.  Cladoph.  glomerata.  Kuulng. 
Tab.  Phycol.  Ta(,  33.  Kabenh.  Eryptogfl.  Sachs.  252.  Alg. 
Europ.  Nr.  135). 

In  der  flobwabach,  in  den  B&chen  im  frftnkisoben  Jura 
siemlich  verbreitet  (In  mehreren  Formen,  die  kh  noeh  nicht 
famlAoglieh  untersucht  habe). 

Clad.  faseicuiata.  KütRing.  (^ab.  FhycoL  Taf.  35. 
Rabenh    Kryptogfl.  Sachs,  p.  253). 

Breite  der  Fftden  0^76min.— 0,08miB.,  Zellen  3— 5  mal 
80  lang  als  breit. 

In  den  Bächen  die  von  den  Jurabergen  herabfliessen,  am 
Fusse  des  Hetzlee,  in  der  Leinleiter,  in  der  Aufsess,  an  losen 
Steinen  festsitzend  und  im  Wasser  in  buschlichen  fiaseu 
fluthend. 

Eine  Ansahl  weiterer  im  Oebiete  vorhandener  Gladophoren 
habe  ich  noch  nicfat  hudinglich  untereucht 

15  • 
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Chroolepus.  Agardh. 

Chrool.  aureus.  Linne.  (BysBUS  aurea  L.  8pee. 
Plant.  II.  p.  1683.   Treutepohlia  aurea.'  HaHiue  Fl.  Kryptog. 

Erlangens.  p  351  Aiiardh.  Syst.  Älg.  p.  'M\  Wallrolli.  Fl. 
Cryj»t()g.  German  p  1 50.  Conferva  aurea.  Dill\v;^n  britt. 
Conferveae  Taf.  35.  Chroolepus  aureum  Tab.  Phjcol.  Rahenb. 
Kryptogfl.  Deutaohl  p.  83    Alg  Europ.  Nr.  IB). 

An  losen  kleineren  Jurakalksteinen  wie  an  grösseren 
FelshIOckei) ,  wie  an  dolomischen  Wänden  im  ganzen  Jura 
nicht  selten  (um  iieltsten  im  Schatlenj,  an  den  Keuperfelsen 
ifit  die  Pflanze  .seltener  ansutroffen  (Schmausseubock  bei  Narn- 
berg).  im  Herbar  gebt  die  im  lebenden  Zustande  der  Pflanse 
schön  goldgelbe  bis  oraogerothe  Färbung  alsbald  in  ein  scbmu- 
tuges  Graugrün  iii  er. 

Chrool.  umhrinuH.  Kützing.  (Fabul.  Phycol.  Taf.  7. 
Fig.  2.  Rabenh  Kryptc)gfl.  DeuUcbi.  p.  87.  Kryptogfl.  Sachs, 
p.  256.   Alg  Europ.  Nr.  83.   Caspari  Flora.  1858). 

Auf  der  EUnde  verschiedener  Wald  (Laub*-)  bäume,  meist 
im  Schatten  an  der  untern  Beile  der  SUUnme,  an  der  Rinde 
von  Nadelhiiunieu  im  Gebiete  von  mir  nooh  nicht  beobachtet. 
Atzeisberger  Wald  bei  Erlangen,  Wälder  am  Hetzles,  Moritz- 
berg u.  8.  f.,  auch  auf  Aepfelb&uman  (wie  in  dem  Garten  der 
Wirthscbaft  auf  dem  Sclimansseubuek  bei  NOmberg). 

Chrool.  betulinus.  Rabenhorst  ( Kryptogamenfl.  von 
Sachben.  p.  255.  Obrool.  adoratum.  Rabenh.  Alg.  Europ. 
Kr.  616). 

Ob  diese  Form,  weldie  idi  auf  der  Rind»  am  Grunde 
alter  Birkenst&mme  im  Atzeldberger  Wald  bei  Erlangen  be- 
obachtete, eine  eigene  Art  darstellt)  glaube  ich  nidit  bestimmt 

behaup(<Mi  7.11  dürten :  die  Zellchen  »iiid  gewöhnlich  etwaä 
kugeliger  als  die  des  Chrool.  umbrinus. 
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FMBniUe  d«r  Oedogoniaoeea  (OedogoniMsaM)« 

Oedogomnm.  link. 

Oedog.  BltDutam.  Kats.   (Tab.  Phycol.  III.  Tal.  33. 
Rabenh.  Krjptogfl.  Saoha.  p.  268). 
Am  Biachofssee. 

Oed  O  l;.  Rutliii.  Hassal.  (britt.  Frefw.  Algae.  Taf. 
63.  Fig.  7.    Rabenh.  Kryplogä.  Sachs,  p.  258). 

In  Gräben  und  Aitwaaaem  an  der  Regoits. 

Oedog.  tenellum.  Kfltsing.  (Tab.  Fhyeol.  Rabenh. 
KrjptogjB.  Baobs.  p.  258.  Alg.  Europa  Nr.  612) 

Ziemlich  verbleitet  im  Gebiete, 

Oedog.  eapiUure.  Kiltzing.  (Phyeoi.  Gener.  Taf.  12. 
Fig.  Ii.  1—10.  Rabenh.  Kr)-ptogil  Deutachl.  p.  102.  Kryptogfl. 
Saeha.  p.  259.   Alg.  Europ.  Nr.  4). 

Im  Gebiete,  namenUich  in  Lachen  und  Altwasaern  mit 
minder  tiefem  Wasser  an  der  Reyuilz.  Wenn  die  Luchen  bei 
anhaltender  Dürre  austrocknen,  so  bleibt  auf  dem  trocknen 
Boden  eine  dichte  'auaammenhftngende  Papierähniiche  Haaae, 
welehe  aich  in  langen  groasen  Stücken  vom  Boden  abciehen 
Ittaat,  auf  dem  Boden  zurOek,  in  der  Sonne  bleicht  die  Masse 
alhuählig  i\h  und  bildet  eine  weiss  gelbliche  Papierähniiche. 
Substanz  (Mclorpapierj ,  diese  bildet  die  Form  c.  Fauno&um 
Rabeoborat  (Alg.  Europ.  Nr.  818). 

Oedog.  undulatum.  Brebiaaon.  (Alg.  Falaiae.  Ra< 
benhorat  Erj^ptogfl.  Sach«.  p.  261.  Alg.  Europ.  Nr.  632. 
C^j'inotünema  confervaceum.  Kotzinir.  flpec.  et  Tab.  Pliycol.). 

In  eiuein  \\ald_raben  im  Keich.sfor.sltf  in  vereinzelten 
Fäden  in  einem  Desmidiaceengemenge  beobachtet. 

Eine  Anzahl  weiterer  im  Gebiete  vorkommender  Oedo- 
gonien^  aowi«  noch  in  einem  Herbar  befindlichea  Material 
habe  ich  nodi  nicht  näher  untersucht  nnd  fjamentlich  wegen 
Mangel  au  Früchten  noch  nicht  bestiüüneu  konucu. 
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Bnlbochaete.  Agardh. 

Bulboeh.  setigera.  Agardh.  Syst.  Alg.  p.  122  Both, 
Catalog.  in.  Tat  VIII.  Flg.  1.  Lyrgb.  Hydroph  dan.  Taf.  45. 

Rabenh.  Kryptoirfl.  Deutschl.  p.  119.  Kryptoi?fl.  Sachs,  p.  262. 
Alg-  Europ.  Nr.  15Ö.    Fringsheim  Jahrb.  1.  Taf.  VI.  Fig.  3). 

An.  WasserpflanieD  wie  an  im  Waaser  sobwünmenden 
Pflansenlheilen  (Bindenhalmen)  festoilaend,  im  Bisehofinee,  im 
Kosbaeher  Weiher^  in  AltwiM6rn  der  Regnila,  in  einem  Gra- 
ben bei  der  Sohleifmilhle  l  ui  Kilaugeu.  Üei  eiuem  Altwasser 
bei  Oberndürf  eDiiiuinineueu  Rasen  von  Lyugbya  cincinnata 
beoi>acbtele  ieb  alle  Fäden  dieht  mit  jugendlichen  BuUKMihaete« 
exemplaren  in  allen  Stadien  der  Entwiokelung  diobt  besetst, 
vom  eiDBelligQo  Zustande  eben  aus  der  aar  Ruhe  gekommenen 
beweglicheu  Zelle  eutt^tandeii  au  bis  zu  dem  schon  verasleiten 
Faden  mit  entwiciielteD  Borsleu. 

Familie  der  Ulotrloheen  (ITlotricheae). 

Ulothrix.  Kütziog. 

Ulothr.  SU b tili 8.  Kfltaing.   (Rabenh  Krvptogfi.  Sachs. 

p.  2<i;i.    Alg  Europ.  Nr.  657). 
In  Gräben. 

Uioihr.  tenerrima.  Kotaing  (Tabul.  PbjcoL  ü 
Taf.  87.  Rabenh.  Krjptogfl.  Sachs,  p.  264.  Alg.  Europ. 
Nr.  371), 

Fäden  O.OOSinui  dick,  Zellen  so  lang  als  breit,  Zellen- 
inhalt genau  quadratisch.  Die  Fartte  der  frisclien  Ftlanze  ist 
schön  intensiv  grasgrOn  —  nicht  gelbgrUn. 

An  den  naraen  tropfenden  Steinen  der  Sltttamaaer  an 
der  Brücke  am  Donau  -  Mainkanale  bei  Erlangen,  in  Lachen 
beim  Bahnhofe  in  Baiersdorf 

Die  Kützing'äciieii  Arten:  Ulothrix  subtilissima,  »ubiiiis, 
variabilis  und  tenerrima  sind  nur  Formen  einer  und  derselben 
Art 
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Ulothr.  inucgsa.  Thuiet.  (Ann.  dessc  natur.  1852, 
Tat  18.  Fig.  8—11.    Rabenb.  Kryplo-ll.  Sacb«.  p.  264). 

Breite  der  Fäden  0,0  lanun.— 0,023mm. ;  Zelleo  halb  ao 
laiig  als  breit. 

In  der  Bninoenröbre  mil  iehr  sehneil  flieseendem  Wawer 

in  deüi  lliüiiiii'ii  in  Un(ersrljt)llei)l>acli  bei  EM-lieiiau. 

Ulothr.  teüui«.  Külziu^.  (bpec.  Alg.  p.  347,  Kabeoh. 
Kiyplogfl.  8aGh3.  p.  264.   Alg.  fiurop,  lir.  48). 

Breite  der  Fftden  0,01  SnuD.— 0,02  Bmin, 

An  Sieinen  in  Orftbea  am  Donatt-Hainkaoale  lange  flu- 
thende  Büschel  bildend. 

?  Ulothr.  rigid ula  Kiilzing.  (Taliul.  Phjcol.  Taf.  91. 
Rabenli.  Kr^ptog.  Sachs,  p.  264.   Alg.  Europ.  Kr.  385). 

In  einem  wenig  benuUten  alten  Brnunentroge  eines  lau- 
fenden Brunnens  am  Hohe  festsitsende  diehte  schleimige  Wat- 
ten zusainm*>nsetzend,  im  Dorfe  Hotzks  am  Jura.  Auf  die.'^en 
Ülothrix  pafiät  keine  der  Dia^no^eu  liur  KützingHchen  Ulutluix- 
species  gut,  will  man  die  in  einer  kleinen  Partie  dieser  Wallen 
befindlichen  trerschiedenen  Fftden,  aus  Zellen  von  sehr  ver« 
sehiedener  retativer  Lftnge  zusammengesetat,  als  ein  und  der- 
selben Art  augehörig  helrachten,  so  würden  die  meisten  der 
jetzigeu  Ulothrichenspecies  als  Funneii  einer  Art  betrachlet 
werden  massen,  im  andern  Falle  würde  dieses  Präparat  ein 
Gemenge  Tersehiedener  Species  darstellen.  *  Die  b&uflgslen 
Fftden  darin  haben  eine  Breite  von  0,023inm. — 0^027mm.,  die 
Lftnge  der  Zellen  ist  der  Breite  gleich  oder  ein  wenig  grösser 

* 

oder  kleiner,  die  Membran  dick,  Uie  Meuibran  zwischen  Je 
zwei  Zellen  des  Fadens  duppell  kactürirt;  diese  Fäden  passen 
somit  auf  Ulothr.  rigidula  am  besten.  Die  dttnnsfen  in  dieser 
Hasse  befindlichen  'Fftden  sind  0,008mm.  dick,  die  Zellen  dop* 
pelt  so  lang  bis  gleichlaug,  zwischen  diesen  und  den  fBr  rigi- 
dula belrachloten  finden  sich  jedodi  alle  möglich*iu  Uebcrgange. 
Ausser  diesen  kommen  jedoch  noch  Fäden  vor  von  0,02 4mm. 
Breite,  deren  Zellen  halb  so  lang  als  breit  (oder  noch  kOrzer) 
sind  In  wie  weit  alle  diese  scheinbar  versehiedenea  sehein* 
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bar  unter  einander  gemengten  Speeles  angehörigeo  Fftden  in 
einem  Zutjamnieuhange  stehen  und  in  wie  weil  die  Ulothrichen- 
speoies  wirkliche  Speuie»  sind,  bleibt  inzwischen  nicht  enteobie- 
den.  Die  Pflanze  wird  von  dieseni  Standorte  in  der  euro- 
pttisehen  Algenaammlung  mitgerbeilt  werden. 

Ulothr.  inaequalis,  Kfltsing.  (8pee.  Alg.  p.  347. 
Tab.  Phycol.  II.  Taf.  91). 

An  den  Brettern  des  Wehrs  der  SchleifmiÜile  bei  Erlangen. 
Btimoit  mit  der  vom  „Hflhlenwehr  bei  Untersontbeim^^  bei  Heil» 
bronn  in  Sobwaben  in  der  europftiseben  Algensammlung  ent- 
haltenen Pflanse  gut  aberein. 

Hüimidiuiii.  Kütziug. 

H or mi d.  m ur ale.  A  gar d  (Ljngbya  muraliK.  Agardh. 
Systema  Algar.  p.  74.  Hormid.  murale  Kfltaing.  Phyeol.  German. 

p.  193.  Hfiheiih.  Kryptogfl.  Deutsohl.  p.  96.  Alg.  Euroj). 
Nr.  91.  817.  Ulothrix  radicaus.  KüUing  Tab.  Phycol.  II. 
Taf.  95). 

Auf  feuebtem  scbattigem  Boden  am  Rande  von  Garten- 
wegen^ in  Parkanlagen,  in  Alleen.  Am  Burgberge  und  im 
dohlossgarten  In  Erlangen  gemein^  öfters  Quadratfuss  grosse 
Flächen  als  ein  lebhaft  s:rtln  gefärbter  Ueberxug  überziehend. 

Hormid.  parle!  inum.  Rützinp:.  (Phycol.  Gener. 
p.  244.  Babenb.  Kryptogß.  Sachs,  p.  96    Alg.  Europ.  Nr.  163). 

Am  Grunde  von  Baumstämmen;  auf  dem  Sohmaussen- 
buck  bei  Ndmberg,  im  Brianger  8tadtwald. 

Mehrere  andere  Hormidien  habe  ich  noch  nicht  hinläng- 
hd)  untersucht. 

Microthamiüou.  Naegeü. 

Mieroth.  strictissimum.  Rabenb.  (Kryptogamenfl. 

Sachs.  }j.  _^6(i.    AIlt.  Kuroj).  Nr.  820). 

In  einem  kleinen  Dümpel  am  obersten  der  Kosbacher 
Weiher,  auf  scbwimmenden  Binseobalmen  und  TyphablMtero 
auMtieDd. 
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L&nge  eines  baumförmig  veristelteu  ^Ilenfadens  bi« 
0,046inm. 

StigeodoDimn.  Kützing. 

Stigeucl.  lubrieum.  Kotzing.  (Tab.  Pbycol.  III. 
Taf.  8.    Babenb.  Kijptogfl.  Sachs,  p.  267.    Alg.  Europ. 

Nr.  211). 

In  hölzerucii  VVasserleitUDgsriuoeu  im  Regnitzthale. 

Stigeocl.  flageiliferam.  Kauing.  (Tab.  PhyooU  III. 
Taf.  10.  Kabeoh.  Krjptogfl.  Saehs.  p.  267.  Alg.  £hnv)p.  118).  ' 

Bildet  im  April,  wenn  der  fikshnee  weggegangen  in  Wald- 
gräben im  Reichsforste  die  während  des  Sommers  trocken  sind, 
grössere  und  kleinere  schlüpfrige  grünliehe  Häschen,  an  Moosen 
u.  dgl.  festsitzend ;  die  Glieder  des  Hauptstammes  sind  5 — 8mal 
länger,  die  der  Aeste  1.  Ordnung  gleiehlang  und  siemlich  diebt 
mit  Chlorophyll  erftatt,  da«  Ende  des  Hauptetammes  wie  der 
Aeste  1.  Ordnung  endet  gewöhnlich  mit  drei,  häufig  ungleich 
langen  Aesten. 

Nach  der  Breite  des  Hauptstanmies  wie  nach  den  Zwei- 
gen  letaler  Ordnung  wäre  diese  Form  tlagelliferum. 

Stigeocl.  subspinOBum.  Kfltsing.  (Tabul.  Phyeol.  III. 
Taf.  2.  Rabenh.  Kryptogfl.  Bachs,  p.  268.  Alg.  Europ. 
Nr.  29G). 

Die  Zweige  letzter  Ordnung  sehr  kurz;  Zeilen  des  Haupt- 
stammes 2^3  mal  länger  als  breit,  Endzeilen  nicht  pfriemen> 
förmig  Ferdanntf  zngespitat. 

Mit  Diatoma  tenue,  Helosira  Tarians  etc.  in  Wasserrinnen, 

welche  mit  den  Wasserrädern  in  Verbindung  slehen  (lulheude 
Kusche u  bis  zu  fünf  Linien  Länge  bildend,  üegnitxliiai  zwi- 
sehen  Erlangen  und  Obemdorf. 

Draparnaldia.  Bory.  . 

Draparn.  glomerata.  Agardh.  (Systema  Al^.  p.5S* 
Sprengel  Syst.  Flaoi  IV.  p.  309.  Waihroth.  Fl.  Crypi  German. 
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p.  22.  Rabenh.  Kryptjifl.  Deutsohl.  p  100.  Alg.  Europ.  Nr. 
*vMI.  476.  Batiiicliuspei  iiiuni  glomeralum.  Vaucher.  HiaU  des 
Ck»nferve8.  Taf  12.  Fig.  1). 

In  kleinen  moorigen  Tompelii  im  Reichsforate  an  meh- 
reren Orlen,  in  der  Solitade  bei  Erlangen,  in  tiefen  Wiesen« 
grilbeu  zwischen  dem  Neuenhaiis  und  Obenidoi  f  boi  Erlangen, 
in  Gräben  mit  kaltem  lilarea  Wasser  bei  Mohrendorf. 

.  Draparn. plumosa^A gar dh.  ( Syst  Alg.  p.  68.  Sprengel 
Sjrst  Veget.  IV.  p.  369.  Kai«.  Alg.  exsice.  Nr.  19.  Wallr. 
Fl  Crypt.  Oerm.  p.  31.  Rabenh.  Vaucher.  Hist.  des  Gonf. 
Taf.  11.  Fig.  2.  Conferva  inulabilis.  Ruth.  Fl.  Genn.  III. 
p.  ölöj. 

Im  Reichaforste  (in  dem  B&chlein,  welches  rom  „Hoos- 
brannlein*^  seinen  Ursprung  nehmend  westwärts  fliessO«  an 
GrSsern,  Bimsenhalmen  und  andern  im  Wasser  befindlichen  Ge- 
genständen lange  lluthende  gallertige  Massen  bildend. 

Coleochaete..  Brebisson, 

Coleoch.  sctttata.  Brebisson.  (Ann.dessc.  natar.  1844. 
Rabenh.  Kryptogfl.  Sachs  p  272.  Alg.  Eorop.  Nr.  171.1126.). 

An  Wasserpfinn/en  ;  in  dorn  kleinen  Tümpel  an  der  Reg- 
nitzhiüeke  bei  Erlangen,  ni  luinjiein  bei  Mohrendorf. 

Coleoch.  pulchella.  Kütsing.  (Phjool  Gener. 
Taf.  16.  Fig.  2.  Rabenh.  KryptogB.  Sachs,  p.  272.  Alg.  Eu- 
'  ropas  Nr.  1054). 

Bis  l|mm.  im  Durchmesser. 

An  Gljceria,  Phragmiie.",  Typha,  anch  an  der  Unterseite 
der  Frous  der  Lemna  polyrhiza  und  gibba.  Namentlich  in  den 
kleinen  Teichen  und  Altwftssem  mit  ruhigem  tiefen  Wasser. 

Chaetophora.  Schrank. 

Chaeto  ph.  pisiformis.  Agardh  (Syst.  Alg.  p.  27. 
Rabenh.  Kryptt>gtl  Deul»*chl.  p.  94.  Wallr.  Fl.  Crypt.  Germ. 
p,  10.  Balracbosperm.  utriculalum  Vaucher.  Hisk  des  Confenres. 
Taf.  1%.  Flg.  d.  8.  de  CaadoQe  FI,  Gall  IL  p.  58). 


2S5 

Heist  an  WaBserpflansen  fe«(aitzeDd,  «elteaer  frdsohwiiii« 

mend;  in  allen  grösseren  Teichen. 

Chaetoph.  endiviaefolia  Roth.  Riviilaria  endiviae- 
folia.  Botb.  Fl.  German,  m.  p.  546.  Martii»  F).  Crypt.  Er- 
laogens.  p.  300.  Cbaetopb.  endmaef.'  Agardh.  Syst.  Alg.  p.  28. 
^aUroffa.Fl.  Crypt.  German,  p.  11.  Rabeoh.  Krytogfl  Deutochl. 
p.  94.    Alg.  Eur.  Nr.  92. 

An  WasaerpÜaozen  ia  Teichen^  Kosbaeher  Weiher,  Weiher 
bei  Ab^Erlangen. 

Gbaetoph.  elegans.  Agardb.  (Syst  Alg.  p«  27. 
Rotb.  Oatal.  III.  p.  337.  Walh*..  PI.  Cr>*pto?.  German,  p.  10. 
Raheiili.  Kr}pto2:fl  Üeutschl.  p,  93.  Alg.  Europ.  Nr.  77.  897. 
Rivularia  elegans.  Roth.  Catai.  III.  p.  337). 

lo  Gräben  und- Teichen  ao  Waeaerpflaoien. 

Chaelopb.  dura.  Agardh.  (SytL  Alg.  RlTuIaria 
dura.  Roth.  Catal.  DI.  p.  337.  Marttue  PI.  Cryptog.  Erlang. 
]}.  300  Fl  ein  I  IIa  globosa.  Hedwig  Theor.  Generat.  Taf.  36. 
Fig.  1  —  6.    Chaetoph  giobosa.  Schrank,  ha^r.  Flora.). 

An  Wauerpflansen  (nameotUeh  Po4amogeto&)  in  Teichen 
«nd  Grftbeo. 

Aue  der  Abtbeilnng  der  Helanopbyoeen  (Bebwarzlange), 

von  welcher  im  Gebiete  die  i  ainih'e  der  Lemaniacecn  vertreten 
sein  könnte,  habe  ich  bis  jetzt  im  Gebiete  einen  Beprft«6ntan(en 
nicht  beobachtet. 
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Vierte  Abtheilimg. 

Bhodophycaae  (Bßthtatigt). 

Batrachospermum,  Roth. 

Batrachosp.  nionilifo  rm  e.  R  o  t  h.  (Fl  German  III. 
p  480.  Vaucher.  Hisi.  des  Conferves.  p.  Il2.  Taf.  1.  Fig.  5. 
JManiua  Fl.  Oiyptog.  Erlang,  p  290.  Agardb.  dyst  Alg.  p.  53. 
Rabenb.  Kryptogfl.  Deutoehl.  p.  95.  Al^  Enrop.  Nr.  854. 
KOieing  Alg.  exeioe.  Nr.  109). 

In  dem  breiten  und  etwas  ti#»fen  \  Fu.-s  tief  mit  Wasser 
an?(Ti']Ilien  Graben,  welcher  .sich  am  oürdlichen  und  OstUchen 
Uaode  de«  obem  groausD  BisobofMees  erstreckt,  am  Uols  ao- 
dlBeoile  laDg«  flulbeode  (^lertartige  Bttschel  bildend,  die  Pflaose 
ist  an  diesem  Standorte  dnnkelvroiett.  Von  Mtirtin«  (PI.  Gr. 
Krls\ni;  p  201.)  wird  Hic  ('flaiixe  auch  bei  Kuuii  iuh  und  in 
der  Quelle  bei  der  Mühle  am  Wege  von  Müggendorf  nach 
OöBsweinsieiD  augegeben  (im  fränk.  Jura). 

In  einer  Quelle  unweit  der  BrQcke  des  Donau-BIainkauates 
ober  den  Rödelheim  findet  sieb  (in  nur  wenigen  Specim  )  eine 
fasl  schwarz  gefarhie  Lokulform  mit  dicht  geririin^leii  Quirlen. 
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i'uülte  Abthöüuüg.  ^ 
Characeae  (Ärmleuchterffewäekse). 

WamOi»  dar  Annl«aoliU«8ew8oiiM  jOhiire«), 

Nitella.  Agardh. 

Mit.  graeilis.  Agardh.  (SyaL  Alg.  p.  135.  A.  Braun. 
Regensb.  Bot  Zeitg.  1835.  I.  p.  53.  Rabenh.  Kryptögfl. 
Deutsch!,  p.  194.  Rabeoh  Braun  Charac.  Mr.  24.  Kttüüug. 
Tabul.  Pliycol.  VII.  Taf.  34) 

In  Teichen  und  Gräben  an  mehreren  Orten  im  Gebiete. 

Nit.  riexillis.  Agardh.  (BjrsL  Alg.  p.  124.  136. 
Rabeoh.  Krjptogfl.  Deutoehl.  p.  195.  Braun.  Rabenh.  diarae. 
Nr.  139.    KüU.  Tabul.  Phycol.  VII.  Taf.  32). 

In  stehenden  Wassern  und  Gr&ben  mit  reinerem  Wasser, 
an  mehreren  Orten  im  Gebiete. 

Ohara.  Linne. 

Ch.  vulgaris.  Linne.    (Spee.  Plant,  p.  1624.  Martiua. 
Fl.  Crjptog   Brlaog.  p.  289.   WaUr.  Fl.  Ciyptog.  Oermaa. 
p.  III.  Ch.  foetida.  A.  Braun.  Gharac.  Nr.  7.  Rabenh.  Krjptogfl.  < 
Deutoehl  p.  197.    Alg.  Europ.  Nr.  359). 

In  mehreren  Formen,  welche  ich  noch  nicht  hinlänglich 
untersucht  habe,  im  Gebiete  an  mehreren  Orten. 

Ch.  hispida.  Linne.  (Speo.  Plant  p.  1624.  Hoffimann. 
Fl.  German.  II  p  186.  Wallr.  Fl.  Crypt  Germ.  p.  132. 
Marttns.  Fl.  Gryptog.  Erlangeos.  p.  288.  Rabenh.  Krjptogfl. 
Deutschi.  p.  198). 

In  mehreren  Formen  im  Gebiete  au  mehreren  Orten. 
Sehr  raiefalich  in  dem  Weiher  bei  Bebneckenhof  unterhalb  Adlita 
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östl.  von  Erlangen,  in  Teichen  aD  der  Eisenbahn  Ewiacbeo 
Buendorf  and  Forefaeim, 

Ch.  pulohetla.  Wallrolh*  (R  Cryptog.  Gennu. 

p.  108.  Ch.  fragilis.  Desvaux.  Vaill.  Fl.  Par  Taf.  3.  Fig.  l.a. 
Kabenh.  Charac.  Nr.  13.  Alg.  Europ.  Nr.  HO.  170.  24Ü.  280. 
Katiing.  Tabu!.  Phycol.  VU.  Taf.  54.). 

In  dem  Moor  und  in  kleinen  Weiherchen  unterhalb  Adlits. 
Noch  mehrere  im  Gebiete  vorkommende  Arten  wie  aueh  die 
vielfachen  Formen  der  aufgeführten  Arten  habe  ieh  noch  nicht 
geuauer  untersucht;  die  Charafeeu  wie  auch  eioige  andere 
Algenfamilien  werde  ich  für  das  Gebiet  noch  besonders  bear- 
beiten. 


* 
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Beiträge 

zu  der 

Leiire  vob  der  thienschen  auomaleiL  MaiuL- 

weiblichkeit 

■ 

(Gynandro  -  MorphiBmuB). 

♦ 

Voa 

Andreas  Johüiiiieg  Jäckel^ 
k.  Pfarrer  in  äonunendort 
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Bei  allen  ihieriBchen  Organismen  ist  eine  deutliche  Tren* 
nong  in  zwei  Oesehlechter  wahrnehmbar.  Der  Regel  nach 
srod  die  m&nnlichen  and  weibKehen  Zeu^ngs-Organe  auf  awei 

die  Speeles  consiituireiule  Individuen  vertheilt,  seltener  in  ein 
und  demgelberi  Indivduum  (normale  Zwitterbildung)  vereinigt, 
bei  dem  Menschen  and  den  höheren  Wirbelthieren,  den  vier- 
fllssigen  Bäugem,  den  Vdgeln,  Reptilien  und  Amphibien  Jeder- 
zeit und  ohne  Ausnahme  getrennt,  nar  bei  den  Fischen  in 
höchtst  seltenen  Valien  in  einem  Individnuin  vereinigt  ( anomale 
Zwitterbildung)  und  selböt  bei  den  wirbellosen  Thieren  ist  die 
Zweigeschlecbtlichkeit  in  zwei  Individuen  b&uüger,  als  die  in 
einem  und  demselben  Individuum. 

Ein  von  Rndolphi  beobachteter  und  in  den  Abhandlun- 
«:en  der  Berliner  Akademie  für  1825  beschriebener  Fall  von 
echter  Zm  ilterbildnng  (Uerniapbvodilibnuis),  wo  üicb  au  einem 
mensehiichen  Individuum  auf  einer  Seite  Hoden  und  Samen- 
leiter, auf  der  andern  Eierstock  und  Multerirompele  befunden 
haben  soll,  wird  von  neueren  Forechem  wohl  mit  Recht  in 
Zweifel  gezogen  und  dagegen  behauptet,  das»  alle  bis  jetzt  am 
Menaehen  beoltacbteten  Fälle  von  Zwitterhiidunu  unecliter  Her- 
maphroditismus  sind,  in  unvollkommener  Entwinklnng  der  Zeu- 
gnngsorgane,  in  einem  Siehenbleiben  auf  früheren  Bildungs- 
stufen, wo  mftnnliehe  und  weibliche  Geschlechtstheile  sich  noch 
mehr  fthneln,  ihren  Grund  haben  und  sich  jedesmal  auf  den 
mann  liehen  oder  weiblichen  Gesehlechtstypus  zurückführen 
las6en. 

Bei  dem  Rindvieh  ist  unechter  Hermaphroditismus,  wo 
den  ftussereo  Geschlechfestheilen  der  Kuh  (dies  ist  der  häufigere 
Fall)  Theile  des  Stieres  beigeseugt  sind,  oder  wo  Attribute  der 
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Kuh  mit  den  GeBehleehtotheilen  des  Stieres  in  ein  und  dem- 
selben Individuum  vereinigt  sind,  keine  sehr  selleiie  Erschei- 
nung. Es  kommen  auch  Fälle  vor,  die  man  am  beaten  als 
Geschlechtslosigkeit  beseiehnet,  Teraieintliche  Kuhkaiben,  die 
kein  Euter  bekommen,  nicht  rindern,  oder  wenn  auch  ein  6e- 
seblechtstrieb  erwacht,  doch  nur  unfhichtbar  sich  tiegatten  und 
bei  dem  Schlachten  ohne  Uterus  befunden  werden.  Der  mit- 
telfränkische Landriiann  uenut  eineu  dciaitigeu  Zwiller  „Zwie- 
durn^'  und  mietet  und  verkauft  ihn  in  thunlidister  Bälde. 
Im  Intereresse  der  Wiaaensohall  ist  es  tu  beklagen,  dass  so 
lehrreiche  Miesbildungen  äusserst  selten  in  die  rechten  Hftnde 
zur  Untersuchung,  gewöhnlich  nicht  einmal  zur  KennUiiä^i  der 
Thierürzle  gelangen,  >%eil  bic  keine  Gegenstünde  thieriirztlicher 
Therapie  sind  und  der  Landmanu  Klügeres  nicht  thun  kann, 
als  solche  Stacke  filr  den  Fleischer  su  mftsten.  Für  soologische 
Oftrten  wäre  es  eine  wardige  Aufgabe,  ausgesprochen  mttnn- 
liehe  Rindvieh-Zwitter  zu  erwerben  und  längere  Jahre  zu  er- 
halten. Man  würde  hiedurch  zuf  Gewissheit  kummen,  ob  ein 
solches  Thier,  wie  der  Theorie  nach  vorausgesetzt  werden 
mu'ss,  zu  derselben  Grösse  des  Leibes  und  der  Uörner  gelangt, 
als  das  vereehnittene  mitnnliehe  Bind,  der  Oehse,  bei  welchem 
ein  Theil  derjenigen  Krftfle,  die  nach  der  Oaslration  zu  ge- 
schlechtlichen Venichtungen  niclit  mehr  verbraucht  werden 
können,  zu  einer  stärkereu  Masse-Eulwickeluag  des  Körpers 
und  der  Hömer  verwendet  wird.  Der  Stier  bleibt  kleiner  als 
der  Ochse,  und  beh&U  kurse  gedrungene  Ilönier,  wtthrend  der 
Hammel,  das  verschnittene  Schaf,  kleinere  Horner  behält,  als 
da«  unverschnittene,  der  Widder, 

Auch  bei  den  im  Freien  lebenden  vierfüssigen  Thieren 
ist  unechter  Uermaphroditismus  nicht  sehr  seilen,  bisher  aber 
nur  an  Wildpret  beobachtet  worden,  womit  selbstventttndlioh 
nicht  gesagt  sein  soll,  dass  er  nur  auf  Jagdthiere  hesschrftnkt  ist. 

Im  Dezember  I8'J(i  wurde  im  Revier  Wilabad  (Würtem- 
berg?)  ein  40  Ffund  schweres,  besonders  feistes  Reh  ge- 
schossen, welches  der  SchUtae  dem  Pinsel  nach  lillr  einen  Bock 
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gehalten  hatte,  an  dem  aber  bei  der  genauesten  Ünterfsnchung 
kein  Zeichen  entdeckt  werden  koiinte,  dass  es  je  ein  Geweih 
aufgesetzt  hatte.  Der  Pinsel  nebst  dem  Harngang  fand  sich 
ganz  in  der  Ordntiog,  wie  bei  jedem  anderu  Bock,  jedoch  das 
Kurzwildpret  nnd  die  Brnnftrutbe  fehlten  ganz.  Bei  dem  Auf* 
brechen  wurde  entdeckt^  dass  da«  Thier  einen  Tragsack  hatte, 
nie  eine  (iaiae,  nur  mit  dem  Unterschied,  dass  die  Mündnnj^ 
des  Tragsaekes  sieh  einen  Zoll  von  dem  Waidluche  entfernt 
in  den  Darmkanal  uod  nicht  io  da«  Feigenblatt,  welches  ganz 
fehlte,  verlor.*) 

Eine  irehornle  Kehgaise,  die  ein  vollkommen  vereekLcs, 
stnrk  geperlt^s,  jedoch  nicht  gefegtes  Qabelgehörn  (rechte 
Stange  74,  linke  7  Zoll  bayr.  H.  hoch)  aufhatte  und  «ich  bei 
der  Sektion  durch  einen  Chirurgen  aU  Mannweib  auswies, 
wurde  arn  19.  -Imii  184')  auf  der  Revier  Gresserlshof  in  Un- 
lerfranken  g:e8ehossen.  Kin*-  Bruiiiirurhe  fehlte i  am  Eingange 
des  Feigenblattes,  dem  die  bchtiise  beinahe  ganz  abging,  fand 
sich  ein  linsengroeser,  einer  Clitoris  fthnlieher  Ansatz  an  der 
Stelle,  wo  die  Brunftruthe  ihren  Anfeng  nimmt.  Scheide  und 
Uterus  waren  ganz  nornml,  lelztortr  war  nie  triiehlig  gewesen 
und  die  linke  ^iere  lag  mitten  auf  dem  Rückgrat. 

Auf  den  Jagden  des  Markgrafen  Max  von  Baden  wurde 
am  4.  Antust  1865  ein  vermeinf lieber  starker  Seehserboek 

(42  Piund  ohne  Auflvrueh)  mit  starkem  Geluirne  von  7  Zoll 
Länge  geschossen,  an  welchem  besonders  die  Rosen  voUstün> 
dig  ausgebildet  und  die  Stangen  bis  über  die  Mitte  gross  und 
schön  geperlt  waren.  Dieses  Reh  hatte  jedoch  keinen  Pinsel, 
die  HarnWlhre  öffnete  sich  nach  rflckwärts  dnrdi  ein  Feucht- 
hhut.  das  iii  der  äusseren  Firseheinung  dem  einer  Gaise  voll- 
Miiiuiig  glirli  tnid  w  ie  bei  einer  solchen  am  Spiegel  hervorstand. 
Der  J&ger  fand  beim  Aufbruch  das  Kurs&wildpret  in  der  GrOsse 

♦)  L,  Dongler,  K^'^ssherz»»;:!.  bnd.  Forslmth  etc.,  Mon&tsscbrifl 

ffir  dns  Forst-  und  Jagdwesen.    Jahr*!!:.  J865,  S.  110. 
**)  Magazin  im  Gebiete  der  Jägerei  von  H.  G.  v.  War  bürg.  Ber- 
lin 184«.  Nr.  L  S.  14. 
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einer  starken  Haselnuss  im  Leibe  verwaclison  und  nebst  Her 
Wasserblase  eine  andere,  einem  kleinen  Apfel  gleichende  Blase, 
mit  klebriger  Substant  gefallt,  die  er  behufe  weiterer  Unter- 
Sttohung  neben  flieh  hinlegte,  die  aber  leider  von  seinem  her« 

beigeeilten  Da^-hf^hiind  gefressen  wurde.    Der  «  ifaiucne  Jilger 
behauptete,  aus  der  Beschaffenheit  der  hinteren  Theile  des 
-    Rehes  aebliessen  su  dOrfen,  dass  dasselbe  öfters  beschlagen 
worden  war*). 

1581  Hng  der  Landgraf  Wilhelm  von  Hessen  im  Rein- 
hanlstvaido  ein  geschlechtloses  Scbwein.  Er  schrieb  darflber: 
„Sonst  liaben  wir  unter  andern  eine  Sau  dieses  Jahr  gefangen, 
welche,  dieweil  sie  so  lauge  Zähne  gehabt,  Jedermann  far  ein 
Seh  wein  au;jfcselRn,  indesa  wird  aian  gewahr,  dus^  sie  —  — 
keine  Hodeo  hatte.  Da  dachten  wir,  sie  wären  ihr  vielleicht 
vor  Jahren  ausgerissen  und  lassen  nach  solchetu  sehen,  befin- 
den aber  unter  das,  dass  sie  andr  keinen  Sdiaft,  noch  des 
weibliehen  Geschlechts  Zeichen  hat.  Also  lassen  wir  sie  OflTnen, 
und  werden  weis,  dass  «ie  weder  männlichen  noch  weiblichen 
Ge«chlech(8  inwendige  «xlcr  auswendige  Zeichen  an  sich  hat; 
denn  sie  halte  „keiuen  Schaül,  keinen  Muith,  kein  Mutter, 
auch  keine  Dutten^*  **). 

Abnorme  Zwittevl)n(iung  bei  Fischen  und  zwar  echten 
Hermaphroditismus,  wo  die  keimbereitenden  männlichen  und 
weiblichen  Geschlechtsorgane  an  ein  und  demselben  Individuum 
vollstttndig  vorhanden  sind,  hat  xuerst  der  bertthmte  Ichthyologe 
Dr.  Bloch  beobachtet  Er  erwilhnt  in  seinem  grossen  Fisch- 
werke ***)  zweier  Hermaphrodilen  des  gcnieinen  Karpfen 
(C^prinus  carpiüj,  bei  welchen  Rogen  und  Milch  zugleich  ge- 
funden wurde.   Eines  dieser  Exemplare,  einen  dreipfündigeu 

*)  Dcugler^sche  Monatabckift  1806.  8  855. 

♦♦)  Pr.  G.  I^andiiu,  Bciträt'f  ziir  Geschichte  dw  Jagd  und  Fftlknerd 
in  Deutschland.   Kassel  1849.    S.  230. 

•♦*)  Dr.  Markus  Elirgcr  Bloch ,  Oekonomisfhe  Naturgeschichte  der 
Fische  Dcntsi-hhuids.  3  Theile.  HcrHu  17»2— 1794.  äishe  das 
lietreffeode  Bd.  II.  ü.  168  und  Bd.  UI.  S.  128. 
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Karpfen,  hal  er  selbat  anatomucb  untertuobt  und  gefiinden, 
das8  der  Rogen  wie  am  geschlechtlich  normal  entwidcelten 

Knrptenroi^iier  aus  zwei  Eierstöcken  hestaiid.  Jedoch  mit  i\om 
Uulersc'liiode,  dasn  der  eine  Sack  in  der  Mitte  vou  dem  da- 
zwischen Heißenden  Milch  unterbrocheD  wurde,  dergestalt,  dass 
er  oben  und  unten  von  den  graulichen  Eiern  gleichsam  einge- 
ftMst  Miw.  Dei*  Mileh  hingegen  selbst  war  einfkeh  und  hatte 
nur  Uli  dem  uiiltroii  Ende  einen  klL'iiR'ii  Trappen,  dagegen  %\rtr 
er  noch  einmal  so  dick,  als  ein  jeder  8uck  sonst  zu  sein  ])flegt. 
Die  Qbrigeu  Eingeweide  wichen  von  ihrer  gewöhnlichen  Lage 
and  Bildung  nicht  ab.  Allem  Ansehen  nach,  so  scJiliesst  Bloch, 
kann  ein  solcher  Hermaphrodit  sein  Gesohtecht  auf  dreifiiohe 
Art  furl|»tl.iiiz.vii ; 

1)  durch  sich  selbst;  denn  da  die  Befruchtung  bei  den 
Fischen  ausserhalb  des  Körpers  geschieht,  so  kann  er, 
indem  er  sich  an  Krftutern  reibt  and  Milch  und  Kogen 
von  si^  gibt,  letzteren  durch«  ersteren  zugleich  he> 
fruchtcr. ; 

2)  wenn  sein  Milch  auderc  Kier  trifli-  und 

3)  wenn  seine  Eier  von  anderem  Milch  benetst  werden. 
Ich  selbst  sog  im  Jahre  1865  einen  zweipftlndigen  Kar* 

pieii,  welcher  gleichfalls  ein  vollkommener  Hermaphrodit  war 

'und  Koixen  und  Milch  zugleich  führte.  Das  höclist  interessante 
Pr}i|)arat  bewahre  ich  in  Weingeist  auf  und  wäre  bereit,  das- 
selbe an  einen  berufenen  Forscher  abzutreten. 

Eine  bei  Fischen  sehr  häufig  vorkommende  Art  von 
Rermai>hrodit{smus  sind  jene  weder  m&nulichen  noch  weiblichen 
sterilen  Formen  der  TeicM  1 1  [  tVu,  welclic  (h  a  Fischern  und 
Cousunicuten  unicr  dem  ^ianif«  der  „Leinier"  woid  bekannt 
sind,  heute  noch  da  und  dort  ffir  den  Streichteieh  als  dritter 
Paktor  bei  der  Fischzucht  nothwendig  erachtet  und  mit  den 
Streichkarpfen  eingesetzt  werden.  Es  beruht  dieses  Verfahren 
«Ulf  altvererhter  Unvernunft;  der  Leiiuer  ist  jn  steril  und  trägt 
zu  frucliibarer  Begehung  der  beiden  Geschlechter^  des  Rogeners 
und  Milchners,  nicht  das  Geringste  bei.   Bei  dem  Besetzen  der 
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Streckteiche  dagegen  bat  das  Einwerfen  von  Leimern,  wie  uian 
im  Vorbeigeheo  anfügen  will^  guten  Grund,  da  solche  B'ische 
älmlich  den  Kapaunen,  Poularden  und  kQnstlich  cutrirten  Kar- 
pfen ein  viel  wohlschroeekenderes  Fleisch  erhalten,  als  ge- 

flchleclillich  normale  Karpfen  und  vom  Kenner  vorzüglich  ge- 
sucht sind. 

VerhfthnissmässicK  am  häa6gsten   ist  abnorme  Zwitter- 
bildung bei  den  niederen  Thieren,  wiewohl  sie  auch  hier  zu 

den  selui  vereinzelten  Eri^elieinuniren  gehört.  Nneh  am  Öffeslen 
sah  mau  üeiina)>lirM(iilisrau8  liei  eleu  8chnieUerüogen ,  nm  Vie-  t 
las  seltener  bei  den  Hymenopteren ,  Oberaus  selten  bei  den 
*  Dipteren,  Orthopteren  und  Coleopteren,  bei  den  Leptdopteren 
am  häun<;6ten  unter  den  Tagfaltern  und  Spinnern  (Rhopalocera 
und  Bomhyces),  weniger  unter  den  Ahendschnärmern  (S]tliin- 
ges),  noeh  seltener  bei  den  Spannern  (Geometrae)  urni  den 
Mikrolepidopteren,  höchst  selten  bei  den  £ulen  (Noctuae). 

fiutomologisehe  Schriftsteller  wie  Ochsei^ieimer,  Germar, 
Klug,  Riidolphi,  ßurmeister,  Lacordaire  o.  A.  haben  Ver«eich> 
nisse  der  \m  auf  ihre  Zeit  bekannt  gewordenen  liibt  ktenzwit- 
tern  veröffentlicht,  daö  neuesfe  und  vidlsiiindigste  gibt  Dr.  II. 
Hagen  in  der  Slettiner  entomologischen  Zeitung  *).  Mit  Bie- 
nenfleiss  hat  dieser  Forscher  die  cntomologisehe  Literatur  durch- 
eudit  und  zählt  130  bekannte  lusekteuzwitler  auf,  107  Lepi- 
dopteren ,  17  Hymenopteren ,  3  Coleopteren ,  2  Dipteren  und 
1  Orthopteruni  Von  den  Schmetterlingen  zahlen  18  Arten  au 
den  Tagfaltern,  4  zu  den  Schwärmern,  21  zu  den  Spinnern, 
5  SU  den  Spannern  und  je  eine  Art  au  den  Bulen  und  Motten. 
Wer  nähere  Nadiweise  Aber  diese  Zwitter  wünscht,  wolle 
solche  in  dem  Hagen^schen  Verzeichnisse  suchen;  hier  genügt 
es  wohl,  deren  Nanieii  aufzuführen  : 
Melitaea  plioebe, 
„  didjma, 

♦)  22.  .Tülirtrang  1661.    8  269  f. 
2i.  Jahigiuig  18G3.    8.  li>9  f. 
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Argjniii>  Cynara  (paudora), 

„  paphia, 
Vanena  antiopa^ 

„  urtioae, 

„  atalaota, 
Limenitis  populi, 
Kpinepiiele  jaiiira, 
Pieris  dapUdice, 
Anthocharis  cardamines, 
Colia«  eduaa, 
Khodocera  rhamni, 
L^caeua  aiexis, 

„  adoDis, 
Poljrominatas  helle, 
Papilio  poljreaoo, 

„  Ulysses, 
Spbinx  ,ualii, 

„  «uphurbiae, 

„  OODVOlvuU, 

Smerinthus  populi, 
Saturnia  pjri, 

„  C4irpini, 
Eudromis  versicoloia, 
Gaalropacha  popultfolia^ 
quercifolia, 
„  piui, 
„  eraluegi, 
„  casLreiui«, 
„  queiüus, 
„       *trifolii  und 

var.  medicagmiB, 

II;ir{»\ia  viuula^ 
r^gaera  »pec.  ?, 
Org}ia  aDliqua, 
Leucotna  dispar, 
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Paathea  ooeoobita, 
Bpilosotna  mendica, 

Arcfia  purpurea, 
Kmydia  grammica, 
Betina  aurita, 
Aoronjeta  acem, 
Graphopbora  conflaa, 
Angerona  prunaria, 
^FSdonia  piniaria, 

„      artemiBiaria  (var.  piniaria?), 
Amphidaais  prodromaria, 
Nyssia  sonaria^ 
Boarinia  lichenarfa, 
Cbimatobache  l'agella. 

Dieaem  Verzeicboisee  kann  ich  3  neue  Artan  aofllgeD. 
Iii  der  Sammlung  des  vormaligen  Lehrers  Rflringer  sa  Oun- 

zcnhuuMen  stunden  Zwiller  von  Aiuvnnis  anialhusia  uiiH  Va- 
nessa polj'chloros  und  FrejcM-  führt  eine  Geometra  (Gnüphosj 
dilucidaria  mit  m&nDÜcheoi  Hiotorleibe  und  weiblichen  Fah- 
lem an*). 

Ein  Zwitter  von  Umenitis  populi  steht  in  der  Sammlung 

der  naturforaehendtMi  Gesellschaft  des  Osterlandee  7>u  Alfenburg 
und  ist  in  dm  Ge.sollsi'liuflsaniialen  von  dem  LaMde.-«|ut<liz-Prä- 
6identen  Dr.  iSchenck  beschrieben  und  abgebildet  **).  Zwei 
Hermaphroditen  des  Smerinfhus  populi,  von  denen  einer  in  die 
Baringersche  Sammlung  kam,  fing  Baron  Sigmund  von  Braun 
in  Nflrnboig  in  der  Nähe  der  Stadt  in  den  Jahren  1835  und 
und  einen  Gnstropacha  (pieictis-ZwiUer,  von  dem  Pfarrer 

Heller  zu  Cammerstein  bei  Sehwabach  aus  der  Raupe  gezogen, 
nun  im  Besitze  des  Dr  Standinger  in  Dresden,  hat  Freyer  in 
seinen  neueren  Beiträgen  zur  Sohmetterlingskunde  Taf.  642. 


*)  Stettioer  eDtomoUgisch«  Zeitung.  13.  Jahrgang  1862.   Ö.  152. 

**)  Mittheilungen  aus  dem  Osterlande.   AUenburg  1952.    18.  Bd. 
1.  Bft.  8.  1  ff.  mit  Abbildung. 
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Fig.  5.  abj^ebildet  und  beschrieben  ond  eine  Anijrerona  pruna- 
ria  herni.  liuHe  ich  erwähnt  in  Herrich-Schaffer'a  öjBteinati.jcher 
Bearbeitung  der  Schmetterlinge  von  Europa  So  viel  zu 
weiterer  VerroIlet&Ddigitng  den  Hagen'soheo  Veneiohaisaee. 

Von  Hymenopteren  kenDt  man  nacb  Bbendemaelben  Zwit- 
ter von 

Cimbex  Griflfini, 
Tenthredo  angulata, 
Ichneumon  loctetorltts, 

„  faseiatorina, 

„  comilator, 

y  migratoriud, 
Diapria  elegans, 
Blacoa  maeulipe^ 
Formiea  aanguinea^ 
Teirognius  caldarius, 
Mutilla  europaea, 

„  olwcura, 
SooUa  6-maoolatA, 
Apia  meUillea, 
Hjlaeus  «pec  ? , 
Anthoi)hora  re(tt9a| 
Andrena  fuiveaeeii/i, 
Boniboa  lapidaritis. 
Aus  der  Ordnuog  der  Käfer  sind  Hermapbroditen  be- 
Icannt  von 

Dj^tiscus  (marginalis  ?), 
„      latissimoa  **) 
Lucanva  oervus  and 
Melolontha  (RbiaoliroguB)  aolstitialia. 

Letztere  dürfte  indess^en  wahrscheinlich  kein  Hermaphro- 
dit, sondern  eher  eine  mion»tix>äitaü  per  deiecluni,  wie  v.  Sie» 

*)  6.  Bd.   Vol.  in.  pag.  24.  Spalts  2. 
Stettiner  eatomolsgiscbe  Zeitung.  «6  Jalng^.  186».  S.  S46  f. 
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bold  diese  nenat,  oemlicb  eine  halbseitig,  durch  Yerkimntieraiig 
des  einen'  Ftthlers  (der  eine  wur  mttauUeh,  der  andere  scheia« 
bar  weiblich)  uMyrnmetrisch  gfestaltete  Monstrosität  gewesen 

sein,  flaj^ea  kennt  nur  3  K.iiei -Zw  iiier,  den  vierten,  einen  Dy- 
li6CU$  lutiHi^imua,  bat  Dr.  Alluai  in  Münster  in  eopula  mit  einem 
M&nnchen  dieses  grossen  Wasserlcäfers  gefunden  und  leider  die 
Gelegenheit  zu  anatomischer  Untersnehang-  dieses  allerdings 
seltenen  Cabinetstflckes  verabsftumt.  Der  Kitfer  ist  links  vor- 
wjf  MciKl  vveihlich,  rechts  vorwiegend  männlieh  ,  jcdo<  h  in  kei- 
nem (Jenlileclite  rein  au^-^i  juiiul,  .so  dass  die  weibliche  Iliilt'te 
noch  etwas  Männliches  und  die  männliche  noch  etwas  Weib*- 
liches  hat.  Wie  schon  angedeutet  ftujigirte  dieser  Zwitter  in 
oopula  als  Weibchen. 

Aus  der  Ordnung  der  Dipteren  endlich  sind  2  l'^ulle  von 

Beris  niteus  und 

Seaeva  dypeata, 
von  Orthopteren  ein  Fall  von  UermaphroditismuB  und  swar  von 

Aeridium  dispur 
beschriehen. 

So  viel  mir  lii  kaunt,  wurden  bis  jelat  nur  im  Berliner 
Museum  stehende  Zwitter  anatomisch  untersucht»  eine  Melitaca 
didyma  und  eine  Gastropacha  quercifolia.   Erstere  war  rechts 

männlich,  links  weiblich,  das  rechte  Auge  grösser  und  vor- 
stelieuUi'i,  der  rechte  Taster  lilni^er,  der  rechte  Fühler  \  Linie 
langer,  weder  weiss  geringt,  ngeli  am  der  SjmIzc  r(>(h;jielli.  wie- 
der linke ;  der  rechte  Flügel  männlich,  der  liuke  weiblich ;  Leib 
ziemlich  dick,  gleich  gefleckt^  rechts  noJyt  ausgebildeter  männli- 
cher Schamzunge,  links  die  Zange  weniger  entwickelt,  kflrzer. 
Die  Sektion  er^ab  hnks  einen  tVeien  Eierstock  und  viele  hell- 
grüne  Kier,  rechts  weisse  verschlungene  Samüngänge  und  Ho- 
den. Die  G.  queroifolia  war  links  männlich,  rechts  weiblich, 
mit  rechts  weiblichen,  links  männlichen  Genitalien  versehen, 
am  After  mit  einigen  als  Ruthe  sichtbaren  Spitzen,  jederseits 
ncbsi  einer  kleineu  rundlichen  brauneu  Hoiuiilatte  wie  heim 
Männchen.    Die  Seoliou  ergab  auf  der  weiblichen  Seile  einen 
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einfiMihen  Eiersdilaudi  mit  18  entwickelten  und  dahinter  9  un- 
eptwickelten  Eiern,  auf  der  männlicben  2  Hodeo,  Sameogang 
und  eine  ▼olUcoininen  ausgebildete  Ruthe. 

Nach  diesen  anatomischen  Ergebiiist^eii  wird  roaa  es 
wahrseheinlieh  finden  niii.^MMj,  ilähs  lu^eklcii-Zu  itter  zeugungs- 
fühig  sind,  eine  Ansicht,  die  dadurcli  gestützt  wird,  dass  man 
Zwitter  während  des  Eierlegens  gefangen  hat  oder  Augesptesste 
eine  Menge  von  Eiern  hat  ablegen  gesehen.  Ja  ea  entsteht 
sogar  die  Frage,  ob  ehi  Schmetterling:8>Zwii4er,  bei  welebem 
der  laterale  jierina|jliro(Jiii.smu3  äusaerlich  uud  innerlich  voll- 
ständig durehgel'üin-f  isl ,  .sieii  «cihst  fruchtbar  zu  begatten  in\ 
Stande  ist  oder  nicht.  Die  allgeniein  'bekannte  BteUe  bei  Sco- 
poli,  *)  wo  er  niiftheilt;  „Phalaena  Pioi  Linn,  larvae  binae 
intra  unicnni,  (juem  pararunt,  folliculum  miitatae  sunt  in  uni- 
4  um  jiiij)aru,  uiide  suiinial  diniidia  cür|>üri£»  parte  niasculuiii, 
auteuua  piumo«a  ali»()ue  binis  niajüribus,  alia  vero  femineuni, 
antenna  setacea  alisque  binis  minoribus.  Quod  vero  mira" 
bilius,  pars  mascula  emisso  pene  foecondavit  ovula  feminea, 
quae  depoflita  perTeetas  larras  protulemnt'^ ,  scheint  die  Mög- 
lielikcil  (1(1  bt  Ibsibegattung  ausser  Zweifel  zu  stellen,  doch 
hat  schon  i)r.  Schenclv  darauf  hingewiesen,  rlass  die  angebUehe 
Vereinigung  der  männlichen  und  weiblichen  Genitalien  far  den 
Zweck  der  Befruchtung  der  Eier  in  der  That  nieht  glaublieh, 
ja  far  eine  phyi^sche  Unmöglichkeit  tm  halten  ist.  Der  An- 
nahme dagegen,  dass  ein  vollkoinmemr  Hermaphrodit  sowohl 
ab  Mann  ein  andere»  weiblielies  Individuum  seiner  Art  zu  be« 
fruchten,  wie  auch  als  Weib  von  einem  anderen  männlichen 
Individuum  der  eigenen  Art  befiruebtet  zn  werden  fähig  sein 
dürfte,  steht  wenigstens  von  Seite  der  Theorie  nichts  entgegen. 
So  hinge  nicht  aiiaitniiisehe  UulerrtUchungcii ,  denen  praktische 
Versuche  zur  Seile  gehen  rnüssüii,  in  weitaus  gi-össerer  An- 
zahl,  als  diese  bisher  geschehen  ist,  vorgenommen  worden,  ist 
es  unmdglich,  ins  Klare  zu  kommen  und  die  sich  aufdrängen- 

*}  Introductio  ad  bistoriam  uaturaieoi.  Prag.  1777.  pg.  4X6. 


den  Fragen  sicher  tu  erledigen.  Wer  wird  sich  aber  über* 
winden,  sagt  der  bekannte  Lepidopterologe  Esper,  so  kostbare 
Sittcke,  die  im  Werthe  bei  Liebhabern  ansehnliche  Juwelen 

üIk  rtreflV'H,  zu  Versuchen,  wie  sich  Zwitler  in  ihren  Generatio- 
DCJi  verhalten,  /u  vcriiiclilen  ?  Vor  polchen  Hindernissen  i?taiid 
die  WissensohafL  vor  90  Jahren,  wo  fabelhafte  Preise  far  BchmeU 
terlinge  beaahlt  wurden  *),  vor  solchen  steht  sie  heute  noch* 

Man  theilt  die  Insekfeuawitter  am  besten  mit  Ochsenhei- 
mcr  in  vollkoinnjene,  d.  h.  in  halbseitige  (laterale),  die  auf  der 
einen  äeile  ausäci  lich  und  innerlich  voilkoiniiK  u  inännlich,  auf 
der  anderen  der  äusseren  und  inneren  Organisation  nach  voll- 
ständig  weiblieh  sind,  und  in  unvollkommene,  bei  denen  das 
eine  oder  andere  Geschlecht  in  Bezug  auf  die  Qenitalien  (die 
Fftrbung  und  die  äusserlichen  plastischen  Verhältnisse  können 
hicbei  sogar  ziemlich  hocligradige,  laterale  Zwitterbildung  dar- 
stellen) entweder  a.  ausschliesslich  entwickelt  ist,  oder  b.  prä* 
doroinirt,  oder  aber  c.  jede  Gesehlechtlichkeit  dem  äusseren 
Ansehen  nach  aufgehoben  und  das  Individuum  geschlechts- 
los ist. 

Das8  die  Zeugungs-Organe  an  der  Zwitterbildung  nicht 
durchgängig  participiren,  scbeiut  nach  der  äusseren  Bildung 
mancher  Hermaphroditen  gewiss  su  sein. 

Esper  bildet  Tom.  III.  Tab  XXXVIII.  Fig.  6.  eine  Leo- 
eouia  ilibpar  ab,  die  er  zwar  nur  als  eine  selir  seltene  (albi- 
nolische?)  Ausart  bezeichnet,  in  der  aber  ein  niedriggradiger 
Hermaphrodit  nicht  su  verkennen  isU  Die  Phaläne  ist  grös- 
ser, als  ein  normales,  von  seinem  Weibchen  durch  Qrfisse  und 
Färbung  in  so  hohem  Grade  verschiedenes  Männchen,  die  FItl- 
gel  auf  beiden  Seiten  gleich  groas;  die  beiderseitigen  Fühler, 
der  Leil)  und  die  UuterBügel  vollstäudig  mannlieh,  die  Ober- 
llOgel  aber  in  verschiedener  Vertheilung  des  Weiss  und  Braun 


*)  5  Kxemplare  Sphinx  nerii  z.  B.  wurden  eines  zu  25  fl.,  eiu  zwei- 
tes um  80  fl,  ein  drities  und  Tiertes  k  8  Csroliu,  das  fünfte  um 
7  Louisd'or  rerkauti. 
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halb  männlich  und  halb  weibUeh.  Bin  vou  Freier  gefangener 
Zwitter  der  Ouophcw  düucidftri»  bat  einen  m&nnUeben  Hinter- 
leib und  weibUebe  Fttbler.  Ein  auMerordentlieb  kleiner  Zwit- 
ter von  SatomiB  cArpini,  *)  von  welchem  Espor  berichtet,  da« 
er  an  tlen  Flügeln  und  l  ulillioriieni  rechts  mannlich,  links  weib- 
Uob  war,  wahrend  ihn  Hagea  rechts  weiblieh,  links  männlich  ge- 
wesen Bein  IIUbI,  hatte  einen  ungetheilteu  weiblichen  Hinterleib. 
Diese  8  Zwitter  sind  höchst  wahrscheinlich  ihrer  inneren  Organi- 
sation  naeh  aussehliesslich  nur  nach  einem  Oesohlechte  gebildet, 
die  Leucoma  und  Geometru  zcugungsHihige  Männchen,  die  Sa- 

turuia  aber  den  Geuilalien  uach  aue»chUesölicb  ein  Weibchen 

I 

gewesen. 

Die  von  dem  Pfarrer  Heller  gexogf'ne  und  von  FVe^er 
abgebildete  Gastropacha  quercus  hermaphr.  dflrfte  ijreHehlechtItis 

gewesen  sein,  da  an  ihr  oflViibar  weder  die  [nuuuliilieii  mocIi 
die  weiblichen  Attribute  zur  auf^gc^proeheneu  Forui  der  nor- 
malen Entwicklung  kamen  und  auch  die  Färbung  seltsam  eoa- 
ftindurt  erscheint.  Die  gteiehgrossen  Fahler  mit  sfarkemi  weiss* 
gelben  Schaft  versehen,  weder  gan«  milnnliefa,  noch  ganz  weib- 
tich,  kurz  gekännmt,  incht  blos  j^ekeibf .  wie  die  Fühler  der 
weiblichen  Gastropachen,  demnacli  ein  MiiteUimu  zwischen  dem 
normalen  männlichen  und  weiblichen  Fahler  dieser  Spioneriiippe 
darstellend.  Linke  Flagelseite  kttner  und  kleiner,  als  die  rechte, 
jede  Seite  aber  vollkommen  ausgebildet,  die  Grundfiirbe  der 
Vurdertlügel  mehr  weibiieli,  die  der  Hinlerflügel  mehr  mSnn* 
lieh,  mit  hellen  Flecken  und  Streifen.  Der  Körper  endiieU 
mehr  m&nnlich,  als  weiblich  und  auf  der  Bauchseite  stärker 
als  sonst  bei  dem  Männehen  behaart. 

Nach  Dr.  B.  AHum  welcher  6  Formen  von  Herma- 
]»hroditisniU8  unler8chpi<let ,  eine  Kiiilheilnnjf ,  die  .sich  wenig 
Beifall  erringen  dürfte,  kommt  bei  den  ScIitneUerliugcn  auch 
eine  Kreusstellung  der  geschlechtlich  gleichen  Flügel  vor,  so 

♦)  Capieux.    l'cr  Naturforscher.    Halle  1774—1804.  1,^  Stfhk  1778. 
jm?.  T2   Hombyx  Pavoniulla  Sc(»!»  (Tarpini  Orh-'b.)  Tab.  2.  Fig.  6. 

**)  Ötett  «utumol.  Zeitttug.   21  Jahrg.  1860.   pag.  VI. 
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&A8ä  der  rechte  Vunlertiiijjcel  dem  linken  Hiutertifigel  und  der 
lioke  Vordedittgel  dem  rechten  Uioterfldgi'l  enteprftche,  eine 
Form,  die  bei  Argyniiis  paphia  vorgekonimeo  sejn  fsotl.  Ich 
geetehe,  dass  ich  eineo  angeblichen  Zwitter  von  (um  ein  sehr 
demonstratives  Bei!»[äel  lu  setzen)  Khodocera  rhanini  tmi  leclit« 
männlichem  Ober-  und  ii)ii%s  munnlic-hem  UnterHüi^ii  und  mil 
links  weiblteiiem  Ober-  und  recht»  weiiiiiehcni  ünieiiiagei  Itir 
das  Artefakt  eines  betrOgerischen  Uändlws  halten  würde. 

Ich  kann  auch  nicht  finden,  dass  Lacordaire  unter  seinem 
,,Henmiiiiirodi8me  croiftö**^  die  Ältnmeche  Ki*enzHteliuug  versteht, 
vielmehr  he/.cjt  luit'l  derbelbe  uit>  l.)])iHeheö  Beispiel  bciu^r  Kreuz- 
lorm  einen  Güstritpiieha  ca8lreu.si8'Ziwiuer ,  der  rechts  einen 
weiblichen  Fahler  und  männüdie,  nur  etwas  griseere  Fittgel, 
als  sie  sonst  das  Männchen  besitst,  und  links  eines  mftontioheB 
Fahler  mit  weiblichen  FIflgcIn  hatte,  aber  bei  allgemein  vor- 
herröeheiidem  manuhelieu  Gescldechle  auf  keiner  Öeite  ent- 
t^ehieden  luanulich  oder  weiblieli  war.  VVcu»  voiieodö  den  von 
Altum  ohne  näheren  Nachweis  angefahrten  Argjrnais  paphia- 
Zwitter  anlangt,  so  kaoa  darunter  schwerlieh  ein  anderer  als 
der  von  Wesmael  gefangene  und  im  Hagen^sehen  VerEeidi- 
uibbe  öeite  265  unter  Nr.  4  niifi:enommene'  sein,  dieser  war 
aber  rj  reehts  A.  paphia,  links  A.  valesiua:  Der  rc^chie 
Oberütigel  allgemein  männlich,  am  Hiuterrande  mit  einer  i&eihe 
schwarser  Flecken,  so  stark  wie  beim  Weibchen,  der  rechte 
Hinterflflgel  männlich  geHeckt,  jedoch  die  Flecken  grosser  und 
der  Grund  dunkler  ntihlich:  der  luiUt'  \  t»rd<'rlliluel  «^crnischl 
Diuiiiilich  und  vorherrsciiend  weiblich  (^valesiua),  der  iinkc  ilin- 
terfittgel  weiblich,  also  mit  Ausnahme  des  entschieden  gemisch- 
ten linken  VorderflOgeis  die  beideo  Seiten  der  dominirenden 
Färbung  nach  entschieden  reehts  mannlieh,  links  weiblieh.  Das 
rechte  Auge  dieses  höchst  inleressaiiU  n  ( it'.-clidptVs  \Mir  giubiier, 
der  Thorax  links  mehr  grüugeib  beiiaart,  der  rechl  e  Vorderfus« 
männlich,  der  linke  weiblich;  der  Leib  mit  scharf  getheiller 
Färbung,  rechts  paphia  mas,  links  valesinafem.;  rechts  an  der 
^  Sjdize  Haarbdiichel  und  männliche  Genitalieii,  links  ohne  beide. 
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Eine  der  hervorrafrenrt^fen  Leistiini^eu  auf  dem  in  Hede 
slehendeu  duikkleti  Gebiete  lät  die  des  herilliiiiten  PhysiologMi 
Dr.  von  Siebold  in  Manchen,  welcher  die  ThaUache  fortdauern* 
der  Zwitterbildung  eonetatirt  hat  Eiu  Bienenbesitxer  beobadi- 
tete  ne  in  einem  Stocke  seh  4  und  Siebold  untersuchte  sie 
seit  2  Jahren ,  wodurch  sieh  ihm  l'oliieude  Erfalu  uDg.-bittsfie  er- 
geben haben : 

Die  Zwitterbildung  tritt  in  den  Äusseren  und*  inneren  KOr* 
pertheilen  auf.  Häufig  lässt  sich  eiue  Halbirung  des  Körpers 
in  einen  vorderen  weiblichen  und  dinen  männliehen  hinteren 

Theil  unterscheiden  Die  Oeschicchtsorgane  «intl  am  auffallend- 
sten vou  der  Missi>iiming  l»eü offen.  Die  Zwiueibikiuiig  der- 
selben stand  mit  der  Zwitterbildung'  der  äusHeronKörjiei'theile 
iiMt  Die  im  Einklang.  Bei  Torherrachendem  Arbeiiertypus  (d. 
h.  verktimmerten  Weibchen)  xeigt  sieli  der  Stachel  mit  Giflt- 
apparat  vonstftndii^  aniwlekeh,  bei  m&nnKeher  Bildmig  war  mit* 
unter  ein  Slachel  vi^rliaudcu ,  aber  verkrüppelt  uud  weich,  je- 
denfalls zum  Gebrauche  unfähig.  Die  inneren  Qesohlechtstbeile 
waren  In  der  aulTallendsten  Weise  rermisehr,  an  einein  Aus* 
HBhruttgsgange  befanden  sich  mehrere  Eierslocki'^hren  nnd  Ho- 
-  densehlttnche ,  zugleich  neben  dem  Penis  der  weibÜehe  Gift* 
apparat.  Sparmatoxoiden  zei^^ten  sich  in  den  Huuen»phlilucheft 
immer  in  der  Entwickelung,  während  die  Kior.stoekrohren  lei>r 
waren.  Die  Zwitter  wurden  sofort  nadi  dem  AusschlOpfen 
sftmmtlieh  von  den  Arbeiterbienen  aus 'dem  Stooke  geworfen 
und  kamen  in  Folge  unVolIst&ndiger  Verhärtung  der  Hautbe* 
deekung,  wodurch  sie  am  l)a?onflicgen  gehindert  waren,  um 
das  Leben.  *) 

Zwitterbilduug  gehOrt,  wie  ich  zum  Sehlasse  dieses  Ab* 
Schnittes  noch  bemerken  will,  bekanntlich  au  den  Dtsmorphen 
und  Ittsst  sieh  hieraus  a  priori  schliessen,  dass  aber  die  Anord- 
nung«oder  Vertheilung  der  inneren  uud  äusseren  geschlechtlieheu 


*)  Zeitschrift  für  «issenschaftiiobs  Zoologie.  Tom«  XIV.  pag.  73~8a 
Btsttiner  entomolog.  Zeitung.  U5.  Jahrg.  180^.  8.  481  f. 
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Verschiedenbeilen  ^oe  irgendwie  haltbare  Reget  sieh  nicht-  auf- 
stelleo  läset.  Die  Erfahmng:  bat  dies  auch  bestätigf,  indem 
die  rechte  Seite  der  Insekleunvitler  ebenso  oft  mäuulich  ala 
weiblich  befunden  wurde. 

Bei  Vögela  iat,  soweit  meine  Erlahrungeo  und  Kenntnisse 
der  oroilhologisehen  Literatur  reiehen,  noch  kein  eciiter  Hermap 
phrodit  beobachtet  werden,  dagegen  findet  sich  bei  ihnen  eine 
andere,  von  der  Zwitterbildung  strens^y.u  unterst  licidende,  gewöhn- 
lich nicht  angeborene  Art  der  Mannweiblichkeit,  welche  thntsäch- 
lieh  blos  von  vollständig  geschlechtlich  entwickelten  und  mit  Fort- 
pflimsung  der  Art  erfolgreiob  bescblllligt  gewesenen  Weibchen 
unter  Umstünden  erworben  und  desshalb  im  Gegensatz  eu  der 
höchst  seltenen  angebornen  Mannweiblichkeit  eruiMbeut  Maim- 
weibliehkeit ,  bei  den  Vögeln  ^hueu-AehnUchkeit  und  be- 
aiehuogsweise  Hahnenfedrigkeit  genannt  wird. 

Man  hat  bej  den  VOgeb  sweierlei  Veränderungen  des 
Gefieders  au  unterscheiden,  die  eine,  welche  hei  dem  Ueber- 
gange  vou  einer  Jahresxeit  zu  der  anderen  (Sommer-  und  Win- 
terkleid), die  andere,  welche  bei  dein  Uebergange  von  einem 
Lebensalter  au  dem  anderen  stattfindet.  Beaaglich  der  lets- 
teren  hat  man  wieder  awei  Hauptarten  von  Befiederung  au 
unterscheideo,  eine  unvollkommene,  das  Jugendkleid,  und  eine 
unvollkommene,  das  ausgefiirbk*  Kleid  der  Art.  welches  die 
Männchen  früher  oder  spater  anlegen  Die  Weibchen  bebaUen 
das  unvollkommene  Jugendkleid  mehr  oder  weniger  volhit&ndig 
bei,  indem  sie  raeksichtlieh  der  Färbung  in  ihrer  Elotwickloi^ 
stehen  bleiben  und  nicht  bis  su  der  charakleristbchen  Aus- 
bildung des  voUkommeueii  Zu^tandes  der  Species  gelungen. 
Die  Anlage  zur  h^lauguug  de«  vollkomtnt  nen  Gefieder.s,  nicht 
bloB  der  Färbung,  sondern  auch  d«r  männücheu  Federaierrathen, 
sowie  anderer  männlicher  Attribute,  z.  B.  der  Fleiscbkämme, 
Kehlla})pen,  Sporen  und  Schnabelh(icker,  besitsen  aber  auch  * 
die  Weibchen  und  erlangen  iiu^:nahnis\\  eise  grössere  oder  ge- 
ringere Hahnen-Aehniichkeit.  Bei  einzelnen  Gattungen,  beson 
ders  bei  den  in  Poi^vgaroie  lebenden  und  unter  diesen  wieder 
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▼orsüglich  bei  den  httbnerartigen  Vögeln  wird  diese  Erschei- 
onDg  otofat  gar  selten,  im  AUgenieiiien  nngleieh  häufiger  bei 
gesAhmten  und  in  halbwildem  Zuitainde,  als  b^  im  Freien 
lebenden  Yi^gela  beobaehfet.  Analoge  Ersebeinungen  kommen 
auch  in  anderen  Thierklassen,  selbst  bei  dem  Meu^^clieu  vor. 
So  ist  es  nichts  Ung€^^  >>iinliches.  dass  Frauen,  weiche  uichi 
mehr  meMtniiren,  alarlLe  Barthaare  auf  der  Oberlippe  und  am 
Kinn  bekommen,  und  alte  weibltehe  liiere  der  Gattungen 
Cervus  und  Capreolus,  naehdem  sie  gelt  geworden  mdy  0e« 
weüje  aufsetzen.  Kbeu.so  verhält  es  sieii  mit  der  Hahneiifedrig- 
keit,  die  gleiohfalls  in  ih>n  meisten  Fällen  eiue  Folge  des 
höhereo  Altera  und  der  damit  susaromenhängenden  Unfniobt' 
barkeit  ist^  Doch  niobt  immer.  Gibt  ea  doch  aueh  Jugend» 
liehe  Frauenaimmer,  die  au  ihrem  Leidwesen  auf  der  Oberlij)pe 
niit  '^mvA  ansiandigen  Seiinun barlchen,  nicht  mit  schwacliera 
WollUaare  (laaugo),  wie  es  an  zarten  ijautstelleu  vorzukommen 
fffl^gt,  aondem  mit  männlich  derbem  Haare  Teranxiert  sind, 
und  vom  Hirach  und  Beb  kennt  mau  niebt  wenige,  vollkom- 
men aidier  constatirr«  Fälle  von  foripflansungsflkhigen  Hirsch- 
kflhen  mit  GeNveih  unu  vun  gehörnten  Rebgaisen.  Etliche  Beispiele 
wögen  das  beweisen. 

Im  Jahre  1792  wurde  im  Isenburg' Bttdingen'schen  eni 
jungea  w^ibliobea  Wildkalb  getangeo  und  auf  dem  Hofe  Lei^ 
^  städt  aufgezogen.  Im  swcateu  Jahre  erhielt  es,  demnach  gana 
zu  derselbpn  Zeit,  wo  das  mäini liehe  Hirschkalb  ein  Spie.sser 
wird,  einen  Spiess  ohne  Hose,  an  dem  im  dritten  Jahre  ein 
Augaproase  heraustrat,  und  erst  1797  verlängerte  sich  die 
Stange  um  1}  Zoll,  llaehdem  dies^B  Thier  ^m  Herbst  1797 
von  einem  aahmen  Achtender  bedeckt  worden  war,  setale  ea 
im  Sommer  17i)8  ein  Kalb,  worauf  14  Tage  später  einen  Zoll 
über  dem  Augsprossen  ein  Wulst  sichtbar  wurde,  der  täglich 
sudabm,  bia  am  2.  Juli  das  darüber  befindliche  Stüek  der 
Stange  abbraeh  und  eine  Yerlängerung  herauswuchs,  welche 
sich  in  swei  Enden  theilte.  Während  dessen  säugte  die  Hut» 
ter  iin-  Kalb  gross.    An»  14.  Januar  1799  warf  sie  die  Stanse 

drei  Zoll  höher  ab  und  setzte  eine  neue,  obwohl  kürzere  auf. 

17 
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Nachdem  sie  am  13.  Juoi  desselben  Jahres  zum  /  ■  riten  Male 
eiD  Kalb  gesetzt,  warf  sie  zwei  Tage  später  auch  diese  Stange 
wieder  ab  und  zwar,  wie  das  erste  Mal,  kurz  aber  dem  Aug- 
Sprossen  *). 

Am  20.  JanuBr  1838  wurde  im  Hannöver'schen  eine  alte 
Uehgiiise  ijeftchossen,  wehhe  an  tier  linken  Seile  des  Küjil'es 
eine  elwa  2^  ZoU  lange  8tanp:e  (Spiess)^  auf  der  rechten  Seite 
dne  Rose  mit  ganz  kurzem  Knopfe  darauf  trug  Das  Oehöm 
war  nicht  gefegt.  In  der  Geb&rmutter  fanden  sich  bei  der 
Untersuchung  durch  einen  Wundarzt  i  Klasse  zwei  Embryos  *•). 

Eine  am  15.  Januar  1809  im  Durhuljer  Walde  ge»t"4i08- 
sene,  sehr  starke,  gehtirntc  Rehgaise  hatte  ein  Kitz  bei  sich. 
Die  zwei  kleinen,  beinahe  einen  Zoll  hohen  Oewiehtchen  waren 
von  der  behaarten  Kopfbaut,  also  nicht  mit  Bast  aberzogen, 
der  Schädel  selbst  ze\0e  einen  Knochenfort^afz,  wie  er  etwa 
bei  einem  Spiessboeke  vorkommt,  der  abgew  »rfen  liat. 

Am  10.  Oktober  1863  wurde  hei  Rhingen  im  Höhgau 
eine  gehörnte,  ausgeweidet  34  Pfund  (17  Kilogramme)  schwere 
Rehgaise  geschossen,  deren  Kopf  zur  Zeit  im  Jagdzimmer  des 
Grafen  Douglas  prangt.  Das  Gehörne  hatte  da«  Aussehen, 
wie  das  eines  Beekes,  der  nnth  nicht  gelegt  hat,  war  aber 
ganz  hart,  knorpelig  und  mit  dem  Schädel  verwachsen.  Die 
beiden  Stangen  hatten  jede  eine  Länge  von  3"  3'"  (10  Centi^ 
meter).  Das  Reh  hatte,  wie  man  aus  den  noch  Milch  geben- 
iden  Eufem  sehen  konnte,  in  diesem  Jahre  gesetzt***). 

Herasog  Williehn  IV.  von  liaju  üi  besä,««  ein  in  Silber 

gefasstes  Geweih  einer  Hirschkuh,  Anton  Fugger  in  Augsburg 

ein  desgleichen  von  12  Enden  und  im  Schlosse  zu  Ascbaffen- 

borg  stand  «in  solches  von  8  Enden  mit  der  Unterschrift: 

Schau  o  Weltl  ioh  bin  ein  Weib 
Und  (rag  des  Hannes  Waßen; 
Ich  hab  auf  meinem  Kopf. 
Was  fitr  ihn  ist  ersehaffen, 

♦)  Siehe  das  Weitere  in  v.  Wi'dunprens  Tasrheijbuch  von  IftOl  S.  6. 

und  1802.  S.  74.    Auch  v  Mosers  Forstarohit  XL  345. 
**)  r>cngler'sche  Moimtspchrift  1862.    S.  45^5  f. 
*^*)  Dengler'scbe  Monaisacbrift  186*.   b.  158. 
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Kio  im  Besitze  de«  bayeriseheii  Reiehsraihs  •  Prtoidenten 
Franz  Freibecm  Schenk  von  Stauffenberg  beflodUobe«  Geweih 
eiber  Hinicbfc«h  sah  ich  auf  Sehloss  Oreifenalein.   Die  eine 

Staoge  la.  iiuiinai,  diu  andere  abuorrn.  eretere  vom  Rosenstocke 
an  iieniessfu  1'  7"  hoch  mit  3  Enden,  letztere  4^"  hoeh  und 
ebeofalla  mit  3  Enden.  Dar  unter  steht  ein  die  Jaliresiahi  1716 
ergebendes  Ohrenostiohon : 

OerVa  fU»  seD  Me«  CerTiee  eorniui  portaTi» 

und  der  Keim : 

Durch  mein  Gewedi  iiab  ich  den  Jäger  irr  gemacht, 
Der  mich  am  Kopf,  und  nieht  der  Ffthrt  oaeh  reeht  betraohL 
Kachdem  erwiesen  ist,  dass  Geweihe  und  Gehörne  nicht 
erst  im  höheren,  sondern  aaefa  in  bestem  AJter,  ja  selbst  in 
der  Juurend  hei  fruciitbaren  Hirschkühen  und  Rehs^aiaen  voige- 
kuinuun  sind,  8u  wird  man  theoretidch  hcltuchlel  annehmen 
dürfen,  dass  auoh  die  erworbene  Maunweiblichlceit  bei  Vögein 
nicht  immer  eine  Folge  des  hohen  Altem  und  eingetretener 
Unfruehtbarkeit  sein,  sondern  sieh  »ehon  wikhrend  der  Periode 
der  Fortpflanzungsfähigkeit  einstellen  werde,  und  wirklich  wird 
die  Tluorie  durch  die  That  bestätigt. 

Bei  Haushohnem,  namentlich  bei  solchen,  denen  aus 
Sparsamkeit  kein  Hahn  beigegeben  ist,  entwiokehi  sich  öAers 
die  Sporein  an  den  Füssen,  die  Kimme  ond  Kehllappen  in  un- 
gewöhnlicher Weise,  letztere  hilnirfn  wie  hei  den  Hähnen  tief 
herab  und  es  tritt  zugleich  mit  die  sei»  Erscheinungen  ein  hahn- 
artiges Naturell,  ein  misstöoiges  Krähen,  eine  aufiaileude  Kauf- 
lust, Ja  sogar,  fttmlieh  den  Ktthen,  welche  rindern  wollen  und 
aus  Geilheit  anderen  Kflhen  auf  den  Kttcken  springen,  ein 
Anah)gon  mftnnKehen  Geschlecchtstriehes  auf.  Bei  solchen 
krülieriden ,  andere  Hühner  geil  verfolgenden  und  Ireteiiden 
Hennen  erscheint  die  Bildung  und  Färbung  der  lutegumeute 
manchmal  ganz  normal,  an  anderen  sind  die  beiden  gröesten 
Schwanzfedern  oben  ein  Weniges  gekrümmt  und  die  Hab-  und 
Schwanzdeckfedera  mehr,  als  sonst  bei  Hennen  gewöhnlich  ist, 
entwickelt,  wieder  au  anderen   nehmen  die  Feder/.ien allieu, 

Halskrause  und  dcbwaov,  sowohl  in  der  Struktur,  als  auch  iu 
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der  Ffttlittog  an  HahnenfthnUehkeit  immer  mehr  su.  Diese 

letzte  Phase  der  Maninveiblichkeit,  HalHjeiia.lialichkeit  im  Natu- 
rell, au  Sporen,  Kanitneu,  Kehllappen  und  Federn,  findet  man 
selten  an  ein  und  demselben  Individnnm  verdinigk,  weil  ein  so 
vollstftndiges  Ensemble  nur  ao  gans  alten  Hennen,  die  ansge^ 
legt  haben,  voraakomroen  pflegt,  und  wer  Hohner  biUt,  auf 
Nulzhilhner  sieht  und  bcIioü  diejenigen  Slücke  abschafft,  \\x»lclie 
im  Ertrage  zurüekgelieii.  Zudem  sind  dem  Landmanne  krähende 
Hühner  verhasst,  weil  ihr  Krähen  einen  baldigen  Todesfall  aa* 
zeigen  soll ;  sie  mOssen  daher  gewöhnlieh  sofort  an  die  KUnge, 
um  des  fatalen  Homento  mori  los  s«  werden. 

Die  beginnende  Hahnähnlichkeit  auch  im  Gefieder  stellt 
sich  indessen  iiuueilen  schon  bei  vor/,üiiliehtiu  Leghühnern  im 
besten  Alter  ein  und  Fasanetihennen  im  treten  oder  halbfreien 
Zustande  fangen  gleichfalls  mitunter  sohon  sehr  frOhaeitig  ao, 
hahnenfedrig  au  werden. 

Eine  von  dem  schwedtseben  Naturforscher  Nilsson  und 
vua  mir  an  je  eiuer  enteriehfederig  gewordenen  Hausenle  ge- 
piaehU'  Beobachtung  dürfte  in  hohem  Urade  beachteuswerth 
sein.  Zahme  und  wilde  Entinnen  mausern  n&mlieb  j&hrlioh 
nur  einmal,  die  Enteriche  dagegen  awdmal  und  auch  die 
Hausentin  nimmt  die  Doppelmauser  an,  sobald 
sie  enterlchfederig  geworden  ist,  behalt  aber  ihre 
weibliche  Stimme,  wie  ich  nun  »eit  9  Monaleu  an  eiuer  seit 
3  Jahren  eoterichfederigen  alten  Entin  täglich  hdren  kann. 
Dr.  Ologer*)  vermulhet  bei  Besprechung  jenes  schwedischen 
Enlen*llannweibes,  dass  die  Stimme  desselben  Kilson  hatte 
nichts  Bestimmtes  darüber  ^schrieben  —  weiblieh  geblieben 
sein  dinfie.  weil  der  Bau  der  Lnfin^hre  und  demgemäss  die 
Stimme  der  beiden  Geachleeliler  der  Knte  sosehr  verscJiieden 
ist  und  die  Bildung  solcher  Iheils  knorpeliger,  theils  kaoohigier 
Orgaiie,  wie  Luftri)hro  und  Kehlkopf,  nach  einem  Lebeosaiter 
von  9  Jahren  (so  alt  war  die  besagte  Ente)  doeh  wohl  su 
fest  geworden  sei.  um  no<^'li  eiue  so  bedeutende  IJmgeslaltuug 

*)  Journal  fUr  Omitilologts  Ton  Dr.  J.  Cabanis  and  Dr.  fi.  BaMsmns. 
1S«0.  S.  S»  f. 
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zuzulassen,  daas  nun  die  Ötimme  ebenfalls  jeuer  der  £nteriche 
gleich  oder  nur  tthalioh  werdeo  sollte.  Far  geradezu  enmög»- 
tich  wollte  aber  Gloger  die  Saehe,  den  neuereo  Brfithniiigeii 
der  Physiologie  und  pathologieehen  AnMomie  eufolge  nieht  an- 
sehen. Die  Pauke  Oller  KiKiclioiiblase  vor  der  Brünchialfhei- 
luog  der  Enterichs  -  Trachea  ist  aiierdings  nur  v<hi  der  Grosse 
einer  m&asigen  iürsehe  uad  dorch  Hudolph  Wagner  isl  nach- 
gewiesen,  dass  hie  und  da  auch  die  Traehea  der  Bntenwdbebett 
am  nntem  Kchlkoiif  eine  leise  Asjmmehrie  ieigC>  indessen 
oittss  die  Mö^liehkeit  einer  solchen  Um  (Ä  nderung  aus  den  ron 
Gloger  dagegen  angeführten  Gründen  verneint  werden  und  meine 
sur  Zeit  noch  lebende  und,  w^rend  ich  diese  Zeilen  nieder- 
iehreibe,  an  Bache  memes  G«rtena  ihr  „Waakwaakwaak^^  laut 
mfiende,  enterichfederige  Ente  beweist  die  Unmöglielikeit  Sie 
mfl  allerdings  nur  wenig,  mdstenthefls  em  einmaliges,  selten 
ein  dreintal  wifderhaltes  „Waak";  dieaefi  klinirt  aiK'h  tiefer, 
aU  bei  jüngeren  Eulen,  und  kann  ihre  J  raehea  mu^lichcr  W  eise 
eine  leise  Asymmetrie  am  Kehlkopfe  ^besitseo.  Diese  kleinen 
Abweichungen  in  ihrer  Stimme  durften  in  dem  Aller,  in  der 
SiAsamkeit  (ich  halte  ausser  ihr  keine  Bnten)  und  endKeb  in 
dem  Weulall  ati  (regender  Gemüihshewegungen  ihre  zureichende 
Erklärung  t;nden. 

Ilerkwttrdig  sind  bei  den  Enten  die  Oeseiilechtswerkaeuge. 
Die  Enteriche  nimlieh  besiicen  sehr  lange  Ruthen«  die  ihnen, 
wie  man  an  den  Hansenten  leicht  sehen  kann,  sogleich  nach 
der  Begattung  noch  ein«  knrxe  Zeit  aus  dem  After  heraus 
hiUiL^en,  dass  »^ie  fast  (He  Knie  herdhren.  Audi  eine  weihliehe 
Küthe  scheint  vonuikomnien ,  weuigBtens  zuweilen,  und  an 
Weibchen  von  Anas  elangula  ist  eine  sehr  deutliche,  etwa 
8  Linien  lange  ditoris  nachgewiesen.  Da  enterii^federige 
Hausenfinnen  jüngere  Entincen  verfolgen  und  treten,  so  wftre 
es  vo[i  liueresse,  zu  erfahren,  ob  hei  ersteren  eine  Glitoris  vor- 
handen uimI  ob  sie  etw  a  gar  hypertropisch  entwickelt  ist.  An 
meiner  lebenden  Ente  habe  ich  Untersuchungen  in  dieser  fttch- 
tung  unterlassen,  weil  ausser  mit  dem  Hesser  ein  sicheres  Er« 
gebniss  nicht  su  erwarten  steht. 
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Ein  Vt'rzoicliiii:?s  aller  mir  bekannt  erewordenen  Fälle  iroB 
TTnhneiifedrigkeil,  [»ezitliun^jsweiee  Hahneiiähniichkeit  ist  jeden- 
iiXU  erwQDSdit.   Hier  ist  es: 

Oriolus  galbula  L.  Es  soll  sehr  alle  Weibchen  der  Gold- 
sonel  ^eben^  welcbe  fast  ebeoso  sobdu  gelb  uud  sohwan  aus- 
sehen, wie  die  alten  MAitnchen,  und  dies  sollen  solehe  sein, 
deren  Kiorstiu  k  Iver  ist,  die  also  ihres  boUen  Alters  wegen  uichl 
oic^r  aur  Furtpilauzung  laugen 

Titrdiis  merula  Man  findet,  wiewobl  sehr  aelrea,  alte 
S^warzamsel-Weibcheu,  welche  beinahe  so  sduvihra  wie  die 
Männchen  hind,  eine  dunkel^juu  gewölkte  Brust,  einen  bratin* 
gelben  Schnabel  und  lieilgelbtf  Augenlieder  haben**). 

Cyaneouia  suecica  L.  Bebr  alte  Blaukehleheu-Weibchea 
sehen  dem  ein>  nnd  auweilen  sogar  dem  Bweijitfirigen  Mtaoehen 
gattt.  gleich.  Ein  hahnenfbderiges  >^eibohen  im  FrCd^jahrkleSda 
biidei  KauBiann  in  seinen  I^achlrUgen  ab***) 

Budytes  boarula  Penn.  Sehr  alte  Weibchen  der  gelben 
\VinterbachHlel/.e  haben  ebenfalls  eine  schwarze  Kelile,  wie  die 
llftnnclien,  dooli  von  el  WM  geringerem  Umfang  niid  mit  breiter«fli 
grauweissen  Pederrändern ;  allein  sohshe  sind  eine  BeltenheH.  0«- 
w<vhnlich  ist  Kehle  und  Gurgel  weiss,  mit  sehwansen-  Feder» 
gemischt  y). 

I^oxia  eurviroslra  L  Bei  sehr  alten  Männchen  steigert 
sich  da4  Gelb  ihres  Gefieders  bis  aum  Rothgelb  mancher 
.Miliinehea,,  doch  nicht  bis  anm  eigenUiehen  Roth  fl). 

Dro^ocofws  raarlius  L.  und  Geoinus  eanns  Gm.  L.  Bei 
sehr  allen  \Veib<Kuu  des  Sehwarzspechls  e;eht  die  sonst  nur 
das  Genick  einoeJinieiide  rotlie  Kappe  bis  aut  die  Mitte  des 
3eheiteis  und  unler  sehr  alten  Weibchen  des  Graaspeohts  fin* 
den  siish  einselne  mit  emigen  rothen  Flecken  aiif  dem 
Sdieilel  f ff). 

*)  NHiiiihiiui,  Naturgescbicfate  der  Vögel  Deutschlands-  2  Tbl.  S.  174. 
*•)  cbcLda  S.  32ö 

*•*)  ebenda  S.  419  und  Tbl.  13.  Taf.  36S.  Nr.  9. 
<  t)  ebenda  8  Tbl.  H.  82T. 

tt)  ebenda  i  Tbl.  ti.  3H3. 
ttt)  Naumann,  Naturgeschichte  der  Vögel  Deutschlands.  ^  Thl.  8.  256 
uud  290. 
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.  Teirso  ieltiK  L.   An  27.  Ohtober»  1643  eiiiielt  der 
spekfor  des  nstorhistortsehen  Museomi  in  Leipeig  R.  Tobiaa 

eint'  lialuu'ijftdrig  werdende  Biikhenne  al«  einen  junj^en  Birk- 
hahn ium  Ausstopfen  zugeschickt.  Die  Sektion  ergab  sit-her 
ein  altes  Weibchen.  Es  war  merklich  kleiner  und  echwftcberi  . 
ab  die  Birkhähne  au  sein  pflegen,  hatte  aber  einen  fangen, 
gabelitormigen  Schwanz  mit  ncbelförmig  gekrUmmten  Ped^n 
und  einen  ebenso  warzij^en  nackten  FlecV  ober  den  Augen, 
wie  ein  Hnliu.  Die  weitere  ausfuhrliclie  Bi>chreibung  kann 
im  idiimal  für  Ornithologie  von  Ur.  J.  Oabaoia  nachgelesen 
werden,  hier  genflgl  die  summariacb«  Anfihmng,  dass  der 
Vogel  in  Beang  auf  die  Hbrige  Pftrbong  im  Allgemeinen  das 
lUeid  der  Henne  trug,  daas  dieses  aber  durch  vieles,  die  gelb- 
brauoe  Grundfarbe  slellenweise  fast  ganz  verdrängendes  Öebvvarz 
und  Blauschwara  ein  sehr  .  düsteres ,  männHehes  Aussehen 
erhielt. 

Phasianus  colehicus  L.  Die  Weibchen  des  gemeinen  Fa- 
sans iHkouiiren  meist  mir  im  hoben  Alter  und  aln  Ausnahme 
von  der  Kegel,  nmnehmal  aber  auch,  wie  schon  bemerkt,  auf- 
fallend frühzeitig  ein  deAti  männlichen  Bdelikeanen  ähnlich  ge- 
^chnetes  Gefieder.-  Doch  bleibt  es  an  dem  blä^seren  Roth 
diH  Aogenfleoks,  an  den  kurzen  oder  gar  mangelnden  Ohr- 
federii,  den  win/Jiren  Spomoii  und  aiKleru  Mcrkuialeii  immer 
noch  kenntlieh  genug.  Solche  Weibchen  taugen  gewöhnlich 
nicht  mehr  znr  Fortpflanzung**). 

Slams  cinerea  Briss.  Bei  sehr  alten  Weihchen  des  Reb- 
huhns kommt  als  Ausnahme  von  der  Regel  der  Hufeisenfleck 
auf  diT  Hrust,  wolcla-r  gcw  (»liiiiicli  euhreder  gar  nicht  vor- 
handen oder  nur  durch  einige  kleine  rotbbraune  Fleckchen  an- 
gedeutet ist,  80  schdn  wie  bei  dem  Hahne  vor. 

Anas.  Bei  den  Bnten  sind  die  Sommerkleider  der  alten 
Blännchen  der  Färbung  der  Weibchen  und  die  der  <  letzteren, 
wie  auch  sonst  in  der  Voyelwelt,  dem  Federkleide  der  jungen 

«)  II.  Jahnjang  \m.  S.  88  f.  /  '  \ 

*♦)  Naumann,  e  Tbl.  B.  4:j9.  \      ' . 

***}  Nenmsnn.  e  Tbh  Sr.  400.  •«  .  «i 
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Mäuncheo  sehr  ähnlich,  ein  Phänooieu^  welches  einen  über- 
seugeaden  Beweis  für  den  Satz  bietet,  dass  das  Federkleid  der 
fortpflui&uQg8flyug€D  Vogelweibohen  aiobto  Aaderes,  als  ein 
Zurttekbleibea  in  der  Farben*Entwieklaiig  Mf  d«Di  BUmdpunkte 
dM  jugendlichen  Alters  ist.  , 

Anas  boschas  L.  Eine  Haiisenle  mit  Enterich9«;efieder, 
^ie  im  Jahre  1Ö29  ausgebrütet  worden  war  und  uruprünglieh 
die  Firboog  der  wilden  Ente  gehabt  hatte,  erhielt  Dilason  *) 
im  SpUherbst  1838.  8ie  hatte  in  jOngeren  Jafaien  alJjUiriich 
Eotcben,  sogar  bis  doeli  «ohieo  ihr  Vertnogen,  Eier  au 

legen,  seit  mehreren  Jahren  al»L;(  in  ininen  zu  hal>en.  Im  Früh- 
jahre 1638  legte  sie  deren  bios  einige  wenige  im  Aprü,  brütete 
aber  nicht.  Uernaeh  fing  sie  an,  krumme  Federn  im  Sehwaiuse 
in  bekommen,  im  Naekea  grftn  su  werden  u.  a.  w.  Weiler  in 
den  Sommer  hinein,  wo  sie  n  legen  aofgebört  l»lie,  gefiel  sie 
sidi  darin,  den  andern  Enten  den  Hof  zu  machen  und  zog 
»ich  hiedureh  den  Hab«  des  Enterit  hs  zxi.  Im  Januar  1839 
gheh  Bie  iml  EiuschluM  der  vier  eingeruliteii  oder  geringellea 
Schwanafedern  einem  gewöhnlichen  Stoek-Entericbe  fast  eben 
so  sehr,  wie  unter  diesen  selbst  ein  jüngerer  eii\|ftbriger  den 
ftiteren.  Als  sie  jedoeh  im  April  1840  starb,  hatte  sie  bereits 
angefangen,  äieiieuweise  die  Somuierlrachi  der  EotericUe  au- 
zulegen. 

Meine  schon  oben  erwähnte  Ente  ist  1856  auflgebrtttet, 
hat  1663  sum  letsten  Male  10  Eier  gelegt  und  aiugebratet» 
in  der  nftchsten  Mauser  ein  enterichartiges  Gefieder,  grQnen 

Kopf,  braunen  Hals  und  geringelte  Hehwanzfedern  bekommcu 
und  ihr  Federlileid  in  der  Folgezeit  mehr  und  mehr  vervoU- 
sttodigt.  ich  kauHe  sie  am  22.  Mätz  1865  in  Alteomuhr  an 
der  Altmithl,  woselbst  die  SÜsoher  sogenannte  wildftrbige  En- 
ten sOcbten,  die  sie  bei  dem  Fangen  nnd  Sebiessen  der  wilden 
Enten  als  Lockvögel  benfltsen. 


*)  nimnincrads  Flgnrer  tili  Bksndinsviens  Fauna.  Hl  II.  Taf.  16B. 
Journal  fQr  Omilbolosie,  heransgcjgsbsn  Toa  Dr.  J.  Gsbsnis  und 
Pr.  &  Baldamiif.  1860.  8.  89  f. 
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Ihr  Schnabel  ist  an  der  Bikftia  g<ilb,  leicht  in  da«  Grünli- 
che tpieleBii,  in  der  Mitte  schwan,  an  der  8pitse  gelb,  Im 
Vrintergevande,  du  aie  im  6pfttberb«(e  ToUeodet,  ist  der  Ober^ 
köpf  TODi  Obeieebiialiel  «n  Ober  dae  Auge  hinweg,  der  Noeken 

und  die  Kurkheile  des  Halses  ürünsehwarz,  u;oklgrÜTi  jjrlänKend, 
die  Backeu  uud  der  uicbi.  giütie  Theil  des  Halses  ^elbbra^a, 
•ralere  dieht  brauoMbwam  geulriebeü,  die  Keble  faajL  upgefleokt. 
Ein  weiater,  hinlen  ofiener  UalBring  tremii  da«  Goldgran  Tim 
der  priebtig  kaatanienbraunen  Brust,  auf  der  vericbleierte 
•  schwarze  Flecken  des  weiblichen  Gewandes  durch  das  ioten- 
Bive  Braun  durchscheinen.  Die  JSchuiiergegeiid,  die  Seiten  ne- 
ben der  Oberbrust  uud  die  Tragfedern  ^rau,  durch  sarte  Wel- 
lenliuien  gewAMert,  die  Tragfedern  xnm  Theil  wie  im  weibU> 
eben  oder  im  Sommerkleide  schwArslichbraun  mit  breiten  Kan- 
ten; der  Bauch  und  die  Sohenkelbellederung  schmutaig  hdl- 
grau,  mit  vielen.  ONalen,  schmutzig  bräunlichen  Fleckchen  be- 
säet uud  mit  uiideudichen  feinen  Wellenlinien  dicht  dun  li/M^en. 
Am  After  febU  das  giftozend  weiaie  Querband  des  wilden  Ente-' 
rieh«;  die  unt^lre  Bebwanideoke  iiefscbwarK,  gron  glftnaend; 
Oberrttekea  dunkelbraun,  UnterrOoken^BQrsel  und  obere  Sehwans* 
decke  tief  schwiirz  mit  grünem  Glanz:  Ober-,  Mitlei-  und  Unler- 
fiflgel  wie  bei  der  maiialichen  \\  ildenLe  ^  die  Schwanztederu,  mit 
Ausnahme  der  aufgenngelten,  wie  am  Weibchen  weiss,  in  der 
Mitte  f08tgelb,mit  vielen  briMinlieben  Querfleekeu,  die  mittelsten 
Kingelfedem,  (1864. 65  ein  Paar,  1965,66  avei  Paare)  tief  sehwars 
mit  grünem  Olante;  die  hintersten  Schwingfedern  grau; 
die  ^iruKsen  ÖchuUeifedern  lanzettförmig  ^iugespitzt.  So  ge- 
währt denn  dieses  Mannweib  einen  Anblick ,  welcher  selbst 
bei  längerem  Besehauen  einen  geabteu  Praktiker  täuschen 
kann. 

Im  Sommergewande  verschwindet  der  weisse  Halsring 

bis  auf  die  letzte  Spur;  die  grauen.  Hchön  gewässerten  Trag- 
federn und  Hauchseiten  vermischen  sich  mit  vielen  sommerfar- 
bigen,  dunkel  gefleckten  und  hell  gekanteten  Federn  ;  der  grüne 
JS^opf,  die  braune  Brust,  die  untere  sd^warse  Steisadeoke  und 
die  Ringelfedem  verbleiben,  erslere  und  letztere,  sowie  die  ge* 

18 
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nannte  dteissdeeke  iiuverantier),  wiliireati  auf  der  Brust  die  iin 
Pmehtkleide  mehr  versehleierteit  duiiketa  Flecken  deuMioher 
hervortreten;  der  Baueli  vorherrseheud  eomtneFförbig. 

D4*r  wilde  E/nterieh  legt  seiii  BommerkleM  iin  Jatt  und 
AimusL  HU  und  iraiit  es  nur  bis  Aiitaii'^s  Uklubfr,  k'jrt  dann 
«ein  Winter-  oder  Prachtkleid  an,  das  Knde  Novembers  voll* 
endet  utt,  und  tr&gt  dieses  ins  in  den  «InU.  Oie  wilde  EnUa 
aber  maiieert  dee  Jnhres  nnr  einmal  im  Augnel.  Bei  meiner 
Entin  ist  mit  dem  Eintritt  der  Mannweibltcbkeit,  wie  Bebon 
obe«  j^esagi  worden  isl,  das  interessante  Phänomen  der  niiiim- 
lichen  Doppehnauser  eingetreten,  ohne  dass  jedoch  der  Termin 
der  dommer-Toiielle  ihrer  wilden  m&uuUcben  Anverwandten 
von  ihr  eingehalten  wird.  Am  19.  Febmar  dieses  Jahres  hatM 
aie  die  Ringelfedern  des  Bebwanzes  bis  auf  eine  einzige  ver« 
leren  und  einige  Schwanzfedern,  jederseits  2  Paare,  vöiiständig 
ernt'uerl.  Zu  gleicher  Zeil  fand  icii  uiu/^t*hie  Kedern  aller  Ue- 
gionen  ihres  Kteiugetieders  an  den  üflerii  des  Haches  in  mei- 
nem  Garten  xersireut  und  am  26.  ej.  m.  bei  niüierer  Uuteiw 
svohung  der  Batin  selbst,  dass  junger  Fedemaohwaohs  von  ver^ 
sebiedener  Entwi<»klttng  aller  Orten  vorhanden  war.  Ohne  alla 
ttiui^elfedeni  .-.ah  iih  sie  niemaU  uiiU  die  einzige,  welche  sie 
heule  noch  (6.  MtLrzj  trägt.,  sitzt  so  fest,  dass  der  bereits  sehr 
TOrgeschrittene  sehwanuingehide  üaohwuehs  mit  ihr  noeh  lau- 

* 

gere  Zeit  lusammenstehea  wird. 

Anas  nigra  Linn.   Von  dieser  Bote  erhielt  der  b»- 

kannte  Oriiiilioiuiie  Bock  in  Uanxiix  '2  in  der  Färbung  von  dem 
noruialeu  Kleide  ihrer  Art-  und  Geäcidechtsgeuossinneu  nicht 
abweichende  sehr  alte  Weibchen  mit  starken  grossen  Hückera 
auf  den  Sehnftbehi ,  gleich  denen  der  alten  M&nnchen ,  deren 
ausschliesslidier  Schmuck  diese  Protuberaneen  sind.  *)  Bioea 
dieser  Weibchen  hat  Herr  v.  Home^er  dca.  uui  der  Ointlito* 

*)  Hock,  PrcJiii:!'!-  luT  reruinirtcü  (irjiiriinic ,  IJcrioht  über  meine 
Privatschuie.  Ostcru.  ihtiuig  1649.  6.  iy.  uuii  OsU'iUiitht 
1852.   &  8. 

Dr.  Thienenann,  Rhea,  Zeitschrift  ibr  die  gesainfflteOroltlio> 
logie.  Lelpsig  1016.  1.  Heft.  8.  Z. 
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logt^ii-V'eräutuiitlung      Kuihen  unter  einer  ganzea  Keihe  reoht 
slter  'IVuichteoteo-Weiboben  vorgtseigt. 

Adas  glaoi«li8  Linn.  Asn  18.  FebniAr  1849  erbialt 
Bock  ein  sehr  altes  'EM«itea«WetilMiben  mil  ztemlioh.  volW 
«ndeter  Mauser  zum  Hoohfeekskleide,  deH.sen  Färbung  dem  des 
alten  Männchens  durchuuH  euii^piach.  Eine  Eiaente,  die  ho 
«elir  zersehoflsen  wwc^  dase  er  das  Oenchlecht  nicht  mehr  er* 
kennen  konnte,  war  der  Oeetalt  und  theUweise  auch  der  Fttiv  , 
bung  naeh  ein  Wetb<^en,  anderntheib  aueh  wieder  einem  alten 
Mftnnohen  im  Sommerkleide  iUmtieb  gefUrbt  und  mit  Sehwsim* 
spiessen  wie  ein  Männelun  ;msiiC'8laftet,  hü  daas  er  es  «gewiss 
mit  Kecht  iür  ein  ,,enianzipirte8^'  VVeib  gehalten  hat. 

Zu  den  sehcnsteo  firscheimingen  gehört  angeborene  Hab- 
nenfederigkeit  bei  sonst  vollstindtger  Weiblichkeit,  wotod^ 
Dr.  B.  Meyer  in  Offenbaeb  einen  setir  interessanten  Fall  ver* 
Öifenthcht  hat.  Br  betrifft  ein  Itahnenfedriges  Uausbuho 
mit  piücliligeiii  Gefieder,  auf  dem  Hucken  (Uinklereni,  au  den 
Seiten  helierew  Hothgeib,  wie  man  es  bei  Uähueu  häulig  ündet. 
Der  Schwana  und  die  Flügekleekfedern  sind  sebwarsgrfln  mit 
Hetallglanz,  die  Btark  gekrOmmten.Sicbeiredem  des  Scbwaozes 
ond  die  Schwingen  erster  Ordnun'jg;  weisslieh,  ^e  Sporne  ab 
den  Fcisseii  stark  nnd  urot*8  wie  l>ei  dein  Hahne,  Her  K  uiiin 
und  die  Kehllappcu  nacii  Ilühnerart  gebildet.  Dem  Thiere  iehit 
4lie  stolse  Haltung  und  der  Mutk  des  Hahnes  und  auch  die 
Physiognomie  ist  die  des  Hohns;  Bei  plöteliehem  Schrecke  und 
▼ersebiedenen  anderen  Anlioben  legt  es  den  Schwans,  wie  diese 
«ttcb  Kapaune  nnd  Haushennen  ■  m  thun  pflegen ,  horizontal 
nieder.  Es  wurde  dieses  llnlin  im  .Jaljre  18(»4  au8ucl)njtet, 
als  es  -/.nni  Verkaufe  reif  war.  tur  ein  Hähnchen  gelialten  und 
erat  ein  Jahr  daraaf,  als  es  steh  in  keiner  Weise  als  eiuHabn 
doknmenlirte,  nicht  kiltbte  ond  die  Hobnet  nicht  trat,  im  Oege»- 
th^l  vom  Hahne  sich  treten  liess  und  endlich  sogar  normale  ' 

*)  Ostcrberichi  1849.   ä.  18. 
**)  Der  zoologische  Garten,  Zeitschrift  fllr  fisobaohtuug,  Pfiege  and 
Znoht  der  Thiers,  herausgegeben  Ton  Dr.  F.  C.  Kell.  Fnmk- 
fart  a.  M.  1866.  Jhrgg.  YII.  6.  167  mit  Abbflduog. 
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Eier  legte,  seinem  Gesclilechte  nach  erkaunt.  Es  ist  ein  gutes 
KuUbuhn,  legt  läogliche,  spitxige  lüer,  eine  Form,  von  der  be- 
hMiptei  wird,  dftM  daraus  Hähaelien  ealelehen.  Anabriltiiiigs- 
Tersttohe  mit  solehen  Eiern  und  daniMth  die  Bektioo  des  Huhnee 
selbst  siod  in  Aussicht  gestellt  Die  Ansieht  des  Dr.  Meyer,  dese 
bei  Entstehung  diuses  Huhnes  im  Eie  „ursprünglich  und  big  zu 
dem  Punkte,  wo  es  auf  die  Gestaltung  und  Beliederung  einen 
Einüuss  haben  iionnte,  das  Minnticbe  Yorhenrschte,  spftter 
jedoeh  die  wesentüehen  minnliehen  Organe  verkammertan 
und  an  d'eren  Stelle  die  weibliohen  eur  YölKgen  Ausbildung 
gelengleij,'"  ist  gewiss  ricliliu,  für  einen  Zwitter  aber  n\ü(  luu 
ich  das  Huhn  doch  niclit  halten,  weil  allem  Aumlieine  uacii 
nur  die  weibhchen  Zeugungsorgsne  und  awar  Toliständig  aus- 
gebildet sind,  die  Hahnenartigkeil  aber  nur  in  Ausserliebcn 
Attributen,  im  Gefieder  und  in  den  Spornen,  an^eprftgt  ist 
Hermaphroditismus  setst  Cknneidena  m&nnlieher  und  iveiMt^nr 
GeR('hUM'htsoi«»iine  voraus;  trehemmte  männliche  oder  weibtiohe 
Individuen  sind  (iess\vejj;en  noch  keine  wahren  Hermaj)liroditen« 
Van  sengungsräbigeu  Mftnnem  mit  weibiiohem  Habitus,  bart- 
losem Gesicht  und  feiner  Stimme,  sowie  von  Oamen,  die  darch 
Kindergeb&ren  als  solche  hinlftngüch  legitimirt  sind,  einen 
Vollbart  tragen  und  vielleicht  noch  mit  dem  grobknochiüen 
n&nnlichen  Uabituu  eine  krallige  liar^lon-  oder  Bassslimme 
vereinigen,  wird  man  annehmen  dürfen,  dass  in  ihrem  fötalen 
Leben  bis  xur  morpfaologiaehen  Difiarensirung  der  Geschlechts' 
werkseuge  der  mlinnliche  oder  weibliehc  Charakter  vorgeherrsoht 
hat  und  der  cur  schtiessliehen  Ausbildung  gekommenen  ge- 
schlechtlichen Form  Eigenschaften  der  verkümmerten  oder  ge- 
hemmleu  Form  der  Anlage  nurli  verblieben  und  im  spateren 
lieben  au  aufiallender  £ntwiokluug  gekommen  sind.  Zwitter 
kann  man  derartige  Persönlichkeiten  nicht  nennen. 
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Des  einleitenden  Bemerkungen  zum  Jalire  1863  im  3.  Bd. 
1.  H&lfte  der  Abhandlungen  der  Gesellsebait-,  welche  8«lb«t- 
Terttftadfieb  auoh  auf  alle  fotgendeo  Jahre  Besiay  babeii,  er- 
laube ieh  mir  noeh  beiaoflDigen,  dats  ieh  es  lllr  angemaeseD  ge- 
halten habe,  für  die  psjchrom  et  riechen  Messungen  statt  der  Be- 
rechnung dej»  Dunsidrucke»  den  Wassergehalt  der  Luft  nach 
Qrammen  (1  Gramm  etwa  ^  Loth)  auf  Grand  einer  Ta- 
beUe  im  MflUer-PoniUet's  Lehrbudi  der  Phytik  ta  veneiohneii. 
Die  QuaBÜCIt  dea  in  der  Atmoaphire  anapendirten  Wnaser- 
danstes  ist  nirnKdi  Ton  wesentfiefaem  Einfliua  avf  daa  Belb« 
den  der  Menschen;  eine  zu  jreringe  ruft  CatArrhe,  Entiüuduiigen 
des  Halses  und  der  Brust  hervor,  eine  z>u  grosse  diaponirt  £u  ga- 
•Iri6ch-^ph<(aen  Leiden.  Letalere  Itonunt  in  untrer  Gegend 
Tiel  aellenMT  vor  ala  erstere.  Jm  Allgemeinen  begOnstigt  bei 
uns  dn  VorbenspdiM  von  Feuehtigkeit  in  der  Luft  die  Batu* 
hrität.  Das  Jahr  1864  unterscheidet  sich  durch  (jiae  uta  1,9 1'* 
niedrigere  Mittel-Temperatur  und  durch  einen  um  0,86  Gram- 
men geringeren  mittleren  Waaaergehalt  der  Atmoaphire  YOft 
dem  Torberg^gangenen«  daher  der  Geaundheilaauatand  anllU« 
lend  nngonstiger  war  and  grössere  Bterhliehkeit  anr  Folge  hatte. 

1864. 

Der  mittlere  Baromeler-Btand  .dea  Jahrea  1B64  Ubertraf 
daa  allgemeine  Mltel  von  935,51«*«  nur  um  0,28"«.  Die 

Behwanknngen  waren  in  der  Mehrsahl  der  Monate  gering, 
die  gröaste  Differenz,  im  JSovember  mit  14,80*",  die  des  ganzen 
Jahres  (8,85''')  um  5,95'"  abertreffend.  Der  stärkste  Lultdmek 
882,50  am  16.  Januar,  der  0ehwiehale  316,60  am  29.  Min. 
(In  29  Jahren  der  atiikste  am  9.  Januar  1B59  nril  894,61,  dar 
»ohw&ehste  am  26.  Deaember  1856  mit  311,91". 
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Die  Temperatur  in  den  Winter- Monaten  eine  ziemlich 
niedrige  und  in  den  Sommer-Muuaten  <^etnä»i»igte  ergab  da« 
ziemlich  niedrige  Jahresmittel  G,6P,  blieb  demnach  um  0,57^ 
unler'  dem  aus  29  «lahreo  berecbDeten  allgeineineu  Mittel  von 
7,18^  R.  Das  Haximam  erreichte  sie  am  6.  Angust  mit 
24,4^  R.  und  das  Minimum  am  12.  Februar  mit  —  14,7"^. 
Dhs  Mittel  der  Älaxiiiui  aus  biimmtlicluMi  Monaleu  15,09*  und  das 
der  Minima  —  2,85*"  K    DifFertna  17,41«». 

Der  Wassergehalt  der  Luft  im  Jahres*M!Ctel  mit  7,15 
Gfammea  auf  eiiren  Cubikmeter  war  Im  Verhiltniss^  stim  Vor^ 
jähr  mit  8,01  Orammen,  fhst  um  ein  Gramm  (0,86)  weikiger, 
somit  die  Luft  im  Durchschnitt  eine  mehr  trockene  zu  nennen. 

Die  Windrichlungea  fulglea  ihrer  Häufiiikeit  nach  in  nh- 
sleigeoder  Linie  also:  W.,  N.-O.,  0.,  N.-W.,  S -ü.,  S.-W'.,  N.,  8. 
Der  N.«0.  fblgt  in  zweiter  Linie,  w&hrend  er  im  Veljidir  die 
dritte  enmahm,  der  O.  in  dritter,  Im  Voijahr  erst  in  sechster 
und  der  B.  in  ieffter,  da^^egem  im  Vorjahr  in  5.  tinie:  Die 
Polarst rfVmunt'en  liadcn  dtnjna<-h  .«ehr  flberhniK!  Lrenonmi' [i  und 
fast  iu  gleichem  Verhältniss  zu  den  Aeqnatorialluflslrumungen 
gestanden,  w&hrend  das  allgemeine  Verfafihniss  der  P.  an  deii 
Aequ.-Strdmungen  wie  1 : 1,6  sieh  veififtlt. 

Die  Himmelsschau  ergab  ungetrOhnlieR  vi^l  'heitere  l^ige. 
Die  Zahl  der  Regen-  und  Sehneefage  (84   und   17)  wnr 
dem  Mittel  aoi)  17  Jahren  gegenOher  (113,*  und  28,9j  eme  ge- 
rhige  zu  nennen.   Die  40  Kebel  waren  meistens  nur  Morgen- 
nebel bewMHlers  im  Herbst. 

Das  Jahr  1864  .ist  dempMii'flIr  kühler  und  trockener  ab 
{/^»i^^qjich  au  erklAnen.  -  r  , 

Von  den  JaiireazeUen  ist  zu  heim  rken: 
i.  Um  Wintermoi^ff  i)e^Bwbej:  i^t^ii  i>iä  Februar  lä€4 
kß^ilßB  eine  Mittel^famfeiMur  von  ^  wcMia  un.  1,08* 

intai,  die«i  angememeo  ]jKM4.  OM^  iUieb. 

Da»  Ibximum  der  Ten^pe^tur  betrug  8,4«  am  24.  Fe- 
bruar, .Muiiinum  I  i, 7"  afn  12.  rtbruar,  fulglu'h  halte 
dieser  Monat  eine  Tenlikal^uI^Di£^wea&'  von  2i^®  R.  £U 
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haUtui  5-1  Ta^e  iiud  mittlere  Teinperatui  uaf  oder  unler  0°  R. 
38  Tage.  (Im  v.  J.  nur  37  uud  17  Tage.).  Der  miniere 
WMserg^ali  <ler  Ui&  betrug  4,6  Gnoivftfi.  la  d^m  noch 
sj«m|jdi  «rildcn  PeoMiber  Ael  8ml  ftegett  und.  Tu»]  8ehoM| 
im  kalten  Januar  nur  2mal  Regen  und  Imal  Schnee  nmi  weh- 
fen  kalte  Ostx^iiide  fast  auhultenH.  In  dem  gleichfalls  kalten 
Fiebruar  firl  4mal  Scliin*ti  laid  gur  keia  Hegen.  » 

Der  Winter  ist  dewoaoh  al$  «in  kalier  njit  wenig  Nie- 
(kneblfigen  su  beneiehoen«  * 

2.  I>er  FrObling  flbtvtraf  mit  7,SS«  Ililtel4esii»emtbr  da» 
allgemeiae  EVohlinga-Mittel  far  Nflraberg  ((),87<*)  um  0,5 
Der  Wasseri^ehalt  der  Lnft  lu  lrui^  6,7  Grammen.  Der  Miirz 
war  i'ehr  wiiidig,  niäs.sig  fuuelit  und  weniger  kalt  aU  gewöhn- 
lich j  der  April  gleichfalla  sehr  windig  und  trocken  in- Folge 
vilfhergehendev  Polarkftalrttminigeiii  auch  der  Hai  windtg  und 
liHtoMg  feucht.  Die  Po)arluflfltr<iniung«*n  verhielten  sieh  an  d«n 
Aequatürialluriströmnn^t'u  wie  1  :  1,2. 

'  3,  Die  Soiimieitetnperalur  luiui  mit  l4/i7'^  dem  alige- 
neinen  Mittel  für  den  Sommer  (14,98°)  fast  gUicb»  Der 
WassergehaAt  der  Luft  betrug  im  Mktel  Qf^mneii.  Sehr 
feucht  bei  wiederholten,  Gewittern  war  der  Juni.  Auch  im 
JdH  regnete  ee  viel,  so  dasR  die  Btornerndte  am  H  Tage 
i>i>iUfir  liel  al8  »ousi.  Wenipor  l'euehl  und  windig  war  der 
August.  Dittser  Romrn.M-  war  deäshalh  ein  mehr  kühler  xu 
■enoen,  dum-  keinmai  abersebritt  die  mittlere  ■Tageitein|ie* 
ratur  20*,  daa  Maximum  erreichte  flie  am  6.  Aogait  mit  24y4. 
Ihir  an  24  Tagen  abersdiritt  die  Itittags-Temperatar  20'. 

4.  Der  Herbst  (>Si  j'it-mlu'r,  Ucldber,  Novemhcr)  ertral»  eine 
Milteitemperatur  von  U,li.>"^  nur  0,2'^"  tintcr  dctn  uJlgenieinen 
Mittel  jiroa  T^9ß^.  Der  Wasaergebalt  d»r  Luft  beuug  im  MHtel 
Gmoitneii.  Der  September  war  liemlieh  feucht  hei  mlld^ 
Tempenftur  (ll,7l^o  im  Mittel),  der  Ootober  mehr  tmke», 
dessgleichen  der  November,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  durch 
starke  MorgenlVu^te  achun  einen  winlerliclieu  Charakter  annahm. 
DiePolarluftatrömungen  verhielten  sieb  au  den  aaquatarialeal 
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Demnach  entsprachen  die  Witterungaverbältoisse  dem  all- 
gemeinen Charakter  dieser  Jalireszeit. 

UebersobwemmungeD  kamen  in  dieaem  Jahre  niekt  vor. 
Am  20.  Augu9l*vehte  ein  Sirooeo  nnd  in  der  JSMtA  vom  33. 
■«f  den  24.  ein  Sturm. 

1865. 

Der  miuiere  Barometerstand  mit  o25^84^^^  übertraf  daa 
allgemeine  Mittel  von  325,51'*^  nur  vm  0,33"S  Die  Sehwan- 
kungen  waren  am  stärksten  im  Januar,  Februar  nnd  Oetober. 
Im  Fobruar  die  grössle  OtflTerens  von  12,50"S  die  des  ganxen 

Jahres  nwr  8,61'".  Dvi  ätärksle  Luftdruck  am  25.  December 
mit  333,0Ü'",  der  schwächste  am  J4.  Januar  mit  317,00"'. 
Ersterer  nftherte  sieh  dem  Mailmnm  von  29  Jahren  mit  334,61^^ 
nm  1,61»'. 

Die  Temperatur  in  den  Wintermonaten  wie  im  Vorjahr 
:ciemlich  niedrig,  dagegen  in  den  Frühlings-  und  Sommer- 
monaten ungewöhnlich  hoch  ergab  das  Mittel  von  8,09",  um 
0,91«  h<»her  als  das  allgemeine  Mittel  von  7,18».  Das  Maad- 
mnm  erreichte  sie  am  21.  Juli  mit  29,0*  It,  da«  Minimum  aai 
11.  Februar  mit  11, 5*  R.  Das  Mittel  der  Maarima  an« 
sämmtlichen  Monaten  16,0",  'las  der  Minima  —  0,95®.  Differene 
16,90",  folglich  nur  um  0,45^*  geringer  als  im  Yoijahr. 

Der  Wassergehalt  der  Luft  mit  7,65  Grammen  im  JAhree» 
mittel  Obertraf  den  vo^Ünigen  nur  um  0,50,  also  um  einen  faalbeti 
Gramm;  daher  die  Luft  durehsehnifttlich  aia  eine  mehr  trockene 
sich  darstellte.^ 

Die  Windriehtungen  folgten  ihrer  Häutigkeit  nach  in  ab- 
steigender Linie  also :  W.,  8.-W.,  N.-O.,  O.,  N.-W.,  a-O,  8',  N. 
Die  PotarluftstrOmungen  waren  «war  weniger  vorfaerrsohend  als 
1864,  aber  doch  viel  hiuüger  als  im  allgemeinen  Mittel  (1 : 1,6). 
N.-O.  und  0.  folgen  schon  in  dritter  und  vierter  Reihe  und 
die  Verhältnisazahl  ergiebt  1 :  1,17,  demnach  dem  Charakter 
des  Vorjahrs  sich  nähernd. 

Die  HionneiBsobau  ergab  ein  Vorherrsehen  der  heiteren 
Tige  wie  im  Vo^ibre. 
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Die  Zalil  der  Kegentage  war  gering,  die  der  dchneetage 
um  6  mehr  ais  im  allg«meineii  Milfttl.  Von  das  d9  Biorgen- 
Nebeln  Betea  13  im  Deoember. 

Daa  Jahr  1865  war  bei  einer  hohen  mitUereu  Wärme  ein 
mehr  trockoes. 

Von  den  Jahreeseiten  iat  kq  bemerken:' 

'  1.  Die  WintermonateDeeemher  1864  bis  Februar  1865  zeig- 
ten im  Mittel  —  1,37®  R.,  also  ähnlieh  dem  Vorjahr  um  1,03 
niedriger  als  daa  Mittel  von  —  0,34.  Das  Maximum  betrug 
6,8'  am  27.  Januar,  das  Minimum  —  12,7  am  26.  December. 
Im  Ganzen  ereigneten  sieh  keine  bedeutenden  Teroperatur- 
sprflnge.  Eis  hatten  76  Tage  und  mittlere  Temperatur  auf  • 
oder  unter  0**  56  Tage.  Der  mittlere  Wassergehalt  der  Luft 
betrug  4,7  Gramm. 

In  dem  kalten  Deoember  fiel  nur  Imal  Regen  und  4mai 
Schnee,  im  milderen  Januar  4mal  Regen  und  llmal  Schnee, 

im  kalten  Februar  4mal  Regen  und  Sinai  Schnee. 

Der  Winter  ist  demnach  als  ein  aiemlicb  kalter  mit  ma- 
ssigen Miederschiftgen  an  beseiehnen. 

2.  Der  Frühling  üben  rat  mit  8,28"  R.  Mitleltemperatur 
das  allgemeiue  FrUhlingö-Mittei  für  Nürnberg  (.6,87^)  um  1,41^. 
Der  Wassergehalt  der  Luft  betrug  7,0  Grammen  durchschnitt- 
lick.  Der  H&rs  glich  noch  gana  einem  Wintermonat  und  am 
IVflhlings-AnÜHig  den  20.  seigte  Morgens  7  Uhr  der  Thermo- 
meter sogar  —  10*.  Regen  fiel  nur  Smal,  dagegen  Schnee 
14mai  und  halten  2ü  läge  Eiü  und  9  eine  Temperatur  von 
0*  und  darunter.  Um  so  milder  gestaltete  sich  der  Ajpril  mit 
20  warmen  heiteren  Tagen  und  nor  dmaligem  Regen  nebst  Go- 
witto;  Diese  warme  Witterung  setste  sich  auch  in  den  durch 
öftern  Regen  und  Gewitter  feuchteren  Mai  fort.  Die  Polarluft- 
stromungeu  des  ganzen  Frühjahrs  verhielten  sich  zu  den  Aequa- 
taoaJluftstrOmungen  wie  1 : 1,13. 

3.  Die  mittlere  Sommertemperatur  übertraf  das  aUgemeine 

Sommermittel  (14,98*')  mit  15,42*  um0,44<',  was  besonders  dem 
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JuH  mit  I8,iO^  K.  im  Mittel  zu^usc-hroüeu  ist.    0er  Wasser- 
gehatl  der  Lufl  bethig  im  Mittel  11,1  Orammeii. 

WeDigor  feucht  als  sehr  windig  mit  €911001'  Stsrdiwind'  Mn 
18.Morg«ntwarde»JMtt,  Der  Juti  entfelteCe  eine  wahHiaft  tro- 
pische Hitze,  die  nur  8ma!  durch  kurze  Regen  mit  4  Gewittern  * 
etwa«  gedämpft  wurde,  dügegen  war  der  Augqat  durch  14  Re-  • 
gentage  vorherrschend  feucht.  , 

Dieser  Sooimer  ist  demnach  zu  den  wArmen  und  mftasig 
feuchten  su  sfthlen. 

■ 

4.  Der  Herbst  (Sepieniber,  October,  November)  er^ah  eine 
Mittolfpiiipcialur  von  9,10",  diifi  allLiL'inciiie  Mificl  von  7,23", 
also  um  1,87°  illteistti-icnd.  Der  Wassergehalt  der  Lul'i  7,8 
GrMDmen.  Die  hohe  Mitt«hemperaUir  wur4e  vomebfnlich  durch 
den  warmen  und  trockenen  September  bedingt,^  welcher  26 
heitere  Tage  und  nur  2  Regentage  hatte.  Der  Ootober  war 
feuchter,  iiamentlieh  im  lelzlen  Drill  heil,  noch  regnerischer  bei 
zahlreichen  Morgennebclu  und  vielen  trülien  Tagen  der  Novem- 
ber. Die  Polarluflströmungen  verhielten  sich  in  diesem  Herbste 
SU  den  AequatoriattuflstH^ihungen  wie  1 : 0,70,  aberwogen  daher 
letatere  ungewöhnlich. 

Als  besondere  meteorol<^;t8ehe  FhlAomeue  verdienen  nach- 
folgende Erwähniinp-: 

Am  7.  Januar  Miiiags  l  Uhr  cnÜud  »»ich  während  dich- 
tem Sehneegestöber  ein  Gewitter  und  enttflndete  der  im  Zieh* 
caek  hisrabfetbrende  Bllts  daa  Dach  des  nördlichen  Loremthur- 
mes,  welcher  bis  auf  die  Tlnirm^tiibe  -abbrannte. 

Am  MärÄ  wehte  ein  eiMii^er  KurdostMind,  welcher 
sieh  am  Abend  zur  Sliukf  eines  ölurmwindes  erhob,  ein  sel- 
tener Fall  bei  dieser  Vi  indrichtung.        ■  '  ' 

Am  B.  JuH  Abend«  entluden  sieh  ans  eino  si^nell  vor- 
Aberziehenden. Gewitter-Wotke  Schlössen  von  der  'GiOese  einer 
welsdien  Nwss. 

Am  31.  December  Abends  erschien  ein  sehr  schöner 
-lfoBdre^^bof;eii. 
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VOEWOBT. 

Ton  dem  abgelaufenen  Vereinsjabre  haben  wir  groaaten- 
IKuäs  nur  Erfreuliches  zu  berichten,  zwar  nicht  in  Beziehung 
auf  eino  eriiebfielift  TenBebrang  te  Mil^liedtf ,  aber  gau 
beeonden  auf  ein  r eg0i^  Leben  in  dem  YeieiDe  aelbsty  aul 
eine  bedeutend  Termehrte  Thfalnahme  an  den  wisaeDscbaft- 
liohen  TerwBüinlmtgMi  der  OetelMiaft.  Wir  Terdanken  diew 
beeondem  einer  finnebiiingi  wekbe  anf  den  aehon  früher 
gemachten  Yorsciiiag  uneeree  thätigen  Mitgliedes,  des  Herrn 
Beetor  Dr.  EeUermaBii  Ma  In  dieeem  Winter  mm  enten- 
Bude  m'a  Leben  trat  Si  nnd  dieea  regebBUteige  Beiiehi- 
erstattungon,  zum  Th«ile  >dem  reichen  Schatze  unserer 
Bibüotliek  entuoimuea,  zum  andern  TheUe  fanden  wir  in  den 
neaesban  IttoBarieeben  Sraeheinungen  auf  dem  Gebiete  der 
HeAurwiMfiiachaAM  ein  Ikbcaxeiobes  Material,  welches  diesem 
Zwecke  dienstbar  gemacht  wurde.  Die  Gesellscliaft  versam- 
melte acb  yom  Ootober  vorigen  Jafaree  bei  Ende  Apnl  dleeet 
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Jahres  allwöchentlich,  wobei  sclbstatäudige  grössere  Vor- 
träge mit  Berichterstattimgen  abwechselten.  Schon  BBich  den 
enten  Yeisaminlinigen  waien  wir,  Dank  der  Thäiigkeit  em«r 
grossen  Ansah!  Mitglieder  und  Gäste,  welche  bereitwilligst 

Beferate  übernahmen,  in  der  Lage,  jedesmal  auch  nach  vor- 

f 

ausgegangenem  Vortrage  noch  LitereasaateB  auf  dietem  Ge- 
biete  au  h5ren.  £s  gereicht  mir  aur  angenelimen  Pflicht, 
aUen  jenen  Henen,  welche  unser  Hauptstreben,  die  Yerbrei- 
tuag  natorwisseDschaftUcher  Kemitnisse,  fBrdeni  halfen,  auch 
an  diesem  Piatae  meinen  Dank  auianaiireelien,  und  diaHeff- 
ttung  XU  hegen,  .daas  sie  auch  in  Zukunft  mit  gewohnter 
Lust  und  Liebe  zur  Sache  uns  treu  s&uräeite  stehen  werden. 
Der  aehon  Ulnger  im  Vereine'  eingefiihrto  Fnigrikaaten  bot 
gleichiaUa  h&ufig  Gelegenheit  au  interessanten  und  belehren« 
den  Discussionen. 

Dem  bmitwüligen  Entgegenkommen  des  kiesigen  0e» 
Verbevereines  haben  wir  es  an  verdanken,  dass  wir  mit  dem- 
seiben  gemeinsam  ein  Lesezimmer  besitzen,  worin  Bibliothek 
und  Zettsohiiften  in  einer  nnseran  Mitgliedern  bequemen 
Weise  aagftnglioh  gemadit  wurden.  Das  Iisasaimmer  ist 
täglich,  den  ganzen  Tag  über  mit  Ausnahme  der  Mittagstunde, 
geöffnet,  und  ist  hicdurch  ein  bisher  bestehender  Aluii^ei  in 
vollkommen  beftiedigsnder  Weise  beseitigt. 


V 

Die  Geacllschaft  steht  gegenwärtig  mit  US  gelehrton 
GeseUmhaften  and  Iiutituteii  in  Yorbüidung  und  Sehriften« 
tanflcb,  wie  ans  naohstehendem  Yerseiehnime  efraichllioh  ist, 
worin  uamentlich  die  letzten  Jahre  äusserBt  firuchtbringeod 
Ar  nne  waren,  indem  eie  uns  mit  einer  erbeblichen  Anaebl 
derselben  in  BenUming  bracbten.  Diesem  Umstände  nament^ 
lieh  danken  wir  es,  dass  unsere  Üibiiothok  über  1400  Bände 
sShlt,  indem  uns  für  d«i  Ankauf  Jibxiieli  nur  besebränkte 
Mittel  rar  YeifQgnng  stehen. 

Was  die  Zahl  unserer  Mitglieder  anlangt,  haben  wir  in 
dem  abgelaufenen  Jahre  den  Tod  zweier  Ehrenmitglieder,  des 
Prinzen  Msximilian  von  Wied-Neuwied  und  des  Herrn  Dr. 
Lindermeyer  in  Athen,  sowie  eines  correspondirenden  des 
Herrn  Dr.  Schulz  iu  Deidesheim  zu  beklagen.  Herr  Prof. 
Dr.  Tircbo  w  in  Berlin  wurde  aum  Ehrenmitglied,  die  Herren 
Lehrer  und  Zeidelmeister  Lotter  in  Ziegelstein  und  Dr.  F. 
Buchenau,  Lehrer  in  Bremen  wurden  zu  correspondirenden 
MitgUedem  ernannt  Aus  der  Reihe  der  ordentlichen  Mitglieder 
sind  14  ausgetreten,  8  sind  gestorben,  und  21  wurden  neu 
aufgenommen,  so  dass  unsere  Gesellschaft  zur  Zeit  aus  40 
Ehrenmitgliedern,  65  correspondirenden,  und  208  ordentlichen 
MitgKedem  besteht,  die  in  nachstehendem  YeraeichniBse 
namentUoh  auijgefiüirt  sind. 
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Ick  sohliesse  mit  dem  W^uuBche,  dass  unsere  Gesell- 
MÜiaft  den  Boden  euunr  g^eihfieheB  Fortentwiokhiiig,  den 
■te  in  nflofirar  Zeit  in  erhdhtosem  Maasie  festsnlialton  nch 
bestrebte,  auch  in  Zukunft  nicht  mehr  yerlassen  werde,  welcher 
Umstand  gewiM  am  beitongeeignet  win  wird,  didinfaMolifl 
Thwlnahme  «ntwittiger  OeeeUsoha&en  an  nnaenm  Streben 
nnoh  för  die  Zukunft  uns  zu  sichern. 

Nürnberg  im  Juli  1898. 

Dr.  Buierlaeher. 
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YerzeicliEiss 

im  Winter  1867,68  gehaltenen  Vorträge  und  Berichte. 

SS.-Ootober.  B«rieht  tob  Hern  Dr.  BaierUeher  ttbw  Hftitier, 

OMmuigMfSgheiawBfen.  Ltipiig  1867. 
SO.  OotoW.  BmiqIiI  von  dantalbM  flViv  Lagqng  dM  IranMtlmHiolitii 

TelflgiaplioBkab«!«  aad  T«l«fr»p]Miiftpp«Mto  htMa. 

JahHwoh  4ar  Mndoagen.  Leipiig  1867. 
6.  Komibw.   Vortrag  Tom  Hm.  Voll  ttbtr  OrattnlioiiiwMbMl  im 

Thier-  und  Pflanzenleben. 
Bericht  von  Hrn.  Dr.  W.  Merkel  über  Mincnkr*nk* 

heiten.    Bericht  der  „Philomathie".    NeisRP  1867. 
13.  Hovember.    Beleuchtung  Ucissler^scher  Rohron  mit  dem  Eumkorff*- 

schen  Apparate  von  Hrn.  Heller. 
Bericht  von  Hrn.  Dr.  äeelborHt  Ober  Fott-  und  LiweiM- 

beatimmuog  auf  optisohem  Wege  von  A.  Vogel. 

AbtadL  d.  bair.  Aoadtmi»  dar  Wiaaeiiaalitltae. 
Barleht  Toa  daanclbaB  ibcr  Tamparatarbaatnamaag  ia 

aiaign  GabirgHeaa  von  H.  't.  Sebtagintwait. 

Diataiba  QaaUa. 

80.  HoTambar.  Torlag  Ton  Hrn.  Thiarant  Seh  war  s  ftbar  varaobiedeaa 

Hetkadaa  dar  Xilabpfoba. 
Harr  Dr.  Baalhort t  liafavt  daa  experimentellen  Kach- 
«aiaa  Ton  CjanwaaaarHaff  nad  Sebwefelwaaaaratoff 

im  Tabackrauohe. 

Bericht  von  Hrn.  E.  Hektor,  die  Ütimme  der  VSgel. 
27.  KoTember.    Vortrag  von  Ilm.  C.  Puschor  über  Ozon. 

Bericht  von  Hrn.  Dr.  v.  Pechmann  über  die  Noth- 
wcndigkcit  der  Annahme  eines  HuhIrttuaieH  swicclu-ri 
Lrdnnde  und  Erdkern  vonNovak.  Sitzuag»bericht 
dar  k.  B&hm.  Qesel^ohaft  f.  Wiaaenacb.  1867. 
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t7.  Novamber.  BMiahk  tob  Hin.  Dr.  Neger  Uber  8oini6itfl6dc«ii  tos 

Ceoohi.  Hittfa.  dw  naiiirf.  Goselltch.  in  Ben  166«. 
4.  Dmnibtr.   Beridik  ron  Hn.  Dr.  BaierUober  Uber  ebenwUg«' 

Olottoher  in  den  Alpen.    Jahrbneb  dea  Oeeterr. 
Alp^nvereinB.   Wien  1865. 
11.  Detember.   Tortrag  Ton  denselben  Ober  Fleieohextraet  nndFleleeb- 

brOhe  und  deren  Nahrangswertb. 
Bericht  von  Hin.  Roctor  Dr.  Kcllormann  (Iber  die 
Biene  Aegypteua.    Zcitnchr.  f,  Accliraatis.  1867. 

18.  Dezember.    Bericht  von  Hm.  Dr.  Fucli!^  tUier  <iub  Verhalten  des 

♦ 

menschlichen  Oehörorgaiios    in  cuinpritiiirter  Luft. 

Ö.  B.  der  nsturf.  Gesellschuft  in  Kflnigsberg  1866. 
Bericht  von  Uru.  Dr.  Öeelhorst  über  äuiiechner's 

Sohtlil.    VnnmelOedfeber  Bewewe,  daee  die  Erde 

niebt  tun  ^e  Sonne  gebt. 
14.  Jannar.  Yortrag  von  Hm.  Yolt  Uber  Pflse,  eeebaie  und  gUUge. 

B^eht  Ton  Hm.  Dr.  Beel  boret  Ober  Do  ve:  Bisseitt  FSbn 

und  Siroeoo.  BeiUn  1867. 
Beriolit  von  Hm.  Dr.  Bberveyer  Sber  Bonbon t*i  Me-, 

thode,  Bier  mittelst  eonprtndrler  KoUenalure  tna 

dem  Keller  zu  heben. 
Mittheilungen  fibor  Liebig*«  Brod  aus  genbrotetem  Kora 

von  Tim.  C.  Pnsohpr 
21.  Januar.    Bericht  von  demselben  über  unterirdische  Eisbildung  in  der 

Doruburg. 

Versuche  Ober  Liehip'a  KhMonhroil  von  Hru.  Prof.  Kraft. 
28.  JttQuar.    Yortrag  von  Hrn.  Dr.  Fucitb  ülior  ilie  Eutwicklung  des 

meoMhlicben  SobBdeU  nach  den  neuesten  Untere 
eudraogen  von  Yfrchoir. 
6.  Febmir.   Yorlmg  von  Hm.  Pmf.  Dr.  StSliel  über  die  Katar  der 

Vlanune. 

Mittbettungen  von  Hrn.  Or.  See Ih erat  Uber  eine  etgen- 

fbBmliohe  Firbnng  der  VauerBloflllainme. 
II.  Febmar.  Yortmg  von  Hm.  Dr.  Hiller  Uber  MaefUohe  Daratellnng 

organisober  KOrper.  i 
Demonelralkn  nnd  &cperiniente  mit  der  Hols^eeben  In^ 

fluenzmaschine  von  Hrn.  Heller. 
Bericht  von  Hrn.  Dr.  Baiurluclu-r  Ober  Versuche  von 

Husomann  über  l*hof»plK'rr<  nurption  im  Thiorkürper. 

19.  Februar.    Vortrag  von  Hm.  Engulhard  Ober  die  Entwicklung  des 

mensoblichen  Geistes. 

\ 
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19.  Felnntar.  Bericht  fon  Hrn.  Dr.  Hiller  flberBUMHi  der  Gate  ▼oo 
Veit.  Kaeb.  der  nahtrf.  Genelleob.  in  Cerbmhe  1807.' 
*2<t.  Febmnr.  Mittiieihingen  Ten  Hrn.  Prof.  Kraft  Uber  Darwin*« 

Theorie  der  Yolkattbildong. 
Mittheikngen  von  Hm.  Dr.  Seelhertt  ftber  die  jAngslan 
▼nlkaniceben  Vorgänge  anf  Santorin. 
4,  Mftrs.   Vortrag  von  Hm.  Dr.  If  eger  Aber  Krystaile  und  deren  Furoien. 
11.  März.    Demonetration  einiger  seltenen  Droguen  von  lfm.  F.  Flertel. 
18.  Märx.   Vortrag  von  Hrn.  Lehrer  Lottcr  in  ZiegoUtoin  ftber  das 

Oeflehleclitbleben  der  Hieiie. 
Bericht  von  Hrn.  Dr.  W.  Merkel.    Mittheilungen  über  oinou 
bisher  noch  unbekannten  B1n!»<*nwiirni.    Archiv  für 
Naturkunde  von  Lifland  etc.   VI.  Band. 
Bericht  von  Hrn.  Dr.  Hill  er  über  Einheit  und  üuxerstör- 
barkeit  der  Kräfte. 
25.  Mirs.  Vortref  tob  Hm.  Lebrer  Lotter  ftber  die  Arbeitebienen. 

Httlheilvageii  von  Hm.  Dr.Beelherit  Aber  TOpfer*e  neue 
Cloeets. 

Mittiieilnngea  ftber  Torkennaen  rndfiereitong  eia^;er  Levan- 
tibeher  Drognen  tou  Herrn  F.  Oaitb. 
1.  April.  Yortrag  Ten  Hm.  Engelhard  ftber  die  Farbe  der  Binnen. 

HittheUnngen  von  Hm.  Ingmienr  Leidel  ftber  Dampfkeaeel- 

eaplocionen. 

MitthoituDgenTonHrn.  Engelhard  Ober rothe Sobimmelbildung. 
8.  n.  16.  April.  Vortrag  von  Hm.  Lehrer  Lotter:  die  Anatomie  der  Btene, 
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gelebrten  Qe9eUsefaafieii|  mit  wdoheii  die  natarhlstonBclie 
GeteUseluft  in  Küniberg  in  SelizifteiilaiBdi  tielit 

Altoabnrf ,  ntaifbiMliMd«  OmMukaii  6m  OifetrittidM. 
Antwerpen,  Aen46mie  d*Aiohtelogie  de  Belgiqne. 
Attgebnrf,  anMiiloffiMhM  Tenin. 
Danberf  I  GewevbeveMin. 

■nlmfliMobeBda  fleenlhnhnft 
Batel,  nntnifwiclieaJe  OeieMiehnfi, 
Berlin,  Entomologischer  Yerein. 

,      PhytikaliMhe  Oeeellsobaft. 

f,      deatsohe  geologische  Geseiisohaft. 

,       AcclimatisationbTGrein  fflr  die  preussischen  Staaten. 

,       Gcspllsrhfift  (!or  rtBturforBclipnden  Freunde. 
Bero,  Sohwoi/criKoiuj  nüturforschonüe  ÜeSoUsohaft.  ** 

«      natarforscheiido  LTUsdUrliaft. 
BODQ.  iiaturhistoriecher  Verein  dtirpreuss.  Khemlttude  und  Westpbalens. 
Boston,  Amerioan  Aoademj  of  Arts  and  Soienoea. 

«  '  Boeiety  of  nainnl  historj. 
Bremen,  natefwitsepediaftliohec  Tetein. 
Brealau,  eebtoeieehe  Oceelleehnft  flir  Takeiiindieebe  Knltnr. 
Brünn,  natanrieseneehailBcibe  Bektion  der  k.  k.  niilir.  ieblee.  Oeioll- 
iohall  flIr  AukeKbe»,  Natai^  viid  Laadeekande. 

'  ff      nataifonehendw  Teiein. 
Brttssel,  Soc!6t§  malacologiqae. 
Bad  weis,  Handels»  und  Gewerbekammer. 

Cambridge,  (U.  St.  A.) Massachassettes  HusenM ot eenpemtiTe Zooloij. 
CarUrube,  natarwieeeMohaftUclier  Verein. 
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CMiet,  YMdn  flr  Natarkuad«. 

Gatania,  AocadAmi»  Oivani«  dl  Setonm  nfttenlL 

Cberbonrg,  BodAtC  lupMle  dm  Bomimm  nainrdlet  4»  Cbafboug. 

Chart  Bafnrfoncbeiid«  OeMltaohAfl  QiMibaDd«iit« 

Oolambnt,  (U.  Bt.  A.)  Ohio-State:  Board  of  Agrioollm 

Das  s ig,  nutoiforachende  OeflelUohi^ 

B  ar  m  •  tad  k,  nittelrbein  iech-Eoologtscber  Yerem. 

«         Gesellacbaft  f&r  Eidknnde  nad  varwaadto  WiMenMhaCtt» 
Dessau,  naturhietoriacher  Verein. 
Dorpat ,  Natnrfnrsrher-Oegellschaft. 
Ureeden,  k.  ätMtiätischeB  hurcau. 

,  nflrurwiseenechaftliche  Geisüllöt:kaft  Ibis. 

„         kuiH.  Leopold.  CHroI.  Akademie  der  Naiorforaeher. 
Dublin,  tho  natural  history  Societr. 
D&rkbeim,  naturwiäseo&cbaftlichcr  Verein  der  Pfals. 
Bmden,  naturfonchende  OesellBcbalt. 
Erfnrt,  k.  Akadonie  fontinDtttaigar  Wiiaentahaft— . 
Fraakfart  a.  II.,  Badaktioo  dM  aoolog.  Oarteoa. 

,       '  fieBokaabargjaobe  oatarCBfasbeada  OaMÜiohaflL 
F raibarg,  Ooaelliehaft  aar  BeArdannig  d«r  KaiarwiiiMMahaflm  iai 

9        xwtarforMhmda  Oottllinhaft. 
Fulda,  Taiain  Iftr  Katarkuide. 

St  Qallen,  naturwissenschaftliche  GeBellscbafl. 
Oras,  nator wissenschaftlicher  Verein  fftr  Staiacmaik. 

„      geo^noBtiech-montanistiHchcr  Veraia. 
Görlitz,  naturforschendc  OoBolluhnft. 
Göttingen,  k.  rjp«pl!«rhaft  der  \S  iBKenuchaften. 
Ualle  a.  S.,  naturwihbunsohaftUchor  Verein  f&r  äaobBen  and  ThUringen. 

^  naturtür»cbende  Gesellschaft. 

,         iHndwii'thscbaftliches  Institut  der  UniTetsitli. 
Hambarg,  aatorwiMaaMhafll.  Yareia.  . 
Haaaa,  Wattaraaar  OatalMall  Mr  dia  gmaaiial«  Nalarkaada. 
Haaaorar,  aaturiiiBt.  OeaellBobafl. 
Haidalborg,  nataikistorimhHMdieiB.  Yarein. 
Harrmaanttadt,  BiebaabArglMhar  YiMin  fttr  Natoikaada. 
Hildbarghaataa,  bibliogr.  Insütet. 
Kial,  Yeraia  für  Vatarwitioaiobaftaa  airdlidb  der  BIbo« 
Klagen farl,  aatarfakt.  LandwauMma  von  KSrntei. 
KSaigaberg,  k.  physikal.-Qkononi.  QcatllMhaftk 
Landthat,  aiinaraktgisobar  YeMia. 
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liftndibut,  boteBbohcr  Yerein. 
Leipsigi  k,  •äebs.  GeMlbehalt  der  Witmiicl»ft»B, 
,      Fttntl.  JaUonowtkiMiM  OeMlImliftfl.  • 
^  Lins,  Mnseoiii  Fnmsitko-Oatolraemii. 

St.  Louis,  Academy  of  Science. 
Mannheim,  Veroin  fOr  Naturkunde. 

Marburg,  OeselUchaft  lur  BefQrdemng  der  MainrwiieeDSobeflan. 

Moskau,  k.  Qe»e!!pchaft^  »lor  NHftjrfor!«clior. 

m 

Münclipii,  k,  hnvr  Akademie  der  Wiisentcbaften. 

}vi  e  i  6  H    ,  i'lulüniHtliii». 

Neubrandenburg,  Verein   der  Freunde  der  ^aturwiweQschaften 

Xeoklenburg. 
Kew-York,  Lycenm  of  natural  hietory. 
Hamberg,  Stadlblbllolbek. 

«        OenmuiiMliet  Htteom. 

,        Yereiii  Mwkar. 

OjniMMialbibiiolbek. 

«  Oewerbereraii». 
Orrenbftoh,  Yereio  fBr  Vafaiknnde. 
PaiBaüi  natarhistor.  Verein. 

Pest,  k.  uogaritohe  Oesellschnft  der  KatorwiflaewMhlrflMl. 
Philadelphia,  Aoademy  of  natural  Siences. 

yi  American  Philotophtoal  Sooiatj. 

Prag,  naturhist.  Verein  Lotos. 

a     k.  böhm.  OeselUcbaft  der  WiseenRchsilf-  n. 

n     k.  k.  patriotisch-Skonomifechc  (ie«elischaft  im  Königr.  Böhmen. 
ProBöburg.  Verein  für  Naturkunde. 
Regensburg,  k.  botanisobe  Qesellecbaft. 

«  ZoologischoniiieralogiBcher  Yenin. 

Riga^  natarfoiMhandar  Ycrdn« 
8*1«  n,  BeeeK^lMtiMe. 
S«libnrg,  MnMitm  OaioUiio*Angaitaaai. 
San  Fransiako,  Galifornian  Aeademj  of  Mlmial  8oi«iei«. 
Soloihttrn,  natarfofMhead«  Qaiallaeball. 
Stookhotw,  k.  schwedische  Akademie  der  Wtseensohaften. 
Stuttgart,  Verein  (üt  raterlftndieuhe  Natarkanda  ia  WAitembacg. 
Turin,  k.  Akademie  der  Wissenschaften. 
Venedig,  k.  Institut  der  "WisHpnschaften. 

„        Coromentario  do  In  b'Kinia,  Flora  e  gea  di  Venatia. 
Washington,  BmithBonian  Institution. 
Wien,  k.  k.  geographisohe  Uesellsobaft. 
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"Wiun,  k.  k.  gealugiscUe  Reichsanü^alt. 

„     akademischer  Leseverein. 
'  ,    k*  k.  soologiscb-bakittbdio  0«adliobaft. 

y    HbAniD«r«IiMikaUMt,  ^ 

9     Sttorrdebitoher  AlptnTeniii. 
Wi«»bft4aii,  T«rein  flllr  Natnricitado  im  Herm^gChiiiii  Maimii. 
Würibarg,  PbyiikBUMb-mttdleiiiiMbe  GetellMball. 

,         PoljleebBiicber  Verein. 
Zar  ich,  natarlbnehonde  Ocsellechaft. 
Zweibrfleken,  MtorbittoriMlier  V«rain. 


Verzeichüiss 
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Mitglieder  der  natarhistorischen  Oesensehaft 

zu  NOnibeig 
im  Juni  1868.  . 


Direktoriam  der  Gesellscliaft 

JHnkt»:  Dr.  nad.  Bd.  Bai erU eher,  prakHaelMr  Ant. 
/.  SekrHär:  Dr.  med.  Willielin  Merkel,  pielcliaclier  Afrt. 
II.  Sekntät:  Dr.  med.  Willielin  Fiicha,  prektiielier  Ank. 
BiMMMtm':  Dr.  H.  Weger,  k.  Proroaaor  am  Beelgymneafa». 

Coii^ervator :  C.  Clauss,  Kaoftnami. 
Canur:  0.  H.  Kling  er  t  BUinflnaim. 


Ehrenmitglieder. 

8e.  KSoigliche  Hoheit  Maximilian,  Herzog  in  Bajern. 


Herr  Dr.  A.  Hello,  Rektor  der  Akademie  an  der  UniTerut&t  za  San- 
tiago du  Chile. 

,   Dr.  C.O.C.  Biechof,  k.  preuss.  Qeh.  Bergrath  ond  ord.  Profeaaor 

der  (%ende  nnd  TedineU^  ete.  in  Benn. 
,  Dr.  A.  Brenn,  Prefeasor  der  Betanik  an  der  Univetsittt  «nd  Dh 

rektor  dee  k.  boten;  Qartone  nad  dee  k  Herbarinme  sn  Beitt». 
,  B.  8.  Castellanoa,  Direktor  der  k.  arehiolog.  Akademie  nnd 

OeneraUDiraktor  der  Keimat-Sehnlen  des  Kdnigreielie  Spanien 

sn  Madrid. 

,  Jnl.  Celbean,  Sekretär  der  malakolog.  Geeellaebafl  In  BrQaael. 


Herr  ThSophile  le  Comte,  Naturforscher  m  LeBsitiea. , 
,    Ihr.  J.  Domejko,  Professor  zu  Santiago  ia  Chile. 
,  J.  DKVfti  J01IT9,  Iiupektor  der  Akttdemie  saStiMtbwg  midllit- 

1^  dir  boMielMii  6«Mlkekaft  T«a  Tnakttitk, 
«  Dr.'  L.  J.  ritkittf  er  te  Win. 
,  ih»  r.  Fltg«l,  Piilva«89Ulii«Mr  k  Ldpdf. 
,  Dr.  H.  S.  O0pper«,  k.  piM.  M.  MfdiciMdmA,  PvofsMDr  der 
.  Xedido  und  Botaaik,  PMim  dir  MUwiMhM  Qewilichift  fax 

Taterlindtfohe  Knlior  la  BratUa.  . 
9  Dr.  F.  E.  auSrin-Meneville,  ProfSmor  o.  Diraklof  d«r  Cbtmt'- 

Bohen  Geeellschaft  zu  Paria. 
,   Dr.  W.  Ritter  von  H ai dinge r,  k.  k.  Hofrath  in  Wien. 
«   Dr.  L.  Freiherr  von  HobPHböbel,  genannt  He»»fler  tn  Hasen, 

k.  k.  wirklich<<r  luiinrrtorcr  uad  Miwiatwiairath  im  Miairteriom 

fQr  CultuB  uiul  Unterricht. 
,    A.  J.  Jftckel,  k.  Pfarrer  in  Sonimerütldrf. 

y,    Dr.  J.  H.  L.  (  ünit.'  de  Kerkhove,  dit  vau  der  Vurciit,  i'räjjidnut 

der  Arohäolug  Akademie  Belgiens  und  Viceprüntdent  derk.  Ue* 

■elbeliafl  dir  Winentekaften  snd  Kttntie  la  Aniwerpeo. 
,  Dr.  F.  Ton  Kibill,  OoMirrilir  dir  alMralifiMbiB  SmuliBgin 

du  Stealii  «nd  Prafim  dir  Mbitraligii  ui  dir  k.  Viinr» 

«II  M  Htachiii. 
«  F.  Limbriikt,  k.  hill.  lliupliim  ki  BmnlmN, 
«  PiofaMor  Dr.  Vn/km  J.  na  Eiiibif ,  Tmlnd  dir  k;  Akademie 

der  WiBsenaohaft  elo.  n  MlubiB. 
«  Dr.  a  F.  F.  von  Martins,  k.  b.  Gek.  Rath,  Präsident  der  k. 

bayer.  botan.  Gesellschaß  zu  Regenabnrg  etc.  sn  München. 
Dr.  Mettenins,  Profonor  der  Botaaik  «od  Direktor  du  k.boUii. 

Gartens  ?n  Leipzig, 
s    I)r.  H.  von  Mühl,  Professor  der  Medeciii  und  Bottänik  un  der  k. 

Universität  und  Direktor  des  hotan.  Gartens  sn  TUbtugeu. 
«   Dr.  J.  G.  Morris,  Pastor  zu  BHltimore. 

,   Dr.  J.  W.  Freiherr  von  Müller,  Privatgelehrter  zu  Paris»  ehem. 

k.  k.  österr.  Oeneral-Consul  für  Centrai-Afrika. 
„   Dr.  K.  MUlir,  Privatgelebrter  si  Ninstadft  in  dpr  Bule. 
«  Dr.  R.  A.  Pbilipp  I ,  ProfsMor  ai  der  Akadenii  la  Santiago  de  Chili. 
„  Dr.  B.  Pöppig,  PnÜMNr  dir  Migii  «ad  Diiiklir  du  aatar- 

kimr.  M iMaaie  m  dir  k.  Daiviiiitil  m  Uipaig. 
«  Dr.  J.  0.  L.  Riiehiobaib,  k.  tlflki.  Hofratb,  PrifMior  derBo- 

tiaik,  Direitlor  du  k.  loolog.  aad  bolanisobm  HifMuw  and 

dei  belHi.  Qactam  sa  Drudia. 
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Herr  i>r.  ("nrl  ron  Renard,  Ejfnollen?  k.  k.  ruRsifloher  wirklrciier 
8Ui«UrAÜ),  Sekretär  der  kaia.  üeüelifichatt  der  ^ioturforsclidr 
isHoikiii. 

9  Dr.  J.  A.  RUd,  pnkÜMhw  Ant  n  Tdpamito  in  Olnb. 
9  Dr.  F.  F.  Bnnge,  PnrfcMMr  d«r  Oewerbknnd«  n  Onaienborg. 
I,  Dr.  P.  fiavi,  Proffanor  ta  PIm.  \ 
,  Dr.      TOB  Sah Ktinpf«iilia«B«ii,  k.  griMhiadiar  Connü 
ta  XAmImii. 

,  Dr.  H.  Fr«ib«rr  tob  BobUgiatwaii,  aaf  SaUoM  JAgaitbiiig  ba^ 

Forchhei«, 

,  Dr.  K.  Freiherr  Ton  Behlaginiwaii,  anf  Sabloai  J%ai«barg  bei 

Forcbbeim. 

n  Dr.  M.  J.  Schleiden,  erosRherzogl.  S achten -Waimar'sobar  Hof- 
rath, Profeesor  di  r  l'iotantk  tu  Dorpat. 

,  Dr.  A.  Schnizlein,  FrüleBüor  der  liotaiuk  und  Direktor  dea 
botan.  Gartens  «n  der  k.  UniversitSt  zu  Erlangen. 

,1  A.  Senoner,  liililioLbeksonntos  der  k.  k.  geologiaohen  Rejchsan- 
stalt  zu  Wien. 

,   Dr.  C.  T.  £.  TOB  Biabold,  Pivteor  dar  Zoologie  ob  der  Ic.  Uni- 

TüiUit  nnd  antorOoBaonraler  darf(Mlag.-attaloBi.9aiMBlungeTi 

dea  fiiaatea  so  MgiwhaB. 
,  Dr.  C  A.  Stein  ha  II,  k.  bayar.  Minialoriiimtb,  Gonaarmtor  der 

natbeinat.*i»hjaieal.  BaHOilnngan  daiBtaaftaa  vnd  Frofeiaor  der 

Hat&analik  an  dar  Vairaiaittl  m  Xflneben. 
y  Dr.  W.  F.     Snringari  PrafeaMr  der  BotaBik  nnd  Direktor  dea 

botanischen  Qarteni  zu  Leyden. 
f,    Dr.  0.  M.  TallaYiania  zu  Laibacb. 

,   K.  Freiherr  Ton  Zu-Rbein,  k.  hayer.  Reiobiratb  Ottd  AegiOTnag»- 

Pra§idont  von  Oberbayorn  7n  München. 
Dr.  Kudolph  Virchow,  k.  Unt\ *'rhitRt<»profe88or  in  liorlm. 
,   B.  L.  F.  von  YoltZi  £xo.  k.  bayer.  wirkl.  ötaatsratb  etc.  tu 
Münoben. 


Correspondirende  Hitglieder. 

Herr  A.  D.  Baak«,  Pvotaar  oad  Bnperialaadaat  ünitad  BluAi  Ooaat, 

Bnrvay  in  Waihingtoa. 
,  Dr.  Bponeer  F.  Baird,  Prefeeeer  und  BeeretBr  am  SnilbioniaB- 

loalünt  in  Watliinglon. 
p  Dr.  A.  Baenard,  k'.  bajv.  Bteb«  und  pralrt.  Amt  in  Mflnoban. 
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Eur  Dr.  Boll  in  NeubrudeDlrary, 
a  Dr.  Fmiii  Bveh«n«ii,  Lduer  in  Brnnen. 
,1  J.  F.  C«flioli,  Prof«Mor  io.  Aiigibaig. 

.„   Dr.  Calvi,  Professor  in  Qenna. 

«  Dr.  Stephim  della  Chiaje,  prakt.  Afst  und  ProfMtor  dar  Medaeb 

an  der  ÜTiIvcrsität  zu  Neapel. 
,  Jaae  Mfirin  Latioo  Coelho,  SekreMr  dar  k.  Aeademia  darWiaaan- 

aciialren  in  Lis^Abon. 
a   Dr.  Ii.  Döbner,  iicrzogl.  äacbs.-Memiog.  Medicmalrath  and  fiof* 

medicus  i»  Meiningen. 
«    Dr.  0.  Döpping,  Chemiker  zu  Aloskau. 
«   Dr.  Th.  Dompierre,  k.  bayer.  Oberstabsarzt. 
,   L.  Dafonr  m  8.  Barar. 

n  Dr.  J,  Damaa,,  Ptofaaaor  dar  Hadadn  an  dar  Univaiiiiftt  an 
MontpaUlMr. 

,  K.  Ehr  Ii  ob,  Anaiobnaamitgliad  nnd  Cnatoa  das  Muaaua  Fiannako- 

CaroUnnm  in  Lins. 
,  Dr.  F.  EmMort,  k.  Plbnar  n  Bahwainfbrt. 

,  Dr.  J.  A.  A.  Erlenmayar,  prakt.  Arzt,  Direktor  und  Oberartt 
der  Privat-HeilanataU  filr  Qahirn-  and  Narrankiankhaiten  m 

Bendorf  bei  Coblenz. 
9   Dr.  A.  L.  A.  F6c,  Professor  der  Hotanik  und  Pharmacie  un  der 
medic.  l'ucultiit,  Dtrector  des  butiu.  Garteos  SU  ätrassborg. 

n    J.  O.  F  clir,  Leiirer  in  Ounzenhiiusen. 

„  Dr.  A,  Fischer  von  Wal<lli«im,  wirkl.  kaiaerl.  rusg  .Staatsruth 
nod  Vice-Pruaideut  dur  kiiuterL  GeHollscbaft  der  ^aturluraciier 
sn  Moskau. 

a  FrnniFoaUarla,  k,  k.  Bargratb,  aratar8akfattrdark«k.  geograph. 

Gaiallacbnft  tn  Wian. 
ff  Oaorg  Biliar  von  Frananfald,  aittar  BakraMr  dar  k.  k.  aoolo* 

gjaflk^botaniadian  Oeaallacbaft  m  W-ian. 
a  Dr.  S.  Friadmnnn,  qoiaae.  k.  niadarlted.  Milittrant  nnd  ptnkt. 

Arzt  in  Mflnolian. 

a  L.  F r ia  ob  m  a D  n ,  k.  zweiter  Conserrntor  dar  niinaralogiaoban  Sanun« 

lungen  des  Staates  zu  Müncben. 
K.  Fuss,  Professor  zu  Hermannstadt  in  Siebcnbflrgen. 
a    Dr.  S.  8.  Haldemann,  PrufcBBor  7.11  Colnnihin  in  TonBylvanien, 
a   J.  Halt,  Stautsgeolog  von  Jowa  und  Puläontolog  ftlr  die  Staaten 

New- York,  Albany  etc. 
,   F.  Ritter  von  Hauer,  SectioiuiraÜi  und  Direktor  der  k.  k.  geo- 

logisoben  Reicbsaustalt.  « 
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Dr.  Th.  von  Held  reich,  Direktor  des  botanischen  Gartens  und 

'    Direktionsmitglied  des  natvrhistorischen  Museumfl  in  Athen. 
Dr.  G.  A.  W.  Herr!  ch-äohftffer,  k.  Bezirksgericbtsarzt  and  Di- 

rector  des  zoologisch  -  mineralogischen  Vereins  zu  Regcnsburg. 
Dr.  med.  Ueidenschreidor^  prakt.  Arzt  in  Herrieden. 
Dr.  J.  Hoffmann,  VerlagsbuchhRndler  zu  Stuttgart. 
A.  le  Jolis,  Botaniker,  Stifter,  Präsident  und  beständiger  SekrotSr 

der  kaiserl.  naturwissenschaftl.  Gesellschaft  zu  Cherbourg. 
H.  Koch,  früher  Director  des  zoologischen  Mnseumf«  zn  TrieHt. 
Dr.  C.  R.  König',  Lehrer  an  der  Realschule  und  Adjunct  am 

I.  Univers. -Laboratorium  zu  Leipzig. 
Dr.  E.  Kratzmann,  prakt.  Arzt  zu  Marienbad. 
Dr.  H.C.  Küster,  Vorstand  des  k.  Telegraphenamt i^s  zu  Bamberg. 
Dr.  W.  Lachraann,  Professor  zu  Braunschweig. 
Lotte r,  Lehrer  und  Zeidelmeister  in  Ziegelstein  bei  NQmberg. 
Dr.  C.  B.  F.  Merk  lein,  Professor  zu  Scbaffhausen. 
Dr.  J.  Milde,  ordentl.  Lehrer  der  Naturwissenschafton  und  Botanik 

an  der  zweiten  hOhern  Bürger-  und  Realschule  zu  Breslau. 
Dr.  J.  Müller,  fürstl.  waldeckischer  Medicinalrath ,  Vice-I>ire«  tur 

des  norddeutschen  Apotheker- Vereins  zu  Berlin. 
Dr.  W.  Müller,  ordentl.  Professor  an  der  Univeruitat  Jena. 
Dr.  A.  Mousson,  PrAsident  der  naturhist.  Gesellschaft  zu  Zürivh. 
Dr.  G.  D.  Mardo,  Director  der  k.  k.  Findelhäuser  in  Venedig. 
J.  Natterer,  früher  Kustos  amk.  k.  Hof-Naturalienkabinet  zu  Wien. 
Dr.  A.  A.  von  Palliardi,  fürstl.  reuss.-schleiz.  Medicinalrath  und 

Badearzt  zu  Kaiser-Franzensbad  in  Böhmen. 
Dr.  Rehm,  prakt.  Arzt  zn  Markt  Sugenheim. 
V.  B.  Rosales,  chilensischer  General-Consul  zu  Hamburg. 
Dr.  P.  8a vi,  Professor,  Director  des  Museum«  zu  Pisa. 
Dr.  C.  H.  Schauenburg,  prakt.  Arzt  und  Privatdocent  an  der 

k.  Universit&t  zu  Bonn. 
Dr.  A.  Schenk,  Prof.  der  Botanik  an  der  Universität  zu  W  Orzbarg. 
Dr.  A.  Schilling,  prakt.  Arzt  in  München. 
Dr.  C.  F.  Schimper,  Privatgelehrter  zu  Schwetzingen. 
Dr.  F.  Schlegel,  prakt.  Arzt  zu  Altcnburg. 
F.  J.  Schmidt,  Privatier  zu  Schischka  bei  Laibach. 
Dr.  Kariös  Segeth.  zu  Santiago  in  Chile. 

Dr.  A.  Skofitz,  Uorausgeber  f der  osterr.  botanihchen  Zeitschrift 
in  Wien. 

T.  Fr.  Tempsky,  Buchhändler  in  Prag. 

V.  Graf  von  Trevisan,  Privutgelelirter  zu  Padua. 


« 

Bttr  Dr.  imd.  ülUrsperger,  heraogl.  leachfcenb«rgieoher  Leibarzt  aad 
prald.  Arsft  in  MflmlMB. 
,  0r.  P.  J.  TftlUi,  Direktor  d«8  ophtha]».  ImIÜm  m  BiQMel. 
,  Dr.  a  WAgnar,  Profeacor  an  der  k.  Unhranltit  s«  Wftnbug. 
»  F.  Winklar,  k.  Bagwninga-  niid  Krmtontnih  in  AvbMli. 
.  a  C.  WUtttain,  Protaor  in  Mindia«, 


Ordentliche  Mitglieder. 

Herr  Dr.  med.  Ed.  BaierJu'  her,  pr»kt.  ArsL 

y,  J.  A.  O.  Bäumler,  Kaufmann. 
j,    Dr.  med.  Ad.  Barthelmeas,  prakt.  Arafc. 

«  J.  F.  Bauer,  Oberlehrer. 

»  C.  F.  Baak,  priratisirender  Apotheker. 

«  A.  Baokh,  Kanfmami. 

,  Dr.  aad.  W.  Beakh,  piftki.  Artt. 

,  O.  Bar  gar,  Kaafimma« 

»  Dr.  nad.  et  philaa.  E.  Fkaibevr  von  Blbr»,  Gvtihair  aof  Bdiwab» 

hma  ia  Untarfraokaii, 

a  Fr.  Bleiober,  Xaafiuaiiii. 

^  Friedrich  Beck,  Lehrer. 

«  C.  A.Braan,  Besitser  der  Joh.  PhOL  BftW*iabaa  BoohhoaidlaDg. 

,  A.  TOD  Bressendorf,  k.  Babnbeamter. 

,  Chr.  Burger,  k  geistlicher  Rath  und  Stadtpfarrer. 

a  J.  Campe,  HoRitz^r  der  Apotheke  sor  gokloneii  Kogel. 

«  C.  ClauBS,  Kaufmann. 

«  J.  C.  Ciericas,  KauCmann. 

«  P.  Cnopi,  iianquier. 

9  Matthfias  Danncgger,  Kaufmann. 

«  ti,  Danglor,  Profeeeor  an  der  k.  Kreisgewerbachule. 

,  J.  P.  W.  Diota,  BoahdMMkafaibaaifaar. 

•  C.  Draxal,  k.  Baabtianwalt. 

«  O.  Drittle r,  k.  Bankbanptboahbaltar. 

«  J.  Eberhard,  k.  Profeaaor  an  dar  KaoatMhola. 

a  Dr.  phSae.  Ed.  Ebo^ajar,  Qiainiker. 

.  W.  F.  Bebt,  Flaachnacmeialar. 

,  E.  Kck;irt  Besitwr  der  Apotheke  vm  beiligea  Öeist. 

^  S.  K.  Dl.  Eisen,  qn.  k.  Revierforster. 

,  C.  Kogel,  Vorwalter  am  laodwirthMhaftl.  loatitat  eo  Liohtenhof. 
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Herr  0.  Engelbard;  ßeubtsratb. 
,   C.  J.  F.  A.  Engelhard,  Priratier. 
.  Fr.  Brb,  KaMtaum, 
,  A.  Ertheiler,  K«nftDMUi. 
s  Falk,  Fftbrikbfltiiser. 
,  A.  Falke,  k.  Fortteataaktnar. 
a  Dr.  L.  Fanerbaoh,  Priratgalekrter. 

«  A.  Firtching,  PniCBMor  an  der  k.  Rraia-Landwirtiiaehiftuehnle. 

,   J.  FQrderrevther,  Kaufmann. 

,   Chr.  TOD  Förster,  Kaufmann. 

,   Frey  tag,  k.  UandoIsappaUationBgeriohtBralh. 

,    Chr.  Fuchs,  Kaufmann. 

,   Dr.  med.  W.  1-  -h  Ii».  prakt.  Ant 

,    J.  FucliB,  Kaiiliiiaiin. 

„    G.  GapKtctter,  Kuufmanii. 

„   J.  Galini borti,  Hotelbesitzer. 

„   H.  Gebhardt,  Fabrikbesitzer. 

«  L.  Gebbar  dl,  KanfioMun. 

9  Frans  QeUb,  Kanflnann. 

,  CL  TOii  OemniDg,  pent.  k.  Obrbt. 

«  P.  Oeaaner,  Kauftwaim. 

j,  L.  OOfcbel,  Apofheker. 

,  Q,  F.  OennermaBn,  Kauftnano. 

,    F.  M.  GQrster,  Kaufmann. 

„   Dr  R  Hagen,  Fabrikbeutaer  stt  Fftriher  Krensnng. 

,   J.  Hahn,  FabrikbeBitzcr. 

„    C.  Ritter  von  Haubnnr,  Rittfigntj^liHsItZ'-r 

^    Dr   A.  Fr   Hauck,  k.  i'roJcwsot  am  Keaigymnastum. 

,   Dr.  H.  Hiiuck,  Lehrer  an  der  HaudelMohule. 

„    J.  G.  }I  at'u  p  I  o  r ,  Lehror. 

„    A.  Ucerdogen,  Kuufnitinti. 

^    Joh.  Hcurdcgen,  Chumikur. 

„    E.  W.  Uuktor,  Sekretär  am  germaoitehen  Mu«env  • 
„  J.  Fr.  Heller,  Heebaniker. 
«  Jean  Hemeter,  Priratier. 
\,  Q.  Herforth,  KanÜDenn. 
.  Dr.  Fr.  Hereid,  k.  OymnatiatprofM««« 
,  Fr.  Hertel,  Kanftnann. 

,  L.  Hesaenaner,  Betitter  der  Paradlettipothvke. 
,  Dr.  phfl.  Killer,  Gewerbareferent. 
,  Hirt  oh  ei  der,  Kontlgirtner. 


XJLI 

H«rr  OoitL  Hifitl,  Inganieiir. 
g  V.  HoffmMB,  MeelMniikar. 
,  J.  B.  Hofmftnn,  Pitnikittr. 
«  HofmMn,  k,  Sektionaiiiganiew. 
,  Emtt  HofmKBO,  PluraMmt 
a  K.  HofmftnD,  k.  PMtaor  «q  der  KrabgemrliMhiito. 
,  Albert  Bobeimer«  Prirmtfer. 

9   C.  S.  Freiherr  ron  Holzschuher,  k.  k.  HauptiUAiin. 

,   0.  n  ab  er,  Aisistent  an  der  k.  Kreis-Leiidwirlhiobeftiiebale. 

,  H.  Jungmano,  Kaufmann.  4 
,   Kausaler,  ohem  Direktor  dea  Oeawerim. 

«    A.  A.  Keerl,  Kanfiiianu. 

p    Dr.  philos.  J.  Korn,  Chemiker 

,  Dr.  J.  C.  Kellermann,  k.  Bektor  an  der KreU-LandwirUitohafta- 
schule. 

n    Dr.  J.  0.  KellermauD,  k.  Professor  an  dor  üreie-Landwirtli- 
ieheflaohiile. 

,  H.  F.  B.  Kies  er»  herzogl.  leeditenberg.  Bergmeialer. 

»  C»  H.  Kling  er,  KmfiiiMui. 

,  Fr.  Knapp,  Kenflneaa. 

«  H.  T.  Koeb,  StodMwas  der  NatanriMeneehaften. 

«  Dr.  med.  L.  C.  Koeh,  prakt  Aiit. 

,  Ad.  KöUoer,  Baohbiadler. 

„    A.  Kofan,  Banquier. 

,   J.  Kehn,  Banquier. 

n   Dr.  A.  R.  J.  König,  quieec.  Lehrer  ea  der  Uaadelaaehiile. 

„    Johannes  Krsfff,  Ingenieur. 

M    Th.  K  rafft,  k.  ätudienlebrer. 

,    A.  Krage,  Mechaniker. 

,    W.  Ijampreoht,  Fabrik bcHit/ir. 

n    J.  A.  Langban«,  Seiden-  und  DamaBtweber. 

y,    Dr.  med.  Leupoidt,  prakt.  Arzt 

n   C.  Leydel,  k.  BetHebe-Iageoiear. 

«      Leykam,  Kaaftaaaa. 

,  Fr.  FMberr  tob  Ldffelhols,  k.  BevierfMer  aa  liehlenbof. 
«  J.  L.  Leiibeek,  Bnobhladler. 
,  Dr*  med.  M.  Maae,  prakt  Ant. 
«  K.  Mabla*  FabrikbeaitMr. 
,  K.  Maodel,  Kanfiaemi. 

,  F.  C.  Meyer,  k.  Ptotoor  aa  der  Knaeliobel«*  - 
,  Merok,  Kaafnana. 
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Herr  C.  8.  Merkel,  Deaitzer  der  Apotheke  tum  Mohren. 

,  Dr.  med.  Oottl.  Merkel,  prakt.  Arst. 

,  6.  Merkel,  Fabrikbesitzer, 

w  Dr.  med.  Wilh.  Merkel,  prakt.  Ar«t. 

•  Heinr.  Meusel,  Patentstiftfabrikant. 

n  J.  F.  Methsieder,  Lehrer. 

„  Ludw.  Mitzier,  Besitzer  der  Apotheke  zu  8t.~  Jobflnilis. 

,  £.  Model,  Priratier. 

n  Cbriatian  MQnKinger,  Kaufmunn. 

A.  Nar,  Gutsbesitzer  in  Zirndorf. 

„  P.  Nar,  Gutsbesitzer  in  Zirndorf. 

y,  A.  zur  Ncddon,  Zahnarzt, 

q  Dr.  philuB.  J.  Neger,  Fabrikbesiuer. 

q  J.  O.  Nudinger,  Kaufmann. 

,  Dr.  philos.  Tb.  Oppler,  Fabrikbesitzer. 

«  R.  Pabst,  Fabrikbesitzer.  ' 

„  C.  Paraviso,  Kaufmann. 

„  Dr.  med.  II.  Freiherr  Ton  Pechmann,  prakt  Arzt. 

M.  G.  Pfann,  Lehrer. 

V  C.  Pfeiffer,  Kaufmann. 

«  J.  H.  Pfeiflen,  Kaufmann, 

q  H.  Pretscher,  Optikus. 

„  C.  Probst,  Photograph. 

,  C.  Puscher,  Privatier. 

„  W.  Puscher,  Privatier,  Maiktsadjunkt  und  HandelsappellationB- 

gericbts- Assessor, 

n  Dr.  philos.  G.  Rau henzahner. 

„  A.  Raum,  Kaufmann. 

„  J.  Reissig,  Kaufmann. 

,  Reissinger,  k.  Bezirks-Ingonieur. 

,  Dr.  med.  U.  Reuter,  k.  Bezirksgeriobtsarzt. 

,  J.  M.  M.  Richter,  Kuufmann. 

«  Fr.  Riemann,  Privatier  und  Gutsbesitzer. 

„  Ritter,  piivatisirender  Apotheker. 

,  C.  FI.  ROmhild,  Kaufmann. 

,  M.  Rosenschon,  Professor  an  der  k.  Krcisgewerbschnle. 

y,  Tb.  Ran,  Duoh-  und  Kunsthändler. 

„  L.  äohftffer,  Oberlehrer. 

,  Scbeidem andel,  privatis.  Apotheker. 

„  von  Schellorer,  k.  bayr.  Hauptmann. 

y,  A.  Schilling,  Kaufmann, 
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Hwr  KmI  Sehl  emmer,  AktuHr. 
«   W.  Sohmid,  BncbUndler. 

t  Ohr.  Sebmida^r,  Kanhuyiii. 

»  L.  Scbnidmer,  KMibMui. 
.       Schaidt,  Zahnartt. 

,  B,  Sehmidl,  LMdgarichttthiaimni.  • 

»  Jacob  SobHÜI,  XmAmhiu 

y  F.  Schmidt,  Kanftmum  in  Cadolibofg. 

.  J.  Schmidt,  Attststont  an  der  k.  Kreb-LiadwIrtiiMhaflilohalii. 

„  S  c  In".  I )  ü  r  I  e  i  ü ,  Fabrikdirektor. 

,  Cand.  thoo!og.  F  Schonborg,  Lehreraa  dar  Haodalieciuile. 

„  BIrnsr  Scboil,  Kaufmaun. 

n  fl.  So  h  rag,  Baohhftndler. 

,  Tb.  Schröder,  Lohror  der  Mathematik  im  k.  Gymnasium. 

„  E.  J.  O.  Schrodt,  k.  Kegierungsrath  und  btadtkoinmi8i>&r. 

„        C.  D.  TOB  Schwarz,  Katit'muan. 

,  K.  Schwan,  etldtiMfaar  und  Bezirks-Thterurzt. 

9  L.  T.  TOD  Schwan,  Kaaftaami. 

,  ü.  £.  Sebald,  Bnehdmckarvibeiiteer. 

„  Dr.  O.  Seal  borst,  Lehrer  an  dar  HaadalMohnlc. 

,  G.  SaUi,  PabrikbedtTCr. 

,  Senfferbeld,  Knne^IrtniMr. 

«  H.  Ton  Sicherer,  Obemiker. 

n  Dr.  med.  Solger,  prakt  Arzt 

,  Solger,  stSdtischer  Baurath. 

«  A.  Solger,  Kaufiaann. 

,  J.  Stief,  Spielwaarenrabrikaoi. 

„•  J.  L.  Stieglitz,  Lehrer. 

„  Oottfr,  Öpielhagen,  Kaufmann. 

B  Dr.  C.  StOlzel,  Professor  uu  der  k.  KreisgewerbMchuio. 

,  Heinir.  Straass,  Coinmit. 

,  Straacr,  k.  Haodalgappellatioiiageridileralh. 

•  B.  Ton  Btroaar,  Ockonom. 

j,  B.  Ph.  Thieai,.Kaafinaiui. 

C.  Tdlke,  Knailgirtnar. 

«  M.  T6lkal,  Obarlahiw. 

«  C,  Volt,  Clieniiker. 

«  E.  Vollrath,  Kaufmann. 

,  Dr.  med.  Th.  Weber,  prakt  und  KaiarKt  in  Streitboff. 

,  Dr.  H.  Weger.  Professor  am  k,  KaalgyniDaaittai. 

I  J.  A.  Weiss»  Kaufmann. 
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Herr  Fr.  W  ei  gel,  Coramis. 

M  Q.  L.  Weigel^  Kauimunn. 

^  C.  J.  Q.  Freiherr  von  Weiser,  Bittergutsbeeikser. 
,      B.  Weltrieh,  IMheiil.  Ton  Tudiei'eeher  Admhilttrator. 

«  0,  Wh e •  1er,  ehnn.  Comnl  im  ▼«rdnigteii  StMlen  von  NoriUtmMrilai. 

,  J.  Wartber,  VabrikbeiilMr. 

,  J.  F.  Woyetel,  Beeitier  der  Apoflieke  snm  goldnen  Stern. 

,  Dr.  med.  WiBkUr,  k.  Bedikiant. 

.  A.  W«lf,  ObMiehrer. 

,  L  K.  Wucherer,  k.  lBeiirki-M«obi<lnaei»ter. 

,  K.  Wanscb,  Conunu. 

,  E.  Zahn,  Kaufmann. 

„  J.  Zeltner,  FabrikbesitTicT. 

"  J.  Zeltncr,  jun.,  Ktuifniaxin. 

,  H.  Zeltuer,  Fabrikbesitzer 

,  Dr.  Wilh.  Zollmann,  Lehrer  an  der  liuiidtilBHchule. 

.  Zöbiecb,  Chemiker. 

,  A.  zollner,  Kaufmann. 


Die  Anebnidengsttuiigen 

Amaurobiiis^  CaeloteB  und  QybMUS 

von 

Br.  L.  Koch. 


Im  Jahre  1855  habe  ich  im  Correspondezizblatte  des  aoo- 
logisch  -  miaeralogiiohen  Yerems  in  Begensburg  die  Arten  der 
Gattung  Anuiirobiiia  snsaniniengesteUt.  Es  lag  mir  jedoch  da« 
malt  nur  daran  naehniweieen,  daie  bei  den  eigenilithen  Bpimieit 
jede  Alt  sieh  a&  der  TerKhiedenen  BOdang  der  Bpigjnie  wie 
der  Palpalorgane  des  Mannes  erkeimen  lasse.  Die  Qatfcong 
Amaiirobhis  sollte  mir  damals  nmr  die  Objeete  stellen,  an  weK 
eben  ich  das  Erforderliche  demonstriren  wollte  und  es  wurden 
mir  nebenbei  Besolireihungen  der  einzelnen  Arten  angefügt. 
Manche  der  durch  sorgtnltigcres  Studium,  wie  namentlich  durch 
Westrings  vortreffliches  Werk  (Araneae  Suecirae),  erst  in  der 
l^^euzeit  in  ihrem  Werthe  anerkannten  Merkmale  kounten  damals 
niekt  ber&cksiditigt  werden,  manclie  aene  Arten  worden  erst  in 
der  Folge  anfgeAmden  —  die  Absondemng  der  Gattung  CSae- 
lotee  dnreh  BbckwalPs  interessante  Entdeckung  des  GalamSstran 
und  eines  eigentkflmliehen  mit  dem  8pinnapparate  veibundenett 
Oi^anes^,  —  alles  dies  drfingte  mich  zu  einer  erneuten,  sorg- 
fältigen Untersuchung  dieser  Thierc,  dtren  Ergebuiss  ich  hiemit 
veröffentliche. 

Die  Gattung  Amailrübius  war  sonst,  und  auch  noch  von 
Westrmg  den  Draasiden  beigezablt  worden;  —  Blackwall  stellt 
das  Oeons  Caelotes  zu  den  Agelenideo  und  tbeilt  die  Gattung 
Amaorobins,  weloke  bei  ikm  den  Namen  CSniflo  Akrti  einer  neuen 
Familie  I  den  CSnifleniden  su.  Veber  lelntere  habe  ick  meine 
Aosicbl  bereits  an  anderer  BteUe  (L,  Kock  ^Hie  Orassiden*  1) 

*)  Diesem  bis  jetzt  namenlosen  Organe  habe  ich  TorUnfig  wegen 
seiner  Aehnliehkeit  mit  einem  Sieb«  den  KaoMn  Cribellnm  beigelegt. 
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ausgesprochen  und  muBs  hier  nur  wiederholen,  dass  dieselbe,  weil 
Thiere,  welche  im  allgemeinen  HabituK  und  in  ihrer  Lebensweise 
weit  von  einander  verschieden  sind ,  in  ihr  vereinigt  werden 
mÜBsten,  kaum  für  die  Folge,  wenigstens  in  ihrem  etzigen  Um- 
fange, bestehen  bleiben  kann. 

Wahrend  das  Genus  Caelotes  ohne  allen  Zweifel  zu  den 
Agelcniden  gehört,  ist  es  nach  meiner  Ansicht  immer  be- 
denklich, innerhalb  der  Grenzen,  welche  für  letztere  Familie 
bestimmt  sind,  auch  der  Gattiuig  Amaurobius  einen  Platz  anzu- 
weisen. Das  Vorhandensein  einer  Afterklaue  an  den  Tarsen 
trennt  sie  von  den  Drassidcn,  die  Bildung  des  obersten  Spinn- 
warzonpaares,  wie  ihre  Ausstattung  mit  einem  Cah  mistrum  und 
dem  Cribellum  gestatten  nicht,  sie  mit  den  Agelcniden  zu  ver- 
einigen und  desswcgen  hatte  Black  wall  entschieden  Recht,  seine 
neue  FaniiHo  der  Cinifloniden  aufzustellen. 

Zwei  Thiere,  obwohl  in  ihrem  allgemeinen  Iliibitu.««  wie  in 
ihrer  Lebensweise  mit  Caelotes,  wie  mit  Amaurobius  in  nächster 
Verwandtschaft,  lassen  sich  wegen  der  eingliedorigon  obersten 
Spinnwarzen  nicht  zu  der  ersteren,  wegen  des  Mangels  eines 
Calamistrum  und  dos  Cribellum  nicht  zu  Amaurobius  rechnen  — 
und  so  mag  denn  die  Bildung  eines  neueu  Genus,  welches  ich 
Cybaeus  benenne,  gerechtfertigt  erscheinen.  Welcher  der  jetzt 
anerkannten  Familien  dieses  Genus  angehören  mag,  darüber 
mich  jetzt  schon  bestimmt  auszusprechen,  bin  ich  nicht  im  Stande. 

Amaurobius  C.  Koch. 

Der  Cephalothorax  am  Kopftheile  oben  w  ie  seitlich  gewölbt, 
in  den  Seiten  gerundet,  vorn  massig  verschmälerty  mit  einfachen 
Haaren  und  Borsten  besetzt;  beim  Männchen  so  lang  oder  kür- 
zer als  Patella  und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  nicht 
so  breit  als  Tibia  IV  lang;  beim  Weibchen  länger  als  Patella 
und  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  so  breit  oder  breiter 
als  Tibia  IV  lang.  Die  Mittelritze  immer  vorhanden,  meist  lang 
und  tief  eingeschnitten.  Der  Kopftheil  seitlich  durch  eine  Furche 
abgesetzt. 
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An  der  vorderen  Wölbung  des  Kopftheiles  die  Augen  in 
zwei  Iteihen,  die  vordere  dem  Kopfrande  genähert,  gerade,  die 
Augen  entweder  gleichweit  von  einander  entfernt  oder  die  Mit< 
telaugen  einander  mehr  als  den  seitiiehen  genähert^  rund;  letz- 
tere  oval,  mit  den  hinteren  Öeitenaugen  an  einer  geineinsehafl- 
liehen  Erhöhung  und  von  ihnen  etwas  entfernt  -~  Die  hintere 
Reihe  breiter,  dnreh  Tieferstehen  der  Seitenaugen  gebogen;  die 
Hitlelangen  einander  mehr  «1«  den  seftKfhen  genähert. 

Die  Mandibeln  kr3ftiL:.  1  hil^  I  i  haart,  so  dick,  meist  aber 
dicker  als  die  Voiderschenkei,  beim  Weibchen  stärker  gewölbt 
als  beim  Mänuchen. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck.  Die  Lippe  um  ^ 
kürzer  als  dieMaxillen,  über  der  Basis  eiugeaehnflort,  am  Seiten- 
rande leioht  gemndeti  nadi  Yom  TBrsehmAievti  iDin  gerade  oder 
leicht  nmd  ausgesehnitten« 

Das  Abdomen  immer  mit  einfachen  Haaren  und  Borsten 
besetzt. 

Die  SpinnwaTKen  kurr,  das  zweite  Glied  des  obersten  Paa* 

res  sehr  kurz,  das  unterste  Paar  dicker  und  etwas  länger;  vor 
letzteren  an  der  Bauchseite  das  Cribellum. 

Die  Beine  des  Weiiu  hens  stämmig,  beim  Männchen  graci- 
1er,  dan  erste  Paar  so  lang,  meist  aber  länger  als  das  vierte. 
Keine  Scopoia.  Die  Schenkel  oben  mehr  oder  weniger  gewölbt. 
An  den  Tarsen  eine  Ailerklatte,  —  die  Metatarsen  des  vierten 
Paares  mit  einem  Calamistrum. 

Vebersiokt  der  Arten: 

* 

Feminae: 

|Die  Platte  derEpigyne  zweitheiiig,  beide  Theile 

1  i    eylindrisch,  gewölbt  claustrarius 

'Die  Platte  der  Epigyne  besteht  aus  einem  Stücke  2 

IDie  Seitenaugen  der  vorderen  Reihe  grösser 
als  die  Hittelangen   3 

IDie  Seitenaugen  der  vorderen  Beihe  kleiner  oder 
nieht  auifallend  grösser  ab  die  Hittelfragen  Q 
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IDie  Platte  der  Epigyne  weder  nach  vorn  noch 
nach  hinten  verschmälert  

IDie  Platte  der  Epigyne  halbkreisförmig,  nach 
hinten  verschmälert  

Der  Ausschnitt  für  die  Platte  der  Epigyne  vom 
bogig,  die  Bogen  hinten  in  zwei  spitze  Zi- 
pfel endend,  zwischen  diesen  die  länglich 
viereckige  Platte  

Der  Ausschnitt  vorn  gerade  oder  fast  gerade, 
hinten  nicht  in  Zipfel  verlängert   .    .    .  . 

Die  Platte  der  Epigyne  ein  einfacher  schmaler 
Querwulst  

Die  Platte  der  Epigyne  wenigstens  ^  so  breit 
als  lang,  hinten  leicht  gentndet  •.    .    .  . 

{Die  Platte  der  Epigyne  vom  breiter  als  hinten 
Die  Platte  der  Epigyne  hinten  breiter  als  vorn 

IDas  Abdomen  von  dunkler  Grundfarbe  mit  drei 
hellen  Längsutrcifen  an  der  Basis     .  . 
Das  Abdomen  von  holler  Grundfarbe  mit  einem 
grossen  schwarzen  Flecken  


4 

Erberi 


obustur 


5 


pallidus 

jugomm 
7 

similis 

ferox 
atrox. 


mares : 

Die  Seitenaugen  der  vorderen  Reihe  grosAer 
aU  die  Mittelaugen  

Die  Seitenaugen  der  vorderen  Reihe  kleiner 
oder  nicht  auffallend  grösser  als  die  Mit- 
telaugen   


^  «Der  Tibialtheil  der  Palpen  mit  vier  Fortsätzen 
'Der Tibialtheil  der  Palpen  mit  drei  Fortsätzen 


Erberi 

3 


Der  mittlere  Fortsatz  der  Palpen  kürzer  als 

der  äussere  claustrarius 

Der  mittlere  Fortsatz  der  Palpen  so  lang  als 

der  äussere  obustus 
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Der  äussere  Fortgatj?  des  TüiiaUhoIlps  Hör  Pal- 
pen am  Tordeten  Ende  tuten  mit  einer 

Eeke   Hbmob 

Der  ivMMForMs  desTibuOtiMOet  der  Pal- 
pen otne  Mw  tan  Aida  6 

Dmf  uiiillefe  7orlMtB  en  TflWeKlien  der  Rilpen 

ge8j)alten   siiuili« 

IDer  mittlere  Fortsatz  am  Tibioltheil  der  Palpen 
ganz   «trox. 

■ 

Amaurobfiis  atrox  De  G^r* 

Arane«  atroz  De  06m  Kern.  p.  servir  k  1*hwt  des  hm.  T.  TII. 

p.  2:>3.  n.  15.  PI.  14.  f.  24. 
Lister.  Hist.  anim.  Angl.  De  Aran.  Tit.  '21.  p.  68.  t  L  f.  21. 
Aranea  atrox  Walck.  Faun.  Par.  TT.  p.  218. 
Clubiona  atrox  Latr.  Gen.  Crust  et  Ins.  I.  p.  93« 

,         ,    Sundev.  Vet  Acad.  Handl.  1831.  p.  144. 
,         ,    Haha  «DieAradm.*  Bd.L  p.  115.  Tab.  3a  f.  87.' 
,         ,    Walcken.  Hut  nai  des  las.  Apt  T.  L  p.  60d. 
Amaarebitts  atrox  0.  Koeh  ,IKe  Araehn."   Bd.  X»  p.  116. 

T.  355.  t  831. 
Ciniflo  atrox  Blackw.  Linn.  Trans.  toI.  XYQL  p.  607. 

t         n         t       Ann.  and  Mag.  of  Nat  Hist  second  ser. 

vol.  TITT.  p.  98. 
Amaurobius  atrox  L.  Koch.  Corrcspond.  Bl.  doR  zool. -min.  Ver. 

zu  Rcgensborg.    Jahrg.  1855.  p.  Ib6. 
«  n    Wetfcr.  Aran.  snec.  p.  376. 

Ciniflo  «Irox  Blackw.  8pid.  of  Oieat  Brit  andlroL  P.L  p.  140. 

PL  IX.  t  88. 


L&nge  des  Cephak>thoraz:  mos:  0»  008^  nouaa  O«  004. 
Liags  einw  Bsinss  des  L  Paares:  «    om  ou       «     ot»  oii 

,         .         «        ,   TL      ^  ^      0"012  ,  OmoiUÖ. 

.  ,  ,  ,m.  ,  ,  0«»0l  ,  OmOOtt.' 
,       9       ,      ,  lY.    »       «    ^'M       ,  fl«'OI06. 
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Mas.  •      **  . 

Der  Cephalothorax  bräunliohgelb,  am  Kopftheile  vom  ver- 
dunkelt, 80  lang  als  Patella  und  Tibia  IT,  so  breit  als  Tib.  lY 
lang,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vom  wenig  verschmälert,  vom 
Hinterrande  schräg  ansteigend,  hochgevölbt ,  in  die  Seiten  steil 
iibfallend,  amKopftheil  oben  leicht  gewölbt  und  hier  nicht  höher, 
als  der  höchste  Punkt  des  Brusttheils,  gegen  die  Augen  zu  in 
sanfter  Wölbung  abfallend,  glänzend,  licht  mit  angedrückten, 
vorwärt«  gerichteten  Haaren,  am  Kopftheile  oben  mit  langen, 
abstehenden  Borsten  besetzt.  Die  Mittelritze  in  einer  tiefen,  brei- 
ten Grube,  an  der  {^eitenabdachung  zwei  abgekürzte  Furchen- 
Striche,  der  Kopftheil  seitlich  durch  eine  Furche  abgegrenzt. 
Die  Flä|Che  glatt,  glänzend,  die  hintere  Abdachung  kahl.  ^ 

Pie  vordere  Augenreihe  gerade,  im  Durchmesser  eines  ihrer 
Mittelaugen  vom  Kopfrande  entfernt,  gerade,  die  Mittelaugen 
dicht  beisammen,  rund;  die  seitlichen  oval,  kleiner,  in  ihrem 
Halbmesser  von  der  mittleren  entfernt;  die  hintere  Reihe  über 
die  vordere  gebogen,  breiter,  die  Augen  gleichgross,  die  Mittel- 
augen einander  mehr  als  den  seitlichen  genähert,  letztere  mit 
den  vordere^  an  einem  gemeinschaftlichen  gebogenen  Wulste. 

Die  Mandibeln  röthlichbraun,  so  lang  als  die  vordersten 
Tarsen,  an  der  Basis  so  dick  als  die  Vorderschonkel,  hier  etwas, 
jedoch  nur  wenig  unter  dem  Kopfrande  ,  hervorgowölbt ,  dann 
senkrecht  abfallend,  im  letzten  Dritttheil  innen  etwas  divergirend, 
glänzend,  reichlich  mit  langen,  herabhängenden  Haaren  besetzt, 
der  Quere  nach  fein  gemnzelt;  die  Klaue  kurz,  am  vorderen  und 
hinteren  Falzrande  drei  Znhnchen. 

Die  Maxillen  bräunlichgelb,  gerade  vorgestreckt,  gewölbt, 
ohne  Eindruck,  vom  gemndet. 

Die  Lippe  bräunlichgelb,  über  der  Basis  eingeschnürt,  dann 
wieder  breiter  und  nach  vom  zu  allmählich  verschmälert;  der 
Vorderrand  rund  ausgeschnitten. 

Das  Sternum  länglich  herzförmig,  glänzend,  leicht  gewölbt, 
ohne  Impressionen  am  Seitenrande,  reichlich  mit  langen,  abstehen- 
den Haarei)  besetzt ;  bräunlichgelb.  • ; 
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Das  AbdoTnen  oben  an  der  Basalliiilfte  mehr  oder  weniger 
rein  schwefelgelb,  mit  einem  zwei  oder  dreimal  eingeschnürten 
BCfawBrzcn  Längsfleck,  welcher  an  der  Basis  viel  schmaler  als 
an  Eoda  ist,  die  hintere  Hälfte  rotUicti  mit  scbwanten,  yon  den 
Seiten  heianinehenden,  flchrägen»  in  .der  Hittelfiiiie  sich  irinkelig 
Tereinigenden  Linien.  Die  Seiten  rStUichgelb,  schwarz  gespren- 
kelt,, die  Banohteite  hlassgelb  mit  drei  mehr  oder  weniger  deuf- 
fichen  Langstrichen.  Seiner  Form  nach  ist  das  Abdomen  vorn 
gerundet,   —   hier  die  hintoro  Abdachung  des  Crphalothomx 

-  derkend,  in  der  Mitte  atn  breiiir'.sleu,  docli  nicht  breiter  als  der 
Cephalothorax,  nicht  sehr  hoch,  hinten  ebenfalls  gerundet ;  glanz- 
los, mit  kurzen  anfiegenden,  reinweissdn  und  längem  abstehenden 
schwanen  HjMuren  besetzt.  ]>ie  Spinnwanen  kurz,  brlunJichgelb, 
granweiss  behaart. 

Die  Beine  hellbräunlichgelb,  in  der  Mitte  der  Schenkel  un«l 
der  Tibien  ein  oft  sehr  tindeuth'cher  schwarzer  Rinfr;  die  Schenkel 
oben  mit  anliep^endcn ,  unten  mit  lanf^eii  abstehendt  n  Haaren. 
Die  Übrigen  Glieder  ringsum  reichlich  mit  langen  abstehenden 
Haaren  besetzt.  Keine  Scopula,  die  Tarsen  aber  unten  sehr 
dicht  kurz  behaart. 

Das  Fcmoralglied  der  Taster  braunliehfjelb.  wenig  gebogen, 
fast  gleichdick,  in  der  vordem  Hfilfte  1.  1.  1.  Stacheln,  die  Pa- 
tella wie  das  Femorai^'ruMl  (jeHiri  r  halb  «n  Inng  als  die  vorder- 
sten Patellen  der  Beine,  am  Anfang  und  Ende  oben  eine  längere 
Borste,  die  Tibia  röthlichbraun,  fant  breiter  als  lang,  mit  drei 
Fortsätzen,  einem  äussern  geraden,  vom  abgestutzten,  emem 
mittleren,  oben  sehr  kurzen,  zahnartigen,  ebenfalls  stumpfen  und 
einem  inneren  gebognen,  der  Länge  nadi  ausgehöhlten,  —  dieser 
ist  der  längste  Ton  allen. 

Die  Tasterdecke  an  der  Basis  TerMshmälert,  mit  mer  star- 
ken Impfession,  dann  na«h  Aussen  in  einen  gerundeten  Winkel 
Tonpringtaid  und  von  diesem  zurgpitae  gerftde, — an  der  Innen- 

-  seüo'  aber  gebogen  yerianfend,  hoohgewdlbt,  diitht  behaart,  so 
lang  als  die  Patella  und  das  Tibialglied  zusammen.    '  '  ' 
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Bestachelimg:  I.  Feinur  oben  1  (Mitte)  rorn  1  (Ende). 

Patella  hinten  1. 

Tibia  oben  1,  vom  1.1.  hinten  1. 1.  unten  2.  2.  2. 
n.  Femur  oben  1.  1.,  vom  1.  1.,  hinten  1.  1. 
Patella  hinten  1. 
Tibia  wie  bei  I. 

III.  Femur  oben  1.  1.,  vom  1.  1.,  hinten  i.  1. 
Patella  hinten  1.,  vom  1. 

Tibia  wie  bei  I. 

IV.  Femur  oben  1.  (Mitte)  vom  1.  (Ende)  hinten  1. 

(Ende). 
Patella  hinten  1.  vom  1. 

Tibia  oben  ohne  Stacheln,  vom  1.  !.,  hinten  1.  t., 
unten  1.  1.  2. 
Femina. 

Der  Cephalothorax  braungelb,  am  Kopftheile  vom  in'» 
8cli warzbraune  verdunkelt,  vom  Hinterrande  schräg  ansteigend, 
in  die  Seiten  steil  abfallend,  am  Kopftheile  oben  und  seitlich 
stark  gewölbt,  länger  als  Patella  und  Tibia  IV  zusammen,  brei- 
ter als  Tibia  IV  Inng,  in  den  Seiten  leicht  genmdet,  vom  wenig 
verschmSlert,  gegen  die  Augen  in  sanfter  Wölbung  abfallend, 
die  Mittelritze  und  Impression,  sowie  die  Behaarung  wie  beim 
Manne ;  auch  die  Augenstellung  wie  beim  Manne,  mit  der  einzi- 
gen Ausnahme,  dass  die  Seitenaugen  der  vorderen  Reihe  in  mehr 
als  ihrem  Durchmesser  von  der  Mittleren  entfernt  sind. 

Die  Mandibeln  schwarzbraun,  so  lang  als  Metatarsus  FI, 
d.  h.  viel  länger  als  Tarsus  I,  unter  dem  Kopfrande  stark  knic- 
artig  vortretend,  dann  senkrecht  abfallend,  an  der  Basis  dicker 
als  die  Vorderschcnkel,  et«'as  divergirend,  sonst  wie  beim  Manne. 
Die  Maxillen  und  Lippe  rothbraun,  vom  weisslichgelb,  sonst 
wie  auch  das  Stemum  wie  beim  Manne. 

Das  Abdomen  weniger  lebhaft  gefärbt,  oben  bräunlichgelb, 
mit  demselben  Längsfleck  wie  beim  Manne,  dieser  woisslich  um- 
säumt. Die  Winkellinien  meist  ganz  fehlend,  bei  einzelnen  Exem- 
plaren, aber  gewöhnlich  sehr  undeutlich  vorhanden. 


I 

Ii 

Die  Beine  mit  Ausnahme  der  Scheükel  mehr  röthlichbraun, 
die  schwarzen  KiiigHockon  wie  bpirn  Mnnnchen,  aber  nitjist  deut- 
licher, meist  an  der  Basis  und  am  Ende  au  der  Uateraeito  ein 
aokwarzer  Flecken. 

Das  Femoralglied  der  Taster  hetUbrftiuilichgelb,  die  übrigen 
Glieder  rötiiKehbrauii. 

Vorkommen:  Am.  atrox  sebemt  dnrcb  aUe  Ubider  Europas 
mit  gemissigtem  IBQima  verbreitet  zu  sem;  —  dagegen  den 
wärmeren,  sfidlichen  zu  fehlen;  bekannt  ist,  dass  er  in Sehireden, 
England,  Frankreich,  in  ganz  Deutschland  und  Siebenbürgen 
Torkomrat.  In  den  A.]pcn  findet  man  ihn  bis  zu  einer  Höhe 
von  iSOll '  (Äusserer).  Er  hält  sich  unter  Steinen  und  losen 
Rinden  alter  Bäume  auf.  Entwickelte  Thiere  beider  Geschlechter 
findet  man  vom  Bpäthorbste  an  bis  in  den  Mai  des  folgenden 
Jabres.  Kach  Westring  mirde  er  in  Bohweden  aneh  in  Häusern 
beobachtet. 

Amaerobliig  ferox.  Walck. 

Clubiooa  ferox  Walck.    Aran.  de  France,    p.  150.    f.  V2. 

n  v  T  Hist.  nat.  des  Ins.  Apt.  T.  I.  p.  606.  17. 
Amaurobius  ferok  €.  Koeb  «Die  Araehn«  Bd.  VI.  p.  41.  T.  191. 

f.  460.  m. 

  *   

„       9     Ii.  Koeh  Cojrr.  Bl.  des  »>ol.-min.  Ver.  su  Begens^ 

borg.    1855.   p.  165. 
,        «      Westing.   Ära»,  mec.   p.  374. 
Ciniflo  f«rox  Blackw.  Spid.  of  Oreat.  JBrit.  and.  Irel.  T.I.  p.  142. 

PI.  IX.    f.  90. 

L&Dge  des  Cephalathorax:  mas:  Om  006   femina  Om  006. 
LttDge  eiaes  Betoea  des  I.  Paares:   ,    om  o?i       „    Cm  oir>. 

»         B         ■       »   n.      •  »0"'  ,      U">  0135. 

«        «        «       ,  lU.     ,         II     0<n  0U5       s     Om  012ö. 
»        •        ,      ,  IV.     ,        ,     0«  017        ,     ©■  0t6. 

Mas : 

1>er  Cephalathorax  braungelb,  so  lang  als  Patella  und 
Tibia  IV,  nicht  so  brat  als  Tibia  IV  Inng,  Tom  Qtntsnraado 
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RchrSp;  aiistoigond,  an  der  Scitonahdarhung  leicht,  am  Kopftheilc 
oben  und  Reiflich  Htiirkcr  gewölbt,  in  den  Seiten  gennulct,  vorn 
niflR«i^  vcrRchinäleil,  etwas  glänzend,  am  Brupttheile  spärlich,  am 
Ko|)f'theile  reicher  mit  langen,  vorwärts  gerichteten,  einfachen 
Haaren  bewachsen.  Die  Mittelritze  hing,  tief  und  breit;  gleich 
am  Ilinterwinkel  de»  Kopftheils  beginnend,  zwei  abgekürzte 
Furchen  an  der  Reitenabdachung,  —  der  Kopftheil  seitlich  durch 
eine  Furche  abgegrenzt. 

Die  vordere  Reihe  weiter  als  im  DiirchmeRser  eines 
Auges  vom  Kupfrande  entfernt,  gerade,  die  Mittelaugen  rund, 
nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  von  einander  getrennt, 
von  den  seitlichen  in  ihren  Durchmesser  entfernt;  die  seitlichen 
oval,  ungefähr  so  gross  als  die  inittleren,  von  den  hinteren  Seiten- 
augen so  weit  als  von  den  vordem  Mittelaugen  entfernt,  mit  ihnen 
an  einem  gemeinscliuftlichen,  schrägen  \N'ulste.  Die  hintere  Reihe 
breiter,  durch  das  Tieferstehen  der  Seitenaugen  stark  gebogen, 
die  Mittelaugen  näher  beisammen  als  an  den  Seitenaugen. 

Die  Mandibeln  röthlichhraun,  so  lang  als  die  vordei-sten  Tarsen  • 
(etwas  länger  als  die  vordersten  Patelleu),  an  der  Basis  so  dick  als  die 
Vorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  knieartig  stark  hervortretend, 
dann  senkrecht  abfallend,  raattglän/end ,  der  Quere  nach  fein 
geriuizelt,  ücht  mit  langen,  herabhängenden  Haaren  bekUidct. 
Am  vorderen  Klauenfalzrande  vier,  am  hinteren  drei  /iiline. 

Maxillen  und  Lippe  bräunlichgelb ,  erstere  gerade  vor- 
gestreckt, gewölbt,  ohne  Eindruck,  aussen  mit  langen  Borsten 
besetzt.  Die  Lippe  um  ^  kürzer  als  die  Maxillen,  über  der 
Basis  eingezogen,  in  der  Mitte  seitlich  leicht  gerundet,  dann 
nach  vom  sich  verschmälemd,  vorn  gerade  abgeschnitten. 

Das  Stemum  braunlichgelb,  länglich  herzförmig,  fast  flach, 
glänzend,  mit  leichten  Impressionen  am  Seitenrande,  mit  langen, 
schwarzen  Haaren  reichlich  besetzt. 

Das  Abdomen  oben  s<'hwärzlichgrau,  an  der  Basis  ein 
gelblicher  Längsstreif,  von  zwei  gleichfarbigen  Bogenstreifen  ein- 
geschlossen, hinter  diesem  eine  Längsreihe  von  i  —  *)  gelblichen 
Winkelflecken.     Die   Seitenabdachung   und    die    untere  Seite 
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öchwärzlichgrau ,  ieUteiü  uuteu  mit  zwei  gelblichen  Längfulinien. 
Das  Abiiumcn  ist  vom  und  hinten   gerundet,  in  der  Mitte  am 
breiteateoi,  oben  stark  gewölbt,  fast  glanzloa)  licht  mit  kurzen, 
eiDÜachen,  aiigediikokten  Haaren  bekleidet 
Die  Spimnraizen  brlmdidigelb. 

Das  Femoralglied  der  Taster  gebogen,  seitlich  «nsammen* 
gedruckt,  gegen  dae  Unde  Terdickl^  oben  im  letaten  DrütfaeiL  1. 1. 1. 
Stacheln.  Der  Patellartiiei]  triebt  tSnger  ak  diok,  das  Tibialglied 

aussen,  inneii  uiul  utiten  mit  achr  laagon,  abstehenden  llanren 
besetzt,  drei  Fun >ai/.u  abgebend,  dor  äussest»  etwa^  amsarts 
gerichtet,  am  Ende  unten  mit  einer  kurzen  Kekc,  der  innere 
dick,  unten  blasig  aufgetrieben,  im  rechten  Winkel  vom  äusHorn 
abgehend,  mit  umgebogener  Spitse;  an  der  Unterseite  ein  sehr 
kuner,  leicht  aufw&rts  gekrümmter  Fortsats.  Die  Taaterdecke 
stark  gewölbt,  lang  behaart,  der  Form  nach  Cut  dreieckig,  der 
Innenrand  gerade,  aussen  in  der  liitte  aine  stark  TOi^tingende 
Ecke,  die  Bpttze  abgerundet 

Die  Beine  röthlichgelb,  die  Schenkel  unten,  die  Tibien  und 
Metataraeu  rings  mit  langen  abstehenden  liuarcn  besetzt.  Keine 
Scopula. 

Bestachelung :  L  Femur  vorn  1.  üben  1.  hinten  1.  i. 

Patella  Yom  1.  hinten  1. 
libia  Toxn  1.  1.  hinten .  1.  1.  unten  2.  2.  2. 
n.  Femur  Tom  1.  1.  oben  1.  1.  hinten  ^.  1. 
Palella  tom  1.  hinten  1. 
.Tibia  vom  1.  L  hinten  1.  1.  unten  2.  2.  2. 
in.  Femur  Tom  1.  1.  hinten  1.  1.  unten  1.  1. 
Patella  vorn  1.  hiuteii  1. 
Tibia  vorn  1.  1.  hinten  1.  L  unten  2.  2.  2. 
IV.  Femur  oben  1.  1.  vom  1.  hinten  1. 
Patella  hinten  1. 

Tibia  vom  1.  1.  hinten  1.  1.  unten  2.  2.  2. 
Femina. 

Der  Cephalathorax  wie  beim  Manne  gelSrbt,  vom  sehr 
ins  Sebwarsbraune  verdunkelt,  etwas  Unger  als  Patella  und 


Digitized  by  Google 


14 


Tibia  IV  und  so  breit  als  Tibia  IV  lang;  sonst  wie  beim  Manne. — 
Die  Mittfilaugon  der  vordem  Koihe  weit  mehr  als  \n  ihrem 
Dorchmesser  toq  den  seitlichen  entfernt.  Die  Mandibehi 
länger  ab  die  vordersten  Tarsen  nnd  als  die  Patellen,  an  der 
hmm  viel  dicker  ab  die  Yordeneheiikel,  ednrarsbnum,  Yom 
Tiel  stUer  gew8]l»t  ob  beim  Mitiiielien.  Am  Torderea  Falsrende 
fllBf,  «m  hinteren  drei  29Ume.  MudBen,  Lippe  imd  Sternun  vie 
beim  Mame,  ebenso  auch  das  Abdomen.  Die  Palpen  biinnfich- 
<2:olb  mit  roDibraunem  TaTsalthefl.  Das  Femoralglied  der  Taster 
gebogen,  seitlich  zusammen  gedrückt,  nm  Ende  venlukt,  oben  im 
letzten  Drittheil  mit  1.1.1  Stacheln,  der  TiMaltheil  um  länger 
als  das  Patellarglied,  das  Tanalglied  etwas  gebogen,  dicht  laug 
behiiart. 

Die  Beine  bei  gleidier  KSipergrötse  viel  kürxer  als  beim 
MSnnehen.  Die  Behaanmg  'wie  bei  diesem,  keine  Btadheln  an 
den  PateDen  der  beiden  Torderpaare.   Keine  Scopula. 

Vorkommen:  eine  der  am  weitesten  verbreiteten  Arten, 
welche  deh  sowoU  im  Norden  ab  im  Sftden  von  Eoropa  findet 
(Schweden,  England,  Frankreich,  durch  ganz  Deutschland).  Ich 
besitze  Exemplare  aus  der  Umgegend  von  Horn.  In  Tirol  wurde 
81»  l)is]ii  r  noch  nicht  gefunden;  kommt  aber  in  Krain  vor.  ßi© 
ist  auch  in  Nordamerika  (Baltimore)  zu  Hause. 

In  unseren  Gegenden  findet  sie  sich  ausschliesslich  an 
dunklen  Orten  (in  Kellern  und  Gewölben)  bewohnter  Oebftode, 
Kach  Blaekwall  wnrde  sie  in  England  anch  nnter  Steinen  und 
FebtrQmmem  gefhadeu. 

Bntniekelte  ICinnchen  beobachtete  idi  TOm  Spfttherbste  an 
bw  in  den  Mai,  —  reife  Weibehen  in  den  ersten  FrBhlings- 
uioitateu  bis  in  den  Juni. 

Amanrobiiis  simllls  Bl. 

Ctniflo  ferox  Black  w.   Linn.  Trans,   vol.  XIX.  p. 

ff  ff        Ann.  and.  Mag.  of  Nat  Hist  second  series 

vol,  Vni.   p.  99. 
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CiBifio  moiha  Blaokw.   Spid.  of  Great  Brit  and  Ire).    P.  I. 

p.  141.    PI.  IX.  t  89. 

Lftnge  dee  Cephalathorax:  mas:      004   femina  Om  005. 
L&oge  «inM  fieinM  de«  I.  Paam:   ,    0"i  0155      »    om  oi35. 

a         „         »        •   n.        ,        ,     0"!  01-25        ,      0'«»  013. 
,         „         ,       „  III.       «        ,    om  0106       ,     Om  0105. 

«     »     »    « rv*    •     «0«  Ol»    ,  0»  oit. 

Ifai.  Der  Cephalathorax  heUbriuiüichgelb,  am  Kopftfadle 
▼om  etwas  yerdunkelt,  Mandibelu  gelbbraun,  Maxillen,  Lippe 

und  Sterauia  hl  llliriiujilichgelb ;  die  Zcit-hmm^j  der  Abdomen  jener 
von  Am.  utrux  gun/.  ähnlich.  Dasselbu  ist  oben  »ciiwrt(  l-'-  'lb, 
an  der  Basis  ein  in  der  Mitte  durch  eine  grauwoisso  Linie  der 
Lftnge  nach  getheilter  und  seitlich  tief  öingescbnürter  schwarzer 
Fleeki  hinter  deinaelbeii  schwftnKehe,  von  der  Seite  herauftnehende 
•ehiefe  Fleeken,  die  Seiten  der  Llnge  naeh  aehwan  gefleckti 
der  Bauch  brSnnliohgelb  mit  iwei  imdentKohen,  Mhwindichen 
Lingtltmen.  Die  Beine  heUbrftunliohgelb ,  in  der  lütte  dee 
Schenke]  nnd  Tibia  ein  vndentficber  schwSntlieher  Rtaigfleck. 

Fem.  Das  Weibchen  ebenso  gefärbt  und  gezeichnet  wie 
das  Münnchen,  nur  ist  der  Kopftheil  vom  stärker  verdunkelt, 
die  Mandibeln  dunkelrothbraun,  ^luxiUen  nnd  Lippe  pelblicli- 
braun ;  die  Flecken  an  den  Beinen  sind  ganz,  undeutlich,  die 
Metatanen  nnd  Tanen  denelben  stärker  gebräunt 
Ha». 

Der  Cfepbalathorax  so  lang  ab  Fat  und  Tibi*  lY,  nicht 
■o  breit  als  Tibia  IV  lang,  Tom  Hinterrande  steil  ansteigend 
und  ebenso  in  den  Seiten  abfallend,  am  KopftheOe  oben  und 
seitlich  leicht  gewölbt,  in  den  Seiten  gerundet,  ttber  den  ersten 

Htiften  abgesetzt  mässig  verschmälert,  an  der  hint«m  Abdachung 
kahl  Ulli  sehr  j^lanzend,  sonst  licht  mit  gel  blich  weissen,  langen, 
am  Kopttheile  abötchonden  Haaren  betleckt ;  aucli  die  übrige 
Fläche  glänzend ;  die  Mittelritze  tief  cingesclmitten,  an  der  Seiten- 
abdachnng  zwei  abgekQrzte  Furchenstriche;  der  Kopftheil  seitlieh 
dentUoh  durch  eine  Furche  abgegrenzt. 

Die  Yordere  Angenrsihe  m  Augenbreite  Tom  Kopfrande 
entfernt,  gerade,  die  Mittehiugen  rund,  dicht  beisammen,  niohft 
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ganz  in  ihrem  Durchmesser  von  den  Seitonaugen  entfernt,  diese 
oval,  et^as  kleiner,  mit  den  hinteren  an  einem  gemeinschaftlichen 
gebogenen  Wulste.  Die  hintere  Reihe  breiter,  durch  Tiefer- 
stehen der  Seitenaugen  stark  gebogen,  die  Mittelaugen  in  etwas 
mehr  als  ihrem  Durclunesser  von  einander,  von  der  seitlichen 
weiter,  aber  ebenso  weit  als  von  den  vordem  Mittelaugen 
entfernt. 

Die  Mandibeln  so  lang  als  die  vordersten  Patellen  an  der 
Basis  dicker  als  die  Vorderschcnkel,  unter  dem  Kopfrande  stark 
gewölbt  hervortretend,  glänzend,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt, 
mit  langen,  herabhiiTig€;;iden  Haaren  reichlich  besetzt. 

Die  Maxillen  gerade  vorgestreckt,  gewölbt,  ohne  Eindruck. 
Die  Lippe  um  ^  kürzer  als  die  Maxillen,  nach  vom  verschmälert, 
am  Vorderrande  gerade. 

Das  Stemum  dem  Umrisse  nach  spitzeiförmig,  glänzend, 
flach,  reichlich  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt,  ohne 
Impressionen  am  Seitenrande. 

Das  Abdomen  vom  gerundet,  die  hintere  Abdachung  des 
Cephthor.  deckend,  in  der  Mitte  am  breitesten;  so  breit  wie  der 
Cephalathorax,  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  glanzlos,  mit  kurzen, 
dicken,  weissen  Härchen  besetzt. 

DaB  Femoralglied  der  Taster  fast  gerade  und  gleichdiek, 
an  der  vorderen  Hälfte  oben  mit  drei  Stacheln,  der  Patellartheil 
halb  so  lang  &h  die  vordersten  Patellen,  oben  gewölbt,  kurz 
behaart,  an  der  Basis  oben  mit  einer  langen  Borste,  der  Körper 
des  Tibialgliedes  kaum  so  lang  als  der  Patellartheil,  aussen  und 
innen  lang  behaart,  vorn  drei  Fortsätze  abgebend,  der  äussere 
gerade,  vom  mndlich  stumpf,  etwas  kürzer  als  der  Körper  des 
Gliedes,  hellbräunlichgelb ,  der  mittlere  und  äussere  zusammen- 
hängend, glänzend  schwarzbraun,  der  erstere  sehr  kurz,  breit, 
bis  zur  Basis  gespalten,  der  innerste  ist  der  längste,  aus  breiter 
Basis  in  eine  feine  Spitze  endend,  stark  nach  aussen  gebogen. 
Die  Tasterdecke  gewölbt,  dicht  mit  langen  Haaren  besetzt,  an 
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der  Bwii  »oisen  nmd  anBgesoluiittoii;  ttngs  de«  AiuBehaittei 
kahl  und  sehr  gttnxcnd. 

Die  Beine  gradl,  siemlieh  lang,  Sehenkel  I  und  n  oben 
leicht  gewtnbft,  die  Tibien  und  Ifetatanen  beider  Yorderpaare^ 

BOirie  alle  Schenke)  unten  lang  behaart,  alle  Tarsen,  die  Tibien 
und  Metatareen  Iii  uiui  iV,  sowie  die  Schenkel  oben  aber  kürzer 
behaart.    Keine  Scopula. 

Beatachelung :  I.  Feniur  üben  1.  1.  vorn  1.  1,  hinten  1. 

Patella  ohne  Stacheln. 

Tibia  Tom  1.  1.  hinten  1.  1.  nnten  2.  2.  2. 
*    II.  Femnr  oben  1.  1.  yom  1.  lunten  1.  1. 
,   PateUa  Tom  1.  hinten  1.  . 

Tibia  oben  1.  hinten  1. 1.  Tom  1. 1.  nnlen  2.  2. 2. 
in.  Femnr  oben  1.  1.  1.  vorn  1.  1.  hinten  1.  1. 
PateUa  yom  1.  hinten  1. 

Tibia  oben  1.  hinten  1,1.  vom  1.  1.  unten  2.  2.  2. 
IV.  Feniur  oben  1.  1.  1.  vom  1.  hinten  1. 
Patella  hinten  1. 

Tibia  vom  i,  1.  hinten  1.  1.  unten  1.  1.  2. 
Femina. 

Der  Cephalat&orax  linger  ali  Fat.  nnd  Tibia  IV ,  breiter 
als  Tibia  Vf-  lang.  Die  IGttelangen  der  Torderen  Reihe  in  ihrem 
HalbmeBser  von  emander  entfernt  (merklich  veiter  ab'  beim 
Minnchen)  I  von  den  Seitenangen  in  ihrem  DnrdimeMer.  Die 

Mittelaugen  der  hinteiji  Reihe  in  ihrem  doppelton  Durchmesser 
von  einander,  von  den  Seitenaugen  weiter  als  von  den  vorderen 
Mitteiau^eii  entfernt.  Die  Mandibcln  langer  als  die  vordertsien 
Patellen,  an  der  Basis  fast  nochmal  so  dick  als  die  Yorder- 
•chenlcel.  Das  Abdomen  vom  abge8ttttit,hinterder  Mitte  am breiteeten. 

Das  Femoralghed  der  Taster  gebogen,  seitiich  susammen^ 
gedrftckt,  gegen  das  Ende  Terdickt,  im  letzten  Drittthefl  oben 
1. 1.  2  Stacheln,  der  Tibialtheil  merklich  länger  alt  daa  PateDar- 
glied,  der  Taraaltheil  länger  als  daa  Tibialglied,  sehr  dicht 
behaart. 

Die  Beine  dicker  als  beim  Männchen.  * 
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Die  Epigyne  der  Quere  nach  stark  gewölbt,  sehr  glänzend, 
eine  dreieckige  Platte  vorstellend,  deren  vorderes  Eck  ab- 
geschnitten, deren  hintere  Seite  die  längste  ist;  sie  ist  rings  von 
einer  Furche  umgeben. 

Vorkommen :  diese  Art  wurde  bisher  nur  in  England  und 
im  südlichen  Frankreich  beobachtet.  Entwickelte  Exemplare 
kommen  in  England  vom  Herbste  bis  in  den  Frühling  den  ganzen 
"Winter  hindurch  vor.  Durch  gefallige  Mittheilung  des  Rev.  0.  P. 
Cambridge  erhielt  ich  im  März  und  Oktober  dicnes  Jahres 
männliche  und  weibliche  lebende  Thiere  dieser  in  England  sehr 
gemeinen  Hausspinne. 


Amaurobius  claustrarius  Hahn. 

Clubiona  claustraria  Hahn  die  Arachn.    Bd.  I.    p.  114.   T.  30. 

f.  86. 

Amaurobius  claustrarius  C.  Koch  die  Arachn.    Bd.  X.    p.  114. 

T.  355.    f.  830. 

y  ,  L.  Koch  Corr.  Blatt   des   zool.  min. 

Vereines  zu  Regensburg.  1855.  p.  167. 

Länge  des  Cephalothorax :  mas:  Om  004  femina  Om  0045. 

Länge  eines  Beines  des  I.Paares:    ,     O»  0135  „     Otn  0106. 

,         ^         »       ■  II.    »           B     Om  012  ,     Om  00»5. 

»         n        M       »III.     .          ,     Omoi  .  OmOOSö. 

.         ,         ,       .  IV.     ,          ■     On»  0135  ,     0"  Ol.  , 

Mag. 

Der  Cephalothorax  bräunlichgclb,  am  Vorderrande  dunkler, 
kürzer  als  Patella  und  Tibia  IV,  nicht  so  breit  als  Tibia  IV 
lang,  sehr  hoch,  vom  Hinterrande  steil  ansteigend,  in  den  Seiten 
leicht  gerundet,  vom  massig  verschmälert,  nach  den  Seiten  sehr 
steil  abfallend,  am  Kopftheile  oben  und  in  den  Seiten  leicht  ge- 
wölbt, glänzend,  licht  im  anliegenden  Härchen  bedeckt,  dazwischen 
einzelne  aufrechte  Haare  eingestreut  Die  Mittelritze  eine  lange, 
tiefe  Grube  bildend ,  an  der  Seitenabdachung  zwei  abgekürzte 
Furchen,  die  den  Kopftheil  abgrenzende  Furche  sehr  undeutlich. 
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Die  vordere  Augenreihe  im  DnrchmeoBier  eines  Auges  vom 
Kopfrande  entfernt,  gerade,  die  Mittclaugcn  fast  aueininidur- 
stosseod,  rund,  in  ihrem  Durchmctiser  von  den  seitliehen  entfernt, 
diese  oval,  etwa«  grosser,  mit  den  hinteren  an  einem  gebogenen 
Wulste;  die  hintere  Beüie  breiter,  über  die  Tordere  leicht  ge- 
bogen, die  Mittelaugen  etwas  weiter  toh  den  saitliahen,  ak  tos 
einander  entfernt.. 

Die  Mandibeln  brfionlicbgelb,  dodi  dunkler  als  der  Cepha* 
lotliorax,  so  lange  als. die  Tordersten  Patellen,  dicker  als  die 
Yorderschenkel ,  \intf'r  dem  Kopfiande  knieeaitig  hervortretend, 
dann  HOTihrecht  abfaJkiid,  <  tv\as  tiivorgirend,  glänzend,  der  Quere 
nach  iciu  gerunzelt,  mit  langen,  heiabhuugeudeu  Haaren  reichlich  ' 
besetzt. 

Die  Maxillen  vorgestreckt,  aussen  lang  behaart,  gewfilbt, 
ohne  Eindmek. 

.  Das  Stemom  brianÜchgelb,  mit  sdunalem,  schwang  Band- 
sanme,  l&nglieli  berzf&naig,  etwas  gewölbt,  sehr  glSnzend,  mit 
langen,  abstehenden,  sehwanen  Haaren  leieUieh  besetzt 

Das  Abdomen  dnnkelgranbrann,  oben  mit  einem  gelblichen, 

seitwärtg  ausgezackten  ßückenfelde,  in  diesem  an  der  vorderen 
Hälfte  ein  graubrauner  LängRHtrirh,  hinter  diesem  4,  5  Winkd- 
fieckcn  von  diTPflboii  Farbe ;  an  der  Unterseite  vier  gelbliche 
Läugslinien,  die  beiden  äossei'eu  gebogen,  die  beiden  inneren  kürzer 
und  gerade.  Das  Abdomen  ist  vom  abgestutzt,  nicht  breiter  als 
der  Cephthorax,  oben  flach,  in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten 
i^itz  zulaufend,  glanzlos,  ficht  behaart 

Das  Femoral-  und  Patellarglied  der  Taster  bräunlichgelb, 
der  TibialtheO  röthlichbrann,  die  Tasterdecke  brSunliehgelb.  Das 
Femoralglied  wenig  gebogen,  fast  gleich  dick,  an  der  Tordem 
Hälfte  oben  1.  1.  1.  Stacheln;  die  Patella  halb  so  lang  als  die 
vordersten  Patellen  der  lieine.  Der  Körper  des  Tibiultheiles 
glockig,  mit  drei  Portsätxen,  der  äu.sserste  gebogen  (naeli  innen), 
der  mittlere  gerndo,  so  lang  ah  der  äussere,  der  innere  viel 
länger  als  die  beidon  anderen ,  nach  aussen  gebogen ,  in  eine 
feine  Spitze  endend.   Die  Tasterdecke  gewölbt,  lang  behaart, 
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an  der  Basw  aussen  rund  ausgeschnitten  und  in  eine  Ecke  Tor- 
gesogen,  dann  gerade  bia  zur  Spitse,  diese  genmdet,  der  Innen* 
rand  etwaa  gerondei 

Die  Beine  gUnxend,  gracil,  die  Bcbenkel  oben  wenig  ge- 
wSlbt,  die  drei  Yorderpaare  mi«lg  lang  bdiaark,  daa  hinterste 
mit  Amnahme  der 'Schenkel  aber  kfiraer.  Keine  Scopula. 

Beitaehehmg :  1.  Fonor  oben  1.  I.  Tora  1.  hinten  1» 

Patella  hinten  1. 

Tibia  Tom  1. 1.  hinten  1.  1.  nnten  2.  2.  2. 
n.  Femnr  oben  1.  1.  1.  vorn  1.  1.  1.  liinten  1.  1* 

Falijlla  hinten  1. 

Tibia  vorn  1.  1.  hinten  1.  1.  unten  2.  2.  2. 
III.  Fcmur  oben  1.  1.  1.  vom  1.  1.  1.  hinten  1. 1* 

Patella  hinten  1.  vorn  1. 

Tibia  Tora  1. 1.  hinten  1.  1.  unten  2.  2.  2. 
IT.  Femnr  oben  !•  i.  1.  vom  !•  1.  hinten  1. 

Patelk  Totn  1.  liinten  1. 

Tibia  Tom  1. 1.  hinten  1.  1.  unten  2;  2.  2. 

Femina. 

Der  Cepbalotboraz  gelbbraun,  Tom  im  Hothlichb raune, 
vm  die  Augen  achwarabraun  gdirbt,  nm  Bedeutendea  länger 
ala  Fat.  und  Tibia  IV,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  sonst  wie  bein 
Männchen  grformt;  die  Tordere  Angenreihe  etwas  weitw  Tom 
Kopfrande  entfernt,  die  Kittelaugen  weiter  von  einander  und 
weiter  von  den  seilüehen  entfernt,  als  beim  Hinnehen,  die  hintere 
Beihe  breiter  iiml  wie  beim  Müimchen  gebogen. 

Die  ilaiulibeln  sehwiir/Vi huh,  an  der  Basis  istark  knienrtig 
vortretend,  wenig  divcrgircnd ,  uoeh  einmal  so  dick  als  die 
Yorderschenkel.  Maxi]|en  und  Lippe  schwarsbraun,  dasStemum 
brftunliohgelb,  sonst  wie  beim  Manne. 

Daa  Abdomen  wie  beim  Männchen  geaeichnet 

Das  Femoralglied  der  Taster  gebogen,  seitlich  zusammen- 
gedruckt, am  Ende  TOrdickt,  im  letsten  Drittthefl  an  der  Innen- 
seite 1.  1.  Staehdn.  Das  Tibialglled  länger  als  der  PateUartheiL 
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Der  Femoral-  und  FateUartbeil  bräunlicbgelb ,  die  beiden  End- 
glieder rothbraun. 

Die  Beine  kürzer  and  dicker  als  beim  Ifännohen,  die 
Sehenkel  oben  an  der  Baaia  dentlidi  gewSlbt. 

Vorkomnien :  Bisher  winde  diese  Art  nur  in  Dentsdijand 
und  in  SiebenbQrgen  gefimden»  loh  beritie  Exemplare  aus 
Bayern  und  Tirol.  In  den  Alpen  kommt  sie  bis  su  einer  HOhe 
Ton  dOOO'  vor.  (Äusserer,  die  Aradmiden  ^Rrols  in  den  Yer^ 
handl.  der  zool.  bot.  (Jeflellscb.  in  "^en.  XVll.  Bd.  p.  151). 
Sie  lebt  anter  Steinen  in  düsteren  WaUluMgcn.  Reife  Männchen 
findet  man  vom  August  an  den  ganzen  Herbst  hindurch ;  ent- 
wickelte Weibchen  zur  gleichen  Zeit  und  noch  in  den  ersten 
Frühlingsmonaten. 

Aiuanrobius  Srberii  Ke^serl. 

CSniflo  Erberii,  E.  KeysefKng  m  den  Verhandlungen  der  k.  k. 
sooL-botan.  Gesellsehaft  m  Wien.  Jabig.  1863.   p.  373. 

Liage  des  GspbahHliorsx:  nas:  0"  0085  femina  0«  004. 
Lliige  emM  Beiiiflt  des  LPaaMs:  ,    OmOlftS      «     0^  0095. 
,        n        ,       ,  II.    ,  ,  Ol  »  '  0»  0075. 

,        ,        ,       ,  in.    ,  ,  0085       ,      0»  007. 

«         ,         «       .  IT.     «  ,     Om  0105       s      0«  009. 

Mas. 

Der  Cepbalothorax  bräunlichgelb ,  die  Mandibrln  dunkel- 
roibbraun,  Maxillen  und  Lippe  von  der  Farbe  des  Thorax,  beide 
vom  weiaelich;  das  Stemum  blassgelb.  Das  Abdomen  oben  grau- 
sehwan,  an  der  Basis  mit  xwei  parallelen  blassgelben  Linga- 
fleoken,  einen  ISnglidi  iriereekigen  Flecken  der  Grundfiirbe  ein- 
schliessend,  hinter  diesen  eine  Llngsreihe  Ton  blassgelb'en  Wmkel- 
flecken,  welehe  sieh  in  den  Seiten  nadi  Tom  in  schrigen  Linien 
fortsetzen.  Die  Bauchseite  granscbwarz,  unrcgelmossig  blassgelb 
geflockt,  mit  zwei  parallelen  blassgelben  LangsUnicn.  Die  Beine 
brüunlicligelh,  an  den  Schmkcdn.  Tibien  und  Metatarson  nndeut- 
liche,  schwärzliche  liingticckcn  in  der  Glitte  und  am  Ende.  Die 
Taster  briiunlichgelb,  die  Fortsitse  der  Tibialgli^der  and  thei)- 
weise  die  Seznalorgaa«  rotbbraun, 
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Femina. 

Der  Cepbalofhorax  brftunlicligelb ,  am  Kopftheil  otwaa 
dunkler  gefärbt  Die  ICandibelii  rofhbraun ;  die  Lippe  und  die 
HaxtBen  gelbbraun,  TOm  weiaelich,  das  Stemum  brftnnlidigelb; 
das  Abdomen  wie  beim  Hanno  gcflrbt  nnd  gezeiebnet,  nnr  ist 

der  vioreekige  whwftwsliclie  Fleck  an  der  Baai«  in  der  Mitte 

durch  einen  gelblichen  Strich  petheilt.    Die  Schenkel  bräunlich- 
gelb,  die  Übrigen  Glieder  «luiikU'r  ^rffn^bt,  ebenso  gefleckt  wie 
beim  Mürnchen.    Das  Femoral-  und  Patollarglied  der  Taster 
bräunlichgelb,  die  ftbrigen  röthlicbbraun. 
'  Maa. 

Der  Cephaloihorax  so  lang  als  Pal  nnd  Tib.  des  4.  Paares 
ansammen,  nicht  so  breit  als  Tib«  lY  lang,  hinten  steil  anstägend 
nnd  seitlich  ebenso  abfaOeod,  an  den  Seiten  gemndet,  Tom-mlsng 
Tefsclimfilert,  der  KopftbeU  oben  nnd  seitlich  gew9Ibt  Die 
ganze  Flielie  glinzend,  glatt,  lieht  mit  anliegenden,  feinen,  ent- 
fachen Haaren  bedeckt;  die  Mittelntze  breit  und  tief  einschnei- 
dend; an  der  SeiteTiaT)da(lumg  des  BrustthcMls  zwei  abgekürzte 
Furchen ;  der  KopithoU  seitlich  durch  eine  undeutliche  Furche 
abgesetzt. 

Die  vordere  Angenreihe  im  Durchmesser  eines  Auges  vom 
Kopfrande  entfernt,  gerade;  die  Mittelangen  fond,  nicht  in  ihrem 
Durchmesser  von  einander,  von  den  seitlichen  aber  in  demselben 
ent&nit,  letztere  grSsser,  'otsI,  mit  den  hinteren  auf  einem  ge- 
meinsehaffBchen  Wnlste,  doch  etwas  Ton  ihnen  entfemi  Die 
hintere  Keihe  breiter,  durch  das  Tieferstehen  der  Beitenangen 
gebogen,  diese  von  den  Torderen  Ifittelangen  nnd  den  Seiten- 
augen gleichweit,  von  einander  mehr  als  in  ihrem  Durchmesser 
entfenit. 

Die  Mandibcln  so  lang  als  die  vordersten  Patelicn,  an  der 
Basis  80  dick  als  die  Vorderschenkel,  vom  nur  an  der  Basis 
etwas  gewölbt,  dann  senkrecht  abfallend,  nicht  diverghrend,  nnr 
innen  am  untersten  Ende  kurz  schrfig  abgeschnitten,  etwas 
gl&nzend,  der  Quere  nach  fein  gefhrrht,  reichlich  nnt  langen, 
herabhängenden  Haaren  besetzt. 
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Daa  Sternum  eiherzformig,  ffewSlbt,  iehr  glatt  und  glinzend, 
licht  mit  langen,  ftbstehenden  Haaren  besetzt,  am  Seitenrande 
aohwache  Impressionen. 

Die  llazfllen  gewQlM,  oluie'  BSndnitilc;  die  Lippe  vai  } 
kfiner  ab  die  if*-^*«,  an  der  Bede  «nd  gegen  dee  Ende  tef^ 
ecfamileriy  in  der  Mitte  am  breiteeften, 

Das  Abdomen  vorn  abgestutzt,  in  der  Mitte  am  breitesten, 
doch  nicht  breiter  aIh  der  Cephalothorax,  hinten  gerundet)  oben 
flach,  glanzlos.    (Behaarung  meist  abgerieben). 

Die  Beine  gncü,  die  Bebeiikel  oben  leieht  gewQIbt  Keine 
Bcopnla. 

Bestachelung :  L  Femur  oben  1.  1.  yom  1.  (£nde). 

Patolla  ohne  Stacheln, 

Tibia  oben  1.  Tom  1.  L.  hinten  1.  i.  unten  2. 2.2. 

n.  Ferner  oben  1. 1.  Tom  1. 1.  Imten  1. 1. 

PateDa  Tom  1. 
■ 

Tibia  jom  1.  t.  hbiten  1. 1.  unten  2.  2.  2. 

ni.  Fernnr  oben  1.  1.  vom  1.  1,  hinten  1.  1. 
Patella  TOm  1.  hinten  1. 
Tibia  oben  1.  Tom  1. 1.  hinten  Ii  1.  unten  2. 2«  2. 

IV.  Femvr  Tom  1.  bmten  1.  (Bpttie). 
V  FaleÜa  Tora  1. 

Tibia  yom  1.  1.  Mnten  1.  1.  unten  1.  1.  2. 

Das  Femoralglied  der  Taster  leielit  gebogen,  gegen  das 
Ende  etwaeToidiekt,  am  lotsten  DritttbeO  oben  1.  i.  oder  1. 1.  i. 
Stadieln,  nnten  lang  behaart;  die  PateDa  kanm  linger  ab  dick, 
oben  stark  gew8Ibt,  am  Ende  oben  mit  einer  langen  Borste; 
das  Tibialglied  nnten  sehr  lang  bebaaH,  s«n  K5rper  knrs,  in 
yier  Iftngere  FortsStze  endend,  der  innere  mit  kurzer,  gerader 
Spitze,  der  obere  mit  hochgewSIbtem  Basaltheile,  welcher  in  eine 
feine,  vom  winkelig  nach  aussen  gebogene,  lange  Spitze  endet, 
der  obere  äussere  gerade,  au  der  Spitze  abgestumpft,  kürzer  als 
der  obere;  diese  drei  FortsÜie  sind  sohwarsbiaon,  glatt  and 
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gHbuendf  die  Bpitee  des  oberen  rWUich  dnroluolieiiiend.  Der 

UDtere  äussere  FortKatz  kurz,  vorn  gerundet,  gewölbt,  behaart. 

Die  Tasterdecke  stark  gewölbt,  lang  behaart,  die  Baselseite 
aussen  vnod  anigeechiiittea,  wodurch  aich  eine  Yontehende  Ecke 
bildet 

S'cDUQa« 

Das  Weibchen  nniencheidei  sieb  dnreb  folgeude  Merkmtle : 
Der  Ccphalothorax  läiigcr  als  l*at.  und  Tibia  IV  zusammen, 
breiter  ak  Tib.  lY  lang,  hinten  weniger  steil  ansteigend,  die  Mit- 
tclritzc  feiner ;  die  Mittciaugen  der  vorderen  Reihe  weiter  von 
einander  entfemt|  der  Ciypeus  höher  als  der  Durchmesser  eines 
Anges  der  vorderen  Reihe;  die  Mandibeln  etwas  länger  als  die 
Tordenten  Patelleii  und  an  der  Basis  knieartig  stark  her?orge- 
wdlbty  auch  mehr  diTerg^rend.  Das  Abdomen  yom  gerundet^  in 
der  ICtte  am  breitesten,  hmten  etwas  spibs  anlaufend,  gewSlbt 

Die  Area  der  £pigyne  queroral,  die  Phitke  dreimal  so  breit 
als  lang,  Tom  gerade,  hinten  gerundet^  halbkreisfOnnig,  yom  und 
seitlich  von  einem  entsprechenden  Ausschnitte  der  Area  umgeben. 
Die  Beine  1  or,  die  Metatarsen  unten  dicht  behaart. 
Das  Ff  inni  ;tlgliod  der  Taster  gebogen,  seitlieh  znsammenge« 
drückt,  am  Kude  verdickt,  oben  gegen  das  Ende  zu  1.  1.  1.  Sta- 
cheln, der  Tibialtheil  länger  als  die  PateUa,  der  TarsaltheO  so 
lang  als  die  beiden  vorheigdienden  susammen,  bestaehelt  und 
unten  dicht  behaart 

Auf  den  Insefai  Leuna  und  8jra.  Von  Herrn  Brber  ün 
Hirz  1862  gesammelt.  Audi  in  den  Fyrenften  Ton  Herrn  E. 
Simon  gefunden. 


Amaarobios  jagoram  nOT.  spec. 


Länge  des  Cephaluthurux :  Om  (H>6. 
Lfinge  eines  Beines  de«  I.  Pssm:  0»  015. 

•  >       «      ,  II.      ,  OBOm. 

•  •     ,     «m.    ,    OB  011. 

«       ,       ,       .IV.      ,      OB  014. 
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Der  Cephalothorax  röthlichbraun,  nn  Kopftheile  vorn  ver- 
dnnkclt,  um  ein  BtnituteiKles  langer  als  Fat.  und  Tibia  IV, 
breiter  als  Tibia  IV  lang,  nn  der  hintrni  Abdachung  etwas  aus- 
gehöhlt, kahl,  in  dio  Seiten  stell  abfaUead,  am  Kopftheile  oben 
und  seitlich  gewölbt,  licht  mit  enliegenden,  langen  Haaren  be- 
deckt, danrieehen  anlreehte  Bonten.  DieFlftehe  etwas  glinzend» 
die  Ifittelritse  eine  breite  tiefe  Ombe  bildend,  hinter  ihr  beider- 
seUs  eine  nmdliehe  Iiapreesion,  an  der  Settenabdachung  awei 
abgektoste  Furchenstriche,  die  den  Kbpftheil  seitlieii  abgreuende 
Furche  sehr  undeutlich. 

Die  vordere  Augenreihe  deutlich  weiter  ak  im  Durchmesser 
eines  Auges  Tom  Kopfrande  entfernt,  gerade,  die  Ifittelangeu 
rund,  nicht  gans  in  ihrem  Durcbmeeser  Ton  einander,  tob  den 
seiflieben  aber  doppelt  soweit  entfont;  letitere  grSsaer,  mit  den 
hinteren  Beitenaugen  an  einem  gemehosehafUiehen  gebogenenWnlste. 
Die  hintere  Reihe  breiter,  Aber  die  Tordere  gebogen;  die  lOt- 
telauLN  u  yon  den  seitUchoEi  fest  noehebimal  ao.weit  alsTon  ein- 
ander  entfernt. 

'  Die  Mandibeln  schwarzbraun,  so  lang  als  die  Tibia  des 
gweiten  Beinpaares,  unter  dem  Kopfrande  knieartig  hervortretend, 
dann  senkrecht  abfallend,  dicker  als  die  Vordenchenkel,  Tom 
und  scit£ch  gewölbt,  etwas  glSnsend,  dicht  mit  langen  Haaren 
besetst 

Di©  MaxiUen  gerade  vorgestreckt,  «uRson  lang  behaart, 

gewölbt,  ohne  Ein(lru(»k,  vorn  <;erundet.  l)iv  Lipjie  um  ]  kürzer 
als  die  Maxülen,  Uber  der  Basis  eingeschnürt,  nach  vom  allmäh- 
lich verschmalerfc. 

r 

Das  Stemnm  gelblicihbraun,  linglich  herzförmig,  glänzend, 
wenig  gewölbt,  reichlich  und  lang  behaart,  mit  schwachen  Im*, 
pressionen  am  Beitenrande. 

Das  Abdomen  oben  dunkel;T^iaubraun,  an  der  hintern  Hälfte 
mitö — ÜPaar  gelbliehen  Schieflieekchen,  unten  wie  oben  gefärbt, 
mit  vier  parallelen  gelblichen  LSngsstreifen ;  der  Form  nach  ist 
das  Abdomen  Tom  genadety  die  hintere  Abdaehnng  des  Gerpha» 
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lothorax  deckend,  in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  etwa«  spitz 
zulauft.  li'i,  mit  angedrückten,  kurzen  Haaren  Ii«  ht  bo<lprkt.  Die 
Epigyne  wie  bei  Am.  ferox  gebildet,  aber  hinten  fast  eben  so 
breit  wie  an  der  Basii,  wihiend  tio  bei  A.  lerox  binten  Mbr 
▼enebmälert  ist. 

Dm  Fenoral-  und  PateDu^d  der  Taster  brlimliehgelb, 
die  beiden  Endglieder  rOttiliebbmnn,  der  Femoraltlieil  itetk  ge- 
bogen, an  der  -forderen  Hilfte  oben  i.  1.1.  Stooheln,  derTibial- 
tfaeil  etwai  Uafer  als  das  Palellarglied. 

Die  Beine  braungelb,  besonders  an  der  Unteneite  lang 
behaart,  ohne  eigentliche  Scopula. 
Bestachelung :  I.  Femur  oben  1.  vom  1.  (Ende.) 

Patella  ohne  iStachelu. 
\  Tibia  Toni  i.  1.  imten  '2,  2.  2  hinten  i.  i. 

IL  Fcmur  oben  1.  Toni  1.  (Ende.) 
PateU»  Tom  1. 

TSbia  Tom  1.  1.  binten  1.  1.  onten  2.  2.  2. 
m.  Femnr  oben  1,  i.  Tom  1.  1.  hinten  1.  1. 
PateDa  liinten  1.  Toni  1. 
Tibia  Tom  1.  1.  binten  1.  1.  nnten  2.  2.  2. 

rV.  Femur  oben  1.  1.  hinten  1.  (i<jnde.) 
Patella  hinten  I.  vom  1. 
Tibia  hinten  1.  1.  unten  1.  1.  2. 
Yorkonunen:  Bisher  nur  in  Tirol  beobachtet,  in  dessen  nörd- 
lichen wie  südlichen  Gegenden  (liof<eArt  bereits  gefunden  wurde. 
Ton  der  Ebene  bis  saiOOO'.   (Äusseret,  die  Arachniden  Tirols.) 

Amaarol)ius  pailldus  uot.  spec. 
Femina: 

Linge  des  CSepbslotiiorax:  Os>  OOtf. 
Linge  eines  Beines  des  L  Paares:  0«  OIU. 
»       •       .      •  n.      ti  0«00W. 
w       •       9       t  iB>      •      0*  ^MW. 
«        »       »IV.      •  OtnOll. 

Der  Bmsttbeil  dee  Cephalothorax  lieUbrftnnUehgelb,  der 
KopftheU  rOtUSebbrann,  Tora  ins  Bobwanbraone  flbergehend,  die 
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Mandibela  idiwMnbrMiiii  MoxiUea  und  Lippe  rSthfichbrauiii  TOin 
weiiaUeh;  dasStenmm  bhasbrivnfiebgelb,  das  Abdomoi  gdblicli- 
grAQ,  «B  der  Baeie  oben  ein  ■chwarzgeeiumter,  binten  spitser 
LIngMtreifen,  binter  dieiem  eine  LIngnreihe  von  Winkelfleekehen, 
in  den  Selten  Bogenstreifen  ans  schwarz wi  Pnnktfleekehen  gebil- 
det, die  Spinnwflr/(*n  gelblioh^rau.  die  Kjiigyne  röthlichbraun. 
Die  Palpen  hellbrauniichj^t'llj  ijüt  rutliluauncin  Tarsalgliedc.  Dir» 
Beine  brnnnlirhgclh,  die  Tihii-n,  Metntarsen  und  Tanrn  der  bei- 
den Yorderpaare  röthlichbraun,  die  Tibien  des  III.  und  lY.  Faares 
mit  zwei  nndeutiichen  schwarzen  Rin^fleckon. 

Der  Cephalothorax  länger  aia  Patella  and  Tibia  lY,  in 
"der  Mitte  breiter  als  Tibia  IV  lang,  am  Kopftbefle  oben  nnd 
seiflieh  gew9lbt,  in  den  Seiten  gerundet. 

INe  Tordere  Angenreihe  dem  Kopfrande  sehr  nabe,  gerade, 
die  IGttelangen  rand,  UeiUf  einander  etwas  nSher  als  den  seit- 
lichen, letztere  grösser,  oval,  mit  den  hintern  Seitenaugen  au 
einem  gemeinschaftlichen  schräf^en  Wulste,  letztere  rund,  kleiner 
als  die  vordere  und  von  ihnen  in  ihrem  Halbmesser  entfernt. 
Die  liintere  Reihe  breiter,  durch  Tieferstehen  der  Seitenaugen 
stark  gebogen,  die  Augen  gleichgross;  die  Mittelaagen  einander 
deutlieh  näher  als  den  Seitenangen.  < 

DieKandibeln  Ton  der  Basis  anrom  herab  gewSlbt,  länger 
als  die  Torderstoi  PateDen,  Tiel  dicker  als  die  Yordersehenkelt 
glänzend,  der  Quere  nach  fein  gerunzelt,  licht  mit  langen,  hängen- 
den Haaren  besetzt. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  innen  der  Lippe 
entsprechend  auB^ehohlt,  vorn  aussen  trcrundet;  die  Lippe  über 
der  Basis  etwas  eingesrhnflrt ,  am  Seitcnrande  leicht  gerundet, 
vorn  gerade  abgestutzt,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  gewölbt, 
mehr  als  halb  80  lang  als  die  Maxillen. 

Das  Stemum  oval,  hinten  spitz,  glänzend,  flach,  ohne  seit- 
liche Impressionen,  lieht  mit  abstehenden  Haaren  beeetst. 

Das  Abdomen  gewIObt,  Tom  und  seitlich  gerundet,  hinten 
etwas  spitz  zulanlbnd,  um  l  langer  als  breit,  glanzlos,  lieht  mit 
kurzen,  etnfiMhen  Haaren  bedeckt 
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I*ah  uiiit  ri>tG  Faar  der  Spinuwar^^en  dicker  und  etwas  länger 
ah  das  oberste. 

Der  Tibial-  und  besonder»  der  Tarsaltbeil  der  Palpen  dicht 
behaart. 

Die  Beine  atlmmigi  glSasend. 

Die  Tarsen  lud  die  Tibien  der  drei  Yorderpaare  unten  der 
gansen  Lftnge  nach,  die  Tibien  dea  lY.  Paares  nur  an  der  Spitse 
gldehmSsaig  dicht  behaart. 

Bt^tachelung :  Femnr  I  oben  1.  vom  l. 

y  ,11  vom  l.  üben  1.  1. 

n  ^    III  oben  1.  vorn  1.  1.  hinten  1.  1. 

a  »    IV  oben  X.  Jl.  hinten  1. 

Die  Form  der  Epigyne  hat  grome  Aehnlichkeit  mit  jener 
von  Am.  Erben  Keys.  Die  Area  neigt  in 'einem  QueransBefanitt 
den  Uinterrande«  die  in  Form  eines  Qnerwulstes  sich  darstellenide 
Platte.  Dieser  Wubt  ist  gleiehdick,  wihrend  die  Platte  be 
A.  Erberi  halbkreisförmig  ist. 

Bei  Mehttdia,  von  Herrn  Dr.  i^uiliardi  gesammelt. 

AnuiuroMiis  obustus  noT.  spee. 

Länge  der  Cepbalothorax :  mas:  Om  003.  femina:  Od>  003. 
l.aiigo  emss  Böhies  des  I.  Paares;     g  0«  Ol.       ,      0»  0066. 

,     •      •    •  II.    .      ,  onooe.     ,  omooe. 

m  m  w  m  IH.  »  »  0*»  007.  .  0»  00S5- 
*        •        «      »  iV.     y         ,   Om  008.      ,      0«  0065. 

Der  Cephaloihorax  brftunlichgelb,  dieHandibefai  mehr  rSth* 

lichbraun,  in  den  Seiten  und  gegen  die  S|>itzc  leicht  schwane 
angeJauIrn;  Muxillen,  Lippe  und  Stomuni  unrein  braungclb  ;  die 
Gnnulfarbe  des  .\bdonicn  hell^rau^'rll) ,  die  Seiten  schwär/,  ge- 
Btrif  belt,  oben  an  der  Basis  ein  länglich  viereckiger,  schwarzer 
Flcek<>n,  an  wclcbOB  sich  hinten  ein  bis  su  den  Sptnnwarzen 
roichender,  seitlich  venweigter,  grünliehbravser  Streifon  ansetzt. 
Die  fianehseite  mehr  schwärzlich  als  gelb«  gefSrbt.  Die  Beine 
briunlichgelb,  an  der  Vntenseite  der  Schenkel  in  der.  Mitte  und 
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und  am  Endo,  ebenso  an  die  Tibien  der  beiden  Tlinterpaare  je 
dn  undeutlicher  schwärzlicher  Flecken,  an  den  Tibien  der  beiden 
Yorderpaare  drei  solche  Flecken.  Das  Femoral»  and  PateUar- 
l^ed  der  Taster  hettbrftunlichgdb,  ebenso  die  Tasterdeeke,  letz- 
tere sehwarz  behaart;  der  Körper  des  Tibialgliedes  röthliehbrann, 
ebenso  der  äussere  Fortsatz,  die  beiden  andern  dnnkelrofhbrann. 
Femina. 

Der  BruBttheil  des  Cephalothorax  hoUbräunlichgelb,  hinten 
und  in  den  Seiten  grünlich  angelutifen,  dor  Kopftheil  ebenfalls 
hf'llbrüunlicligoll),  st-itlich  und  vom  ins  Sehwarzhrmnio  übergehend; 
die  Mandibeln  dunkelrothbrnim ;  Maxillen  und  Lippe  briiinilich- 
gelb^  vorn  gelblich  weiss;  das  Sternum  bräonlichgelb,  stark  schwärz- 
U«^  angelaufen;  das  Abdomen  olivragrün,  mit  derselben  Zeiehnimg 
wie  das  Hfinncben.  Die  Beine  brSiudichgelb,  ebenso,  aber  noch 
nndentiicher  gefleckt  als  beim  Männchen.  Das  Femoral-  und 
Patellarglied  der  Taster  blassbräonlichgelb,  die  beiden  anderen 
Glieder  mehr  rotUiehbrann. 
Mas. 

Der  Cephaiuiiiürax  so  lang  als^  Pat.  und  Tiliia  IV  msam- 
mcn,  80  breit  als  Tibia  IV  lang,  vom  Hinterraiide  steil  anstei- 
gend und  ebeoso  nach  den  Seiten  abfallend,  am  Kopftheile  oben 
nnd  seitlich  gerundet,  vorn  massig  verschmälert,  mit  schwachge- 
rondeten  Seiten.  Der  Kopftheil  seitlich  durch  eine  Furche  deut- 
lich abgesetzt;  die  Uittelritze  breit;  an  der  Seif enabdachnng  zwei 
abgekürzte  Furehenstriche.  Die  ganze  Oberfläche  glatt,  etwas 
glänzend,  mit  langen,  anliegenden  Haaren  licht  bedeckt. 

Die  vordere  Angenreihe  im  ISngem  Durelunesser  eines  flei- 
tenauges  vom  Kopfrande  entfernt,  m^daiie,  die  Augen  gleich  weit 
von  eiuaadt  r  entfernt,  die  mittleren"  rund,  die  seitlichen  oval, 
die  hintere  lieihe  breiter,  dureli  Tieforstehen  der  Seitenaugen 
gebogen,  die  Mittelaugen  in  mehr  als  ihrem  Durchmesser  von 
einander,  von  den  seitlichen  weiter  als  von  den  vordorn  Mittel- 
angen entfernt  Die  Seitenangen  an  einem  gemeinschaftlichen 
gebogenen  Wulste;  nicht  dicht  beisammen. 

Die  Mandibeln  so  lang  ab  die  vordersten  Patellen,  vom 
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•elirw«iiig  gewtßht,  imkreelit  aMUlend,  nidit  diTergirend,  etwas 

glänzend,  liebt  mit  langen  herabhängenden  Haaren  besetzt. 

Da«  Sterniun  h-  (zförraig,  gewölbt,  glänzend,  glatt,  spärlich 
mit  abstehenden  liaareu  besetzt,  ohne  Impressionen  am  Seiten- 
rsnde. 

Das  Abdomen  vom  gerundet,  nach  hinten  xa  breiter  wei^ 
dend,  hinten  etwas  spitz  xolaufead,  oben  wenig  gewölbt,  glanz- 
los.  (Die  Behaarung  abgeriehea,) 

Das  Femorat^ed  der  Taster  an  der  Basis  seitlich  etwas 
xasaBuneDgedrHekt,  gegen  das  Ende  rerdiekt,  oben  1.  1.  1. 
fltacheki,  von  denen  der  unterste  sehr  lang,  die  Fatella  oben 
gewSlbt,  merklieh  l&nger  als  diek,  an  der  Basis  oben  und  am 
Ende  je  eine  längere  Borste,  der  Körper  des  Tibiultheile»  kurj, 
auHHen  einen  vom  abgtruiidcten,  geraden,  breiton,  ctwaa  gewölb- 
ten, behaarten  Fortsatz  abgebend,  über  deniselbcn  ein  zweiter, 
an  der  Basis  dicker,  glatter,  gl&nzendor,  kahler,  nueh  innen  sich 
drehender,,  in  eine  dünne,  am  Ende  abgerundete  Spitze  Ter> 
ISngerter  Fortsats,  «wischen  beiden  em  kOneres,  an  Ende  um- 
gebogenes, dünnes,  grüfelartiges  fltielcfaen.  Die  Tasterdeeke  an 
der  Basis  aussen  rund  ansgeschnitten,  stark  gewSlbt,  gegen  die 
Spitae  dicht  behaart. 

Die  Beine  graeil,  etwas  glinzend,  spftrlii^  behaart,  nur  an 
den  Metuturscn  feine,  längere  Härchen, 
Bestacbelung:  I.  Femur  üben  1.  vom  1.  hinten  1. 

Patella  ohne  Stacheln. 

Tibia  vom  1.  1.  hinten  1.  1.  unten  2.  2.  2. 
II.  Femur  wie  bei  I. 
Patella  Tom  1. 

Tibia  Tom  1.  1,  hinten  1.  1.  unten  2.  2.  2. 
III.  Femur  wie  bei  I. 

PateUa  vorn  1.  hinten  1. 

Tibi«  vom  1.  1.  hinten  1.  1.  unten  J.  '2.  2. 

IW  Femur  wie  bei  I. 

Patellii  ohne  Stacheln. 

Tibia  vom  L  I.  hinten  1.  1.  unten  2.  2  2. 
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Femina. 

Das  Weibchen  imterooheidet  sich  durch  Fol^'fiult  »  vom  Mäiui- 
olieii:  Der  Cephalotborax  I&oger  als  Fat  und  Tibia  lY,  breiter 
•b  Tibia  lY  kag,  Ton  hintoii  tanft  tehrig  «nsteigend,  am  Kopf* 
«heile  ob«B  viel  ttirker  gewdibtj  Kopf  und  Bnwttlieil  gehen  faat 
vnniltenmr  in  «lUHider  ftb#,  wenigiteiw  iik  die  AbgrenniiigiAifehe 
•ehr  mideutUefa.  Die  Mittelangen  der  Tordereii  Beihe  ejpander 
mehr  genihert,  als  den  teifliclien;  letstere  etwas  gröseer. 

Die  Mandibeln  viel  stärker  gewölbt,  dicker  als  die  Vorder- 
schenkel, divergireiid. 

Das  Abdomen  hochgewolbt,  vom  ^^erundet,  hinten  etwas 
spiti  zulaufend,  in  der  lütte  am  breitesten,  glanslos.  Die  Behaa- 
nmg  abgerieben. 

Die  Area  der  Epigyne  vom  bogig  aosgesclimtten  und  von  da 
an  in  xwti  ipitse,  seitliche  Zipfel  TorUngert,  zwischen  diesen  die 
Iftaglich  Tiereehige  Platte. 

Die  Beine  kOner  und  etwas  krifliger  ab  heim  Hanne. 

Von  Heim  Dr.  J.  Hilde  bei  Heran  enfdeckt 

Arteu  auderer  Autoreu: 
CSniflo  mordax  Blachw.  8pid.  of  Qrea«  Biit  and  IreL  P.  L  p.  144. 

PI.  nc  1  91. 

Cbuilo  hnmilis  Bladcw.  Spid.  of  Gieat  Biik  and  IreL  P.  L  p.  145. 
PL  DL  f.  92 ;  ist  iielMr  eine  Dictyna. 

Amanrobius  Kochii  Äusserer  die  Arachniden  Tirols  in  den  VerhandL 
der  k.  k.  zool,  bot.  OeseilBohaft  in  Wien.  Bd.  XVTI, 
(18157)  p.  Ui'J.  T.  VII.  f.  b.y  nach  den  Verfassers  eigner 
Ansicht  wohl  generisch  Ton  Amaurobius  verschieden.  Auf- 
fallend ist  Lei  dieser  Art  die  Bestachelung  an  der  Unten- 
seite der  Tibien;  es  findet  sieh  nftmlich  an  denselben  eine 
Doppelreihe  Ton  je  acht  knnen  messeilSnnigen  Btacheb. 
Auch  die  Büdong  der  Handiboln  weist  dieselbe  in  eine 
andere  Gattung 
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Caelotes.  Blackir« 

Der  CephalotliorAx  so  lang  oder  ISager  ab  Patella  und  Tibia 
eines  Beines  des  Tieften  Paares,  der  Kopftbeil  oben  und  seitlicb 
raeist  stalle  gewdlbt,  mit  einfachen  Haaren  und  Borsten  besetzt. 
Eine  Hittelritze  ist  immer  vorhanden. 

Die  vordere  Augenreihe  wcnij^'tena  im  Durchmesser  eines 
Aupes,  meist  aber  weiter  vom  Kopirnnde  entfernt,  gerade  odor 
durch  Tiefersteheu  der  Seitcuaugen  gebogen,  die  Augen  gleichwcit 
von  einander  entfernt,  gleichgroBs  oder  die  Seitonaugen  etwas 
grösser;  die  mittleren  nmd,  die  seiOichen  oval,  mit  den  hinteren 
Seitenaugen  an  emcm  gemeinscbaftliehen  Wulste,  etwas  mtfemt 
von'  ihnen. 

Die  hintere  Reibe  durch  Tieferstehen  der  Seitenaugen  ge- 
bogen, breiter,  die  Augen  gleicbgross,  gleichweit  von  einander 
entfernt  oder  die  Ifittelaugen  einander  genähert. 

Die  Maudibcln  so  lan^  odor  lnnp:rr  als  die  vordersten  Pa- 
tt'lleii,  au  der  Basis  );uieaj  tij^  hervorgewülbt,  behaart,  80  dick  oder 
dicker  als  die  Schenkel  des  erKtcu  Hoinpaares. 

Die  Maxillen  gewölbt,  ohne  £iudruck,  innen  der  Lippe  ent- 
sprechend ausgehöhlt. 

Die  Lippe  der  Liage  nach  in  der  lütte  eifaSht,  Ober  der 
Basis  eingesobnttrt,  verschmilert  aulanfend,  am  Torderrande  gerade. 

Der  Btemum  breit,  ei^  oder  henlQnaig,  ohne  setfüclie  haf 
pressionen,  meist  reiehlii*h  behaart. 

Das  AbdouK'ti  mit  einfachen  Haarou  und  Borsten  besetzt. 

Das  ol)i'rst(»  Paar  der  Spiunwarzfu  /woigliodorig;  das  /weite 
Glied  so  lang  oder  nicht  viel  kürzer  als  das  erste.  Kein  Cri- 
bellum. 

Die  Beine  ohne  Calomistrum;  bei  einsebien  Arten  ist  eine 
Scopula  vorhanden,  bei  anderen  fehlt  sie  glnzlich.  Bine  After^ 
klaue  an  den  Tarsen  ist  immer  vorhanden.  Die  Beine  stehen  in 
folgendem  LingenvprhftHnisse: 

4.  1.        oder  4.  1.  2.  3.  oder  4. 1.1^.  a. 
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Ueberaielit  der  Arten: 

Feminae: 

iBeideneite  der  Epigyne  ein  sehrSg  nach  iimeii 

1  gerkhtetor  Zalin   2 

'Kein  solclter  Zahn  an  den  Seiten  der  Epigyne  bnocideiitiis 

Der  Yordorrand  der  Epigyne  nicht  frei  vor- 

2  stL'hund,  mit  der  Platte  verwachsen  .    .    ,  solitarius 
Der  Vorderrand  der  Epigyne  frei  vorstehend    .  3 

^  iVor  der  Platte  eine  rundliche  Oeffnung  .    .    .  ineimis 

'Keine  Oeffnung  vor  der  Platte  der  Epigyne  4 
Der  bogige  Yoidenand  der  Epigyne  in  der  Mitte 

4,    in  einer  Eeke  Torgexogen  (doppelbogig)  •  ..  roseidna 

Der  Yorderrand  der  Epigyne  gerade  •   •   .   .  terreBtrii. 
Maree: 

Am  Patellarthüii  der  Palpen  kein  Fortsatz   .    .    .  inermis 

Am  Patollartheil  der  Palpen  aumien  ein  langer  Fortsatz  terrestris. 

Caelotes  inermig  L.  Koeli. 

AmanrobiuB  inermis  L.  Koch  ,mr  CSharakterisük  des  Artenunter- 
eehiedea  bn  den  Spinnen  nn  iJjgemeinen  und  besonders  der 
Gattung  Amaurobius  im  Correspondensblatfc  des  xool.  min. 
Yereins  in  Begensbnrg  1855.  p.  161. 

Läugö  (leB  Cepbalothorai :  nias:  Om  004ö.  feuiina  U*'*  0045. 

Linge  einet  Beiaes  des  I.  Paares  „    Ob  012.       „    0»  OOft. 

tt       ti        n      «t  II*     tt  f>     0*"  OtO&.      „    0«  0066. 

,,       n       tt      tt         tt  tt    ^             ti  ^^1^* 

„        n        t«      tt  1Y.     „  „     On  012&.      „    0»  0095. 

Kas. 

Der  Cephaloihorax  gelbbraun,  am  Koplibefle  rom  verdunkelti 
länger  alsPatella  undTibia  des  lYBempaares,  so  breit  als  dieTibia 

desselben  lanjf,  vom  Hintei  rand»*  »anlt  Mcliriig  ansteigend,  seitlicb 
I  tw  as  steiler  abfallend,  am  Kopftheile  oben  und  seitlich  gewölbt, 
glänzend,  lieht  mit  kurzen,  angedrückten,  feinen  Haaren  besetzt, 
in  der  Mittellinie  des  Kopftheiles  eine  Lftngsreihe  libigerer  Borsten. 
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Die  Ifittelritze  lang,  zwei  abgekürzte  Furchen  in  jeder  Soitenab» 
cUchung;  der  Kopiiheil  durch  eine  Furche  abgegrenzt. 

Der  Cl}^eu8  in  der  Miüo  in  eine  Spitze  herabgezogen,  von 
der  Tordem  Augenreihe  senkrecht  abfallend,  höher  als  der  Durch- 
messer  dnes  Auges  der  TOfderan  Beihe,  reichlich  mit  langen  Bor» 
itenbeietst,  i 

Die  Tordere  Avgenreihe  gerade,  die  Augen  in  ^eieher  Ent> 
feimmg  Ton  einander  und  gleidigroti,  die  mittleren  rund,  die  «mt- 
liehen  oval;  die  hintere  Beihe  ichwadi  Uber  die  Tordere  gebogen« 

breiter,  die  lüttelaugen  rund,  einander  nSher  als  die  fleischen, 
ktztoie  oval,  so  gross  als  die  mittleren,  rnit  den  vorderen  Seiteu- 
augen auf  einem  gemeinsthaftlichen,  schrägen  Wulste. 

Die  Mandibeln  dunkclrothbraun,  kürzer  als  die  vordersten 
Tibien,  so  dick  als  die  Yorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  knie- 
artig stark  hervortretend,  dann  senkrecht  abfaUead  und  nicht  ge- 
wSlbt,  seitlich  leicht  gewdlbt,  etwas  dlTergirend»  gUnzend,  Yom 
der  Quere  Aadi  fein  gerunzelt,  mit  langoi,  auf  Kidtchen  sitsoiden 
Boraten  spirHch  beeetst;  der  Tordere  Band  des  Elauenfalies  lang 
befranst,  ndt  drei  Zürnen,  am  hinteren  Rande  ebenfiRns  drei  Zihne. 

Maxillen  roÜibrann,  vorn  rötlilichweiss,  gewölbt,  ohne  Ein- 
druck, auasen  gerundet,  innen  der  Lippe  entsprechend  ausgehöhlt, 
mit  langen,  starken  Borsten  besetzt^  die  Lippe  rothbrauu,  vom 
rdthUchgelb,  etwas  mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Mamillen. 

Das  Steinum  rothlichbraon,  ISnger  als  brdt,  oval,  gewölbt, 
ohne  Lnpiessioneii  am  Beitenrande,  glinsend,  mit  Torwiits  gerich- 
teten Haaren  und  Borsten  fioht  besetst* 

Das  Abdomen  oben  scbwars,  auf  der  hinteren  HiUle  mit 
5 — 6  gelbUohen  Winkelfleekehen,  die  Seiten  graugelb,  mit  schwar- 
zen Fleckenstreifchen,  die  Bauchseite  graugelb,  schwarz  gefleckt. 
Das  Abdomen  ist  vom  gerundet,  im  hintersten  Dritttheil  am  brei- 
testen, schwach  fettartig  Ranzend,  mit  kurzen  abstehenden  Haaren 
licht  besetzt. 

Die  Spinnwanten  briunliehgelb,  das  obentePaar  das  längste, 
sweigliedeng. 

Das  Femoralg^ied  der  Taster  gebogen,  seiüich  zusammenge* 
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dr&ckt,  am  Ende  verdickt,  oben  an  der  yordem  H&Ifie  1.  1»  1. 
SiadMln.  Dm  PatoUar-  und  TibialgUed  gleioUsog,  «ntoie»  oben 
leifibt  eingediaekt,  ktitorat  anamn  mit  einem  oberan  kOneren  und 
emem  unterai  ttogeren  ohiiOnDigen  Aabang«;  die  Taeierdecke  eehr 
lang,  vom  abwirla  gedrtekt,  reicUich  mit  langen  Bonten  beeetrt, 
an  der  Baiie  aneten  der  Band  fiirebenartig  bie  in  einem  PixWliefl 
der  Länge  tief  ausgehöhlt. 

Die  Beiue  braungelb,  die  Tibien,  Metatarsen  und  Tarsen 
der  "2  Vorderpaare  und  die  Metatarsen  und  Tarsen  der  beiden 
Hinterpaaro  rothbraun.  An  den  Tarsen  der  beiden  Yorderpaare 
eine  lichte  Scopuia.  Die  Beine  sind  gÜnsend,  die  Metatarsen  der 
beiden  Yoideipaare  lang,  die  ftbrigen  Glieder  dieser,  sonie  die 
beiden  Hintorpaare  kttner  behaart. 

Bestachelang:  I.  Feiuur  oben  1.  1.  vorn  2. 

Tibia  unten  2.  2.  2. 
IL  Femiir  oben  1.  1.  yom  1.  1. 

Tibia  yom  1.  1.  unten  2,  2.  2. 
m.  Femnr  oben  1.  1.  Torn  1. 1^  binien  I, 
Palella  hinten  1. 

Tibia  hinten  1. 1,  Tom  1»  1.  nnton  2.  2.  2. 
lY.  Femni*  oben  1.  1.  hinten  1. 

PateHa  hinten  1. 

Tibia  vom  1. 1.  hinten  1.  i.  uuteu  2.  2.  2, 

» 

Femina. 

Der  Cephalothorax  etwas  breiter  als  die  Tibia  lang;  die 
Aiaiiiiibehi  so  lang  kiU  die  >  üi  tl(  rsteu  Tibien.  Das  TibialgUed 
der  Taster  um  die  Hälfte  länger  als  der  Patellartheil;  das 
Tarsalglied  gebogen,  stark  behaart.  Die  Beine  bei  gleicher 
Kdrpergrösse  merklich  kürzer,  als  jene  des  Männchens,  in  allem 
Uebrigen  stimmen  beide  Geschlechter  mit  einander  fiberein. 

Aus  Hehadia  erhielt  ich  dnieh  Hem  Dr.  PaUiaidi  mehrere 
Bx0m|>lare,  welche  mit  vnserenfibereinstnmnen,  nnr  ist  die  Epigyne 
im  ganaen  nel  brdter  and  der  die  vordere  Oeftivng  abgreaiende 
Bogan  meikBefa  breiter  ab  hoch.  lOmiUehe  Thiere  kenne  ieb 
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nöeh  nicht,  und  mmi  e*  Torlanfig  dahin  gestellt  aein  latten, 
ob  wir  fii  mit  emer  eigenen  Art  oder  einer  VarietSt  m  ifann 
haben« 

Yorkommen:  Cadotee  inennie  aeheblt  weit  verbreitet  lu 
sein;  ich  fknd  ihn  bei  Nttmberg  nnd  erhielt  Exemplare  von 

Razzes  in  Tirol  duroh  Herrn  Dr.  Milde ,  aus  Montenegro  und 
der  Umgebung  \Vien'M  durch  Herrn  Erber;  in  Galizien  wurde 
er  von  Herrn  Wajgiel  gefunden;  in  den  bayerischen  Alpen 
aanuneltc  ich  ihn  selbst. 

.£r  lebt  anter  Steinen  in  dunklen  Wäldern,  in  unseren 
Qegenden  findet  man  beide  GeaeUechter  im  Angust  und  Sep- 
tember, in  den  Alpen  aehon  Ende  Juli  ToIUcommen  entwi<&6lt. 

CfteloteB  baeenlevtns.  noT.  spee. 

LSngo  des  Coplialothorax:  Om  005. 
Länge  eines  Beines  des  I.  Paares:  O'u  012ö. 
„        „        n       »  n.     „  Omoil, 
«I        tl        It       «III-     .1  OmOll. 
tl  tt      t|IV*     H  0»01i5. 

Der  Cephalothorax  hellbrSanliefagelb,  am  Eopflheil  etwa» 
danUer,  die  Handibeln,  HaziUen  und  Idppe  rSthliehbratm,  beide 
letstere  am  Abaohnitte  Tom  weiastich,  daa  Stenram,  die  Beine 
nnd  Palpen  hellbrSnnKchgeni,  letstere  mit  HHhHehbrannera  Tareal- 

gliedü.  Das  Abdüuiru  oben  olivenbraun,  an  der  Ba-sis  ein  lüthlich- 
weisser,  seitwärts  zackiger  Spiessfleck,  lüiiter  diesem  eine  Langs- 
reihe  von  gelben  Wiukcllinien ;  die  Bauchseite  und  die  Sjfinn- 
warzen  blassgclb.  Die  Schenkel  der  Beine  mit  undeutlichen, 
Bchwarsen  Bingflecken. 

Der  Cephalathorax  so  Ung  ab  ^bia  und'Patella  ebies 
Beines  des  IV.  Paares,  so  breit  ak  Tibia  IV  lang,  vom  Hinter- 
rande sehrSg  ansteigend,  am  Kopllheile  oben  hinter  den  Augen 
nnd  seitlich  gewSlbt,  in  den  Seiten  gerundet,  Yom  abgesetzt, 
jedoch  nicht  sehr  viel  verschmälert,  glänzend,  besonders  am 
Hinterrande,  sehr  licht  behaart.    Der  Kopftheil  neitlich  durch 
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eine  l'urche  abgesetzt,  am  BruBttheil  beiderseits  drei  Bogenfiuroben. 
Die  Mittelrilse  kng,  tief  einschoeideod. 

Die  Tordere  Angenreihe  weiter  tb  die  Entfeimmg  der 
der  Tordetn  nnd  hintern  lCittelAii|^n  betrigt,  rom  Kopfinuide 
entfernt,  dnreh  Tiefentehen  der  Seitenenf^en  etwas  gebogen,  die 

Augen  gleichweit  von  emauder  entfernt,  last  gleichgross,  die 
mittlcrpn  rund,  die  seitlichen  oval,  mit  den  hinteren  Seitenaugon 
an  einem  gemeiiwcliaftlichen  Wulste  sitzend,  nicht  ganz  in  ihrem 
grdssem  Durchmesser  Ton  diesen  entfernt«  XHe  hintere  Reihe 
wie  die  ?ordere  gebogen,  breiter,  die  Augen  gleiohgrois  und 
gleiehweit  ton  einander  entfernt. 

Die  Uandibehi  bedeutend  Ubiger  ab  die  TOidenften  PateUen, 

unter  dem  Kopfrande  knieartig  stark  hervorgewdlbt,  dann  senk- 
recht abfallend,  dicker  als  die  Yordorschenkel,  etwas  divergirend, 
giän/.end,  mit  langen,  hängenden  Haaren  reichlich  bcKctjst. 

Die  MaziUen  gewölbt,  ohne  Eindruck,  Ober  die  Lippe  ge- 
bogen, aunen  mit  langen,  abstehenden  Boreten  besetzt,  die 
Uppen  Uber  der  Basis  emgeeehnürt,  naeh  vom  allmfthlicb  rer- 
schmälert,  in  der  Uitte  der  Länge  nach  eihdht,  vom  gerade 

abgeschnitten. 

Das  Stcmum  breit  eiformiL',  flaoh,  glänzend,  ohne  seitliche 
Impression cn,  mit  langen,  abstohcndon  Borsten  reichUch  besetzt. 

Das  Abdomen  an  der  Basis  rundlich  abgestutat^  nach  hinten 
allmählich  breiter,  glanzIoB,  mit  abstehenden  Borsten  besetat  nnd 
mit  einCschen  hunen  Haaren  bewachsen. 

Die  ober»teu  bpinnwarzen  zweigliedrig,  das  unterste  Paar 
kurz  und  dick. 

Die  Epigyne  atelleu  zwei  querovale  Oeftnuugeu  dar.  Der 
Femoraltheil  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusanunengedrückt, 
am  Ende  verdickt,  oben  im  veidenton  DritttheU  ein  Steohel, 
ebenso  am  Endo.  Der  TanaltheÖ  rings  diebt  behaart  xobA  mit 
langen  fitaehefai  bewehrt 

Die  Sehenkel  oben  der  Länge  nach  gowSlbt.  Kehie  ßoopnia, 
die  Taiaen  aber  wilen  dj^bt  behaart, 
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Bestüchelung :  unbüBtändig  an  einem  und  demselbeii  Thiere. 
I.  Femur  oben  1.  1.  vom  2.  (8pitze)  . 
II.  Femur  oben  1.  1.  Tom  2.  (Spitze) 
HL  F«iiwr  oben  1.  1.  Twn  1.  1.  hinten  1.  1. 
17.  Femur  hinten  1.  Tom  1.  (Bpitee). 

Am  Bptnlen.  (Eeeoriel).  gawmilinig  die  Eerm  Bngtee 

Simon  in  Paris. 

Caeiotes  solltAiios  no?,  spee. 

Femina. 

Länge  des  Cephalothorax :  0"^  0U45. 
LIage  ehm  Bein«  d«  I.  PaerMt  O**  011. 

It      It        mI»-     *i  Om(m, 
II        <i      II        ti  IV.     „      0«  OIS. 

Der  Bnislihei]  des  Cephalothorex  gelbbrann,  der  Kopflfaeil 

rothbraun,  Mandibehi,  Maxillen,  Lippe  und  Stemum  dunkelroÜi-' 
braun,  das  Abdomen  oben  schwarz,  brnunlichgclb  gefleckt,  in 
der  Mittellinie  an  der  hintern  Hälfte  bildet  die  bräunUchgelbe 
Färbung  eine  Längnreihc  von  H  —  7  Paaren  Bchräg  gestellter 
Lanbfl eckchen.  Die  Bauchseite  braunlichgelb,  schwärzlich 
gefleckt.  Schenkel  und  PateUen  braongelbi  die  übrigen  Glieder 
rStUichbrann.  Das  Femoral-  nnd  Patellargfied  der  Taster  brann- 
gelb, 'die  ttbrigen  Glieder  rSthlichbrann.  IHe  Spinnwarsen  briim- 
liohgelb. 

Der  Oephalothorax  langer  ab  Patellft  nnd  Tibia  des  -Herten 
Beinpaares,  breiter  als  Tibia  IV  lang,  vom  Hinterrande  sanft 
ansteigend,  an  der  Seitenabdachung  nicht  steil,  am  Kopftheilo 
oben  und  seitlich  stark  gewölbt,  wenig  glänzend,  am  Brustthciie 
Rpärlich  und  kurz,  am  Kopftheile  länger  und  rechlicher  bdiaart. 
Die  Ifittefaritie  lang  und  tief  eingeschnitten. 

Der  dypeos  sieht  hOher  als  der  Lingendvrehmesser  «ises 
vorderen  Seitenauges,  mit  langen  Borsten  besetst.  Die  fordere 
Angenreihe  durch  daa  TIeCnntehen  der  Beitenaugen  gebogen,  die 
AugeQ  gleichweit  Ton  einander  «vtfomt,  die  mittlefeii  Amd,  die 
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seitUohen  oval  und  merklich  grOMer.  Die  hintere  Reihe  wie  die 
Tord«re  gebogen,  etwas  breiter,  die  Aiigeii  gleiehweit  von  einander 
eniftnit.  Die  BeitenangeB  mit  der  vordeni  an  einem  gemeln- 
aohafiüeheo,  aobrigen  Wobte. 

Die  Xaadibefai  ao  lang  ab  die  Tordereten  Tibien,  an  der 
Baiäe  Kelter  als  die  Yorderschenkel,  unter  dem  Kopfrande  knie> 
artig  Rtark  li<  i vortretend ,  dann  senkrecht  abfallend,  vom  nur 
"weuig  gewölbt,  stark  divergirend ,  reichlich  mit  larijE^m,  artp;^- 
drückten  Haaren  besetzt,  glänzend.  Am  vordem  und  hintern 
Falzrande  je  drei  Zähne. 

Die  MaxiUen  gew51bt,  obae  lilindmek,  innen  der  Idppe 
entspreobead  ausgehSblti  aussen  gerundet;  reicUieb  mit  langen, 
abstehenden  Borsten  beeetst.  Die  Lippe  halb  so  lang  als  die 
MaxUlen,  an  der  Basis  brater  als  am  Ende,  Tom  gerade,  eben* 
fidb  mit  sabbreieb«!  Borsten  besetst. 

Dag  Stemnni  herzförmig,  wenig  gewölbt,  ohne  Impressionen 
am  Seitenrande,  mattgl&utend,  mit  langen,  abstehenden  Haaren 
reichlich  besetzt. 

Daa  Abdomen  vom  verschmälert,  hinter  der  Mitte  am 
breitesten,  hinten  gerundet,  fast  gianslos,  spirlioh  und  kam 
behaart. 

Die  Epigjne  llnger  'als  breit,  ohne  Tomiiringenden  Yorder- 
fand,  der  Band  mit  der  Platte  verwadisen,  au  beiden  Seiten, 
in  der  Ißtte  der  Länge  ein  naeh  iunen  sebrtg  geriditeter  Zaba. 

Das  Femoralgiied  der  Taster  gebogen,  seitlich  zusammen- 
gedrückt,  am  Ende  verdickt,  oben  im  letzten  Dritttheil  drei 
Stacheln;  der  Tibialtheil  um  ^  länger  als  das  Patollarglied.  Die 
Beine  dicht  behaart,  an  den  Sehenkeln  unten  sehr  lange  Haare. 
Bestaohehing :  I.  F^mur  oben  1.  1.  vom  1. 

übia  unten  2.  2.  2. 
n.  Femnr  oben  1.  1.  vom  1« 

Xibia  Toin  1.  unten  2.  2.  2. 
III.  Fennr  oben  1. 1.  vom  1. 1*  hinten  1. 1, 
Patella  hinten  1.  Tom  1. 
Tibia  vom  1.  1.  hinten  1.  1,  unten  2.  2.  2f 


* 
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lY.  Femur  oben  1.  Yom  1.  hmtai  1. 
PatdU  binten  1. 

Tilna  Yoni  1. 1.  hinten  1. 1.  unten  2.  2.  2. 
Yorkonmien :  Cael.  eofitarina  wnrde  bidier  niir  in  Tirol  bei 
Bad  Baifes  Ton  Herrn  Dr.  J.  lOlde  nnd  in  BiebenbQigen  von 
Henn  Dr.  0.  BeidlitE  geAmden. 

Caelotes  roseidoB  C.  Koch. 

Amaurobius  roscidus  C.  Koch  ,Die  Arachn.**    Bd.  X.    S.  123. 

T.  OCCLV  t  829. 

Femina. 

Längo  des  Üepbalothorax:  0(°  007. 
Länge  eines  Beine«  des  I.  Paares:  O*»  0165.  ' 

n    »     »    »       »  o-orn. 

„      n        n      «III.  0«0U6. 
n      n        «•      «IV.     »  0«018. 

Diese  Art  ist  sehr  mit  Ciielotes  terrestris  verwandt,  ron 
dieser  aber  leicht  zu  unterscheiden,  indem  sie  merklieh  grösser 
ißt,  die  Beine  dichter  behaart  «nd  und  der  freie  Vordorrand  der 
Epigyne  in  der  Mitte  eine  TOfBpringende  Ecke  hat,  während  der- 
selbe bei  C.  terreetiu  ganx  gerade  ist. 

Der  Ce|ihalothorax  rothbrann,  am  Köpftheile  toni  itark 
Terdvnkelti  merklieh  linger  als  Fat  nnd  Ttbia  des  4.  Beinpaar; 
switchen  dem  IT.  und  m.  Beinpaare  breiter  ab  Tibia  IT  lang. 
Vom  Hinten  aiido  »teil  ansteigLiiil ,  nach  den  Seiten  ebenfalls 
steil  abfallend ,  nra  Kopftheile  oben  und  seitlich  stark  pew51bt, 
glänzend,  spärlich  mit  aufrechten  iiaaren  besetzt.  Die  Mittel- 
ritae  lang,  —  der  Kopftheil  scdtfich  durch  eine  Impression  ab- 
gegrenst,  an  d«r  Sdtenabdachnng  swei  «ndeutUche  abgekflrate 
Fnrehen.  Die  HShe  des  Clypens  nngetthr  die  doppelton  Daich- 
meuer  eines  der  Toiden  Seitenangen  belmgend. 

Die  Tordere  Augenreibe  ftwt  geradev  die  Augen  in  gleicher 
Bntfemung  Ton  einander,  gleichgross,  die  mittlere  rund,  an  efaier 
leichten  Herv'orrnj^unp ;  die  seitlichen  oval.  Die  hintere  Reihe 
breiter }  durch  das  Tieferstehen  der  beitenaugen  gebogen,  die 
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Mittelangen  etwas  mehr  einander  genähert  als  die  Seitenaugen, 
die  Angen  Obrigena  gtoidigBO»,  rnnd.  Die  SeitenaiigeD  litseii 
an -einem  gemeinBchafUiehen  «ohrftgen  Wulste. 

Die  tfandlbeln  sehwarz,  so  lang  alt  die  Tordersten  Tibien, 

an  der  Basih  last  noch  einmal  »o  dick  ah  die  Vorder»rht»nkel, 
unter  dem  Kopfrande  stark  knicartig  hervortretend,  dann  htiik- 
recht  abfallend,  etwas  divergircnd,  glänzend,  vom  der  Quere 
naeh  sehr  fein  gerunzelt,  reichlich  mit  kunen,  auf  Knötchen 
ritioideD  Borsten  besetzt.  Am  hinteren  und  TOideren  Falsrande 
je  drei  kriftige  ZShne. 

MazOlen  und  Lippe  sckwanbrann  mit  rötUichweissem 

Vordersanme.    Die  Maxillen  gewölbt ,  ohne  Eindruck,  aussen 

gerundet,  umen  der  Lippe  entsprechend  gebogen,  vom  scliräg 
abgeschnitten,  mit  sehr  langen  Borsten  reichlich  besetzt. 

Das  Stenum  rdthUolibraun,  herzförmig,  leicht  gewölbt, 
ohne  Eindrtteke  am  Seitennuide,  gliiiiend,  glatt,  mit  langen, 
abstehenden  Haaren  besetst 

Das  Abdomen  oben  sehwan,  mit  sahireichen  brfinnlichgelben 

Punktflecken  besät,  (an  manchen  Exemplaren  auf  der  hintern 
Hälfte  eine  Reihe  von  Wm  k  f  I  linien),  unten  schwärzlifh- 
grau,  ebenfalls  punktirt  gefleckt,  vorn  gerundet,  die  hintere  Ab- 
dachung des  Cephalothorax  deckend,  in  der  Mitte  am  breitesten, 
hinten  etwas  spits  aulaofend,  hochgewölbt,  mit  schwaehem,  fett* 
artigen  Olanse,  Bebt  mit  kunen,  angedrückten  Haaren  bedeckt. 

Die  Hpianwanen  rothbrann,  suweilen  braungelb,  das  oberste 
Paar  das  längste.  Der  frei  vorstehende  Yorderrand  der  Epigyne 
in  der  Mitte  in  eine  Eoke  vorgezogen,  an  den  Seitenrändem 

ein  Zahn  wie  bei  A.  terrestns. 

Das  Femoralglied  der  Taster  stark  gebogen,  seitlich  sn^ 
sniunengedrftekt,'  am  Ende  Terdiekt,  im  letzten  Driittheil  oben 
mit  drei  Btaebelb,  der  Tibialtheil  ueiUidi  liager  als  das  PateDar- 
gKed,  der  Taitallheil  gekrümmt,  stark  behaart.  Die  Beine  gelb* 
braun,  diobter  behaart  als  bei  Caelotes  terrestris.  An  den 
Tarsen  der  drei  Torderpaare  eine  lichte  äcopula. 
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Besteehelmig:  I.  Femnr  oben  1.  1.  Yom  2.  oder  1« 
'     Tibi«  Tom  1.  1.  imien  2.  2.  2. 
n,  Femur  oboD  1. 1.  Tom  1. 

Tibia  Toin  1. 1.  nnton  2.  2.  2. 
HL  Femur  oben  1. 1.  mn  1. 1.  bmten  1. 1* 
FatellA  blnteD  1. 

Tibia  vom  1.  1.  hinten  1.  1.  unten  2.  2.  2. 
rV.  Femur  oben  1.  1.  hinten  1. 

Patella  hinten  1. 

Tibia  voni  1.  L  hinten  1.  1- unten  2.  2.  2. 

Vorkommen  :  im  sOdhVhen  Europa,  —  nnoh  C.  Koch  wahr- 
scheinlich bei  TrieBt,  —  Herr  Dr.  Seidlitz  fand  diese  Art  h&ufig 
in  den  Ppenaen,  jedoeh  nur  weibUehe  Exemplare. 

Clubion«  feroz  nigra  Walek.  Hiflt.  nat.  de*  ine.  «pl. 
T.  I.  p.  607  wire  ich  Twsiielil  lueflier  tu  neben,  wean  nieht 
die  g«]ii  beelmimt  befflhriebene  Fonn  der  Bpigyne  lie  ab  ^ne 
andere  Art  beseicfaiiete. 


Caelot68  ierrestris  Wld. 

Aranea  terreetrii  Wider.  Mm.  Beneke&b.  Bd.  1.  p.  215.  t.  14. 

f.  10. 

Anaurobi«  rabtemneus  C.  Koch  übers,  des  Ar.  Syst.  Hft.  I.  p.  15. 
,1  tigrinus  C.  Koch  Uber»,  dos  Ar.  Syst.  Hft.  I.  p.  16. 

„         terrestris  C.  Koch.    Die  Arachn.    Bd.  VI.    p.  4ä. 

T.  CXCII.   f.  463.  464. 
9  «        L.  Koch.  Corrosp.  Bl.  des  zool.  min.  Ter. 

in  Regentb.  1855.  p^  163. 
Gaelotee  eazatOii  Blaekwall  Bpid.  of  Oieai  BriL  nd  M.  P.  L 

p.  160.  PL  XU.  t  m 
,        ,      Blabfcirall  Ann«  and  Hag.  of  Kat  Hkt  eecond 

■er.  rvL  TBL  p.  334. 
yf        ,       Blackw.  Um*  Trans,  vol.  XVUL  p.  618.  T.  39. 

Fig.  6t-8. 
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Chibion*  laxAtUii  Bladnr.  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  third 

ser.  Tol.  m.  p.  436. 

DtMmia  laxatOi«  BUckw.  RetetTcli,  in  ZooL  p.  332. 

Linge  des  Cephalothom:  bim:  0"  006  femina  On>  0055. 
Liaga  einw  SeioM  des  I.  Paarw:  „    om  oi5      „  om 

»        n         tl       «  n  tl      '»'"0135      ^  Om(Ml5. 

tl         tt         «       mIII-     .»  n      ümU12       „       Gm  uiy5. 

tt        t>        M       „IV,    „         „     0m0l55'   „  On»OUi. 
Mas. 

Der  Cephalothonix  gelbbraun,  am  Kopftheile  Tora  im 
Schwarzbraune  verdunkelt,  so  lang  als  Patella  und  Tibia  des 
letzten  Beinpanrea,  switelien  dem  2.  und  3.  Beinpaare  breiter 
'ab  die  Linge  der  Tibia  lY  beträgt,  Tom  Hinterrande  knn  tteil 
amtttgend,  am  Kopftlieile  oben  nnd  leiClich  stark  gewSIbt,  am 
BnuttlieQe  in  die  Seiten  riemliek  stdl  abgedacht,  am  ßeiten- 
rande  Idlcbt  gemadet,  die  Fliehe  siemKeh  gISnaend,  spärlich 
mit  zerstreuten  Bornten  besetzt.  Die  Abgrenzung  de»  Kopftheils 
durch  eine  Fureho  angedeutet,  au  jeder  Bcitenabdachung  jswci 
abgekürzte  Furchen.    Die  Mittelritze  lang. 

Die  vordere  Augenreiho  ungefähr  im  längeren  Durchmesser 
eines  der  Beitenaugen  vom  Kopfirande  entfernt,  fast  gerade,  die 
Angen  in  gleicher  Entfernung  Ton  einander,  die  mittleren  rund, 
an  emem  kleinen  Höckerehen  sitsend,  die  seitGchen  otn],  grOsser 
als  die  mittleren,  mit  den  hintetn  Beit^nangen  an  emem  gemein- 
schalUichen  sohrigen  Wnltie.  Die  hintere  Beihe  breiter,  sehwaeh 
über  die  TOidere  gebogen,  dieser  ziemlich  genähert,  die  Augen 
m  gleicher  KntfcrnuTi<;  von  einander,  ziemlich  glcichgross,  rund. 

Die  Mandibehi  h<  Ii  warzbraun,  etwas  kürzer  als  ilic  vordersten 
Tibien,  an  der  Basis  dicker  als  die  Vorderschcnkcl ,  unter  dem 
Kopfrande  knieartig  stark  henrortretend,  dann  fast  senkrecht 
abfallend,  umen  stark  -dirergiregsd,  etwas  gUbumnd,  TOtn  der 
Quere  nach  gerunxelt,  mit  huigen  Borsten  reichlich  hesetst  Am 
▼orderen  und  hhitmen  Falsrande  je  drei  ZIfaie. 

ICasdOen  und  Lippe  sehwanbmnn,  vom  rdthfichweiss  ge- 
sftumt,  erstere  gewOIbt,  ohne  Eindnick,  mis^n  j^erandet,  innen 
über  die  Lippe  gebogen,  vorn  nach  innen  scliräg  abgeackmtteu. 
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Die  Lippo  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxülen,  TOm 
gerade  «bgeeclmHteii,  der  Form  nach  länghoh  viereckig. 

Dm  Stenram  oval,  hinten  in  eine  Ininte  Spitse  ansUrafend, 
gelbbraun,  glämsend,  leicht  gewSlbt,  ohne  ImpreBaonen  am  Seitoi- 

raüde,  reichlich  mit  abstehcndon.  lan^'t  ii  Borston  besetzt. 

Das  Abdomen  oben  grauschwarz ,  mit  einem  bis  zur  Mitte 
der  L&Dge  reichende  Spiessflccke  und  hinter  diesem  mit  6—7 
in  eine  Lftogareihe  gestellten  WinicelfleclLen,  Ton  br&onlich- 
gelber  Farbe,  die  Seiten  brftnnlichgelb  gemiecht.  Das  Abdomen 
itl  TOin  gerade  abgeedmitten,  die  hintere  Abdachung  des  Cepha* 
lothorax  decinmd,  oben  wenig  gewölbt,  in  der  lütte  am  breiteeteni 
hinten  gerundet,  glanzlos,  mit  langen,  abttehenden  Bonrten  lieht 
besetzt 

Die  Spinnwarzen  bräuulichgelb ,  das  obertitc  Paar  das 
Ungste,  sweig^edrig;  ae  sind  sehr  lang  and  dicht  ^behaart. 

Das  Femoralglied  der  Taster  stark  gdwgen,  seitGcfa  an- 

Bammengedrfickt,  am  Ende  etwas  Terdickt,  oben  im  letzten  Dritt- 
theil  mit  drei,  in  eine  Kcihe  gestellten  Stachtin;  der  Pa  tr  II  artheil 
endet  vom  an  der  AiiHRenseite  in  einen  langen,  geradt  u,  rinnen- 
aiLig  ausgehöhlten  l'ortsatz.  Der  Tibiaitbeil  so  lang  als  der 
PalellartheU,  er  trägt  unten  am  vordem  Ende  einen  kursen, 
vorwärts  gerichteten,  lahnartigen  Fortsatz.  Die  Tasterdeeke  so 
]ang  als  die  beiden  voiliergebendeii  Glieder  ansammen,  aus 
breiter  Basis  in  einen  langen  Sehnabel  Torgeaogen,  an  däf 
Basis  oben  sehr  gewQIbt,  ftbenll  mit  sehr  langen  Bomten  reidi- 
lieh  besetst. 

Die  Beine  brnungelb ,  mit  rothbraunen  Metatarsen  und 
Tarsen;  stark  behaart,  besonders  a,n  den  Hetatarsen,  am  Tarsus 
der  drei  Yorderpaare  eine  dünne  Seopula« 

Bestaehelung:  I.  F«nnr  oben  1.  i.  Tom  1  (am  So^)  suweilen  3. 

Tilm  untSB  2  2.  2. 
n  Femnr  oben  1. 1.  Tom  1. 
libia  YOtn  1. 1.  unten  2.  2.  2. 
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ni.  Femur  oben  1.  1.  vorn  1.  1.  hmton  1.  1. 

PAtclln  vorn  1.  hinten  1. 
^     Tibia  Toni  1.  1.  hinten  1.  1.  unten  2.  2.  2. 
.   lY.  Femur  oben  1  1.  Toin  1.  hinten  1. 

TSbia 

Femina. 

Der  Oephalothorax  im'rkiich  limf^er  als  Patella  und  Tibia  IV, 
vom  Hinterrande  weniger  t^teil  aiü^toigtud  als  beim  Männchen» 
sonst  wie  bei  diesem  gebildet  und  gefärbt. 

Die  AagenateUung  wie  beim  Männchen.  Die  Mandibeln  so 
lang  ab  Tibia  I,  eonet  wie  beim  MIanehen. 

Das  Abdomen  eiförmig,  fom  genmdet  vbA  die  Idnlere  Ab« 
daehung  des  OephAor.  deekend,  hinlen  eben&Us  genmdet,  in 
der  IfiHe  am  breitesten  Bas  FemoralgUed  der  Taster  gebogen, 
seitlieh  zusammengedrückt,  am  Ende  verdickt,  oben  im  letzten 
Britttheil  drei  Btacheln,  der  Tibialtheil  länger  als  das  Patel- 
larglied. 

Die  Beine  des  Weibchens  sind  auffallend  kfirzer  als  jene 
des  Minnchens  (bei  gleicher  KOipefgitee). 

Alle  übrigen  Theile  wie  beim  Mimtebcn. 

(Die  Bestaehehuig  der  Beine  sehr  imbeetSadig  bei  den  ein- 
seinen Exemplaren). 

Der  frei  Yorspringende  Torderrand  der  Epigyne  gerade. 

Vorkommen  r  diese  Art  findet  öieh  in  Frankreich,  England» 
duroh  ganz  Doutnchlnnd,  in  Galizien  iiml  Siebenlmrgen.  In  den 
Alpen  wurde  sie  von  Herrn  Äusserer  bis  zu  einer  Höhe  von  lOOiy 
gefunden.  Sie  lebt  unter  Steinen,  wie  auch  in  rdhrenfSrmigeti 
langen  Erdlöcbem,  welche  sie  mit  dichtem,  weissem  Gewebe 
fiberneht}  sie  bant  solche  Wohnungen  am  liebsten  swischen 
Banmwnneln,  die  Oeflhmig  dieses*  Ganges  erweitert  sieh  meist 
trichterUmfich,  ihre  nftchste  Umgebung  ist  gewShnlieh  auch  noch 
fiberwoben.  —  Der  Aufenthalt  des  Caelotes  terrestris  ist  immer  in 
ganz  dunklen  \\  aMunj^en.  In  den  Alpen  sind  beide  Oeschb  eliter 
schon  im  Juli,  in  ebnen  Gegenden  erat  im  September  entwickelt. 
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Das  Weibchen  bewacht  biß  zum  Auaachlüpfen  der  Jimgen  den 
Eiersack  wnd  stirbt  erst,  wenn  die  Brut,  welche  sie  hütet,  schon 
ziemlich  entwickelt  ist.  Der  Eiersack  ist  reinweiss,  der  Form 
nach  rund,  er  igt  mit  planer  Fl&che  an  emen  Stein  etc.  befestigt, 
die  andere  FlAche  iat  gew51bt 

Kir  MiMannte  Arten  anderer  Avlorin  t 

Die  nachfolgenden  Arten  gehOren  walmclienilieh  alle  tu 
Oaelolei. 

Clubiona  ferox  nigra  Walck.    iiist.  nat.  dee  Jns.  Apt.    T.  X. 

'    p.  607. 

Draitsus  atropos  Walck.  llist.  nat.  des  Jm.  Apt  T.  I.  p.  G27. 
Drasnu  trucidator  Walck.  Uiat.  nat.  des  Jns.  Apt.  T.  I.  p.  629. 
Amanrebive  montanm  C.  Koch  die  Araolmiden.  Bd.  VI.  p.  48. 

T.  192.  f.46£». 

Cybaeus.  iiov.  gen. 

Der  Cephalüthüi'üX  entweder  so  lang  als  Patella  und  Tibia 
eines  Beines  des  vierten  Paares  (inüH.)  oder  länger  (femina),  so 
breit  als  Tibia  lY  lang  (mae.)  oder  breiter  (femina),  in  den  Seiten 
leicht  gerundet,  Tom  mässig  verschmälert,  am  Kopftheile  oben 
und  MitUch  gewdlbt.  £ine  Mitlelritie  iat  inuner  Toiliandflii. 

Die  vordere  Augenreilie  Im  doppelten  Dnrehmeiier  einet 
An^  vom  Kopfrande  entfemt,  gerade,  die  Augen  gkiehweit  von 
einander  catfenit,  die  nutzeren  mnd,  die  leitliclien  oval,  grösser; 
letztere  mit  den  bintem  Seitenangen  an  einer  gemeinschaftlichen 
Erhöhung,  etwas  <  ntfernt  von  ihnen 

Die  hintürtj  Ruiiic  durch  TiefiM-stehen  der  Soitenaugen  ge- 
bogen, gleichgross,  die  Augen  gleich  weit  oder  die  Mittelaugen 
weiter  von  einander  als  von  den  Hoitenaugen  entfernt.' 

Die  liandtbefai  an  der  Baas  hnieartig  henrorgewölbt,  lo  dick 
oder  dicker  als  die  Tordenehenkol 

Die  Jf  axilion  gewölbt,  ohne  Bindmek,  die  Lippe  fiut  tpub» 
vom  Makt  rund  lOMMiehnitteB. 


Digitizixi  by  Google 


47 


Das  oberste  Paar  der  Spumwarzen  eingliedrig.  Kein 
Oribellum. 

Kein  Calamif*tnim  an  den  tatarsen  des  vierten  BeiDpuaresj 
keine  Scopula.  An  den  Tarsen  eine  Afterklaue.  L&OgeiiYerhältniMi 
4. 1.  2.  3  oder  1.  4.  2.  3.  (letriena  ihm  ) 

Cybaeiu»  angusUarum  nof.  spec. 

Der  OtifhaMmHOL  blasniMiIichliraiiii,  am  KopftheOa  Tont 
ms  Bdnranbramie  vefdimkett,  mit  tekwinüdieii  Fleckaa  in  den 

Furchen  der  Beitenabdachung  und  zwei  j  nach  vorn  divergirenden 
Flecken  am  HinterwLakel  des  Kopfthoiles, 

Die  Mandibeln  duiiki  Irotlibrumi ;  Ä[u\iilen  und  Lippe 
rdihlichbraun  mit  hcllcrrm  Yordersaumc ;  daa  Btemum  röthlich- 
braim,  schwarz  bishaari.  Die  Beine  durchsoheinend  blassrothlich- 
biaiui,  nrei  whwana  Bmgteken  an  d«n  Schenkeln  and  Tibien. 
Dia  Palpan  rSttüidibiaun,  mgeflackl. 

Das  AbdooND  oben  eebwaia»  an  dar  Toideren  HUfle  oben 
Hat  ba  Qnadrat  stehende  rOthUehgrane  Fleciken;  auf  der  hinteren 
noile  eine  Reihe  von  Tier  rBädiohgraiien  WinkeMecken.  Die 
Seiten  dcis  Abdomen  röthlichgrau ,  8cliwarz  gesprenkelt.  Die 
Bauchsoite  röthliohgrau ,  schwarz  behaart.  Die  Spinnwarzen 
rethhchbraun 

Länge  dcB  Ccphalothoraxt  mas:  0'"  0035    femina  üo»  004. 
L&age  eines  Beioes  dee  I.  Paares:    „     0<n  üloö      „      0«^  Ol. 
„        »        „       „  II.     „         „     OB»  0106      „      On»  00»6. 
»       „       „      „m.    „        n     0a  0096      „     0"  008. 
ti        V        n      »IV..    „        „     0«01I6      „  0»011. 

Femina. 

Der  Oephalothorax  länger  ab  PateBa^und  Tibi«  lY,  zwischen 

dem  II.  und  III.  Beinpaare  etwas  breiter  als  Tibia  lY  lang  izt^ 
in  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorn  mfisKi^  vei schmälert ,  vom 
Uinterrande  schräg  ansteigend,  nach  den  Seiten  steil  abfallend,  am 
Kopftheile  oben  und  seitlieh  stark  govölbt,  sehr  glänzend  und 
glatt,  der  Kopftheil  spirKch  behaart  Die  Mittelritse  lang,  der 
KopItheU  seitlich  durch  eine  Inq|»xesBion  abgagrenst»  an  der  Seiten- 
abdaehung  zwei  abgeUMe  Farclien, 
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Die  vordere  Augeureihe  wenigstens  in  doppelter  An  genbreite 
▼om  Kopfrande  entfernt,  gerade,  die  Augen  in  gleicher  Entfernung 
Yon  einander ;  die  mittleren  rund,  die  seitlichen  oval  und  merkMch 
grOner.  Die  hinteie  Seihe  braiter,  leichl  Aber  die  Torden  gebogen, 
die  Augen  ebenfelb  in  gleieher  Bnllbninng  Ton  ehumder  und 
g]«chgrOM,  Die  Seitenangen  en  waem  gemeinwsliaMifilien,  eehii- 
gen  Wulste. 

Die  Mandibeln  kfinser  als  die  Torderaton  Tibien,  dicker  als 
Vorder8Phenl<el .  uii  dei  liahiM  kiurartig  hervortretend,  (Imiii  senk- 
recht ablallend,  an  der  Aussenseite  gewölbt,  innen  wenig  diver- 
girend,  sehr  glän/.ond,  vom  sehr  fein  der  Quere  nach  gerunzelt, 
mit  feinen  fioietchen  liebt  iMsetst.  Am  vorderen  Falzrande  drei 
Zihne,  Ton  denen  der  vitHere  grSeser  isfc|  am  hinteren  4—5  kiuae, 
g^oUaage  ZUmohen.  • 

'  Die  MaadOen^gewSlbti  eline  Bindrnek,  anaeea  genindeii  inneii 
der  Lq>pe  entsprechend  ansgeseluiitten,  nut  langen  Borsten  beseist. 

Die  Lippe  mehr  als  halb  so  lang  als  die  Maxillen,  gewölbt. 
Der  Stemuni  herzförmig,  wenig  gewSlbt,  sehr  glänzend,  olmu 
Impressionen  am  Boitenraude,  licht  mit  langen,  abstehenden 
Borsten  besetzt,  glatt. 

Das  Abdomen  oben  sehr  hoeh,  vom  und  hinten  gerundet, 
im  lotsten  Drittheü  am  breitesten,  vorn  die  hintere  Abdacfauig  dee 
Oephthor*  deekend,  etwas  fettartig  gllBBend,  mit  knnmn,  einfiudienf 
abstehenden  Haaren  siemKch  diehi  bekleidet.  Das  oberste  Paar 
der  Bpinnwarsen  eingliedrig. 

Das  Femoralglied  der  Taster  gekrünunt,  seitlich  zusammen- 
gedrückt, am  Ende  verdickt,  im  letzten  Dritttheil  oben  zwei 
StBcheln.  Am  PateUartheil  auKscn  ein  kleines,  vorapringeudeä 
Eckchen,  der  Tibialtheil  merklioh  Iftnger  als  der  vorhergehende, 
der  Tarseltheil  leicht  gebogm. 

Die  Beine  gUnaend^  knrs  imd  lieht  behaart,  keine  Seopnla. 
Bestaehelnng:  I.  Fenar  oben  1.  1.  1.  yom  2  oder  1. 

Tibia  vom  i.  1.  unten  2.  2.  2. 
n.  Fenmr  oben  1.  1.  1.  vom  1.  1.  hinten  1. 1. 
Tibia  vom  1.  1.  unten  2.  2.  2. 
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ni.  Fennir  oben  1. 1, 1.  Tom  1. 1.  Unten  1. 1. 
Patella  oben  1.  (am  Ende). 
Tibia  oben  1.  TOin  1*  Xt  !•  bmtovk  1«  1.  1* 

onten  2.  2«  2. 

IV.  Pemur  oben  1.  1  1.  vom  1.  1.  hinten  1.' 
Patella  oben  1  (am  Ende). 
Tibia  üben  1.  vom  1.  1,  X,  hinten  1.  1.  1.  un- 
ten 2.  2.  2. 

Das  unterste  Paar  der  Spinnwarzen  das  längste. 

Beim  Mannehen  (von  Herrn  Wiggiel  in  Galiuen  gesammelt)  ist 
der  Cephalothorax  bränniiehgelb,  sonst  wie  beim  Weibchen  geseich- 
net;  der  KopffbeQ  aber  nicht  ms  Sehwarzbranne  Terdnnkelt;  die 
Jlandibeln  hellrStfalichbrann,  ebenso  die  Haxillen  und  die  Lippe; 
das  Stemnm  bräunlichgelb,  sonst  wie  beim  Weibehen. 

Der  Cephalothorax  so  lang  als  Patella  und  Tibia  IV,  zwi- 
schen dem  IT.  und  IFI.  Boinpaar  so  breit,  als  Tib.  IV  lang; 
sonst  wie  beim  Weibchen j  ebenso  die  Augeiistelluii^^  die  Maji- 
dibeln,  Maxillen,  die  Lippe,  das  Stemnm  und  Abdomen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  wenig  gebogen  t  gegen  das 
Ende  etwas  yerdiekti  oben  im  letzten  Dritttheil  1.  1.  Stacheln; 
der  PateUartbeil  und  das  Tibialgliod  gleich  lang;  ersterer  «lusen 
mit  einem  daumenAhnlichen,  etwas  gebogenen,  dipken,  oben  mit 
StacheIwSrschcn  besetzten  Fortsatz ;  der  Tibialtheil  oben  und  innen 
sfthr  lang  behaart,  aussen  kahl  und  sehr  glatt,  mit  einem  vor- 
njtfingenden  Kiele  an  der  unteren  Seite,  welcher  »ich  nach  auf- 
wärts zieht  und  vom  iu  eine  Ecke  endet;  die  Tasterdeeke  lang, 
ans  eiförmiger  Basis  vom  sclmabelarfcig  verlängert,  licht  mit 
langmi,  -abilehenden  Haaren  beseteti  am  Anstenrande  swei,-  am 
Inneniande  4—5  Hfaigere  Stacheln. 

Vorkommen ;  Biese  Art  lebt  unter  Steinen  in  feuehten, 
dunklen  Scbhieiiten;  sie  wurde  Ton'  mir  bisher  nur  im  Mnki- 
schen  Jura,  und  in  Galizien  von  Herrn  L.  Wajgiel  gefunden» 
Mitte  August  sind  die  Weibehen  vollkommen  entwickelt. 

Cybaeus  angustiarum  ist  grösner  als  C.  tetrieua,  die  Augen 

der  hinteren  Reibe  sind  gleichweit  von  einander  entfernt,  an  den 
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Schonkeln  des  ersten  and  zweiten  Belapaares  sind  oben  1.  1. 1. 
Staeheln. 

CjrliMm  tetrieng  C.  Koch. 

AmauTObiOB  tetricas  C.  Koch:  «Die  Arachn.*^    Bd.  VI.  S.  43. 

T.  CXCI.  f.  402. 
L.  Koch:  «Corresp.- Blatt  des  zool.-miner.  Vereins  in  RegeuB- 

burg  ISaa"  p.  164. 

Länge  des  Cephalattionxt  miw:  0»  OOS  femina  0«  003&. 
Länge  daea  Beinet  dM  I.  Paares:   ,    om  nin5      ,  0^01. 

,  »       ^11.       .        ,     Om  ÜÜÖ         ,     0«n  00«. 

•  III.       ,        ,     Om  008         ,     Om  008. 
,        .         ,       ,  lY.       ,        ,    On»  001         ,     Qm  0I0&. 

Ma8. 

Der  Cephalothorax,  das  Bieanmm  und  die  Beine  briunlich- 
gelb,  die  Ifaadibefai,  MjuuUen  und  Lipp«  mebr  rdtidiehbrami« 
Das  Abdomeo  graugelb,  schwSrsfieh  bestonbii  oben  mit  efaier 
Lingsreihe  von  blassgelben  Winkelfleckohen.   Di#  Spinn- 

warsen  brAunüebgelb.  Das  swefte  Glied  der  Taster,  sowie  die 
Decke  (ior  e  igentlichen  Sexuolorgaue  bräunlichgelb,  da«  Patellar- 
uud  Tibmigliod  mehr  rothliohbraun. 

Femina. 

Das  Weibdien  ist  wie  das  Mtnachan  geflrbt  und  geceielb- 
nat   Dia  Taster  brinnUehgelb. 
Ha«. 

Der  Ce]>halothorax  nach  hinten  und  den  Seiten  ja^Ieichmägsig 
steil  abfallend,  am  Kupftheile  oben  und  «oitlich  gewölbt,  8o  lanj^ 
aiit  Pat«Ua  und  Tibia  IV  zuttammen^  in  der  Mitte  so  breit  als 
Tibia  IV  lang,  glänzend,  glatt,  .sehr  spftriieh  behaart,  in  den 
Seiten  gemndeti  Twn  nissig  venehmäleii.  DieHittalniBe  breit, 
an  dar  Saiteuabdaehang  awei  abgekOrste  Furdiett,  der  KopfUiefl 
YOtt  Bruattbeil  taülieb  daaüich  abgesetit* 

Der  Clypens  etwas  bSbar  ab  die  Sntfemnng  dar  TUfdaren 
rnid  Unteren  ffittelaugen  beträgt,  unter  der  vorderen  Angenredie 
der  Quere  nach  leicht  ausgehöhlt,  senkrecht  abfallend.    Die  vor- 
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dere  Augenreihe  gerade,  die  Mittolaugeu  an  (Mreni  leichten  Vor- 
sprungtBi  nmd,  in  ihrem  .Diucluaesaer  von  ei|uu^er  uu<]  von  den 
seitUchen  entfernt  j  diese  oval,  merklich  grosser,  mit  den  hinteren 
Seiteiunigett  an  einnii.  ^{pn(^t<|]iaftUc^.e^  yfv^^  doch  nemlieh 
entfernt  von  Omen«  IKe  hintere  Reihe  .dwN^  Tiefeistehen  der 
Seitenangen  leicht  gebogen,  Am  Anj^^n  gleichgross,  die  mittleren 
rond,  Ton  einander  etwas  mehr  ab  von  Um  eeiflichen  entfernt; 
letztere  oval. 

Die  Mandibeln  etwas  Itinp^er  al»  die  vordersten  Patellen, 
unter  dem  Kopfrandc  knieartig  hervortretend,  an  der  Basis  so 
dick  als  die  Yorderschenkel,  gegep  das  ^nde- viel  dünner,  in  der 
nnteienHftlfte  stark  diyeigirend,  etmsglSm^df  der  Quere  nach 
fein  genmxelt,  spiriich  behaa^ 

Dik  ündlleiij  g8wQH>t<  ohne  EHndmek;  die  Lippe  fast  qua- 
dratisch,  gewölbt,  der  vordere  Rand  leicht  rund  ausgeschnitten. 

Das  Btoniun)  breit,  herdförmig,  gewölbt,  glänzend,  ohne 
Impressionen  am  Bettenrande,  licht  mit  langen)  abstehenden  Haa- 
ren besetst.  '*    ' '  ; 

l^as  oberste  'I^aa^  der  Spfauiivarzen'  kürzer  nnd  düniler  als 
das  nntertte;  cinplioderig.  • 

Die  ik'uie  we^iig  glänzend,  lieht  kurz  behaart,  ohne  8co- 
puia,  die  Schenkel  oben  der  Lauge  nach  gewölbt. 

Das  Femoralglied  der  Taster  gebogen,  noch  ^iimial.  so  famg 
aJs  die  yofdersten  Patellen,  m  Ende  oben  em  Stäche^  Der 
Patellartheil  aussen  mit  einem  knnen,  TOrwirts  gerichteten»  «m 

Ende  gerundeten,  an  seiner  oberen,  inneren  Flftohd  dipht  mit 
8chwa^^ou  Körnchen  besetzten  Fortsätze,  so  lang,  als  mit  dem 
Fortsatze  breit.  Das  Tibialglied  »ehr  kurz,  kaum  länger  als 
dick,  laug  behaart,  oben  gewölbt,  unten  an  der  Aussenseito  am 
Knde  mit  einer  yor8pringei|4^u  Ecke.  Die  Tasterdeqke  die  Qe- 
nitalien  nicht  ToUkommen  deckend,  gewdlbt,  an  dwt  Basis  ge- 
Vim4^t»  nadi  Tom  schnabeUIhnlii^k  yerlingert,  lio^  iwt 

langen  HaareB  nnd  8tachelborsten  besetst 
Bestaehehmg  der  Beine: 

4* 
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I.  Feiniir:  oben  1.  1.  Toni  1. 
PalaUa:  oben  «n  der  J^aab  und  nm  Ende  eine 
Bonle. 

TiUn:  Toni  1.  1.  unten  2.  2.  2. 

IL  Femnr:  ] 

Patella : !-  wie  bei  L 
Tibia:  ) 

in.  Femur:  oben  1.  1.  1.  vorn  1.  1.  hinten  1. 
Petelle:  wie  bei  I. 

Tibia:  oben  1.  1.  vom  1,  1.  hinten  1.  1.  un- 
ten 1.  1.  2. 
IT.  Fennir:  oben  1.  1.  Unten  1. 
PeteDn:  wie  bei  I. 

Tibi»;  oben  1«  1«  Tom  i.  1,  hintan  1.  1.  nn- 
ten  !•  1.  1. 

Femina  : 

D&H  Weibchen  unterscheidet  sich  vomMinnchen  durch  fol* 
gende  Merkmale: 

Der  Cephalothorox  ist  länger  als  Patella  und  Tibia  lY, 
etwaa  breiter  als  Tibia  IV  lang,  die  hintere  Abdachung  ist  we- 
niger ifeil,  der  ganae  Ritöken  dea  Cephalotliorax  aber  viel  atilr* 
lier  gewOIbt 

Die  Mandibehi  dicker,  weiter  herab  und  atttiker  gewSlbt, 
ndt  mehr  Okns. 

Die  Beine  bei  fast  gleicher  Lange  stämmiger,  etwas  glin- 
zender. 

Die  Epigyne  mit  daclmrti^'  vois|niiig(»nder  Area,  an  deren 
beiden  Enden  eine  schräge,  ovale  Oeffuung. 

Das  Femoralglied  der  Taster  gebogen,  gleich  dick,  am  Ende 
oben  ein  Stäche),  der  Tibialtheil  um  ^  lAnger  als  das  PateDar- 
glied;  der  TaiaalMl  knrt  behaatt,  mit  langen  8tac3iefai  beeetrt. 

Vorkommen:  in  den  Alpen  (Kilmthen,  bayeriBCilie  Alpen 
[Benediktenwand]).  Beide  Oeechleehtor  Ihnd  ich  Anfangt  Angnit 
foDkommen  entwiokett. 
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8acktragende  Motten-Arteiu 


Vortrag,  gehalten  den  29.  April 
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So  bekannt  di«  grgggeren  Foinen  der  Sehmettorlingo, 
deren  Jngd  ja  die  B(  lustiguiig  unt<erer  Knabenzeit  igt,  wohl  oinom 
Jeden  sind,  so  überras*  hond  dörfte  es  fi^r  dioMpistt  ii  sein,  wenn 
sie  eehen  würden,  wie  die  2fatur  eine  weit  gröiiäcre  Anzahl  von 
Miniatur •  Schmetterlingen  geschaflToTT  bat,  welche  in  Form-  und 
Farbenpraeht  die  grdMte  Maoniclifattigkeit,  and  in  äirerEntwiek- 
Imgigetdiiohte  dti  giMe  Intoreieo  darbieten.  Unter  diesen 
liiniatnr-Qesclidpfen  «teilt  das  OeseMeeht  der  sogenannten  Motten 
oder  8ebaben,  TineSden,  das  grtote  Cootingait  mid  enthüt  die 
'  anffaHendsten  nnd  aUerkleinsten  Formen,  deren  Lebentweise  die 
groBBte  Abwechfilung  darbietet.  Wir  haben  ebenso  wie  bei  ihren 
grosseren  VerNv;iiiilt(  II  natürlich  auch  bei  diesen  kleinsten  Faltern 
die  Tier  Entv^uklungnstufen,  als  Ei,  Raupe ,  Puppe  und  Schmet> 
terUng  zu  unterscheiden. 

Im  BaupensBStande  finden  wir  nun  die  bei  weitem  grössere 
▲naahl  der  ▼enehiedeneii  Motten-Afteo  an  Pflanxen  lebend,  in* 
dem  sie  die  rersefaiedeiisten  Theile  dieser  letateren  als  Nahrang 
und  Wohnung  sich  answilUen.  So  finden  wir  die  Baupen 
numeher  Arten  in  Wunetai  oder  in  den  Stengeln,  andere  in 
BlstÜmospen ,  in  oder  an  den  Blftttem,  wiedor  andeie  in  dtfn 
Blflthen  und  Früchten. 

Dabei  ist  der  Umstand  sehr  bemerk enswerth,  dam  jedes 
Individwnni  ein  und  derselben  Art  seim  Wohnung  genau  auf 
dieselbe  Weise,  wie  nach  einem  genieingamen  Bauplane  anlegt. 
Viele  Arten  sind  durchaus  keine  RoBtverächter,  sondern  greifen 
Pflanien  aue  den  TensliiedenBten  FamiUen  nit  gleiehem  Appetit 
an,  andere  besehrftnkea  sidi  in  ibrer  Am^rM  nntr  auf  Pflanam 
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einer  natürlichen  Familie,  und  wieder  andere  hliuI  so  wiUilorisch, 
d'AHH  sie  nur  eine  bestimmte  Pflanze  zu  ihrer  Nahrung  nihmen 
und  jede  andere  Kost  verschmähen.  Es  ist  daher  mopflioh ,  aus 
dem  Auilinden  solcher  Monophagen  einen  untrüglichen  Öchlua« 
auf  das  Yorhandenfiein  gewisser  Pflanzen  zn  machen ,  und  da 
diese  Pflanzen  nicht  seilen  an  gewisse  BodenTerhiltoisse  gebun- 
den smd,  so  ist  es  leicht  erklttrfieh,  dass  maaehe  unserer  Befaaben- 
Arten  nur  ein  genau  beschrftnktes  Yorkonunen  haben,  und  es  leigt 
sich  aueh  bei  der  Beobachtung  dieser  winzigen  Organiaaen  das 
AbhangigkeitsverhSltnisfi  wie  der  Pflansen,  so  aneh  der  Thieve 
vou  den  liodenverhullaissen  recht  deutlich. 

Wahrend,  wie  »chou  erwähnt,  die  meisten  Motten  raupen 
sich  Ton  lebenden  Pflanzen  ernähren ,  gibt  m  doch  auch  eine 
kleine  Anzahl  Ton  solchen,  welche  trockene  Stoffe,  theils  pflana- 
lichen,  theils  aber  apch  thierischea  Ursprunges  sur  Nahrung  und 
Wohnung  sieh  erwUden,  i.  B.  faules  Hob,  ttoekene  Pflansen 
und  Früchte,  Thierfelle,  Tersefaiedene  Wollstoff»  etc.,  und  unter 
diesen  sbd  mehrere  Arten,  welche  den  Menschen  empflndlidieD 
Schaden  nunfOgen  iai  Stande  sind,  und  desshalb  unsere  be- 
sondere Aufberksamkeit  yerdienen. 

Unter  den  pflanzenfreRRenden  ;Vrten  (Ph)  tuphagen)  sind  nur 
wenige  als  srliädlich  zu  bezeichnen  und  rlifse  nur  we^en  ihres 
oft  masseuhafteu  Auftretens,  indem  diu  eiuxeinen  Thiercheu  zu 
klein  sind,  um  erheblichen  Schaden  anrichten  zu  können.  For- 
sohen  wir  nun  weiter  nach  der  Lebenswease  der  Terschiedenen 
Hottenraupen,  so  finden  wir,  dass  ein  Theil  derselben  sieh  Me 
Wohnungen  aa  den  verschiedenartigsten  Theilen  der  Pflaataa 
anlegt,  oder  auch  frei  auf  ihnen  lebt,  wihrend  dagegen  andere 
kunstroUe  transportable  Wohnungen  bauen,  die  von  der  Banpe 
beständig  mit  horuragc8chle]>]it  werden ,  wie  das  Schncekenhaus 
von  der  Schnecke,  indem  die  Kaupc!  mit  dem  Ilintertheile  ihres 
Leibet«  in  der  Wohnung  (Futteral  oder  Sack  genannt)  Bteckt  und 
die  drei  Brustringe  mit  den  drei  Paar  Brustfussen  berausstreckt, 
um  sieh  fortiubewegen,  sich  aber  auch  nach  Belieben  gSnahoh  in 
dieselbe  suzflekziehen  kalin. 
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Dies«  Raupen  werden  „Sack träger"  r^enannt  und  sind  von 
allen  gowias  die  mtereManiesten.    Sie  verfertigen  siok  ihre  Säcke 
Ibeils  aus  ihrem  eigenen  OespinnBt,  welches  manche  noch  ins-  * 
•eiüoh  mil  venoliiedfliien  PflanxeDtiieUolieii  bedecken,  theO»  «duMi- 
den  H6  lioh  dieeellian  lehr  kaastviiil  ave  BlaUnftlliiken  mreehi 

Dabei  helton  deh  die  IndmdaeB  einer  Art  (q^eoiee)  iniBer 
etateng  an  eis  und  dieaelbe  Fomi|  lo  da«  wir  lehon  avs  de» 
OehSiMe  der  Raupe  mit  wenigen  Ausnahmen  auf  die  spedes  dee 
Falters  mit  Sicherheit  schliessen  können. 

Welche  Maiiiiirfifalti^kpit  der  Forna  an  diesen  Gehäusen 
ZU  finden  ist,  lehrt  uns  am  besten  die  Mottengattung  Coleophora, 
von  welcher  schon  über  100  europäische  Artim  bekannt  sind, 
die  faet  •immfUeh  aaoh  ihien  ohankteriatisoli  gefionntea  Baupen- 
säoken  bestinuBi  werden  kennen.  Idi  habe  mir  ftr  dieaunal  die 
Saekbildupg  bei  den  Qattungen  Tinea,  Ineorraria,  Nematoie  und 
Adela  aaegewiUt,  und  werde  der  wiehtigsleii  Qatteng,  CoHe»- 
phora,  Torlftafig  nur  im  Allgemeinen  erwllmen. 

I.  Tinea  Z* 

i3ei  dieser  Gattung  ist  die  Sackbildung  voreinzelt;  die 
mebten  leben  in  Baumsohwämmen  und  faulem  Holz. 

Doch  geboren  hietier  die  an  meiitea  gelBnbteften  Sack* 
triger,  die  nnter  den'  Namen  Kleider  •Hotton  oder  Peinohaben 
bekannt  nnd. 

Eb  laaeen  sieh  xwo  Arten  onlendieideii:  Tinea  tape- 
tielia  L.  nnd  pellionella  L.   Beide  verfertigen  rieh  ilire 

Säcke  aus  dem  Material^  welches  ihnen  gerade  bei  der  Hand  ist, 
z.  B.  ans  den  von  Tapeten,  Fellen,  Felben  und  WcUstofifen  ab- 
genag-tni  Thcilchcn. 

Im  Juni  bi8  August  fliegen  die  Falter  und  legen  ihre  Eier 
in  die  betreffenden  Gegenstände.  Die  aus  dem  Ei  entwickelten 
Rftttpohen  Torfertigen  eieh  logleioli  ein  Ueinee  Bftckehen,  das  rie 
durch  alhnühligee  HfnsiuetMB  ▼on  neuein  Xatenal  eiweiterof 
und  in  welchem  tte  Sure  Zefatffningen  bi»  m  Frfll^elire  fort- 

MtMO. 
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Da«  b«8te  Mittel  p:p^pti  dif?<o  l  isH^jon  In«ekten  ist,  die  Stoffe 
um  die  Flugzeit  des  Falters  vollkommen  von  der  Aussenwelt 
abfoiperren,  damit  keines  dieser  Meinen  Thiereben  dasu  kommen 
kam,  Mine  Eier  an  dieeen  G«geniliBden  ainndegen;  aoMerdem 
sind  itark  riediMide  Btoüi,  trie  Oiinplier,  Benifai  giMgnel,  die» 
mXbm  Ton  ihmn  Beraek  abc«hall«i. 

flinddieeelbeD  ediOB  eingedrungen,  »»kann.man'dieB&upchen 
dttrdi  itarkee  Aiudrlopfta  nwhteiitfcniep,  was  abermir  im  Angnst  imd 
September  goht^  so  lang  die  Raupen  noeli  jung  sind  und  leicht 
heransfalloii.  Mit  den  ebenprnjinnteii  stark  rioclipnden  Stoffen 
«der  mit  liisektenpuWer  einzustreuen,  hilft  nichts  mehr,  wenn 
iebon  grössere  Raupen  vorhanden  sind. 

Hier  reiht  eieh  eine  Art  Tineola  bieelietla  an,  die 
ebenso  einen  Sadc  ans  abgenagten  Thailchen  von  WoUenitoffen, 
getroeknetai  Imekteoi  in  BavnluBgeii}  oder  fOn  Haaren,  Federn 
«nd  Pelsvork  Yerfeitigt  «nd  wddie  flttt  dae  gaaae  Jakr  an  fin- 
den ist 

Es  bind  mir  nur  noch  ^wei  Backtrager  vom  Genus  Tinea 

kaimt 

1)  Tinea  vinoulella  U.  b.  Das  Kaupehen  lebt  an  Fel- 
sen, besonders  gern  an  Dolomit,  in  einem  weiethoben,  iachon 
Saek,  der  an  den  beiden  finden  etwae  gekiinunt  iit  und  sich 
•ohwer  Ten  der  Farbe  'des  FebenB  nnterackdden  llsst,  nndnikrt 

deh  von  den  Fleobten. 

2)  Tinea  parietariella  Brunad*  HeirTon Heyden  fand 

den  zkmKdi  langen ,  gieieh  brditen  j  naeh  hinten  flaeb  niederge- 

driK  kten .  mit  feineji  Kalktheilchen  bedeckten  iSack  an  Wein- 
bergsmauern,   y.  Btett  oDt.  Zeit.  1861. 

II.  Cieuitö  Incurvaria  Uw. 

PaM  alle,  mit  Avsndbme  von  eapüelk  aind  Saektrilger, 
Ikre  Ijebensweiie  ist  sekr  intereisajit,  indem  sie  sieh  nieht  mit 
ekiem  Sack  begntigen,  sendwn  efnea  dreifadien  Mi  anfertigen, 
TOTf  denen  tti>er  der  erete  meist  ^entehrt  wird.   Fast  all»  miniren 

in  der  Jugend,  schneiden  sich  dann  eiut'u  back  uuü  BlattbtückeD  ans, 
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den  ne  tob  ftiMbM  BUtttom  tergrOneni,  und  leben  ipiter  am  ■ 
Bodeii. 

1)  InenrT.  Zinke nii  Zell.  IMeie  ulnirt  die  Blttter  der 
Blriben  und  Haaeln  in  Uetnen  Fleckennünen,  die  neb  oft  sn  40 
bis  50 'in  einem  BÜttcben  befinden;  blenntf  befstt  jedes RSnpeben 

die  Mine  kreisfSrmig  ab,  so  dass  das  Blatt  oft  HicbfSrmig  durch- 
JSchPTt  ist,  und  besitzt  nun  ein  kleines  linsenförmige«  SSelcpben;  wird 
ihr  dasselbe  zu  eng,  so  spiiuit  sie  es  an  ein  Blatt  und  schneidet 
sich  ein  grSssereB  Blattstück  aus,  welchef«  nuii  die  eine  Beite  des 
neuen  Sackes  bildet.  Die  andere  Hälfte  wird  ebenso  voifertigt 
und  dieees  Verfahren  s^ter  noeli  einmal  wiederholt.  Bis  dorthin  slce- 
letiron  de  die  BSIter;  haben  sie  Jed««h  ihre  YoBkommene  Grihse 
eiveieht,  lo  leben  de  am  Boden  von  altem  Laub  Tom  Juni  bli 
lum  nScInten  Frfil^ahr,  wo  sich  der  Falter  im  April  entwickelt 

2)  InenrY.  mascnlefla  Hbn.  Soll  ihnlieh  an  Qoercns 
leben,  doch  von  uns  noch  nicht  in  ihren  früheren  Zu«tändeii  auf- 
geftinden.    V.  Kaltb.   Quercus.  Seite  26. 

3)  1  n  e  u  r  V.  K  o  e  r  n  e  r  i  e  1 1  a  Zell.  Lebt  ganz  Ähnlich  wie 
Zinkenii  aoFagussylv.  und  Tilia  europ.  Doch  ist  derSack 
doppelt  so  gross  wie  jener  und  sohdn  bniun.  Man  findet  den- 
selben unter  gtossen  Bnehenbäumen  unter  Laiib. 

4)  InenrT.  Oehlmaniella  Tr.  INe  Minen  entdeckten 
wir*  auf  einer  Fussreise  aih  Arber;  sie  sind  Shnlleh  wie  bei 
Zinken«  auf  Yaedn.  Myrtillus.  Lebensweise  gans  dieselbe, 
der  dadr  ist  etWM  glatter,  kleiner  und  IXngfiehei'. 

5)  Incurv.  vetulella  Zett.  Den  Sark  fand  ich  einmal 
in  Oberaudorf  an  Yaeein.  Myrtillus.  In  der  Ordsse  steht  er 
iwischen  Zmk.  und  Koerneriella. 

6)  Inrurv.  rupella  H.  Soll  auf  Cscalia  vorkommen;  ich 
fing  den  Falter  auf  dem  Wendelstein  b6i  BairlschBell  und  auf 
dem  Kaiser  bei  Knirtem,  doch  konnte  ich  trota  allen  SueheiB 
an  (hicalia  kehle  Uinen  finden. 

7)  IneuT?.  trimaenlella  H.  8.  Bbe  seltene  Aüt,  deren 
BntwieUungsgesehlohte  ich  in  Oberandorf  entdeekte.  Bio  minirt 
die  Blätter  tou  Saxifraga  rotuudifolia,  nicht  aber  vrie 
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ihre  Vorgiiiij^cr  in  Fleckenminen,  Homicrii  in  langen  geschläugelten 
Gangen,  die  sich  im  Blatte  oft  vielfach  kreuzen.  Am  Ende  der- 
f<elben  sehneidet  sie  ihr  runde«  i:;äckoheB  auA,  und  lebt  dann  am 
Boden.  Die  im  Fr&hjahr  gesammelten  Minen  ergeben  noch  ia 
denuelben  Jalir  meut  den  Falter,  einige  Qbenrinleni  aiMh. 

8)  InentY.  proTeetella  Hcyd.  Ich  enogdieies  BchSne 
Thier,  einmal  im  FrQIyahr  in  ■  OberandorC  ans  den  cuiem 
Banpeofcaston,  in  welchem  leider  kein  Sack  an  finden  war. 

III«  Genus  Nematols  Hb. 

Die  Falter  dieser  Gattung  schwärmen  raeist  an  Blumen,  in 
deren  äamen  «ie  auch  ihre  erste  JSntwicklungsperiode  als  Aa]i|>en 
anbringen;  spSter  leben  dieselben  am  Boden  anter  Laub. 

Die  Meiiten  lind  bekannt 

1)  Jfemai  «eabioeellne  Seoj».  Im  Jnni  nnd  Angoat 
sieht  man  hMg  das  scbSne  goldgUnsemde  nüeiehen  mit  selma 
langen  Ffihlem  auf  der  Scabiosa  arrensit  «tsmi.   Br.  Ottmar 

Hofinami  brachte  ein  Pärchen  in  einen  mit  Scabiosen-Blumen 
gefüllten  Karten,  auf  welche  sie  ihre  Eier  auch  legten,  und  bald 
die  Räupchen  sich  entwickelten.  Diese  benützen  anfangs  den 
Barnen  zu  ihrer  Wofanuug,  seti&en  später  an  der  Vorderseite  zcr- 
mahate  Pflanaen^eilehen  an,  wodurch  sie  ihren  Sack  aUmählig 
▼ergrSesem  und  endlieh  den  Bameaf  abbeimen.  Der  Sack  stellt 
dann  eine  unregebnlsslg  orale,  in  der 'Mitte  etwas  emgebogme 
Form  dar,  lebt  «nter  Laub,  überwintert,  und  ergibt  den  Falter 
meist  in  |fai  oder  Juni  des  uidisten  Jahres;  einige  leb«i  jedodi 
aooh  em  Jahr  lang. 

'2)  Nemat.  violellns  B.  V.  Trägt  man  im  Herbst  die 
Bintbeu  vüu  (iontiana  Fneumonantlio  und  asclepiadoa  ein,  so 
wird  man  öfters  m  den  unreifen  Samenkapseln  kleine,  weisse 
fiänpoben  bemerken,  die  sich  aber  bald  kleine,  längliche  Säck- 
chen  verfertigen.  Diese  lassen  sich  dann  zur  Erde  fallen  und 
erweitern  ihreD  Saek,  der  flaeh,  mit  Sandkömehen  bedeekt  ist 
und  illmlhlig  eine  bhrnflinmge  Oestalt  annimmt  Pia  Bnftwiok- 
hmg  ist  nun  gans  ihiMi  der  TOfkergehenden  Azt 


61 

3)  Nenai.  enpriacellns  H.  boU  ebenfalls  in 'der  Jugend 
an  Snceiia  pratensis  sieh  anfhatten. 

4)  Nemal  Pfeiffer el las  H.  Naeh  Itr.  Wodke  lebt 
deraelbe  anfangs  aaeb  an  Sneeisa  pratensb. 

5)  Nemat,  Schiff ermüllerellus  8.  V.  Nach  Anton 
Schmid  lebt  die  Raupe  aiifang»  iii  Baiiota  nigra  Blfithen.  Pf^r 
Sack  ist  filzig,  abgerundet,  in  der  Mitte  Terengt.  Y.  Berlin,  ent. 
Zeitung.  18U0. 

6)  .  Nemat.  minimellus  8.  Y.  Trägt  man  die  Bhunen 
Ton  Buccisa  pratensis  im  Spithsommer  ein,  so  man  bald 
unter  denselben  kleine  dunkelbranne  Säekehen  finden,  welehe  in 
der  Mitte  eingebogen  sind.  Dieselben  verfindem  avek  ihre  Ge- 
stalt nleht  mit  dem  VergrOssem  des  Sackes. 

7)  Nemat.  Düraeriliellus  Dup.  Don  Sack  fand  ich  in 
Wörth  bei  Regensburg  am  Boden;  er  hi  ähnlich  der  vorigen 
Art  und  lebt  in  der  Jugend  wahrscheinlich  in  den  BlOthen  von 
Hypericum  perforatvm* 

IT«  (üeuiis  Adelft  Lurt*. 

Die  Raupen  dieser  Gattong  leben  in  der  Tugend  in  Samen 
und  bereiten  sieb  äacli  ibre  SSokehen  ans  SamenAeOehen.  Später 

verlamen  sie  dieselben ,  gehen  auf  die  Erde  und  leben  nun  am 
Boden.    Sie  sind  nur  wenig  bekannt. 

\)  Adela  fibuleila  S.  V.  Die  Falter  legen  ihre  Eier 
in  die  BlÜthen  von  Yeronica  officinalis;  (lief$e  Eier  entwickeln 
sich  dann  in  den  Samenkapseln,  in  denen  sichdieRäupchcn  ihre  kleinen 
Sickehen  rerfortigen;  später  gehen  sie  zur  Erde  und  leben  unter 
Laub.  Die  Sftekcken  werden  anfangs  gesponnen  und  dann  mit 
Samentbeilchen,  später  mit  feifaen  Bandthcflchen  bedeckt  Er- 
wachsen sind  sie  fast  gleichbreit,  fast  3'"  lang,  etwas  gewölbt, 
ergeben  den  Falter  nach  der  Ueberwinterung  im  Mai  und  Jttni. 

'2>  Adela  Frischella  II.  Anton  Sohmid  entdeckt«'  die 
Rau])e  zuerst  in  den  Samen  von  Sisynii>nui)i  nlliaria,  loli  tan<l 
dicBelbe  in  Oberaudorf  in  den  Schoten  von  Lunaria  rediviva, 
in  denen  sie  Ton  den  Samen  lebten  und  sich  ihre  Säekehen  ver^ 


fertigten.  Dieselben  Rind  fast  nooh  einniai  bo  breit,  als  die  der 
vorhcrgehendoii  Art  und  nach  vorn  meist  weisslich,  da  die  Raupeu 
später  Ton  den  zierten  Zwj»chenwände|l  dar. -Sctuit^n  leben  und 
aacb  von  diesem  Material  ihren  8ack  vergrossern. 

diiMes  T^breitelen  ,Tliieidi^  kt  iio«h  in^b<»^<Mmt  Der.  Smk 
ist  ni^  TreiMike  aii«gebog|on,  hinten  breiti  Toni  8eltMil|ler  und 
aus  mebreren  Blättern  susammengesetst  Er  soll  auf  Anemone  njsmo- 

rosa  und  Alsine  media  leben,  von  denen  er  nur  das  Blattgrün  fiiHt. 

5)  Adela  O chs enheim crel] a  II.  Den  Saik  fand  Herr 
von  Heyden  unter  loisi  ti  Steinen;  dernelbe  soll  von  dfin  der  Ne- 
mophora  pilulella  nicht  zu  untencheidon  sein.  V,  btettiu  ent. 
Zeit.  1862. 

6)  AdeU.BnUerieUA  ^  ,  H^v  li^el^  finnd^denSack 
"  unter  I4sustnim  Heeken,  nnter  Laiü^,  er,  ist  eidiarbeiii  -  ^i"' 

und  mtt  Qandkdmeben  bedeckt.   T.  Berl^ieqt.  Zffit.  186ß. 

V.  Genas  Coleophora  Z. 

Eine  der  schonsicti  Gruppe  der  Tiu^iden,  welche  sowold 
durch  die  entwickelten  Tbiere.  als  auch  durch  die  Lebensweise 
der  Kaupen  streng  abgeschieden  ist,  bildeji  die  Coleop huren. 
Alle  sind  Sackträger  und  bei  ihnpn  ist  die  Sackbildung  die  mannich- 
fidtigste.  Die  Meisten  niiniren  in  ihrer  Jujgend  und  jetiaeügia^ 
'  -  veb  ihre  SIcke  aus  defi  Blattiieilen,  die  jlmen  -?ork6!|^  ab  Nah- 
rung gedient  haben.  Andere  spinnen  ihren  Back  (flamwiftesser) 
und  bedecken  denselben  mit  versohiedenem  MateriaL 

So  «eben  einige  den  Blattern,  andere  den  Samen  Shnlich, 
und  sind  oft  schwer  von  der  Pfiaiue,  aui  der  sie  leben,  zu 
unterscheiden. 

Die  in  den  Blättern  beiindlieheu  Minen,  in  denen  man  ge- 
wöhnhich  den  Anheftnngsring  des  Sackes  bemerkt,  Terrathen  am 
ersten  ihre  Anwesenheit. 

Eine  einsige  Tpn  den  vielen  Ck>leophoren-Arten  trit^  schid« 
lieh  auf|  welche  ,ich  kurs  anitthren  will,      ist  dieps: 

Coleophora  laricelU.H. 
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Ein  gans  kleine«,  granglSnsendes  Thierehen,  das  aber 
durch  sein  mawenhaftee  Auftreten  den  Lürelien  so  empfindlielien 
Schaden  Teninachen  kann,  dam  ganse  Waldungen  un  FrOlgahr 
ein  krankhafte«  Anaehen  erhalten,  welches  «ich  erst  apftter  wie- 
der durch  friiche  Triebe  verliert.  Da«  kleine  Btupchen  minirt 
anfangs  die  Nadeln ,  die  sich  dadurch  kräuseln  und  absterben, 
benützt  zuerst  einen  abgebibseneu  Tbeil  der  Nadel  zu  seinem 
Säckchen,  welches  es  dann  beständig  mit  sich  trägt.  Spater 
erweitert  es  dasselbe,  bohrt  sieb  mit  dem  Yordertheite  in  die 
Nadeb  ein,  und  seistört  dadurch  viele  Nadeln.  Zur  Veipup- 
puag  spinni  es  sieh  an  den  Nadeln  fest  und  entwickelt  sich  im 
Herbst  als  Falter. 

Statt  emer  speciellen  AuftUdung  der  einselnen  Arten  ver- 
weise ich  auf  folgende  Arbeiten  fiber  Coleophoren. 

I)  Dr.  Ilerrich.  Schäfer:  üober  Kintheilung  der  Säcke. 
V.  Cürre8j)ündenzblatt  filr  Saninik'r  von  Insekten.    Seite  löH. 

*i)  Stainton:  Ueber  Naturgeschiehte  der  Tineideu.  Bund 
IV,  in  welchem  24  Arien  beschrieben  sind. 

3)  Z  e  1 1  e  r ;  Linnaea  entomologioa  in  den  frühern  Jahrgängen. 

4)  Kaltenbach.  Phytophagen  Deutschlands.  V.  Yer^ 
handhmgen  des  naturhistorischen  Yereins  der  Bheinlaiide,  bei  den 
einzelnen  Pflanzen. 

5)  Auf  einen  denmlehst  in  der  Stettiner  «itomol.  Zeitung 
erseheinenden  Aufeatz  von  Dr.  Ottmar  Hofinann  Ober  Prosselbeer- 
Coleophoren. 
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Heteorologisehe  Beobachtimgen 
iu  Uerrieden^ 

in  Yerbiuduug  mit  den  herrschenden  Krankheiten 
im  Etabjabre  1Ö66— U7,  resp.  Kalenderjahr  1867 


TOD 


Dr.  UeideoAehreider^  prakt  Arzt. 


(Hisbfi  «ine  graphtBohe  Tafel.) 
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A.  danzes  Jahr. 


Die  tägliche,  auttlere  Loftbewegung  ua  Kalendeijahre  1867 
wtt  einom  Drucke  too  4.  38*""*  «nf  die  Qaeeknlberslule  ent* 
sproehend;  der  niitüete  Barometentaxid  762.82>"»y  «ni  0. 19""". 
Aber  dem  28jä]ungeii  Diireluclmitl.  Der  hQchate  war  am  24.  Ko- 
▼ember  1867.  NaolmiiMagR  1  ühr  mit  776.83"»;  der  tiefste 
am  2.  Deaemljer  18(i7.  Morgens  7  Uhr:  742.67*»"".  Die  Diffe- 
renz zwischen  Maximum  und  Minimum  betrug  daher  34. 16™'", 
fast  den  22.  Theil  des  Gesammtdruckea  der  auf  uiiscrer  Erde 
ruheudan  Luftsäule. 

Die  mittlere  Temperatur  des  Kalendegahrcs  1867  war 
9. 83«  C  (7. 87"  B),  um  OM^  C  (0.03«  B)  imter  dem  56jUmgeii 
Dofehflchiiitt.  Der  hSehite  Thenoometentaiid  war  am  20.  Angnit 
mit  30.3«CC24.3«B),  der  tieftteam  iaDeiembermit-26.6<>  0 
(~2i.  3*  B).  Die  Aufeinaadeifolge  der  einselneii  Monate  des 
Kalenderjahres  1667  m  Kücksicht  auf  ihre  mittlere  Temperatur 
war:  Dezember  —  l.'yä",  Januar  — Ü.  10*,  November  2.42', 
Mira  3.89<»,  Februar  4.26%  Oktober  ,8.  49%  April  9.17«, 
Mai  16.160,  September  IG.  3G " ,  Juli  18.55",  Juni  19.09", 
August  21«  38".  lieber  2ö<»  stand  das  Thermometer  im  Laufe 
4m  Jaluees.  aa  37  Tagen,  unter  0^  «tand  das  Thenaometer  an 
147  Tag«a. 

Der  NlederseUag  ergab  eine  H9he  toq  736.1^,  um 
73. 3"***  über  dem  IQjUirigen  Durchschnitt.    In  HinsSdit  der 

Höhe  des  wässerigen  Niederschlages  war  die  Aufeinanderfolge 

der  Monate:  Juli  82.  9""«,  Mfirz  80.  9,  Februar  78.3,  Mai  76.  8, 

Juni  73. 8,  Desember  73. 4,  Januar  72.  2,  Oktober  Uü.  8,  April 

6* 
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47.6,  Anfallt  33.0,  November  32.7,  Septomber  17. 9""*.  Die 
Chnmdweeeimewniigeii  entriffnrten  eme  mittlere  Eiitfeniuii|f  dee 
luiterirdiselieii  Wwien  Ten  der  EidoberflMe  in  Betrag  n 

4*  10" 7'",  rnn  9**(y*'  weniger  alt  im  lOjähngon  Durobselii^ 
Der  höchste  Stund  war  am  1.  Januar  mit  i'^'M)'",  dir  tiefste 
am  1.  September  mit  7'8"fi"'  Abstand.  Die  Srliwankuiig  war 
somit  5'  3"  6"',  während  sie  im  vorigen  Jahre  nur  4'  7"  6"'  be- 
trngen  batte.  Die  AequatoriaUuftstromung  war,  wie  gewöhnlich 
in  uüBeren  Regionen,  Torberraobend.  Anf  dieselbe  trelfon  219 
Tage,  wibrend  die  PoburrtrOmnig  nur  136  Tage  nmAuet  Von 
einsehen  Wmdrichtnngeii  wnrde  W.  an  106,  ITW.  an  45,  80. 
an  41,  8W.  an  40,  NO.  an  38,  0.  aa  36,  8.  an  32,  und  N. 
an  27  Tagen  aufgeseiebnet 

Gewitter  hatten  wir  18;  (i  mehr  ak  im  28jährigen  Durch- 
schnitt, und  zwar  1  im  Februar,  1  im  März,  3  im  Mai,  ü  im 
Juni,  7  im  Juli,  und  1  im  September. 

Wetterleuchten  beobachtete  ich  30  Mal,  1  Mal  im  Mänt, 
4  Mal  im  AprU,  3  Hai  im  Mai,  5  Mal  im  Juni,  7  Mal  im  Juli, 
6  Mal  im  August  und  4  Mal  im  8eptember.  Die  Zeit,  in  weleber 
dat  Minimnmtfaermometer  ntebt  unter' den  Oefrierpunkt  fiel,  war 
▼om  18.  April  bu  27*  September,  eine  Zeit,  die  genau  dem 
l-yibrigen  Dnrebeebnitt  eniipriehi 

Die  mittlere  Bevölkerung  dos  Kalenderjahres  1867  war  56. 
'25®/„,  um  12®,„  mehr  als  im  Durchschnitt.  Die  heitersten 
Monate  waren  der  Juni  und  derAuguRtrait  32.0  '  ,,,  der  trübste 
der  Oktober  mit  81.5*/^.  Im  Allgemeinen  waren  öü  läge 
beiter  und  je  140  Tage  gemiecbt  und  trfib. 

Bogen  fiel  an  138  Tagen,  am  meisten  bn  Februar  (an  19) 
am  wentgsten  im  August  (an  5  Tagen),  Bogen  und  Bohneo  fiel 
an  12  Tagen,  Sebnee  an  19  Tagen,  so  dais  nur  196  Tage  nie* 
leUagslrei  waren.  Nebel  wurde  an  37,  Höbenraueb  an  8  Tagen 
beobachtet. 

Der  KrankcHBtand  des  KaJenderjahres  1867  w^ur  im  Allge- 
meinen geringer  als  im  DurcliHchnitt :  mit  Aiipnahme  des  Früb- 
jabres  bielten  ücb  alle  Jahreazeiteu  unter  dem  Mittel,  woxu 
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luittptsächlich  der  höhere  Staud  des  Grundwassers  und  die  ge- 
ringeren Bewegungen  derselben,  der  häufige  Niederschlag,  der 
h/oh»  OBOBgehalt  der  Luft  und  der  aekw&chere  dvrohioliwttUehe 
WePemchlag  dee  earopliidieii  Lvftoceem,  aowie  die  dem  IDttel 
•dir  genSherte  Jahrettemperatiir  beigetragen  baben  werden. 

Von  den  einielneo  15  Monaten  dee  EtaQabiei  1866  67 
waren  5,  der  Januar,  Jnni,  Jnli,  September  und  Oktober  1867 
unter,  die  übrigen  über  dem  mittleren,  procentalen  Jahreskranken- 
»taiid.  Die  Extreme  bilden  der  Ajjnl  and  der  Oktober  18(17. 
Der  erstcre  hielt  »ich  '2.  über,  der  letztere  J.  0*'„  unter 

dem  MitteL  Die  monatlichen  Jahres^chwankungeD  waren  somit 
4.3^/0,  gegen  5«ö*^0  mit  17jährigen  Durchschnitt.  Mithin 
waren  die  lUxireme  im  1.  2%  mebr  genibert,  als  im  Dorch- 
icbaitt.  Die  Aitbenie  der  Krankbeiten,  die  etwa  um  die  Mitte 
der  öOger  Jahre  die  grtatte  IntensitSt  erreiebt  batte,  Ternngert 
•ich  alhnttlig  wieder. 

TL  Jalireiielten« 

a.  Herbat  1306. 

Die  vorjährigen  Herbstmonate  September,  Oktober,  NoTcm- 
ber  Ibbü  hatten  ein  ziemlich  unruhiges  Luftmeer.  Die  mittlere 
Bewegung  betrug  4.  2'""'  Druck  auf  die  Quecksilbersäule.  Der 
mittlere  Barometeratand  war  762.  TS"*",  um  0.16"*"*  Aber  dem 
Dnrebaebnitt.  Der  tieftte  am  2d.  NoTember  Abends  751. 0™™, 
der  höcbate  am  7.  Oktober  773.  1""". 

Dip  mitUere  Temperatmbewegung  war  10. 32  ,  der  mitt- 
lere Thennoueterftand  10.39*,  nm  0.74*  Uber  dem  Dureb- 
schnitt.  Der  höchste  TherraometerHtand  war  am  8.  September 
mit  20.  1      der  tiefste  am  JH.  Oktober  mü  — 8.  9«». 

Die  Eegenmenge  war  137. 7'"'" ,  um  6.9'"*"  über  dem 
Mittel 

Der  GnuidwaMentand  war  nm  1'1"3"'  h6her,  ala  im 
Durolwohnttt 

INe  Torbezfaehende  LnftatrCmimg  war  «e^oativialj  Ter- 
hUtaii«  dflneUiffi  m  P^buitHhanng  =  44 : 37. 


« 
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Bedeckung  dß«  Himmels  50. 08 um  6. 60  ^/^  unter  dem 
MtttoL 

Krankenstand  0.6%  aber  dem  Mittel.  KrankheittfoniiflB 
selir  geamebt 

b.  Winter  1866  67. 

Die  Wiiitermonato  186ö;i>7  Dezember,  Januar  und  Februar 
hatten  eine  mittlere  Loftbewegimg  tod  4.3""",  was  wieder  ein 
sehr  unruhiges  Lufimeer  anseigt.  Der  mittlere  Barometerstand 
war  762,81»",  um  0.19""  über'  dem  Dnrehsehnitt  Hoehster 
am  21.  Februar  776.  3"",  tieftter  am  6.  Februar  743.4"". 

Die  nutüere  tigliche  Temperaturbewegung  war  5. 52  *,  der 
mittlere  Thennometerstand  2.41*',  um  2.51"  über  dem  MitteL 
HöchBter  Stand  des  Thermometers  am  16.  Februar  12,4®,  tief- 
ster am  20.  Januar  — 1.').  0'*. 

Die  Kegenmenge  war  268.7"™,  um  IIÖ.  3"""  über  dem 
Durchschnitt. 

Der  Gmndwassentend  wai»  um  V  9"  4'"  ftber  dem  Duroh- 
sehnitt 

Die  AequatoriahtiSmung  herrsohte  vor;  daa  Yerhlltnisa' 
deisflben  aur  Polarstr^ung  war  wie  68 : 22.  .  . 

Bewdlkung  71.75%,  um  1. 7a*»  o  Durch- 
schnitt. 

Kl  Hiikt  nstand  um  0.1°/  ,  unter  dem  DurciiÄchniii,  Krank- 
heitsformen katarrhalisch,  rheumatisch. 

a.  FrahUnc. 

Die  Frühlingsmonate  März,  April,  Mai  hatten  ein  mässig 
bewegtes  Luftmecr,  welches  im  Mittel  einen  tfifrliehen  Druck 
von  4.  1™™  auf  di<  Qm  i  ksilh«rRHuIe  ausübte.  Di  r  n]ift1orf>  Ba- 
rometerstand war  759.1)!*""",  um  2.  fH"""  unter  dem  Durch- 
schnitt. Hdohster  am  2.  März  775.  d""",  tieftter  am  19.  Mira 
748.1""'  i.  •  ' 

Ifittlere  tSgliche  Temperaturbewegung  6.63*,  'mittieter 
Thermdni«MM«li»a  9.89<>,  tun  O.'Otl"  «Iwr  dem  DunUbdautt 
Höchster  am  12i  Uhl  2B.'Z%'*^M&Uft  MiSi  lIini^7*J0«; 
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Mittlerer  Ozongcliait  79. 8"/„. 

Mittlere  Feuchtigkeit  der  Luft  74.  2*9. 

Die  Kegenmenge  war  20ö.  l"**^,  um  84«  .4'°™  über  dem 
Dwohsolmitt. 

Onmdwiwerhdhe  8"  11':'  tU»er  dem  DmoliMluiitt. 

Yorliflffiwbmd«  LoihMnuig  iqiuiiori«!;  YeilitttiiiM  dei^ 
•elbeii  mr  PolmMvoBg  wie  52:40. 

Btwdlkimg  56»  75      «m  6^  75  %  fib«r  dem  Ihndiidimlt 

KnokoMteiid  vm  Aber  dem  lOttoL  Krenkheitt- 

fömen  katerrluüiMli,  ghewmitiach. 

d.  floBUDbVr. 

Die  Sommeimonste  Juni,  Juli,  August  hatten  ein  mässig 
bewegiet  Lnfimeer,  welehes  eine  tägliche  Veränderung  der  Qneck- 
«ilbeninle  tob  2. 7*"  entiiffiBrte*  Der  mittlere  Beronetenlead 
wer  764.04"*'",  mn  1.41«>"  Aber  dem  Dudieehnitt  HCebiter 
em  27.  Juni  771. 62«»,  Üebter  em  15.  M  755w  10"*". 

Die  mittlere  Temperftlwbewegung  war  11.56',  der  mitt- 
lere Tbermometerstand  19.19**,  um  0.10*  unter  dem  Durch- 
schnitt. HQ<^hstcr  am  20.  August  30. 3     tiefster  am  10.  Juli  3.  4". 

Mittlerer  Ozongehalt  der  Luft  77.Q^/g. 
.  Mittlerer  Feuchtigkeiugehait  derselben  74.  5  ^^f,. 

Regenmenge  189.  7'*",  um  38. 5"™"  unter  dem  Durchschnitt 

GhrundwBsserstand  1"  6'"  bSber  elf  im  Durchschnitt. 

Torbeneohemle  Iinfts^QnniBg  eeqeatonel;  Yerliiltmee  dev^ 
eelbeD  mir  PolentrSrnviig  wie  57  :  35. 

BewAlbimg  36.  75%,  mn  5.75%  weniger  efa  im  Dnieh- 
echnitt 

Krankenstand  0.  d**;^  anter  dem  Mittel;  KrankWtsformen 

gastrisch. 

e.  Herliet. 

Die  Herbstmonate  September,  Oktober,  November  hatten 
ein  mäieig  bewegtes  Luftmeer,  welches  ira  Mittel  einen  ta^iobea 
£trpieiF  w  a,^«"  «uf  die  Qn^dwfliereä^e  tfoam^  Der  mitt- 
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lere  BarometcrBtand  war  rtiö.  (»1""".  am  2.98™"  unter  dem 
Durchschnitt.  Höchster  am  24.  Äovember  77U.  83""».  iie&ter  am 
8.  Oktober  749.  75«'«'. 

Die  ISgliehe,  mittlere  Temperaturbewegong  war  77H<';  der 
mitaere  TbemiomelenUmd  8.93<^,  vm  0.72"  unter  dem  Mittel. 
HSduler  tm  2.  September  28. 2   tfefbtor  am  24.  Nöyember — 1 0. 7. 

Der  mittlere  Osongeluilt  der  Loft  war  80. 8*/«. 

IßtOerer  Penebtigkeitegehatt  deieelbeii  83.6%. 

medersohlagshShe  115.4™*,  um  15.4"'>  unter  dem  Mittel. 

Gnindwaaserhöhe  1'2"3"'  iintor  dem  Durchschnitt. 

Aequatorialströmunp:  vorherrschend;  Yerhalhiisa  derselben 
zur  Polar^tröinung  wie  ÜU  :  31. 

Bewölkung  61.75"/„,  um  4.25«     über  dem  Mittel. 

Krankenstaad  0.6"'«  uater^dem  Dorehscbnitt  Krankheila» 
fonMB  gendselit. 

€•  J^inseliie  Monate. 

OklDbev  liWe« 

Luflneer  liemKeli  mhig;  dessen  ndtOera  MgMe  Bewegung 

einem  Druck  rnn  2. 2"'"'  auf  die  Quecksilbersäule  entsprechend. 
Mittlerer  Barometerstand  Tfi.').  19"™,  um  2.  Sß"""  über  dem 
28jährigen  Durchaehnitt.  Höchster  am  7.773.1*"",  tiefster  am 
26.757.3'"™. 

Mittlere  tfighche  Temperaturbewegung  12.  lO^'C.  Mittlerer 
Thennoaieleritand  10.18»,  am  0.27  t  unter  don  öC^Uirigen 
Dnrehtefanitt  HSeluter  an  1.21.3%  tSeftiter  am  2a~a9«.. 

Begeoh^he  nur  d">»,  um  unter  dem  14jlliiigen 

Durehtehrntt 

'    Omndwatserentfemung  von  der  RrdoberflMie  fan  Mittel 

7'3"1  '  ,  um  l'  S'"  unter  dem  lljahri-on  Mittel. 

Polaihtiörnung  vorherrschend;  YerhäitniK»  zur  Aequatorial- 
Strömung  wie  24  : 7. 

Bedeckung  des  Himmels  22.5%,  um  32.5^/"  unter  dem 
'  14jihrig6n  Durehsdlmitt. 

Krankeitttttiid  uai  0.8  V^  «ber  iiem  'i€9i]ifigai  Mitt«l  d4 
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Jahresstande«.  Erhöhung  durch  itie  fast  tinuntenbrochene  Ein- 
friEkmig  de«  troeken  kslteii  Paamtn.  KnurichoilMharakter  von 
gaatriadran  in  dan  katarrhaliicfaen  and  antifindliehon  fibeigehead. 
KaneUiiitai  nntor  d«n  Kindaiii,  saUrddia  TyphmlBDe. 

VovanlMff  imWi 

Lufhneer  äusserst  unruhig.  Mittlere  tSg^liche  Bewegung 
(ieHttelben  einem  Druck  vo?i  7.  O*""^  auf  dü»  Quock^ilborsäule  ent- 
sprechend. Mittlerer  Barometerstand  7U  J.  48""",  um  (».  15""" 
unter  dem  Durchschnitt.  Höchster  am  7.  Morgens  mit  770. 5""°, 
tiebter  tm  2&.  Abenda  mit  751. 0>»». 

liitdera  tigliehe  Ten^imioriwwegmig  7.10**0.  llittlefw 
Thenoometentand  3.61*,  um  0.43*  ftber  dem  IHvehachailt. 
HQchrtOT  am  13.13.8*,  ÜeMsr  m  18.— 4.8«. 

BegenhIHie  88.2">"*,  um  36.4*>"  Aber  dem  Dufdudmitt. 

Orun(lwa«8(y-entfemung  von  der  Erdoberfläche  8'  A"  3'",  um 
1*2"  5'"  unter  dem  Durchsnitt 

Poiarströmung  vorherrschend  j  Verhäitnies  derselben  ZOT 
Aequatorialstromung  wie  '26  :  A.  ^ 

Bedeckung  dea  Himmelt  75. 0*/^,  um  2.5Vo 
Dnrduehnitt 

Krankenitand  um  0.8*  '^  tlhardem  17Jiiirigen  Jahreadnrch* 
sehllitt.  Ertiölmig  dnrdi  die  hefliga  Bevohidoii  in  der  Atno- 
Bpiibe.  Kiankheitefofmen  ao  Teribidflrlidi  wie  die  Wittenmgi 
katanbaliaeti,  entsllndKcb,  gaatriaeh,  rheumatlieh,  exanlliematiaeii, 

Alles  durcheinander. 

Deaember  IBM. 

Luftmeer  un rullig;  dca»en  mittlere  tägliche  Bewegung  einem 
Druck  von  4.2*"*"  auf  die  QuecksUbei^anle  ausübend.  Mittlerer 
Barometeratand  7G4.  2G">",  um  LSS"**"  über  dem  Durehaebnitt. 
fiöefaater  am  20.775.9«%  tielbter  am  16.749.4«»». 

Die  taiittlit«  tigliehe  Temperaittbewegmig  betvttg' 4. 50*^; 
die  BütOoM  Tageitaipbnilar'irar  ^.25*,  «■  ^.44«'  Aber  dem 
DoTcbaehnitt  HMale  am  6.9.7*;  tielitem  26. --^.3«. 
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Regenhöhe  118.  2'"™,  um  71.4'""'  über  dem  Mittel. 
Orundwasserentfernung  b'  ti"  3"' ,  um  2'  4  '  5'"  über  dem 
Mittel. 

Aequatorialströmung  vorherrschend;  YerhältnisB  zur  Polar- 
Strömung  wie  25  :  6. 

Bedeckung  dcg  Himmels  70. 0  "  „ ,  um  5. 0  "/„  imter  dem 
Durchschnitt 

Krankenstand  um  0. 2  '*  „  über  dem  monatlichen  Jahres- 
durchschnitt. Erhöhung  durch  eine  gutartige  Masomepidemie  ver- 
ursacht. Dieselbe  nahm  ihren  Lauf  von  BW.  nach  NO.,  wie  es 
in  unserer  Gegend  gewöhnlich  der  Fall  ist,  wahrend  der  Alt- 
mühlfluss  die  nördliche  Grenze  bildete.  Krankheitsform  vorzugs- 
weise rheumatisch  -  katarrhalisch  —  veranlasst  durch  die  unge- 
wöhnlich grosse  Feuchtigkeit  des  Monats. 

Januar  1867. 

Luftmccr  unruhig;  tägliche  mittlere  Bewegung  desselben 
oinoni  Druck  von  4. 2"""  auf  die  Quecksilbersaule  entsprechend. 
Mittlerer  Barometerstand  757.40"™,  um  5.13"""  unter  dem 
Durchschnitt;  höchster  am  26.  Nachmittags  767.  l*"™,  tiefster  am 
1.  Morgens  744.  Q'"«". 

Mittlere  tägliche  Temporaturbewegung  6. 02  ° ;  mittlerer 
Thermometerstand  0. 10  " ,  uro  0. 94 "  Uber  dem  Durchschnitt 
Höchster  am  28.  9.2  »,  tiefster  am  20.  —15.9". 

Begenhöhe  72.2»"'",  um  9.7"""  über  dem  Durchschnitt 

Grundwasserentfeniung  von  der  Erdoberfläche  im  Mittel 
2'1"0"'  geringer  als  im  Durchschnitt. 

Vorherrschende  Luftströmung  vom  Aequator;  Yerhältniss 
derselben  zur  Polarströmung  wie  22 :  9. 

Bedeckung  des  Himmels  75.  0  "/„ ,  dem  Durchschnitte  ent- 
entsprechend. 

Krankenstand  1.0"/^  unt«r  dem  monatlichen  JahresmitteL 
Verringerung  desselban  vorzugsw^eisse  dem  hohen  8tande  de« 
unterirdischen  Wassrrs  zuzuschreiben.  Krankheitsformen  wenig 
auHgepr&ugt,  die  katarrhalisdie  etwas  verherrschend. 


n 

Lnftmeer  lienilieh  munihig;  mitäere  Ugfiche  Bewegung 
denelben  eine  Yeribiderung  von  4. 4»">  auf  dfe  Qaeclailbersäule 
«u&bend.  IßtHerer  Barometerstand  760.  80'"™,  um  4.  17™"  über 
dem  Durchschnitt.  Höchster  am  il.  Morgen»  776.3""",  tiefetcr 
am  6.  1^  Uhr  Nachmittags  743.  4'"'". 

Mittlere  tägliche  Temperaturbcwogung  8.34*,  mittlerer 
ThermometcrstHTul  5.08»,  um  4.12»  über  dem  BmdiseKmtfc. 
Höchster  am  16.  12.4»,  tiefater  am  4.  —  3.3<*. 

IGttterer  Oxoag^t  der  Luft  8Z  0« 

Hittlerer  FeuehtigkeitsgehaU  derselben  91. 0% 

NiederscUagshOhe  78.3"**,  um  3ö.2"""  Aber  dem  Durch- 
schnitt. 

Gmndwasserentfomung  10"  8"'  weniger  als  im  Durchspbnitt. 

"Vorherrschende  Luftströmung  Aequatorial;  Yerhältniss  der- 
selben zTir  PolarstrSmung  wie  21  :  7. 

Bedeckung  des  Himmels  70.0  um  7.5%  Uber  dem 
Durchschnitt. 

Krankenstand  0.4%  über  dem  monafliehen  JahrasmitteL 
Srankheitsformen  Toiztigiweise  katarrhalisch- rheumatisch,  dnrdi 
die  fenchtwarme  Witterung  Temrsacht}  mehrere  T^nskranke, 
wahrscheinlich  in  Folge  des  lenkenden  Orcmdwassers. 

M&rs. 

Lnftmeer  •  vnnihig;  mittlere  tftgHdie  Beweprtmg  desselben 
eSnem  Dmek  von  4.  O'"»"  auf  die  Qaecksilbersaule  entsprechend. 
Mittlerer  Barometerstand  708.12'"»»',  um  4.51™«'  unter  dem 
ÄGttel.  Höchster  am  2.  Nachmittag  1  Uhr  775.  9""°,  tiefetor  am 
19,  Morgens  748.  1"™. 

Mittlere  tilgKdie  Teraperatareactreme  7. 19*,  mitilere  Tage»* 
Tempeiatar  &  76^  «m  0. 65«  nrter  dem Dnrdnelmlii  Hödiilsr 
ThmomelMtetaad  am  2«»  17.  l»,  tieter  am  ft.  —7.0«.^ 

Ifittierer  Oiöngelialt:  der  Luft  78. 0 

Hütleier  FeaeMgkeÜ^geiudt  derseAen  88.  »«/g. 

RegenMe  80,  9»»,  um  26. 8»»  über  dem  Durchsduiitt, 
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4"  9"'  MEtMr  «b  an  Dwrdiwliiiilt 

Vorherrechende  Lufbtrömung  polar;  Yerhiltniss  derael^^ 
iur  A»H|uatorial«tröniung  wie  19:  I  J. 

Bedeckung  dt»  HinuBek  07.  j**.,,  um  10. 0*«  äber  dtm 
I>iurclu»chnitt. 

Krankeiifteiid  mm  0.6**«  über  dem  monatlichen  Jahres- 
nittet  EthStmng  aaiiieiillicdi  durch  den  gningen  OanmgAah 
der  Lall  nod  di«  grSHera  ICiederBefalagmneqge,  Mnrie  dnidi  dm 
tielcD  Stand  des  Laftmeent  TenuMdit 

KnutUieHMhnralEfter  iliennHiliMli  und  katnnlialitcli;  aehrere 
»■chtddtende  Croupfalle  unter  den  Kiadem. 

April. 

iAfimeer  sehr  unmhig;  tagUch  mittlere  Bewegung  einem 
Brack  Ton  5. 6'""  auf  die  Queekailbenftnle  entq^reehend.  llitt- 
kier  fiftrometontend  7d0. 22'*%  am  2, 11"^  unter  dem  Dnidi- 
achttitt  HMiler  tm  2.  Moigem  771.0"">,  tiebtor  a  1  üb 
Nadmiittagt  749. 6«". 

Mittlere  tägliche  Tempemtarliewegung  8*  IGtUerer 
Thermometerstaiid  'J.  G7",   um  ü.        unter  dem  Durchficbniti, 
Höchster  am  19.  21.8*,  tiefntcr  am  13.  —  1.  S'. 
Mittlerer  Ozongehalt  der  Luft  81.  ä"/». 
Mittlerer  Feuchtigkeitsgrad  derselben  76.  4% 
RegenhShe  47. 6'"'",  um  21.  2"""  Uber  dem  Durchschnitt 
GmndwmetflBtfainang  am  8''  3"'  fiber  dem  MitteL 
AeqantombtrQnnog  TorbemelMiid;  YerUlfaiM  detedbea 
sor  PolnieWmuug  wie  24:6. 

BevOUnrng  6ö.  0%,  um  17. 5%  Uber  dem  Dnrehedhnitt 
Krankenstand  der  höchste  des  Jahres  2.  '6%  über  dem 
monatHchen  Jahresmittel.  Erliüliung  vorzfij?lich  durch  den  gelin- 
deren Winter  mit  dem  vorherrschenden  ATiti]»!issHi  vtrarilasst, 
indem  hier  die  Kulmination  der  Erkrankungen  um  einige  Wochen 
hinautrackt  and  statt  in  den  März  in  den  April  fallt.  Krank- 
imitifomiflii  ▼onogsweise  katanbafisoh  und»  ibeamatiieb,  wie 
diflss  güMbnUdi  bei  toibemebendfir  niedeiBeUagnmober  Aqa*- 
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toriaT»tr5Tniing  der  F«U  wt.  Ebiieliie  BebariMhfrietelüUld  anter 
den  Kindern. 

I 

MaL 

Lnftmeer  ielir  ndilg;  'tigKehe  mittlere  Beweguig  einerii 
Draek  yob  2. aaf  die  Qneokeilbefaiale  entqpreehend.  Mitt- 
lerer Bftronelentend  761.63"»",  am  1.00""  unter  dem  Dnreh- 

schnitt.  Höchster  am  5. Morgens  708.  I"^"*,  tiefster  am  i..^.  Abends 
751.  7»»". 

Mitticrc  tägliche  Temperaturbewegun^  11.99*^,  mittleirer 
Thennometerstand  16.  16**,  um  0.6r3*'  über  dem  DtirobecJUftitt. 
Höehster  am  12.  28.  2^  tieftter  am  26.  0.  l*'. 
Mittlerer  Oiongebnlt  der  Lnft  90% 
Mittlere,  rektiTe  Fenobtigkett  der  Lnft  72. 6  V 
Begenbahe  76.  6"»,  um  36.4»»  Uber  dem  MitteL 
Grondwamermtfonmng  un  1'  1"9"'  weniger      im  Dnreh* 
idmitt; 

AequatoriülHtroinung  Torherrschend;  Vcrhäituiss  derselben 
zur  PolarstrSmuiif;  wie  18:  11. 

Bewölkung  37.0%,  um   7.5%  unter  dem  Durchschnitt. 

KrflüVenstand  um  0. 4%  Ober  dem  monatlichen  Jahres» 
mittel  Krhöhong  doieh  die  in  der  ersten  ÜAlfte  dee  Monate 
noeh  nnehwirkenden,  nfaMtigen  Wittemugereiliiltaime  des 
AprB  TeranlaMt.  Kiaakheitickeiilrter  nnfiMiige  Tonogewei» 
katanrlmlieeii,  gegen  dae  Ende  dee  Monate  melir  gattriselu 

Jonl. 

Lnftmeer  massig  bewegt;  mittlrrrr  täglicher  Druck  der 
Luftwellen  auf  die  Quecksilbersäule  ii.  b""".  Mittlerer  Barometer- 
stand 764.  C5""",  um  2.  02'»"'  über  dem  Üurchschnitf.  Hdchster 
am  27.  Morgens  771.  62">%  tiefirter  am  lä.  Morgens  75;').  10""". 

Jfittlere  tigttehe  TempeimtnrbewQgang  10.95%  mittee 
Temperatur  19. 09^  nm  0. 30*  «ber  den  Durebiehnitt.  HMeter 
am  2.  28. 8*,  tieirter  am  9.  4. 1*. 

Mittlerar  Osongehak  der  Lnft  74. 1%. 


7Ä 

I 

Mittlerer  Fanohtigkeitegohalt  82.  '6°a- 

ßegenhöhe  73.  B*"*",  um  0.  4"""  über  dem  Durchschnitt. 

Gnmdwassorentfemuug  9"  9'"  geringer  alB  im  Durchschnitt. 

Polarströmimg  Yorhemchendj  Yerh&ltniw  dflnelben  nur 
AeqjMtombtHfa&uig  20:10. 

B0w«Hcaif  32. 6%,  um  12. 5%  unter  den  Dmeksdnilt 

KraakeMtand  um  1. 2%  utor  dem  DnNkMdmHt  Yeniifa- 
dmang  in  d«m  vigalmivigm  WechNl  der  beiden  Hanpfioft- 
•tarOniungen,  dem  growen  Osongehalt  der  Luft,  lowle  dem  koken 
CNondwasserstand  zu  finden.  Der  Form  nach  waren  die  gtastri- 
Bchen  Erkrankungen  vorherrschend,  aber  auch  Giclil  und  Rheuma 
stark  vertreten.  Die  grosse  Hitze  der  drei  ersten  Tage  des  Mo- 
nats bewirkte  einzelne  Insolaikmen. 

JoU. 

■  ■ 

Lnfbaeer  wenig  bewegti  mHHerer  üglMier  WeDendnick 
3.4»»  «nf  die  Qaeeknlbeniiüe.  Mitliefer  BwrometorMmd  762. 
98»",  mn  0.35"»*  Uber  demDmwhseboHI.  HMilerMi  O.Mot^ 

gern  767.89»»  tiefster  am  19.  Morgens  755.87«»". 

Mittlere  tägliche  Temperaturbeweguug  10.  7  »  %  mittlerer 
Therniometcrstand  18.55",  um  i.  41*  unter  dem  Dorehsohnitt 
Uöohtiter  am  22.  28.8",  tiefster  am  10.  3.4". 

Mittlerer  Ozongehalt  der  Luft  82.  b\ 

Mittlere  FeneM^keit  der  Luft  68.0  V 

BegenkShe  82. 9»",  «m  0. 6»»  «ber  den  ParolMobnitt 

GmndwMeerentfemmig  3"'  geringer  ab  in  Mittel. 

AequAtorialeMSmang  Torbemobend;  Yerblltnin  derMibes 
xar  PokuvtHtarang  wie  21 : 10.  - 

Bewölkung  15.  0%,  um  5. 0'  o  über  dem  Durchschnitt. 

KrankruHtand  um  1.  2%  unter  dein  Mittel.  Ursache  der 
günstigen  GesundheitsverhäkiiisBe  lür  kühlr  Tcrnpcratur  bei 
missiger  Regenmenge,  der  reichhebe  Ozougehalt  der  Luft,  nowie 
der  wenigetons  im  ersten  Drittkoile  aoeb  immer  hohe  Orund- 
wanerstand.  Krankheittformen  meiileBe  gaetnseh,  doch  aaek 
Giebt  nnd  Bbenma  aeadiek  tertreten.  Gegen  Ende  dei  Monate, 
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wahrscheinlich   in  Eolge  des  surüokweiehendaii  G^randwaaaerS) 

Laf^ct  ukat  niUg;  niMcte  tlgHdio  Bewaguig  dwMlben 
«faM  DfMfc  TOB  2.0»  ftnf  dl0  Qae^nUbenlide  ailq>reeliend. 
IDiilerar  BArometentwid  764. 50^,  um  2. 37"*  Uber  dem 

Durchschnitt.    Höchnter  um  29.  Mor^im  7(>9.  32'"">,  tiefister  am 

2.  Morgens  7 'iß.  Bf)«"«. 

Mittlere   tägliche   Temperaturbewegimg   i'J.  97",  mittleror 

ThermoiBfitentaiid  21.  39^  um  1.  82 über  dem  Durdisciuiitt. 

HSohster  am  20.  30. 3^  tiefttes  am  5.  6.0^ 
MMoer  OMgeiMOl  der  Luft  7e.  d«"/«, 
Mittlerar  Fencbtigkeitaseluai  denelbeo  74  IV 
BegenliShe  nur  33.0""*,  mn  89.5"*'"  unter  dem  Doreli- 

idndtt* 

OnindwaMerentfemaiig  um  5"  5"'  gr&ser  al»  im  I>tiroh<< 

schnitt. 

AtHiuatorialstrSmong  nur  wenig  vorhensoheDd}  Verhältaifis 
derselben  zur  rolarätrömung  'nie  10  : 15. 

Bew51kiiiig  32. 5  "V^  um  10.0%  unter  dem  Dnrrhschnitt. 

KnmkfliwtMd  mm  1. 0%  Umv  dem  Mittel.  Erhdhniig  dnreh 
die  in  langsune  Lufttenre^mg^  den  liefen  Stand  de«  QnmdwiMert 
und  die  dureli  den  Seinoeeo  bewiifcte  grone  Hüm  vwanUwst. 
KmnkheitMliiurakter  ealMhieden  gutriieli,  ilele  GlioMneflOle. 

Bqptember* 

Luftmecr  wenig  bewegt,  täglicher  mittlerer  Druck  desselben 
2.  2"""  auf  die  Que^ksilbcrRäule.  Mittlerer  Barometerstand  71)0. 
98"»"",  um  3.30"""  über  dem  Durcii schnitt  Höchster  am  27. 
773.  7G»%  tieftter  am  24.  7G().  91»"».  : 

Mittlere  tftgliche  Temperaturbewegung  10. 47'',  mittlerer 
Themmnetentand  16.36%  um  1.06"^  tUier  dem  Durehaofanitt* 
Hüfiteter  cm  2.  28.2*,  tieMer  um  27.  -5.4*. 

Mittlerer  Ostmgelialt  der  Lirfl  J3. 1%. 
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Mittlerer  Feochtigkeitsgehalt  derselben  83.  5 o- 
K<     nhühp  17.0""",  um  25.8"*"  nnter  dem  Durrh schnitt, 
GrundwansereDtfeniimg  i' iV        grötter,  als  im  MitteL 
Beide  Lnftströmtmgen  genau  gleich. 

Bewttkmg  40.0*4,  n  ^0%  imter  dem  I>v«iMhDÜt 
KiankeiirtMid  mm  0. 1%  «ntar  4oti  IfiitoL  Dfe  gtaHfoi 
OefuidlMiteTeriiiltiiiMa  Tonvgiweäbe  den  Mod  WeehMl  te 
PaiMto  sosindnclbeii.  KnaUnitodianUer  m  .iiifaag  te  Mo- 
nala  in  Folge  der  groaeeii  ffitse  gastriaeii.  Terräicelte,  sehr  m- 
tfnBivc  Cholerinefall« ,  sowie  mehrere  Kuhrerkriinkungtiü  unter 
den  Kiiidem  in  Folge  iinzeitigen  Obstgrinism  s  (tegen  Knde  (1«  b 
Monat«  wegen  ra&chen  Temperaturweehsek  katarrhali^^lier  Krauk> 
heiteoliarakler  vorfaensehend.  SeseUmstMi  unter  den  Kindern. 

Oktober. 

Lvlfeneer  lehr  nnmliig;  taglielie  mütiin  Bewegung  dee» 
lelben  einer  Verinderong  der  QuednObertiiil»  von  4. 4"^  ent- 
sprechend.   Mittlerer  Barometeratand   7G2. 71°*",  um  0. 
über  dem  Durcbichaiti    Höchster  am  26.  773.  13"''",  ti^ster 
am  H.  749.  75»"'". 

Mittlerer  tägliche  Temperaturbewegung  7. 20°.  Mittlerer 
Thermoneteiitand  B.49%  um  2.45"*  unter  den  DnidMehnitl. 
HOdMter  «n  lö.  17. 2«,  tieftter  am  la  —1. 1*. 
Müttenr  Osongthatt  der  Lnft  8a  SV 
HittteiOT  Fenoliligkeilieeludt  denelbtn  7«.  2  V 
BegenhShe  66. 8«»  um  3i.  2"»  Uber  dem  Dunduduiitt. 
Gmndwasserentfemung   1'     5^''  grösser  als  im  Dureh* 
schnitt. 

AequatoriaktrSniun^  vorherrsdiendi  Yerhaltnisd  derselben 
xur  Polaratrömung  wie  25  :  ü. 

Bewölkung  82.  ö«  «,  um  27.  ö%  ftber  dem  Durchschnitt. 

SnmkenrtMid  vn  2.0%  unter  dem  Mittel.  Krankheiti- 
fannen  Toiidiieden;  kein  bettinunter  Knnkeitegeniui  uu^gepiigL 
Typlins  demüdi  saUreieby  hnuptoieldiob  durdi  den  tiefen  Stand 
dee  GnmdwnMen  bervorgemftn. 
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November« 

Lttftmeer  miasig  bewegt;  täglicher  mittlerer  WeDeuBchlag 
•iiiem  Dnuik  voa  3. 8"*»,  auf  die  Qaeekiflbeniiito  «ntq^reehflod. 
lOllkffer  Bafometentend  7d7. 94"»,  vm  5.31"^  Umt  dmi 
IhiidMoliDtftt  HScibrtflr  tm  34.  Abandt  776.83"»,  üeMr  am 
17.  Morgeot  753  44-». 

IGttlere  tigfiehe  Temperatuibewegung  5. 60«.  IGt^enr 
Thermomeloijitaud  2.  4  j%  uui  0.77°  unter  dem  Durchüclmitt, 
Höchster  am  1.  15.2",  tiefster  um  24.  — 10.7». 

Mittlerer  Ozongehalt  der  Luft  8Ü.  2'/o. 

Mittlerer  Feuchtigkeitsgehalt  85.  2%. 

Begenhöhe  32.  7°"",  um  18.  8>^  unter  dem  Durchaohmlt 

OimidwMiereiitfeniiing  3"  5"'  grSwer  ab  im  Mittel. 

AeqiMtoriilitrQmimg  Yoriieinehend;  TerUttni«  nur  Pokr- 
eMmvag  20 : 10. 

BeiriHkung  62.  5'/»,  om  10. 0%  imter  dem  IfitteL 

Krankenstand  uro  0.  über  dem  monatlichen  Jahresmittel, 
trhühuiig  durch  die  wechselvolle  Witterung.  Krankheitscharaktür 
katarrhalisch,  rheumatittch,  Typhus  in  Folge  des  tiefen  Qrund- 
watserstandet  noch  ziemlich  zahlreich. 

Desember. 

Luftmeer  siemlich  nnmhig ,  mildere  tägliche  dadurdi  be- 
wirkte  QueckaQberTerftDdenmg  4.6""".  Mittlerer  Barometerstand 
769.88"»,  nm  1.74*""  unter  dem  Dureluebmtt  HSehiter  am 
25.  Hofgent  771.87»»,  iiefrtor  am  2.  Morgeni  742.64"". 

Mittlere  üglicfae  Temperaintbewegung  5.27*,  miHlerer 
Thermemeferttand  —1.55%  um  1.36*  unter  dem  Dnrduelmitt. 
Höchster  am  2.  8.  T  ',  tiefbter  am  lü.  — 20.  G°C. 

Mittlerer  Ozongehalt  der  Luft  87.  0»^ 

Mittlerer  Feuchtifrkoitsgohalt  derselben  91.  6% 

Begenhöhe  73.  4">"',  um  26.  6*"*"  über  dem  Durchschnitt. 

GrandwaHerentfefnnng  and  5"  V**  nnter  dem  Mittel. 

Aeq[aatonabMnning  nvr  •ebwacfa  TarliemcheDd;  Yerliiifc- 
mm  derselben  snr  PolarttriKmung  16 : 15. 
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Bewollning  77.5%,  um  2.  5°o  öber  dem  Durchschnitt. 

Krankenstand  um  0.5*0  ül>er  dem  Mittel,  Erhöhung  durch 
den  schroffen  Wechsel  die  beiden  Passate  zu  Anfang  und  dem 
vorherrschenden  asiatischen  Luftstrom  zu  Ende  des  Monats. 
Krankheitschiirakter  Anfangs  gemischt  und  asthenisch,  zu  Ende 
mehr  entzündlich  und  torpid.  Typhusfülle  im  Abnehmen,  wahr- 
scheinlich wogen  des  steigenden  Grundwassers.  Einzelne  rasch 
tödtendc  Croupfällo  unter  den  Kindern;  dagegen  gutartig  ver- 
laufende Varizellen. 


■ 


Der  Salmiak 

als  Ersatzmittel  für  die  Salzsäure  bei  der  von  y.  Liebig 
angegebenen  Bereitung  des  Kieienbrodes. 

Von 

€«  Pnseker  in  MttnibeTg. 


Ein  kürzlich  von  v.  L  i  c  b  i  g  wieder  angeregtes  Yerfahren, 
biUigeroB  iind  nahrhafteres  Brod  su  bereiten  |  bemht  einerseits 
darauf)  durch  den  ganzen  Kleiengehalt  dem  Mehle  mehr  stickstoiF- 
haltlge,  also  nahrhaftere  Bestandtheile  znsufthren,  andererseits 
die  zum  Aufgehen  des  Bredes  nothwendige  Kohlensftureentwicke- 
Inng,  nicht  wie  seither  üblich  war,  durch  OShrung,  wodurch  ein  meh- 
rere Procente  betragender  Verlust  an  Mehl  bedingt  ist,  sondern 
roittel«t  Salzsäure  und  doppeltkohlensauren  Natron  herzustellen. 

Der  hiesige  Üewerb verein  nah  sich  dadurch  veranlasst,  einige 
Backversuche  anzustellen,  die  in  ipeiner  und  des  Gewerbereferenten 
Herrn  Dr.  Hiller  Gegenwart  in  einer  hiesige^  Bäckerei  ausgeführt, 
nachfolgende  Besultate  ergaben.  Da  das  Ton  t.  Liebig  vorgesohrie» 
bene  Schrotmehl  (2  TheUe  Roggen,  1  Theü  Waitzen)  hier  nicht  vor- 
rithig  su  haben  war so  wurden  su  den  ersten  Versuchen,  um  dem 
Mehle  sconen  ganzen  Kleiengehaft  einsuYerleiben,  die  dem  Brod- 
nutnngsmeUe  noch  fehlende  20  g  Kleie  beigemischt.  Nachdem 
dann  diesem  Mehle  dio  von  v.  Liebig  bestiraraten  Mengen  doppelt- 
kohlenBaureu  ^lutrou  unti  Kochsalz  in  Pulverform  /u*^cgeben  war, 
wurde  der  0.  Theil  dieses  Gemenges  herausgenomraen  und  vor- 
läufig beiseite  gestellt.   Die  übrigen  |  Mehl  mit  der  vorgeschrie- 
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benen  Menge  mit  WoBser  verdünnter  Salzsäure  zum  gleichförmigen 
Teige  verarbeitet,  gaben  nach  Hinzufügung  des  zurückbehaltenen 
^  Mehls  und  vollständiger  Durchknetung,  schon  geformte  Laibe, 
die  sofort  dem  Backofen  übergeben  etwa  eine  Stunde  lungere 
Zei(,  als  wie  das  gewöhnliche  Brod,  zur  Backung  bedurften,  dabei 
aber,  weil  durch  die  Knetung  der  grösste  Theil  der  Kohlensäure 
entwichen  war,  wenig  an  Volumen  zugenommen  hatten.  Zugleich 
zeigte  sich  gegenüber  dem  gewöhnlichen  Brode  eine  Gewichts- 
zunahme von  20  §  "Wasser.  Dieser  Kohlensäureverlust,  sowie,  dass 
nicht  immer  im  Handel  käufliche  reine  Salzsäure  ^u  haben,  das 
Abmessen  der  Letztern  mittelst  Areometer  auch  durch  den  Backer 
unsicher  ist,  veranlassten  mich,  den  Salmiak,  der,  du  er  kein  Cry- 
stallwasser  enthalt,  sich  immer  gleich  bleibt,  statt  der  Salzsäure 
in  Vorschlag  zu  bringen. 

Schon  lange  wird  zu  vielen  Bäckereien,  wie  z.  B.  zu  unsern 
Lebkuchen  zum  Aufgehen  derselben,  dem  Teige  anderthalbkoh- 
lensaures  Ammoniak  (Hirschhornsalz)  mit  sicherm  Erfolge  zugesetzt; 
durch  die  "Wechselwirkung  des  Salmiaks  mit  dem  doppeltkohlen- 
sauren Natron  erhält  man  aber  ausser  dem  Kochftalz  ein  noch 
weit  wirksameres  Salz,  das  doppeltkohlensaure  Ammoniak  in  Lösung. 
Deshalb  bedarf  man  dann  auch  nur  höchstens  den  ^  Theil  von 
den  von  v.  Liebig  vorgeschriebenen  Mengen  doppeltkohlensaurem 
Natron  mit  Salmiak  zu  zersotzon ,  wodurch  zugleich  noch  eine 
kleine  Kostenersparniss  erzielt  wird.  So  würden  z.  B.  1000  Pfd. 
Oetraideschrot  beiläufig  fl.  vt.  18  kr.  doppeltkohlensaures  Natron 
und  Salzsäure  erfordern ,  während  man  mit  Anwendung  von  Sal- 
miak mit  fl.  2.  24  kr.  dasselbe  erreichen  würde. 

Eine  Auflösung  von  doppeltkohlensaurem  Natron  und  Salmiak 
nach  atoniistischen  Verhältnissen  in  der  zur  Backung  einer  be- 
stimmten Menge  Getraideschrots  nöthigen  "Wasser  gelöst,  gibt  erst 
beim  Erw  ärmen  bis  zu  45"  R.  die  ersten  Gasblasen  von  Kohlen- 
säure ab ;  i's  pellt  daher  beim  Anmachen  und  Durchkneten  des 
Teiges  keine  Spur  von  Kohlensäure  verloren,  was  beim  v.  Liebig'- 
schen  Vorfahren  nicht  der  Fall  ist.  Die  daher  mit  Salmiak  wieder- 
holt angestelllen  Vers-uche  haben,  was  das  Auftreiben  anbelangt. 
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lieh  TolMadig  bewlhrt,  wfthrend  die  nach  T.Liebig*acber  Yor» 
■cluift  namentlieh  mit  grSnern  Vengen  tob  Getrtidesebrot  (75  %) 
eriieltenen-Besiiltate  ein  aar  wenig  anfgegnngenei  Brod  lieferten. 
I>em  Brede,  gleich  dem  Lebknchen  enderihalbkohlensauree  Ammo- 
niak mzTuetxen,  steht,  abgesehen  Ton  der  grSteexn  Menge  KoUen- 
gäure ,  die  das  bei  Anwendunf^  von  Salmiak  erzielte  doppelt- 
kohloiisaure  Ammoniak  enthält ,  dor  mehr  denn  doppelt  no  hohe 
Preis  entgegen.  Der  sich  noch  zeigende  geringe  laugenhafte 
Geschmack  des  mit  Salmiak  bereiteten  Brodos  rührt  jedenfalls  von 
der  unToUkommenen  Baokung  her.  Die  Laibe  sollten,  ehe  tie 
m  den  Backofen  kommen,  Torber  langsam  bis  lu  60® B.,  wo- 
durch ein  gleichmiasigeres  Anl^hbn  errielt  wird;  erwirmt  werden; 
leider  fanden  wir  in  der  Bftckerei  keine  Gelegenheit  dazu.  Denn 
durdi  die  Hitze  des  Backofens  wird  sofort  dne  f<nte  Ernste  anf 
der  Oberfläche  des  Bredes  erzeugt,  während  die  Temperatur  im 
Imiern  den  Brode»  weni^'  zugenommen  hat.  Die  dann  später  ein- 
tretende Kohlensäureentwickclung  durchbricht  an  der  schwächsten 
Stelle  die  Kniete,  wodurch  das  sogenanute  Bersten  der  Brode 
enti^teht.  Würde  man  den  Brodteig  statt  in  Laiben  in  1  bis  1^ 
Zoll  hoher  Kuchenform  backen  laasen,  so  würde  man  jedoifalls 
noch  ein  ToDkommeneres  Fabrikat  eniiden;  ein  dadurch  bedingtes 
raaeheres  Amtrocknen  ist  wohl  wegen  des  grOssem  'Wassergehaltes 
meht  ra  befürchten. 


0 


Ergebniss  von  DUngungsversuchen. 

YoB 

Or.  C.  Kellermann« 
k.  Beotor  der  KraiilaiidwirthMihAftnoluila  m  Lichtenbof  bm  Künbeig. 


Bei  dem  lendwurUuehaftlichen  IiuHtnte  so  Liehtenhof  bei 
Nflrnberg  wurde  im  Jahre  1866  —  in  Folge  Avaiehreibena  der 

agriculturchemischen  Vereuchsstation  München  ein  Düngimgi- 
versuch  mit  Stallmist  tmd  Phonphaton  befironnen ,  welcher  nach 
der  dazu  gewählten  Kotation  (Norfolker  Fruchtwechael) , 

nehmlich:    1.  Jahr:  Runkeln, 

2.  Gerste  mit  Kleeeinfiaat, 

3.  ,  Klee, 

4.  9  Winter^Boggen 

sieb  Aof  die  Jahre  1866,  1867,  1868  und  1869  auszudehnen  hat. 

Es  wurde  ein  bayerisches  Tagwerk  TOn  einem  fa^t  eben 
gelegenen  Acker  beran^emessen  und  diese  genau  fixirte  Fläche  in 
4  gleieh  grosse  AbfheUungen  gethetlt,  die  wir  mit  Nr.  I,  II,  HI 
und  rV  beseicbnen  wollen.  Der  Acker  ist  gegra  Sfiden  sanft 
geneigt,  besteht  in  der  Krume  aus  lehmigem  Sandboden,  im 
Untergrunde  aus  kfihlem  Quarssande  und  wurde  seit  vielen 
Jahren  in  gewöhnlicher  Weise  —  mit  Hack  -  luul  Köruerfriichten 
und  Futtergewächsen  abwechselnd  —  augebaut. 
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Die  Düngung  der  einzelnen  Parzellen  >var  tulgende: 

Nr.    1  erhielt  75  Ctr.  (bayer.Gew.)  guten  Ötalimist; 

»        9      gUteTi  Rtallmist  und  Ctr. 

feinstee  Knocheiuuehi  ä  i  fi.; 


Nr.m 


75  Ctr. 
75  Ctr. 


jf        ,      guten  Stallmist   und  1^  Ctr. 

SuperphoRphat  d.i.  mit  Schwe- 
felsäure anfgcschloBBenes  Eno- 
eheiuneU  &  5  fl; 

Kr.  IV  erhielt  keinen  Stallmist ,  dagegen  3  Ctr.  feinstes  Knochen- 
mehl &  4  fl. 

75  Ctr.  Stallmist  pro  ^  Morgen,  oder  300  Ctr.  auf  den 
ganzen  Morgen,  ist  eine  starke  Düngung  aui  die  Zeit  yon  vier 
Jahren. 

Am  H.  und  9.  Juni  18(56  wurde  der  Stallmist  auf  Nr.  I, 
II  und  III  nntcrgeackert;  am  i'2.  Juni  1866  wurden  die  3  Ctr. 
EDoehenmehl  auf  Nr.  lY,  am  13.  Juni  1866,  Vormittag«,  naek- 
dem  es  die  Nacht  vorher  geregnet  hatte,  die  Phoiphate  auf  II 
und  in  mugei^wA. 

Am  13.  Juni  1866,  NachndttagB,  ward  die  Pflanzung 
begonnen  und  innerhalb  3  Tagen  auf  tinunÜHohen  Parzellen 
vollendet.  Circa  13000  Pflanzen  kamen  auf  den  ganzen  Morgen. 
Anfangs  August  gejätet,  Mitte  August  gehäufelt  Ernte  am  5., 
6.,  7.  und  8.  Oktober  1866. 

Ernte-Beanltat. 


Auf  AbäieUung 


Rüben 


BaycrUch 
Cir.  !  Pfd. 


Nr*  I 
Kr.  n 
Nr.  m 

Nr.  nr 


63 
64 
58 
52 


51 
24 
73 
61 


Blätter 

BnyerUeti' 
Ctr.  Pfd. 


*J9 

24 
53 
17 


14 
12 
13 
11 


Da  die  Wägungen  und  Auischreibungen  mit  grösster 
Goianigkeit  gemacht  wurden,  so  können  die  frappanten  Ertrags- 
Differensen,  wonach  z.  B.  mit  75  Ctr.  Stallmist  allein  (Nr.  I) 
mehr  Rttben  und  Blfttter  produdrt  wurden,  als  mit  75  Ctr.  Stall- 
mist plus  1^  Ctr.  Snperphosphat  (Nr.  III),  nicht  etwa 
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einem  Mangel  an  präciscr  AüßfBhrang  de«  Versuche«  ziige- 
j^chiif'hrn  ^v^^den.  Noch  auffallender  ist  das  unten  folgende 
Erat 6- Ergebnis«  des  Jahres  1867,  in  welchem  daa 
umgeiisteae  Feld  rechtzeitig  und  eorgfältigst  ond  bei  feoehler 
Wittemng  mit  Sommergerite  und  Klee  angeeiet  wnide. 
Qenia  und  Klee  gingen  dicht  auf;  entere  litt  aber  eehr  dnreb 
den  Frort  in  der  Nndit  r<m  25.  mf  den  26.  Uni  1867.  Die 
«eirten  fipitsen  waren  nadi  dem  Froste  gdb  vnd  welk.  Der 
Klee  stand  sehr  gut  bis  Mitte  August;  dann  brannte  er  grössten- 
theils  aus. 

Gerste  mit  noch  übrig  gobllobenem  Klee  wurden  am  3.  und 
4.  Augnst  1867  geenitet.  Und  obgleich  der  Versuch  durch  die 
Witterong  wesentlich  alterirt  wurde,  ao  spricht  anoh  dieses 
Ernte -Ergebniss  Ar  die  DOngung  mit  pnrem  IGst,  oder  für  Mist 
phis  KnoehenmehL 


Ernte -Resultat.^ 


Auf 

A» 

0«nte—  KSmern 
nach  Maas 

Aa 

6ersto-KSra«ni 

nncbOewtcbt 

Sehffl.  -  Uew. 
Ton  Jed«r  P*r* 

eell« 

Strob  and 

Abtheflnng 

bajw.  ll«la«n  j 

baver. 
Ctr. 

Pfd. 

bayer. 

Cftr. 

Pfd. 

barer. 

Ctr. 

Pfi, 

Nr.I 

1 

27 

•) 

XV 

4  ~ 

11 

Nr.  11 

2  Metz.  19  Mass 

1 

11 

2 

58 

3 

i)3 

Nr.  III 

'2  Hetzen 

H 

2 

52 

32 

Nr.  IV 

lMetz.26j^M8s. 

i  — 

1  u 

.    2   1  43 

3 

10 

Bei  einer  Mittel-Emt«  liefert  Gerste  pro  bayer.  Tagwerk 
an  Körnern  4  Sehftffel  k  251  Ff  und  bajer.  und  an  reinem  8troh 
14  bayer.  Ctr. 

Bei  solchen  durohans  nicht  erwarteten  Ernte-Ergebnissen 
sehen  wir  selbstrentibidlich  den  Ernten  der  Jahre  1868  und  1869 

« 

mit  Bpannmig  entgegen! 
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Abbildung  und  Beschreibung  einiger  Küfer 

aus  der  Stunn'schen  Sammiuiig  in  Nürnberg. 

Von 

Gottlieb  T.  Koek. 


Vorerinaerung. 

HMrmit  htfyni  ÜBten^dmeler  die  AbbiMiiiigeii  und  Be- 
Mdumbimgen  einiger  Eifer  auf  der  6tiinii*ie1ieii  Semnilmig  wa 
Nfimberg.    Sollten  sich  darunter  schon  anderswo  beschriebene 

und  abgebildete  Arten  betiiuioii,  m  bittet  er  zn  berücköichtigen, 
das«  er  kein  Entomologe  von  Fach  ist  und  die  eatomologiacbe 
Literatur  aichi  kennt. 


Far  dieBtnItwilligkeit,  mü  dernir  dieFran  Wlttwen  der 
mL  Btoxm  One  Bannnlung  za  Gebot  iMlIeii,  kann  idi  sieht  vm» 
Inn,  Umen  (MTentfidi  meinen  Dank  auszn^reehen. 


0.  r.  Koch. 
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Beschreibuiig  der  abgebildeten  Arten. 

Ceroplesis  Ticin».  8tarm« 

Tafel  A.  Ffg.  1. 

Schwarz,  oben  blaugrün  überlaufen;  das  Halsschild  rostroth 
beatäubt/  vom  und  hiaton  eng  qtterg«slreift,  in  der  Mitte  qner 
ntnKlicli,  an  der  Seite  mit  einem  Dom  bewaffiiet;  die  Flügeldecken 
grob  puoktirt,  mit  drei  purpurrothen  Querbinden,  woTon  die 
mittlere  und  hintere  am  Au«senrande  xnsammenhingen. 

Lftnee  11— l'i,  Breite  4— 4|  Linien. 
Vaterland:  Westindien? 

'  Yen  knraer  and  breiter  Geetalt,  doch  dadnreh  in  derselben 
VenC.  breTia.0t.  nntenehieden,  daae  die  Dednehflde  nach  hinten 
lichtenehmttlern.  welehe  bei  jenem  gleicbbreit  erod.  Die  Fn%e 
iet  itchwarz,  matt,  nur  das  Halssehild  nnd  die  FHig^ekleeken  tmd 
metnlHschprün  überlaufen  und  glän/^end.  Der  Ko])f  ist  locker 
punktirt ,  et^vas  nm/lirli,  mit  rostrothen  SchOppehen  belogt  und 
mit  einer  über  den  Scheitel  und  die  Ötirn  ziehenden  Mittelfurche 
versehen;  die  Augen  sind  schwarz,  die  FQhler  erreichen  die 
Lünge  des  gansen  Körpers.  Das  HalseehUd  ist  etwas  kürzer  als 
breit,  lekhi  gewQlbt,  nahe  hinter  dem  Vorderrande  mit  einer 
angedrückten  Linie  «mI  hinter  dieser  mt  mehreven  Bianaefai 
querüber  besetsi»  ebensolche  befinden  sich  auch  Tor  demHinter^ 
rand.  Der  Sücken  ist  mit  knrsen  Quemmzelcben  besetzt ,  die 
Seiten  nach  hinten  mit  einem  Dom  bewaffnet  nnd  die  ganze 
Flnohe  nebst  dem  UnlHe  mit  leirht  abreiblni  •  n,  rostrothen  Schüpp- 
chen belegt.  Ki)eii8o  dtiH  s;tüni]»i  abgerundete  Kürkenschildchen. 
Die  Flügeldecken  sind  kurz,  an  der  Schulter  beträchtlich  breiter 
als  da«  Halsschild,  nach  hinten  aJlroihlich  etwas  Tersohmalert, 
stunpf  abgerundet}  leicht  gewülbt,  Tome  sehr  grob  und  rnnzlich 
punktirt,  nach  hmten  die  Punkte  minder  stark,  vor  und  hinter 
der  Ißtte  und  an  der  Spitae  mit  einer  schmalen,  purpuiioth« 
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filzigen  Querbinde  geziert,  welche  sämmtlieh  die  UM  nieht 
erreiehen  und  vdtou  die  beiden  Unfteren  am  Aiuseiireiide  m- 
sammeiilUUigen.  Die  Brost  und  der  Hinterleib  ilnd  mÜ  roelk 
Tofhen  Schüppchen  und  die  Beine  mit  einem  giftu-biiimliehem 
Stanbe  bedeckt 

Ceroplesifl  breTts.  Stnnn» 

Tafel  A.  Fig.  i, 

Schwarz,  das  HaiRschild  mit  rostgelben  Schüppchen  bedeckt, 
weitlÄwfijf  punktirt,  an  den  leiten  mit  einem  Dorn  bewaffnet; 
die  Flügoldookcn  puirktirt,  mit  rostgelben  Schüppehen  bestreut 
und  mit  drei  gelbröthlicheu  Querbindeu  geziert,  wovon  die  bei- 
den letzten  am  Annenriinde  suMmmenhSngen. 

MSnnchen:  L&nge  8,  Breite  4  Linien. 
Weibehen:  Länge  11,  Breite  5  Linien. 

Vaterland:  Port  Natal. 

Die  Gestalt  ist  kurz  und  breit,  die  Gnindfarbe  schwarz, 
nur  das  Halsscbild  und  die  Flügeldecken  sind  mit  schwachem 
Meeaingglanze  flberlaofen.  Der  Kopf  iet  punlctirt,  mit  einer 
sarten  Hittelfnrche  Teraehen  nnd  mit  einem  gelben  Tomentom 
fiberzogen.  Die  Angen  eehwanbrann.  Die  Ffibler  sind  eebwar^, 
beim  Männchen  linger  ah  der  KSiper.  Das  Halnehild  iet  be- 
trflchflich  Itftnser  als  breit  nnd  Tom  bis  «nr  Breite  dee  Kopfes 
verengt,  flach  gewölbt,  mit  rost^elhen  Haarschüppchcn  bedeckt 
und  mit  prri^bchennrtijr^^n  Hohlpuiikten  weitläufig  üb  r.  it.  Per 
Vorderrand  leicht  bogenförmig,  hinter  demselben  eine  eingedrückte 
Linie,  ebenso  am  Hinterrand.  Die  Seiten  hinten  mit  eiuem 
stumpfen  Dom  besetzt.  Das  BUchenschildchen  ist  stumpf  abge- 
randet  imd  mit  rostgelben  Härchen  bededct  Die  Flügeldecken 
sind  verhtttnissmissig  kurz,  breiter  als  das  Halsscltild,  vollkommen 
gleichbreit  und  hinten  stumpf  abgerandet,  eehr  leiehi  gewölbt, 
vorne  mit  grttbehenartigen  Hohlpunkten  dicht  besetzt,  die  auf 
der  Mitte  in  kleinere,  locker  stehende  Punkte  Obergehen,  und 
gegen  die  Spitze  sich  fast  ganz  verlieren;  vor  und  hinter  der 


Mitte  und  an  der  Spitze  mit  einer  gelbrSthlichen  Querbinde  ge- 
ziert, wovon  die  nach  hintcnstehende  mit  der  an  der  Spitze  am 
Ansnenrande  yerbonden  iat  und  endlich  ist  die  ganze  Fläche  der 
FlQgeldeckea  noch  mit  HiafielitB  tob  rortg<Hien  HMwcMppchen 
iMipreiigt.  Die  Bnut  iit  dicht  mit  rottgslbeB  Hmtoi  behkidoi 
Der  Hinterleib  nnd  die  Beine  mit  Anmahme  der  Ffime  mit  gelben 
Hirehen  dieht  belegt. 

Das  Wril  rben  ist  von  dem  Männchen  durch  bedeutendere 
OrSflie  und  durch  kürzere  Fühler  onterBchieden. 

Uololepta  procera.  Erichs. 

Tafel  B.   Fig.  1. 

Länglich,  nach  hinten  verengt,  glatt,  schwär?;  glänzend; 
die  8tirn  mit  einem  Höcker;  die  Flügeidorken  an  der  Basi»  mit 
einem  kurzen  eingedrückten  äirich  und  einem  tiefen  Bandatreifen. 

Llnge  8,  Breite  3^  Linien. 

Helolepta  proeero.  EriduMW.  Khig,  Jahibficher  der  In* 
sektenknnde  I.  p.  91.  5. 

Vaterland:  Java. 

Oeetalt  länglich,  vorne  breit,  nach  hinten  stark  verengt, 
glatti  eohweix  nnd  gUUizend.  Der  Kopf  i»t  kurz,  an  den  Seiten 
liinter  den  Angen  ein  Bindnick  tiehtbar,  der  Yoidenrand  beider- 
•eiU  nnd  in  der  Mitte  anigeiohnitten,  die  Eekeu  der  Ansaehnitte 
Zihudien  bildend,  die  Stim  Tom  not  emer  Benle  beeetst  Die 
Augen  unten  an  den  Seiten,  lingliebmnd;  die  Kiefern  gerade 
vorgestreckt,  einfach,  zugespitzt  Die  Fühler  sehwars.  DaaKib- 
schild  ist  breit,  fa^t  -\  kflrzer  als  breit,  die  Seiten  sanft  gerundet, 
schmal,  abgeset/.t  f^nji-nmict,  (Wv  \t)r<\vrvrkv]\  stark  f^oruiidet,  auf 
der  Mitte  des  Bückeus  eine  zarte,  vonie  abgekürzte,  ciugeritzte 
Linie  nnd  am  Aussenrand,  in  den  Voiderwinkeln  sehr  fein  und 
sparsam  pnnktirt  Das  Bückenschildchen  sehr  Uein  nnd  drei- 
eoidg«  Die  FUgeldecken  rind  fcaom  ao  lang  ah  daa  Hafanhild, 
an  der  Baoa  ao  brat  als  dieiei,  aber  nach  hiatm  verengt,  an 
der  ^ntie,  w  mmm  nacb  der  Naht  in  aohiel  abgeiclimtteB 


Digitized  by  Google 


98 


am  Auisenrande  mit  einer,  von  der  Schulter  büi  zur  Spitze 
reiehenden  Bandftirche  TetMhen,  an  der  JBaaii,  neben  der  BehnHer 
ein  knner,  eingetclinitlener  Strich.  Das  Torlettte  obere  ffinter^ 
loibflt^gmeot  igt  nooh  mehr  Terengt,  als  die  FlflgeMeoken,  ipie- 
gelglatl)  doeh  am  Bande  lehr  fein,  seretreut  punktirt;  das  letale 
Segment  iat  diefat  ponfctirt,  die  Beine  und  lebwan,  die  FOme 
pechbrann* 

Hololepta  pmlleU.  Stnhn* 

Taftl  B.  Fig.  3. 

Oleichbreit,  flach,  schwars,  glänzend;  die  Flügeldecken  an 
der  Baais  anmen  mit  swei  kamen,  eingedruckten  Strichen,  einen 
gleichen  auBien  an  der  Spilie  und  einen  braiten,  tieCen  Band- 
fltrfnftn. 

Lange  54,  Breite  2)  ünien. 

Vaterland:  Caraca«. 

Der  Körper  platt  gedrückt,  schwarz,  glatt  und  glänzend. 
Per  Kopf  ist  quer,  die  Stirn  eben,  die  Kiefern  gerade  vorge- 
»treckt,  zugespitzt,  der  lioke  an  der  Wurzel  eingekerbt.  Die 
Fühler  sind  schwarz,  der  längliche  Kopf  mit  einem  braunen 
Tomentum  Aberzogen.  Das  Haheehild  ist  fast  ein  Drittel  kürzer 
als  breit,  die  Seiten  sohwaeh  genmdet,  mit  einem  leinen  Bind- 
ehen nmgeben  nnd  nach  Innton  ÜBm  punkthrt;  die  Yoidereeken 
sind  abgenmdet,  ansgeeehnitten,  innen  in  ein  Zlhnehen  über- 
gehend; nach  tome,  seitvirto  anf  den  Bfteken  em  Orftbchen 
und  in  der  Mitte,  hinten  eine  zart  eingeschnittene  Linie.  Das 
Rücken.schilil  klein  und  rund.  Die  Flögeldcrken  sind  nicht  länger 
als  da«  Halsschild,  die  Seiten  etwas  geschviuiigen  und  mit  einer 
breiten  und  tiefen,  hinten  abgekürzten  Kandfurche,  welche  unter 
der  Schulter  beginnt,  besetzt  und  hinten  von  aussen  nach  innen 
schief  abgeschnitten}  an  der  Wurael  neben  der  SdiuBer  sind 
zwei  knrse,  etwas  schiefe  eingeschnittene  Striche  und  Becklem 
gleicher  gerader,  an  der  Spitse,  an  bemerken.  Das  Teilettte 
obere  Hinterleibssegment  ist  an  den  Seiten,  bis  an  den  Hinter- 
rand  fein  und  locker  punktirt   Die  Tordersten  Sckienen  sind 
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>icrzähnig  und  die  beiden  letzten  fast  vereinigt,  so  dais  sie  nur 
durch  einen  tiefen  Kingchnitt  getrennt  sind. 

AUgreus  soveicollis.  Dej. 

Tafel  B.  Fig.  3. 

Bottgelb,  dicht  behaart,  oben  gekdnit,  der  Kopf  Tom  mit 
drei  HSckerchen,  das  Halttdiild  oben  auBgeh5hlt  und  toh  einer 
erhöhten  Linie  beiderMits  begrenxt»  mit  einer  feinen  IGtteliVirehe, 
tn  der  Ifitte^  an  iTorderraiid  «rn  Höckerchen;  die  Flügeldecken 

an  der  Basis  mit  den  Anfängen  zweier  Doppelstreifen* 
Länge  4^,  Breite  3  Linien. 
AthyreuH  soveicollis.  Dej.  bat.  ed,  3  p.  1Ü5. 

Vaterland :  Brasilien. 

Die  Farbe  iat  oben  ichön  roelgelb,  die  Unteneite  nnd  die 
Beine  bleiohgelb,  unten  dicht,  faat  sottig,  hellgelb  behaart,  oben 
mit  aufrechten,  langen  Haaren  dicht  bekleidet  Der  Torne  eohmale 
und  Terlingerte  Kopf  iit  dieht  gekdmt,  in  der  Mitte  mit  swei 
dicht  hintereinander  ttehenden  Querleirtchen  besetzt,  wovon  das 
vordere  gerudliiiig,  das  hintere  dreieckig  und  mii  drei  kleinen 
Hückerchen  versehen  ist.  Der  lvo])tiuiKl  Bchwarz,  etwas  aufge- 
bogen, m  der  Mitte  ausgeschnitten,  au  den  leiten  schwach  aus- 
gebucbtet,  mit  einem  Zahiu  hen;  vor  den  Augen  der  Rand  rceht- 
\vinklig  erweitert  Die  Augen  tchwan,  glänzend.  Die  FOhler 
bleiehgelb.  Das  Halaschild  ist  überall  gleich  dicht»  schuppig  ge- 
kdmti  in  der  Mitte  breit,  viereckig,  aber  nicht  sehr  tief  ausge- 
hfihlt,  die  Aiiphfihlung  oben  nicht  scharf  abgegrenst,  an  den 
Seiten  yon  einer  erhöhten,  glatten,  vorne  und  hinten  abgckftnsten 
Linie  begrenzt,  von  einer  zarten  Mittelfurche  durdi/ogcii  und  in 
der  Mitte,  um  Vorderrando  mit  einem  spitzen  Höckorc  hcn  besetzt; 
oben,  neben  dem  Ausschnitt  des  Hiuterruudes,  ist  noch  ein  kurzes, 
erhöhtes  Leistchen  zu  bemerken.  Das  Küokomchildchen  ist  sehr 
schmal,  lang  und  angespitrt.  Die  Fltkgeldecken  sind  schuppig 
gekitmt  und  pnn^ctirt;  das  Sehulterbeulchen  glatt;  an  der  Baaia 
mit  den  Anflbigen  sweier  Doppellinien.  Die  Tordersten  Schienen 
sind  TtenUuiig,  die  ZBhne  an  der  Spitze  schwarz. 
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Athyros  pilosns.  Sturm. 

Tafel  Ii.  Fig.  4. 

Rüstl>iauii,  üiiht  behaart;  oben  diclit  gekörnt;  der  Kopf 
Yorne  aufgebogen,  ausgerandet,  auf  der  Stirn  eine  Ifiugliche 
Grube;  das  HalsschUd  auf  der  Mitte  an»gehohlt|  hinten  von  einer 
erhöhten,  sweimal  ausgebuchtoteii  Leiste  begrenxt,  beideneita 
und  Torne  mit  emem  anfgeriehteten  Zahn  besetzt,  die  Flftgel- 
declcen  an  der  Basis  mit  den  Anfingen  schwarzer  Furchen 
▼ersehen. 

hmi^c  ö— G,  Breite  3—4  Linien. 

Vaterland:  ? 

Voji  Farbe  dunkel  rostbraun ,  oder  roatgelb.  Der  Kopf 
länglich  eiförmig,  die  Kopfplatte  vorne  aufgebogen,  der  iiand  an 
der  Spitze  schwarz  und  seicht  eingekerbt,  fein  gekörnt  und  mit 
gelben  Hirchen  dicht  besetzt;  auf  der  Stirn  eine  längliche,  £s8t 
glatte  Grube,  vor  den  Augen  eine  sahnartig  Tortretende  £rweite> 
rung.  Die  Fühler  haben  die  Farbe  des  Körpers.  Das  Halsschild 
ist  dicht  gekörnt,  mit  aufstehenden  rostgelben  Haaren  dicht  be- 
Ueidet  und  nnt  einer  grossen  und  weiten  Aushöhlung  auf  der 
Mitte  verseht  n  ,  welche  fa>*t  kahl  und  nur  mit  einigen  Kömehen 
bestreut  und  am  oborrn  Rande  von  einer  erhöhten,  zweimal  aus- 
gebuchteten  Leiste  begrenzt  ist,  weiche  sieh  noch  an  den  Sciteu 
herabzieht,  gabelförmig  theilt  und  in  einen  breiten,  zusanunen- 
gedrOckten,  aufgerichteten,  spitien,  röckwärts  geneigten,  an  der 
Spitze  schwarzen  Zahn  ttbergehl  In  der  Mitte  dieser  beiden 
Zöhne,  dem  Torderrande  genihert,  erhebt  sich  der  dritte,  gleich- 
förmige Zahn.  Der  schmale,  flache  Yorderrand  des  Halsschildes 
ist  mit  emer  Hittelfurche  und  die  Seiten  nahe  an  ffinterwinkel 
mit  einen  länglichen  Grübchen  vorsehen.  Die  Flügeldecken  sind 
locker  gekörnt,  mit  laugen  rostgi'll)en  Ilaaren  dicht  7,oii\g  be- 
kleidet und  ausser  der  an  der  2*faht  herabziehenden,  tief  einge- 
schnittenen Linie  an  der  Basis  die  kurzen  Anfange  von  Furchen 
zu  bemerken.  Die  ganze  Unterseite  und  die  Beine  sind  mit 
langem  gelbem  Haar  dicht  bedeckt.  Die  Tordersten  Schienen 
sind  mit  5  ZIbnen  besetzt 
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VORWORT 


Der  vorliegende  V.  Band  unserer  AMiandlungcu  hätte 
eigentlich  schon  im  Jahre  187U  erbc-iieinen  soUeD,  allein  es 
.  war  aus  leicht  erklärlichen  Ursachen  unmöglich.  Während 
dea  SiehteDB  der  Manuacripte  kam  der  ewig  denkwürdige  Juli 
diesea  Jahrea  voll  Leid  und  Freude  und  alle  ruhige  Tbfitig- 
keit  war  von  den  Wogen  der  Zeit  verschlungen.  Die  Ge- 
sellsoliaft  setzte  zwar  ihre  allwöchentlichen  Ziisaniineiikünfte 
t'urt,  allein  oft  genug  wuni«  IvriegH Wissenschaft  statt  ^'atur- 
wiaaenachaft  getarieben  und  die  Bedigirung  der  Abhandlungen 
wurde  aistirt.  Um  nun  das  regelmissige  Erscheinen  in  sweijah- 
l  igen  Absehnitten  einzuhalten,  erscheint  der  Band  erst  jetzt. 

Zur  Charakterisiruiig  unseres  Vereinsiebens  möge  Fol- 
gendes dienen.  Die  Gesellsohaft  be«teht  zur  weitaus  grimöten 
Zahl  aus  Dilettanten  der  ^'atür Wissenschaften,  denen  Zeit  und 
Mittel  eigene  Arbeiten  asu  liefern,  nicht  immer  gegeben  sind. 
JBs  beschrfiakt  sich  die  ProductivitSt  deshalb  auf  die  went* 
gen  Leute  vom  Fach.  Wir  können  deshalb  auch  nicht  An- 
spruch machen  mit  andern  (it-seiisehaftcMi  gleicher  oder  ver- 
wandter Art  au  conkurriren,  vielmehr  hat  sich  in  den  letztes 
Jahren  mehr  und  mehr  die  Tendene  geltend  gemacht,  unsere 
Mitglieder  mit  den  Fortschritten  der  Wissensehaft  bekannt 
au  machen  und  sie  an  courant  au  halten.  In  den  nachfol- 
genden Blättern  ist  Einiges  von  dem  zusammengcätelk,  was 
geboten  werden  konnte  und  freuen  wir  uns,  eine  erhebliehe 
Zunahme  des  Interesses  und  des  Besuches  unserer  Gesell- 
achafksabende  konstatiren  au  kennen.  Die  v.  £bner*sche  Buch- 
handlung versah  uns  in  liberalster  Weise  mit  den  erachei* 
nendeu  Novitäten,  so  dass  ein  oft  sehr  reichhaltiger  Bflchertisch 
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den  Anweseoden  Gelegenhdt  gab,  auch  die  Erecbeinungeii  ken- 
nen zu  lernen,  welche  keiner  besonderen  Besprechung  unterzo- 
gen wurden.  Ausserdem  wurden  zwei  Lesezirkel  eingerichtet, 
ein  wissenschaftlicher  und  ein  populärer.  Die  cirkuUrenden  Zeit- 
«chriften,  Brodiuren  etc.  werden  den  Theilnebmern  wöchent» 
lieh  zweimal  ine  Hans  gebracht  und  wieder  abgeholt  Ab- 
gesehen von  kleinen,  onTermeidfichen  8t5mngen  sind  wir 
bia  jetzt,  seit  drei  Jahren,  von  den  unfliiß-enehnien  Erfah- 
rungen, welche  man  so  oft  bui  Lcäczirkeln  zu  machen  hat, 
verschont  geblieben.  £a  ist  durch  diese  Kinriohtung  daa 
LeBeximmer,  welches  sich  trota  aller  gfintttgen  UmatSndef 
keines  rechten  Lebens  erfreaen  konnte,  entbehrlich  geworden. 
Wir^hutten  nämlicli  seit  mehreren  Jahren  unsere  Bibliothek 
nebst  Lesozinimer  in  den  zu  demselben  Zweck  dienenden 
Räumen  dea  hiesigen  Gewerbvereines,  jetst  aber,  nachdem 
diese  an  das  nengegründete  Gewerbe-Hnseom  ftberg^ngen 
sind,  wurde  diese  Hitbenfltsun«:  unsererseits  durch  Raum- 
mangel unmöglich. 

Unsere  Büchersainmlung  tindot  nun  künftig  in  den  Käu- 
men  der  Stadtbibliotbek  Aufstellung.  Die  Erlaubniss  hierzu 
wurde  uns  von  dem  hochldblichen  Hagistrat  auf  Antrag  un- 
seres tiiAtigen  Mitgliedes  Herrn  Kaufmann  Fr.  Hertel,  mit 
grösster  Bereitwilligkeit  gewährt  und  wird  der  Gustos  der 
Stadtbibliothek,  Herr  J.  Priem  das  Ausleihen  der  Bücher 
unserer  Sammlung  zu  den  gewöhnlichen  Amtsstunden  mit 
besorgen. 

Möge  es  uns  gelmgen,  die  Oesellschaft  aaoh  in  Zukunft 
in  ihrer  Fortentwickduttg  an  fördern,  der  Wanseh  and  Wille 

sind  gut. 

Kürnberg,  Mai  1872. 

Dr.  G.  Seelharst, 

a.  Z,  Director  d.  Nataihist  Qesellachaft. 
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1868.  Okiober. 

Dr.  Seelhorst:  üeber  PlaUbauten. 

Dr.  Hill  er;  BetraobtaiigeB  Uber  farbig«»  Lieht,  nteh  Schnitze. 
Dr.  Hiller:  DitBpedralaiialyM  der  HimiiMlakdrper nach Hnggina. 
Dr.  Neger,  dee  Sonnensyttam  der  Vorseit,  aaeh  Franenhols. 
Dr.  Beel  ho  rat  ftber:  Wild,  Bitzeit,  Fahn  und  Soiiooeo. 

MeTeBbar« 

Dr.  Baierlaeher  Aber:  Hobrecht,  6lfentl.  Oaaundheit»pfle||e. 
Herr  Yoit  über:  Beta,  Bewiithaehaftung  dca  Waaaera. 

Derenber« 

Oberlehrer  Bavert  Lebe»  der  Vdgel. 
Dr.  Seelhorak  über:  Daaor,  PfaUbaDten  im  Neofchateller  See. 
Dr.  Baierlaeher  Aber  Petteokofbr*»  Bespirationsapparat. 
Dr.  Neger  Aber  OllaAel,  Phoaphate. 

Dr.  Ebermaier  über:  Vogel,  Löslichkeit  einiger  Silikate. 
Dr.  T.  Pech  mann  über:  Kuhn,  Blitzschlftge. 
Bector  Dr.  Kellermaun   Qber:    v.  Liebig,  Seidenraupen- 
krankheit 
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1869.  April. 

GcneralTenamiDlQDg,  Reehniiiigsablftge  und  VontuidswaliL  £• 
wurden  gewftblt: 

Zum  Director:  Dr.  O.  Seelhorst. 
,     I.  Sekretär:  Dr.  J.  Neg^^. 
,11.       ,       Dr.  E.^Ebermuyer. 
0    Bibliothekar:  Prof.  Dr,  Weger. 
,    OoDsenrfttor:  Oberlehrer  Bauer. 
«   OttMier:  Kanfni.  Klinger. 

Darauf  folgte  ReohnungsabUige  und  Deehargeerllieilung,  iowie 

FeBtstellung  des  Budgets  fUr  ISf^. 

Die  GcBellBohaft  besprach  in  Folge  einer  Aufforderung  des  StHdt- 
magistrats  die  Frage,  über  die  Yortheile  und  Nachtbeile  der 
Befeprengvng  der  Strassen  mit  einer  verdünnten  Chlorcalciuni« 
IStttttg  snr  Verhfilnng  des  Stanbos.  Haoh  fiiaholang  einea 
Qntacbtens  ans  HaanoTer,  wo  man  beiAgliclie  Yeitvche  an- 
gestellt hatte,  entaefaied  noh  naeb  lingerer  Debatte  die  Yef- 
sammlung  gegen  AasflÜining  des  Projeetes. 

Jnnt. 

Herr  Pub  eher,  über  Böttger's  Vorschlag,  Alkaniia  Kt;itt  Lack- 
mus zu  irebrauchen.  2|  Heber  TcBsif  du  Muthd\  ö  Btleuch- 
tungsiuethodc  mit  Wasserstoff  und  Sauerstoff.  Oewiunuog 
von  Sauerstoff  aus  der  Luit  durch  Absorption  (7er  Kohle,  (sie 
nimmt  47^0  auf)  und  nachherlges  Befenehten  und  £rhitsen 
ders^ben. 

Dr.  Keger  verlieit  eine  Einladung Zniammenknnft  mU 
der  Bamberger  natnrhiftorisoiien  GeetÜMliall. 

^nlt. 

Dr  See  Ihorst  ueigl  mehrere  VorlesuogsTersuche  nach  A.  W. 
Hofmann. 
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Herr  Voii  Uber  Ffck:  Wecluelwirktmg  der  Natarkrifte. 
Dr.  See  Iii  erst  beeprieht  die  Vorgänge  in  der  Aoodemie  franemie 
mit  Prof.  Ohaelee  die  Briefe  PaMaPs  betreffSmd.   Daa  Tre- 

velyauiusitrument  wird  gezeigt  und  erklärt. 

AogoaU 

Vortrag  von  Herrn  Lehrer  Loiter:  Ueber  das  Zeidler\> eseii  im 
Hittelalter. 

Naeh  kuner  ElnleitaDg  Uber  Prodnetton  der  Bienen  wies 
Bedner  anf  die  wichtige  RoHe  bin,  welcbe  der  Honig  nt 
einer  Zeit,  welche  weder  indischen  noch  einhefmisehen 

Zucker  kannte ,  gpiclon  musste.  Durch  besondere  Vor- 
echrlAen  war  der  Verkauf  und  Yerbrnufh  «JpBselben  be- 
sonders in  unserer  alten  Reichsstadt  Dürnberg  geregelt 
und  Ueberiretungen  wurden  mit  schwerer  OeUUtrafe  ge- 
ahndet. Eüae'der  wiebtigsten  Anwendungen,  beaondera  in 
Norddeuttehland  war  die  Methbereitang.  Aneb  hierf&r 
bestaaden  besondere  Oereobtigkeiten  und  scheint  dieses 
Oetrfok  Toa  manchen  Stildten  ans  einen  bedentenden  Han« 
ddsartikel  gebildet  in  haben.  Dass  es  in  gehörigen  Qnanti« 
täten  konsumirt  wurde,  ist  bekannt.  Redner  gedenkt 
dann  der  Wifhtigkeit  (le»  Wachse«,  was  in  alter  Zeit  in 
kolossalen  (^uantitiili-n  bt  siHHjers  als  Opfcrniaf erial  verwen- 
det wurde.  l^Iicbt  nur  io  Form  von  mehr  oder  weniger 
grossen  Kerzen  wurde  es  auf  den  Altären  der  Heiligen 
als  Dank  niedergelegt,  es  ist  auch  bekannt,  dass  Abfor- 
mungen  von  kranken  Qliedern,  Tbieren  etc.  in  Wachs  ge* 
opfert  dcbere  HeUong  enielten*  Bei  den  Gelagen  der 
geistlichen  und  weltUchen  Grossen  strahlten  oft  Tan* 
sende  Ton  Waobdcerzen  nnd  der  Lnzus,  der  bei  Hoehsei- 
ten  und  andern  Gelegenheiten  mit  Wachstackcln  getrieben 
wurde,  rief  besondere  Verbote  herror.  NßtargcniBss  musste 
80  starker  Verbrauch  der  Produete  der  Bienencuitur  för- 
deriich  wirken  vad  als  dnrcb  fiünfllhmng  des  indischen 
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Zaok«n  dem  Honig  eine  ttorke  Concomoi  eniitend,  mtp' 
ten  die  weUbertthmten  Lebknefaenbicker  beMmden  KQni* 
befg*i  daflkr,  die  kOttUobe  Onbe  m  neuer  ■cbmefCkhefter 
Form  der  Büweliebenden  Welt  dembieteii.   Tor  Beginn 

des  Vortrag»  zeigte  Redner  die  OescMeebtetiieOe  der  Drok- 
nen  vor,  welche  durch  ihre  Hoiiderbare  Gestalt  wie  ein 
Ziegenkopf  mit  Hörnern,  und  ihre  Gröase  ßll^.'f meines  In- 
teresse erregten.  Der  durch  Drücken  entleerte  Same  liesg 
bei  200  bis  250  faeher  YergraMenrng  eofii  Bchönste  Mil- 
lionen Bich  munter  bewegender  SpermatoBOMi  erkenneo, 
welche  indoM  nach  wenigen  Hinnten  «bilarben.  Herr  Leiter 
beecbrieb  wikrenddem  den  kSekil  eigentkflnlieken  Zen- 
gnngseet  der  Bienen,  welcher  bekanntUdi  nnr  einmal  etatt- 
flndet  nnd  deir  Drokne  dureb  Verlnit  des  Penis  das  Le* 
ben  kostet 

Mach  Beendigung  des  Vortrap  zeigte  Herr  Dr.  Seelkorsi  die 
hier  als  essbar  Terkanften  Schoten  des  japanischen  soge- 
nannten Bapkanus  eandatns  Tor.  Die  Anwesenden  ttber- 
aengten  sieb|  dass  deren  Gennss  wegen  ihrer  Oeeekmaok- 
loeigkeit  kanm  m9|^k  ist  Derselbe  seigte  ferner  eine 
Pflanie  ans  Mexiko,  BelagineUa  lepidophylla  im  getrockne- 
ten Zustande,  welche  nach  Art  der  Rose  Ton  Jericho  ganz 
ein^t  rollt,  aauh  mehrstündigem  Liegen  im  Wasser  sich  ?Öllig 
entfaltete. 

September« 

Die  mikrocephale  Helene  Becker  au«  Offenbai  h  wiirdo  vor- 
geführt und  Einiges  über  diese  Missbüdong  and  die  Vogt'schen 
Ansichten  mitgetheilt. 

Am  12.  September  beging  die  Gesellschaft  im  Ansehhi«  an 

den  C^werbrerein  nnd  den  Srstliehen  Verein   die  8ikn- 

larf  eier  Alex.  v.  liumboldt's  luit  einer  Festrede  im  festlich 
dekorirten  baale  des  Gewerbvereins.  Der  Redner,  Dr. 
Beelhorst I   hob  nach  einem  aligemeinen  Blick  auf  Hiim- 
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boldt*s  Leben  mid  Wirkoi  betOBden  die  Terdienite  dee- 
aelben  am  die  PopuIerinniDg  der  KetiirwiBWiiNh«fteB  dnreh 
MTeniliche  Yoitrlge  barror. 

IKe  OeseUflcheft  beechloM  ferner  die  Abieodang  dei  Directort 
lur  NetarforMberremmiiiliing  nach  Inubmek.  Keeb  leiner 
Rftekkehr  Ton  dort  beriebtete  deraelbe  am  dien 

Oeteber 

über  die  drei  allgemeinen  Yersammlungen  und  am  20.  fiber 
die  ThHtigkeiten  der  Sektionen  ffir  Astronomie,  Mincralugie, 
Botanik  und  üIh  r  Dr.  AioiiJt's  pädagogiBCbe  Vorschläge. 
Das  Tageblatt  der  VersamiuluDg  cirkulirte. 

Dr.  Hill  er  über:  die  Theorie  der  LSsnngen. 

Prof  Kr  äfft  ftber:  die  Eintdeekiuig  der  Mqoelleii. 

fioreniber« 

Meehioiilnui  Sebmidi  ans  Dresden  leigte  seme  Kzperimente  mit 
KreiielB. 

Dr.  Neger:  Biographisches  Ton  William  Herschel. 

Dr.  Bairrlacher  über:  WÄrmeentwickelung  im  Muskel.  Der- 
xelbp  zeigt  Versuche  mit  dem  blinden  Fleck  im  Augo. 

Dr.  Fuchs  über:  Zuckerbildung  in  der  Leber ^  über  den  Sitz 
der  Seele. 

Deoember. 

Herr  Yoit:  Geognoetiaebe  Beisetkisien  «n»  Tyrot. 
Dr.  fleelboret;  Enugee  «u  der  Tbermoebemie; 

fiber  Wftrmeatrablang  des  Höndes,  Arbeiten  von  8eeebi. 
Lehrer  L  Ott  er;  Die  Waebtbereitung  der  Bienen. 

Mechanikus  Heller  zeigt  die  Bpectren  der  Gase  in  Plückerschen 
Rohren  mit  2  Spectralapparaten  eigener  Arbeit. 

1M9  laneer. 

Herr  Pu scher  legt  die  sogenannten  Pflanxend*nnen  Tor. 
Heir  Knapp  legt  die  getrockneten  Kdiper  einet  wettindiecben 


WeiokthiereB  «paoiBch  Yelleda  moUiuGa  nebrt  melinreii 
Exemplaren  Ton  Chiton  BloinTiUi  vor. 

Dr.  Seelhorst  berichtet  fiber  das  VorkomiDen  Ton  Fiicheiern 

in  den  Kiemen  von  Unio'  und  Anodonta. 

Dr.  Negej  über:  Hoemer,   die  äJteaten  Formen  des  organ. 
Lebens. 

Vorlage  einer  inteiessanten  Suite  sufiUliger  Formen  von  Mi- 
neralien (Psendopetrefacten)  durch  Dr.  See  Ihorst 

Herr  Knapp  bringt  TeneUedene  Seeigel,  nebtt  Zabngerüsten 

zur  Ansicht. 

Herr  Pu scher  über  Benzolgewinnung  auf  Konten  der  Gas* 
ausbeute. 

Dr.  S olger  über:  üllersberger,  Beiskultor. 

Dr.  Seelhort:  Synthese   organischer  Verbindungen;  derselbe 
über  ßiu  neues  Gefühlsorgan  bei  Fischen  von  Leidig  und 

Schulze; 

über  Borb^'s  Absorptionsspectren, 

Oberlehrer  Bauer  Qber:  OmbOi  Bedeutong  der  Tfaierwelt  fUr 
den  Meniohen. 

Dr.  Solger  über  Blutegelzncht 

Februar« 

Dr.  Beel  borst  Aber:  Bfltimeyer,  Orenxen  der  Thierwelt; 
Uber  die  Best&tigungen  der  Besse]*eehen  Messungen  durch 

Rutherfurd's  Sternphotographieen. 
Prof.  Kr  äfft  tibrr  den  selbstständigen  Werth  des  Wissens. 
Dr.  Sieger  über  die  Palmen. 

Xärx* 

MechanihuB  Heller  legt  die  Typenformen  der  Edehteine  als 
Glasmodelle  Tor. 

Herr  Dr.  Specht  am  Coburfi:  las  einige  Kompilationen  über 
die  Darwinsohe  Theorie  tot. 
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Dr.  Neger:  Aber  Cometen  und  fltoniseliniippeii. 
Dr*  Baierlaeher  Qber  die  Entwickelnng  des  thieriiolieii  Eies. 
OberfiSrtter  Eisen  über  rationelle  Anlegung  von  Hopfengärten. 
Dr.  Seelborst  über  die  modernen  Theorien  der  Chemie. 

▲prii. 

Derselbe  über  die  Verhah(iiuii{;on  dor  Sectioncn  fßr  Chemie  und 
Phväik  auf  der  Naturforscherverfiaromlung  m  Innsbruck. 

Am  13.  April  1870  GeneralTenammlnng  und  Yorstandswahl. 
Simmtludie  Mitglieder  des  Pireetoriums  werden  iriederge- 
w&hlt  und  nehmen  die  Wahl  an. 

Darauf  ßccbnungsablage ,  Dechargirung  und  Fesibtellung  des 
Budgets  für  IS^f 

Das  Directorium  beantragt  auf  die  Errichtung  einer  meteorologi* 

sehen  Station  am  hiesigen  Orte  zu  wirken. 
Herr  Hertel  legt  Wohlgerttohe'  in  FaraiBn  eingeschlossen  vor. 

Vorführung  uaier  La  Tour^schen  Sirene  von  Mechanikus  Heller. 

Mal. 

Dr.  ßee Ihorst  über  die  Zunge  des  Spechtes. 
Dr.  Ebcrmayer,  chemische  Mittheihingen. 
Dr.  Sieger  über  Schmerz  und  Schmerzsttliung. 

♦ 

Jvnl« 

Die  Spectren  von  Thallium,  Indium,  Cäfiium ,  Kubidium, 
Lithium  und  Selen  werden  gezeigt. 

Herr  Voit  leigt  die  Selaginella  lepidophylla  vor,  welche  wie 
die  Jeriehorose  sich  schliesst  und  SflTnet. 

Herr  Gries  er  legt  in  Nürnberg  gezogenes  Edelweias,  LeontOr 
püüiuui  umbellatum  vor. 

Optikus  Pretscher  seigt  ein  Phantom  aur  Erlänteirung  der 
Sehthätigkeit,  ferner  eine  Magneeiomlampe  Tor. 
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Dr.  Be«lliortt  Über:  Jaeob,  TnM  tlUmimMn  de  ebüni«. 

lugDSt. 

Voneigong  einet  fiiiei|  welehee  neh  an  Stette  de«  Dotter«  eine« 
Htttmer^ee  fand.  Bs  entliielt  einen  Enbiyo  nnd  Eiwei«, 
aber  keinen  Dotter. 

Oetober* 

Dr.  Seelborst  über:  Kolbe;  Zustand  der  Chemie  in  Frankreich, 
ebenso  Yolbard  und  Wurts  besprochen.  VorflUmmg  einiger 
Ton  A.  W.  Hofnann  angegebener  Vorleenngsapparate,  sowie 
einiger  andern  instmetiTen  kleinen  Appaimie  fllr  Optik  und 
Lehre  Tom  GalYanisnins, 

IfoTember. 

Herr  Lehrer  Martin  über:  Schulze,  ThierBeele. 

Zur  AnBiebt;  Photographieen  tod  Petrefacten  und  Mineralien. 
Photograpbieen  mikroskopischer  Präparate.  Eine  Suite 
prachtroU  konservirter  Algen  aus  d«i  Lagnuen  Venedigs, 
Gesebenk  von  f  Herrn  Apotheker  Engelhardt 

Herr  Puscher  seigt  nene  von  ihm  gefertigte  Pharaosehlangen 
aus  einem  Gemiseh  Ton  3  TheHen  doppelt  ehronsanrem  Kali 
1^  Tbeil  Salpeter  uud  3  Tbeüe  Zucker  Tor. 

Deeember« 

Dr.  Seelhorst  über  Tyndall,  Faraday. 
Dr.  lieg  er  Aber:  Hansen,  Sonnenparallaxe. 

1871*  Innnar* 

HofbibHothekar  Dr.  Barak  fordert  zu  Beitrfigen  für  dieStrass- 

burgcr  Universitätsbibliothek  auf.  Die  Gesellscliaft  bescblioRst 
ihre  Abhandiungcn  zu  Bchieken.  Einiges  aus  Kadenhausen, 
Isis  kommt  sur  Beq^roehung. 
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Dr.  Seclhorst  zeigt  den  WöhlerVhen  Diffusionsrersuoh  und 
die  Yeibnnnmig  des  MagimiiinB  in  Kohlemftnfe^  fetner  das 
Brownmg'sohe  Mikrospeetroskop.  Diskoasion  Uber  den  Ein- 
fluM  der  Eleebieitit  anf  die  Weinbeieiinng.  Die  fransösi* 
sehen  nnd  blHnnischen  Yenncbe  werden  besproehen. 

Herr  Pub  eher  bespricht  einen  frunzÖHichen  LÖthrohrapparat 
mit  Gebläse,  Brennmaterial  Fetroleumätber,  und  dessen  An- 
wendung xum  Hartlöthen. 

MIrf. 

Dr.  Seelhorst  Ober:  QroTe,  YerwandUchafit  der  liatar> 
krifte. 

Herr  Weigel  leigt  diverse  kleine  ans  Sebilfrohr  (Pragmites 
eomnranif«)  gefertigte  Gegenstlnde,  Federhalter,  Kadelbflehsen, 

Cigarrent<pitzcn  etc.  vor. 

Herr  Knapp  legt  HSmer  vom  indischen  Jiashom  sowie  ein 
eigenthOmlich  gemasertes  Holsstück  iror. 

ApriL 

OeneraWersamndung  sam  Zweek  der  Aeohnnngsablage  nnd  Yor^ 
Standswahl.  Sämmtliehe  Mitglieder  des  Direetoriums  werden 
wiedergewfthlt  und  nehmen  die  Wahl  an.  Darauf  Bechnungs- 
abläge  Deehargimng  nnd  Feststellnng  des  Budgets  flir  18|^. 

MaU 

Prof.  K rafft  referirt  über  die  zweite  deutsche  Polaifahrt.  Vor- 
gelegt eine  Orange,  welche  an  einer  Seite  ein  ;^'anz 
helles  Segment  zeigte.  Referate  über  die  Versuche  des  Karl 
€i  Bosse  Über  die  Wärme  des  Mondes,  fiber  den  Venusdurch- 
gang TOB  t874;  fiber  Barakenlasaretbe  ete.  Zar  Ansieht  nnd 
Prebe  worde  eine  neue  Art  Papiereigarren  forgelegt. 


XIT 
JmiL 

Herr  Pub  eher  berichtet  Uber  kflnttUeben  Himbeenaft  wie  der- 
selbe jetzt  häufig  in  den  Handel  kommt.    Derselbe  enthält 

einen  Ffuciiiiitlier  und  ist  mit  Fuchsin  gefärbt.  Die  Erken- 
nung des  Farbhtüffes  frfolpt  leieht  durch  Eintauchen  rinea 
Fadouö  von  Wolle  oder  Seide.  Die  Färbung  durch  natür- 
lichen Ilimbeeraafl  wäscht  sich  völlig  wieder  in  Wasser  ans, 
mit  Fuchsin  rertetiter  8aft  dagegen  färbt  bleibend  rosa. 
Solcher  wird  darcfa  Ammoniak  entfärbt. 

Dr.  Soelhor&t  zeigt  das  Datsymeter  oder  Liarosko]*  unter  dorn 
Recipienten  der  Luftpumpe  nnd  erläutert  deaseu  mögliche 
Verwendung  zum  Barometer,  unter  Mitiinwoudung  der  Weber- 
0 ausstachen  Bpit  golablesung.  Derselbe  erwähnt  ferner  Zöll» 
ner's  neueste  Arbeiten,  die  Mittheilung  Kenngoti's  Uber  den 
Salshagel  auf  der  Gtotthaidtatrasse  und  eine  X^otix  Aber  die 
Färbung  der  Ranehtopaae. 

Jnli. 

Zur  Vorlage  und  Besprechung  kamen:  eine  Karte  fiber  Gold- 
minen unter  Sesostris,  Secchi^s  Werk  über  die  Sonne.  Fer- 
ner consenrirte  Fleischsorten,  welche  f&r  dan  FeMsng  ang»- 
kaoft  waren.  Darunter  befand  sieh  anstraUschea  Hammel- 
fleisch, vor  drei  Jahren  eingelegt,  in  delieatem  Zustand. 


Aogiist. 

Herr  Wcigel  bespricht  und  seigt  das  Veredeh  Yon  Bäumen 
nach  den  Terschiedenen  Methoden.  Lebhafte  Besprechung 
der  Desinfectionsfrage  und  Prüfung  der  Terschiedenen  Deein- 
fectionsmittel,  namentlich  des  Ofintber'scben  Detinfections- 
pulver's  durch  Herrn  Puscher.  Dasselbe  muss  nach  der 
Analyse  als  sehr  j:»  ringwerthig  bezeichnet  werden.  Dasselbe 
gilt  von  dem  m  pomphaft  angeprienenen  Chloralum.  wird 
die  Nothwciidigkeit  betont,  auch  die  Luft  tu  desinficiren  und 
Carbolsäure  und  achwe&lige  Säure  dam  emplbhiett. 
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80iitMilb«r. 

Mittheilungen  ans  der  „Oaea^*  über  den  natarwiueuschaftlicbeo 
Unterricht  in  den  Scbnlen  von  Dr  8ee Ihorsts  Vorzeigung 
eine«  Nettee,  in  einem  Blatthohsstamm  gefunden  Ton  Herrn 
Apotheker  Weyesel. 

Oeteber. 

Herr  Lutter  stellt  15  Pfd.  schwere  Honigwaben  aus  und  referirt 
Qber  die  17  WanderrerBammlungen  deutscher  Bienen wirthe 
in  Kiel. 

Herr  Pbotogreph  Wegelin  legt  Reltef-Emailphotographieen  TOr. 
Berichte  fiber  die  Natnrforschenrereemnilnng  in  Bostock  naeh 
deren  Tagbhitt 

NoTember. 

Dr.  Xeger  legt  seine  neue  Excuruonaflora  von  Deutschland  als 

Qeschenk  fQr  die  Bibliothek  vor. 
Vortrag  von  demselben  Qber  des  Yerbältniss  der  bnmanistischen 

Qjmnasien  su  den  Naturwissenschaften. 
Vortrag  von  Dr.  Seelhorst  fiber  den  gegenwärtigen  Stand 

unserer  Natnrerkemitniss. 
Herr  Puhcher  referirt  über  javanischeä  Fleisch-,  Fisch-  und 

Krebsextract. 

Deseinber. 

Voifthmng  der  Spectralreaction  von  frischem  und  mit  Kohlen» 
oxydgas  vergiftetem  Blut  und  Beferat  fiber  einen  Tergif- 
tungsfall. 

Herr  Ohrrlehrer  Bauer  hftlt  einen  Vortrag  über  den  Lünimer- 

geier  unserer  Alpen. 
Herr  Optikus  Fretscber  legt  ein  sehr  schönes  Aneroidbaronicter 

rar  Ansicht  vor. 
Herr  Beebtarath  Engelhardt  trigt  vor:  Ueber  schwane  Kunst 

im  Uittelalter. 
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Herr  Pnseher  berichtet  Uber  ein  Erkoiminganiitte! 

leumäther  iu  Petroleum  und  über  Kalksacbarat 

1872.  Januar. 

Vortrag  Ton  Herrn  Dr.  Neger  tb«  Abb4  P«ranieUe  den  Qnel- 
leofinder.  Vortrag  von  Herrn  Oberlelirer  Bauer  Aber  Laad 
and  Lente  in  fflaYonien. 

Febmar. 

Herr  Kaulniiinn  Aininoii  legt  int  xikanifwhe  in  Gräbern  ge»fiin- 
dene  üold-,  Silber-  und  Thongegenstände ,  sowie  mehrere 
Käateu  mit  amerikanischen  Insecten  vor.  Vorzeigung  und 
Beipreehung  der  Cundarango-Wnrsel  von  Herrn  Kaufmann 
Hertel.   Beepreebimg  den  ApomorpUn*s  und  des  XyioPt» 

Min* 

Die  Schriften  von  F.  Cohn  „die  Entwickelung  der  Naturwissen- 
sciiaiun  in  den  letzten  Jahren"  und  von  Fitzing^er  Ver- 
such einer  Erklärung  der  Entstehung  der  organischen  Körper^' 
werden  Torgeleeen  nnd  beeproohen. 

April. 

Die  Vorleenngen  von  Dr.  L.  Bfi ebner  geben  8toff  snr  Be> 
spreofaung  seiner  Werke.  Eine  Biographie  B*e  wird  gegeben. 
Im  Hinblick  anf  die  grossen  Verdienste  B*s  ab  mntbiger 
Vorklmpfer  fUr  Wahrheit  und  Licht  beBchlieest  die  Oesell- 

Bchaft  Hilf  Antrug  des  Direotor's.  Büchner  als  Zeichen  ihrer 
Sympathie  und  Anerkennung  das  Diplom  als  Ehrenmitglied 
zu  überreichen. 

Mai. 

Vortrag  ron  Dr.  Neger:  „Ueber  die  Bedeutung  des  Waldes  in 

Haushalt  der  Natur. 
Dr.  Beelhorst  referirt  Uber  ^Vergangenheit  und  Zukunft  dea 

WeUaUs.« 
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Am  2T.  hatten  die  OesensehafI  Oelegenlieit  den  Tatowirten  von 
Birma,  Mr.  Constantin  auf  seiner  Durehreisc  von  Mün- 
chen nach  Üerlin,  zu  sehen.  Die  äusserst  interessante  Er- 
scheinung dieses,  binnen  drei  Monaten  in  taglich  drei  Stun- 
den am  ganzen  Kftrper  tatowirten  Mannet  erregte  wie 
fibenül,  anch  hier  das  h^ele  Enteunen.  Man  hat  388 
Figuren  von  Menecben,  Thteren,  phantaetiechen  CMalten 
jeder  Art,  und  nodi  eine  sdir  groesa  Menge  birmaniecher 
Sdiriftseichen  in  langen  Linien  gereibt,  gesShlt.  Der  darauf 
bezfigltcbe  Auftatz  ans  der  Wiener  medicinisefaen  Wochen- 
schrift wurde  zur  Erläuterung,  vorgelesen. 


0 
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Bericht 
den  Stand  der  Yereiitöbibliothelu 


Die  Bibliothek  der  naturhistorischeu  Gesellscbaft  bat  sieb 
in  den  leisten  3  Jahren  wiederum  heHeutend  vermehrt  und  er- 
weitert, and  xwar  iheils  dorch  AnscbaifiuigeD,  theils  durch  Oe- 
echenke,  aber  inibeeondere  durch  den  Tnnteh  mit  andmi  Oetell- 
iofaaften,  Yereinen  etc. 

1.  Anschaffungen  für  die  Bibliothek. 

An  Zeitschriften  wurden  gehalten: 

Botanisehe  Zeitung  von  Mehl  und  de  Bary. 

Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie  von  K  5 11  ick  er  und 

V.  Siebold. 

Zeitschrift  für  Ethnologie  von  Bastian  und  Hartman n. 
Gaea,  Natur  und  Leben. 

Mittheilungen  aus  J.  Perthes*  geographischer  Anstalt  von  A. 

Petermann. 
Die  Natur  tou  Müller  und  Ule. 
Der  Naturforscher  von  W.  J.  Sklareck. 
Jahrbuch  ftlr  Mineralogie  von  Leonhard t  und  Qeinits. 
Samnlung  von  gomeinTerstSndlichen,  wisRensehaftlichen  Vortragen 

ypn  K.  Vircbow  u.  F.  v.  Hol«enilorff,  Bd.  I  -Vil. 


Mo  ti  BS  Oll,  4io  Chnmdwohrlieitoiw 
Beyer,  der  Kampf  im*«  DaaelB* 

Niemeyer,  die  Eigenwärme.  ^ 

Kiepert,  Karte  der  NordpoUäuder. 

Grube,  Bedeutung  der  Thierwelt. 

Sporer,  Reise  nach  Indieo. 

Rohlffs,  AfrikBreiMD. 

Bntberford,  ICoiidpbotographw. 

Fiok,  ITaturkrlfto  in  ihnr  Weebsehrirlniiig. 

ZehfnsB,  koBnuMshe  Bedeutimg  der  AfirolittieB. 

Ule,  Alex.  t.  Humboldt. 

Benfey,  Alex.  v.  Humboldt. 

Schaffhauspn ,  Urform  des  menschlichen  SchadeU. 

Büchner,  die  Stellung  Jls  Menscheo. 

Thomassen,  Natur  u.  iiibe\. 

Klein,  Uandbneb  der  Uiaunelien»cUeinungen. 

LOdner,  dae  Nordlicht 

Roekitnnaky,  der  Werth  des  WiasenB. 

Ofirabel,  geognoattaehe  &BebreibiiDg  der  bayriaphen  Alpen. 

Wurta,  Geschtobte  der  ebemiBchen  Tbeorieen. 

Frey  er,  die  fünf  iSinne. 

Beta,  die  Siadtgifte. 

Bahr,  die  EeibungB-Electricität  und  das  Pendel. 

Cornelina,  Aber  die  Entstehung;  der  Welt. 

Sefalotter,  Ene^ie  des  Luftdmckea. 

Yoit,  über  die  Entwickelnng  der  HnBkelkrafL 

Yolbard,  Begründung  der  Obemie. 

Tyndall,  Faraday. 

Cabsch,  Pflanzenleben  der  Srde. 

Fitti{^,  da8  Wesen  der  chemischen  Forschung. 

Kadenhausen,  Isis. 

Holl  an  der,  Qeist  und  Körper. 

^Ulenburg,  Aber  Schmerz  und  Scbmersatillnng. 

Helmbolts,  Tonempfindungen. 

Ifoleaebott,  SelbaMenemng  des  Lebens. 
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Kolbe,  aber  den  Zustand  der  diemte  in  Fninkreldi. 
OroTe,  Verwandttebaft  der  Katmirrfffte. 

Stark,  psychische  Degeratiuii  des  frunzubi&cbeu  Volkes* 

Darwin,  Abstammung  des  Monsehen. 

Pick,  die  Welt  als  Vorstellung. 

Cxermak,  über  das  Herz.  ' 

Roseber,  die  geo^apbisebe  Lage  grosser  Slidfe. 

Credner,  das  Leben  m  der  todten  Natur. 

Hagenbacb,  die  Zielpunkte  der  phjrsihaliseben  WissemebaAm. 

Oeifentliche  Yortrige,  gebalten  in  ^er  Befaweis. 

Kolbe,  Moden  der  modernen  Chemie, 

Secchi,  die  Sonne. 

Thomassen,  System  der  Natur. 

Bender,  die  Bedeutung  der  Atoroenlebre  in  der  Chemie. 
Rieth,  Volumetrie. 

Helmholtz,  über  die  Wecbselwirkmig  der  liaturkrifte. 


V.  Bibra,  die  Bron/on  und  kupfei-Legirungen. 
V.  Koch,  die  Tagraubvogel  von  Mitteldeutschland. 
T.  Koch,  die  Sanger  von  Mitteldeutschland. 
Clausa,  praktische  Dfingerlehre. 
Leuehs,  der  Wein  aus  Wasser. 
Oall*s  Weinveredlung. 

Gegen  bau  er,  Beitrage  sur  Entwickelung  der  tiand>Pulnionaten. 
Von  Herrn  Kaufmann  Knapp  hier:  SSrnmeringy^Venmehe 
über  die  Yersehiedenbeit  der  Verdunshing  des  Wein» 

geistes. 

V.  Paula  V.  Solnauk,  über  die  blauen  Schatten. 
Gehleu,  Bemerkungen  über  die  Eigenthttmlicbkeit  der  Auieioen- 
säure. 

Eisen,  die  rationelle  Anlegung  der  Hopfonpflansnngen. 

Hasskarl,  über  die  indiseben  Commalinaceen. 

U Her sp erger,  ein  Blick  auf  die  Ifedicin  in  Spanien. 
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ülUripergdr,  Ctoteluolito  dir  Phumaeie  in  It«li«n. 
Zittel,  DtnlDielirift  aif  H.  t.  Meyer. 

Meissner,  Denkschrift  auf  C.  Pb.  t.  MartiuB. 

Vogel,  über  die  Eiitwickelung  der  Agrioultur-Cbeinie. 

V.  Koch,  die  Stellungen  der  Vögel. 

Schansky,  Grundzüge  2ur  Anaiyse  der  Moloculnr-Bewegaiig. 
Uli erep erger,  sur  Oeeohiobte  der  Pharma^ae. 
Keger»  Ezenriioiie-Flora  w<m  Deniielitoiid« 
T.  Franenfeld,  die  auageatorbeiieii  mid  aueMiaaMlen  Thiere 
der  jungstea  Erdperiode. 

m  VersridttüsB  doijraigin  OasaUseliaftin  vrMa»  mit 
d«r  BatarUstOKilchin  Oeedlsoliaft  in  Schxifton-Aiastaiudi 

getreten  sind. 

lila  ver«hrMrh«n  tieMtlsckafU^n  werdrn  gebeten,  die  Anfiihrtingcii   da»  nurbfnigcmieD 
VtmlelMlwM»  ds  Bwchrtalguf  4w  lapAngM  Umr  XmwNhiagm  tanauimem  «ad 
dl«M  ictiiftow  BtraialMvwMpm  mmnut  BibUotMt  aMfM  IbrtivMtMa. 

Altenbnrg:  Natoribraobeode  QeaellMbafl. 
Ansterdam:  Oenootschap  Natara  artis  magistra. 

Annabcrg:  AiiiiuboTg  —  Buchholzcr  Verein  fiir  i^uturkunde. 
Augsluir^':  Naturhistorisrhcr  Verein. 
Bamberg:  Naturforscbende  QeseUicliaft. 

„         Gewerbe -Verf>in. 
Baael:  Natorfoneheade  GeielJadMit 
Berlin:  Deotacbe  geelogitofae  QeaeHichaft 

y       Bntonologiiober  Yereio. 

,      CtoBeOMbaft  natvrfoisebender  Freonde. 
Bern:  Natniforselieiide  Oeselltehall. 

^      Schweizerische  naturforHchende  Gesellschaft. 
Blankenburg:  NaturwiBsenscbaftlicher  Verein  des  Harzes. 
Bonn:  ^aturhiBtoriscber  Verein  der  preusBisciien  Kheiulande  und 

Westphalens. 
Boston:  Sodety  of  Mrtnnl  biatory. 

.      Ameriean  Aeademj  of  Arti  «nd  aaMoeea. 
Bremen:  NatarforwilMader  Verein. 
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BretUn:  Mlesitohe  OaidlselMll  flfar  TatülIncUielio  KiiMiir. 
Brünn:  E.  k.  mUir.  sdilet.  Geaelbeb«!!  txa  B^fiMenm^  des 
AekerbaoM«  der  Natar>  und  LandMJEmd«. 

Brünn:  Naturforsohexider  Verein. 

Carl 8 ruhe:  Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Christian  h:  Kon^^.  Univprsitat. 

Chemnita:  Natnrwissengchaftliche  Gesellsofaaft. 

Chicago,  HL:  Academy  of  Sciences. 

Ohur:  Kstnrfonohende  QekeUaehaft  OraubOndtMia. 

Daniig:  Natuifbnebende  CtollicfaalL 

Darm  Stadt:  Verein  flkr  Erdkunde  und  mittelrkelniteher  geo- 

logieeber  Verein. 
Detsau:  Natnrbistorischer  Verein  für  Anhalt. 
D  o  r  j>  a  t :  N  :iturlorscher  -  Oesellschaft. 

Dreudeu:  Die  k.  k.  Lc^opold.  Carol.  deutsche  Akademie  der 
Naturforscher. 
^         NatnrwissenBchafUiohe  Oesellschaft  Isis. 
Dflrkbeim;  FolHchia,  aatvrwiMeMobaMeber  Verein  der  Pftüa. 
Emden:  NatnHbisebende  GeieUe«baft. 
Erfurt:  KSingl.  Aeademte  gemeimifttiiger  Winenaehaftaa. 
Erlangen:  Pbysikaliech-medieinitehe  Soeietftt 
Florena;  R.  Comitato  geologico  d'ltalla. 
Frankfurt  a.  M.;  Physikalischer  Ver>'in. 

„  Senckcnber^iHche  naturforsehoadeQesellüchaü. 

Freibur^  i.  R. :  Naturforschende  Ue9fiil8chafk. 
Fulda:  Verein  für  Naturkunde. 
8t.  Q allen:  NaturwissensebafUiche  Gesellicbaft 
Qiessen,  Oberhessiscfae  QeBellsebaft  Ar  Natur-  und  Heilkunde. 
Görlita:  Naturfonekende  QeaellMsbaft. 
OSttingen:  Sodetit  der  WiMeotefaallen. 
Oraa:  Natnrwtnensehaftlieber  Verein  für  Steiermark. 
Halle:  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Saehtien  und  Thüriogen. 
Harn  bürg:  Naturwissenschaflhcher  Verein. 
Unnau:  Wetterauisehe  f iesollschaft, 
HaunoYcr;  Natui historische  UeseUechatt. 
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Heidelberg:  NaturUgtoiiwsli-iDedidniMher  Yeiein. 
Hermannitadt:  Verein  für  nebeobllrgieelfte  Landeelionde. 
Inaabruek:  Ferdlnandeum. 
Kassel:  Verein  für  Natnriniiide. 

Kiel:  Verein  nördJich  dor  ]']lhe. 

Klagen  lurt:  Naturliistüribrlx  h  haridi  hinuseuni  für  Karnthcu. 

Könighberg:  Physikaliscb-ökouoiimdie  QeselkcliafL 

Landshut:  Botanischer  Verein. 

Leipsig:  K.  s.  GeseUsehaft  der  WisMoeobaAeiL 

Lina:  Mosetiin  Frandseo-Caralinum. 

Lüneburg:  Katurwissensehaftlieber  Verein. 

Magdeburg:  J^ahunrisseaMhaftUoher  Verein. 

Mailand:  Reale  Inttituto  lombardo  di  seieme, 

Mannheim:  Verein  iür  isaturkuiidü. 

Marburg:  Oeselkchaft  zur  Beförderung  der  gesammten  Katur> 
Wissenschaft. 

Mi  tau:  Kurländische  Gesellschaft  f^r  Literatur  u.  Kuo»t. 
Moskau;  Soci^t«  imperiale  des  naturalistes. 
Mflncben:  König,  bayr.  Aeademie  der  Wiseenaehaften. 
Neisse:  Pbilamalliie.. 

Nenbrandenburg:  Verein  der  Freunde  der  Naturwissenschaft 
in  Mecklenburg. 

Ncw-Haven,  Co.:  Acaderay  of  arts  and  sciences. 

New-York:  Lyceum  of  natural  history. 

Nürnberg:  Verein  „Merkur**. 

Offen b ach:  Verein  filr  ifaturkuude. 

Osnabrück:  Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Passau:  Naturhistoriscber  Verein. 

Pest:  K.  angar.  natnrwissensehaftUeher  Verein. 

Philadelphia:  Amerie.  phüos.  Soeiety. 

Prag:  K.  bdhm.  Oesellschaft  der  Wissensehaften. 

^      K.  k.  patriotisch-dkonomtsche  QeseUsobaft  im  Königreich 
Böhmen. 

Keichenbach:  Voigtländischer  Verein  für  allgemeine  und  spc- 
sielle  Naturkunde. 
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Big«:  KatttHbncher-YeraiiL 

Stookholm:  Kongl.  8Y«siska  Teteaakap«  Akademien. 
6i  J«go  in  Ckili:  Hit  der  dortigen  UbiTersHit. 
Washington:  Sntithtonian  Inetftutioa. 

„  United  States  Patent  Offiee. 

Wien:  K.  k.  geologiBche  Reichsanstalt. 
,      K.  k.  geographische  Gesellschaft. 
,      Züül.  bot.  Gesellschaft, 
n      Akademischer  Leseverein. 

,      Verein  zur  Verbreitung  natanrisBenadiaftlidier  Kenntnisse. 
Wieabaden:  Verein  ftr  Naturkunde  in  Naasan. 
Wfiraburg:  Pbysika1isch*niedieinieelie  Geeellsehaft. 

«         Polyteehnitehe  Geeellsehaft. 
Zürich:  Natorforschende  Oesellsebaft. 
Zweibrücken:  NaturhititoriBcher  Veroiii. 

Prof.  Dr.  H.  Weger, 

t.  Z.  Bibliotbekar. 


Digitiz^  by  Google 


13  e  r  i  o  h  t 


ttbor 

den  gQgenwärtigeii8Uii(l  unserer  Sammlungen. 


Erst  seit  den  letzten  2  Jahren  haben  wir,  veranlasst  dureh 
einige  un«  zugehende  Geschenke  den  Beischluss  gefasst,  über- 
haupt eine  Naturahengammlung  anxukgen.  Als  grösstes  Uinder» 
ni»  tritt  dabei  die  Platsfrage  auf.  Da  wir  Aber  kein  eigenes 
Lokal  verfttgen  können,  so  hat  der  unterseiehnete  Conservator 
das  Wenige,  womit  wir  den  Grand  gelegt  haben,  in  einem 
Zimmer  der  Lorenzer  Knabenschule,  der  er  frflher  angehörte, 
untergebracht. 

Unsere  Saninihuiij  enthnlt : 
05  Stück  Minerftliensaojniiuug  aus  früherer  Zeit. 
50  Stück  <ito.  Geschenk  des  CuuKervator«. 

2  Stück  Braunttoblc  mit  Jahresringen.    Geschenk  von  Herrn 

Rechtsrath  Engelhardt 
Einige  Petrefiieten,  Conebylien,  CoraHen,  SkeletttbeQe,  Eier  etc. 
Eine  Sammlung  von  Ifikrolepidopteren,  Oesdienk  ▼on  nemi 

Consenrator  E.  Hofmann  in  Stattgart    55  Stück. 
Eine  Sammlung  von  Moosen  und  Flechten,  15&  Stück,  Gewhenk 

von  Herrn  stuil.  0.  v.  Koch. 
^   Eine  Suite  Algen  ans  Venedig,  10  Stück,  von  f  Horm  Apotheker 

Engelhard  t. 

Durch  Uobcrsendnng  von  Dujdetten  in  Mineralien ,  Petre- 
facten,  Conchjlien  etc.  würde  man  uns  su  grossem  Danke 
▼eipfliehten. 

i,  F.  Baner, 

d.  Z,  ConserVator. 
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Xl^lleder  der.  natarhlstorisehen  Oesellschaft 

in  Naraberg 

im  Jahre  1872. 


DirectÄTium  der  GeseUschaft. 

IHrwtori  Dr.  phiL  Og.  Seelhorat,  Lehrer  der  Naturwjsseo* 
tehaften  an  der  ittdtiaebeii  Handelssehiile. 
/.  Serrctür:  Dr.  plul.  Joli.  Keger,  Pabrikaot  cheniiseher 
Produete. 

ff.  Srcretnr:  Dr.  phil.  Ed.  Ebermeyer,  Chemiker. 

liihliofht'cor:  Dr.  phil.  H.  Weger,  kdnigl.  Professor  am  Real- 
gymnasium. 

Consrrrnfnr:  3.  F.  Bauer,  quicsc,  Oberlehrer. 
Cunifier:  C.  H*  Klingeri  Kaaftnann. 


Ehrenmitglieder. 

Bo.  kgl.  Flohoit  Maximilian,  Henr.o>:  in  Huy^rii. 

Herr  Dr.  A.  Hello,  Rcctor  der  Acadeinio  an  der  Univorsität  zu 

San  Jage  in  Chili. 
„    Dr.  0.0.  Bischof,  kgl.  preuss.  Geh.  Hcrgratli  und  ordeiitl. 

ProfeMor  der  Cbemie  nnd  Teehnologie  in  Bona, 
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Herr  Dr.  AL  Braun,  Prof.  der  Botasik  tm  der  UnivertitU  nnd 

Director  der  kgl.  bot.  Garteni  und  der  kgl.  Herbariums 
in  Berlin. 

,    Dr.  Ludwig  Büchner,  prakt.  Arzt  in  Darmstadt. 

y    B.  S.  Gaste lanos,  Director  der  kgl.  areb&ologischen  Aca- 

demie  und  Oeneraldirector  der  KornMÜsehulen  des  Kd- 

«igreiflhe  Spaaieii  m  Hadiid. 
,  Jul.  Oolbea«)  SeerelAr  der  malaeolof.  OeeeUschaft  sv 

BrlBMl. 

9   TheoplL  le  Conpte,  Ifatnrforieher  m  . Lernet. 

,    Dr.  J.  Domeyko,  Professor  z.  8t  Jago  in  Chili. 

,    J.  I)ü u  V  a  1-J  *>  u  V  e,  Inspector  der  Acadcraie  zu  Strasaburg 

und  Mitglied  der  botanischen  Geseilscliaft  -/.w  Frunkreich. 
»    Dr.  L.  C.  Feuerbach,  PriTatgeiebrtor  su  Eechoobecg  bei 

Nürnberg* 
«    Dr.  L.  C.  Fitaiager  in  Wien. 
,   Dr.  Fei.  Flftgel,  Privatgelelirfeer  in  Leip^g. 
,   Dr.  H.  B.  QSppert,  kgl.  prenes.  Geh.  HediciDalratli,  Pro! 

der  Hediein  nnd  Botanik,  Prisee  der  eeUee.  OeseHschafl 

Ar  mieriindiselie  Cottar  m  Breslau. 

a    Dr.  F.  E.  Gucrin-Meneville,  Professor  und  Director  der 

Cuvierschen  Gesellschaft  zu  Paris. 
9    Dr.  W.  Hitter  v.  Haid  ige  r,  k.  k.  Hofrath  in  Wien. 
„   Dr.  L.  Freiherr  ?.  Hohenb&hl,  genannt  Henfler  an  Beeen, 

k.  k.  wirklteber  KSrnmerer  nnd  Hiniaterialratk  im  Htni- 

•torimn  fOae  Onlios  nnd  Cnfterrielik  in  Wien. 
«   A.  J.  J&okel,  k.  Pfarrer  in  Windsbein. 
,    Dr.  J.  B.  L.  Oomte  de  KerkhoTO,  dit  Tan  der  Yarent 

Präsident  der  archäologieehen  Acadcinie  Belgiens  und 

VioepräHident  der  kgl.  Geseüachaft  der  Wissenschaften 

und  Künste  ku  Antwerpen. 
,    Dr.  Fr.  v.  K  ob  eil,  Professor  der  Mineralogie  und  Con« 

■errator  der  mineralogiechen  Sammlangen  des  Staats  an 

der  hglt  Univenitit  mi  MAnehea. 
ff    Fr.  Lambreht,  kgL  hoUladiiefaev  Hauptmann  in  Sumatra. 
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Herr  Prof.  Dr.  PtfAherr  J.  t.  Liebf^,  Vontond  4^r  leg).  Acä- 

demie  der  Wiasensphaften  etc.  in  Mfinchen. 
,    Dr.  H   V.  Mühl,   Professor  der  Medicin  und  Botanik  an 

d(  I  i  L').  Uiuversität  und  Diroctor  des  bot.  QarteoB  in 

Tübingen.  ' 
„    Dr.  .T   O,  Morris,  Pastor  zu  Baltimore. 
„    Dr.  J.  W.  Malier,  PriTstgelflbrler  in  Parii,  Tormals  k.  k. 

'  Srteir.  0«neraIeonsarfftr  OentraUltik«. 
w    Dr.  C.  Müller,  PriTatgelehrter  in  Helle  %i  d.  8aale. 
,1   Dr.  if.  Pettenkofer,  kgl.  ProtlMeor  und  Holkfiotlieker 

in  Mftnchen. 

«  Dr.  R.  A.  Philippi,  ProCessor  an  der  Academie  in  8t, 
Jago  in  Chili. 

,  .  Dr.  J.  O.  L.  Keif  henbnoh,  kgl.  sächs.  Ilofrath,  Prdfet^sor 
dvr  Botanik,  Direotor  des  k.  zoologischen  und  btitani> 
nischen  Museums  niid  des  botanischen  Gartens  in  Dresden. 

0  Dr.  O;  Benard,  Bxeellens,  k.  mniseher  wirklioher 
fitaatsradi  und  SekMtftr  der  kniserl.  Oeaellsohafl  der 
Natorfoneher  in  Hosknii. 

n    Dr.  J.  A.  Ried,  practischor  Arzt  zu  Valparaiso  in  Chili. 

„  Dr.  F.  P.  Runge,  Professor  der  Ciewerbkunde  in  Ora- 
nif»nburg. 

j,    ür.  P.  Savi,  Professor  zu  Pisa. 

9    Dr.  A.  T.  Schnass-Kenpfenliaoaen,  kgl.  griocbiacher 

Ooniul  in  Mttnehen. 
.   Dr.  H.  Freiheir      SchUgin-tweit  auf  Beblbaa  Jigera- 

bürg  bei  Pordihdni. 
n    Dr.  B.  Freiherr     Seh  lagint  weit  in  Mttnehen. 
»    Dr.  M.  J.  Schleiden,  grossherr.gl.  Saefaaen^Weimariseher 

Hofrath  und  Professor  der  Botamk  zu  Frankfurt  a.  M. 
,    A.  Bfnnncr,    Bibliothokcustos   der   k.   k,  geologischen 

Reichsaiifetalt  zu  Wien. 
,    Dr.  C.  T.  E.  T.  Sicbold,  Professor  der  Zoologie  an  der 

k(?].  Univmitfit  und  erster  Oonserrator  der  aoologischen 

BamnliuigeD  de*  GKaatee  «u  •Ifttnchen. 


ninitized  by  GooqIc 


XXiX 


Herr  Dr.  A.  Steinlieil,  kgl.  bayer.  MiniKtfiinlrath,  Conscrvator 
der  math.  physikaliscbcii  Bammlungen  dm  Staates  und 
Professor  der  Mathematik  an  der  kgl.  Unifersität  in 
llfinehen» 

,  Dr.  C  StdUel,  ProCmar  am  Bo^jMmkum  in  München. 
»   Dr.  W.  F.  B.  finriBgax»  F^rofeMor  der  BqfUnik  und  Di- 

nttar  d«  Wtommlw«  Q«rt9iii  m  hnjdm 
^    Dr.  0.  M.  TallaTiano,  wn  Iiaifaaoh. 

^    K.  Freiherr  zu  Rhein,  kgl.  havcr.  lUiebsra^  .Und  Begie- 

rungspiäsident  von  Oberbayern  in  MiiuicliAli, 
,    Prof.  Dr.  Carl  Vogt  in  Genf. 

»    Dr  R.  Virchow,  kgl.  UnivereitäteprofesRor  in  Berlin. 
^    B.  L.  F.  von  Voltj,  Exb.,.  kgl,  baye*.  wirkl.  Ö^aturath 
in  IlfUicliea. 


Correspoudirende  Mitglieder. 

Herr  A.  D.  Bache,  Protaorvsd  Sttperistendant  United  States 

Coast  Sui  ve>  in  Washington. 
,    Dr.  Spencer  F.  Baird,  Prufes8or  uud  Öecretair  am  Smith' 

sonian-liistitut  zu  Washington. 
^    Dr.  A.  Beenard,  kgl .  bayer..  tjtttba-  und  prakt.  Arzt  in 

Mfineban. 

^   Dr.  Fra.Bs  Buehenaii,  iiehrec  in  Bremen« 
«   J.  F.  CafHch,  FrofeflMr  in  Angtbmg. 
,   Dr.  Oalviy  Profiaeaor  in  Qentta. 

,    Dr  Steph.  deUa  Chiaje,  prakt.  Arat  und  ProÜBieor  der 

Medioin  an  der  Univardtlt  xu  Keapel. 
,    Jo86  Maria  1  at  nu  Coelho,  Seewtirder  kgl.  Academie 

der  V\  ifiseiist  halten  in  Li».sabon. 
J>r.  H.  Döbner,  herzogl.  Saohsen-iMeining'iJchfr  Medieinal- 

Mth  und  HoimedicuB  in  Meiniugcu.  . 
,  Dr.  O,  Ddpping,  Chenuker  in  Moskau. 
,    Dr.  Th.  Dompierre,  kgl.  bayer.  Oberatabsarat, 
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Herr  L.  Dufoiir  ii  8t  Bmr. 

«    Dr  J.  Dumas,  PrOlNior  der  Medioin  an  der  Universität 

zu  Montpellier. 

,    K.  Ehrlich,  Ausachussmitglied   und  Uustos   uiii  Mubeuoi 

Fraueigco-Carolinum  in  Lina. 
9    Dr.  J.  A.  Erlenmeyer,  pr.  Arzt,  Direotor  und  Oberarst 

der  Pri^alheikiiitett  ftr  Oehim*  «ad  Kerfvokrankheiten 

Bu  Bendoif  bei  Cktblent. 
,   Dr.  A.  L.  A.  Fte,  ProÜMMr  der  Beteiitk  «od  Plmniuuue 

ftn  der  ned.  FeeoMIt  md  Diieetor  der  bot.  Gerten  m 

Straesbiiiy. 
,    J.  O.  Fehr,  Lohrer  in  Günzenhausen. 
\    Dr.  A.  FiRoher  v.  Wald  he  im,  wirkl.  knis('rl.  ruHsischer 

Staatsrath  und  Vicepräüident  der  kaiserl.  GeseUachaft  der 

Naturforscher  zu  Moskau. 
\    F.  Fdtterle,  k.  k.  Bergrath,  enter  Secretlr  der  k.  k. 

geogimphiadieii  Oeeelleehaft  su  Wien. 
,         Bitter  tob  Frenenfeld,  ertter  Secretftr  der  k.  k. 

Boologiieb*bet«iiiielien  CtoeellMhsft  ra  Wien. 
y,   Dr.  8.  Friedman Q,  quiese.  k.  niedetMndieeber  MiUtftrartt 

und  prakt  Arzt  in  Manchen. 
,    L.  Frist  innaiiii.  kpl.  zweiter  ConBCrvator  der  minerulugi- 

»ehcn  Samniiuiigen  den  Stautet«  in  ^»lünchen. 
,    K.  Fuchs,  Professor  zu  Hermannatadt  in  Siebenbürgen. 
,    Dr.  K.  8.  Haldemann,  Professor  zu  Columbia  in  Pen- 

ftylvamen, 

«   J.  Hall,  Btaatsgeolog  von  Jowa  nnd  Palüoiitolog  fttr  die 

Staaten  von  New*Tork,  Albany  ete. 
„    F.  Bitter     Hauer,  Sectiensrath  und  Diteetor  der  k.  k. 

geologteelien  Beiebsamtalt. 

„  Dr.  Tli.  V.  ]Ieldreioh,  Diroctor  de«  bot  Oartenis  und  lÜ- 
rectionsmit^'lu  d  dc^  naturhiHt.  MuReuni8  zu  Athen. 

n  Dr.  O.  A.  W.  Kerrich-Schäffcr,  k.  BezirkHgcrichtaarxt 
und  Director  der  soologiscli*mineraiogieoken  Vereins  au 
Be^ensbni*^. 


Digitized  by  Google 


XXXI 

Herr  £  Hofmann,  Oustos  am  kgl.  soologischen  Cabinet  in 

Stuttgart. 

,   Dr.  J.  HoffmAiin,  Yerlagibiuüiliiadler  in  Stuttgart. 
,    A.  de  Jolis,  Botudkw,  Stiller,  Prlsident  tuid  betlftndiger 
fleereHIr  den  katteri.  natnrw.  GuMÜsckift  sn  Cherbourg. 
V   H.  Kooli,  firttbeier  Direotor  des  lool.  Hmeon«  wa  Trietk. 
,    O.  T.  Kooli,  PriTatgeleÜTter  sn  Jona. 

„  Dr.  C.  R.  Kon  ig,  Lehrer  an  der  Realsrhulo  und  Adjunkt 
am  I.  kgl.  Univ.-Labürutorium  ixx  Leipzig. 

^    Dr.  E.  Kratzraann,  prakt.  Arzt  in  Marienbad. 

,  Dr.  C  H.  Küster,  Vorstand  des  Telegraphenamt«  zu 
Bamberg. 

,   Dr.  W.  Laehmann,  Profestor  xn  Brauniehweig.- 

J.  Letter,  Lehrer  und  Zeidelmeister  in  8t.  Jebannis  bei 
Nfimberg. 

,    Dr.  J.  B.  F.  Merk  lein,  Profesier  in  Sehaffbansen. 

^    Dr.  J.  Möller,  fDrsth  waldeckscher  Iffedieinalratfa  und 

Yicedirektor  des  norddeutucheu  Apotheker -Vereins  zu 
Berlin. 

y    Dr.  Vi.  Müller,  ordentl.  Prüfeäsor  an  der  Universität  Jena. 
„   Dr.  A.  Monston,  Priiident  der  natnritistor.  Oesellscbaft 
in  Zürich. 

„   Dr.  G.  D.  Mar  de,  Dfreetor  der  k.Findelhioier  in  Venedig; 
„   J.  Natterer,  Mherer  CostoB  am  k.  k,  Hofiiaturalienca- 
binet  in  Wien. 

,    Dr.  A.  A.  y.  Palliardi,  fttrstt.  mse.  schieb.  Medicinalrath 

und  lia  lt  ai/.t  zu  Fran/fURhad  in  BShmen. 
„    Dr.  Rehm,  prakt.  Arzt  zu  Mkt.  Sugcnbeim. 
,    C.  Bohr  ig,  Badearzt  zu  Wildungen. 
,    V.  B.  Rosalcs,  chiiensischer  Generaleonsul  su  Hamberg. 
4   Dr.  P.  Sa  vi,  Professor  nnd  Direetordes  Museums  snPisa. 
,   Dr.  C.  H.  Schauenburg,  prakt.  Ant  nnd  Privatdofent 

an  der  k|^.  UniTersitlt  sni  Bonn, 
y   Dr.  A.  Sohenck,  ordentl.  Professor  der  Botanik  und  der 

kgl  UniTenltlt  sn  Lei]»ig. 


I 
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Herr  Dr.  A.  Schilling,  prakt.  Arzt  in  München. 
n    Dr.  F.  Schlegel,  prakt.  Arzt  in  Altenburg. 
y,    F.  J.  Schmidt,  Privatier  zu  Schischka  bei  Laibiu-h. 
n    Dr.  Carlos  Segeth,  zu.  St.  Jago  in  Chili. 
„    Dr.  A.  Skofitz,  Herausgeber  der  unterr.  botan.  Zeit.*<flirirt 
in  VVieu. 

,    T.  Fr.  Tenipsky,  Buchhändler  in  Prag. 

„    Y.  Oraf  V.  Trevisan,  Privatgclehrter  zu  Padua. 

„    Dr.  med.  Ullcrsberger,  hcrzogl.  leuchtenbcrg.  Leiburxl 

und  prakt.  Arzt  in  München. 
„    Dr.  P.  J.  Vallez,  Director  des  ophthalmolog.  Instituts  zu 

Brüssel. 

„    Dr.  R.  Wagner,  Hoirath  und  Professur  der  Technologie 

an  der  kgl.  Universität  München, 
y    Fr.  Weigel,  Kaufmann  in  Ansbach. 

,    Fr.  Wink  1er,   kgl.   Kegicrungs-    und   KreisforMtrath  in 
Ansbach. 

,    Dr.  0.  C.  Wittstein,  Professor  der  Chemie  in  München. 


Ordentliche  Mitglieder. 

Herr  Dr.  Uaierlacher,  prakt  Arzt 

,  U.  Ballhorn,  Buchhändler. 

„  H.  Barbeck,  Buchhändler. 

„  J.  A.  E.  Büumlcr,  Kaufmann. 

^  J.  F.  Bauer,  quiesc.  Lehrer. 

„  A.  F.  Beckh,  Apotheker. 

„  Dr.  W.  Beckh,  prakt  Arzt 

,  B.  Benker,  Kaufmann. 

„  O.  Berger,  Kaufmann. 

,  K.  Freiherr  v.  Bibra,  Dr.  med.  et  phil.  und  Ritterguts- 
besitzer zu  Schwebheim  in  Unterfranken. 

„  Fr.  Bleicher,  Kaufmann. 

j,  Ph.  Blumrdder,  Kaufmann. 


• 
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Herr  Fr.  Bock,  Lehrer. 

s  C.  A.  Braun,  BucUiftiidler. 

n  Chr.  Borger,  Stadtpfarrer  und  gebti.  Rath. 

,  Dr.  Batteowieeer,  piakt.  Arzt. 

,  J.  Campe,  Apotheker. 

«  C.  Ciericus,  Kaufmaun. 

„  L.  Dengler,  Profe«nor  an  der  Krois-Oewcibschulo. 

9  J.  P.  W.  Dietz.  Buchilriukcreibesitzor. 

»  C.  Drechsel.  Rfchtsamvalt. 

,  Dr.  Do  der  lein,  prakt.  Arzt. 

,  G.  Drittler,  Bankbuchhalter. 

,  J.  Eborhardt,  kgl  l*rofe$«8or  an  der  Kanst^cbttii*. 

f,  Dr.  E.  Ebermeyer,  Chemiker. 

,  E.  Eckart,  Beeitaer  der  Spitalapotheke. 

,  B.  E.  Eisen,  qniesc.  kgl.  Oberförster. 

,  Th.  Bmnel,  Kunst-  und  HandelsgArtner. 

,  A.  Engel,  Lehrer  am'  landwirthsebaftl.  Institut  an  Lieh- 
tenhof. 

n  C.  Engelhardt,  (juiesc.  Rechtsrath. 

„  C.  J.  A.  F.  Enpelhardt,  Privatier. 

„  Dr.  Gust.  Kugel  hur  dt,  Augenarzt, 

a  A.  Ertbeiler,  Kaufinann. 

»  J.  Falk,  Fabrikbesitaer. 

9  J.  F5rderreuther,  Kaufinann. 

,  Chr.  T.  Förster,  Kaufinann. 

,  Dr.  J.  Fuchs,  prakt  Arst. 

0  J.  Fuchs,  Kaufmann. 

M  U.  Gebhardt,  Fabrikbesitiser. 

,  L.  GebliaiUt,  Kautiiiuim. 

,  Fr.  Öeith,  Knnfniami. 

y  C.  T.  Gemming,  pens.  königl.  Oberst. 
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Herr  Ludw.  Oösclicl.  Apotheker. 

,  Dr.  Sigm.  Günther,  Mathematiker. 

,  Fr.  O rieser,  Kunstgärtner. 

«  M.  Gütermanu,  Kaufroann. 

,  Dr.  HagoHf  Fabrikbesiteer. 

„  Harscher,  Kupferwaarenfabrikant 

„  C.  V.  Haubner,  Rittergutsbesitser. 

,  Dr.  A.  K.  Hauck,  kpl.  Profcs«or  am  ttejilpymuawinn. 

„  Dr.  II.  Iliiuck.  Li'hrcr  au  Uer  llaiidelsschuk'. 

^  J   0.  Häiiploi,  Oberlehrer. 

,  Hector,  Sekretär  des  germ.  Mufeuuit». 

»  Dr.  A.  Heller,  prakt.  Arzt. 

j,  He  Bieter,  Privatier. 

y  A.  Heerdegen,  Kaufmann. 

p  J.  He  er  de  gen,  Chemiker. 

,  Chr.  Heime  ran,  PriTatier. 

^  Fr.  Hertel,  Kaiifmann. 

,  Fr.  Hü  flu  an  II,  Fabrikant  cbirurgischer  Instrumente. 

^  J.  N.  Hofmuini,  Privatier. 
„    11.  Holz  hausen,  Kaufmann. 

,  A.  II  oh  (Min  er,  Priyatier. 

,  G.  Huber,  Lehrer  an  der  kgl.  Kreislandwirthschaftoschule 
m  Lichtenhof.  « 


jf    H.  Jungmann,  Kaufmann. 

„    A.  A.  K(  orl,  Kaufmann. 
,     Or  J.  K  f  r  n  .  Chemiker. 

9    Dr.  J.  C.  Kellcrm  nnn.  Rector  der  kgl.  Krei»-Landwirth- 

schaftsschule  zu  Lichtenhof. 
,    Dr.  J.  G.  Kellermann,  Pfofeeeor  an  der  kgL  Kreis- 

Landwirthschaftaechule  an  Liditenbof. 
,    B.  H.  Klittger,  Kaufmann, 
y    Fr.  Knapp,  Kauftnann. 
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Herr  Dr.  L.  Koeb,  prakt.  Arzi 
«    A.  Koho,  Banquier, 
«    J.  Kohn,  Banqtiier. 

,  Joh.  Kr  äfft,  Iiigonieur. 

,    T  h.  Kraft,  ki?!.  Btudienlehrer. 

„    A.  Kr.iijr.  Mechaniker. 

V  B.  Kühn,  Lehrer. 

9  H.  Lambrecht,  Kaufmann  nnd  Fabrikant. 

ff    W.  Lambrecht,  Chemiker. 

«  J.  Leykam,  Kavfmann. 

,  Fr.  Freiherr  v  Löffel  hol  2,  kgl.  Oberförster. 

n  Dr.  M.  Maas,  prakt.  Arzt. 

ff  K.  Mahla,  Kaufmann  und  Fabrikbesitzer. 

ff  K.  Mandel,  Kaufmann. 

ff  L.  Martin,  Lehrer  an  der  Handelstchnle. 

ff  W.  Merek,  Kaufmann. 

ff  8igm.  Merkel,  Apotheker. 

j,  l>r.  Oottl.  Merkel,  prakt.  Arzt. 

„  Dr.  \V.  Merkel,  prakt,  Arzt. 

ff  G.  Merkel,  Faljrikbeaitzer. 

ff  H.  Meu.sol,  Patentstift fabrikanfc. 

ff  J.  F.  Methsieder,  Lehrer. 

ff  F.  C.  Meyer,  kgl.  ProfesBor  an  der  Eunttsehule. 

ff  Ii.  Mittler,  Besitzer  der  St.  Johannie-Apotbeke. 

ff  Chr.  Münzinger,  Kaufmann. 

ff  A.  Nar,  Gutsbesitzer  in  Zirndorf. 

„  P.  Nar,  Gutsbesitzer  in  Zirndorf. 

,  A.  zur  Nedden,  Zahnarzt. 

ff  Dr  Joh.  Neger,  Fabrikant  chemischer  Produkte. 

ff  J.  E.  Nudinger,  Kaufmann. 


ff    Dr.  Th.  Oppler,  Fabrikant  chemischer  Produkte. 


XXXVT 


Herr  fi.  Pabst,  Fabrikbeoltxer. 

.«  Fr.  Pabst,  Ch^niiker. 

,  Jul.  Pabati  Chemiker. 

,  C.  ParavUo,  Kaafmaon. 

,  Dr.  H.  Freiherr  v.  Peehmann,  prakt.  Ant 

„  M.  G.  Pfann,  Lehrer. 

,  C.  Pfeiffer,  Kaulirumn 

^  H.  Pretscher,  Optikus. 

^  C.  Puscher,  Privatier. 

,  W.  Pascher,  Privatier  und  Handeltvorstand. 

„  Dr.  KaabeDsabner,  fiedakteur. 

„  J.  ReisBig,  Kauflaann. 

,  C.  Retmebaun,  Kaufmann. 

,  Dr.  Reuter,  kgl.  Bearka-OeriebtMinl. 

^  J.  M.  Richter,  Kaufinann. 

^  H.  Riedner,  Studienlehrer. 

,  Fr.  Riem  an n,  Privatier  und  Gutsbesitzer. 

,  L.  Röder,  Studienlehrer. 

,  M.  Rosenschon,  Professor  an  der  kdnigL  Kreisgewerb- 
schule. 

,  Tb.  R All,  Buch-  and  Knnstblndler. 

,  C.  F.  Rummler,  Kaufmann. 

,  Fr.  Rupprecbt,  Kaufmann. 

«  L.  Scbifer,  Oberlehrer. 

,  Th.  Scbeidemandel.  priv.  Apetheker. 

,  V.  Schellerer,  k.  baycr.  Hauptmann. 

^  A.  Schilling,  Üunquier. 

^  W  Schniid,  Kunst-  und  Musikalienhändler. 

„  A.  8  c  h  ra  i  (1 ,  Zahnarzt. 

,  Chr.  Scbmidmer,  Kaufmann. 

,  Ii.  Bchmidmer,  Kanfbiann. 

«  F.  Bchmidt,  Kaufmann  in  Cadolsbnrg. 

„  Jac.  Bebmitt,  Banquier. 

,  SebÖberlein,  Fabrikdireetor. 
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Herr  Hugo  Schön,  AHeeoraiui-Iiispector. 

,   F.  Schdnberg,  Lehrer  «n  der  Handelaadiiüe. 
,   B.  Schol],  Kaufinaiin. 
s    H.  Schräg,  Bnchhindler. 

»    E.  J.  E.  Schrodt,  königl.  Kcgieiuiigü-RHth  uud  Stadt- 

( OrinniRfiar. 

«    K.  Schwarz,  stSdiiscTi«  i  und  Bezirka-Thierarjtt, 
,    J.  C.  D.  y.  Schwarz,  Kaufmann. 

Dt.  Og.  Seelhorst,  Lehrer  der  Katarwi»eii8chafteD  an 
der  sftfidtiichen  üandelwchule. 
,    Gg.  Seits,  Fahrikbeätier. 
«    Senfferheld,  EiustgSrfaier. 
,    B.  Solger,  stidt  Baurath. 
,   J.  Stief,  Spielwaarenfebrikaiit. 
n    H.  6trau88,  Commn. 
p    L.  V.  Btroiucr,  Oekonom. 

9    E.  Ph.  Thies,  Kaufmann. 

,    C.  Tölke,  Kunsi-  and  Haadelagärtner. 

,   M.  Vdlkel,  Oberlehrer. 

,   C.  Veit,  Chemiker. 

«   E.  Vollrath,  Kaufmana. 

„  Dr.  Weber,  prakt.  Arzt  in  Streitberg. 

lir.  H  Wegor,  kg].  Professor  am  Realgymuasium. 

,  Tb.  Woigle,  Apotheker. 

„  Th.  Weigel,  Gommla. 

„  M.  Woigcl,  Kaufmann. 

„'  B.  Wege  Ii  n,  Photograph. 

„  C.  J.  G.  Freiherr  t.  Welter,  BittergntibeditBer. 

«   J.  Werther,  Fabrikbetitaer. 
»   J.  F.  Weyaael,  priv.  Apotheker. 
„    A.  Wolf,  Oberlehrer. 
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Herr  L.  K.  Wvehmr,  kgl.  Bcc-MMebineiMiiier. 

3  K.  Wla»e1i.  CoBMH. 

,  E.  Zahn,  Kanfinan. 

^  J.  Ze1tii«r.  Fabrflibecitxer. 

,  J,  Zeltri€r.  Fabrikbe*itzer. 

,  Heinr.  Zeltner.  FabrikKf *;T/*;r. 

,  J.  G  Ziebland.  ingenieor  imd  AMtkaraar-Impertur. 

9  Z&biteb,  Chemiker. 
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Systematiflclie  Ueberdcht 

der 

welche  in  Beyern  unä  m  der  nleluteii  Umgebung  vorkommen, 

zaeammengestellt 

von 

9r,  Sriochbaumer, 

■  4er  aooloflMk««  H— ihay  de«  StMte«. 
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Hiemit  fibergeben  wir  den  ertten  Tbefl  des  Verseiehaiatet 
der  in  Bayern  Torkommendea  Fliegen  der  OelPentliehkeit;  dataelbe 

ist  nicht  erschöpfend,  dürfte  jedoch  eine  Am*  <;uii^^  /.u  fernerem 
Forschen  sein.  Die  Zusanimensteilung  erfolgte  nach:  Fauna 
aoBtriaen,  die  Fliegen  von  Rudolph  Schiner,  Wien  1862. 
Ferner  inirde  dabei  benfitst:  Fan  na  Raiiabonensis  Ton 
K.  X.  Kodi,  Dr,  A.  Herrusk-Sckäffer  und  F,  Förster,  Be- 
gensbnrg  1840;  Patris  Trost,  kleiner  Bettrag  tnr  Entomologie 
in  einem  Verzeichnisse  der  eirhstSdtischen  bekannten  und  neuent- 
deckten Insekten,  Erlangen  1801;  Schrank,  Fauna  Boioa, 
in.  Theo,  1S03;  Stettiner  Entomoi.  Zeitung»  25.  Jahrgang 
1864.  p.  t45  n.  a.  f.,  einige  neae  Doliehopoden  ans  dem 
bayeriteben  Hoebgebirge  von  A,  Gersfädter;  Meiffen,  ayatema- 
tifiche  Beschreihun^  der  europäischen  zweiflügeligen  Insekten 
6  Bde.  und  Suppleroentbnnd  7,  Hamm  1838,  wonn  die  Ton 
Herrn  Profeaaor  Dr.  Waltl  bei  München  entdeckten  Dipteren 
beachtieben  nnd;  Supplementband  8,  Beecbreibung  enropiiacber 
Dipteren  Ton  Dir,  H»  Loew,  Halle  1869»  daa  Panßerische 
Werk,  welebea  unter  der  Angabe  «Kflmberg*  Torz üblich  die  von 
Hersbruck  bei  Isürnlior«;^  erhaltenen  Arten  enthalt ;  ferner  phvsi- 
calisch-statistifichc  heschreihung  des  Fichtelgehirges  von  Dr»  August 
Goldfuss  und  Dr,  Gustav  Bischof,  ^ifimberg  1817. 

Herr  Profeaaor  Hoffmtmn  war  ao  geflillig,  uns  ein  Yer- 
aeidiniaB  der  Tmi  ibm  bei  Aachalfenbui^  und  Bamberg  gesam- 
melten Dipteren  mitzutheilen.    Herr  Karl  Koch  in  Nürnberg  ' 

übergab  uns  ein  Yerzeichniss  der  von  ihm  bei  2süruberg  und  an 

1* 
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tonsttgen  Orten  geHumiMlteii  Fliegeii.  Herr  Direktor  Loew 
wer  eo  firatmdlioh,  die  BeBtimmiing  der  von  Herrn  Kittel  bei 

Aschaffenburg,  Nürnberg  und  Aii^sbiirg  gftsammeltpn  Flieden 
mit  Ausnahme  der  Gattungen  Platypalpus,  Lonchoptera, 
Hilar»  und  Pipuncalni  in  fibemebmea  und  uns  ein  Ver- 
seiebniii  leiner  in  Bajem  gefengenen  Fliegen  einsnaenden. 
Simnidiebe  von  Herrn  7)r.  KrieMmmer  nnd  aeinen  Sobne 
gc'Humnielte  Arten  iiind  in  roicliliehon  Exemplaren  der  Staata- 
sanimlung  einverleibt.  Die  Angabe  der  Fundorte  und  Fangzeit 
beruht  auf  ragelnSsBig  gel&hrten  Tagebfichem,  nnd  sind  oft 
gerade  die  knnen  Angaben  die  ineammengestellten  BeniUate 
xablr«icber  eiuelner  Notisen. 

Die  Verfasser. 
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Familie  L  STRATIOMYDAB. 
A.  Pacliygaslriiiae* 

1.  Bachyycuier  Meigeu, 

1)  «ter  Pam. 

Bargua  pachy^sKii  r  Full.  —  Xcmotclas  alw  Paas. 
Nflrnhnrpf,  Waijr.^hhof  und  Erlonstep^cn ,  z.  8.,  Jtili  auf  Blättern 
von  Prumis  l'ttdu»,  Koch;  Kegennburg  n.«.;  Freising  i.  b.,  Weiben- 
•tephan,  (li^genhauscii,  Juli,  gekSMert;  Stsrnberg,  beim  Btftti<m»- 
gel)äud«>  Mühlthal  dea  12.  Juli  1804  elnVeibohen  gttfangen,  Kr, 

2)  Lenchii  CurL 

Parhy-?i»tf.r  pnllHlpenni«  Macq. 

Reichen  hu  11,  n.  h.,  Augugt,  Lo€w. 

3)  tar^alis  Zdterst. 

Frankfurt,  von  Heyden. 

2.  Nemotelus  Geo/fray. 

1)  pantheriniis  T/itn/r. 

Nfniotrhi«  iiin^itioHU-*  Ht>ifc.  -  Slra'lnmjni  mar^nai*  tabr.  —  StrMiomjB 
niiitic»  Sebrank   p.  97.  o.  238»,  _ 

Nüriihpr^,  Mögeldtirf  und  Dutz.etidteich,  s.,  JuTii,  nuf  nir  lnr'^m 
Ge«trÄuch,  AVWi;  Aug«  bürg  h.,  Kobel,  Juni,  Lechföld  bei  Meriiig  «uf 
OräHint  gi>\Hrhö|>ft,  Juni;  Regensburg  n.  b.;  Eiolittidt;  «lif  meMn 
bei  Ingolstadt,  Schrank;  Fro Ising  h.,  bri  Wi-ihpnRlopban/ Augoit; 
AlQnchnn,  bei  Pa««ing  auf  Dolden  und  Chryttanthemum  Kr. 

2)  uUgino8U.s  Linne. 

biraacüUu*  Meig.  —  Stratiomjrf  mutica  F. 

N  Arnberg      Hdgeldorf,  «Juni,  Kodi. 

3)  Iiigritiii8  FaU. 

nlgrlliM  Pmu. 

Nürnb«^!-:;,  S.  hnjausnilxick ,  Juni  k.,  KttCh;  Augsburg  6., 
Leokfeld  b«i  Ältnug  am  kSü.  Juni;  Regensburg  Freisiug  n.  h., 
Weiheneteplmn,  August. 

4)  fraternus  Loew, 

Franlcfiirt. 
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3.  La»iopa  BndU. 

1)  villos«  Meig. 

Regeuttburg  s.  s. 

4.  BiMppium  LaireiUe. 
1)  thoracicum  Schiner. 

CHMlMto  Ipkipplni  Sehnuüu 

Rmnlt  ri:.  Prof.  HoflVnann;  Fich t «•  1  _  -  1  i  r ;  KOrnborg,  9. 
UerrnhÜttu  und  W HigeUkof,  Juni,  mifBUttern  niederer  Ucstrüuobe,  Koch; 
Avffsbnr^  8.,  Lehrer  Bis  oho  ff;  am  RegonKburg  naeh  Schiffer;  ioh 
fand  sie  bei  BurghauKcn  und  Neuburg,  Si  hiatik  p.  *J4.  n. '-':'Tn  :  MQnohttB 
tun  Fttsing,  .ächleiwiheini  auf  gröasoron  Blättern  untor  ücbüaoh,  End« 
Mai,  doch  a..  Kr. 

5.   Oocycera  Meigen. 

1)  trllineata  Fahr. 

8tr«tioiD;«  hjrpoieon  Linne. 

Nürnberg,  s.,  bei  Almoshof,  Sigifftnund  von  Praun;  Herrnhütte, 
AtigUHt,  auf  HIfittem  niederer  GeHträuoho,  Koch;  Kegonsburg  n.  s.; 
an  d.  r  Schutter  um  I nj; o  I  h t ad  t,  Schrank  p.  91.  n.  2386;  MflttOhoii 
um  LuchhiiUijun,  hfclikUhhcim,  Jnni  und  Juli,  doch  b.,  Kr. 

2)  leoniiia  Pan::. 

Kegonsburg  s. ;  Freising  ein  Weibchen  am  Waldrande  bei 
Uiggunhftuaeii  gekStMhert,  27.  Juli  1871.  Beiohenhall  n.  h., 
Avgns^  Loe», 

3)  amoemi  Loew. 

Freiaing,  ein  BMdc  bei  WeihenateplMii  geldteeheit,  Augoat 

1)  puliliülU  Meiy. 

hypolaaa  ttlfftr.  —  rwr»  Walk. 

München  in  den  Uasteigaolagcn ;  Tegernsee  an  den  Spazier- 
wegen über  die  Anhöhen;  Rosonheim  in  den  Innauen  bei  Uochstädt, 
überaU  nur  einzeln,  auf  Blättern  sitzend,  Juni,  Juli  und  Anfang  Aogast, 
Kr,;  um  Refelwiihull,  Sehrank  p.  M.  ».  S886. 

5)  Meigenii  Stüter, 

ifpolMtt  Fabr.  Mrif . 

r  i  chtclgebi  r  g;  Nürnberg'  ^  :  Augsburg  ein  Wtil  <  h.  n  ; 
Regen 8  bürg      um  Starnberg  ein  iiannchen  gefangen,  Ende  Juni»  Ar. 

6.  ShraHam^s  Qeoffrotf. 
1)  longicornis  Scopol. 

aMgßtm  Pabr.  Paas.  —  Tino««  U»lg.  ~-  aabeoalMa  Malt. 

Hamborg,  Prof.  Ilüffniiinn  ;  Nürnliorj^,  /.Ii.,  WaigelHhof,  Qlais- 
hamoier,  Mai  und  Juni,  auf  blühenden  Spiräen  und  anderem  Gesträuch, 
Kodk;  Augsburg;  Regensburg  g;  Eichstädt,  Manchen,  Ende 
Mai  bis  Milte  Juli  n.     «n  der  Isar  aowie  an  der  Wtrm  bia  fitaniberg,  Kr. 


2)  Potain  Ida  Meig. 

Nürnberg  n.  h.:  Rugv^nsburg  h.  MUnuhuu  bei  l'ullaob, 
Mitte  jQli,  Kr. 

3)  coiR'iuiiu  Mdff. 

Rogen sburg  u.  g. 

4)  «qucstris  J^My. 

Mfinohen  um  SohleiBttheim,  Ende  Juni  und  Anfang  Jali  n.  8.,  Kr. 

5)  ftarcata  Fahr, 

panthaleon  Fall. 

K  Arn  borg  e.  s.,  Pommelsbrunn  (fränk.  Jura),  Auguitt,  auf  Dolden, 
Koth;  Begensburg  g.:  Hflneheii,  Ende  Mai,  «owie  Juni  und  Juli 
ttn  Sofaleitsheim  n.  Kr. 

6)  rlfiarla  Meig, 

■Mfsta  Meif. 

Tlegonsburg  s.  s.;  bei  Ooni  und  Jngoistadt,  Schrank  p.  94. 

n.  2377. 

7)  eeuisla  Meig. 

Begensburg  n.  s.;  Halblech  bei  FQeaen  a.,  Juli,  Koch. 

8)  ehamaeleon  Degeer, 

Bamberg,  Prof.  HofTmann;  Fichtclgobirf,';  Nürnbor^?  Ii,, 
Pommciübrunn  (frSnk.  Jtira),  August  und  September  auf  Dolden,  Koch; 
Augsburg;  Rogoiiäburg  g.;  Eiohstfidt;  Mflnchen,  Von  Ende  Mai 
den  Summer  hindurch  fast  überall,  die  gtmieinste  Art,  Kr.;  Halblech 
bei  Füssen,  Juli,  Koch;  Larve  in  stillen  Wäsaeni,  die  voll  JSntengrfln 
(Lemnii)  bind,  Schrank  p.  93.  u.  2Hi6- 

U)  toilieiltosa  Schrank. 

Am  Waaiter  lun  Jogolstadt,  Schrank  p.  94.  n.  2378. 

7«  OdmUamyia  Meigen. 

1)  iigrina  l^r. 

SirMioay*  alfriu  WM, 

Bamburg,  Prof.  Hoifmann ;  Nürnberg  g.«  Dutiendteich,  Tullnau, 
Mai  und  Juni,  utii  Wi(tüon!)!iinu<n ,  Koch;  Regensburg  Dt.  Frölich 
hat  sie  bei  In^'olstadt  gefunden,  Schrcmk  p.  95.  n.  23Ö1. 

2)  omata  Meig. 

gtntUonys  ftireaU  L«tr. 

München,  den  1.  Juni  1868,  bei  Behleisaheim  vom  Änt,  Kr.  rin 

schon  etwas  abf^fflogene.s  Männf  Ii' n  gufani^on;  Ro.MMiheim  beiLftngeii' 
pfungi  n  UPI  1^.  Blai  1869  ein  >läouclien  gefangen,  Kr, 

3)  felina  I*aujs, 

Kftrnberg  ». 
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4)  viridula  Fabr. 

eaaina  Pani.  —  blinactilat«  ll*i|r-  —  d«Dt«ta  Ueig.  —  aabrHtete  M»if.  — 

jejuna  Schrank  p.  96.  n.  2^'<4.       intrrruptR  l.ofw. 

Bamberg,  Prof.  Iloffniannt  Fichtelgebirg;  Nürnberg  g., 
Putzendteiüh ,  Tullnau,  August,  anf  Wlesenblmnen,  Xbdk;  Augsburg 
n.  s..  Lorhfeld  bei  Mering,  gckötechert,  Jtini ;  Regensburg  g.,  Eich- 
st Ad  t,  um  Eggenfelden,  um  Oem,  Schrank  p.  96.  n.  2383;  Frei  sing 
n.  8.,  Attacbinger  Au,  Juli;  München,  um  Schleissheim,  Ende  Mai  and 
Juni,  Kr,;  Reiehtiih«!!  n.  h.,  Augutt,  Loe». 

5)  hydroleoB  Pamr, 

irulpinft  Pans.  —  anguUU  Meif. 

Fic  htrlgebirg;  Nürnbergs,,  Erleobtoppn  ,  HerrnhQtte,  Juli 
nud  Augut*t,  auf  Jaeione,  Koch;  Rogennburg  g.;  München  an  der 
Jpar  und  Würm;  umHoohstftdt;  bei  MißBbach  und Oberweseen  imOsbiig 
Jtjli  lind  Anfiin<x  Arigubt  zifmlieli  Kr.',  dio  Flif»s:t'  kommt  Bpaiwn  io 
WcidfiigcbüBcheii  vor,  Junius,  Schrank  p.  95.  n.  2382. 

6;  angulata  Fatiz. 

raflMnilt  Et/Umnu  —  brevto»rai«  Le«w. 
Nürnberg;  Augsburg  n.  h.,  Lehrer  BUohoff;  Eichstldt; 
München,  um  SchleisHbeim,  finde  Juni  und  Juli  n.  s.  a.  Kr, 

7)  bydropota  Meig. 

MO  neben,  um  Scbleiasbeim,  Ende  Juni  und  Juli,  tienliob  Kr, 

B)  argen tata  Fabr. 

Nürnberg  n.  b.,  Mai;  Augsburg  n.  h.,  Wertachufer  bei  Pfersee 
auf  lutiderea Pflanzen,  Mai ;  Regensburg  8.  s  ;  München,  um äehlebs- 
beiin  auf  blühenden  Weiden  Ende  April  und  Anfang  Mai  sieaiNdk  g«, 
die  M finnchen  fliegen  wie  kleine  BUberflooken  an.  Kr, 

9)  microieon  Linn, 

Bamberg,  Prüf.  Uoß'maou;  München  den  28.  Mai  1870  bei  Pa> 
sing  ein  MSonohen  geCangen,  Kr. 

8    8argu8  Fabrieius, 

1)  tnftiscatiis  Meig. 

Mnrta»  Maig.  —  cuprarlti«  PalL  —  Hvm«  liMata  8e«p. 

Nürnberg  n.  h.;  Augsburg;  Reg»  nslmrg  n.  g.;  Freising 
ii.fi.;  München,  Tegernsee  «emlic^  g.,  vomJuui  bis  Ende  Joli,  Kr. 

2)  CDprariuR  Lim. 

•osnileieoUi«  ll«lg.—  ÜMeavtslaoM  Seopol.—  lt«aet«hM  Oegetr.  —  f  Bkaffl» 
p«lllas  Behraak  p.  SS.  ■  W4, 

Aaohaffenburg  g.;  Würzburg;  Fichtelgcbirg;  Nürnberg 
g. .  vom  Mfii  an  den  ganzf-n  Sommer  hindurch  auf  BIftttem  niederer 
Get>trHuchc,  Koch;  Augsburg  g. ;  Oettiugon;  Regensburg;  Eich- 
Htädt;  Frriuing  g. ;  Mütichun,  Tegernsee,  Juoi  bis  Septwber, 
Kr.;  auf  Blüthen,  Sdvrank.  Reichenball  g.,  Augnsi;  Kreuth, 
August,  Loew. 
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3)  nnbeen1o8nB  Zeit. 

Keiohenhall  ii.h,,  August,  Loew.;  Kreuth  n. h., Angnat, Locw. 

4)  flavipes  Meig. 

München,  bei  Thnlkirrhon,  Anfang  Oktober;  Tegerneee,  am 
Weg  ziun  Lidberhof,  September,  n.  s.,  Kr. 

9.  C^frtfmnwifia  Macgmrt 

1)  polita  Lime, 

finr^w  TTaneu«  Fabr.  —  S^^r|^ll^  »[ili-nden«  MpI^.  —  Microrhrysa  f">1i(R  hoair. 

Kiiraberg  g.,  vom  Mai  an  den  ganzen  öoninier  auf  Ülättern 
niederer  Qeetrftnelie,  Köe^;  Aufabnr^  h.,  Wertaoliufer  bei  Pfenee; 

0<'ttiTi  c^cn ;  RegenHbnrg  s. ;  Fri  i^nf;  ti.  ;  München,  in  den 
l!<araucn,  «im  äohleiaabeim ,  Juni  und  Juli  n.  8.  AV.  Keiohenbftll 
g.,  AnguBt,  Loew. 

2)  formosa  Scopol 

eapruta  Rcopol.  —  Haripj«  xantboptrrMK  Faltr.  Nei|;.  —  Sar^u«  «xur^u«  Lo«w. 

—  K#»motrl«iii  fluvogenlcnUeu»         —  Rhaeiß  fornm«««  St  hrank  p.  ftS.  n.  SWR. 

Aschaffenbiirg;  Nürnberg  g.,  vom  Mai  an  den  ganzen  Som- 
mer auf  Blättern  niederer  Oestrfluclie ,  Koeh;  Augsburg  h.,  Spiekel 
Jnli,  Lothff'ld  bei  Mering,  Juni;  Repenshurrj  {j. ;  FroiHiiiiX  h.  ; 
München,  Starnberg  und  i'egemsee,  Juni  und  Juli  g.,  Ar.;  aut  bluthen, 
JunioSf  Sehrmk.  Reiehenhall  g.,  August,  Loao. 

3}  UftTlcornla  Meig. 

Reiohenball  n.  lu,  August,  Loe», 

10.  jijcafM^myia  ScMner, 
1}  dubia  ZetUrsU 

Geekein,  Dr.  ßmmA, 

11.   Beris  Latreük. 

1)  clavipes  Linn. 

etraiUovys  davliMa  Paai. 

Nürnberg  s.S.,  in  Gärten  auf Oestriuch,  Juni;  Augsburg  s.  h., 
8cbwimroschule,  Mai,  Kolx'l,  .Inni;  Rngennburg  s.       Kreising  n, 
Weihenstephan,  Mai;  München,  an  der  Isar  und  Würm  n.  e.,  Mai  bis 
Kitte  Juni,  Kr, 

2)  Tallata  Forster, 

Actina  davIpflS  —  ni(rrltnr«is  Latr. 

Nürnberg  %.  s  ,  Wuigolshof,  Heirnhütte,  auf  GtstiHnch,  Juli 
uiiii  Au^8t,  Koch  :  Aiighburg,  ein  Stück  am  Fenster  der  Ablasswirtli' 
Schaft,  Ende  Juli;  >fü neben,  swiechen  Hessellehe  und  Pullach  «Q  der 
iHar  Mitte  Juli  ein  Woibchon  gefangen,  Kr, 

3)  ebalybeata  WaUcer, 

BftnMomjt  SMtdseteta  Flabr.  —  Aotfaia  atra  lf«if .  —  iavIpM  Maeq.  »  obsoai» 
Regen ebnrg  e.      Tegernsee»  AnCuig  Jnni  n.  s..  Kr, 
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4)  fbscipe»  Mnrj. 

feniculnu  CurU*. 

Tcgorn&oo,  am  Albach  und  in  der  SOUbadum  eiozeln,  Aofaiig 
Jiini,  Kr, 

5)  Horrisii  Dak. 

pallipM  Loew. 

Nürnberg  Pommelnbrunn  (frSnk,  Jura)  auf  Gostraiirli,  Juli, 
Koch.  München  in  den  oberen  Inaraucn  um  Hesbollohe  und  rullach, 
im  Jnli  n.  S.,  «od  wie  die  anderen  Arten  auf  Blättern  nnd  Gctiträuch  ; 
Tofjrrnsee,  vom  Albach  zum  "Wcstt-rhof  Ende  Augast  ein  Wcihclicn 
gefangtiu,  A>.  Partonkircben,  lieichenhall  g.,  August;  Kreuth 
n.  h.,  Avguit,  Loao. 

12.  AeHna  Mdjen. 

1)  üblatis  Meiffen. 

Frttiviag  ein  Stttdc  bei  Weihenitaphaa,  am  17.  Aegnat  geicSlscbert 


Familie  ü.  XTLOFHAGIDAS. 

13.   Xylap/Mfftts  Meigen, 

1)  ater  Fuhr» 

«mpadltM  Wlednt. 

Mfinulion,  von  Hcmi  Dr.  Kricohbaumer  aus  der  Lurvi  g'  zogcn, 
7:wisch<>n  Qautiug  und  Petenbrann  bei  Starnberg  Jfitle  Juni  ein  Weib* 

chon  gefangen,  A'r. 

2)  ciuctus  Deyeer. 

Nemolelus  ciuctua  D«K«<>r.  —  FacbrttomuR  »yrphoides  Scbiner.  —  Rh*|^o 

Bajreuih;  Kcgensburg;  Tegeruvee  in  der  Sillbachau  Kode 
September  da  Weibehun  gefangen,  Kr. 


Familie  III.  CORNOMYIDAE. 

14.   Coei»4nnyia  LatreUk. 
1)  ferruginea  Scoiwt 

Tabusn«  bldcnuiu*  Kühr.  —  Talwnuti  M»pino»u«  Fabr.  —  8l|»tiMa|a  «Raa* 
Fabr.  —  8ieM  ferrufrincus  Fnbr.  ~  Htratiomyt  mscrolpon  Piiai.  —  tteailoM^ 
mruirulaU  Paai.  —  Slratiomyt  errans  Panc.  —  Stratiomyt  graikHa  Sebraak 
p.  92.  n.  SS73.  —  Htratlony»  palalina  Kchraak  p.  93.  n.  2S7&.  —  Siratiomya 
major  8«brank  p.  »3.  n.  ü374.  —  8lrus  ualcolor  Mcif.  -  Hicuk  bicolor  Heic« 
—  flicti«  Huren«  Meii;.  , 

Fichtelgebirg;  Nürnberg  n.  h.,  Juli;  Augsburg  n.  h. ; 
Kaafbouren,  Rektor  Buchner;  Kegensburg  n.  s.;  Eichstädt; 
um  Burghausen,  bei  Gern  und  im  ehemaligen  0cmaumoore  um  Neuburg, 
Hclwank;  Münchpn,  in  den  oberen  iBnrauen  und  an  der  Würm  von 
Pasing  bis  Poter»bruiin ,  Juui,  manchmal  siemlich  g.;  TegurnsoOf  aiu 
Albaob  ein  NAnnoben  ^fangen,  Kr, 
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Familie  IV.  TABANIDAE. 
15.  TabanuB  Litmi» 

1)  micans  Meiy. 

•IfMtu  Half.  —  mwItlMiu  Palw. 

Is  fl  rii  bcrp,  zieml.  b.  ,  Fiilznerweiher ,  Sohmauscnlnu  k ,  Pummelft» 
brunn  (fränk.  Jura),  Koch;  Starnberg,  ein  Weibchen  Ende  Mai  Ton 
m«inoin  Sohne  hei  Arnbach  gofangun,  SchHeriee  bin  d«r  WnnellilttQ 
nni  Spitzingsee  um  24.  Juni  1870  mit  mdircrcn  der  fotgonden  Arton  «a 
BAumbtiimmcn  Bchwärmeud  b  Weibchen  gefangen,  Kr. 

2)  anripiloB  Meig. 

Sohliersee,  mit  dem  vorigea  in  groeaer  Ansabl  gelangen,  Kr. 

3)  aethtops  IJungk. 

«terrimn*  Vtig. 

Sohliersee,  4  Weibohen  mil  den  Torigen  gefiwgen,  Kr. 

4)  glgaa  Herhsi. 

Besensburg  ö.  k.;  M&nohon,  ein  Weibchen  an  einem  i^M'auch 
bei  M ari«  ramdedl  gefangen,  Kr. 

5)  taraiidinuH  Linttr. 

München,  bei Urüuwald  vun  Dr.  üemminger  gelangen :  Tegern- 
see den  12.  Juni  1946  «n  Weibohen  bei  Gmund  gefangen,  Ar. 

ö)  iuridüs  FaU, 

tnpitm*  P«BB.  Sehnuik  p»  164*  n. 

p; ,  ]ir,  1  rrr  fiirc^;  NQrnbergn.  h.,  SchnmnNPiilnn  V:,  Dutzendteloh, 
Pommebbnmn  (tVAnk.  Jura),  Mai  biit  Auguüt,  Koch;  Regenaburc  g.; 
EiolieUdt;  Mflnchen,  nwiaobeD Thalliiralien  und  Pullaon  ■.,  Sohm»* 
see  mit  Nr.  1,  Kr. 

7)  tropieas  Lim, 

lurldu»  I.ocw. 

Nürnberg,  t.  h. ;  Schmausenbuok,  Mai  bb  August,  Koch. 

8)  qimtiiornotAtaH  Mcig. 

Nürnberg,  z.  s.,  Pillenreuth,  Fonunehtbrunn  (frftnk.  Jura),  auf 
Dolden  und  auf  Kflhen,  Juni,  Juli,  Koeh, 

9)  pilosiiK  Loew. 

Nürnberg  r.,  Pommelsbrunn  (fränk.  Jura),  Mai,  Koch. 

10)  rusiieiut  Lam. 

indlaw  Fahr. 

Fioiitelgebirg;  Rftrnberg,   z.  r.,  Spitalhuf,  Juni,  Kttch; 

yVupsbiirer  n.  f<  ;  Rogensburg  g.;  EichHtgdt;  München,  zwisrbfn 
Thaikirciieu  und  I'uUacb  b.j  Sobliersee  mit  Nr.  1,  Kr.  (Schrank 

p.  154.  B.  im4 
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II)  ftalYOS  Mdg. 

AlpiiiiiD  Pitn/.  Curt. 

Hegens  bürg  n.  s. ;  ich  fing  dahinseiet  bei  Ocrn,  Schrank  p.  154. 
n.  2534;  Manchen,  wie  der  vorige  um  Sefaleiftilieiin ,  Ende  Juni  nad 
Anfang  Juli,  Sehliers ee  mit  Ifr,  1,  1fr. 

t2)  ater  Fabr. 

Hamberg  ».  •.;  Regenebnrg  t. 

13)  spodoptenis  Meig. 

Nürnborg  g. ,  PummelKbrunn  (frünk.  Jura)  nnd  Pillenrenibi  an 
KQhi'n  .  Juni  hm  September,  h'"rh  ■  Rcgensharg  g.;  MflneheOf  am 

SchleiKilu  im  Ende  Juni  und  Aiiiiing  Juli,  Kr. 

H)  8udeticus  Zeller. 

Narnberg  8.,  Falznerwuiher,  JoU and  AngUftt,  JSC(mA  j  Manchen, 
Tegernsee,  Sehliersec,  nirgcndo  Kr. 

15)  boTinuH  L. 

Ueberau  g. ;  Juni  hie  Herbat  (Schrank  p.  153.  n,  2529.)  ^ 

14>)  infoscatiis  Loew, 

Nürnberg  Pommelebninn  (frink.  Jnra),  Angnat,  nnf  Dol- 
den, Koch. 

11)  cognatUN  Loew. 

Nürnberg  s.  h.,  Falsnerweiher,  September,  Koch. 
18)  glaoMpifi  Mcig. 

JS'Uriiberg  Ponimelübrunn  (fiäuk.  Jura),  August,  auf  Dolden^ 
Koch;  AngsburfT  ein  Stfiek. 

19;  eordiger  Mcig. 

•Ivteoralfl  MMg.  —  latleondB  JB«ttn»t. 

NArnberg,  ein  StOek. 

20)  autumnaliM  Linn. 

mHmmmiM»  8e«p.  e<Araak  p.       a.  UM. 
Augsbvrg  n.  h.;  Regensbnrg  g.;  EicktlAdl. 

21)  hroiuiuH  Lntn. 

üiacvlalttB  Oce^^* 

Aschaffonburg;  Würzburi;;  Nürnberg  g.,  Juni  bin  August, 
Koch,  bei  Lichtenhof,  September,  Kttiel;  Augnburg  g.;  Dettingen, 
Regonsburg  g.;  Freiaing;  München,  Tegernaee,  RoBenheim,  die 
genMinete  Ali,  Ar. 

22)  glaneescens  Schitwr. 

glwmn  N«lr. 

Regeaiburg  n.  a.;  MQnolien,  Sohlieraee  n.  a.,  Kr. 
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16.  Meooaiama  Mägen. 
1)  pellaGens  Fabr. 

BapUlomi  btaaMlato  lblr>  —  Tabaan«  albIpM  Sdiraak.  p.  IM.  b.  t&Bl. 

Nürnberg  h. ,  i'inigtnmlo  gesehen,  Kock;  Rtfffensburg  n.  g.; 
München,  ein  Männi  In  n  Anraii>;  Mai  Itei  Pasing  gefangen,  ein  Exemplar 
Anfang  September  in  «Il'H  Ibaraueri  gesehen,  aber  nicht  erhalten,  Kr. 

17.  Maematopota  Meigen. 

1)  tUlIea  Meiff. 

eiuticata  Curt.  —  gjpwMMia  BmlK.—  loocleonili  Xar^.     laBnlMniiB  Xasq. 

Nürnberg  n.M.,  SchnsnBenbuck,  Ende  Aoguat,  ÜTtM«!,  Pommela- 
brnnn  (frftnk.  Jura),  swinl.  Koch;  Auejsburtj  s.;  Octfingen; 
Freiting;  M&nohen,  ob  der  Menterschwaige  nach  einem  warmen  Oe- 
«ittorregen  in  Mehrzahl  in  den  aufgespiuinten  Begeucbirm  geflogen; 
Hohenechwangan,  Kr, 

2)  plaTialifl  Linn,  (Sehrtmk  p.  155.  n.  2535.) 

•qaomaFabr.—  kyaatonaatla  Sehraak  p.186.  a.lUf.  —  eraaalceniliiWahlbf. 

Aschaf  fenbu  r  ^ ;  "Würzburg;  Fi  eh  t  el  ^  In  rj^ ;  NQrTil)erg 
den ganxen Sommer g.,  AOcA;  Augsburg;  Oettingcn;  Kegensburg; 
ieh  Qmd  dieee  Brenee  bei  Qem,  Sthranh;  Freieing;  Müneben;  Te- 
gerneee;  Hoheneehwangnn,  J&. 

B*  Pang^nliiae* 

18.   Chrysops  Meigeti. 

1)  marmoratiis  Rossi, 

lUripes  Uelg  -  r«DMtr«t«a  Laif.  —  Itallo«  L««w.  —  atfilvaMrfa  Loa«.  — 

Rpgcnsb  urg  s.  8. 

2)  rutipes  Mcif^. 

Nürnberg  /.  s.,  Dnttendleicb,  Juli,  Kod»;  Regensburg  s. 

3)  Mpolcralla  Fabr. 

Nürnberg  r.,  in  Oirtcn,  Mögelderf,  Mai  bis  Juli,  Koth. 

4)  qnadnitns  Meig. 

piotaw  Malff.  —  TMaalif  «»If . 

Ndriiberg  g.,  DutzeiKltcich,  Fulziiorweiber,  Juni  un?  Juli,  Koch; 
Begensburg  n.  a.;  München,  um  Schleissbeim  Ende  Mai  bis  An  lang 
Jnli  sienlieh  g.,  Kt. 

h)  caecutiens  T/im>. 

Tabanua  luKuliri«  Linn.  —  TiduiDUH  i-'nbr. 

Picbtelgebirg;  Nürnberg  h.,  Dnttendleich ,  Penmiehbrann 
(fränk.  Jura),  Juli  bis  August,  Koch;  Augsburg  n.  s. ,  sie  fliegt  i^crne 
unter  dem  aufgespannten  Regenschirm;  Regens  bürg  g. ;  Eichstädt; 
Freieing  n.  s.,  Juni;  München  allenthalben  g.,  Juni  und  Juli,  Kr. 
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6)  relletoB  Meig, 

rtctnataii  Meifr.  —  eaeeatlen*  Paaz. 
Nürnberg  g. ,  Diitzondteieh,  Falznerwcilior ,  Juni  bis  Aupu>*t, 
Koch;  Kogensbvrg  n.  s.;  München  allenthalben  n.       Ende  Mai, 
Juni  und  JiiU,  S^teiili«im,  in  den  Innaiieii  bei  Ho«lwtlilt,  Aaftag 
Anffwti  Kr. 

19.  Süviua  Meigen. 

1)  vitnli  Fabr. 

Kürnberff  s.,  Falznerweiher  und  Pommdsbrunn,  .Tiini  bi»  August, 
Kocht  Augsburg  ein  StQok,  März;  München,  um  Bchnftlam,  Juni, 
Tegernsee  denUdi  e^  Kr. 


Familie  V.  BOMBYLIDAE, 
Am  Aiitiiraciue* 

20.  Anthraoß  SropoH, 

1)  feiiestraU  FaU. 

k^OM  awrie  Lim.  —  mmum  IMf.  —  «Mrlqr*ta  WMmb.     onata  CMto. 
Nürnberg  g.,  mt  Baad,  J«ei  bli  Avgnel,  Xtfcft;  Augebvrg; 

Regenaburg  s. 

2)  manra  Linn. 

Bamberg,  Prüf.  Hotlmann;  Fichtqlgebirg;  Nürnberg  g.« 
Mai  bis  August,  Koch;  Regensburg  g. ;  Münoben,  twieohea  Hoeael* 
lobe  Sttd  PoUmo,  Jnni  and  Jidi,  xienliob  Kr, 

3)  mrio  Lkm, 

•emiatra  Mei^. 

Aschaffenburg  n.  s.  an  sonnigen  Abhängen  bot  Klcmosthoim, 
Juli;  Bamberg,  Prof.  HoffVnnnn;  Fi chtelgebirg;  Nürnberg  g.,  in 
waldigen  Gegenden  fluch  an  Hecken,  Mai  bis  August;  Augsburg; 
Regensbvrg  g.;  Eiohaiidt;  Manchen,  bei  Pulbicb,  Jnli,  s..  Kr. 

4)  velQtina  Meig, 

Nürnberg,  einmal  gefangen«  Juli,  Koch. 

5)  afira  Fahr. 

inbriata  Mei|;. 

irilrnberg  n.  g,,  MSgeldorf  nnd  Ontiendieich,  Jan{  vod  JttU, 
KoA;  Regensba?g  i. 

t)  Panlgem  Ros». 

elngvlaU  Mel^.  —  modMla  Meif. 

Nürnberg  h.,  bei  der  Stadt  und  bei  Pommeisbrunn  (fiRnk.  Tut a  , 
Juni  und  Juli,  iiocft,-  Regenaburg  a.;  München,  um  sichleiHt>heim 
n.  ».  8^  Jnli  AT. 
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1)  scntellntn  Mcig. 

München,  Prof.  Dr.  WalÜ. 

8)  flava  Meig. 

hottMitotuu  lUig. 

BAinberg,  Prof.  Holfiiuuiii;  Hamberg  e.,  JaH  ind  Anpnl, 
Koch;  Augsburg;  Regonsburg  B.  B.;  Mftnohen,  in  den  otwren 

Inamuen,  um  Schleis8beini|  Juli,  n.  B.,  Xt.  ■ 

9)  hottentotta  Linn. 

cIreumdsU  M«if.  —  cingnlat*  Ahr.      Nemotclu«  hnttcntoiin«  Pf^r 
Nürnberg  g.,  Dutzendteich,  Juni  bm  August,  Koch;  Augsburg; 
Regensburg  s.;  Eichstlidt;  MOnohen,  ftbemll,  und  tuweiwn  tirai- 
lieli  g.,  Knde  Juni  uod  Juli,  JSr. 

21.  Ari^yromo^M  Schiner, 

1)  sinnntn  Fall 

Muica  AnUirax  Hcbruik.  —  Muaca  norio  Linn.  —  Anliirux  »lauat*  >'ail. 

Nttffihorg  8.,  bei  der  Stadt  und  bei  Peromelsbrami  (fHhik.  Jurm), 

Juni  AiiL-ii-t,  Ki'ch;  AugHbur^  Regprihlturfr  b.;  MQnrbon, 
in  den  oberen  Isiiruuen  hie  und  d«  an  Zftunen,  bnumstfiniinen ,  UoU- 
haufen,  Jost  und  Juli,  Kr, 

2)  varia  Fahr, 

KQrnberg  k.,  Falznerwether,  Herrnh&tte,  April  bis  August,  Koch, 

22.  JBoDCprosopa  Macqmrt, 

1)  Tespertilio  Wiedem, 

Aathm  UfnltA  Half. 

Regem  borg,  einmaL 

2)  YAiria  Fältr, 

Mttrnberg  g.,  Dutsendteiob,  Hai  bis  Juli,  JToeA. 

3)  Fftüdoni  Fahr, 

.To.  IniK  PnT.r.       JnrliM  Fikbr.  —  ]t«fMn  Uttf.       ttulle*  IMc. 

RopeiiMburg  n.  «. 

4)  stop i ein  Pf^^si. 

ADilmtx  lUimliiiniinlhtw  MHf. 

Regetisbnrg  g.  s. 

B.  BentbylinM. 

23.    Lomatiu  Meigen. 
1)  lateralis  Meig. 

AaUkn*  Bdnbttl  P<Bt. 
Nürnberg,  fttellenweiflo  häufig,  Krlenntogen  und  Tnllnau,  Juli,  f  ecft; 

Regcnsbnrpf  n. ««.;  KichfitSdt;  Krwisine:  am  !T.  Jtili  IH70  in  grosfler 
AnzAhi  an  sonnigen  Abh&ngen  bei  >VeihenHtti>hun  uuf  ütQthon  von 
Oalinin  Tenun. 
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24.  Bombylius  Lirme, 

1)  ater  Seop, 

Nflrnberg  g.,  TuUnaa,  Dntcendteicb ,  M«i  Ks  Juli,  A'odk;  Re- 
gen ab  urg  g.;  Eichttidl;  am  Jngolttedt  n.  t.,  Schramk  p.  174. 

n.  2584. 

2)  pietas  PoMi-. 

pUnirorniH  F»l>f. 

Dürnberg  n.  s.  s.;  DinkeUbAht  8.,  Pfarrer  Wolff;  Regens- 
burg 8.  H«rr  JevnetDnvftl  hftt  ilu  b«iDMlibetlM  gefangen,  Sairmk 
p.  178.  n.  2580. 

3)  diseolor  Mikan. 

OMdin«  Walk.      concolor  IM. 

NürnbprfT  n.  8.,  Horsbruck,  P(»mn>p1"\»n5nn  (friltik.  Jnra).  April 
uml  Mai,  Koch;  Dinkeisbühl  n.  8.,  IMarrur  Wulff;  KoBenheim,  um 
Hochttidt,  Ende  April,  JTr.;      BIQthen,  Sdtnmk  p.  178.  n.  8578. 

4)  median  Linn. 

CMMtor  Hikta.  ~  4lMoUir  lfa«q.  —  pnaelatn  Deg. 

Fichlelgebirg;  Regentbnrg  n.  ■. 

5)  iiiajoi*  Linn. 

«lomtat  Mlk«B.  —  vaiFlecalat  Deff. 

BHinborg,  Prof.  lluffmann;  Fi  oli  t  el  Im  f  ij; ;  Nürnberg  g., 
Hcbmaugenbuok ,  HernihüUe,  Mftrs  bis  Mai,  Koch;  Kcgensburg  g.; 
Mflnohen,  bei  Henellehe,  OeiMigutrfg,  Eide  April,  Tegernsee  eoi 
Abbeeb,  Mitte  ApTfl,  JTr. 

6)  flmlirlatiifl  Mei^. 

Regeilibarg  t. 

7)  Ternosns  Mikan. 

Nürnberg-  g.,  TuUnau,  Dutzendteich,  Hermhütte,  PommeUbrunn 

(frRnk.  Jura),  Mai  und  .Imii,  Koch:  Dink  elsb  0  h  I  h.,  Pfarrer  Wolff; 
München  g.,  bei  Pnsiiig  uut  Thjmu«  tterp^lium  u.  ».,  End©  Mai,  Kr, 

8)  canescptis  Mikan. 

N  ü  rn  b  (>  r  g  h.,  Tultnnu,  M5geldorf,  Erlenstagea,  Mai  bis  JuU,  Koch', 

Freisinn  u.  x.  h.,  W'ctht^iititephan,  Juni. 

9)  fugax  Wiahm. 

vnlpinui  M«iK.  La«w.  —  pwtkita  Mvif .  . 

Regenaburg  b. 

10)  einerascens  Meig, 

Aschaffenburgi  Prof.  UoAnanii;  Nürnberg  g.,  Pou>mel«bruim 
(frink,  Jura),  Mai  und  Juni,  Koch, 
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11)  falve^ceiiR  Meig. 

Hamberg  ft.,  Sohniifta«etibtto1c,Diilieiidi«ich,  Juni  und  Jvli,  Küeh; 
Preising  h.,  Pförer  An,  Ende  Hei 

12)  minor  lAnm. 

il!hitu<i  M«>lg.  --  7  sii)i«inctu«  Meiif. 

Dürnberg  s.;  Regensburg  g.;  auf  BliUhen,  üciurank  p.  173 

25.  Byatoeellun  Lnew, 
1}  nltidulus  Fnhr, 

Küruberg  h.|  Erlenstegen,  Cilaiühainnier,  August,  Koch;  Kegens- 
burg  s. 

2)  solphnrens  Mikan. 

Bomb.Tliii»  tnininiQ«  Fi«br.  —  Bomlijrlliiii  im»  Vrlff.  —  B.  Mva«  Ufig,  —■ 

ü  r  II  Ij  0  r g  g.,  Dut/J  inltfifli,  Falznorwoiliftr,  Juni  bi«  Augunt,  Koch. 

3)  cteuopterus  Mikan. 

Bofflbyli»»  aurulenluii  Meif. 

Knniberg  g.,  Dutsendteirh,  Mfigoldorf,  Schimingi^nbttck,  Jnni  bU 
AuguRt,  Koch;  Regens  bürg  r. 

26.  IHMchifthfs  Loftv* 
\)  III  in  im  US  Seh  rank  p.  174  n.  2581. 

BMibyliu*  «ulphuraui  Fftbr. 

Hamberg     er  schwebt  auf  Biathen,  &:krank, 
27.   HooH  iMlreUle, 

\)  viroscens  Fahr. 

httmliyliu«  moiirii«  Miknn.  ~  hirtir-ortiiH  i.«tr.  —  luri<ia  Mcitr. 

Bamberg  H.,  FaUnerweiher,  Olaisbummer,  Mai  undJuui,  Ktidt; 
Regensburg  g 

2a    I^ithiTia  Meigeih 
\)  pulicaiia  Mikan, 

Vohirellft  pytmm^n  Fabr.  —  ranpMirU  Fall.  —  nlcra  Valir« 

NQriiborg  k.     Mögeldorf,  Juni,  auf  niederem  Oesirftndi,  Xiorft; 
Augaburg  s.,  Regenaburg  s. 

2)  caneHcens  Lom. 

NSrnberg  g.,  Mfigeldorf,  Jnni  nnd  Juli,  auf  niederem  Qeatrftacb, 

Koch. 
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Familie  VI.  ACBOCERXDAS. 

29.  Acrocera  Meigni,^ 
1)  globiilus  ranz, 

•Ibiptt  ]l»tir*  —  M^t^l<**  M«tf,  — tumid«  Erlrhu.—  C  ^tjrrpbiu  «rbfeul«»  FMbr. 
Kftrnbcrg  s.a.,  am  Canal  boi  Oibitzonliuf ,  auf  Weiden bl3tii>rn, 
von  Hauffer  o'mmal  ixcfanf^cn;  Ref^onsburg  ».  h.;  München,  am  16.  Jani 
1868  ein  W'eibehüii  von  meinem  Sühne  bei  Pasing  gefangen,  AV. 

30.  Ogcodea  Latreiüe, 

1)  gibbosus  pfifft. 

Ii'uriiiiii'lii«  Ml'!?.  —  cin^lotUH  Erirb». 
Aßehaffenburg;  Bamberg,  Prof.  Hoflniann;  Kür>il)orfr  f •  s., 
Outzeniltuioh  und  Falznorweiher,  Juni,  iinUra&o,  Koch;  Aug  »bürg  h.,  in 
der  Nähe  der  Ablaaswirthnchaft  nm  24.  Juni  auf  Gras  gekütschort ;  Hegen  s- 
borgip.;  Ammerlandam  Starnberger  See,  am  10.  Jani  gekfitachprt. 

2)  zonatiis  Erichs, 

Nürnberg  g.,  Hermhütto,  am  Canal  bei  Oibitxenhof,  mttt  an  den 
Spiteen  der  Weidenblfttter,  Angiiat^  Koehf  Regen ebnrg. 

Die  T.nrven  leben  in  den  EiereBcken  von  (luUianen  nnd  frenen 

dieselben  aus. 


Fauuiie  VII.  EMFIDAK. 
A*  HyboÜMe. 

31.   Cyrtatiia  Meigeu. 

l)  nigra  Meir/. 

Dürnberg;  München,  den  29.  Mai  19ß4  zwischen  Hesaelloh«! 
und  Pullach  ein  Männchen  gefangen,  Kr» 

1)  spuriu  FoXh 

■tn  Mclf. 

Nürnberg  s.,  Scliinaosonbuck,  Palsnerweiber,  Juni  big  August, 
Koch:  Auf^nbnrg  c.  h.;  Manchen,  allüntlialben  n.  a.;  Hosenhoini, 
bei  Hochötädt  von  Ant.  A'j .  ein  Männchen  gefangen,  Schliorsee,  am 
äpitzingaee  ein  Männchen  gefangen,  Anfang  Juni  bis  AnÜMlg  Al^at, 
Ar.;  Reiohenhall  n.  h.,  Angnst,  Loew, 

3)  simplicipes  Zett. 

Rpichonhall  g.,  Angnat,  Loew, 

4)  ba.sali8  Loetc. 

Beiohenball  g.,  Angnat,  haew. 
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32.    Pteroapilus  Bouilam, 
1)  maseuriuH  Fabr. 

Siomoxj«  Milirormi«  Kai>r. 
Nürnberg  s.,  Mogeklorf,  »nf  Oras,  -luni,  Koch;  Freisiog  n. 
H.  K..  Wi  ibenstophan  atifOrao  gekutMchort:  am  19.  Jnli  1870;  am  Btam- 
berger  See  bei  Seeahanpt  h.«  Angost,  Koch, 

33.  Meigen. 

1)  grossipes  Linn.  • 

KmpiM  cUTipf>»  fn\>r.  —  funebrii«  Fabr.  —  pilipM  Cmiit. 

Nürnhort,'  i;,,  Falznorweihor,  Juni  bi«  Augu8t,  Koch\  Augsburg 
n.  1).;  um  JngolbtaiU,  Anril,  Schranl;  p.  161  d.  2558;  Freising;  Manchen 
sllenthalbon  g. ,  Starnberg  im  Mahlthalt  Tegernsee  im  Lerchenvald 
bei  WieMee,  Mitte  Juni  bia  Mitte  Oktober,  Kr, 

2)  enlieifonnia  Fahr, 

vitripenBi«  IMg. 

Nörnbcrsr  .  Ditt/.cTultoicli,  Falznorwoilior,  PomnH-lHhnmn,  Mni iz- 
Uerg  (frSnk.  Juruj,  Juli,  AuguHt,  Koch  ;  Anjisliurg  h.;  Münclieu  bi?i 
Heiaenohe  hie  tmd  da,  Mitte  Jali  bis  Mitte  Oktober,  Ar. 

3)  ftanilpeniils  Meig, 

Narnlii  lg  ä.,  FalKnorwoihcr,  SohmattBenbnek ,  Jilli  und  Anjpist, 
Koehj  Reicheniiall  g.,  Auguat,  Z^orte. 

4)  femorfttofi  MUU, 

fliivIiM".  Fabr.  Heig. 

Narnberg  a.  a.,  FalznorwoiUer,  Juli,  Kodt;  Münciien  um 
Heaaellohe  nnd  Pullach,  Starnberg  imMihlttial;  Tegernsee  am  Albaoh 
und  am  Wogo  zum  Lieborliüf  n.  a.,  Ende  Juni  bia  Mitte  September,  AV.; 
Reichenhall  g.,  August,  Loew. 

B.  Ocydroinlnae. 

34.  Mieropiwrfts  MacquarL 

pn«iltn«  Miu>q.  —  ftiAclpe«  Zef»««ft. 

Aug)« hur g  n.  h.;  MQnchcD,  bei  Hessellohe  gegen  Ende  Juli 
drei  Weibchen  gefangen,  Kr. 

35.    OcydvQ^niu  Meigeu, 
t)  glabricula  FalL 

Nfirnberw  w.^  Mni  bis  An«^int.  Koch:  Autrsburf,'  h.;  Oettin- 
gen:  Ri-gt'Ub  bürg;  Frei>«iijg  n.  IMüiitugenwuld,  Juni;  MOnchen, 
HM  (lor  Ittar  bis  Pullach,  bei  Paning,  LochhauHen,  slemlieh  g.;  Rosen* 
heim,  um  Hnrbstntt  von  A)it.  Kr.  gffan:r»-n,  Tegernsee  im  Lercbenwsbl, 
lIolienKchwantjau ;  die  Aliinnchi^n  nici^f  ib'r  \uv.  dor^alis  felft'ner  iiif{ri- 
i»ennifi.  «lic  Weibchen  weitaus  nni  biiiilii,'sffn  in  der  typischen  Form, 
glabricula  Meig.  s»>Urnrr  nU  ilii-  \nr.  nifiprs  .Mi>ig.,  Anfisngjnni  bis  Mitte 
Okrober,  A>.;  Reichenhall  n.  h.,  August,  Loew. 

2* 
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vir.  MvMIftta  IMg, 
.  Augsburg. 

rar.  niflp»»'«  McIr. 

Augsburg,  FreiBing,  "WeihenitepUaii,  Jnni. 
Angfbnrg. 

3ü.   LeptQpexa  Marquart, 
1)  ruflcollis  j»/W<7. 

liancbon,  den  27.  Joü  lt»*>4  im  Sommerhaus  boi  !f(*SN€>Uo]ie 
inr  Tür.  b.  Zetl.  gehSrigeR  Weibchen  gefangen.  Kr» 

37.  Muthyiieuru  Marqutni. 
1)  myrtilli  Macq. 

AupHburg,  ein  Stück  aus  Weidenmoder  »om  RoB^nÄubtrg  gezogen 
am  22.  April  1867. 

€•  HemerodroMiiMe» 

38.  Heniero4lromiu  Mnym. 

1)  flavella  Zeffryst. 

Ane:»burif  8.;  Froising  n.  h.,  Wic^enwaW»  Jani. 

2)  stigiiuiti^Mi  Wrdk. 

uoiioHtiKntu  /t-it. 

Nürnberg  s.  b.,  Ponmetsbrunn  (frSnk.  Jura),  Juni,  Koch ;  R  o  »»•  n- 
heim  zwihclicn  dem  13.  und  28, September  um  HochfttäU  ein  Mftnnchen 
von  Ant.  Kr.  gefangen,  Kr. 

3)  praecatorla  Fall» 

monoMtlfDiB  Meie. 

Partenkirchen  n.  h.,  Augunt,  JjOew. 

4)  albicornis  Mckj. 

raptoria  Fall. 

Nürnberg  «. 

5)  uniliiieata  Zett. 

Starnbrr^^  lUn  12.JaU  1864  beim  Statiowtgebftude  MQhUhal  ein 
Männchen  gefangen,  Ar. 

39.   ditioeera  Metgnt, 

1)  Robertil  Maeq. 

Kreuth,  Augott,  n.  b.,  Lom, 

2)  liunellata  Laew. 

Bayern,  wo  ich  sie  im  Angust  bei  Partenkirehen  fing,  Loew. 
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3)  «qnilex  Lottir.  9 

BHTcrn,  vro  ich  du»  M&nnclicn  im  Auguftt  bei  Partenkirchen  und 

mehrere  VVcibchen  b«i  Kreuth  fing,  Loew. 

4)  appendiculatÄ  Zeti. 

Kreuth,  n.  h.,  August,  Loew. 

40.  Ardepiera  Macquart. 
1)  irroratR  FaU, 

Nflrrihorg  8.;  Aupphurg  h.  «m  L.clmfer;  Frcisinp  n. 
München,  den  20.  Jtuii  1870  oh  don  UebcrfiiUcn  ein  MSrnKlifn  ir«'- 
kütHcbert,  im  Oktober  Ibtiä  im  äommerhuus  in  iieHscllohu  von  Aul.  Kr. 
ein  W«ib«hen  gefangen,  Kr,  * 

41.  Seiodramia  Ualiday, 
1)  iiiimacHlntn  Jfalid. 

fuHcipconi»  RoKsi.  —  Microcera  rostrala  Zctterit. 

Aug»biir7,  ein  8tück;  Partenkirchen  n.  h.,  August,  Loew. 

1)  melanocepliala  Fabr. 

Tach^dromia  mantiupa  Panr   —  nhsftir«»orla  Walk 

Bamberg,  Prof.  Hofjmauny  AugHburg,  von  Herrn  Dir.  Loeto 
am  30.  Juli  1867  ein  Stück  am  Leohablats  geCuigen;  Freising»  WeüiMi- 
•tepban  an  BRumstftmmen  laufend,  Juni.  ^ 

2)  albiseta  ZetiersL 

▼»rntnria  Mei|;. 

Dürnberg  g.,  Dutzundteich,  Juli,  Koch\  Augsburg  a. 

43.   Trichiopesm  Bundanu 

I)  loiigieorniN  Mciy. 

^ttnrnberg;  den  27.  Jnni  1869  swischen  Gfaubing  und  Petersbrunn 

•  in  Mäürn  wulir>.(  li<'inli(  Ii  ;;<  kufKchert;  Tcgornsee,  am  30.  Augu«t 
186-1  im  Lerchenwald  ein  Mäanühon  gefangen,  Kr. 

J>.  TH€*li^<lrominae. 

1 1.   Jtatypaipua  MacquarL 

1)  maculipcN  Meig, 

Augsburi;  n.  s* 

2)  flavipes  Fabr. 

>'ürubcrg  h.,  WuigeUhof,  Uermhütte,  Mai  bis  Juli,  Koch; 
Mttiiohon,  je  ein  Weibchen  bei  Hessellohe  nnd  Dadian,  Mitte  Juni  und 
Antai)^'  Juli  gcfungcn,  ein  Weibdhen  bei  HocItttKtt,  Anfang  Juni  von 
Aut.  Kr.  gofangon,  Kr, 
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3)  cothiirnatii«;  Jtfat^. 

Augsburg  H. 

4j  luigor  Zeit. 

(?)  Ivirioornia  Meig. 

Nfirnberg  h.,  Herrnhfltte,  PommelBbrunn  (frlak.  Jnru),  Juni  und 
Juli,  Koch.]  Mü)u-h<>n,  um  lIcKbPlluhe  uiul  Geihflgaslaig  II.  Slarn- 
bert;,  im  Mühlthul.  Endu  M»i  bis  Mitlc  Juli,  Kr.  « 

5)  ilaviconiis  Mcig. 

NQrnburg  h.;  Aug b bürg  n.  h. 

6)  variu8  WaU: 

München,  bei  Pabing  vior  Weibchen,  bei  Ueseellobe  ein  «olohe» 
gofanpen,  Anfang  und  Mitte  Juli,  Kr, 

I)  iut  II  Status  Meifj. 

Münchi'u,  zwieoheii  Ilet?i-eliobe  und  rullucb,  Mrahrächeiolicb  anf 
dur  Wicbü  hintcr'ni  BoerweiD  gekötochert,  dlrei  Mlnnohen,  Bwei  Wetb- 
obun,  Ende  Juni  Kr. 

8)  bffolor  F((br. 

MQ neben,  Kr, 

9)  ciirsitHns  Fabr. 

Nürnberg  Ii.,  Htrrnlmttt' .  Waigelj^hof,  Pomnu'lsbrnnn  ffr3iik. 
Jura),  Mai  bib  Juli,  Koch.;  Augbbnrg  n.  g.;  Fruihing;  Münciicn, 
allenthalbeii  im  Gra^e  sienilicb  g.;  Ötarnb<>rg  bei  Ammerland;  Bo* 
bcnheim,  um  Hochbtätt  vun  Ant.  Kr.  gefangen;  Tegernsee,  beim 
Parapluie,  Ende  April  bis  Mitte  Juli,  Kr, 

10)  ntiniitus  Mrlf/. 

T.  aanuUtit  Meig. 

Miirnbcrg  h.,  Dut/endteich,  6ülinia(i»L>nbiick,  Tulhiau,  \N'aigelh> 
hof,  Mui  bis  Juni,  Koch;  München,  aiientbalben  im  (irH^«'  n.  h.,  Ko 
K  e  n  h  e  i  m .  bei  Uoohittätt  vun  Ant.  Kr,  gefangen ,  Knde  Mai  bi»  Anfiuag 

Augutst,  Kr. 

II)  cnlcvatiis  Mcifj. 

A  usTKburg  ,  n.  g. 

12;  CHiMliraiiH  FaH. 

^  Ilmberg:  j^.,  Glaibhammer,  Mai;  Augsburg  n.  s. 

13)  fusr latus  J/dy. 

iSürnberg  b.;  Augtburg  b.;  Miincbeii,  in  den  Lsarauen  bib 
Pullach  hie  und  da,  Ende  Mai  bia  nach  Mitte  Juni,  Xr. 

14)  notatus  Mciy. 

Tadbjrdnmla  l9i«clf»M  Meif. 

Nürnberg  h.,  IVaigelBhofi  UlaiBhammer,  Hemihtltle,  Mai  bta 

Juli  Koch. 

15)  fufvipi's-  Mcitj. 

Nüruberg  i». ,  Ödimauticnbuck,  WaigeUbot',  Mai  bis  Juü,  Koch, 
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16)  eastHiiipivs  Meig. 

Q  Tacliydromia  vivid«. 

München,  Prof.  Dr.  WalU. 

17)  lateicoriiis  Meiq. 

Augöburg  6.;  München,  Trof.  Dr.  WoUL 

IS)  albocapil latus  Faü. 
19j  iiiger  Fall. 

Augsburg  8.  R. 

20}  ciliaris  Fall. 

l^ürnbcrg  s.,  Falsnerweiiier,  Sohmaubunbuck,  Juni,  Kijck;  Mttn- 
ofaOD,  ein  WoibcneD  am  19.  September  1863  hn  Sommerhaus  in  BoseeU 
lohe  gelhngen,  Kr. 

21)  flilvipalpi.s  3£eig, 

Vflnebon,  Hm  4>  August  1868  bei  HosHcUohc  von  Ant«  Kr.  ein 
Weibidien,  am  6.Jultl870  beiPadiig  von  mir  ein  Bolchea  gefangen,  Kr, 

22)  alboeapillatns  FaU. 

München,  am  3.  Juli  1864  im  Sommerhaus  liei  HoMellohe  ein 
7.\iv         rufipoä  gohörtiudua  Weiboben  gefangen,  Kr* 

23)  eoniiitiis  Wnß: 

TftchydromiM  siigiintti'Ua  ZvH. 

31  ün eben,  »m  15.  Juni  1870  bei  Lochhauäen  ein  Weibchen  ge- 
kfttMhert,  Kr. 

-15.   Tacliydnnnda  Meigen, 

1)  coiiiioxa  uMtig. 

cimicoideM  Hrig. 

Kürnborg  n.  s.;  Augsbui-g  n.  Frvining,  'Weihenetephan, 
Juni,  an  Baonietlnunen. 

2)  anniilimana  Meig, 

Augsbnrg,  Schwimmsohule  am  29.  Juli  1867,  Dir.  Low, 

3)  clmicoideR  Fcdtr. 

•rrov«M  N»lt      «IMliinl«  £•«•»•(.  —  mbranni  HiilM. 

N  üi  n  hci  f,'  I  .  ITermhüttf,  Dul/endteirJi ,  an  HirkiMistämmen  hiii- 
fend,  Mai,  Koch;  .München,  am  ersten  Oktober  1864  im  Hirscligarten 
ein  WeibehoQ  gefangen,  ein  sireitce  '«rhielt  iob  von  Herrn  Dr.  iralMr 
an«  Sehwablunsen,  Kr. 

4)  naMla  Mvig. 

Augsburg,  Sühwimmschulu  am  29.  Juli  1867,  Dir.  Loetc,  Ten 
mir  aus  Wcidunmoder  Tom  Aosenaaberg  gesogen  am  b.  Mai  1867. 

5)  calcanca  Mcig. 

M Uneben,  Prof.  Dr.  WaM.  '"(^■ 


-    24  - 


6)  atnbript'iniis  Meifj. 

AugBbui-g  ein  Ötack. 

7>  nervosa  Mvig. 

Frei  sing,  Mar^IingiT  Wiehen,  HitF  Uaumhtimiaen  lieriiinli»ufend 
am  7.  Oktober  1869;  Mfinehnn.  <lvn  24  Hopteniber  1868  bei  HeiuiHlohc, 
RoHenhcim  den  18.  Mai  18US  boi  lliM  h^tät'.  T('<;cinsce,  den  7.  Auguit 
1868  beim  Parapliiie,  überall  ein  ^^■olb«.•lu•ll  gefangen^  Kr. 

8)  truncornm  Zeit. 

Augsburg  n.  h. 

Eine,  in  dnern  Cxemplare  bei  Augsburg  gefangene  Art,  hAlt  Herr 
Direktor  L5w  fBr  unbeschrieben. 

46.   BXapkrf^^e»a  Macquart, 

\)  cpiiippiatA  Fall, 

H&nohenf  ein  Weibohcu  dicKcr  niedlichen  Art  am  21.  Juli  IbiO 
bei  He«eeUohe  oder  PnllAeh,  wahmcbeinlich  nnter  IctxtenMn  gekötechert, 
Kr, 

47.  JOrapeiis  Mügeit. 

1)  llavipes  Macq, 

Augsburg      Kreuth  n.  h.,  Angiut,  /«oeto. 

2)  «ssiiiiHiH  Fall. 

minim»  Moi(;.  -  pxiUs  %citer«i. 

Augebnrg  b.;  MQnchen,  Prof.  Dr.  WeML 

3)  ex  Iiis  Mcig. 

Augsburg  8. 

4)  flexuosa  Louv. 

Partenkirehun,  .\<i^u8t,  Lotw. 

48.  JRhoMjihomyiti  Meigen. 

1)  plaijrptera  Mdg, 

Mn  IUI  hl' im;  Nürnberg,  ziemlich  h.,  .St-bmuugenbuck,  Falzner- 
wt'iber,  Pommelbbmnu ,  Murizberg  (frAnk.  Juru)  an  WaldplStzon  auf 
Weiden  fliegend,  Hlnndim  und  Wetbehen .  April,  Koch;  Auguburg 
bei  Deuringen  in  einem  Tanni-nwalde  um  3,  Mai  1867  ein  Weibchen 
flie;;end  gefangen,  e»  flog Hutiallciid  »eliwn füllig;  Mönchen,  den  3.  Juni 
1867  ein  Weibchen  bei  iioHuelluhe;  Stiirnberg  den  22.  Mai  1810  ein 
Weibehun  zwitichon  Ammerland  und  Ambach  an  Gesferioch,  Kr, 

2)  sulcata  Fall 

Nürnberg  Falznerweihcr ,  HerrnhQtt«*.  l'ommcbbrunn,  Moriz- 
berg,  IUM>bruek  (friiuk.  Jura),  April  und  ^lai,  K>»h;  Aug(«bur^  u.  t., 
Deuringen,  April:  Munrhen,  an  iHur  bi»  Pullach,  um  Pasing  und 
^•-xiuiertt  bei  8<  Iiti  i-Nhcim  auf  bIQhenden  Weiden  und  Löwenzahn,  Mitte 
Apiil  bis  Kndc  Mai,  Kr. 
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3)  ciiierascenR  Meig, 

Nürnberg  n  h.,  FHlzm  r  v  nl  .  r,  Hortbruck  (frink.  Jttm),  April 

und  Mhi,  Koch;  Angitburg  ein  ötüvk. 

4)  tibialis  Mei/j, 

N  Arnberg      8chniHU8onbu(k,  Fal/n«  i  wi  ihcr,  Hersbrack  (frftnk. 
Jura;,  »ul"  ächlülKMiblüthen,  April  und  >Iai,  Koch. 

5)  nigrlpes  Fahr. 

crA<tair<>-tris  t'mli. 

Nfirnborg  n.  h.,  HormMtle, Mersbrui^ (frink.  Jura),  an  i^olilehen- 
blttth«n,  Mai,  Kock. 

6)  iitr»  Meig, 

Nürnberg,  Qberati  g.,  an  Btiliem,  Mai  and  Juni,  Koch;  llftn- 
rtinti,  zw«  ;  Wril<riu>ii  lu'i  PHrini;,  ein  «olcbe»  bei SchleiHBiraiin  gefangen, 

Mitt«>  Mai  b\>>  Arit'iui^  Juni,  Kr. 

7)  hybotiiia  ZeUerst. 

Augubnrg  n.  h. 

8)  lomibriiui  Zettergt, 

Nflrnberg     Öchnaiuienbndc,  Mai,  Koch. 

0)  tennlrovtris  Meig. 

Nürnberg,  h.,  tikdiotatwonbuck,  September,  Koch. 
10)  cnliciufi  Meig, 

ruflpcs  M«»iir. 
A  u      b  it  rp  H. 

lij  iipiiluria  Fall, 

cinerr«  M^lfi, 

München,  den  8.  Mai  1865  ein  W«*ibc)ien  bei  Pnllach,  den  91* 
Mai  1B8&  ein  «olefac«  in  Hosvvllohe  im  SonimerliattH  gefangen«  Kr. 

12)  vftriftbilis  FaU. 

Augsburg  ein  Stttck. 

IH)  pcniuita  Mwuji. 

Nflrnberg  b. 
I  I)  gc'iiii'uluUi  Mci(/. 

pluml|»M  Fall  VW. 
Augübnrg  s. 

15)  utiibripeimiN  Meif/. 

«iMfaripemla  Melf .  —  ■{grlpami»  fall.  tm. 

Xfiriiherg  g,,  FViIzncrwciluT,  SchmanHcnbiitk.  tm  Wi'idt'nMüdu'n. 
i\i)ril  bis  Juni,  Kfnh;  Aug»burg  Ii.;  l'reitiin  MUnohon,  an  der 
wttmi  bei  Pu»ing  auf  Dulden  bewmder»  auf  At'Kupodinni  Podagraria 
»uweilen  in  groesor  Anxahl,  bei  Pullach  £nde  Mai  und  Juni,  Kr, 
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lö)  pliiinit'era  /^dt. 

l^üriibcrg  i».,  S«hmaiui«iibuok  aa  SchleheubliUlieii,  April  und 
Hui,  Koch. 

17)  gibba  Fall 

Nürnberg  n.  h.,  Sehnuusenbiudc,       und  Juni,  Kock* 

18)  Rubclliatu  Locw. 

Augsburg  ein  äKtek. 

19)  gcnunlis  Locw, 

Augsburg  ein  Stidc. 

49.   "EmpiB  lAnni, 

1)  meridion«li8  Meig, 

NUriilii  l  g  H.,  Ulaitiliammor,  Bchinuuscnbnck,  Hai,  Koch;  Augs- 
burg II.  h.;  LochliRtisen,  im  GHrtcn  (Ich  Uerrn  Finanzmlhee  JtiediiufGr, 
Mui;  Augsburg  n.  Ii.,  Augiibt,  Lotio . 

2)  uiACulatA  Fahr, 

TaH«g»la  IMg' 

^'ürubergn.  h.;  Mündien,  bei HesseHohef Oeiwdgwteig,  Pasing. 

Sebleissbeiiii  n.  s.  p.,  Kr. 

3)  tefwollata  Fabr. 

livida  Kutir. 

Nflrnbcrg  g. ,  Fulzncrweibcr,  PiU«;urcuth,  PommclHbninn  (rränk. 
Jura),  auf  Leontodoti  THraxacuni,  Mai  bisJuli,  Kuch;  Aug^l)urg  n. 
FreiRinj;  n.  8.;  Müiu  lion  allembalbeii  g.,  auf  Berbcribbtüthcn,  Soabi- 
OBcn;  btariibvrg,  zwibchcu  Animvrluud  und  Arnbach;  Tegorobtie, 
beim  Westonhof,  Mitte  Mai  bia  Milte  Juli,  Kr,;  auf  dem  Lande  g.« 
Schratik, 

Augsburg  n.     ;  Preising  u.  ». 
Tür.  nilli»ei  Lvew. 

Augsburg  n.e.;  Freising'n. Ammerland, am  10. Juni  1867. 

4)  ciliata  Fabr. 

peiuml«  PMS.  —  prnnipie»  Mpig.  —  boja  Hcfarailk  i>.  iVO  n.  :  "J. 

N  ü  r  II  Ii  <■  rpj  n.  h.  h.,  HcrmhüUc,  Horsbiuck  (fränk.  Jura),  an 
6chlt'heiiblürhcii,  Ajiril  und  >Mai,  Koch;  uiu  Ingolstadt  auf  Hagt-dorn, 
Mai,  Schrank;  München,  an  der  I.sar  hin  Pullaeb,  bei  Pahing,  liier 
Hilf  BcrbiM-ihblüthen  manchmal  h.,  bei  Schleissliflim,  Anfang  Mai  bii 
Mittu  Juni  Kr. 

5)  livida  Lifut. 

lincHiH  kmbr. 

Bamberg, Prof. //o/ftwiim;  Ptehtelgobirg;  Nttrnberg,  n.h., 

Pillcnii'iuli,  Mögoldorf.  Juni  und  Juli,  A'f)t7j .  An-  bürg  g.:  Oittingen; 
Fruiüing  g.,  Wald  b«i  Wippenhau»en ;  München-,  Starnburg,  Bo- 
senheim, Tegernsee,  aUenthatben  g.  nnd  eine  der  Terbr^itot^ten 
Arten,  Anfangjuni  bii«  gegen  Fi Aiignhf,  Kr.;  Peiaaenberg,  Koch; 
^artenkirohen,  Keiohenball  g-,  Auguüt,  Loew. 
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6)  ignotft  Meig. 

puncUtft  Meip.  —  rtnrsnlts  ('»irl, 

Httnchen,  ein  Männchen  bei  l'aniDg,  ein  P&rcben  bei  Schleit^»- 
heiin  gefangen,  switohem  d«in  2.  Mai  und  ersten  Jvai,  Kr» 

7)  rostica  Fall 

olirieMU  Mciff. 
Kreuth  bei  Paitenkirdien  n.  It.,  Anguat,  Loew. 

8)  borealig  LinnS. 

Fi  chtelpebi  ;  ^*ü^^bl•^p  g. ,  Fal/tit-rw  oilwr,  Ilcri  nliiitti- ,  an 
Weiden blüthen.  April  und  Mai,  Kochi  Augsburg  n.  b.}  um  InguUtadt, 
Juni,  Schranh  \>.  170  n.  2&70. 

I)  }  lallax  Fffi/f  r. 

Dürnberg  Waigelahuf,  Her»bruvk  (fränli.  Jura)  an  Schlehen- 
blfltben^  April  und  Hai,  Katft;  Hfl  neben,  im  Mai  1870  von  Herrn 

Kaufmann  lliendlmaycr  iK'ini  Haltuliof  in  r.nlihnf  in  mehreren  Kxt  nijilaren 
gefangen,  ein  Pärchen  der  Ötaattitiammlung  gUtigst  überlassen,  Kr. 

10)  opacH  Fahr. 

riiHpov  Fabre. 

Batnbor;^,  Prof.  Huffnnvin;  Nürnberg  g.,  Falznerweihor,  Tuil- 
nau,  Hei riiluittf,  l'onnnelsbnjnn  (frank.  Jura),  Mai,  Koch;  AiigKbnrjf 
n.  Ii  ;  Müiielien,  an  der  Isar  bis  I'ullarh,  um  Jfymphenburp:  und  S(•l^^■i:^8- 
heim  hie  und  dn;  Kosen  heim,  ein  Männchen  von  Ant.  Kr.  bei  Uoch 
Btitt  gefangen,  Ende  April  bia  nach  Ende  Mai,  Kr» 

II)  Titripennis  Meigen, 

Nfirnberg  e.  a.,  Sahmanaenbuek,  Juni,  Koch. 

12)  pusio  Egger. 

Nllrnberff  b.,  Sohmnuaenbuok,  Hermhlltte,  l'ommelabrnnn (trink. 
Jura)  an  Weidenoiaiben,  April  bis  Juli,  Koch, 

13)  florisomna  Loew, 

Xüi  nlx  rg  g.,  Tullnau,  Herrnhötte,  Sehmausenbuck,  Pommete- 
brunn  (fränk.  Jura)  an  Weidenblfttben,  Mai  bis  Juli,  Koch, 

U)  «hloptera  Fall. 

crie")!«?«  Schrank  p.  J5'>  n.  2576. 

Nürnberg  g.,  Dutzendteiob ,  6chroau»enbuck ,  Falzner weiber, 
Penimelsbrunn  (frSnk.  Jura),  an  Werdenbiflf h«n ,  April  nnd  Mai,  Koeh; 
An;;  Hb  inj;  ii.  s. ;  um  .1  ii  jjo  latad  t .  Auun  r.  Schrnitk;  München,  an 
der  Isar  bis  Baierbrunn ,  bei  Pasing  und  :Sl;hleix^hcim,  hier  an  einem 
traben  Tage  ven  jungen  Fichten  abgeklopft,  sont-t  gckötsobert,  sienlich 
g.,  Anfkng  Mai  bta  Mitte  Juni,  Kr, 

15)  pciinipcs  Lwn, 

p«nn«t«  Sclinnk  f.  ITO  n.  SS71.  —  cWata  FaJI.  —  toiiKirotlrU  Meie, 

Fi  eil  tel  gobirg  ;  Xürn'ierp'  ir. ,  Pillrnreufli  ,  r<)nMn('1>lii  nnn 
(tränk.  Jura),  an  Dulden,  Mai  und  Juni,  Koth;  Augsburg  g.,  im  Früh- 
jahr; um  Weltenburg,  Juni,  Sdbrairit;  Freiaing;  Ammerland,  am 
10.  Juni  mi. 
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16)  veriialis  MtKj. 

Ifur(ipi(>ra  Mpig. 

Nambery  h.,  Tullnra,  Dntsendteich,  Plllennnith,  PomnelBbrttnn 
Cfrfink.  Jun),  Mai  und  Juni,  JCtfch;  Angbburg  n. 

t7)  decorft  Meig. 

Nanibi  i  nr  Dut7.ondteicb ,  Horiiberg,  PommelBbrunii  (Arink. 
Jura),  Mai  and  Juni,  Koeh. 

IS)  lutea  Meig. 

orhracoa  Cur». 

NOvnbertr  PoninielKbrunn  ffrftnk.  Jura^  an  nicdoron  Pflunzon, 
Jnni  und  Juli,  Koch;  Aughburg  Ii.;  Fr ui sing  ziemlich  an  dvr 
oberon  Isar  siemlivh  a ,  Juli,  Xr. 

19)  Htercorea  Ltmu 

Aschaffenhurg;  AVilrz bürg;  IJunibcrg;  Fichtelgebirg; 
KOrnbcrgh.,  Fulznerweihüi* ,  Tuilnuu,  Pill«?nrt'iith ,  Pontrnolsbrttnn 
(fränk.  Jura),  an  licckfn,  Mh!  nm\  .Imtm,  Kuth;  Hlchstiidt;  Augs- 
burg g.:  Oottiii ;  Freiöiiig  g. ;  iiuiiclien,  bei  Hcd^i'Uubn ,  dort 
aucb  im  SoüMin-rliau»  gefangen,  Pasing,  Loehhaosen,  Sclileissheim  n.  8.; 
Rn K  (■  II  Ii  I' i III ,  hv\  ]]orhntHnt ;  T('::crn<<oo  an  den  Abhingen  nvb«n  der 
Albadi,  mu  h  Aiifai)«;  Mai  bis  Mitte  Juni,  Kr. 

20)  munograninia  Meir/. 

M  ü  II  (Ii  !•  11 ,  im  Scbwarzilol/.l  ein  Männchen  gefangen;  J?t  im^'-ri: 
im  MühlUial  hie  und  da;  Tugeiu tiue,  beim  Wtwterliof  ein  Weibchen 
gefangen,  Anfang  Juni  bis  Mitte  Jali,  Kr, 

21)  puuetHU  Führ. 

dlgraaiBiK  MelfT. 

Nürnberg  g.,  Falznorweiher ,  Tullnaii,  Ponimolfebrunn  (frlnk. 
Jura)  an  llnr.kcMi,  Mai  iiinl  .Inni,  K'xh;  AngNbtirc:  \\.\  MQnohon,  um 
HesBt'Uobe,  Piillach,  Pacing,  iStHnibL-rg,  zwiHchen  üauting  und  l\>t<i>»- 
brunii  und  /wihi  ben  Animerland  und  Ainl  Mch;  Rosenheini  bei  PfafTin- 
hufun  und  liochntätt;  TegurnHee  beim  Weslur-  und  Lieberhoff  Qberall 
ziemlich  g.,  Mitte  Mai  bia  Endo  Juni,  Kr. 

22)  U'siacca  Fabr. 

Rciohcnballi  August,  Loew. 

23)  irignumiiH  Mvig. 

NOrnb  I  r  'i.,  Kul/ru  rwciher,  Tiilliinn,  Hiihbruek  (fränk.  .Tiira\ 
April  bi»  Juni,  A'«n7»;  TegernM-e  am  Albarh  und  am  Westerhof  ein 
Männehen  und  itwet  Weibchen  gelangen,  Anfang  Juni,  Kr, 

24)  HUlcipes  Mri;/. 

Augfiburg  H. 

25)  t'liir4';4Ui  Mcüj. 

Manchen,  Prof.  Dr.  Wald. 
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20)  Stigma  Meig, 

Manchen,  Pro«.  Dr.  M'altl. 

27)  iiiiutia  Meig. 

München,  Prof.  Dr.  Wultl. 

28)  rufivenfris  Mehj. 

MUuckcn,  Prof.  Dr.  Wahl  und  Dr.  Krierhhaimer  tv.hcUvn 
II«Aftellohe  und  Pullaeh,  Starnberg  /.wischen  Anmicrland  und  Ambarh 
rtuf  i'inpr  kleinen  feuchten  Wiese  rechfs  von  th'r  SfratiHP  auf  grlhiii  Syn- 
xeneHisten  (Leontodon?)  g.;  Rosen  heim,  um  Wege  nuch  HuftUfitMtt  und 
dortRelbfft,  Anfang  bis  Ende  Mai,  Kr. 

29)  maculipes  Zctt. 

trt»Mk  Fall. 

Mfl  neben,  den  28.  Mai  1870  beiPneing  ein  Weibrhen  gefangen, 

Kr, 

30)  migalis  Loew, 

Augnburg  n.  •. 

31)  bilhieat«  Loew, 

AngBbnrg  n.  s.,  am  learafer  bei  LocbbauMen,  Mei. 

32)  ventratis  £0019. 

Augsburg  n.      Locbhanxen,  Alui, 

33)  brevicoriiis  Lonn. 

Nürnbeji,';  Augiihurg  h. 

34)  aestiva  Loav. 

Xu  I  nlx-rg. 

Ancrfiliiir^  n.  a.,  Luehhaunen,  Mai. 
30)  iii|;riiarsiK  Mrii/. 

,  Au^Kburg  ein  titflok. 
37)  turbiila  Loeic. 

.^npshurg  ein  BtQek. 

3b)  Kimplicipes  Loetv. 

Nürnberg  b. 

39)  Jasionata  Lonr. 

München,  wo  ich  sie  selbHt  fing,  Augsburg  n.  h.,  Juli,  Loe». 

40)  famipennia  Loew, 

Reichen  hall  n.  fa.,  August,  Loew, 

41)  debfllfl  lAtew, 

Rei  eben  hall  n.  h.,  Angusl,  X^ieir. 
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Eine  Art,  welche  ich  in  20  Exemplaren  bei  Angtbnrg  gvfimgwi 
hftbe,  hAlt  Herr  Direktor  Loew  für  nnbeschrieben. 

50.   FurJiyiiiet'ia  Stephens. 

1)  femorata  Fabi\ 

nirall«  Mp({». 

Narnbcrgb.,  Wftigt'lHliMf,  HermhQtte,  Mai  und  Juni,  Koch; 
Augsburg  g. ;  Frei  Bing  g.;  MQnchen,  allentlmtbf^  auf  LSwen- 
whn  g.,  Mitte  bi»  Endo  Mai,  selten  naeh  Jnni;  Kr. 

2)  niiidft  Meig. 

NQniherg  i^.,  Falsnerwetli^r,  Her»bnick  (fränk.  Jum),  April  bis 
Jtini ,  K(i(h;  M  ü  ii  c  Ii  c  n ,  um  PiiHiiic^  und  MobU'iHHheini  auf  blühenden 
NYcid«n  wuhrächciiiiich  auch  i>ow(<n7.ahn  n.  h.,  Kr. 

r»l.   Oi^eogetmi  SdoHt  r. 

1)  basalis  Loew. 

Tegernspp  ein  Jf Annehen,  Ant.  itr.,  den  5.  Juni  1065  am  Wege 

zum  Liubeihot,  Kt  . 

52.  Hiiara  Mpigm* 

1)  matroiia  Halid. 

Nfirnborg  r.  a.,  PommelHbrunn  (fränk.  Jurti),  Juni;  Koch. 

2)  litorea  Füll. 

univitijitit  MelK. 

Augsburg;  München  den  12.  Juni  WA  bei  HeBRellohe  ein 
Weibchen  gefangen,  Kr.;  Reichen  hall  n.  h.,  Augunt,  Loew. 

3)  gailicji  Fall. 

Nürnhor«;      Dutzendteich,  WaigeUhof,  Juni  und  Juli,  Koch. 

4)  man  {rata  Meig. 

Nürnbergs,,  Falsnenreiher,  Morisberg  (fr&nk.  Jura)  Mai  bis 

Auguht,  Koch. 

'    5)  pruinosa  Mnf/. 

Nürnberg  b.,  Schmausenbuck,  September, A'oc/> ;  Mflnchcn  den 
81.  Juli  1870  auf  einer  ExcurHion  nacli  Pullach  ein  Weibchen  gefangen, 
Kr. 

0)  piiictoram  Zeft. 

K Arnberg  r.,  Dntsend<eirb,  Tullnan,  Pommelsbmnn  (frXnfc.  Jnru) 
Mai,  Koch. 

1)  clypeata  Mng. 

K Arnberg  s.  s.,  Sehmansenbnok,  HerrnhAtt»,  Mai,  Kock. 
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8)  chorica  Fall. 

NürnlHTu'  n.  k.  ,  HtM-nihnth' ,  Diitzpndti'icli ,  TiiUhrq,  Pommell- 
brnnn  ^fränk.  Jura),  Mm  bis  JuU,  Koch;  Aug8bur«[  o.  S. 

9)  quadrivittata  Meig, 

Augsburg  n.  b.,  MQnohi-n  don  11.  Juli  1.SG4  im  .HuiiimorbaiiH 
in  HcBAclIohe  ein  Mfinnchen;  Uoaonheim  dm  18.  Mai  ISCb  bei  lloi'h- 
NtStt  od«  bd  Lancenpitangcm  «m  Hlttnohoii  gofiinKonf  Kr. 

10)  Tuluenita  Schwer, 

▲ttgsbitrf  n.  h. 
tl)  pilofUk  ZeUersL 

NQrnborg  s.,  Falznorwoihor,  8chmtiiiR4.>nbu(!k,  PomnelubniiMi 
(trünk.  Jura),  Mai  und  Juni,  Kttehf  Augsburg  8. 

12)  lugubris  Zc/fn-sL 

MQnchon  den  2(5 .  Jtini  bintor  dorn  WftRj»«Tthumi  aiit«r 

HoRRellohp  zablreich  ülx  r  (Uni  Ti'ifh  Rcbwimniond  gctrofllpii,  Kr. 

13)  interhiiiicUi  Zeit. 

MQncbon,  bri  Hoitelliriie,  Loabbannon,  xiemlirh  n.«  Mitte  Juni 
bin  Mitte  JuH,  Kr, 

14)  uaiira  Fo^r. 

L'Ii)htillpe«  M»*iir.  —  Rill!"  «nnili«  Vnnr 

1*  iciltelgobirg;  liurnberg  h.,  Falznorweibcr,  ilormltfitte,  Mai, 
Koch;  Augsburg  n.  h. ;  Mflnohen,  um  Beditellobo ,  PullRAh«  Piu^ing, 
einzeln;  Rosen  beim  bei  Langenpfungen  neben  (\<v  Brück«»  mebrere 
ExeropUre  gefangen,  Mitt^Mai  bi»  Mitte  Juni,  Kr.;  Keiohenball  u.  b., 
Anguüt,  Loew. 

53.    Brucfiyntatiui  Meige». 

1)  TCHiculOHa  Fahr, 
Rogeasbarg. 


Familie  VIII.  ASILIDAB. 

A.  lieptogafttriiiac'. 

54.  lA^jttoy unter  3ietyeu. 
\)  ni^ricornls  Loetc, 

KQrnberg  n.  t.,  Dutsendteich,  Unt(?r>B&rg. 

2)  eyltndriciM  Detfeer, 

N  ürnberg  g.,  Dutzeudteieh,  Tullnau, Falziu  rw •  iher,  Mai  bi«  Juli, 
Koch;  AugRburg  n.  h.,  Leohfeld  bei Mering,  Juni ;  Hegen  nbu  rg  n.  g. ; 
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Freisiiif;  n.  a.,  Marglinger  WieHen,  Juli;  MQorhen,  um  UeBsetlobe 
Gantinff,  Jnni  nnid  Jnli,  Kr.;  auf  draiLunde,  zinnUch  g.,  Schrwkn,i$l 

3)  giiilJventrifl  Zett 

«•vllndripu«  Mfitf.       pfilli|res  v    t!  M  r. 

Kamberg  s.  s.,  TuUnau,  Juli,  Koch. 

B.  liaiiypog«nlii«e« 

55.    Di4tctri4i  Mciym. 

1)  luiigi  101' Iiis  Mcif/, 

RpgeiiBburg  g. 

2)  Heinhar<1{  lfm/. 

Nfirirberg  «.  b.,  Srliniiiuiienbiipk ,  Juni,  Koeh:  Anf(Rbnr|Bt  am 

Lechuf<>r  ein  tSrück  ;  Rogi' ii  sh  u  rjir  n.  s. ;  Freihiiig;  Miinrlicii  an 
der  Ihaf  bei  He»»eliohe,  End«  Juli}  Kottenbeinit  uot  Hoobslütt,  A.n- 
fang  AuguBt,  Kr, 

3)  ati'icapiilu  Mn(/. 

iitral«  Jirig.  —  Falkni  Meig.  —  niftrlpv«  Mripr  —  fTfuirulat«  Umlg.  —  ta*flpe* 
Mar«!.  —  fu«oip4!uniN  Fall. 

Nürnberg  8.,  Dutzendteicb ,  Juni,  Koch:  Augsburg  h.,  Lecb- 
ablatt»;  Kcgensburg  g.;  Freising  n.  s.,  Düreueck,  Juni:  MQnc*beu 
am  26.  Mai  1870  ein  Pftreiien  bei  QeiiielgaKteiK  gefongen,  Air. 

4)  blclneta  Meie/. 

Regenaborg^  g. 

5)  oelMidie«  Linn. 

Ficb felgebirg;  Nürnberg  n.  h. ,  Ponimeliibninn  (frftiik.  Jura), 
Juli,  Koch:  Aiisrsbnrg  n.  p.;  Rogenttburg;  Kreiling;  MöncJi(»ii 
bei  Nvtnp  heil  bürg,  Plaiieck ;  Tegernsee,  am  Weg  zum  Lieberbol",  An- 
fani;  Juni,  Kr  ;  auf  dem  Lande  a.  g.,  Ikmunt  p.  169  n.  nbl* 

6)  niflpes  Fahr, 

froBtalla  Fabr. 

N  D  rn  b  f  11,'^  t».,  Wuitjflsliof,  Piiuiim  l^Li  rim  fi  rmk.  Jura^,  ^t.lt  nnd 
Juni,  Aoc/t;  Augsburg  h.,  L««'('baiiliiH8;  Ke|;eiihburg  g.;  FreiHing  b., 
MaibMJali,WeihenBtephan,Darpneclc,  Pforer  An,  HO  neben  beiHeaael« 
lobe,  Oeiaeigasleig,  ächleiaahefm,  Milte  Mai  bia  Mitte  Juni,  Kr. 

7)  hyuiipennis  Fabr. 

wmem  Half. 
Regensburg  g. 

8)  llaTipeg  Meig» 

frontnlig  Mclsr.  ~  vurlp«  Melr.  —  ruHp^n  Zell. 

>'UrnberK  g.f  ^lügeldorf,  IlerrnbQUe,  Puniiuelxbrunn  (fränk.  Jura), 
Juni  und  Jnli,  Kodi;  Regensburg  n.  a.;  MQnchen,  bei  Heaaellohe,  * 
Juli;  Regen  im  bayerlaoben  Wald,  Ende  Juni,  Kr, 
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9)  linearis  Fabr. 

Nürnberg;   Preising  n.  h.,  Wald  bei  der  Wiewnkiroke,  Juli, 

Attachinger  Au,  Juni. 

56.  JDaaypoffon  Meigen* 

1)  teatomis  lAnn, 

t<>nlbr»doid<;«  Seop. 

Aschaffenburg  s.j  Fichtelgebirg;  liegensburg  g.;  Eich- 
Blftdl;  Freising  s.;  Hflnehen,  nm OeiselgaHteig,  Nymphenburg,  QaU' 
ting,  eiu  paarmal  als  Hüuberin  di  r  Honigbieue  beobachtet,  Juni,  Kt.; 
auf  dem  Laiulo  allenthalbeu  n.  s.,  Sdyrank,  p.  159  n.  2549. 

2)  diadeiiia  Fdhr. 

puQcUtus  F»br.  —  cyliBdricu*  F»br.  —  aiuUi«  F«br.  —  nerrosat  Pant.  — 
iibwaieai  MMff.  —  Iteotaln  Mtlg.  —  vwtabUte  Brtül. 

Nürnberg  8.;  Pi'fnsburg  s.;  bajfisdie  Beige,  Fanter,  (Ob 
wirklich  in  Bayern  vorkuuiiuend 

57.  SUchopogon  Loew* 
1)  SektDeri  Köck, 

Nürnberg  h.,  HemihflCte,  Tullnatt,  Juli  und  August,  JiCodb. 

58.  MolopogM  Loew. 

1)  Digrlpennis  Jfe^. 

Be gen f barg  g. 

2)  TenostQS  Bossi, 

mlnutu«  F«br. 

Um  Ingolstadt,  ich  fing  sie  im  Juni  im  botanischen  Uarten,  Uchrauk^ 
p.  161  n.  256T. 

59.  Xgapogoih  Loew. 
X)  brevirOHtris  Meig. 

liirn;i"l«r*it  Fnll.  —  9  »rmilUtu»  Fall. 

Augsburg,  Lcchfeld  bei  Mering  am  20.  Juni  lä67,  ein  Stück; 
Regensbnrg  e, 

2)  hottentotiM  Fabr. 

kjraUpMiBU  Meig.  —  Titrlpcmila  Meli;.  —  »lirtua  Ufig. 
Mfinchen,  bei  Lochlmnson,  und  7wieeb«ll  Oauting  and  Mfthltbal, 
bei  Starnberg  drei  Weibeben  gefangen,  Kr. 

60.  ZaHopoffon  Loew. 

1)  cinclns  F(i5r. 

hirtollui  FaU.  —  fli*et*llu8  Mei^. 

Niiriiborg  pf.,  Fnl/nnrAvcilier,  Dutzendteich,  Mai  und  Juni,  Koch; 
Regotiüburg  g.\  Müacheu,  bei  Harlaching  an  Eichenstöcken,  um 
Hessellohe  n.  s.,  Ende  April  bisHitte  Jnli  JTr.;  bei  Tegernsee,  St^mmk 
p.  159  n.  2550. 

S 
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61.  Cyricpoffmi  Loew. 

1)  Uterillfl  Fäa* 

Bürnberg,  FaLmenreiher  h.;  setst  sich  an  Bwanatiiiiiiie,  Juni, 

Kock, 

2)  rnlleoniis  Fahr, 

Nftrnberg  a.  s.,  Poromelabninn  (frtiiik.  Jura),  Juli,  Koch;  MQn- 
chr  Ti,  (IUI)  Vurkruwn  bei  Oeiaelgastoig  und  um  PuUaob  siemlioh  a.,  Ende 
.  Juni  und  Antung  Juli,  Kr. 

C.  I^aplirilnae. 

t>2.  Laphr^ia  Meig&u 

1)  ephtppiom  Fuhr, 

Attila«  dor«aU«  l>'»)r<»*r. 
Regensburg  n.s.;  Eichstftdt;  München,  zwiacheo  Sohriftltirn 
und  Gr&Dwald  und  Httirnberg  zwischen  Gauting  und  Palanbninn  je 
ein  Mfinnchen  Ende  .Irmi  und  Mitte  Joii  gefan^^en;  Tegorn'^«'»*  uiuFuks- 
wesc  nach  Kreuth  am  Zi.  ÄugUBt  1858  ein  Weibchen  gtiungcn,  Kr. 

2)  flava  Liri^K 

pedemüniaaa  Fabr.  —  9  •phippiom  Panx. 
Piohtclgcbi rg;  NQrnberg  h.,  Pommelsbrunn  (firiiik.  Jnra), 
setzt  Bich  auf  Steinplatten  und  BauinfttSmnie,  Juli,-  Koch;  Augsburg, 
Lehrer  Bischoff;  Eichstädt;  München;  Rosenheim;  Tegernsee, 
überall  siemliob  g.,  Ende  Mai  bis  Anfang  September,  Kr.;  auf  dem  Lande 
n.      iSSeJbraNft  p.  156  n.  2686. 

3)  gibbom  lÄm, 

boabyllaa  Dafvar. 

Nürnberp,  ein  StOrk  bei  Ponmielsbronn  (frftnk.  Jura)  im  Sep- 
tember gefangen,  XocA;  Augsburg,  bpiokel,  ein titfiok  an  einem  Brücken- 
g«llader  am  20. Juni  1867 ;  Reffenabnrg  n. s.;  uro  Kelbain,  Sehrmk 

p.  157  n  L'.'?};'.;  Eic^Htädt;  München,  tod Herrn Hntmaolher  IFaeMl«- 
bergcr  mn  Bchlei^Hheim  in  Mehrzahl  gefangen,  Kr. 

4)  giUa,  Linn. 

Bamberg,  Prof.  Hoffimum;  Nttrnberg  e-,  DntEendleieb  in 

grosser  Anzahl  an  HolzstÖBst-n  und  Jirotterwändt^n,  Juli,  Sohniuiisenburk, 
September,  Kiüel,  inO&rten,  und  an Fohrenstämmeu,  Koch;  Augsburg 
n.  R«g«naburg  n.  s.;  Eioliattdt;  Tegernsee,  im  September 
1858  ein  jfimicbMi  gefangen,  iTr.;  in  Waldvngen,  S^fwtk  p.  167  - 

n.  2544. 

5)  ignea  3fdg. 

"Regen  sburg  n.  s. 

6)  tuligiuosA  Pan^. 

CiacU  M«l;.  -  «urlbMrbin  Melg.  Lot>w. 

Nflrnberg  s.  s.,  Pommelsbrunn  ((ränk.  Jura),  Juli,  Koch;  Mun- 
obal!, «nHeiaeUobe  biaBcblfUnni  hie  mid  da,  Endo  Joni  und  Joli,  Kr. 
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7)  Tulpina  Meig. 

Regensburg  n.  8. 

8)  fblTa  Meig. 

Vttrnberg. 

9)  loarginata  Meig. 

■Icn  Malff.  —  (Wfida  Mt,ig.  —  ftmonu«  Meig.  —  podagrica  Meig. 
Nürnberg  s.;   Regensbttff  t.;  um  Ingolstadt,  Schränk 

p.  158  n.  2545;  München  allenthalben  n.  8. ,  ein  aar  var.  nigra  Meig. 
gehririge»  Weibchen  von  Herrn  Kassier  Hartmann  aus  £iohen&»ten  vom 
Hirschgarten,  ein  kleineres  von  Herrn  PrÄparator  Will  «os  Biricenlaton 

gezogen;  TegernHCP,  im  Tliale  und  auf  den  Roh  ti  lor  Neuraatb, 
Orilndelalpe,  des  SuckHeekeb,  Ende  Mai  biü  Mitte  beptoinber,  Kr, 

10)  rnfipes  Faü. 

Tegernsee,  den  30.  August  1860  ein  Weibchen  gefangen; 
Hohcnsehvrangau  dtm  24.  August  1»69  am  Weg«  ftof  den  TemlbetK  von 
Anl.  Kr.  ein  Weibchen  gefangen.  Kr, 

63.   Aiidrenosattia  liondam. 

1)  atra  Linne. 

Bamberg  s.,  Pommclsbrunn  (frBnk.  Jura),  September,  Kitchi 
Augsburg  II.  h.,  Lehrer  Bisch  off;  Regens  bürg  n.  s.;  nlleQäMlIwn  auf 
dem  Land«,  doeh  apenam,  8iivra»k  p.  157  n.  2&42. 

AaillnM. 

64.    Asiltis  Linne, 
k    Asilus  Loew. 
t)  crabrouilbriiii8  Meig. 

Fiohtelgebirg;  Nürnberg  h.,  Peterhaide,  Herrnhüttü,  Erlen- 
stegen, setzt  sieb  auf  den  8und,  August,  Koch;  Augsburg  n.  h.;  Re- 

Sensburg  g.;  Eichstädt;  um  IngolHtadt,   Schrank  p,  157  n.  2541; 
oosburg,  ein  Weibchen  von  wir  und  «iu  solches  von  Uerm  HoUnr 
Ton  Soonenlrarg  im  Aogntt  1868  gebagen,  Kr.i  Freiaing« 

S,  PhttfiBlrai  Loew. 

3)  ftlbiceps  Meig, 

esüMMaa  Metg.  —  ■lblb«rbaii  Z«ll.  —  ■«duf  Los«. 

NOrnlicr^  Ii.,  M^geldorf,  Tullnan,  setit  sieb  anf  den  Sand,  Jmii 

bis  September,  Koch;  Augsburg  n.  s. 

0.  FoflqpeBaru  Ltmc, 

3)  germaTiiciis  Linn» 

tibtali»  Fabr. 

Fiohtelgebirg;  Nürnberg  n.  h.,  Hermhfitte,  Erlenstegen,  Mui 
und  Juni,  Küe»;  Augsburg  s.;  Regensburg  g.;  Preising  n.  h., 
Pförer  Au,  den  30.  Jnni  1871;  München,  don  10.  Juni  185h  hei  G  inel- 
gaeteig  am  Parkzauu  ein  Mfinncben  gefunden,  das  einen  Aphodius  zwi- 

8* 


Digitized  by  Cvjv.'^.c 


—    36  - 

«<  Im  ri  don  Beinen  hatte,  zwei 'Weibchen  bei  TTesgellohe  den  12.  Juni  1864, 
Kr.;  altenthalben  auf  dem  Lande,  doob  etwaa  selten,  ISchrank  p.  159 
n.  2546. 

D.   LophODOtni  MacquarU 

4)  puuctii>oiiui8  Meig, 

KUrnber;  n.  h.,  Hemblltte,  £rlentteg«ii,  t«ii  AnÜMig  April  bii 

Juli,  Koeh, 

5)  trigonas  Meig. 

•Iblpilni  U^ig.  -  9  pvUa«  V«iff«  —  kUpidus  ZaU. 
Narnberg  n.  h.,  Falinerweifaar,  Dttliendteicli,  WugeUbof,  Juni 

nnd  Juli.  Koch. 

(5)  forcipula  Loctv. 

raixtui  Loew.  —  forcip«ttts  Meig. 

Aiohaffenburg;  Kftrnberg  h- ,  Falnierweiher,  Dntsendtetoh, 
Waigelshof,  Juni  und  Juli,  Ko^j  Angsbnrg,  n.A.,  Spicke],  Jmii,  Ledi* 

feld  bei  Maring,  Juni. 

7)  praemorsns  Rossi, 

triden«  Eggtr. 

Nürnberg  s.,  Falznerweiber,  Scbmausenbuck,  Mai  und  J uni,  A'oc/t. 

8)  cristatus  Meifj. 

Regensburg  n.  g. 

1.  Molsni. 

9)  rnflbarbis  Meig, 

attfampodiai  Zeller. 

Ntirnberg  h.,  £rleiuitegen,  Herrnb&tte,  IfOgeldorf,  Juli  und  An- 

guBt,  Koch. 

F.  mohimus  Loew. 

10)  atricapilluH  Fall 

opaens  Meif .  —  caloentun  Meif .  —  rnfiaiMiiis  Mei?.  — pieb«ju«  U*ig.—  birortii» 
Zell.  —  mlmlatM  Loev. 

Nürnberg  g. ,  IlornihiUte,  MPgeldorf,  Juni  bis  AiifjuHt,  Koch; 
Augsburg  n.  8.,  Lcchablass,  Juli,  Dir.Loawi  Kcgensburg  g.;  Frei- 
ting,  im  Ziminer,  Jnli;  Hflnohen;  Rotenbeim;  Tefrerntoe  »11enl> 
balben  weitauH  die  ^'eineinr-te  Art,  auch  auf  dcnHOhen  dorH^oreiltb  und 
OrUndelaipo,  von  Anfang  Juni  bis  Anfang  Oktok>er,  Ar. 

11)  chrjsitis  Meig. 

r<»morn!I<<  Zett. 

Kürnberg  g.,  Hermkatte,  Augast,  Koch;  Augsburg  s. 

12)  rusticus  ]\fr!(j. 

(Ceiiualis  /«U. 

Nürnberg  g.,  Hcrnihütto,  August,  Augs.burg;  Müncheu,  um 
Sobleissheiinf  Shmiberg  und  im  Mflblthal  liMmltoh     JnU,  Kr. 


■ 
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13)  imlHpes  Meig, 

omissDi  Xflf.  —  Ailripes  Ueig. 
Xürnbcrg  j;. ,    Falznorweihcr,    Dutzendtetch ,  SohnAlueilbaok, 
Uerruüüttü,  Juli  und  August,  Koch:  Rcgonsburg  n.  a. 

E.  Itamui  Loew. 

14)  cjranorus  Loew. 

«e«tiTua  Utflg.  —  tabldiu  Xelg.  —  tlbUIU  FalL  —  niger  Dttg. 

Nürnberg  h,  Falmerweiher ,  Duizendteioh,  Juni  und  Jvli,  Kot^; 
Augahiirt:^;  Rngonsburg  n.  8.;  Freising;  MQnohen.  vr>Ti  IT-s-- 1 
lohe  bis  bctiättlarn,  zwischen  Giesing  und  Uaohing,  Teg&iniiee  am 
Albaofa  and  in -der  SSUbaduiv  n.  a.  s«.  Jnni  bis  September,  Kr. 

15)  eothnniRtns  Meig. 

Nürnberg  e.,  Erlenstefen,  MSgeldorf,  Pommebbrnmi  (frink. 
Jura)  Jnni  nnd  JvU,  Koehi  Angebnrg  s. 

L  Tdsifru  SMner, 

16)  pyragra  Zät. 

Nfirnberg  h.,  Datsendleich,  HemibtUte,  Erienstegen,  Jnli  «nd 
Angnat,  Koch. 

17)  eingulatus  Fahr, 

•nnuUtui  Macq. 

I^tirnberg  8.,  HerrnhQtte,  Waigelshof ,  Juli  und  August,  Koch; 
Regenabnrg  g.;  Sehnmh  p,  X59  n.  2548. 


Familie  IX.  SCENOPINIDAE. 
65.   Scefwpinus  Lair&Me, 

1)  niger  Degeer. 

rufrosui  Kabr.  —  fenpstraii»  Fabr.  —  iar»atuB  l'un«.  —  nlgripM  M«ig.  —  «t« 
Fall.  —  fMeiatna  Walker. 

Angeburg  s. ;* Regenabnrg  a. 

2)  fenestralis  lAnn. 

•enllli  Fftbr.  —  ■uloiooUis  Meif .  —  vitrtjMB&ia  Meif.  ~  domeiticv*  Meij.  — 
nifltanls  ll«!^.  —  ItaMtMr*!»  2«lt.  -  MdtltMM  8mvu  —  AtMhte  9oUat»8e«p. 

Hcbrank. 

Nürnberg  g.,  Juni,  XocÄ;  Augsburg  h.;  Kegensburg  n.  b.; 
nm  Ingolstadt  sehr  Hparsam  ,  Jnni,  Jnli  Schrank  p.  102  n.  2404;  Frei- 
aing  h.,  Juni;  Mfinr}-,  rn,  im  Soninier  an  Fenstern  n«  a.,  Kr, 

Die  Lurv«  soll  m  Ko8»liHarpoUtern  leben. 

3)  glabrifrons  3fcifi. 

hoiteraU  Meig.  —  orbila  Meig. 

Regenaburg  b. 
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Familie  X.  THSBEYIDAE. 

66.    Theretm  Laireille. 
SUlingara  Schnur. 

1)  anilis  Linn. 

Nürnberg  g. ,  Erlenstegen ,  Tullnau,  HermhQtte,  Olnishammer, 
Waigelshof,  Piilenreiith,  Mai  bisJuli,  Koch;  Aiugsbnrg;  Regensburg 
1^;  M&nelieii»  bei  Hesaellohe  am  25.  Mai  1864  ein  JUimoheii  gingen, 

2)  fnscipeniiis 

Kttrnberg,  zweimal  gcfangeo  auf  Blfittern,  Waigelshof,  Herrn- 
MUle,  Jpni  vod  August,  Kikäk. 

3)  alpina  Egger, 

Nllrnberg  t.      8climanaen1>vok,  Waigelshof,  Juni,  ITodt. 
B.   Thereva  Schiner, 

4)  nobilitata  Fahr. 

Nürnberg  n.  8.,  Herrohflttei  Avgnet;  Regensborg  n.  s.;  Prei- 
sing aus  der  in  Mulm  lebenden  Larve  gezogen,  Wpihonetephrtn  an  Baum» 
Btftmroen,  Juni;  München,  um  ächleissheim  n.  s.  g. ,  Ende  Juni  und 
JvU,  4rr.;  Beiohenliftll  n.  h.,  August,  IiOMV. 

5)  bipnnctata  Meig. 

Kflrnberg  s.,  Bembfltt»  wn  1.  Bepteniber  1870  ein  Weibdien 
gefsagen,  X«Mel,  Hfigeldorf,  Jnli,  Kock. 

6)  caesta  Meig. 

Mfl neben,  Prof.  Dr.  WoUl 

7)  melaleuca  Loew. 

Franlrftirt. 

b)  8Ubfa8ciaUt  Srhuniwr/. 

Nürnberg  s.S.,  in  Gärten,  Weigelshof,  Hermhütte,  Auguat,  Koch. 

9)  flilva  Meig. 

Nürnberg  n.  s.,  Weigelshof,  Hermhütte,  Jnli  nnd  Avgnst,  Kock. 

10)  rannlato  Fahr, 

aallii  F«br. 

Nürnberg  h.,  Hermhtttte,  Waigelshof,  Juli  and  August,  Koch. 

11)  marginula  Meig, 

,     albipeiunipi  Zett. 

Nürnberg  s.,  Sohmausenbuok,  Weigelshof,  Mai  bis  August,  KtKh. 
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12)  plebeja  Linn. 

•trl(r«ta  Fahr.  —  (ksefnt*  D«f.  —  lo^n«  Lmw. 

Kegcniiburg  g.  ;  Hünchen,  um  Sobld«BheiiD ,  wo  loh  sie  mit 
Kr.  4  und  9  meint  an  Linden  fing,  T8rhiHniMiniM%  dLe  gcmeiiwte  Art, 
Ton  Mitte  Mai  bis  End«  Juli,  Xr. 

13)  arenata  Loew.  « 

$  tMnUta  Mtlf. 

Hamberg  s.     HemlLiUt«,  Angoak,  iToefc.  * 

14)  dncta  Meiff. 

Beg^ntbvrg 

15)  eximia  Jfe^. 

Nfimberg,  tweinsl  gefongen,  Herrahlltto,  Mal  nd  Juni,  Koch, 

16)  ardea  Fabr. 

NQrnbnrg  g.,  Hermhütte,  Erlenategen,  Waigekhof,  Juni  bis  Sop- 
terober,  Koch  .  Augsburg;  Moos  barg,  am  Weg  naoh  ThonstfiUen  den 
16.  August  1867  eia  Weibchen  gefMgen,  Xr.;  Beicheiiliftil  o.  b., 
August,  Loew. 


Familie  XI.  LEPTIDAE. 

67.  LepHs  Fabriems* 

1)  elngviata  Loew. 

Aogsbnrg  ein  BMUdc,  Lehrer  Bfaidboff. 

2)  scolopacea  Linn. 

Nflrnberg  f^.,  C^laishemmer,  Tollnan,  FUsDerweiher,  PfllenTeiHli, 

Mai  bis  Anglist,  hoch;  Augsburg  n.  s. ,  Lechfeld  bei  Merinc.  Juli; 
Eichstädt;  um  Ingolstadt,  die  Larre  lebt  in  der  Erde,  Schrank 
p.  98  n.  2891;  Freising  n.  8.,  aus  der  in  Moder  lebenden  Larven  ge- 
zogen, am  14.  April,  WippenhauBcn,  Mai,  IssnifBr,  Angnet;  Mflneben, 
um  Hessellohe,  Ende  Mai  und  Jnni,  Kr» 

3)  Btrlgofta  Meig. 

Nürnberg,  zwei  Stücke;  Regensbnrg  p- ;  München,  in  den 
oberen  Isarauen  bis  PuUach,  um  äohleissheim ;  Kosenheim,  in  den 
Innann  bei  Hoebttitt;  Tegernsee,  am  I^erebeBwald,  nirgeoda  Mitte 
Jnli  bis  Anfkng  Oktober,  Ar.;  Baiohenhall  g.,  Angnal,  Loew, 

4)  maealata  Degeer. 

aairauu  IMv.  —  rT  dMlfM  Mctff.  —  9  ■l|(ff«A»eiato  lMr>  —  9 

yHrnbcre  s.  i?.,  Pommelsbrunn  (trank.  Jura),  Juni,  Koch;  Mün« 
ehcn,  um  HesaeTlohc  n.  s.,  Ende  Mai  bis  Mitte  Jnni,  JTr.;  Staraber- 
ger Bee,  Angttst,  Kock. 
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6)  inimaculata  Meig. 

«UffiiMllc*  btt. 

Nürnberff  a.  b.,  SdmAnaenbuok,  DntzcndtiMcfa,  Tullnau,  Jani 

nnd  JnWy  Koch ;  Regfensbnr^  g. :  Ptfimberp  im  Mülilthal;  Ro sen !i  eim, 
um  Uoclistätt  n.  h.,  Hitte  Juli  hi»  Mitte  August,  Kr.;  ReiuhonLaH 
n.  h.,  Angntl,  Loeut. 

6)  yitripennis  Meig.  • 

^'  ü  r  n  b  e  r  p.,  Diif/.cndteich,  Mögcldorf,  Falznerweiher,  BTerrahOtte, 
Pomroclabrunn  (fränk.  Jura),  Mm  und  Juni,  Koch;  Aagaborg  n.  s.; 
Regonsburg  s.;  Preising;  Hflnoben,  bei  Hessellobe  nnd  Pullaoh 
an  Uolzklattcrn  g. ,  von  Pasing  naoli  Plnncck;  To  jro  r  ne  et>|,  am  Albaob 
und  an  den  Abhängen  daneben;  Kegeu  im  ba^risobcn  Wald,  flberall 
mehr  oder  weniger  g. ,  Ende  Mai  bis  End«  JitDi,  Kr.;  Reiobenhall, 
Angual,  Loeio,^ 

7)  BOtftte  Meig, 

H«7*kanl  OnrW 

Müneben,  beiH«Mellobe  andPnllaoh  g.,  Ende  Mfti  und  Jani,  Kr, 

8)  llneola  Fahr, 

Nürnberg  b.;  MSgeldorf,  Dutzendteich,  PommrlHbniiin,  Juni  und 
Jtili,Koc^;  Augsburg,  sweidtfloke;  Beiobenhalln. b.,  Auguat,X«4Mw. 

9)  tringaria  Lmn, 

fMlo|MWM  w.  D«c«  —  $  *w*  TaiMllm  Fabr.  —  w.  itaiipliK  Hrif .  —  var. 

pimeuu  Lo««, 

Aschaff onburg;    Wftrzburg;   Nürnberg  g.,  Hermhütte, 
Fulznorweiber,  August  und  September,  Koch\  Augsoarg  g. :  Oottin- 

Scn;  Regonsburg  g.;  KichstAdt;  Freising  g.;  Giggen haunen, 
u  i;  MOnohcn,  Moosbnrg,  RoKcnhcim, TegemBe<MiIlenthaIbcng., Mitte 
Juli  bia  Anfang  Oktober,  Kr, ;  alienthalben  n.  • ,  Schrank  p.  98  n.  2890. 

tO)  eonspiena  Meig, 

Nürnberg  h. ,  Falznenreiher,  Tnlhiaii,  Hemblltle,  Juni  und 
Juli,  £ocA;  Regensbarg  s. 

11)  annnlata  Degeer, 

conjua^eni«  Ruth«. 

München,  zwlHohen  Pasing  und  CiräÜing  um  81.  Mai  1864  ein 
Weiboben,  Kr, 

12)  nigr!?pntris  Loew. 

Am  WalobenHee  und  bei  Reiehenhali  n.  h.,  August,  Loew. 

68.   (JhtyHoxtUa  MaequarL 
1)  nabecnlosa  Fall, 

««■lata  Meig. 

NQrnborg  h.,  Waigelshof,  Herrnhfitto,  Jnli  bis  Septeaber;  Rc- 

gensbnrg  p. ;  Ti^gemsee,  bei  Kreuth  am  Weg  zum  Königssee  am  27. 
Juli  1863  ein  Männchen  gefangen,  Kr,^  Halbleiher  Wiesen,  Koch. 
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%)  Mcolor  Fabr, 

»urirolH«  MpIjt. 

R  e  ff  (Ml  H  b  u  rg  s. 

3)  aurea  Meig. 

AuricolÜR  Meiff. 

N Arnberg  h. ,  WaigclHhof,  HormhQttc,  Pommelabrunn ,  Juli  bis 
Soptember,  Koch;  Angbburg  h  ,  Lvchfeld  bei  Mering;  Regens  bürg 
n.  s.;  Freising  g.,  Weihenstephan;  München,  bei  Harlacliing,  Braun- 
thal, Schleissheim,  Starnberg,  im  MühUhul  u.  s. ,  Kr,\  Halblech,  Koch\ 
Rtfichenhftll  n.  h.,  August,  Loew. 

4)  nigrita  Fabr, 

«i'i'-x'lida  IMf. 

Nürnberg  e.,  Erlenstegen,  .Tnli,  Knrh:  Münohon,  von  HcKsel- 
lohc  bis  Bayerbrnnn;  Starnbei^,  im  älühlthal;  Tegernsee,  von  St  Quirin 
nach  Miesbach  n.  s.,  Juni  un<l  Juli,  Kr.\  Halbleeh  h  ,  Juli,  JToell;  Bei- 
chcnhall  n.  h.,  Aogiuk,  LotW* 

5)  atrata  Fahr. 

toMBkiM  fabr.  —  «rlalata  Fabr.     amaU  Fabr.  Ilaig:.  —  Btjm  bohMeftoM 

NRrnliorff  ii.  Ii.,  Tullnau,  Erletistogen ,  Falznorweihor,  Schmau- 
•eobnck,  Fommclsbrunn  (fränk.  Juru),  Juni  und  Juli,  Koch;  Augsburg 
n.  s.;  Regennburg  g.;  Freising;  Mflnehen,  Ton  Thalkirch«n  bis 
Pullach,  um  Pasing,  Schlciifbhcim ;  Starnberg  im  Mählthal;  Tegern- 
See  am  Albacb  n.  s.,  Jttni  und  Jnli,  Kr.i  Ualbleoh,  Koch. 

6)  flaVfolrt  ]\fcirf. 

Anthrax  i;eiiias  Paoi. 
Regens  bürg. 

69.  AUwrix  Meigm» 

1)  niarglnata  ^odr. 

Regeosbnrg  ■. 

2)  Ibis  Führ. 

ArthrÄ«  Tltuns  Fsbr.  — ■aealn^ii«  M'-ie:. 

Frünkiache  Schweis  an  der  Puddlach,  Prof.  Hoifmann;  ^firn- 
berg  B.,  Tallnmi,  Hsi  undJtmi,  KaeA;  Aagabnrg  a. ,  WerCnchnfer  bei 

Pfersee  auf  Gräsern  sitzend,  Mai,  Elisf  7<ifi>-!;  RcgciiHburir  h.;  Mün- 
chen, swisohen  Pssinff  und  Planeck  an  Erlen,  bei  Schleissheim,  manch- 
mal  lianlkli  g.,  lütt»  bis  Ende  Hai,  Kr, 

70.  J^HoHna  ZeUerstedi, 

1)  erasslcornla  Pan». 

griRMl«  Fall. 

Regensburg  s.  s.;  Regen  im  bayrisehen  Wald  den  25.  Juli  1804 
drei  M&nnchen  gefangen,  Kr. 

2)  immacnlata  Fahr. 

Augsburg,  ein  Pärchen. 
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Familie  XU.  DOUCHOFIDAE. 

A.  Dolirhopodin»«. 

71.   PMopuB  Meigen. 

1)  eontrtotans  Wiedem. 

Nürnberg  Erlcnstegen,  Tolinau,  Juni,  Koch^  Augsburg 
ein  SMok;  Freising. 

2)  albifrons  Mriy. 

contriitAai  Msif. 

Nürnberg  g.,  Eriemtegen,  Hemliütle,  WaigelilMif,  MSgeldoff, 
Jnm  mid  Jnli^  Koch, 

3)  longnlus  FaU. 

Augsburg,  BdurbDiUBehnle,  Juli,  Dir.  Lern, 

4)  flexns  Loew. 

Angsbnrg,  8diwii|inMhnle  ein  Minnehen,  Dir.  Low* 

5)  platypteras  Fabr. 

9  «rlBlpM  Velff .     Uptapw  Mpvlvli»  FaU. 

Kürnherg  h. ,  Pomniplsbrtinn  (friink.  Iura),  Juni.  Koch;  Augs- 
burg n.  s.;  DinkelsbQbl  n.  auf  Blättern  sitzend,  Fforrer  W<^; 
Preising  n.  s.,  Weihenstephan,  Juni;  Roeenfaeim,  iwieehvn  dem  7. 
und  9.  Juni  1870  bei  Hochstätt  von  Ant.  Kr.  in  gröffiorer  Anzahl  ge- 
fangen, Kr.;  am  Walohensee  g.,  Angast;  Kreuth  g.,  August;  Par- 
ten kirchen  g.,  August,  Loew. 

6)  Ingens  Meig. 

Tegernsee,  am  7.  September  1864  am  Weg  zum  Lieberhof  ein 
Weibclum  gefangen;  Hohenschwangau,  am  27.  August  1869  ia  den 
Sohwnnee^Anlagen  von  Ani.  Kt.  ein  Weibohen  gefangen,  Kr. 

72.   Neurigmui  Rondani. 

1)  pailiüa  Fall. 

oehnewn  Ut\g.  —  Saaeropus  pBUIdiu  hotm, 
München,  um  SO.  Hai  1870  bei  Pasing  ein  Weibchen  gefangen. 
Kr.;  Kreuth,  AiiThh?  Allgl)^^t,  Gerstäcker^  Beiobenhah  nnd  am 

Walohensee  n.  h.,  August,  Loew. 

2)  satnrallN  Fall 

Starnberg,  den  7.  Jani  1868  swiechen  Qauüng  und  Hftbltbal  ein 

Weibohen  gefangen,  Kr. 

3)  quadrit'asciata  Fabr. 

liUrnberg  s.  s.,  Hermhutte,  Pommeisbrunn  (frSnk.  Jura),  Juni 
nnd  Jnli,  Koch;  H Uneben,  MB  21.  Jnli  1869  im  Walde  twieeben 
Heeeeüohe  nnd  Deisenhofen  ein  Weibohen  geklMsebert,  Kr. 
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73.  XanMhoMaru»  Loew, 

1)  tenallns  Wiedem, 

Nürnberg  b.,  Hermhütte,  Pommeisbrunn,  (fränk.  Jura),  Juni  and 
Juli,  Koeh;  AugBbnrg  n.  b.;  München,  am  Hessellohe,  wo  ich  sie 
besonders  in  dem  dortigen  Sommerbaus  an  den  Fenstern  im  September 
nnd  bis  nach  Mitte  Oktober  zahlreich  antraf,  Kr.;  Kreuth,  August, 
Ger»iäclcer  und  Locwy  Reichen  hall  h.,  August,  Loew. 

2)  ornatns  Halid, 

tMwUit  Pdl. 

Nürnberg  h.,  Wnigelahof,  Herrnliüttc,  Juni  nnd  Juli,  Koch\ 
Augsburg  n.  8.,  Spiokel,  Jnli;  MQncheiif  Kreuth,  August, 

Gerstäcker. 

74.  C^Mry^oHmuß  Loew. 

1)  mollicnliis  FaUm. 

Reichen  hall  g.,  im  August,  Loew, 

2)  eoneinnuH  Zett. 

Beichenhall  g.,  im  August,  Loew. 

B.  I>iaphorinae« 

75.  Chrywlsu»  Magen» 

1)  eapreos  Macq. 

Nürnberg  a.,  Uerrnhütte,  Juni  und  Juli,  Koch. 

2)  laesas  Wiedem. 

Nürnberg  t?.,  Juni,  Koch]  Augsburg  s.  h.;  Freiaing;  Mün- 
chen, allenthalben  auf  Wiesen,  n.  s. ;  ächliersee,  am  Spitzingsee  ge- 
klMsohert,  An&ng  Juni  bis  Ende  Juli,  JTr.;  Kretrlh  h.,  Angut,  Loe». 

3)  neglectns  Meig. 

tanaraUs  MMf  .  —  «M^omms  M*!«. 
Augsburg  8.;  Freising;  München,  bei  Nvmphenburg  und 
Pasing  einige  Weibchen  gefangen,  Rosenheim,  nm  itochRtätt  Ton  Ant. 
Kr.  ebenfitUs  mehrere  Weibchen  gefangen,  Anfung  Juii  bin  Ende  Sep- 
leittber,  Kt. 

4)  gramineus  Fall. 

Mi»iMM  IMr  —  «Isfana  IMr.  —  Imm«  F«D. 

NOrnT)f  it;  ,  Waigplshof,  Juni  und  Juli,  Koch;  Augsburg  s  g., 
Leobfeld  bei  M  ering  gekdtsohert,  Juli;  Kreuth  b.,  August,  Parten- 
kireben  g.,  August,  Loew. 

5)  suavit»  Loew. 

Nfirnberg  n.  s.,  Sohmausenbuck ,  Erlenstegen,  Pommeisbrunn 
(frink.  Iura),  JToelk;  Angeburg,  Sobwinmecliule,  Direotor  Loew, 
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6)  femoratns  FaU. 

München,  nm  12.  Juni  1870  «a£  einer  Bseonion  aMh  Bejec^ 

brunn  ein  M&nnohün  gefangen,  Kr, 

76.  IHaj^borus  Meigen, 

1)  ocnlatüs  FalL 

flaroalMiiH  Ifalr.  —  $  tab«mlahis  MUtg.     btaandatn  Masq 

>'f!rnberg  n.  h. ;  Tegernsee,  am  26.  Au>?ii!it  1864  am  AlViaeh 
oder  YUD  da  zum  Westerhof  eiaM&nDcben  gefangen,  A'r.j  Reichen  hall 
XL  b.,  Auguat,  Xoeio. 

2)  Wiuthemi  Meig. 

Mflnolieii,  am  8.  August  1870  von  Herrn  Kanflnann  Hiendlranjr 

beim  Bahnhof  in  Lohliof  auf  blülundLn  Schlehen  in  mehreren  Exein- 

Slaren  gefansoD,  ein  Pärchen  der  ätaateaammlttug  gütigst  aberlaeaen,  AV.; 
•ei ebenball  b.,  Angast,  Lom. 

77.  Arffyra  MacquarU 

1)  festiva  Meig, 

Mftnoben,  Pn>£  Dr.  ITottl. 

2)  grata  Loew, 

Manchen,  am  14.  Juli  i'^fH  bei  Hesseliobe  dreimal  je  ein  XinD- 
eben  gefangen,  vuiu  26.  Mai  biu  IG.  Juli,  Kr. 

3)  diaphana  Fahr. 

Ttntovior  Moi|r  —  birtlpe«  Carl. 
Nftrnberg  •»  s  ,  PoniniclHbrunn,  Morizbcrg  (fränk.  Jura),  Midf 
Koch;  Starnberg,  im  Mflhithul;  Koherihoim,  bei  Hochsifitt  n.  s. ; 
Tegernsee  am  Aibach,  Mitte  Mai  bi»  Mitto  Juli,  Kr.;  Kreuth  und 
Reichenhall,  in  der  ersten  Hälfte  dos  August  ^  und  $  yereinzelt, 
(fliegt  bei  Herlin  nur  im  Frühling),  Gw9täcker\  Krentb  g.,  Augnak; 
Partenki rohen  g.,  August,  Lotto, 

4)  conflnis  Zett.  , 

9  flariTflotrla  ]Ia«q. 

Hobcnscbirangau,  am  27.  Angnit  1M9  in  den  Bebwansee- 
Anlagen  ein  Miaocbea  gefangen«  Kr, 

5)  settmana  Loew. 

BoRoniM'im.  am  18  Mai  1869  bei  Langenpfuttgen  neben  der 

Brücke  vier  Männchtu  gefangen,  Kr, 

6)  argentina  Mriff. 

Htt neben,  am  20.  J«K  1669  swiseben  Ibeaellobe  nndP^ch  ein 
Männchen  gefangen,  Kr.;  Rcidn  nhall  n.  b.,  Angntt,  Kreulb  h., 

August,  Partf'nkirrhon,  g.,  AugUSt,  LoetO. 

7)  Iwicocepliala  Mrir; 

^  diaphaau«  —  peUncen»  Zeit. 

Krentb  nnd  Beidienball,  $  h.,  August,  Gemtloker,  Kreuib 
Ji.,  Anfimg  Angttsl,  Xoenr. 


8)  argentata  Maeq. 

Porphtrop*  urprri*  M^ig. 
Kreuth  g.,  Au  gast,  Loew, 

9j  auricollis  Meig. 

f  UofflB»ist«rl. 

Krenth  mid  Beiolieiiliall  9  n.  s.  t.,  Augatt,  OMntäeker, 
Von  den  drei  lotsten  Arten  wnrrn  dii  Wi  il  rhen  ungleich  bflufif^i  r  a1a 
die  Mänucben}  in  den  Horeeni^tunütiu  eines  besonders  günstieen  Tagea 
IWnden  aieh  dietelbra  m  der  niebs^eii  Uin|(ebang  de»  WiMbeehee  ni 

!!iiihI>  rr.n  «•in,  M-Ahrcnd  die  Mlnuohea  fifttt  gmns  leblien,  Otrttäekeri 

Kreut  Ii  Ii.  h.,  August,  Loew. 

10)  inconipta  Gerst. 

München,  bei  Hestellohe  dreimal  je  ein  M&nnfü&en  gefangen, 
Ton  M.  Mai  bfo  IS.  Juli,  Kr,;  knfwg  Attgtut  bei  Kreuth,  ^  v 
OtratSek»  (Stett.  Zeitg.  25.  Jabiy.  8. 146.) 

7b.    SytUor^man  Loew. 

\)  pallipes  Fabr. 

itaphium  «iiiiiconi«  Meig.  —  K«pbiam  banmlum  Z«U. 

Partenkireben  n.  h.,  Asgott,  Loew, 

2)  denticalatnm  Zeü. 

bliMiMnm  Lmw. 

Kreuth  n.  b.,  Angint;  Partenkireben  n.  b.,  Aognat,  Loeto, 

3)  Zellerl  Loew. 

Kreuth,  ein  «f,  Gentloker. 

C  Bapliiuae. 

79.  Maph4mn  Meig, 

1)  eallgittoeom  Meig, 

Mftcroceruni   Vrii;.  —  B^Um  Half.  — >  «MMfMt  IMff.  —  pidHiAnto  ÜM^ 

—  Isticorni»  Fall. 

N Arnberg  s.  s.,  Pommelsbnmn,  Morisberg  (fMnk.  Jnra),  Mai, 

Kock;  Angsbtir'^',  pin  Pftrchen;  Kreuth,  Anfani^  \ii.,'uBt;  die  MRnn- 
chen  n.  s.,  die  Weibchen  überall  flbcrall  s.  g.,  üanliu^keri  Kreuth  h., 
Angntl,  Partenkireben  g.  AuguKt,  Loem, 

2)  mouotriehniii  Loew, 

BMrMwim  Mt.  —  catlflaonni  SM». 
Kreuth  n.  h.,  Angnet,  Loew, 

3)  appendleolmtnm  Zeti, 

rtijireuin  Walk. 

München,  xwei  Mftanchen  bei  Hesaellohe  und  Pnllach  gefangen, 
Sade  Mai  und  Jvni,  Kr,\  Krenth  nnd  am  Walehenaee  n.  h.,  August, 
Laem, 

4)  Aitetaiii  Loew, 

Kreuth  n.  h.,  Angnik,  £oeie. 
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5)  mgSZ  Gerst. 

Kreuth,  in  mehroren  ExompUuwii  beider  Getohlechterf  An&ngi 
August,  Gerstäcker  ip.  146  Kr.  2.) 

80.   Borphurops  Mägen. 

1)  Bpiniroxa  Lorw. 

cominuni»  Walk. 

Karnberg  h.,  Moriiberg  (Mok.  Jur»),  Mai,  JiTdCft;  Aii^kbarg 
ein  Hinnobea,  R«ioheiihaU  tu  h.,  Augnit,  Zoew. 

2)  nemoram  Meig. 

«IgilpM  Mm«.  —  taltoon»  Salt. 

Augslnrr«;  n.  h. 

3)  mieaiis  Meig, 

München,  am  14. Mai  1065  beim  Damm  ob  den  üeb#r(Ui«n  ein 
Pärchen  gefangen.  Kr. 

4)  crH88ipe»  Mthj. 

MflncheUf  in  den  I&arntiin  um  UeHsellobe  und  Pollacb  n.  s.; 
8tarnb pfiff  swieeben  BaoerUcrg  und  St  Heiaskli,  Tegernsee,  am 
Albaeh  oder  am  Weg  ^iini  TJeberbof,  Anfang  Mai  bie  Mitte  Juni,  ÜTr.; 

Kreuth  n.  h.,  August,  Loew, 

5)  rivalis  Lonr. 

Augsburg,  Sobwimmsobttle,  am  29.  Juli  1867  von  Herrn  Direktor 
Loew  entoedit. 

Durch  ein  nnliobsames  Versehen  wurde  in  der  Beschreibung  dieser 

Art  in  k'tzfori  AngHbnrgcr  V«'rriTis>>pricble  stoit  riralis  der  Name 
ÜHrminunifullax  gedrui^kt,  was  hiemit  berichtigt  wird. 

ö)  lougtc'ornl»  Falf. 

Hftrnberg  h.,  Falsnerweiher,  ScIimaDsenburlc ,  Mai  bis  Juli, 

81.  Sygtenus  Loew. 

\)  leucuriis  Loew. 
Franlrfnrt. 

2)  ornatui«  Mtk.  (Verh.  dt  r  zool.  bot.  Ges.  XYI.  T.  I  f.  1-0.) 

HypopyllM  dlitsM  Lmw,  «SklMteielteli  dM  WtlbdM»  4«n. 

Mftnoben,  den  25.  Mai  1864  bei  Hessellobe  ein  Minneben  ge- 
fsngen,  Kr, 

82.    TachyPrechus  tytannlus. 
1)  uotatus  Stann. 

lltorpu«  IlAlid.  —  i^luuuix'i  Mii«<|. 

Kremth,  Anfang  August,  die  Ton  Loew  erwibnte  Yarietlt  mit 
fast  gaas  lebwanen  Bemen,  Qentäeker» 
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2)  insi^s  Skmn. 

Mflnchcn,  am  26.  Juli  1868  neben  dem  Dumm  olj  den  üeber- 
fällon  atif  dem  nooli  etwM  fenohtoa  Foispüftde  in  mehreren  £xempl«ren 
gefangen,  Kr. 

3)  eucerus  Loew. 

Au  gab  arg,  Schwinuuschule  am  29.  Juli  1867  von  Herrn  Direktor 
Loew  ent&okt;  am  Walehensee  n.  h.,  Anguftt,  Lwtw. 

83.    Gynmaptertitis  Loew. 

1)  iiabüi latus  Limie. 

9  plnmlcornlg  Meif.  —  Rbagio  nobiliUktn*  F. 

An  WubHiTf^ritbon,  Schrank  p.  100  n.  2397. 

2)  cretifer  Walk. 

MBllfcr  Walk.  —  llweiwlainn  CNtttar  Loa«. 

Bei  Krewtb  an  einem  .Wasserfalle,  Anfang  Augnat,  Oerstäeker, 

3)  ehaerophylli  Mag, 

Nürnberg  8.,  Falmerweiber,  Pommelsbnnin  (frSiik.  Jura),  Juli  unJ 
August,  Koch :  Augsburg  s. ;  Müncbiui,  am '<2i}.  Juli  1869  bei Üchleiiia- 

ht'im  Twf'i  Männchen,  ein  Weibchen  gefangen,  AV. 

4j  geriuanos  Wiedein. 

Nürnberg  h.,  TuUnan,  Dutzen«ltoicb ,  FalzniTweiher,  Mai  bis 
August,  Koch;  Augsburg  n.  s. ;  Mttnchen  hU  luhulhon  g.,  ich  fand 
nU'  im  Allfang  Juli  einmal  zu  Hunderten  hu  den  Fenstern  des  Wartzim- 
nierK  in  Fi  ldmaching;  Btu ruber g  im  MuhUliai,  A'r.;  F reising;  Kreuth 
Anfang  Aut^^ust,  Gerstäcker  und  IfOeio;  Partenkirohen  n.lu,  Auguiit, 
Reichen  hall  und  am  Walohensee  g.,  Angnst,  Loew. 

5)  (tamlpennis  Stanti. 

(ütclp«oiil«  MetjT.  —  iHevifroBt  f-o«"»   —  pulrhrip«*  Loew. 

Nürnberg  s.,  Pommelsbrunn  (tränk.  Jura),  Juni;  Starnberg, 
Angnst,  JToeft. 

6)  ehrjflosygos  Wiedem. 

Kfirnberg  d.  t.,  HefrahfWa,  Bdialknihof  an  Heekeo,  Jnni  nnd 
Juli,  A'oc/t;  MünoheB,  am  8.  Jnü  1864  bei  Tbalkircken  «in  HlDnehen 

gefangen,  Kr. 

1)  nigriplantis  Siami. 

Nürnberg  s.,  Ponimehibrunn  (frftnk.  Jura),  Joli,  Koch, 

8)  Salilh'Tgi  Zeft. 

Kreuth,  Anfang  August,  ein  steter  Besucher  der  WasserfftUe, 
anaaerdem  anoh  an  eehattigen  Stdlen  auf  Blattpdaiisen;  aucb  beiBamiaii 
undamKSnigaaeebeiBefcbtoagaden,  Oentäeker}  K  re  n  t  hn.  h.,  Angnat,  Lom* 

9)  rasttens  Mag, 

Nllroberg,  «in  Plroben. 

10)  nigripennis  FdU. 

Nürnberg  n.      Söbmanaenbnek,  Jnnl  loh  Angnst,  Kod^, 
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tl)  celer  Meig. 

Nürnberp  »  s.,  fj'istoinach  bei  Feucht,  Mai  und  Juni,  Koch\ 
München,  um  Heüselluhe  und  PuUaoh  einzeln,  Ende  Mai  und  Juni; 
Bosenheim,  uro  Hoohstfttt  von  Ant.  Kr.  Anfang  Jmii  ein  MimielieiD, 

drr-i  Wt'ibrluMi  gt'fiinp;f'n  ,  Hohenschwangau,  in  r?rn  Sr!i',vaTi<rr^- An- 
lagen Anfiuiji;;  September  einzelne  Wvibdien  gefangen,  Kr.,  Kreuth^ 
Anfang  August,  &entäduar  und  Lcew;  Beiehenh«ll  g.,  Auguitt,  am 
yTalelienaee  g.,  Aagntt,  Loe», 

12)  cupreas  FaU, 

Am  24.  Juni  1864  bei  Metten  in  Niederbajern  ein  Mftnnclien  ge- 
fangen, Kr. 

13)  «er061l8  FdL 

▼nr.  T>fihlbomi  Zett. 

Nürnberg  h.,  in  Gärten,  Diitzendteicb,  ärbmauHenhiick,  >  ul/.ner- 
weflier,  Juni  bis  Auf^uBt,  Koch;  Augsburg  s  g.;  Freising;  Mttn- 
chon,  bei  Tlialkirclifn ,  PH«in:r,  Sclilcihslieim,  zienilicli  einzeln,  Starn- 
berg, zwischen  (iautine  und  Fetertsbrunn:  Boüenheim,  bei  Hochstätt; 
Begen  im  bayrischen  Wald,  Httte  Mai  bis  AnüragJali,  Kr.;  Parten- 
kirchen n.  h.,  August,  Loew» 

14)  inornttiis  Law* 

Reiehenball  n.  Ii.,  August;  Loew. 

15)  atrOTirens  Loew, 

Togern  Ree,  am  5.  September  1864  am  Weg  anm  Lieberbof  ein 

Mänucbeo  gefangen,  Kr. 

16)  Yivax  Loeiv. 

Kreuth,  Anfang  August,  Qcniäcker  und  Loew;  Beichenhall 
n.  h.,  AuguHt,  Loew. 

17)  conforniis  Loew. 

Beichenhall  n.  h.,  August,  Loew. 

18)  dysops  9  Gerst. 

Anfang  Auffust  h.  bei  Kreuth  an  WasiserfäUen ;  die  hier  allein 
beobachteten  WeibiAien  setaten  eioh  auf  die  von  Wasser  bespülten 
Steine,  Oernläcker. 

19)  breTicornis  Staeg. 

-•,iri].(-nni^  /ett 

Kreuth  n.  h.,  Äuguitt,  Loew. 

84.    J>oHc?iapu^  LatretUe. 

1)  stripes  Mrifj, 

Kürnberg  s.,  in Qftrten,DutzeDdteich, Falznerweiber,  Juli,  Koeh; 
an  Waseerfiilen  bei  krentb,  Anfang  August,  üeratäektr  und  Lotw.. 

2)  atratus  Meig. 

Nürnberg  n.  g.,  Falznerwfiiier ,  bihuiauscnbuck ,  Mai  bis  Juli, 

KoOl 
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3)  fastuosus  Uulid. 

ptolpM  Bliaa.  —  fMMtfM  Zatt. 

NQrnb^r^  «.^  SdiBMusenback,  Dutzendteicb,  Palsnenreiher,  Juni 

und  Jwli;  Koch:  Aiif^sliurg  ein  Stück;  München  nni  '_'6  Tifai  1869  um 
HeKseliohe  oder  PulUch  ein  >\' eibchen  gefangen,  Starnberg,  am  29.  Mai 

1869  iniMOUtluüi  ^ilUnnohen  gefangen,  Tegernftee,  am  ö.Juail861 
in  der  Söllbaehan  ein Minaehen gefangen,  Kr,;  Kreata,  Anfing Aognsti 

Geratäcker. 

4)  planitaraiB  FaU. 

Nürnberg  h..  Tiillnau,  HermhGtt*',  Mai,  Koch;  Augsburp  ein 
St&vk;  München,  am  31.' Mai  1864  beiFa»ing  einMänDoben  gefaugeo; 
Starnberg,  am  82.  Hai  1870  fvlaelien  Amnerfand  and  Anibaoh  ein 
Pärchen  gufangon,  Rosenbcim,  Mitte  Mai  1869  bei  Hoöhatltt  und 
JLangeapfuDgen  drei  Mftnnchea  gefangeo,  Kr, 

5)  campestris  Meig. 

flil^idüH  "Walk. 

Ifttrnberg  s.  s.,  Tullnau,  Mai,  Koch;  München,  am  15.  Juni 

1870  bei  Loclihaneen  ein  Weibelien  gefangen,  Kr.;  Walcbeneee  h., 
Angiwt,  Kreuth  n.  h.,  Anguat,  Xoew. 

6)  iutilimbatus  Macq. 

Rosenheim,  im  September  1868  bei  HocbetAtt  von  Ant.  Kr.  ein 
Veibehen  gefangen.  Kr, 

1)  exeiMus  Loßw. 

Augsburg  n.  a. 

8)  cla?iger  Stann. 

Reichenhall  n.  b.,  August,  Krenth  n.  h.,  August,  Loew, 

9)  plamItarRis  ZeU. 

AuETfbnrg  n.  r.  ;  Frfising;  München,  allenthalben  eine  der 
gemoinsttn  Arten,  Starnberg,  inj  Mühlthal,  Rosenhoim,  bei  Hoch- 
etStt  von  Ant.  Kr.  geÜMlgen;  Tegernsee  am  Albach,  Juni  bi:«  Septem- 
ber, Kr.  \  in  (ior  Kamsau  bei  Berohleegaden,  Qer$tä^er\  Reiehenliall 

g.,  August,  Loew. 

10)  diselfer  Stanti. 

pftt«Ualu(  Mel^.  —  confkitui  Zeti. 
Nürnberg  h. ,  Dutzendteich,  Falznerweiher,  Schmausenbuck, 
Hermhfltte,  Juni  bis  September,  Koch;  Aug&burg  ein  Stück;  Mfln- 
ehcn,  am  26.  Mai  1869  um  Hessellohe  odor  Pnllsich  ein  Männchen  ^e- 
ftingeo,  Starnberg,  zwischen  Gauting  und  Petersbrunn  und  zwischen 
Bei^erberg  und  St  Henrich  zwei  Minadien,  ein  Weibdien  gefangen, 
Ende  Hai  bis  Hitte  Juli  Kr.j  Kreuth,  Anüuig  Angoat,  OenMeker, 

llj  pluiulpes  Scop. 

powHmlt  FaU.  -  Wafelbaif  i  SM. 

Nürnberf^  g.,  in  Gürten,  Pillenreuth,  Waigelshof,  Falznerweiher, 
j^ohmauaenbuok,  HermhQtte,  Mai  bia  September,  ICoch;  Augsburg  g.; 

4 


Digitized  by  Google 


Frcisiiifr;  Münclien,  um  Pasing,  Lo*  hhHUson  ,  Schleii^sluMni  n.  8.  ■*) 
Rosen  heim,  bei  Hochstätt  too  Änt.  AV.  gefangen,  Sohlieraee,  am 
Spitzinpcc  gokStMheii,  Hobeniehwangau,  in  draSehwansee- Anlagen, 
Eudf  Mni  bis  Knde  Bepteniber,  Krr,  Kreuth,  Anfang  August,  Gerstäcker 
upf!  Loetoi  Reichen  hall  g. ,  August,  und  «in  WaJobeasee  g.«  Au- 
gubt,  Partcnkt rohen  g.,  August,  Loew, 

12)  sigiiatus  Mri(j. 

Nürnberg  b.,  Scbmausenbuck,  TuUnau,  Erknntcgen,  Fomrot»!»- 
brunn  (IHtek.  Jim),  Mai  bis  Jvli,  Koeh;  Augsburg  n.  Freisinn; 

neben  «Uenthnthen  n.  Starnberg,  von  Gauting  nach  Andechs  und 
zwiaohen  Beuerbei^  und  Bt  Heinrioh,  Roeenfaeim,  bei  Langenpfungeo 
neben  der  Brflckr;  Togernsee,  na  Albaeh,  Sebliersee,  am  Spitzingsee 
in  Mohrzahl  gekoUrlicrt ,  Mitte  Mai  big  Ende  Juni,  Kr.i  Kreatb,  An« 
fang  August,  frrrstfirlrr  und  Loew, 

13)  popularis  Wwäem. 

Starnbori;,  am  30.  Mai  1869  zwischen  Beuerberg  und  St.  Hein- 
rich ein  Weibchen  gefangen,  Tegernsee,  am  5.  Juni  1864  am  Albaeh 
zwei  Weibchen,  und  am  7.  Juni  1865  um  Weg  nach  Miesbach  ein  Weib- 
chen gefangen,  Kr.;  Kreuth,  Anfang  Attgotl,  OmnttAeker  nnd  Loew; 
Partenkirctaen  n.  k,  Angnet,  Loew. 

14)  MotleonilB  Wiedem. 

Nürnberg  s.,  Schmauseobuck,  Juni  und  Juli,  Koch. 

15)  longicornis  Stann, 

•rtiticornt«  Meif. 

Nürnberg  n.  h.,  Dutzendteich,  Sohmausenbuck,  Morizberg  ^frank. 
Jnra),  Juli  bis  September,  Koch]  München,  am  25.  Juli  1869  am  Wef 
von  Heeeellolia  nacb  Sohiftlam  ein  Minnehen  gefangen,  Kr, 

16)  BitidiM  Faü. 

offBMu  MMf.  .  Bilm*  Sina.  —  leaendes  HalM. 

Nürnberg  ^.  FiiL'n  -rweiher,  September,  Kach;  München, 
am  26.  Juni  1869  zwischen  llessellobe  und  PulUch  ein  Weibchen  xtf 
fiingen;  Botenbeim,  bn  September  1668  bei  Horbstitt  Ton  Ant  Kr, 
ein  Münnolien  gefangen,  Hohenschwangau  um  28.  August  1869  in 
den  Sühwansco -Anlagen  ein  Weibeben  mit  ganz  gelben  Hinterechinen 
gefangen,  Kr. 

17)  griseipeunis  ükmn, 

niUdiM  Stign. 

Nflraberg  n.  •*;  Angsbnrg  n.  •.;  Beiehenball  n.  b..  An- 
gnat,  Lotw. 

18)  nrlMiniis  Meig, 

München,  am  14.  Jnni  1808  mebrere  Exemplare  bn SebwartbQlBl 

gefan^r'"ri ;  StarnberEr,  fi^n  '^0.  Mai  1869  zwischen  Heufrljorp  und  9t. 
Heinrich  ein  Männchen  gefangen^  Kr.'f  bei  St.  Bartholomä  am  Künigte«, 
August,  (?er«Mdbar. 
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19)  trlTialis  Halid. 

iDteruediu«  ätifw. 

Mtt  neben,  am  6.  Jnli  1870  bei  Pasing  einHInnehen,  Tier  Weib* 

chen  «(t'fiingt  n,  T  p  p p  r  ti  s  t'<» ,  Ende  AugiiBt  und  Anfange  September,  ein- 
zeln am  Aibach,  am  Weg  zum  Licbrrhof  und  beim  Paraplui,  Hohen- 
Bohwangau,  Ende  Augiigt  und  Anfari^  äep^cmber  1869  in  den  Sobwansee- 
Anlagcn  und  in  der  Bleckenau  drei  Hftnnchen  gefangen,  Kr.;  Krentb, 
Anfang  Aagugt,  Qeni&eker  and  Laeio\  am  Walcbenaee  g.,  Angnak, 

20j  bievipennis  Meig. 

ptaadMMlirdl. 

Hllriiberg  ».§.,  F«bn«nreilier,  HerrnhQtte,  Jnni  und  Juli,  JCoeft. 

21)  linearis  Meig, 

Pn r t enkirc he n  n.  h.,  August,  Lotto, 

22)  eiiueslrlj?  Haiid. 

einetu*  8(»eg.  —  ätaef  eri  ZeU. 

Klirnberg  b.,  SehmauBenboek,  Faltnerweiher,  Dntcendteiob,  Juni 

Ii''  Aii^uBt,  Kfirli:  München,  im  Scliwarzliolzl  u:^<]  bei  Lochhuueen 
ein  M&nncheo,  drei  Weibchen  gefangen,  Starnberg,  zwischen  Gauting 
vnd  Peterebmiin  cinWeibdien  gefangen,  Sohlieraee  am 8pitaingtM  in 
mehreren  Ezamplaren  gakfttaebeii,  Xr.;  Kreuth,  Aoniig  Angoat, 

Gersfdcker 

23)  aeneus  Fahr. 

Asohaffenbnrg  g. ;  Wftrsbnrg;  Bamberg;  Nürnberg  g., 

Hermhütte,  Falznerweiher,  Pillenreuth,  Schmausenbuck ,  Erlonste^en, 
Dntzendteich,  Mögeldorf,  Pommeisbrunn  ffrftnk.  Jura),  Koch\  Oettingon; 
Eichstädt;  Augsburg  g.;  Freising;  München,  allenthalben,  na- 
mentlich an  der  Isar  and  WOnu  die  gemeinste  Art,  Starnberg,  im 
MQhlthal,  Rosenheim,  bei  Hochstätt  Mitte  Mai  bis  Ende  Juli,  Kr.\ 
Reichenhall  g.,  August,  Loew:  an  Wassergräben,  Juni,  Schrankp.  128 
n.  84&7;  Kreuth,  g.,  Angaat,  Lone, 

24)  eoeruleiitolUs  Meiff, 

Vftncheii,  Prof.  Dr.  WalO,  (Ob  ein  Doliehopiiar) 

84.   JBypophyllus  Loew. 

1)  loiigiTentris  Loew. 

Kreuth  n.  h.,  August,  Loew.  _ 

2)  eriuipes  Staeg. 

P«cUBif«r  Z«U. 

Hflnolien,  am  26.  Kai  1869  twiaehea  dar  ÜMaallohar  Braak* 
und  f  nllMh  iwei  lUnnehen,  «in  Weiboheii,  wahnoheiiillc^  gvkOtioliert, 

Kr. 

3)  discipes  Ahr. 

p«t«Ilatus  FaU.  —  ir»ntrallH  ZeU.  —  pateUipe«  Mel(. 

Am  WUdbaohe  bei  Kreuth  auf  niedrigen Plianxen,  einaaÜOfgma 
in  gritaüm  Anmhl,  Angnil»  ChnUiektr, 

4» 
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4)*  obMarelliu  FaXL 

In  der  BMmm,  m  der  Sike  «Iner  Quelle,  Anfang  August, 
85.  lAuncaltis  Loew. 

1)  ¥ireu8  Scop. 

reifitti  Fabr.  —  lf«<lrt«rn«  r«Kiu«  Ueif. 

Nürnberg,  ein  Weibchen  am  11.  November  1865,  Kittel^  h.  in 
der  Stadt,  Juli  bis  September,  Koch;  MQnchcn,  ».  h  im  englischen 
Garten,  wo  er  die  am  Ufer  der  Isar  aiit'Lrohiint'tf-n  KeiHblöcke  fasS  kc haaren- 
weise  besetzt  hält,  (rerstäcker ,  am  19.  September  1863  iti  dtii  Uaranen 
ein  Männchen  gefangen,  Rosenbeim,  zwischen  dtiu  IH.  uml  2'6.  Sep- 
tember 1869  um  Hoclii^tiitf  von  Ant.  Kr.  i  in  ^V eibchen  gt/fungen,  Ar. j 
Krentb,  aberall  Ji.  an  WaMerCUlen,  Anüang  August,  Om-9täeker. 

86.    Hydropharua  WaJUenberg, 

1)  bipunctatus  Lehm, 

blnoutut  FaU. 

Nürnberg,  Dutzendteioh,  läuft  sehr  schiiuli  über  das  Wasser  bin, 
Saplamber,  Kock. 

2)  praecox  Le^m. 

oeranux  Macq.  —  lledetenit  viridis  Mslff.  —  AphrWMta  t*—*C*f*f  PMtic. 

Am  Walohensee  n.  h.,  Angoat,  Loew, 

3)  iiueqiialipeB  Maeq. 

c!R«r«e  Perri«. 

Hamberg,  Duuendteioh,  läuft  sehr  sehneil  Aber  das  Wasser  hin, 
Sepienibar,  JTodL 

4)  litoreus  FaU. 

9  aqniloM  Mtff . 
Nllrnbergf  Dntseaidteidi,  n.  b.,  September,  Ufod^. 

5)  nebnloflos  FäU, 

Narnberg     Fahnerweiber,  September,  Kodt. 

87.   Sympycmts  Loew, 

1)  aeneicoxa  Meig. 

brcviconiU  Zott. 

Augsburg  ein  Stück;  KoHonheiro,  Kwischen  dem  4  und  6. 
Augu8t  18$9  bei  Hoohstätt  von  Ant.  Kr.  ein  Hfinnchen  gefangen,  Kr.* 
Kreuth,  Anfang  AagttBt,  nur  Weibcben,  OerfUieker',  Krentb  g.,  An- 
fang August,  Loew. 

2)  annoUpes  Meig, 

pultrnrln«.  —  pygoiMii»  Xsoq.  —  Ckr]rtotut  cinerelluH  Zett. 

Nörnbergh.,  FHlzufTweihor,  September,  TforA  .•  Augsburg  h.  h.; 
Kreuth,  Anfang  August,  nur  Weibchen,  OerstäckeTf  Kreuth  g.,  Au- 
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fiiBt,  Loew't  Beiohftnhftll  n.  b.,  Aogiut,  und  Valohentee,  Augotli 

3)  bifasciellus  Xcfi. 

Nürnbergs  ein  Srttok. 

4)  plantaris  Gerst. 

Ich  ein  einzelnes  Pärchen  dieser  iiitere«sftnteD,  und  duroh  die 
Erweiterung  der  rofinnlichen  Tarsen  an  Dolichq»««  erinnernden  Art  An- 
fang Auguat  bei  Krenlh,  Chntäckerf  Statt,  enk.  Zeitg.  1864  B.  150. 

5)  spienUtas  Crerst. 

Unter  zahlreichen  Weibchen  fand  sich  nur  ein  Männchen;  Anfang 
August  bri  Kr.  uth,  Oerstäcker,  Ktett.  ent.  Zcitg.  1864  S.  150  2ir,  4. 
Kuicheiihull  n.  b.,  August,  Kreuth  g.,  Aufuug  August,  Loew. 

b8.  CampHonemus  Walker. 

1)  eompeditns  Lmw. 

München,  am  21.  Juli  1870  bei  Hemallabe  odar  Pullacb  drai 

Mäniuhi-n.  tanf  Weibeben  gekStaobert,  Kr* 

2)  earvipes  Fall. 

DoHcbopua  cllltiblus  v.  Koser. 

Nürnberg  g.,  Tullnau,  MSgeldorf,  Falznerweiher,  im  Urasej 
Heptember,  Koch;  Augsburg,  an  der  Schwimmschule,  Juli,  Direktor 
Loew;  Kreuth  h.,  Anfang  August,  (irertfMcIrer  und  iioeto;  am  W  alo  ban- 
se o  g.,  August,  Loew. 

'i)  »cambuH  FalL 

1f«4«lemii  ptodroiiMit  ll«lf .  —  DoUeboinM  elai1tlt»Iut  B«Mr. 
Nürnberg  g.,  Falznerweiber,  Hermhütte,  Aoffusk  mid Saptambar, 
Kvch;  Augsburg,  Schwtmmtohnla,  JoU,  Diraklor  Xoew. 

4)  lofubatus  Lmc. 

NArnberg  a.,  Harmbfltte,  Falsnanraibar,  Juni  bin  Saptenbar, 

Koch. 

5)  unibrlpeniiis  Loew. 

Mohreru  Exemplare  beider  Ueschleohter;  sowohl  bei  Kreuth  als 
in  dar  Kameau  bei  Barobtesgadan  i»  der  Niba  van  VasMiCUln  und 
Quallan  n.s.,  Genttäektr;  Kraulb  h.,  Anfong  AngntI,  Xomt. 

89.    Teuctwphonis  Loew. 
l)  spinigerelhis  Zrtt. 

t  Porpbjrop»  ttaTicQxn  Meig. 

Partanlcircben  g.,  Kreuth,  Loew. 

90.  Medeierug  Fischer, 
1)  obscnms  ZeiL 

rohnatu«  Lew*»'. 

JU  fluchen,  bei  Pasing  und  äob&ftlAm  an  au%e»ohichtetem  üoU 
nahrara  Weibdhen  gefangen,  Juli,  Kr, 
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2)  ambiguus  Zeit.  ' 

Mfinohen,  mit  der  Torigen  Aii|  aber  in  §;rOtserer  Anzahl  und  beiden 
Qeaohleoliteni  giafangen,  Kr, 

3)  dlidema  Lim, 

rostratu«  Fabr.  Mtlf.  —  MBeoTinatui  Maoq. 

Nürnberg  h.,  an  Ifaveni,  Joii,  Koch» 

4)  plumbellus,  Meig. 

Nürnberg  a.,  A.ugsbiirg  n. 

5)  jacolas  Meig, 

Nürnberg  n.  h.,  Juli  und  August,  Knch\  Augsbnrp:  j?  :  Mün- 
oheu,  im  Walde  zwiKchen  Hessellohe  und  Deisenhofen  hu  liul/rhanten, 
auch  om  Berlacliing  Ende  Juni  und  Juli  gefunden,  bei  HesBellohe  End« 
Septpmbpr  bis  Mitte  Oktober  im  8oTnni»rliauH,  Kr.;  Kreuth,  Anfang 
Augubt,  üersiäcker  und  Loew\  am  Walclbei^ee  n.  h,,  Auguat,  Loew. 

6)  tnmcoram  Meig. 

Nürnberg  g..  Juli  und  August^  an  Mauent,  Kork;  Augabarga*; 
Hflnchen,  bei  Schäftlarn  mit  den  beidan  erttcn,  awiachev  nariadiing 
und  der  Bahnbrücke,  Juli,  Kr. 

T)  infDmatis  Loew* 

Bei  Berchteagaden  an  einem  Kiafevatanpfe,  Angneli  (hrttäckwr. 

8)  aptealis  Zelt. 

Ein  Em&mfkar  bei  Krenth,  Angnal,  OtnUUiut, 

9)  gratlosoB  Jfe^. 

Mllnolien,  PKofeaMir  Dr.  Wala, 

10)  trIstiB  Zeil, 

II  Arnberg  n.  b.,  Jani  bia  Aagnaki  Koeh, 


Familie  X1TI.  PLATYPEZIDAE, 

91.   CaUtnni^  Meigeu* 

1)  anoeiM  Meig. 

Nürnberg  a.  a.,  Waigelshof,  Jnni,  ein  MIaneben  gefangen  an 

Blättern  niederer  Gestrinohe,  KochJ 

2)  »ntennata  ZeU. 

9  Hnr-ro«  Z«u.  —  $  HomnanoMril  Meig. 
Nürnberg  8.  k.,  Duizendteioh ,  Juni,  ein  Männchen  gefangen, 
Kotk;  bei  Krentb,  Auguat,  Loe», 

3)  elegans  Meig. 

<^  *p««iMa  IMg. 

Nürnberg  s         Hermhütte,  Anguat,  ein  Wetboben  gefingen« 

Kochi  RiMobeuhuil  n.  h.,  August,  Loew, 
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4)  hvmeralls  Laew* 

BttiohenliaU  n.  h.,  August,  Loe». 

92.   Matypesna  Meig. 

\)  boletiiia  Fall. 

Kreuth  n.  h.,  August,  Loew. 

2)  lasciata  Fabr. 

Nflrnberjf,  ein  Weibchen  gefangen,  Koch. 

3)  atra  Meig. 

Kflrnberg  ». ;  Kreuth  n,      August,  Loe«. 

4)  infnmata  Hai. 

Platfpan  eiMte  Half.  -»  fMalft  Sttt. 
Rai  oben  hall  n.  h.,  Aogoat,  Loew* 

5)  füVtuU  FaU. 

Kraut h  n.  h.,  Augoat,  Loew. 

1)  pnllcsri«  FqXL 

Aagsbiirg  da  8tflok* 


Familie  XIY.  LONCHOFTEBIDAE. 
94  Xanehoptera  Mag, 

1)  lutea  Pane, 

riT«lia  Hilf. 

Nürnberg  n.  s,  Tullnau,  Falzncrweiher,  auf  niederen  Pfinn7Pn, 
Juli  bis  Heptember,  Koch;  Augsburg  g.,  Abends  im  Gebüsch,  Obtuber; 
Freiaing  b. 

2)  trIlineaU  Zeit. 

IFfirnberg  s. «.,  Hcrrnhüttc,  Juli,  Koch;  Augsburg  z.H.,  Mfiii' 
oben,  um  Heaaellohe  eiiuelOf  Eode  Juli  bia  Anfang  Oktobar,  Kr, 

3)  pnnetnm  Meig. 

Kflrnberg  ein  ätflok. 

4)  flayicauda  Meig. 

N  Arnberg  g.      Falanerweihar,  Septambar,  Kock. 

5)  laciistris  Mcif;. 

llfirnberg  h.,  Tullnau,  Falznerwoiher,  Pommclsbrunn  (fr&nk.  Jura), 
Mai  und  Jnni,  September,  Koch;  Augsburg  n.  s.;  Starnberg,  am 
n,  Mai  1870  eb  Ammerland  ein  Weibehan  gekötaohart,  Kr. 

6)  tristis  Meig. 

Nürnberg  s.  h.,  PommeUbman(frink.  Jura),  Md,  Koehf  Anga- 
barg n.  a.,  Freiaing  n.  s. 
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Familie  XV.  PIFXJNCULIDAE. 

95.    Chalarus  Walker, 

1)  spuriu.H  Meig, 

0  »IMMMU  Satt.  —  Atakam«  lUeq. 

ITIIriiberg  in- Olzten  t.  Juli,  Koch;  Beioheahall  n.  h., 
Aiigiwt,  Loem, 

9ü.   ^pmwuZua  Lalreiüe, 

1)  ftarcatns  Schin. 

Manchen,  am  21.  Mai  1865  swi«ob6D  TiialkirolMii  «nd H«tBelloh» 

ein  Weibchen  gefangen,  Kr. 

2)  modestus  Halid. 

Nürnberg  h.«  inOftrteD,  Dutzendteichf  iSchmauaeoback,  Jani  bi« 
bis  August,  Koch;  HllQohen,  «m  86.  lliil  1869  b«i  HeMelloh«  od«r 
Pnllaoh  «in  Hlnndimi  goHrnfMif  Kr, 

sylvaticiM  Meig. 

Narnberg  n.  h.,  Ilerrnlitttto,  Hni  und  Jnni,  JtoeA;  Aagtbnrg 
siemlioh  •.,  Ammerlnnd,  Jnni. 

4)  nlgrltnlns  ZeiL 

Nürn4>erg  n.  h.,  Dutzendtetch ,  Herrnhütte,  Juni  bin  August, 
Koch:  A  Ti  p;sburg  n.  B.  8.;  Mfinchrn,  am  21.  Jnli  1870  bei  fieiwel- 
lohe  odur  Pulinch  ein  Männcken  gefangen,  Ar. 

,  5)  cauipestris  Latr, 

«pinipvR  M«lf. 

Freising  n.  s.,  am  10.  Juni,  im  Plsntefenwiild;  finiohenbnll 
n.  b.,  Angnst,  XrfMio. 

6)  rnflpes  Meig, 

Sttrnberg  t.  a.,  Jnai,  ÜTocb;  Angtbnrg  t. 

7)  roralls  Meig. 

Nürnberg  g..  Srhmausunbnck,  Erlenstegen,  DaCzendtoioh,  Pilleo> 
reuth,  PoromeUbrunn  (Irftnk.  Jura),  Jnni  und  Juli,  TTocb;  Aug  t<  bürg  ■.; 
Mflnchpii,  hei  Hfisollolu« ,  Pasing  vor  Mitte  Mni  bis  gepen  Ende  Jtjli: 
KoHcnhoini  um  Hochstätt  Mitte  Mai  von  mir,  Auguist  und  September 
Ton  Ant.  Kr.  gefangm,  n.  doob  siemliob  einseln,  Kr,\  Bniobenbnil 
n.  h.,  August,  Loew. 

8)  pratornm  Faß, 

Nurnborg  n.  h.;  Falznerwciher,  SchmauKcnbuck,  Morizberg, 
Pommeisbriinn  (tränk.  Jura),  Juni  bis  8pptpmber,  Koch;  Wessen  (bajrr. 
Geb.),  September,  Koch;  Augsburg  ii.  «».,  München^  am  4.  Oktober 
1863  bei  HcsHellohe  von  Ant.  A'r.  ein  Wdbcben,  «m  18.  Jmi  1670  bei 
Daierbrunn  ron  mir  ein  Minnolien  gefangen.  Kr. 


9)  flayipes  Zeit  (Meig.?) 

Hohon  sch  wangau,  Endo  Aii^ust  und  Anfang  Septomlx'r  in  den 
8chwan0ee-Anlagcn  vier  M&nnchen  (zur  var.  a.  gehörig)  vun  mir  und 
Ant.  Kr.  gefangen«  Xn 

10)  genicDlatns  Meig^ 

Manchen,  am  26.  Mai  18T0  bei  Gpisolgasteig  swei  lUnnehen, 
ein  Weibcbeis  geUUeidkert,  Kr. 

97.  HephwHsertis  ZeUersiedt 

1)  IkTiconils  Zet^. 

Tegernsee,  am  5.  Juni  1865  am  Albach  oder  «m  Weg  txaa 
Lieberhof  von  Ant.  Kr.  eio  Männchen  gefangen,  Kr. 

2)  scutellatus  Mofq. 

Munchon,  (in  Männchen  dieser  seltenen  Fliege  am  21.Jiail865 
ober  Maria  Einsiedel  an  einem  Strauche  gefunden,  Ar. 


Familie  XYI.  STBPHIDAE. 

98.  CaUicera  Panger, 

1)  aenea  Fahr. 

K  Arnberg  e.  e.  (f). 

99.  Mieroümi  Mägen, 

1)  mntahflis  Linn. 

•pinriiu  F«br.  —  «piformis  Deg.  I.o<«w,  —  Bureo-pubcnc«»«  Latr.  —  «rutpllatut 

Bnnibcr?,  Prof.  Hoff  mar  h  .  Nnrnber};«.,  Ptunmelsbrunn  (frSnk. 
Jura),  Juni  und  Juli,  Koch;  Augsburg  %.\  Regensburg;  Eichstädt; 
Mfi neben,  am  Parkiann  bei  Qeiselgasteig ,  bei  Pasing  n.  i.,  Starn- 
bor:;,  Tocrernsee,  am  Weg  som Lieberbof,  Seblieraee,  •mSpiising'- 
Kee,  Ende  Mai  und  Juni,  Kr, 

2)  deviu-s  Linn. 

Sfniü^itiTii  conic«  I'iinx,  —  plrb«J»  ttohnuik.  —  Strattooiya  pifra  Sobraak 
i        I   ^.'387.  —  Bloiuw  IMc»  —  aaditaniB  Half.  —  taMltaiai«  ScImmmI.  «- 

apifornilx  C'urt. 

Nflrnborg  n.  s.,  DntKendteieh,  MSgeldorf,  Juni  und  Juli,  Koch; 
FalzntM- w  fi  Ii  o  r ,  Kittel;  Atipsbure;  Ii.,  die  Larve  (S<'iUt'lHp*'rM  Animor- 
landensis  Öpix.)  isl;  bei  Deuringen,  Ende  Mfirz  unter  Tannenrinde  in 
Oeselttcbaft  von  Formioi  rafa  h.;  die  Flt^  ist  leicht  xn  sieben;  Re- 
gencburg;  Eichstädt;  München,  bei  UesHellohe  an  der  Isar  auf 
Erlen,  zuweilen  paarweise,  Starnberg,  zwischen  Gauting  und  Pctcrs- 
brunn,  und  zwischen  Beuerberg  und  St.  Heinrich,  Ende  Mai  und  Juni, 
Xr.;  AmmerUnd,  Freising  n.  ■.,  auf  Blftthen,  Sekrank. 
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100.  AortM  Latreäle. 
1)  «bdominalls  Fahr, 

Ufirnberg  t.  b.,  Dolieiidteidi,  Jmi,  Xcd^;  Begentburg  1. 1. 

101.   ChrygQtoxum  Meig, 

1)  fasclolatam  Deg, 

marflnatiini  Mei^.  —  ooaule  Meiir. 
NClrnbcrsr  s.,  Sohmausenbuck ,  Juli,  Koch;  Regensburg  g.; 
Starnberg,  im  MQhltha]»  and  «m  W%g  nsdi  Allmanashausen  b.,  Ende 
Mai  bi»  Knde  Juni,  Tegernsee  am  "Weg  smn  Lieberbof  «m  üftmioben 

am  10.  September  IHG4  gefunden,  Kr. 

2)  areuatum  Meig, 

bortente  Linn.  —  fnKciolMtiin  Loew.  -  bortMue  I.o«w. 
Bamberg,  Prof.  Hof} mann;  Nürnberg;  Augsburg,  RegeoB- 
burg;  Tegemaee  an  den  AbUÜigen  des  Westcr-  und  Lieberhofet, 
7,wiKf'hcn  Kreuth  und  Glasliütte,  von  der  Valepp  auf  dip  FQrBtenalpe; 
ilohenuch  wa  nguu  am  \S  e^  ziina  weiMst-n  Hhuh,  iSeiiliersee,  am 
SpitzingKee  Qberall  oinzt-ln,  Anfittig  Juni  bis  Knde  August,  Kr.;  Larve 
unter  Blnttlftmen,  Fliege  «of  Bifilheo,  Ochrank  p.  UM  o.  2407. 

3)  sylTarnin  Mäg. 

venpiformii»  Fsbr.  —  fHUpioUhim  M«'l(r.  —   BCiitpIIütum  Macq.  —  «rcuatum  Walk. 

Dürnberg;  Kegenttburg;  München,  am  31.  Juni  1868  ein 
Wttbehen  bei  Peaing,  am  7.  Juli  1869  ein  «ololMe  bei  Daobau  ge- 
funden, Kr. 

4}  iDtermedlnni  Meig, 

icuteUaUim  Lovw.  —  ■«■tSoolm  ||iih«wnnl.  —  pmioM  Vdk.  —  HiHoiw 

Road. 

N (Irnberg s.,  Hohmaaaenbnek,  PomneUibnum (frink.  Jon),  ITocfc ; 
Regeneburg  s.;  Rosenli  t-iin  ,  h^'i  Hocliötatt,  Höh  cn  s  ch  w  n  n  au 
am  ereten  Drittel  des  Tegelbergeü  und  am  Weg  zum  weissen  Uaus, 
Tegeraeee  am  Weg  »um  Ueberbot;  nach  Kreuth  undGlMblUte,  in  der 
SSUbaehau»  einteln,  Mitte  Angnet  bis  Milte  September,  Kr, 

5)  bleinetmn  Lim, 

Nürnberg  g.,  Fulznerweiber,  SohmaneenbnelE,  Hemihfttte,  Juni 

Ms  September,  Koch;  Augsb'jrt:  «j. ;  Rr  prensburg  g. ;  AmmorUnd, 
Juni;  München,  Starnberg,  Ku^enlicim,  TeKernneu  im  Ibale 
und  auf  denUSben  Ii  r  Noureuth  und  Gründelalpe,  Aberall  g.,  Ende  Mai 
bis  Ende  Augunt,  Kr.;  Kreuth  n.  h„  Aujfnst,  Loew;  Frei  sing  g., 
Weilienstephan,  Juni;  Larve  unter  Blattläusen,  Fliege  auf  Ulflthen,  Juli, 
Sekrmtk  p.  107  n.  2418. 

<i)  tesÜTUin  Linn. 

unmimm  1i>rg  —  9  «nimIwb  Melff. 

Nfirnlierg  g.,  HerrnhOtte,  Dutzendteich,  Schmansenbunk,  Falzner- 
weiber, Poinmolhbnimi  ifränk.  Jura),  Juni  bit*  September,  Koch;  Mün- 
oheu;  Starnberg,  Kosenbeim.  lioheosoh wangau  allenthalben 
n.  B.,  nach  Mitte  Mai  bia  Ende  Angoat,  Kr,;  Freieing»  Weibtnatephan, 
Mai,  JnaL 
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7)  Yernale  Lo€w. 

Nürnberg  fiberall  g.,  Koch\  Manchen,  alleDthalben  ziemtioh 
g.;  Roflenheim,  Ton  Mitte  Mai  bia  Mitte  Juli,  Kr, 

8)  octomnculnfum  Curt. 

intermcdlum  Z«u.  —  chryKopoIit«  Rond. 

Nflrnb«rg  h.,  Hbmüiatte,  WaigeUhof,  Talliwii,  Pommekbraim 
(friok.  Jura),  Mai  bis  JnU,  Jtodk. 

«rcnfttau  SAiaiA*  —  intermcdlum  VTalk. 
Nürnberg  b.,  PommeUbrunn  (fränk.  Jura),  Juli  bin  St-ptember, 
K.och  \  München,  Hessellohe,  Kymphcnburg,  Pasing,  überall  ziemlich  s.« 
Bode  tfui  in«  Anfang  Juli;  Kr, 

102.  JBa/ragu8  LaireUle, 

1)  tiblalis  Fall. 

luntnu  Mai«.  —  ohaonnM  IMg.  —  ItnMMatH  lMr<  " 

trianinilifprai  Ztu  —  coAdaaatw  Boad.  —  «Ii  ~ ' 

mr-\    -  nlblpe«  01auB«rth.  —  niifrttU  Oimmcrr 


trianjniliff'rai  Zett.  —  coAdaaatw  Boad.  —  •l^lutaa  Cnt.  —  Mipmt  Mmm- 


liarnberg  g..  Datsendtcich,  Tulloau,  anTbjmud,  Juli  u.  AuguH^, 
Kodi;  A  agsbarg  ein  Btflck;  Regenebnrg  D.  e. 

2)  aibifroiiH  Fall 

thynlaMff  Paai.  —  tt^anaaa  Itvad. 
Fiohtelgebirg;  5ftroberg  s.  •.,  in  Oirten,  Angnet,  JfocJb; 
fiegenabnrg  g. 

3)  qiuidrIfiMciatas  Meig. 

Regensburg  s.  s.;  Roeenheim  im  September  1668  von  Ank. 
Kr,  ein  Minnohen  bei  Hoohatitt,  Kr, 

'4)  laeerns  Loew, 

Karnberg        einmal  gefangen,  Jnli,  Kodt, 
5)  bicolor  Fahr, 

U'^>n(..ll^  Nt'^ic       tiTiiatuH  Meit;.  —  tatalatat  Meie.  —  aoaalas  Mdf. 

rutivaiKin  /i-tt.  -    iiunctalMut  Z«tt. 

Vftrnberg  H.,  Mßgeldorf,  September,  Koch;    Augsburg  s.; 
Regenebnrg  g.;  nm  Sternberger  See,  Angvet«  KoA, 

vnr.  tMniAtU«  Mr>lg 

Augsburg,  ein  Pärchen  auf  der  Haide  Tor  dem  Ablass,  Mai. 
103.    I^ipizella  liondani, 

1)  TirenK  Fahr. 

varipes  Mei|;.  —  iu»culip«niils  Mciff.  —  rampeatrii  l-ail.  —  geoicuiaU  Carl. 


Xfirnbürg  p.,  Miii  bis  Juli,  Knch:  A  ti  tr r  u'  tr  ;  Münohrn, 
Starnberg,  Moosburg,  Rosenheim,  Togurntiee,  Uegou  im  baje- 
riedien  Wald,  nUenfhelben  g.,  Anfang  Mai  bis  Milte  September,  Ar.; 
Freit  in  g  g.;  Reiehenbali  n.  b.,  Avgnst,  Lom,. 
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2)  auuulata  Macq» 

■■«VOM  Lo«w. 

NQrnberg  ».,  Schmausenbuok ,  Tullnau,  Mai  bis  Juli,  Koch\ 
Attgeburg;  n.  e*;  Manchen  ftberall,  »b«r  liemlioh  8.  nndeinseln,  iCr. 

3)  Herin^ii  ZeUerst. 

H«rin(pi«  Xett«rttedti  Rond.  —  ?  Pipl»  Atr«  Lo«w. 

üttrnberg  s.      in  OArten,  Juni,  Koeh. 

104.   JPipiza  FaUen, 

\)  t'ascintn 

München,  dvn  21.  Juli  1870  uuf  uintT  Excursiou  nach  Hessel« 
lohe  und  Pullach  ein  Weibchen.  Wenn  die  Beistiramung  richtig  ist,  so 
mfiohte  ich  auch  diese  Art  fttr  eine  Var.  von  feaÜTa  balten,  Kr. 

2)  ^undrimaculata  Farn. 

Ki  (•  h  ( el  y;  c'h  i  r  g ;  Nürnberg  n«f  KIQMicn.  Panzer,  Falznpr- 
weiher,  Hchmauiiunbuck,  Pommelsbrunn  (fränk.  Jura)  s.,  Mai  und  Juni, 
Koch;  Manchen,  in  den  Isamneti  und  bei  Planeok  einseln,  Mitte  Mai 
bi»  Mitte  Juni,  Kr, 

3)  festlT«  M^g, 

ortiiitH  Mcitr.       lunnt»  Jl««i)f.  —  RrtpmH  MpIk- 

N  am  bürg  ein  Stück,  Küt€l\  vereinzelt,  Schntuusenbuok,  Uerru- 
hatte,  Mai  und  Juni,  Kodti  Mttnohen,  an  den  Ufern  der  Isar  bis 
Pullach,  besonder»  iu"1>»m)  doni  Painni  oh  (It-n  rcberfällcn,  nn-hnimlr^  um 
bäofigstea  die  Tar.  lunata  gefunden,  Kottenheim,  bei  Langenpfuneen, 
Mitte  Ina  Ende  Mai,  and  wieder  FMe  Jnli  bis  Anfang  August,  mr  ¥reib- 
ehen.   Vgl.  austriaca,  Kr, 

4)  ttoctilnca  Linn, 

9  rotanim  rani. 

Nürnberg  s.,  Pommelsbrunn  (fränk.  Jura),  Juni  und  Juli,  Koch; 
München,  bei  Hossellohe  und  Pullacb,  Mitte  Mai,  ziemlich  s.,  Kr.\ 
Halblech,  Juli,  Kock. 

5)  slgnata  Meig, 

Nürnberg  s.  s  ,  Waipelshof,  Mai  und  Juni,  Koch;  München, 
den  29.  Juni  1868  bei  i>(  hliisRheim  von  Anton  Kr.  ein  Weibchr  n,  den 
21.  Juli  1870  auf  einer  Kxoursion  nach  Hessuliohe  und  Pullaoh  ein  Weib- 
chen gefunden,  Kr. 

6)  notata  Meig. 

München,  den  28.  Mai  1865  bei  Pusing  ein  Weibehen  gefiinden,  drit- 
tes Fühlcrglied  fast  kreisrund,  am  £nUe  abgesintst,  Kr. 

7)  flaTiUrsIs  Meig. 

$  vitrrn  MAlsr.       RnUebar^  Zetloritt. 

hM'iriilu  r^  n.  y-.,  Falsnerweiber,  Mai  und  Juni,  Koch. 

S)  lugubriH  Fuhr. 

München,  den  24.  Juni  1865  bei  Schieissheim  von  Ant.  Kr.  ein 
Weibchen,  den  12.  Juli  1868  am  Damm  ob  den  Ueberfillen  ein  Weib* 
eben,  den  8.  Juli  1870  beiPMing  ein  Weibchen  geftinden;  iwiachen  dem 
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18.  und  23.  September  1869  bei  Hochstätt  von  Ant.  Kr.  ein  Weibchen 
eefunden,  Hohenschwangau  den  30.  Auguet  1870  in  den  Bchwaosee- 
Anlagen  «tu  WeilMben  gefunden,  Kr. ;  in  Qolilralien,  sparBam ,  Schrank 
p.  109  B.  1416. 

9)  anstrlaea  Meig, 

Kfirnberg  a.  b.,  Waigelsbof ,  Mai  und  Juni,  Koch;  aU  solche 
bestimmtp  ich  eine  Art,  die  ich  mehrmals,  einmal  in  7  ganz  gleichen 
ätücken  aber  nur  Männchen  mit  festiva  fing,  mit  letzteren  7  erhielt  ich 
noch  ein  Exemplar,  ebenlalle  Männchen,  <la^  zwei  gelbe  Fleoken  auf 
dem  zweiten  Hinterleibsringe  hat,  sonst  aber  mir  den  anclert'Ti  f»anz  über- 
ciriütinimt.  Ks  fragt  sich  nun,  ob  nicht  diese  austriaca  du»  Mäiiuclttiu  zu 
feativa  ut,  und  iwar  die  Nonnnlfonn  deaselben.  Kr, 

10)  vitripennis  Meig. 

Augsburg,  ein  StQok;  Mftnohen,  bei Hennllobe  und Patiiig, 

Kndi«  April  je  ein  Männchen  gefbnden.  Kr, 

11)  ehalybeata  Meig, 

i  coaraletecat  Maoq. 

Nürnberg  s.  s.,  Juni,  Koch, 

12j  aiitliraciiia  Meig. 

^  rufleornU  Meig.  BobMD. 

Kftrnberg  n.  g.,  F«I»ienreih«r,  Waigelihof,  Xorisberg  (fränk. 
Jnra),  Mai  und  Juni,  Kodt, 

13)  earboaaria  Meig, 

IfucoKon»  Z(-tf.  —  g<>tiiPu!fttA  Zeit. 

Kürnberg  s.,  Falznerwviher, DuUendteioh, Fonimelsbrunn, (frink. 
Jura),  Mai  und  «Muü,  Koeh, 

14}  leucopeza  Meig, 

München,  Prof.  Dr.  WaUL 

15)  obgcaripenni»  MHg. 

Nttrnberg;  München,  Prof.  Dr.  Wald. 

16)  tristi8  Meig. 

München,  Prof.  Dr.  Waltl;  Rosonheim  im  Beptonber  1868 
von  Ant  Kr,  «in  llliuidMn  bei  Hodittitt  (»fimdeii,  Kr, 

17)  levcogona  Loew, 

Angtbnrg  ein  8tQok. 

loa.    Triglyphii»  Loew. 

1)  prinins  Lorw. 

München,  bei  Pasing  an  der  Würm  aut  Blüihen  von  Kauunoulus 
reptan«  swei  Exemplare  gefondMi,  Mai,  Kr, 

100.   PBÜota  Meigen, 
i)  antliracina  Meig, 

majii(«(ii  Road. 

Mfi neben,  den  28.ihi  1870  bei  Pasing  ein  Weibehen  gefunden,  Kr, 
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107.   ChiryaogiMter  Meigen. 

1)  nietallina  Fahr. 

BiAtallira  F«Ur.  Loew.  —  dlftcicorni«  Mfi^.  —  ^luidirornl»  Meie.  —  2 
niAtaUica  Ueig. 

Nürnlirrp-  h,  T>Tit7r  nfU»  ich,  Möjfeldorf,  PommolBbrnnn  (fränk. 
Jura),  Mm  bis  bcptember,  hoch;  Manchen«  bei  Öchleisslieiin  ein  «b* 
gollog«iiM  MIonclMn  am  84.  Juni  1866. 

2)  Tidnafa  Linn» 

Nfirnberp  n.  h.,  Tullnan,  O'Htoinach,  Falznorweiher,  Mai  und  Juni, 
Koch;  Augsburg  g.;  München,  um  Hesselloho,  Pasing,  Lochhausen, 
Schliersee,  Spitzingse«  i{«nlioh  g.,  Bot  eo  he  im,  bei  fangeni.fuiigen. 
HiUe  M«i  bi«  Aitte  Sani,  Kr,;  Freiiing  g.  »   t     s  > 

3)  Macqiurti  Loew* 

Tldaata  Zttt. 

Nürnberg  Tuilnau,  Poraraelsbninn  (fränk.  Jura),  Mai  undJuni, 
AOm;  Angsbnrg  n.  t.;  München,  in  den  oberen  Isareuen  bis  Pul- 
hob,  nv  BoblaiMheim,  Mitte  bia  £nde  Mm,  xiemUcb  Kr, 

4)  aeroM  Loew. 

Nflrnberg  n.  h.,  TolliiMi,  SdiinAiwMibttck,  F«lmenreiber,  Mai 
und  Juni,  Koeh\  Aagsbarg  n.  ■. 

5)  eoemeterlonmi  Linn, 

«olttlHallH  Fall. 

Nürnberg  u.a..  auf  Blüthfui,  A't<<e/,  üutzendteich,  Falznerweiher, 
Mugeldorf,  Mftt  m*  Juh,  Koch;  Mflnohen,  bei  Thallrirehen,  HentelloKe, 

Schäftlarn,  Suiriiberf;,  zwischen  fiiiutio^j  und  Petershrunn,  R  o  k«>  n  Ii  ei  n», 
um  Uochstfitt,  Tegernsee,  um  Aibuob  n.  s.,  Anfang  Juni  bis  Ende 
August,  Metten  in  Niederbajcrn,  Ende  Jttai,  Kr. 

6)  chalybeata  Mci<j, 

coprarl«  M&cq. 

Starnberg,  ein  Iltenchen  ßM  7.  Jnni  1868  iwieohen  Oantiiy 
tmd  XOliUhal  gefimden,  Kr, 

7)  bMalis  Loeuf, 

Augsburg,  Lelhrer  SiMhaff, 

108.   Orthoneura  MacquurL 
t)  elegaiiB  Meig* 

Nürnberg  S.,  Dutzendleich,  FMl7tif»rweiher,  Apri!  hi»  Juni,  Koch; 
München,  den  14  Juni  1868  im  SchwarzhÖlEl  zwei  Weibchen  gefunden, 
Kr, 

2)  nobllto  Fäa, 

N Arnberg      HerrabOtte,  Morlsberg  (frink.  Jura),  Mai,  JTocft; 

München,  den  ll  InÜ  1864  bei  Pullach  ein  ^Vri>irhnn  Regen  ini 
bajiiachen  Wald  ein  W  ei  buhen,  am  25.Jani  1864  gefunden:  Kr.;  Ualb> 
le^lh,  Jnli,  Xodk. 
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3)  breTicornis  Loew. 

Nürnberg  s.,  Pommelabmiin  (frSnk.  Jan),  Mai,  Koch;  Hfin- 
chen,  den  14.  April  1869  und  den  7.  Mai  1870  bei  8ohl«is»ll«ifll  je  ein 
Weibchen  (beide  mit  stAhiblauer  Sürne)  gefanden.  Kr. 

4)  genicnlatft  MHff. 

München,  den  24.  Juni  1^69  am  DacliMer  KMftI  b«i  Sohleis»- 
heim  zwei  Weibchen  gefuiitlen,  Ar. 

109.   CTieUosia  Meigen, 
1)  oestriieea  Loew, 

nip««tr{i  PMia. 

A schaffen liiirf»,  Prof.  HofTmann ;  XOrnbcrpli.,  Poromelsbrunn 
(frAnk.  Jura),  Juli  bis  September,  Koch;  Kegensburg  n.  8.;  Eicb- 
Btfidt;  München,  in  den  Iitarauen  bis  SchSfrlam  n.  •.,  bäuiiger  nooh 
in  deri  AlpeTi  und  «leren  Nfihe,  Rosenh  eini, 'I'^gornsoo  und  Hohen- 
MchwangHU,  von  Herrn  £d.  äteinheil  um  Keichenhall,  Anfang  Juli  bis 
nadi  Mitte  SeptamW,  Kr» 

2}  pigra  Loew. 

Nttrnberg  n.  h.,  8«liiiunttenbiiek,  Pommelebnimi  (IHtak.  Jwn,\ 

Miii  bis  Juli,  Koch;  München,  1j 'i  Pnllufii,  (ii-isi  l^^n^^tc  iü,  PuHinp,  auf 
Fel«lem  an  Lßwenuhn  n.  Mitte  bis  Ende  Mai^  Schiierseei  am 
Spitzingsee  dm  24.  MmA  1870  s««i  Wninh««  mit  tut  fui  Mhiranen 
Beinen,  nnd  ein  nbgeriebenee  Weibelien  gelingen,  Kr. 

8)  l»*rb«ta  Loew. 

Tvlnerata  Vani.  !;chln. 

Nürnberg  n  s.,  Poromelsbrunn  (fränk.  Jura),  Mai  bis  August, 
Kock;  Hflnchen  in  den  Isarauen  bei  Pullach;  Starnberg,  zwisohen 
Gauting  und  Petersbrunn,  Rosen  heim,  bei  Hochstätt,  Tegernsee, 
allenthalben  eine  der  gemotn^ten  Arten,  Mirte  Mai  bis  gegen  Ende  Sep- 
tember, Kr.;  Reichen  hall  n.  h.,  Auguat,  Loew. 

4)  decidua  Egger» 

Nürnberg. 

'oj  variabiiis  Patiz. 

a»mt  ¥tlbr.  —  nifrit»  Fabr.  —  algrfaia  Utig. 
Börnberg  s.,  Pommelsbrann  (frftnk.  Jura),  Mai  bis  Juli,  Koch; 

Rog:en8burLr  ti.  g.;  München,  nn  den  Isamfern  Ins  SoliUftlrtm,  bei 
Pasing,  l^jrmphcnburg ,  Starnberg  im  Mühlthai  und  am  Weg  tui<  h 
Ambneh,  Rosenbeim,  bei  Langenpfnngen,  neben  der  Brücke,  Tegeru- 
8  (  0  nm  Alhaoh  Mitte  M«  bie  Ende  /nli,  im  Gebiige  neeh  bii  Mitte 

August,  Kr, 

6)  personata  Loew. 

Hohenechwangau  den  24.  August  lbti9  am  Weg  auf  den  Tegei- 
berg  4  Hlnneben,  2  Weibehen,  eile  n«hr  oder  minder  abgeflugen,  von 
mir  nnd  Aut  Kr.  gefengen,  Kr. 

7)  sparaa  Loew. 

Nürnberg  n.  g. ,  SchmausenlMick ,  Dutzendteieb,  Wnigelebof, 
Pommelabrunn  (frftnk.  Jure),  Jüü  und  Juni,  Koch. 
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8)  antlqiia  Meig, 

nii^pfs  MeJp.  —  troplc«  >ff>ir   —  RohmWüi  '/rtt.  —  tIcIo»  Zett. 

Augsburg,  Lohrer  Bmchoff;  München,  um  Hesteliobe  und 
PulUoh,  bei  Paaiiig,  SUrnberg,  im  MOhlth«!,  Tegernftee,  «m  Al- 
baoh  und  beim  Weeterliof,  Mitte  Mai  bie  Mitte  JuU,  Kr. 

9)  macQlata  FaU. 

Den  7.  Juli  1865  am  Wog  von  St.  Quirin  niieb  Miesbeeb  drei 
Mätmcheti  von  mir  und  Ant.  Kr.  gefaagen,  Kr. 

10)  soror  Zett. 

IklQnchen,  bei  Harlaching,  Papin^;  Sfarnbprtr,  rwisohen  (iao- 
ting  und  Petersbrunn,  ziemlich  8.,  Anfang  Juni,  bi»  Mitte  Juli,  Kr. 

11)  scutollatÄ  Fall. 

Dumberg  h.,  Fulzncrweiher,  Pillenreuth,  Poranielsbriinn  (friink. 
Juni),  Juni  bie  August,  Koch;  Regensburg  n.  •.;  München  üixttiU; 
Starnberg  zwischen  Gauting  und  Petersbrunn;  Ropcniifira,  bei 
Hochst&tt;  Hohenschwangau  in  den Scbwanvee* Anlagen  und  am  Weg 
vm  weissen  Haus,  n.  a.,  Ifitte  Mai  bis  Mitte  September,  Kr. 

12)  means  Fahr, 

Augsburg,  Lehrer  BueJkojf;  Regen sb arg  n.  s. 

13)  polchripes  Loew» 

M«a»  SMt.  —  pafttMM  JMff. 

iNürnberff  n.  s.,  PommelBbrunn  (frfink.  Jura),     li,  T  Ii  un  d  p- 
tember,  Koch;  Manchen,  bei  Hessellohe,  Pasing:  i>tarnber^, 
sebeü  WAQting  und  Peterebrunii ;  Rosen  heim,  am  weg  naeh  Hodistltt; 
Tegernnrr.  am  Albaeil  und  von  da  zu  Lieberhof,  n. s.,  April  und  tob 
Anfang  Juli  bis  Anfang  September,  Kr. 

14)  impressa  Lom, 

r^mall«  M»»iir.  -    rorni«tcrionim  F*n. 

^ ürnb erg  n.  s.,  Pommeisbrunn  (frank.  Jura),  Mai,  Juni  und 
Angnet,  Koth;  Hflnohen,  in  den  Isarauen  bis  Hosf^ellohe  und  Pullach; 
Starnberg,  zwischrn  Gauting  iinil  Petersbrunn,  und  zwi-rh  n  St.  Ili  in- 
rich  und  Arnbach;  Kosenheim,  bei  Langcnpfun^en ,  zitiuiicli  g.  Von 
Mitte  Mai  bis  nach  Mitte  Juni,  «nd  von  lutteJuli  biH  gegen  Ende  Sep- 
tember, Kr.\  Weesen,  (bayr.  Oebiri^,  September,  Koch, 

15)  albitarsis  Meig, 

DsTimMa  Mdf.  ~  vldna  Mmm|. 

>  ürnberg  n.  Schmaiisonbuck ,  HermhÜttc.  I'ommelsbnmti 
Morizburg  (frAnk.  Jura),  Mai  und  Juni,  Koch\  Regi-n^burg  s.;  Mün- 
chen am  13.  Juni  1864  bei  Oeiselgastoii^  ein  stark  abgefiogones  Mann* 
eben,  den  30.  April  1SG5  am  Damm  ub  licti  l'i  S  r fällen  von  Ant.  Kr. 
ein  Weibchen;  btarnbcrg  den  30.  Mai  186i^  zwiüchen  Heinrich  und 
Arnbach  ein  Weibchen,  JSr. 

16)  morio  ZeU. 

5  totaleomlt  Zaii. 

München,  bei  Ilcssolloho  und  Pasing;  Starnberg,  z\\i8chei« 
Oauting  und  Petersbrunn,  Ko Senheim,  \m  Hoohstfttt,  n.  s.,  vor  Mitte 
bis  Ende  April,  Kr. 
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17)  luutaliilih  Fall. 

tawnlls  Vatf.     $  nnll«  MM«;  -  $  pnteotb  MMf .  -  pf fBiM  Ml. 

Nürnbergs.,  PMUBtelkbriinn  (firtok.  Jura),  Augott,  JToel^;  Re- 
gensburg g. 

18)  fftöciat«  Egger  et  Schwer. 

Nürnberg  a.  b.,  Felsnerweiher,  April,  K'ich, 

19)  canicularls  Pmiz. 

Nürnbot  r,'  n  h.,  PcinirnrNbrunn  (frHnk.  Jura),  August  und  Sep- 
tem ber,  Koch;  Augrtburg  Leiiter  Bisohofij  JdUnobeii,  in  den  Iiwraueu 
bei  Hesietlohe  eiaieln;  RoBenhein,  am Hoclutfttt,  Ant,Kr,;  Tegem- 
8 PC  und  Hohenschwangau  allenthalben  g.     Ein  Ittnnäieil  Ende 

April,  alle  Qbrit^on  Exemplare  August  und  September. 

2U}  biniantopus  Paitz. 

Regeiisburti:  »• 

21)  flavicornis  Fahr, 


Nürnberg  8.,  Üutzendteich,  April  und  Mai,  Koch;  Aug» bürg, 
Lehrer  KiHchoff;  Rcgontburg  n.  g.;  München,  in  den  oberen  Isar- 
aiion  biw  Piilhicli;  Starnberg,  7:wi>:(-h«<n  Ammcrland  und  Ambach,  überall 
ziemlich  8.,  Ende  April  bis  gegen  Endo  Mai.  Mit  dieaeibArt  glaube  ich 
gUnpeeZeti.  aU  die  anegeprSgte  weibliche  Form  TerbiDden  sn  mOsaen, 


22)  f hrysoeoma  Meig. 

Manchen,  von  Mittt»  bis  Ende  April  bei  SebleiMheim  Ar.; 
Altenau  (bajr.  tiebirg)  a.}  Juli,  Koch. 

23)  grossa  Fall, 

Regeu^btir^  h.       Münchon  überall,  den  gaasen  April  hin- 
durch bis  Anfang  iini,  benouder«  auf  WeidenblQtheu^  Kf* 

24)  chlorls 


Nürnberg  n.  h.,  Faltnerweiher,  Dtttcendtetcb,  PommeUbmnn 

(l'ränk.  Jura),  Mai  und  Juni,  Kttch  :  Mündu-n,  alk'nthalben ;  Starn- 
berg, zwischen  Gauting  und  Petersbrunn  uml  /.wischen  Ammerland  und 
Ambneh;  Rosenheim  bei  Hocihstfttt  Mitte  April  bis  Ende  Nni,  eintelne 
•bgeriebene  Exemplare  nooh  bis  gegen  Mitte  Jmii,  Kr. 

25)  moileBta  Egger, 

Hamberg      Pommeltbrunn  (Mole.  Jnm),  Mni  bb  Angnat, 
Koch;  Augsburg,  Lehrer  BiMbdt 

26)  vernalis  FaO, 


Nürnberg  n.  s.,  Pommelsbrunn  (fränk.  Juru),  Mai,  Koch;  Re- 
g*»Tisburg  n.  tj.j  München,  überall  n.  s.;  btMruborL.',  zwiticUcn  Gau- 
ting'um!  PtMiTHbrnmi;  Ronen  beim,  bei  Hochstätt ;  H  o  Ii  cnschwangau 
in  der  Bleckenau  von  Ant.  Kr.  Vüti  Mitte  April  bis  Anfiang  Mai,  and 
Ende  Juli  bis  Ende  September,  Kr. 


ohlgrus 


obscura  Law. 
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27)  praecox  2eM. 

ü  r  11  lit' i'^  Ii.,  Sclimaiisenbiu'k  ,  Fal/nirwcilier,  Pommolsbninn 
(fräuk.  Jura),  Mai  bis  Juli,  Koch;  Aufjblnng  ein  StQck;  ü  iic  htii, 
abenill;  Starnl)  i> r^.  zwischen  Oauiing  ini>l  retcrelirunn ,  un<i  /.wiHchi-n 
Ammerlaiid  uiul  Amlmoh,  n.  s.      gegen  Knde  April  bis  Kndc  Mai,  Kr. 

2$)  auripila  Mcig. 

München,  Prof.  I>r.  WaltL 

29;  albipila  Meig. 

Münch  an,  Prof.  Dr.  WalÜ. 

30)  -ftilvicornls  Mag, 

Begensburg  s.  t. 

31)  flaTieornis  F.  (?) 

Regonsburg  8. 

110.   Mehmotftaina  Schmer, 

1)  »lubigua  FdU. 

AugHburg  ein  titUck;  München,  Dachau,  Moosburg,  Ri>- 
senheim,  TagornHoe,  Bohensoh wangau  allenthalben  g.  Vom 
Ende  April  Im  Bode  September,  Kr, 

2)  mellina  lAtm, 

tfmlnit  Nalwla  Fabr.  Pau.  —  Sfipha«  Irl«  M«%.—  SjrtplMM  nwIlM-iaalfolf. 
—  Sjrrphm  mrttllttririi»  Melf. 

l'chorall  h.  auf  BIQtheri;  Larven  unter  Bbttlitiaen,  Fliege  a«f 
Bl&then,  Schränk  p.  lOft  n.  2410. 

3)  graeilis  Meig, 

N am  borg  s.,  Falzncrweiber,  Mai  und  iluni,  Kock;  Reiohen- 
hall  n.  h.,  AiiguKt,  Loew. 

III.  Ifaiyeh^rfis  Si^,  Fargean  et  SemiUa. 

1)  manicatus  Meig, 

•IpiMla  Bebrnu«!. 

TogornHOe,  dm  lo  Sipf^mbor  1863  am  Wtor  zum  I^ieberhof 
«'in  Weibciieii;  den  7.  .ium  i.M>:>  um  Weg  ron  St.  Qiunn  nach  Mioebach 
von  Ant  Kr.  ein  MSnnilicn  gifitngen;  Hohenschwangau  am  24.  An- 
^mt  isr><)  am  Weg  auf  den  Tegelbelg  von  Ant.  Kr.  ein  MAnneben  go- 

fiiiit;eii,  Ar. 

2)  albiiuauu.H  Fabr. 

N  a  r  n  h  e  r  g  h . ,  Behmanaenbnok ,  Waigelshof ,  Dutsendteieh ,  Mai 

bis  Septi  Tttli»  r,  Korh;  Augpburg  ein  Stßrk;  KichstÜdt;  Münrh»<n 
bei  Be»tieUu)ie,  Pasing,  einzeln;  Tegernsee,  Bwisohcu  der  2scureutb 
und  Orfludelalpe;  Hobensebwatiga  n  am  Fume  des  Teirelbergcs  (auf 

Solidago  virgaurca  bei  trü!>eiu  AVrtri  t  )  n  Kndt«  >Titi  bis  Mitte  Juni, 
und  Ende  Juli  biu  Anfang  September,  Kr,;  Beichonhall  n.  h.,* Au- 
gust, Loew, 
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3)  peltotns  Mmg. 

HUrnberg  n.  h.,  WaigelBhof,  H<»rrahfitte,  Pomroelabrnnii  (Mnk. 

.Inra),  Mni  bis  Aui^iiRt,  Koch;  Rc  jjtMi  s1)u  tj:  ii.  s.;  Münolien,  in  den 
Jsurauen  bia  X'ullach,  um  Patting,  im  Mai  eiuzclu;  Koseubeim,  den 
18.  Mhi  1869  bei  Latigciipfuiigen  n«beii  d*r  Brfieke  einPArofa«n;  Hoben- 
8chwan<caii  den  28. Aiignat  1869  m  den  ttebwansee-Anlageii  ein  Mftnn- 

chen  gcfangon,  Kr. 

4)  scutaititK  Meifj. 

albimana  Kall. 

Nnrnbcrp  h.,  Tullnuu,  Diitxendteicb ,  Erleimtefeii ,  Wmfgelshof, 
Mni  bis  AagiiHt,  Koch;  Ro^onhoim  den  12.  oder  H.  ^  pt  rtil>er  1869 
bei  Hochatält  ein  Weibchen  gefangen;  Hohensehwanguu  den  18.  Au- 
gn»t  1869  um  untenten  Drittel  des  Tegelbergos  (vmlmobeinKoh  mit  «Ibi- 
ninnus  an  Solidago  rirganrea)  swei  llAnnoben  gefangen. 

5)  Podagra  tos  Zrft 

>'ürnberg  Ii.,  P'alznerweihcr,  DutKendttncli,  Mügeidorf,  Mai  bis 
September,  Kodk. 

6)  clypeatns  Meig. 

Angebnrg  n.  h. ;  MQnchon,  in  der  Isamnen  von  Ilcssellohe  bis 
Baierbrunn ,  zi  pmürlj  s. Starnbpry^,  am  Wofj  naeh  AllniHnnHhuus6n> 
7.viv'i  Weibchen;  II  u  Ii  en  s  ch w an  ga  u,  in  den  8cbwani»ee- Anlagen  ein 
Hanncben  gefangen,  Anfang  Hai  bis  Ende  AugiiBt,  A'r.;  Reichen  hall 
n.  b,,  August,  Loew. 

112.   Bjfronffioeim  Schitier, 
,  t)  oeynil  Fahr, 

Syrplius  lohatna  Moii;.  —  Syrpliu»  graiidU«r»ua  Walk. 

M  Arn  borg  ».  Hertibrurk  (frönk.  Jura;  einmal  gefangen,  JuU, 
Kot-hi  Hünchen,  den  24.  Juni  neben  dem  Kanal  vor äehleitiHheim 
ein  Minnolien,  5  Tage  darauf  ebenda  ein  Weibehen  gefangen,  Kr, 

2)  rofuirnm  Fahr, 

nortilucuf  Panz. 

üdrnberg  8. 

113.  XtftMNMVcma  Sehiner. 
1)  Ineornm  Lhifi. 

Conops  praecincm*  äcop. 

^'Arnberg  g.,  Pommelsbrunn  (fränk.  Jura),  Juni  bia  August» 
Koeh;  llllnohen,  in  den  Isaranen  bis  Fnllacb  n.  ■.  s.,  einseln  aadi  bei 
I'nwiiijr.  Sclilt  iKhliC'im,  Axf.  Kr  Starnbcrfx,  %vahrBclR'inlich  Ii pi  Pfaffen- 
hofen: Tegernttec,  am  Albach,  im  Lorchenwald  einseln,  bei  Aschau 
von  Herrn  Kaaiier  Hartnaoa  gefangen,  An&ng  Mai  bis  finde  Juni  nnd 
wieder  im  Angust|  Xr.;  Reicbenhall  n.  h.,  Anguit,  Lom* 

114.  Uriozona  (Förster)  Sehiner* 
1)  syi  piiotdes  FäU. 

•attriCMato  Melf  . 

Müiiphen  dm  ^fl.  Mai  7869  und  drn  IR.  Juli  1870  bei  ITt  =Frl 
lohe  je  ein  M&nnchen,  eratere»  in  den  Anlagen  hinter  dem  Bahnhof  auf 
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blflbenden  Spiraeen;  H ohensch wa n gan  den  19. und 25.  August  1869 

zwei  Weibchen,  t-in  Männchen  in  iI.-m  HrbwauBpe-Anlagen,  und  amWeg« 
zum  weisHiMi  Haui«,  Ar.,'  Hütchen  ha  il  n.  h,,  Augii«^  Lotw. 

U5.   Syrjthiu  Führ, 

\)  p^rastri  /.*;///. 

MMtAigM  Fabr.  —  ffMM  Dpf .  -~  utaploir  Clivtt». 

.    Ascbaffenbnrg;  Wttrxbttrir;  Fiehtelf «birff :  Nflrnberf^ 

üImtiiIIIi  .  Knch;  Aug8bur^'  h. ;  K  <•  pon  »bu  rj?  h. ;  K  i  c  Ii  t  TmI  t ;  Mflii- 
t;beu  Überall,  bctsondera  in  deu  Itiaiauen  n.  Huhun  vor  Alittc  April  auf 
blähenden  Weiden  (wahrsoheinlieh  afs  Fnppc  fibemrintert),  dann  von 
Kiulc  Juni  bis  Anfang  Oktober ;  Starnberg;  K  o  M  iiheini;  Ti'i;»  riih«  «', 
am  Albacb  bis  an  dua  äaokfleokl;  Hohcnachwangau,  am  Wog  sum 
weiii«en  Hans  vnd  ant  dem  Tegelbcrg;  Reichenball  too  lää.  »Sfttfi* 
heil  gefang<Mi,  Kr.;  Freising  h. ,  WrihenHtophnn.  I)ii>  Tat.  uoicolor 
Curt.  einzeln  mit  dor  Normalform,  mehr  ira  Oebiige,  Kr. 

2)  selenltlcas  Meig, 

München,  in  ien  UaräiuMi,  xiHmlicli  h.,  Mitte  April,  Anfang  bis 
Mitte  Aiiicust;  Koscnheiin,  um  '2ü.  Ajiril  ISTO  bfi  Hoclistiltt  ein  W.  ih- 
clion;  Walchenisec,  am  30.  Juui  lbt»6  zwei  Weibclien;  Hoheii- 
nchwangaUf  am  Weg  snm  weisBen  Haue  am  19.  Atignit  1869  ein 
Weibchen,  Kr, 

3)  latermirlas  MiU. 

M<  it;.  —  Si  hCMi  muUum  Zeti. 

Manchen,  den  2ü.  Juni  1869  Kwiaohen  Ueaaellohe  und  Pullach 
auf  der  Höhe  ein  Männchen,  Kr. 

4)  glauciliH  Linn. 

nnbili»  Jdvif.  —  Icuco^uniu*  Abr. 

Aufrabnrj^  siOTilioh  s.;  Hftnoben,  an  den  oberen  lanrnfern  bis 

l'uUach  ;  >  '  a  r  n 'j  »■  t ,  zwisi  li.  ri  (lautin>;  und  Pctcrsibninn ,  hol  Pfaffen- 
hofeu;  Kobenheim,  um  liouhtttaU;  Tbgerufiue,  am  Albach  und  vou 
da  xnm  LIeberbof  auf  Dolden  n.  t. •  HohenBchiraugau,  m  Tbal« 
aberall  n.  s.;  nach  Hitte  Jnni  bis  gegen  Mitte  September,  Kr, 

5)  Tenosttts  Meig, 

Bolilaila  Meif.  —  b<«lMrf<Ut  Lo*«. 

Nürnberg  8.,  Dutzendtolch ,  Fitlziicrwcihor .  Mai  nn  1  .hmi,  Koch; 
Regensburg  n.  Mflnchen,  tod  Thalkircheu  bit«  Tuliach  einselu, 
Mai  und  Mitte  Jnli,  Kr, 

0)  luacularis  (Zcä,  ^)  Schiner, 

^  imi'licala«  IMf . 

München,  den  13.  April  1869  hti  Hcsni-HhIm-  ••in/<>ln;  Starn> 
berg,  swisohen  Ammerland  nnd  Ambaeh  ein  Weibchen*  Mai,  Ar. 

7)  Innnlatos  Mäg. 

Nttrnberg  s.,  Dutzendtaioh,  Sobmausenbuck,  Mai  bia  Juli,  Koeki 

Rogensbtirfj  s.  s  ;  München,  von  Thalkircben  bis  Pnllaeh  einaeln, 

Mai  und  Mitte  Juli;  Kr. 
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8)  trIcInctDS  Faiü. 

Nftrtiberg  8.,  PommeUbranii  (frink  Jura),  AuffUBt,  Koch;  Re* 
gonsKiire:  München,  Hti  MnTMMbi'ti.  (var.  liicinotn)  den  2.  AuguRt 
1870  boi  Hc!«iellohß;  Hoheiiüchwuiigau  ein  Männciiun  den  4.  Sep- 
tember 1869  In  den  Schwansoe-Anlagen. 

U)  alboMtrintus  Fall. 

Ro«enheini,  bd  Hoob«titt  Ton  Ant  Kr.  iwei  Weibeben  ffc- 

fangen;  Hohenschwangan ,  nm  Alpsee,  in  den  Bchwanse«*- Anlagen 
und  in  der  BleckenAu  n.  ».;  nach  Mitte  Aogast  bis  gegen  Ende  Öep- 
terober,  Kr, 

10)  topiarins  Mc'nj. 

Nürnberg  n.  b.,  Waigelsiiof,  iierrnliütte,  3Itti  bis  August,  Koch, 

11)  aiiiinlipes  Zett, 

Nfirnb^Ts:  h.  t*. ,  Falsnerwoihcr ,  Sept^-nilxT  Morizborg  ffrüiik. 
Jurar,  Mai,  hoih  ;  ^liinchen,  in  don  learniien  bis  i'uiiuch,  Kieniiicb  »., 
Ende  Hai,  vor  Mitto  Juli  hh  Ende Boptembor ;  Te^'ornscc,  am  Albaob 
einxeln,  August  und  September,  nnr  Weibeben  gefangen.  Kr» 

12)  arcuatus  FaU, 

lupponicu*«  Zfit. 

KcgonBburg  g.;  München,  ein  Weibchen  am  22.  April  lübH 
cwiHCht  n  Nyntphonhurg  und  Pasing  auf  Weldenblflthen ,  ein  sweite«  ab* 
geflogenen  um  12.  Juni  1H64  bei  He^sellolie;  Starnberg,  am  29.  Mai 
lb69  im  Mühltbal  ein  abgeflogenem  Weibchen,  Kr. 

13)  corollae  FaU, 

^  inc^Tu»  UtHq.  —  MMt»  pyroraai  Sebraak  f.  114  a.  SM«.  —  Heaara  oHtorla 

Momberg  h.,  Herrnhfilte,  Waigelahof,  Pommelebrann  fflrlnk. 
Jura),  Mai  hi.«  Augu.>4t,  Koch:  Augsburg  ii  t<- ;  Mnnchi'n,  boi  Scliloiss- 
heimi  Kosenheim,  um  Hoebstätt;  Tegernsee  um  Albach,  meist  nur 
etnxeln;  Hobensciiwan^tt  n.  Bnde  April  bis  Anfang  Juni,  £nde 
Juli  bi»  September,  Kr,;  Larre  unter  Blattlftneen,  Fliege  auf  BlttHicn, 
Schrank. 

14)  luniger  Meig. 

Nürnberg  8.,  WaigelMhof,  Pomuiebbrunn  (fränk.  Jura),  Mai  und 
.luni,  Kork;  Kegennburg  s.  s. ;  München,  ein  Männchen  am  25. 
April  1865  bei  HeHsellolie:  TegernHce  ein  Weibchen,  den  13.  August 
1H65  am  \1bii(b,  fiiicr»  um  24.  August  lb63  zwischen  der  Valr>pp  und 
Fürstaipe;  M  nlicti^ch  wauu"»  am  Weg  sum  Tegelberg  von  Ant.  Kr. 
in  den  Se}i\Mins(  i  -Anlat;cn  und  in  der  Bleokenan,  fiberaU  einieln,  Ende 
August  nnd  Anfang  September,  Kr. 

15)  gnttatns  Faß. 

.München,  den  2.  Augunt  1H7U  bcirn  Damm  ob  Jtii  UeberfHIIen 
ein  Weibchen:  Tegernsee,  am  5. September  18ß4  am  Weg  zum  Lieber* 
hof  ein  Weibchen.  Kr. 

16)  nitlduluM  (Zrff.r)  Schin. 

München,  den  1.  Mai  1870  bei  He«selluhc  ein  Weibchen,  Kr. 


17)  lasiophUialmas  Zett. 

AueAbnr;;,  die  Puppe  iu  Mehrzahl  in  Moos  b<n  Deuringen  ge- 
ftinden,  Anfunjc  Marz,  die  Fliege  echlQpfte  am  27.  Mftrz  aua;  3Ifin- 
ehsn,  den  7.  Mai  1870  bei  SehleiMhei»  «n  MIniMtheit,  Kr, 

18)  uinUeUalArmn  Fahr, 

MTOMMu  Lomr. 

Nürnbcrt?   oin  StPii-k;  BegOlltib  u  r     -  München,  in  den 

Isaraaen  bei  PulUcb;  Starnbergs  von  Gauting  nach  Ahnanashaasen 
und  nach  Feldafing;  Hohetiiohwanffau  am  Alpsee,  in  den  Sdniwisee- 
Anlagen  und  am  W<>p:  zum  weissen  Haas,  Anfang  Juni  bu  Anfang  6ep- 
lember,  Kr.\  Altenau      Juli,  Koch. 

19)  macalicomis  Zdt. 

München,  dt  ii  T3.  April  ist;9  in  den  oberun  Isarauen  ein  Weib- 
cheuj  Hohenschwangau  am  T^gelberg  und  am  Weg  zun  «rei«i*en 
Hans  einseln;  Vitte  bis  Ende  Angust,  Kr. 

20)  decorns  Meig, 

Kügenhburg  »  t». ;  II  oh  en  scbwangau  in  den  8chwHni»ee-An> 
Ingen  zwei  Pärchen,  Ende  AogtiHt  und  Anf»!ig  8eptenihi'r;  bei  den 
Männchen  sind  fast  dit'  ^nnzen  Hinterbeine  und  die  FüliI«  r  schwäre,  bei 
den  Weibchen  ist  aucli  die  vierte  Binde  uuterbroch»*n,  AV, 

21)  bttlieatus  7)^7 

SnpbM  Beei»reu(  Fnlir.  I'Hnz.  —  Hunc«  «UerD«tM  ^chrnnk  (>.  Iu9  d.  2417.  — 

«toa  oaaabiaa  Seop. 
Asohaffenburg;  Würzburi;:  N Qrnb org  aberall  g. ,  Knch; 
Augsburgg. ;  Oettingen;  Regen»burg  g.;  MQnchen;  Rosenheintf 
Tegernsee:  Hohenschwangau  Qberall  eine  der  gimiinstvn  Arten, 
gegen  Ende  April,  dutin  Juli,  August,  September,  Kr,;  Freising  g.; 
in  QebQschen  eparbam,  Schrank. 

22)  bifaNciatns  Fnhr. 

NQrnberg  h.,  HerrnhQtte,  Wnigelhhof,  i'umroelsbrunn  (frank. 
Jura),  Mai  und  Juni,  Koch;  Regensburg  s. ;  MOnchen  in  den  oberen 
Isarauen  und  bei  Pw^iti;;  /.jt-nilich  Mitte  Mai;  StHmberg,  iwisohen 
8t.  neinrich  und  Amlunh  di'n  3(1.  Mai  1Ö69  ein  Weibchen;  Tegernsee, 
am  6.  Juni  1S66  beim  Westerhof  zwei  Weibchen,  Kr. 

23)  liiieoläi  Zcff. 

Asohaffenburg  einätauk;  jittrubergs,  Pommelsbrunn (fränk. 
Jui»),  Jnni,  JToefc;  M Uneben  den  81.  September  1668  swfsefaen  Har- 

lachmg  und  Geisel ira-tiiif  «-in  otwa.«  ab^'l•flogene8  Weibchen;  Starn- 
berg den  21.  Juni  lbt>i)  zwischen  Gauting  und  Petersbmnn  ein  Minn- 
ohen, Kr. 

24)  vittiger  Z^'ft. 

Nürnberg  s.,  Schmausen buck,  Hernihüite,  Falznerweiher, Pillen- 
reuth, Juni  bis  August,  Kodb;  litt  neben  den  i6.  Mai  1669  swis«dien 

Hohf^i'Hob«'  nnd  Pnllach  ein  Maiinrhen:  Starnberg  den  7.  Juni  18tt8 
zwischen  Gauting  und  MQhUhul  ein  Weibehen;  Tegernsee,  zwischen 
der  Henreuth  nnd  Orllndelatpe  und  am  Vag  nach  Kreuth  einaeln, 
Angnat,  Kr. 
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25)  grossulariae  Meig, 

rib«»ii  Füll. 

Körnberg  k.,  Waigelshof,  Mai,  Koch;  Regensburg  «. ;  Mün- 
chen zwischen  den  Llobcrfällen  and  Geitelgasteig  am  2.  Augusr  und  21. 
September  je  ein  Mfinnchen,  Tegernsoe,  Hin  4.  und  5.  Septomhfr  1864 
im  Lerchenwiild  und  am  Weg  zum  Lieburhüf  zwei  und  ein  Weibchen; 
zwischen  Weesen  und  Kössen  an  der  bayr.  tir«  Gr«nse  am  9.  Juli 
1865  ein  Männchen  gefangen,  Kr. 

26)  dlaplmniis  Zeit. 

Münch  «'II,  (IcTi  16.  .Tiiiii  1868  bi'i  Puhiiii;  ein  Männchen  von  Ant. 
Ar.;  den  11.  Juli  1869  um  Wege  von  ächäfüarn  nach  QrQuwald  ein 
"Weibchen  von  mir  gefangen,  Kr, 

27)  ochrosfoma  Zfff. 

Mflnchen,  am  14.  Mni  lb65  beim  Danint  ub  den  UubcrfäUcn  ein 
Kxemplar  gefangen.  Kr. 

28)  nitiaieoUis  Meig. 

NfirnberfT     Herrnbttle,  Hai^  JiTocIk;  Hänchen,  umHeeeellohe 

uikI  rtillai  h  -/ionilich      Mittr  Mai  und  Juni;  Rosenheim,  bei  Langen* 

|ifnti;^'  -n  ihm  18.  Mui  lb69  ein  Mäunchea,  Kr. 

29)  ribe.sli  Lhnt. 

Aüc haffcnburg;  Würzburg,  Fiohtelgebirg;  Nürnbergh.; 
Angeburg  h.;  Rugensburg  h.;  KiehstAdt;  Mfinohen,  Ronen- 
beim,  Ti' fjr  rn  >*••<• .  II  uIj  i-nBoh  WHUtfau  nllontbulben  ,  eine  dtr  ge- 
meinsten Arten,  KndeApfil  bis  gegen  Mitte  Oktober,  Kr.^  Eeioheuhall 
B.  h.,  Augufit,  Loewi  Frelaing  b.;  Larve  imler  Biattilnaen,  Fliege  auf 
Blflthen,  8dtr<mk  p.  10&  n.  2406. 

30)  Titripennls  Meig, 

Nürnberg  h.,  mit  der  vorigen  Art,   Koch;  Augsburg  n. 
Regensburg  g. ;  München,  überall  mit  der  voiigen  Art,  von  der  sie 
nur  eine  schwächliche  Form  so  sein  echeiiit,  und  durch  standhafte  Merk« 
male  niebt  nntervchieden  werden  kann,  Kr.;  Freising  h. 

,31)  melRnostom»  Zeit, 

München,  den  14  Mai  1870  bei  Ptttlaoh  und  den  26.  Mai  1870 
bei  Pasing  je  ein  Weibchen,  Kr. 

32)  excIftuR  Zeft. 

nbbroTiittu»  Z«tt.  —  «fflni»  Loew. 

Nürnberg  g.,  Purameisbrunn  (fränk.  Jura),  Juni,  Koch. 

33j  aurieollis  Mciff. 

Regunnburg  g. ;  München,  an  der  Isar  bis  Pullaeh,  bei 
Pesing;  Starnberg,  zwischen  Ammerland  nnd  AmbHoh;  TeecniMe, 
am  Albaeh  nnd  in  den  bt  ntuhbnrfen  Anholicn,  n.  ^.,  Mittf  bisKndcMoi, 
dann  Anfang  Juli  bis  Ende  September,  Uohenschwangau,  am  ersten 
Drittel  des  Tegelbergea  nnd  in  den  Scfawansee-Anlagen,  Kr. 

34)  cinctos  Fan. 

Mfinohen,  am  27.  Juli  1864  ein  Weibehen  in  Hessdlohe  im 
Sommerhaus  gefangen  nnd  am  26.  Jnni  1869  svrisohen  Hesiellohe  nnd 
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PuUacli  ein  Miinnclifii,  Tegernsee,  >>»im  Paraplni  und  am  Weg  zum 
Lielverbuf  n.  s.  k.,  Anfung  August  bis  Aniung September,  Kr.;  Beichea- 
hall  n.  h.,  AnguBt,  JLoew. 

35)  elnetellm  ZeU, 

Nürnberg  s. ,  Fulsiierweiher,  Sebmaoteiibiiok,  Horiiberg  (frink. 

Jura),  Juni  bia  August,  Xodt, 

36)  MXgüttaias  3friff. 

HAnohen,  Pmf.  Dr.  WdUl 

116.  JHdea  Macquart, 

1)  aineti  F(dL 

5  SjrrpbUB  ((lAUrill»  l'nn?         prlluri>||i)t|  Mflir. 

Nürnberg  ».  Fal/.n*;rweihcr,  Mai  und  Juni,  Koch;  Regen»- 
bürg;  Rosen  heim,  bei  Hoehstitt  ron  Ant  Kr.  im  September  10ft8 
ein  Weibchen  {;pf«ngen;  Tegoriispu,  auf  der  Ncurouth  ein  Mfinnchen 
am  5.  August  Iböb;  Uohensch  wan^au,  amAlusue,  in  den  Schwansce» 
Ankgen  md  an  der  Straese  sum  weiisen  Haas  hio  «ad  da,  August  nad 
Anfkng  September. 

2)  ftsetate  Macq* 

Baloa  Pocnteri  IMf. 

Nürnberg  s.  s.,  HcrmhOttt»,  Mai  und  Juni,  Koch:  Toj:r>rn?*op, 
am  Albaoh  und  beim  Paraplui  je  einM&nncben;  am  Alpsee  bei  iloben- 
•  ohwangaa  tob  Aat.  Kr.  ein  Weibofaen,  Auguat  aad  Anfang  Sep- 
tember, JKr, 

3)  Intermedfa  Loew. 

Httrnberg  t.  Sobmaaeenbuek,  Fakaerweiber,  Jnni  bie  Sep- 
tember, XtH^ 

1 17.  Felecocera  Meigen, . 
1)  »c»eToi(les  Fall. 

Ur*cbyopii  M>ii«roidM  Meig. 

Aagsbnrg  h.;  Hfineben,  den  18.  Vai  1865  bei  Sohleisebeim 

ein  Kon,  den  22.  Mai  1870  «■wischen  Aramorlund  und  Arnbach  zwei 

Männchen  (beide  haben  nur  drei  Paar  Flecken)  gefangen,  Kr,\  Frei- 
■iag  b. 

118.  MelUhreptUB  Loew. 

1)  strigatns  Siaeg, 

N  Arnberg     Datiandteieb,  Tallnaa,  Juli  and  Aagaet,  ITaeh. 

2)  scriptns  Linn, 

Asch  a  f  fctil)  u  ri;  ff. ;  Wfiizliur^';  N  ü  rn  her  überall  p.;  Augs- 
burg g.}  Regeu»burg  g. ;  Kicbstftdt:  München,  Muosbnrg, 
Boeenneim,  Togcrnt»ee,  HoheneobwaiigH u,  allealbalben  g.,  vom 
Ende  April  bie  Bade  September,  Kr*;  Freioing  g. 


8)  dispar  Lom. 

Xnnibor^  h. ,  Tultnau,  Juni  hia  Augmt,  Kw^;  Aagsbvrg  B.; 
Reichenhall  a.  h.,  AuguHt,  Loew, 

Oewi«H  mir  Yar.  de»  Torigen«  in  den  er  allniähllg  Qbergeht;  er 
BtelU  dk-  in  der  Zeichnung  in  beiden  Geeoheohtem  mehr  flbereingtim« 
mendo  Form  cUur,  wftlirend  entorar  eme  mehr  epeoiflMh  nXiinUolie  Fonn 
bildet,  Kr. 

4)  pictus  Meig, 

Augsbnrf»  n.       Halblooh  bei  FÜHHen  s.,  Juli,  Koch. 

Diette  Art  dürfte  von  melisaao  Meig.  wohl  kaum  Temohieden 

■ein,  Kr. 

5)  meiithAstri  Mdfj. 

Aug.Hburg  8.;  Kegensburg  n.  g,;  Kicbstädt^  hturve  unter 
BkttlSusen,  FUoge  auf  BlOtiten,  Schrank  p.  106  n.  2409. 

Ich  kann  mich  (br  Vormuthung  nicht  entschlagen,  daai  LinnA 
diese  Art  auf  das  Weibchen  des  scriptus  gegründet  hat.  Kr. 

6)  nitidieollis  ZetL 

Nurnberp  b.,  Falzncrweihor,  Putzundteich,  Tallnattf  Scblltaiuen' 
bnck,  Juni  bis  August,  Koch\  Augsburg  s. 

7)  taeaiattis  Meiff. 

Ueberall  aof  Blfllheii  g« 

8)  mellMM  Meig. 

Nürnberg  s.,  Fabnenreiher,  Erlenstegen,  Juni,  Koth;  Regeos> 
bürg  g.;  MQnchfn,  bei  Pasing,  F'nlbicb,  zwisohen  Hessellohr  nnrt 
Deisenhofen  einzeln;  Bosenheim,  bei  Hochstätt  vonAnt.Kr.  gefangen; 
Tegernsee  alleotltalbeD,  beaondert  meonnigen,  trockenen  mit  niederen 
Pflanien  bewadieenen  Abblngen,  Ende  Hai  bis  Ende  September,  Kr» 

1 1 9    XmUhogramma  Schincr, 

1)  Gitrura>«f;iata  Fuhr. 

STrpha«  festfvut  K«br. 

Dürnberg  n.  h.,  Krlcnstcgin ,  Fwl^nerweiher ,  HernihOtte,  \V«i- 
ct-lhhof,  Hai  und  Juni,  Koch:  Kcgenf^buri;  n.  g.;  München,  ein 
Männchen  am  9.  Mai  1865  bei  Pasing,  ein  zweites  am  21.  Mai  1865  an 
der  Isar  bei  Uesselluhi'  gefangen;  Rosenhoim,  Mitte  Mai  ein  Männ- 
oben  bei  Uocibttttt  von  Ant.  Kr.  und  ein  Weibchen  bei  LangenpAingen 
von  mir  gelangen.  Kr,}  auf  BllUbes,  Schrmk  p.  11«  n.  2483. 

2)  ornata  Mäg. 

Nürnberg  h.,  Hermhüfte,  Krlenstegeti.  Fnl/norwcibor,  Pommols- 
brunn (fränk.  Jura),  Juli  bi»  September,  Koch;  Augsburg;  KegenH- 
bnrg  n.  k.;  Mfinoben,  allenthalben  n  s.;  Rosenbeim,  um  Hochstätt. 
Tifi'  h  Mitte  Mai  hh  nach  Mitte  Anpunt;  Te<jfrnsf^e  am  38  ATiir'i^t^  !86f> 
von  Ant.  Kr.  am  Weg  zum  Lteberhof  gefangen,  A'r. ;  Pait^nkirchen 
nnd  Beiohenball  n.b.,  August,  Loeio;  Freiling  n. Weihmttepban. 
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120.  l>Qros  Meigen. 
1)  eonOp8CUS  Mriff. 

$  Sjrrphu«  rourrtatus  Pant. 

A'ngsbnr^  s.;  Regenaburg  n.  g.;  MttDeb«n,  ein  W«ibolieii 
erhielt  ich  Ton  Hi'rrn  Baron  t.  Peehmann,  doch  ohne  nUiera  Ängabo 
des  Fundortes,  AV. 

121.  Aäcia  Meiffen. 

1)  laiiceolaia  Meig. 

^'arnb«^g  u.  s.,  ii>  üftrten,  Jnli  bis  September,  Koc/ij  Rcgcns- 
burg  8.;  Tegernsee,  am  Weg  sum  Lieberiiof  einxeln,  Ende  Aagnst 
und  Anfang  September,  Kr. 

2)  podagrica  Fahr, 

Mii'o  n  t'Iuncflt»  Fabr.  I^chrwnk  p.  lUtt  ii.  ä4l4. 

Kttrnberg  g.,  in  (iärtim,  Dutzendteieh ,  Falznurweiher,  Juti  hi» 
September,  Koch:  Augsburgs.;  Regenaburg  s.;  MQnchen,  bei 
Hoasellohe,  Pullach,  Pasing,  hio  und  da;  Tegernsee,  im  Thiele  n.  s.; 
Höh  en  «^c  h  wan gau  in  deei  Schwanwoe-AnlagiMi  «»in  "NVciht-lien  gefangen; 
Anfang  Mui  bis  Aufang  Oktober,  Ar.;  Ruichenhall  n.  h. ,  August, 
Loew;  Larven  nnterBlattliusen,  Fliege  anfBiathen»  September,  S^ant, 

3)  dipar  Meig. 

Mute«  ciaulpM  Schrmik  p.  loh  ti.  •n\r<. 

Nttraberg  s.  s.,  Juli,  Koch;  Augsbnrg      wie  die  vorige. 

Schrank. 

4)  floraÜK  Mrif/. 

bif««oi«ta  /rtt.  —  dispar  Z«tt. 

Augsburg  s.;  Tegernsee,  den  86.  August  1864  am  Albaoh 
oder  von  da  zum  Wc^^terhof,  ein  Weibetum  gefisngen,  Kr,\  Reichen- 
Hall  n.  h.,  August,  Loric. 

5)  quadripnitctata  Meig, 

lidrnberg  h.,  Juli,  Koch;  Augsburg  Kegensburg  s.; 
M finehen,  den  24.  Jnli  1864  awisdien  Nymphenburg  und  Pasing  ein 
Weibeben  gefangen.  Kr. 

122.   Spheglna-  Meiyeii. 
1)  cluntpefl  Meig, 

Diera  Meif .  —  ayiphM  |Mdscif«M  Psai. 

Nr!rn!icTg  n.  h. ,  pMl/norwoiher,  HormhOtte,  Pommelsbntnn 
(fränk.  Jura),  Juli  bis  tiepu^mber,  Koch;  Regeashurg  s^  München, 
bei  Hessellohe  einseln;  Freising  s.:  Bosenheim,  bei  Hoehsillt  von 
1^''  Kr.  L,'«'ftingon ;  Tegernsee,  am  All>aoh  mid  don  iingroiiz«'?!  ^  n  Ab- 
hängen, tra  hcrebenwald  n.  a.;  an  diesen  drei  Urten  aber  das  Weibchen 
immer  in  der  als  8ph.  nigra  besehriebenen  Form,  die  mir  die  Honnalfoitn 
dif'hcs  GeBchli'ehtej*  zu  st  in  sclu'itit ;  H  o h  on  s  ch  wa  ng  h u ,  in  «!imi 
Schwansee- Anlagen  und  am  Weg  /.um  weiusen  Haus  ein  M&nnchen,  6 
Weibehen,  wovon  wieder  4  lu  äph.  nigra  2  die  rothgefleekte,  der  minn- 
lieben Zmehnnng  entopreobeode  Form,  doeh  bei  einem  so  dnnkel  int, 
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dasB  sie  al«  Uebergang  tur  schvarr-cn  Form  betrachtet  werden  kann. 
Kr.;  Roichenhall  rt.  h.,  August,  am  Walchepaee  nur  die  var.  nigra 

erbeutet,  ebenso  bei  Kreuth,  Loew. 

2)  elegiins  Schnnme}? 

München,  neben  dem  Danini  ob  den  Uoberfällen  zwischen  EnHe 
April  und  Mitte  Hai  zwei  Männchen  und  zwei  Weibehen;  Rosenheim, 
den  18.  Mai  1869  M  Lu^^npAtng«!!  neben  der  Briloke  mn  Weibehen 
gefangen,  Kr. 

DasB  die  beiden  Geschlechter  su  ein  und  derselben  Art  gehören, 
und  dsHS  diese  Art  von  der  Torigen  wirictirh  verschieden  ist,  kann  niebt 
dem  geringsten  Zweifel  unterlicgon  :  daf^egen  bin  irh  nicht  ganz  »icher, 
ob  diese  Art  die  von  Schummel  beschriebene  i«t.  Der  Ilauptuntcrschied 
dieser  Art  von  clunipes  besteht  bH  beiden  GeHchlechtern  darin,  dass  der 
xweito  Hinterleibsring  bedeutend  kQrzer  und  dicker  iht.  Das  3Iännchen 
bni  Qlx'rdit'fiP  auch  auf  dem  ersten  Ring  gelbe  Flecken ;  meine  Weibchen 
haben  einen  ganz  brnunrothen  Hinterleib,  nur  der  äus«er8te  Hintcrrand 
der  eincelnen  Ringe  setgt  munchmul  einen  ftueeert  eohmalen  sehwarsen 
Snum.  Der  vorigen  Art  annloti;  ist  es  mir  rmn  «ehr  wahr?;rhetnlioh,  »Ins» 
meine  Weibchen  die  diesem  Geschlecht  ziikummenüe  Färbuug  ia  aus- 
geprägtester Weise  besitzen,  dase  aber  auch  Formen  vorkommen,  deren 
Zeit'lirniiis;  sirli  ni'  hr  rlor  des  Miiiiiirlu  n  nnlifrt,  mitl  auf  ilii'st-  Fonnen 
wfirüe  hich  Schummelt»  Beechreibung  sehr  gut  anwenden  lassen.  Dae 
Jet  avcb  der  Grand,  das«  idi  Torlftuflg  unterlaaeen  habe,  vorliegende  Ali 
fit  neu  anxngeben,  Kr. 

123.  Bacha  Fabricius. 

1)  elongata  Meig.  Cturt. 

labid»  Mei;.  -  abbr«vi«t«  Meitr-  —  Q  •caUrtlaU  IMf .       Q  vKrIpaMll«  M«lf. 

C  sphetfina  MeiK>  —  algricvroi*  ScbrnnaiBl. 

Nürnberg  h.,  in  GSrten,  Falsnerweiber ,  Pommelsbrnnn  (frlnb. 

Jura),  Juni  bis  .Siptember,  Koch;  Regensburg  s. ;  München,  in  (Ion 
learauen  bis  Scbäfilam,  im  Wald  zu  Uesselluh«  und  Deisenhofen,  ein- 
sein;  Rosenheim,  bei  Hochstätt  von  Äut.  Kr.  gefangen;  Tegernsee 
am  Albach  und  den  benQclii)Hrtett  Abhängen,  im  Lerchenwald,  n.  s. ; 
Hohenschwangau,  in  di-n  Sohwansee-Anlngeii  einzeln.  Mitte  Mai  bis 
Ende  September,  Kr.    K  eichen  hall  g.,  Augubt,  Loew. 

2)  iiigripeiinig  Meig. 

Tegornsee,  den  15.  September  1S64  bei  Wieseee  ein  Mftnnefaen 
gefangen,  Kr. 

'6)  obsearipeniiis  Meig. 

Nürnberg  in  GArten,  Augaat,  einmal  gefangen,  Koch. 

124.   Mj/olepta  NctvmcmH. 
I)  luteola  GmeU 

TbereTa  dabi»  Fahr.  -  latarall«  Fall.  Meif;. 

München,  den  11.  Tnli  hei  Pullaoh  ein  Pärehen  ;;efanecn; 

Starnberg,  zwischen  Gauting  und  Fetersbrunn  im  Juni  u.  s.  s.,  Kr. 
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2)  VÄra  P(inz, 

Sri\fs\u  ritr»  F(i*ir. 

Kfgensburg  s.  Münchfn,  den  '^0.  Juni  1»64  bei  PuUacb 
ein  Wftibdien,  Kr, 

4 

125.   Mhingia  üeopolu 

1)  rofttnita  Pitfur, 

Bamberg,  Prof,  Iloff'mntui\  Fi  c Itte  l  gebirg;  Nürnberg  b., 
Ilermbütte,  ScbniHM^  i  huck ,  WHtg<»l?.li(if ,  Fal/nerwoiher,  Pommelsbrunn 
im  Sommer,  Koch:  Augsburg  n.  Ii. ;  Diukelsbülil  h.,  Pfarrer  H'o//f; 
Regensburs:  EichstSdt;  lIQnebcn,  in  den  Isaniaen  von  (Ip.-^Hel- 
lohe  bis  Sohalilain  xiemlicb  g.,  um  Pacing;  H  n-^on  beim,  nra  Hocbstatt 
von  Ant.  Kr.  gefnngcn;  Tegorn»nc,  am  Altiach  und  den  aoffrensceuden 
AbhAngen  n.  e.;  Hohenvcbwangau,  am  ersten  Drittel  de« Tegel bergeH 
und  am  Weg  zum  wpts!<on  Haus  einzeln,  Anfaii*?  Mai  bis  gegen  Finde 
September,  A'r .  Partenk irchen,  Augustj  Ueiebenball  n.b.,  Auguat, 
Loew.  Allenthalben  aber  epamani}  auf  dem  Lande,  Sekrank  p.  IM 
n.  8588. 

2)  campestris  Meijf, 

rontrutn  I>«»^. 

AngsburgcinStück;  Hege  ntiburge.;  Tegurunte,  am  Albach, 
im  Lerohenwald,  m  der  SSIIbaehan  etnseln,  Anfang  Juni  bis  Mitte  Bep» 
tembtr;  Scbliernee,  den  24.  Juni  1870  am  Spitzingsee  an  Pflanzen 
nebon  frinebem  Kuhroitit,  in  grösserer  Ansahl  gefangen,  Kr.;  WoHaen 
(bayr.  Oeb.},  September,  Ko€hi  Beiohenhall  tt.  h.,  August,  Loewi 
Kreuth  n.  h.,  Avgnaft,  Loe», 

Brachyopa  Meigen, 

1)  ferruglnen  Fall. 

Kin  MSnncben  am  21.  Jmii  1*^»;8  zwiscben  OauHng  mifl  Peters- 
brunn  von  Ant.  Kr.:  am  29.  Mai  löBi»  ein  Weibchen  ebenda  von  mir 
gefangen,  Kr» 

2)  coniea  Fanjs, 

Begenebnrg  n.  g. 

3)  «renata  Fanz. 

Regenebu  rg 

4)  l)icolor  Fall 

Regenebu  rg  i<.;  MOnoheti,  den  ersten  Mai  1865  Ober  Piillaoh: 

mehn'r»'  aus  Pumkmi  gezogene  Kxeni|il.i tp  (ein Mianehen,  vier  Veibehen) 
erhielt  irb  von  Herrn  Ingenieur  Buubner,  Kr. 

127.    VoltweUa  Geoffroy. 
1)  botubytaiis  !/nni. 

rar  «)  («nmttvlMs  Metg.  —  {»oropvir^*  Fod«.  -    nlptrol»  Knn«!. 

tJeberNll  n.  6.  auf  BlQtben ;  um  Burghaosen  in  Waldungen,  Sdirmk 
p.  1»  n.  3478. 
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TAT,  b)  plumata  UMg.  —  tricolor  Potl«,  —  vyitasM  Lta».  —  «piavto  Scbnuik 

p.       a.  )t476.  —  proxiai«  Koud, 

Uebortll  n.  «.  auf  Blfithen;  Larre  in  d«n  Ballon  dw  Zwiebel- 

gowÜch.-(>  (nach  Koanmur),  im  Rahmtete  (nach  Degeer)  bei  Tegennee, 

ädurank  p.  128  n.  2474  bei  Gi-ra, 

TAT.  e)  hMmorrhoiduUi  Zelt. 
ITeberall  cieinlich  a. 

München,  un  der  luar  und  WOrm  ziomlich  g.,  tiiu  SchleisAherm; 
Starnberg,  zwinchen  St.  Hrinrich  und  Arnbach;  Ro  »enlii'ini ,  hei 
Lanifonpfungcii ;  Tegernttee,  einzeln  hie  und  da,  nach  3Iitte  Mai  bb 
Anfang  September,  Kr, 

2)  pellQcetis  Lim, 

dr5<>philH  Seop. 

As  ch  a  f  f  t'n  bürg:  Kichtelgcbirfr;  N  ii  rn  1h>  r  llut/cndf- irli, 
FttUntTweiher,  SchmauKcnbiiok,  Hcmihüu«*,  Puiuuii-lj^lminn  (fiMnU  Jura), 
Mai  bia  Angafit^  Koch:  Augsburg;  Regpnaburg:  K  i  c  Ii  >  t  n  <!  t;  Iffio- 
eben,  an  der  Isar  und  Würm  /.i»^mlieh  g..  iim  St-blelHshoim ;  Thwotti- 
h«>o,  am  Albftch  g. ,  in  der  Söllbuchau ,  zwischf'n  der  >'eiireiitli  und 
Oründeliilp«- :  Hohenschwangau,  am  Wpg  zum  woisaen  HaiiB;  gegen 
Knde  Mai  biR  Mitt*  Siy)tember,  Kr.-  im  Kosi-hinger  Forste,  wo  hie  ll*  rr 
P.  Dalliuger  getumten  hat,  6cha»kjp.  12(1  n.  247(>|  um  Uohenüchwungau 
nnd  Gera,  Sehrank  p.  181  n.  2481;  Beiohenball  n.  h.,  Augnai.  /.«»rio. 

3)  tnflata  Fabr. 

dryophll«  Reknuik.  —  HucUiatUI  OfteiMctb. 

Cornberg  b.  8.,  Hormliatte,  Juni,  Koch;  RegcuKburt.'  f. 
München,  um  2.  .Inn]  Ibbü  bei  Planeek  ein  W'eibobeu  gefangen, 

4)  souaria  J^odfi. 

tnanii  F«br.  —  bUMciai«  aevp.  Pmui. 

Aaohnffenbnvg  sietnlieh  a.;  Nürnberg  siemlich  a.;  Anga* 
bnrgf  Lehrer  Biath«ff\  Regen« burg^H. 

5^  inaniB  Liim, 

tnirun«  Fabr.  —  irifnnCMtit  Hrhrank. 

Kiehtelgebirg;  Nürnberg  h.,  Erh'nHtegeu,  Sehmaugcnbuck, 
Dutzendteich,  FHl7.nerw4>ih4^r,  Pommel.sbrunn  (fränk.  Jura),  im  Sommer, 
Koch]  Reg«  lihliurg  g. ;  Kichstftdt;  München,  in  den  rsarautm 
einzeln;  bei  Rei  che  nha  II  von  Herrn  Ed.  v.  Steiiihcil  ircfangr'ii ;  T«'L'ern- 
Bee,  im  Thah'  allenthalben  ziemlich  g.,  auch  auf  ileu  Hüben  der  >«)'ui-euth 
und  Orttndelalpo;  Nirte  Juli  bia  Mittt»  H<>pfember,  Kr, 

128.   tSericamyiu  Meigew, 
\)  lappotlfi  Uhu. 

Ifipponnin  Fiibr 

Nürnberg  s.  f.,  Falznerwciher,  Mai,  Koch:  Ri  gen«bursr  «.f.; 
München,  bei  PaMing,  Schleissheim,  hier  n.  s.  s. ;  Tegerntiee,  mui 
Albaeh,  auf  der  Kenrenth  ai(*mlieh  a.,  Anfang  bia  Mitto  Anguar. 

2)  borealls  JFWi. 

bipponnni  Lanr. 

NOrnbfrg  ii.  s..  Falznorwi-ihiT,  SchmnitPenbuck ,  Juni  bij*  Sep- 
tHnber,  Koch;  Augnburg  u.  f.;  Regensburg  n.       München,  um 
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8chlei8f;h<'im  n.  s. ,  Sohäflltim ,  zwisrhon  Gauting  und  Starnberg,  Ende 
Mai  bin  Ende  Juli;  Tegornseo,  am  Riogitee,  von  der  Valepp  zur 
Pantali>ü  jt-  ein  Exemplar,  Ende  Augu.st.  JTrw^roUittg  n.».,  August  ; 
bei  Weihenstephan  ani  Blfithen. 

129.  ArctapIkUa  Schiner, 

1) '  bombiformto  FaU, 

R  c o n »b urg  »,  s.;  Tegernspr,  allcntbalbcn  zifnilifli  j;.,  im 
Thale,  beeondera  un  den  Bachuferu  uml  angrenzenden  Abhungen ;  nni 
WflgvonWeaten  naob  Koesaen;  Hohensebwangnu,  UoHenheinii 
um  Hochetätt  Ton  roeinm  Sohne  gefangen,  Kr,\  Kreuth  n.  h.,  AngnsT, 

Loeu\ 

2)  mussitans  Fahr. 

Mu«rii  *ii|>«rbieni>  Mull. 
Dürnberg  n.  8.,  Pommebbrunn  (Iränk.  Jura),  Augunt  und  Hcp' 
tember,  Koch\  Tegernsee  ku     und  verbreitet  wie  die  vorige,  beKou- 
der»  tim  Albnch  »nd  den  Abhfiiigen  gegen  den  Lieberbuf,  aiu  li  «uf  den 
Hüben  der  ^eureutb  uud  Uründelalpe,  Augut»t  uud  September,  Kr. 

130.  l^t  iHtalis  Laticillc. 

1)  fiepulcniÜH  Linn. 

lliKir«  |iunrt«ia  MQIl.  Hrhrank  p.  IKi  n.  24Si.  —  Krintalinut  triittU  Rand.  — 

IrUti»  F'an/.  Mei({ 

N Arnberg  b.,  Endo  August  b.  i  der  IlerrnbOUe,  Kittel^  den 
Sonnner  fiber  g.,  Koch;  Regensburg  München,  in  den  Isarauen 
bei  Pacing ,  ärbbM9i«heim :  Starnberg,  von  Gauting  naeb  Andeehrt; 
RoRenhf'ini,  l)oi  HoehHtätt;  N  i  eder  b  ay  ern,  bei  Regen  im  bayr. 
^'ald  nirgi  ndh  Vor  Mitte  Auril  bi»  September,  Kr.;  Frei  sing  n.  ». ; 
Marstinger  Wicaen,  Jnli;  anf  BIQthen  bei  Oer»,  Oehrank, 

2)  Henens  Hkvp, 

iavlninifo  Rom!.     styfta«  Hcwn.  —  Brtelalooiyla  a«Ma  Rmid. 

F'  i  cbtelg  eb  i  r^' ;  N  ü  rn  r^;,  im  Somriior  g.,  Kork ;  RegenHburg 
n.  g.;  MÜDchcu,  ein  einzige»  »uibchen  den  10.  April  1669  in  den 
laarnuen  gefangen,  Kr. 

3}  ci^ptaruiii  Fuhr, 

anbUi|»eMi>  Cart. 

Fiohkelgebirg. 
A)  leiiax  Linn. 

eaaqwBfrl«  Linn,  —  lulMiatoniM  ächnak.  —  tylvatlcwi  Mrif .  -  Mura  pmrriaa 
Dfg.  —  Ponop*  valfari«  D«f.  —  Conopi  Imnß  Otg, 

Ueberull  h. 

Tür.  bortorun  Mclf. 

Ueberau  h. 

M  Q ncli en ,  8tarnb erg,  Roeenbeim,  Tegernsee,  Hobon- 
9ch Langau  überall  g.  und  die  «rnti/e  frosffrfie  Juhres/fit  bindureh, 
AV.;  auf  Düngerbaofen,  in  li<  iinlielien  GeuiHeheni,  auch  auf  Blüthen, 
Sehrank  p.  118  u  2427. 
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5)  !iitricsr!ii8  Linn» 

Mmw  Fast.      (f  bonlifHfiMiidi  Fan.  —  Cvuop»  hntotba—  BMfk 

NQrnberg  h.,  HerrnhOtto,  Mogeldorf,  Falznorwoiher,  Au^iBt  und 
SepUmiber,  KoiM\  Regensburg  b.;  Eichstädt;  MuncheUf  um 
Sohleisdieiinf  hie  und  da,  ehiselne  Exemplare  auch  bei  DaoKan  nnd  von 

Ant.  Kr.  in  den  oberen  It^firaucn  gefanßcn;  im  Ohii/«ii  zititilich  n.; 
Tegernsee,  am  Albach  eiu  paarmal  gefangen,  üegvn  Ende  April  bis 
Ed^  August,  Kr.-j  Roiehenhall  n.  h.,  August,  Lotw\  bei  Pditme», 
Sehrtmk  p.  ISO  n.  £479. 

6)  arbastonun  Lhtn, 

Aecbaffe&bnrg;  'WOmburg;  Kftrnberg  ^. .  im  Pommer  auf 

BlOtlien;  Augsburg  g.;  Ri-j-'t-nsliurf?  g.;  Münclipn,  Rosenlicim, 
Togernsoe,  Hohenschwangau,  itcgen  im  bayerischen  Wald, 
überall  g.,  Anfang  April  bis  Knde  September,  Ar.;  Freiiiing  g. ,  auf 
BlUhen,  Sdtrank  p.  113  d. 

7)  jugornm  Egger. 

Bisher  nur  in  den  Alpen  gefunden;  Tegernsee  aberuU,  am 
Spüiingsee,  bei  nolionaohwangan,  Juni  bis  gegen  Ende  September,  AV. 

8)  rnpiniii  Fahr. 

fluturlneiu«)  TM.  ~  $  plccu«  Fall.  —  ruplnm  Moiir.  —  $  fuxsaruin  MpIc 

^ürubcrg  ein  Stflck;  M&nehen,  einzelne  StDcke  zwischen 
Schiftlani  nnd  OrSnwahi,  In  j  Pasing  und  von  Ant.  Kr.  bei  Sohleissheini 
gefangen;  Starnberg,  ein  Mfinnchon  im  Mühlthal;  Uosenheitn  ein 
\Veibchen  von  Ant.  Kr.  bei  HouhHtiltt;  Tegernsee  am  Albach  un<i 
den  anliegenden  Abhängen  n.  s.  s. ;  Hohenschwungnu,  am  Weg  zum 
weissen  Haus  nnd  tum  Tegelberg  einzpln.  Anfang  Juni  bis  Anfang  Sep- 
tember, Kr. 

9)  pratorum  Meif/. 

ntgr(«Bnt(>nnnt»<t  Hcbumtncl.  —  |>a«cnorum  Iluntl 

Kürnberg  s.,  llricsnstegen,  G'steinach  bei  Keucht,  Aj^ril  uixi 
K(ßch',  Regensburg  g.;  MünolHn,  den  27.  April   1858  bei  Har- 
luching  anf  Wei(l<'iil>lüt)ii  ii  firi  Wrilx  hen,  und  ein  eolohes  am  HO.  April 

18fj5  um  Damm  ob  den  Lebetiiillen,  Ar. 

10)  per  tili  51  \  Srop, 

Aschaffenburg;  Würzbnrg;  Nürnberg  h.;  Augsburg  h.; 
Regensburg  g. ;  M  Quellen,  allenthnlben ,  besonders  in  den  I«aruuen 
biä  Schäftlarn;  Starnberg,  im  MHhlthal:  Rosenheim,  bei  Hochstätt 
von  Ant.  Kr.;  Tegernsee  am  Aibaoh,  im  LefelieQwald  n.  s.;  gegen 
Ende  April  bis  Ende  Mai,  nnd  von  Anfnng  Juli  bis  Anfang  September, 
Kr.i  Freiaing  g. 

11)  sjrlTftnmi  Meig. 

Hfl  neben,  Prof.  Dr.  W^i«. 

12)  nemornm  Linn. 

Asobaffenburg:  Fiohtelgebirg;  Nfirnberg  h.;  Augsburg 

h. ;  Regensburg  g. ;  Münr^ien,  allenthalben  n.  p. ;  Starnberg,  /.wi- 
schen Gauting  und  Petersbrunnt  Tegernsee,  am  Albach  hie  und  da, 
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gogcn  Ende  April  bift  Eiidf  Soptcmbpr.  Kr.;  Freising  n.  Larve  in 
faulen  Rtink»  nden  WäsHern,  Fliege  auf  Blfitbeo,  Sehrank  p.  1^  n.  2478. 

13)  ulpililis  Paus. 

München,  in  den  Isarouen,  um  Pasing,  Lochhauflen  und  beson- 
dan  bei  SdüeiMheim  ziemlich  g.;  Starnberg,  sivftdien  Oaatin^  und 
Pi'terHbrunn  und  am  W«';^;^  nach  AllmaniiNhauHpn  einzeln:  Ro Monheim 
bei  Langenpfangen  und  von  Ant.  Kr.  bei  üochatAtt  gefangen,  Anüang 
Hai  bis  Annnff  Angunt,  Kr» 

Unter  maneD  im  Oebirg  geearomelteii  Exemplaren  tuid  ich  gerade 
diese  Art  nieht,  Kr. 

14)  lacorom  Meig» 

Hlaeben,  Prot  Dr.  WaHL 

15)  liorticolA  Deg» 

flHTlrlnrtup  Pabr        HHVoeinciUK  Fall. 

Hürnberg,  Aberall  im  Sommer  g.,  Kcdt;  Regennburg 
Uünelien  Uberall  xiemlieh  g.;  Tegernsee  ein  Weibchen  am  Weg 
nach  Kreuth  gelangen,  Anfang  Mai  Dia  Mitte  Angnst,  Kr. 

16)  «ininqiiellneatns  Fabr. 

fMriatu*  Mi-i|;. 

Manchen,  Dr.  WaM  {f) 

Ul.    MelophilUM  Meiytn. 

1)  florea»  Linn. 

lltt«ca  airopol  Schrank.  -   MvRthropa  tl<ira  liuiui. 

Asehaffenbnrg ;  Fiohtelgebirg;  Xfirnberg  n.  §.,  am  Zelt- 

Her»  WciluT,  Aiiguot,  Kittel;  im  bommor     ,  Koch:  Aiignburt:;  Ro- 

Jensburg  g.;  I^iehstfidt;  München  überall  n.  a.\  Eoaenbeim  in 
en  Innau'm  boi  Hoehfttfitt;  Tegernsee  am  Albaeh  nnd  den  benach- 
barten Anhöhen,  am  KingKeo,  Metten  in  Niedorbayem;  Mitte  Mai  bis 
gfgen  Mitte  Oktober,  Kr.\  Freiaing  h,,  Weihenstephan,  aof  Blfithen, 
t>chranU  p.  113  n.  2426. 

2)  h^bridus  Lom. 

rfcrivMatiia  Jtel«. 

Kfirnberg  h.,  Fnlsnerweiiier,  BermbOtte,  Mai  bis  Angust,  A'ocsh. 

3)  peiMlulm  lAmi. 

pra^i-os  Kons. 

Aschiifftnibti  i  g;  Homberg,  Prof.  Hoffmann;  Fichtelgohirg; 
2i Arnberg  h.,  Falznerweiher,  Herruhütte,  Mai  biH  September,  A'cMn; 
Angnburg;  Regen^burg  g.;  fiiohstftdt;  MAnchen  in  den  Isar- 
;ni(  !i  lii'i  TLirlHching,  H  — "ünTio,  um  öchlei.Hgheini ,  ziemlich  Ro»en* 
heiin  ubwärts  bi»  Hochntäu  n.  8.;  Ende  April  bis  Ende  September,  £r.; 
Larre  in  stin)(en<1en  OrAben,  in  den  Bnten  der  OArlrni,  in  welchen  man 
>!,(-  :^'r -.Hmiiii  lti'  iii'(;*'nwai»Her  Ihiil"'  stoben  Ifisst,  in  der  Mis^aiiohe  der 
Uüngeriuiuf«  ii  bei  Hüiiernböfen,  Mhiank  p.  112  u.  2425. 

4)  triviltatws  F/ib  r. 

l<lOrnberg  h. ,  Ealznerweihcr,  Dutzondtfidi,  Herruhütte,  Mai  bi« 
Septemlier,  A'ocA;  Begensburg  g.;  MAnehen  in  den  oberen  Isamnan, 
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beiPasiug,  Schleis&heiiu,  Bogenbeinif  lunHoehst&tt  n. s*s.,  £ade  April 
bis  Anfang  Aogust,  Kr. 

5)  lonnlatus  Meig, 

NQrnberg  ein  Stfick;  Manchen,  den  29.  Jnni  1865  bei  Sohieiae- 
heim  ein  Männchen  gefangen,  Kr, 

6)  frutetoruni  Fuhr, 

femoralU  F«ü. 

Be gensburg  t,  ■. 

7)  verslcolor  Fahr. 

N  ü  t  II  l(p ein  ätUck. 
b)  liueatU8  Fabr. 

Dürnberg  ein  ätOck,  Kittel^  s.  s.,  Dntcendteioh ,  Mai  und  Juni, 
A'och. ' 

9)  transfbgns  Linn. 

Nürnberg  s.,  in  Gärten,  DiiUendteioh ,  Mai  und  Juni,  Koch. 

132.  Mero(l4/n  Mnym.  . 

1)  eane^itriH  Fahr. 

NanrtMf  Fabr.  —  laTiraM  l'abr.  —  t*nmgi9*w  ¥mbr,  -~  lfM»v«rMU«  Mei|r. 
—  aoulMa  Mal«.  —  aaMllt  Half.  —  tabatnitMiM  Roail.  —  Imlbeim  B«a4. 

Nürnberg  s.  i^.,  in  Gärten,  WHigolshof,  Mai  imd  Juni»  Koehf 
Reg enabnrg  ».  •.;  M&nchen,  Prof.  Dr.  WaUl, 

2)  ftplnipes  Fahr. 

Q  Tiatlrii«  Vahr. 

Narnberg  s.  h.,  Mdgeldorf,  TuUnaa,  Juni,  Koeh\  Regeua- 
bnrg  g. 

3>  auaUs  Meig. 

Halblech  bei  FOasen  a.  •.,  Juli,  Koch. 

4)  iiiueiiiuni  Meig. 

Regenaburg  a.  i. 

133.  Trapidia  Metyett. 

1)  fasciata  Meig, 

In  Niedcrbayprn  bei  Metten  ein  ab|^ogenee  Minneben  am  24. 

Juni  1864  gefangen,  Kr. 

2)  mileNiformis  Fall. 

ratoniMrulAia  Out, 

Stnrnberg,  am  S2.Jnni  1865  un  Weg  nneh  AIbn«nnabana«B  ein 
«bgeflogenea  Mfoneben  gefiingen,  Kr. 
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134.   CHorhina  MatequarL 

1)  pachyniera  Egger. 

MQnohen,  »m  2.  Juni  1869  bei  Piif«{ng  ein  Mftnncben;  Stftru- 
berg,  am  7.  Juni  1858  ein  Hflnaohen  güfungen,  Kr, 

2)  ruiteauda  Deg, 

SyrpbM  mmbnU  Fant.  —  Xjloto  liMBonfcoidiili«  Veit. 
Regembnrg  t.  b. 

3)  fiillftx  lAm, 

Erittall»  tMtlrnriia  Fuhr. 

MQnohen,  am  6.  Mai  1869  bei  Nymphenburg  ein  Weibnben  g«- 

fanjs^rn,  AV. 

4)  borheriim  Fahr. 

.Münoheu,  bei  Ueasellohe  und  Pollaoh;  Starnberg,  in  MQhl- 
tital;  Tegernsee,  am  Albaeh  oder  von  da  «um  Lieberiiof:  Sebliei^ 
t'uo,  HuT  der  Halbinsel,  ftberall  siemlioli        UHte  Mai  bis  Mitte 

Juli,  Kr. 

5)  «8llfca  FalJ. 

ratlpil«  M»lfr. 

Nflrnberg,  romnit'lHhniiJu,  Juni,  einmul  auf  Kvonjmun  gefwngen, 
Xoeft;  München,  den  2m.  Mai  187U  bei  PaBing  tin  Piirchtn;  Kosen- 
heim  am  18.  Mai  1869  bei  i^angonpfungen  neben  der  Brücke  auf  einer 
Doldü  ein  Weibchen  gefangen,  Kr. 

6)  oxyacHiilIiae  Mrif/. 

Nürnberg;  München,  den  11.  Juli  1869  von  Sohäfkbun  nach 
OrBnirald  swei  Weibohen;  Starnberg,  im  MAblliial,  Tegernsee,  am 
Albaeh  und  den  Abbingen  gegen  den  Lieberbof  o.  a.  a.,  Ar. 

7)  floeeom  Meig. 

STrpbnt  ri>iriilu«  Fall. 
Starnberg,  am  20.  Juni  1868  zwischen  Gauting  und  Andechs 
wahrscheinlich  im  Kientbal  ein  Weibohen  gef^igen;  Tegernsee  a« 
7.  Juni  1865  von  Ant.  Kr.  ein  Wmbdieii  am  ^g  snm  Uebefbof  ge- 
fangen. Kr.  ' 

135.  Ifoeoia  8L  Fargeau  ei  SevUle, 

1)  apiforniis  Schrank. 

aplaato  IMg.  —  OMsyte  aplllMail«  Bg|«n 

Kaufl»«^uein,  Rcctor  Büchner;  Tegernsee,  Sdtrtmk  (T.  6 
Nr.  2436);  mir  ist  diese  Art  noch  nicht  vocgekommun,  A>. 

l.'JO.    BracftypitJpuj*  Manjuari. 

1)  angUKtu8  Fgg. 

München,  am  20.  Juni  1864  bei  Pallach  8  abgeflogene  M&nn- 
chen  und  ein  kleines  Weibchen;  an  der  Würm  von  Pasing  bis  Petcrs- 
brunn  vom  2.  bis  21.  Juni  vier  abgeflogene  MAnnchen  gefangen;  Tegern- 
see, den  5.  Juni  1864  in  der  Sdlibaohau  ein  Weibohen  gefangen.  Kr. 
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2)  Talgns  Pafi#. 

femonrtai  Währ.  —  «Uvmmm  Haiff.  —  la|lvlMbmli  ML  —  tabwmlalM 

Rtigeiiüburg  u.  g. 

137.    Xj^Ma  Meigen, 

\)  segnis  Linn. 

Fiobteltfebirg;  Nürnberg  g.,  in  Gliien,  Schnuinsenbiiolr, 

Falznerweiher,  Mai  bin  Septcnilii  r,  Koch  ;  Aiipsburp  n.  h.;  Ro^ens- 
burg  D.  8. ;  Kiohstftdt;  Münchenf  allenthalben  n.  8.;  Starnberg, 
twlscbe«  Gauting  und  P«tertbmnn;  Bosenb«im,  beiHoehttUt  TonAnt. 
Kl.  fitiitri^n ;  Tf'gernseo  überall  bis  auf  dit«  Höhen  der  Ncnreuth 
und  Ur&ndclaipe  ziemüob  g.\  iHobonHchwangau,  in  den  Schwanaee- 
Anlagea  n.  s.;  gegen  Ende  Mai  bis  gegen  Ende  September,  A>.;  Larre 
nnter  BlettiAueen,  PUege  anf  Blttthen,  St^urmik  p.  107  n.  S412. 

2)  plgr»  Fahr, 

Rooronsbarg  e.  t. 

3)  lenta  Meüj. 

C  pl»rr»  l'an». 

^•ürube^g;  Rugennbiirg  %.  s.;  München,  in  den  Iütirau(>n 
bb  Geiielgasteig  ziemlich  e.;  Staraberf,  iwiaoben  Gauting  und  Petera- 
brunn  von  Ant.  Kr.  ^^efangen;  Tegernsee,  am  Weg  zun»  I^icberhof 
einzeln:  Aittung  Juni  bis  Anfang  September,  Ar.;  bei  Gern  und  Ingol- 
stadt, Herbet,  atkrank  p.  IH  n.  842«. 

4)  igiiaya  Pom, 

Nürnberg  s. ,  in  Gärten,  zweimal  gefangen,  Juli,  Koch\  Re- 
gensburg n.  8.;  München,  in  den  laarauen  bis  Schilftlam,  bei  Pasing 
n.  H. ;  Starnberg,  zwiHchen  Ganting  und  Peten^brunn  vou  Ant.  Kr.  ge- 
fangen;  TegernHeo,  im  Thale  und  auf  der  Höhe  der  Neuranth  und 
OrQndelalpe,  doch  s. ,  Mitte  Mai  bis  Anftuig  September,  Kr. 

5)  feniorata  Linn. 

ToIrnluK  Fabr. 

Nürnberg  s.,  Schmausen buek,  lJutzendteicb ,  HermhOtte,  auch 
in  Girten,  Pemmetobrann  (firftnk.  Jura).  Mai  und  Juni,  ÄVieA;  Regens- 
burg n.  s.;  ^!  ii  n  (■  Ii  *' Ti,  rin  Wfihfhnn  lu-i  firr  MrTit«'r^f!nvpiirr\  rin  Männ- 
chen bei  ^letii»eltuhe  gelangen ;  8  tar u berg,  zwiHcheu  üauting  und  Peters- 
brunn  ein  Welbehen  Ton  Ant  Kr.  geCufen;  Tegernsee,  awisdmi  dem 
Westerhof  and  der  Nenrentii  emllinnehea  gefingen;  Ende  Mai  und 

Juni,  A'r. 

ö)  siiTarum  Linn. 

$  taiplKer  l'aiu. 

Nürnberg,  s.,  Pommelabnmn  (frink.  Jura),  Juni,  Koch;  Augs- 
btirj;;  Rogon»burg  f^. ;  MQnolien,  von  Pullach  nach  Si  liäftlani  ein 
MAnneheu  gefangen;  Starnberg,  swischen  Gauting  und  Müblthat,  und 
am  Weg  nach  Allmannabanaen  je  ein  Exemplar;  Roaenheim,  bei 
Hochstfttt  zwei  Weibchen;  Te  g cm s  c *• ,  überall  n.  s. ;  Anfang  Juni  bis 
gegen  Ende  Seotember,  Kr,\  Reiohenhali  n.  b.,  August,  Kreuth 
n.  b.,  August,  Xiotto. 

e* 
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7)  nemorum  Fahr. 

birateiata  llsii?.  Zeit.  —  ifnava  Kall.  —  Bifripe»  /«tt. 
Regens  bürg  s.  8.;  Starnberg,  den  11.  Juni  1867  zwischen 
Gauting  und  Petorsbninn  ein  Weibchen;  Tegernsee  den  5.  September 
1865  bei  St.  Quirin  von  Ant.  Kr.  ein  Mfinnohen  gefangen,  Kr.;  Rei- 
ch cn  hall  n.  h.,  August,  Loetc. 

8)  floruni  Fabr. 

namonim  He\g. 

Regensburg  s.  s.;  Tegernsee,  am  Weg  zum  Lieberhof,  auf 
dem  Sackfleckl,  zwischen  Kreuth  und  der OlashQtte;  Hohenschwangaa, 
am  Weg  zum  neuen  Schlo^K  und  in  den  Schwansee- Aulagen  ;  am  Weg 
von  Wessen  nach  Küssen,  nirgends  s.,  AV. 

9)  trianis^ulai'iN  Zeit 

(Jastein. 

138.    Sf/ritta  St.  Faryeau  rf  Sf^rrUle. 

1)  pipiens  Linn. 

Aschaffenburg  h.;  WQrzbnrg;  Fichtelgebirg;  Nürnberg 
im  Sommer  Oberall  h.,  Koch;  Augsburg  h.;  Oettingen;  Regens- 
burg h.;  Kichstädt;  Manch«>n,  Rosenheim,  Tegernsee,  Regen 
im  bayr.  Wald,  überall  g. ;  vor  Mitte  April  bis  nach  Mitte  Septenincr, 
Kr.:  Frei  sing  h.;  Larve  unter  Rlatflftusen,  Fliege  auf  Blüthen,  Srhranf: 
p._10«  n.  2411. 

139.    Eumet'-us  Mvigfn. 
\)  aiiiiulatuN  Fnvz. 

varlu*  Meig.  —  irrandii  Meif.  —  Pipixa  latcrali«  Zril. 
Regensburg  s. 

2)  tarsalis  Lnew. 

Starnberg,  den  2(t.  Juni  1865  zwischen  Gauting  und  Petersbrunn 
ein  Weibchen,  Kr.\  Rückenschild  dunkel  broncegrfln,  vierter  Ring 
schwarz,  und  auch  auf  diesem  die  Mondflecken  deutlich. 

3)  tricolor  Fahr. 

inixiu«  Pani. 

Regens  bürg  n.  g. ;  München,  den  16.  Juni  1868  bei  Pasing 
ein  abgeflogenes  Weibchen;  Starnberg,  den  7.  Juni  1868  zwinchen 
Gauting  und  Mühlthal,  wahrscheinlich  gerade  unter  Königswiesen  ein 
Paar  gcfan^^en  (ob  vielleicht  in  dem  dort  wachsenden  Muscari  bothr>'oides 
lebend y)  Ar. 

4)  sabulonum  Fall. 

Mtriratai  Meli;.  —  Salena  Meig.  —  nibnv<>Diri«  Meiir.  Marq. 
Nürnberg  s.,  Dutzendteich,  Tullnuu,  an  Thymus,  Juli  und  August, 

Koch. 

5)  elegans  Sch'm.  et  Egger. 

Nürnberg  s.  s.,  Sohmausenbuck,  Juli  und  August,  Koch. 
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6)  rafleornis  Meig. 

Manehen,  den  1«.  Juli  1870  b«i  HeBMlIohe  ein  Weibchen,  Kr, 

7)  tunulatas  Meig. 

9  p!««HfroiMi  ]f«tf.  —  9  AiBvralti  Mrig.       $  gmadieorBi«  Moig.  —  a^nca« 

Mnrt).  -   AtriifAtuH  Fnll.  —  8»l«ne  Locw. 

Nürnberg  h.,  in  ü&rten,  Aiij^uBt  nnd  Soptember,  Korh  :  Regens- 
bürg  K. ;  München,  den  6.  Juli  1H65  bei  äuhleiättheim  ein  Weibchen; 
Bosenheim,  im  SeptMnber  1868  bei  Hochalltl  m  ABl.Kr.  einlflon- 
oben  gefangen,  Kr, 

140.   Chnymchlamys  lioitdam. 
t)  enprea  Srop. 

iSyrphu!»  nihrorni»  Pmn/.  Meii;. 

Nürnberg;  RügL-nsb urjj  MQnchen,  am  \2,  Mai  IböU  am 
Anfnnif  desDammos  ob  den  Uebnrfalkn  ein  Weibchen  gefangen;  Blnrn- 
bt'rp,  am  MO  IHHO  bei   8t.  Heinrich  'in  Wvilii  Jifn   fjemngen.  Die 

Yar.  nigritronti  Egg.  (Männobonj  fing  ich  am  14.  Auguht  lö69  zwischen 
Hnrnan  vnd  Eeonenlohe,  Kr, 

2)  nigrifroiis  Keffer. 

Nürnberg  b.  s.,  Hermhfittei  Juni  und  Juli,  Xocfc. 

14t.   SpUmnyia  Meigen, 
\)  saltunm  F(jibr, 

Nllrnberg  e.,  in  Wildern;  Regen •bnrjf  e.  e. 

2)  diophtbalma  Linn. 

Mltwm  IMf. 

Fichtetgebirg;  Himberg,  Bniiendteich',  einmal  ^efnngon, 

Juli,  Koch;  Aiipsbiirg  g.;  Regenfburg  s.  b. ;  München,  ein  Weib- 
rhen am  27.  Juli  lötf4  in  HeBBcUohe  im  SommorhauM  gefangen,  Kr. 

3)  bombylans  Fahr. 

TemiroütoniH  l><>nil>jrUns  8t.  Farirtaa.  —  /«tteratcdtti  t  itW. 

EichstAdt,  München,  in  den  Isarauen  von  Tiialkirchen  bis 
Pnllach  nnd  an  derWftnn  swiidien  Qnuling  nn4  Petertbmmi  s.;  Anfbng 
Jani  bi«  Mitte  Jolt. 

4)  Tespiformia  Linn, 

$  «l^ftotMltPaw.  —  W«ffM  Oonkl.  —  TuMMBtoMa  vwpillBnali  8t.  PwfSMi.  ' 

Fiebtelgebirg;  Nürnberg  «.b.,  fai  GMrleB,  Jnni,  Xoefc;  AugB- 

bürg  B.:  Regensburij  s  s.;  Münrhnn  in  den  iBarauen  von  Tbal- 
kirohon  bis  PoUacb,  an  der  Würm  zwii^chen  (iauting  und  ii'etersbrunn 
n.  «.  •.;  von  Ant.  Kr.  bei  Sobleinbefm  gefangen,  Ende  Mni  bis  Ende 
Juli;  Starnberg  bei  Leoni  auf  blühendem  WeiHsdorn  am  22.  Juni  18B5; 
Togornf>oe,  am  Albach  und  am  Fustswego  nach  Kreuth  Ende  August 
und  Anfani;  September  ziemlich  &.  und  abgeflogen;  'Walchensee  am 
Weg  TO»)  Ke88elbei^  herab  auf  blühendem  UoUunder  am  80.  Juni  1806 
neh^  snm  Theil  etwas  abgeflogene  MAnneben  gefangen,  Kr. 
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6)  »ptformis  Fo5r. 

Oastoin;  Larve  in  moderndem  UoUo  um  Tegernsee,  Schromk 
p.  117  n.  2436. 

142.   Ceria  Fabriems. 
1)  eonopMideii  Linn, 

«IniBonto  F>br.  —  Coavpt  viflaiMrah  8^nnk  p.  Itt  a.  1961.  Bytpfew 
vtmmyMmt  Pau. 

Fiektelf ebirg;  Nürnberg  h.  ,  UermhQtte,  Waigelsfaof,  auf 
EvonymuB,  M«i  und  Juni,  Koch:  Rcf^ensbttrg  s  ;  Eichat&dt;  Man- 
chen, an  der  Ibar  hin  Baierbrunu  und  an  der  Würm  von  Pasing  big 
Petcrsbrnnn  einzeln:  gegen  Ende  Hat  bil  Anlang  Aogngt,  Kr.;  bnnmma 
und  logolatadt,  Srlir^iik: 

3)  mibsessiliH  L(itr. 

gpbiTimorpba  «obieMlUi  B«n4. 

Begena  bürg  8. 


FamiUe  XVIL  CONOFXDAE. 
143.   Ckmcpg  Linne* 

\)  capifatm  Loew. 

Manchen,  iwiMben  Omtnig  und  PetecebnuiB  «inWeiboheii  den 
2U.  Joal  imb  gefangen,  J&. 

2)  gentatus  Meig, 

Uegensburg  g. ;  Tegernsee,  auf  dem  Angermanabbühel  bei 
8t.  Qutiin  ein  Weibchen  den  28.  Aagntft  1W5  gefituigen,  Kr, 

3)  vegicularig  Limu 

maerooflplwla  Llon.  —  ^liaM«»  U»l§, 

Nfirnbnrg  n.  «  ,  TTorrnhütte,  Fal2nf>r^v(Mh('r,  Dutzendtoich  an 
£TODymiu  und  Weidcublüthen,  Mai  and  Juni,  Äoc/t;  Augsburg;  Din- 
kelsbabl,  Pfarrer  Wolff?  Regensbvrg  s.;  Kttnoben,  in  den  leniw 

aucn  bis  Pullacb  u  k.;  hucJi  an  dur  Würm  zwihchen  I^asini:  and  Oflf- 
ling,  Mni;  ein  a)t^<  Ho;,^.,,,.^  Männchen  am  11.  Juli  gefangen,  Kr. 

4)  quadrlfasciatu.«^  JM/. 

Narnberg  g.,  Dutaendteicb ,  Falxnerweiher,  t>ohmaaBenbnck, 
Herrtihiltte«  Jonf  bis  Angnek,  JTodk;  Angibnr^;  Regensbarg  g. ; 
MÜDchcn,  von  HarlHcliing  bis  Schäftlarn,  um  bohleisshcim ,  ziemlich 
einzeln,  Juli;  Tegcrn8C(>,  an  den  Ufern  des  Sees  und  der  Bäche,  be> 
■enden  nm  Albaoli  n.  s.,  Anfang  August  bis  Mitte  September,  Kr.;  bei 
Gern  nnd  Ingolstadt  in  Oebfleehen,  Jnli,  AvgasI,  fichrmft  p.  164  b.  i56S* 

5)  strtgatiis  Meig.  . 

trifMciaiu«  Helir-  —  •urieinctoi»  Lo«w. 

München,  Prof.  Dr.  Wölfl;  Tegernsee,  am  Albaoh  a.  •.  t.» 

Mitte  August  bis  Anfang  September,  Kr. 
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6)  lUTipea  PauM. 

Fiohtelgebirgi  iNüruber^  e.,  Dutzendteioh ,  Falznorweiher, 
Sohnuuuenbuck,  Herrnhfttte,  Juni  bis  August,  Kochi  Kogcnsburg. 

144.  Fkymeephakü  Schiner, 

1)  ruipef  FiÜMT. 

Nürnberg,  MücrMnrf  einmal  ri'fang'cn ,  SrptrrnbrT,  Koch;  Ro- 

Senaburg  n.  8.;  München,  um  Lymphen  bürg,  ÖchleiBiilieiD) ,  hie  und 
a,  Juli;  Tegermee  bei  'Wlaetee  ^Jttiniob«ii  an  15. September  1864 
gefangeo. 

2)  lacera  M(^ig. 

9  «BüttllpM  lf»if. 

Rogensburg. 

3)  ehrysorhoea  Meig, 

KQrnberg  h.,  MSgoldorf,  Dutzendtciob ,  August  und  September, 

4)  Tarlegata  Meig. 

Dürnberg  8.,  MSgeldorf,  Joni  nnd  JnK,  Koeik, 

5)  Tittata  Fahr, 

chrywwiM»—  m,  d*  jSell.  —  »emiaier  Cotu.      ^ot««efo^■i■  OfiHMrIh. 

Nürnberg  h.,  Dut/i  inUcitb,  Joli,  einmal  gefangen,  Koch;  Atigs- 
barg  H.,  Haide  vordem  Abltttiii,  September;  Kegensburs  n.  £ich- 
•tidt;  Mftnelk«»,  den  20.  Juni  1864  bei  Paluioh  etn  MSmicAen;  den 
9.  Juli  1865  bei  Sclileisbheini  von  meinem  Sohne  ein  Weibchen  gefan- 
gen; Hill  5.  Juni  lb5U  fand  ich  ein  lebendes  Weibchen  in  einem  Käst- 
chen, worin  kurz  vorher  gefangene  Wespen  und  Bienen,  besonders 
Bunmeln  stockten,  in  deren  einer  sieh  die  llu^  eatwiekelt  haben 
nniMta,  Kr. 

145.  ZoOta»  LatreiOe. 

1)  eineream  Fahr, 

lil  iuli-  >iiiT.        conoptioiil*''!  l,Mlr.        fiili(,'iii  imin  —  ftilripr«  Deir.  - 

riilvicurnv  l»e»T.  —  Hjodaire»  I>e«T.  —  Cari-vü  I>mt.  —  p«diciUiituin  Üwy. 

IV Arnberg  b.,  mtftelderf,  Pabtnerweibor,  Jani  nnd  Juli,  Koch; 

Augsburg  ri.  h. .  S|,i(  1 :  H  t-g  e  n  f»b  u  rg  ;  München,  mn  Hcsscilohe 
und  FuUach,  zwiKchun  Ciautiug  und  Fotersbrunn  hie  und  da,  Mitte  Juni. 
TMe  bdden  Arten  sind  wohl  iMiun  «pesifiteb  rerediieden.  Kr. 

2)  uotatum  Mei(/.  ^ 

irrorala  Fabr.     tasNUata  Fabr. 
N  ürnberg  n.  h,  V5«»]dorf,  Datvendteieb,  Pilleoreatfa,  Juni  und 
Juli,  Kochj  Augsburg  a.;  Segenabiirg. 

146.   Occemf/ia  Bohifmu-Desmiäjf, 
I)  atra  Fahr,  Fani, 

MDSIata  Fabr.  —  taaorata  Fabr.  —  elacmoem  ll«l|r.  —  iMalabi  Mdff.  — 

nicAfii  Melp.  —  femoralls  De»T.  —  nitidoU  De»v.  —  fbWifroni  DatT.  —  Mel- 
(tnU  DesT.  —  p«114>M  Deav.  —  Dufoarl  Dmt.  —  griM«  Dmv.  —  atra  Datv. 
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—  LjLinarckii  DeiT.  —  Bifoti  De«v.  —  Onerini  I»e»Y.  —  bnioBip««  Detr.  — 
I.urAHi  I>e»v.  —  puBilU  D«>«v.  —  nann  Deiv. 

Fichteleobi rg;  Nürnberg  in  Waldungen  auf  Terschiedcnon 
OoHträuchen,  Ktttel;  n.  h.,  Mögeldorf,  Dutzcndteicb,  Juni  und  Juli,  Koch; 
Augsburg  h.  auf  Oebüwch  bei  Siebenbrunn;  Regensburg  g, ;  Mün- 
chen, bei  Harlaching,  Pullach,  auf  den  Wiesen  bei  Sendling  Mitt«  Mai 
und  im  Juli;  Tegernsee,  im  Thale  und  auf  den  Höhen  der  Neureuth 
und  Gründelalpe  August  und  Beptcmber  ziemlich  einzeln,  Kr. 

2)  Snndewalli  Zdt. 

Augsburg  ein  Stück. 

3)  pusilla  Mcig. 

Regensburg  n.  s. 

147.    Siciis  Scopol i. 
1)  ferruginens  Linn. 

Fichteige  birg;  Nürnberg  g.,  Mögeldorf,  Dutzendteich,  Herm- 
hüttc,  Juni  und  Juli,  Koch;  Augsburg  n.  s.,  Kobel;  Regensburg  g.; 
Eichstädt;  München,  an  der  Isar  bis  Schäftlarn,  um  Sohleissheira, 
die  gewöhnlichste  Myopido,  Mitte  Juni  bis  Ende  Juli;  Tegernsee,  am 
Albach  um  Wiesssee  Endo  Juli  bis  Mitte  September,  Kr.;  Froising  h., 
Wald  bei  Wipponhausen,  Juli,  August 

148.    Myapa  Fabridus. 

1)  Tariegata  Meig. 

nitldnl«  F«br. 

Nürnberg  s.,  Mögeldorf,  Juli,  Koch;  Regensburg  s.;  Mün- 
chen, um  Schleissheim  zwei  Weibchen  am  6.  Juli  1865  gefangen,  Kr. 

2)  picta  Pauz. 

Regensburg  s.  8. 

3)  buccata  Linn. 

flor«a  DesT.  —  manrlnalii  Dmt.  —  punrti^rra  I)«st.  —  MyopclU  pnnciir^p« 
Detr.  —  IMctinia  ftaWipalpii  Desv. 

Fiohtelgebirg;  Nürnberg  überall  verbreitet,  doch  vereinzelt, 
Mögeldorf,  Schmausenbuck,  Waigclshof,  Dutzendteich,  Falznerweiher, 
Hermhütte,  April  bis  Juni,  Koch;  Augsburg  n.  s.;  Regensburg  g.; 
München,  in  den  oberen  Isarauen  zwischen  Pasing  und  Uräfling  einzeln, 
Mitte  Mai  und  Juni,  Kri  Freising  n.  s. ;  um  Neuburg  an  der  Donau; 
im  Köschinger  Forste  hat  sie  Herr  F.  Dollinger  gefanden,  Schrank 
p.  165  n.  2564. 

4)  tostacea  Fahr* 

ferrufrine«  Pani.  —  buccaU  8cop. 
Fiohtelgebirg;    Nürnberg  n.  s,,   Mögeldorf,  Dutzcndteioh; 
HerrnhOtte,  Mai  und  Juni,  Koch;  Augsburg  o.  s.;  Regensburg  g.; 
Eichstädt;  München,  um  Pasing  und  Schleissheim  einzeln,  Ende  April 
und  Mai,  und  wieder  Ende  Juli,  Ar.;  Frei  sing  n.  s. 

5)  polystigma  Rond. 

Ein  Männchen  dieser  zweifelhaften,  vielleicht  als  Yar.  zu  testacca 
gehörigen  Art  am  25.  April  1865  bei  Hesiellohe  gefangen,  Kr. 
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6)  ocenlta  Me^* 

OwMkjmau  diapar  Rosd. 

Rcgenaburg 

7)  fascUta  Meig. 

«>phlpi>lnin  Fabr. 

Nürnberg  n.  h.,  Mögeldurf,  DuUendteich,  HermbüUe,  Mai  und 
Joni,  Xbdb;  Regensbnrg  s.  s. 

8)  dor»iaIi8  Fahr. 

tMlMM  FMMr.  —  fnuidto  Meie.  —  LoMlivp«^*  «lanulla  Itob. 
Mftrnbttrg,  bei  Mögeldorf  einmal  gefangen,  Jm»,  Koch. 

149.   BAlniuiilia  Hobineau-Desvaidif* 

1)  pnnetata  Fahr, 

rirenH  Meifc. 

Rf>^rn8burg  n.      Starnberg,  ein  Weibchen  dun  7.JnniI868 

gefanp^en,  Kr. 

2)  flavescen8  Meifj. 

Hügenaburg  8.  < 


Familie  XVIIL  OE8TBIDAB. 

150.   0€UitrapiiUu4i  Leach. 

1)  eqni  Fahr, 

bovis  lilAB.  —  lotMttaMUU  I>eg.  —  Oettras  kaemorthoidall«  Mo4ar.  (t$clir«ili 

Die  Larve  überall  n.  b.  e.,  die  Fliege  jedoch  h.;  Ronen  he  im, 
um  Hoehstätt  ein  Woihchfn  Mitte  September  von  A nt.  Kr.  jrefnngen; 
Tegernsee,  auf  der  Höhe  der  von  der  ülnsiuitte  imuh  Aeheuthal  füh- 
renden Strasse  am  Strassengelftnder  ein  Weibehen  den  20.  AugUHt  1863 
gefangen;  Hohenschwangau  auf  der  Spitze  de«  Säuling  dtn  !• 
tember  lb69  von  Ant.  Kr.  gefangen,  Kr,;  iu  den  Qedämeu  und  oti  im 
Magen  der  Pferde«  St^onk, 

2)  nasalis  Limu 

Tffterinu»  Fabr.  —  «alirtlfefw  CUwek.     JvoMBtafiia  Clarek.  ^  salirtarl«  IMf. 

—  nigritn«  Zott. 

Regensburg.  Im  Schlünde  der  Pferde.  Herr  Fiacher  glaubt, 
dam  aueb  die  Engerlinge  im  Magen  der  Pferde  von  dieaer  nicht  Ton  der 
vongen  Art  seien,  Sdtrwßit  p.  59  n.  2267. 

151.    OeHtrUH  Linne* 

1)  OTia  Linn, 

Die  Larven  n.  a.  die  Fliege  in  den  Stimhöblen  derSchAfe, 
Schrank  p.  60  n.  2289. 
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152.   Cephmomyia  Lah^eiße* 
1)  stimalator  Clarck* 

mlcraetphahn  CIsMk.  —  OMttoi  «ipnoU  Hwlng^ 

T  <• -j:  (  rn  Hee,  um  HireohUorir  zwei  Mllnnchon  dfii  4.  Soptombor 
IHöä  von  Aot.  Kr.  gefangen;  UohenHcbwaogAa,  auf  der  äpitzu  de« 
Tegelbcr^oB  drai  Mlnneheii  am  24.  August  mufaiif  der  SpiUe  des  81q- 
lingH  xwL'i  Männchen  am  9.  September  1869  tob  mir  und  Ant.  Kr.  ge- 
fangen, Kr. 

Ocütrui»  Elttphi  ScJtranl:  p.  61  n.  22U1,  in  der  Haut  der  Hir»cbe 
(OeflkruH  liiieataB  De  Vill.  M*  i<(.  4.  p.  178  Nr.  9). 

Ini  Hirschpark  b' i  O-  rtingeii  hoU  C.  rufibarbis  Meig.  vorkommen. 
Im  oberen  Uaumen  am  äciitundc  in  Hirsehkupfen  OeHtrus  Cervi,  Schrcutk 
p.91  n.  2290. 

153.  Hffpodermn  Clarek. 

1)  bOTis  Lim. 

Die  Lanren  n.  8.  s. ,  die  Fliejron  s.    In  der  Hanl  des  jftnferai 

Rindviehes,  mRiHtf-ns  in  dcii  »bcn  n  'l'heilen,  TorzQglioh  an  Stfickeo,  WO 
diese  Larre  Beulen  visrurttaoht,  iSchrattk  p.  59  n.  2288. 
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Hit  dem  Namen  Kometen  beseielinet  man  bekanntlich  eine 
Klame  Ton  HiromelEikSrpern,  die  oft  unviriiiutbit  am  Fiiniiiint'nt 
crscliicnrn  sind,  und  wenn  sie  grösser  waren,  duroh  ihre  oft 
abeiiflieufrlichc ,  durch  einen  langen  Schweif  ausgezeichnete  Ge- 
stalt Heit  den  ilteiiten  Zeiten  die  Aufmerksamkeit  der  Menschen 
auf  sich  gesogen  haben.  Dan  der  Aberglaube  der  frOheren 
Zeit  sie  als  Zuchtnitben  Oottea,  ale  Vorboten  von  Krieg  und 
Pestilens  beaeiehnete,  darf  wohl  als  bekannt  vorausgesetst  wer- 
den und  dass  man  ihre  wahre  planetenartige  Natur  erst  dann 
erkannte,  als  man  begann,  aneh  diese  Bewohner  des  Himmels, 
von  denen  die  gcj^eiiwSrtip  lebende  Oeneration  in  dem  im  Jahre 
l8j|(8  ersohienenen  DoiialiKclit n  Kona  Jon  einen  besonders  schöiuMi 
RepriUentaiiten  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  gehabt  hat,  mit 
Teleseopen  und  mathematischen  Berechnungen  an  verfolgen. 
Als  deren  Resultat  hat  sich  denn  nun  ergeben,  dass  die  Kometen 
in  der  That  WeltkSrper  sind,  die  den  Gesetseu  der  Sehwere 
folgen  und  deshalb  gleidi  den  Planeten  von  der  Attraetionskraft 
des  Centralkürpen  unseres  Sonnensystems,  der  Sonne,  in  der 
Art  an  sich  gezogen  werden,  dass  sie  sieh  in  j^wissen  Bahnen 
um  diese  bewcpfcn.  Wahrend  aber  die  Rahiuii  der  Planeten 
eine  fast  kreisiurmi;;  elliptische  Gestalt  besitzen  und  nahezu  in 
einer  Ebene,  in  der  der  »ogenannttm  Ekliptik  liegen,  durch- 
schneiden die  Bahnen  der  Kometen  nicht  nur  diese  nach  allen 
Riehtungen,  sondern  sind  meist  aueh  so  langgestreckt,  dass  von 
nur  sehr  wenigen  Kometen  deren  Amkulhieit  bekannt  ist  Auch 
in  anderer  Hinsicht  sind  die  Kometen,  deren  man  fibrigens,  seit 
man  die  Bftnme  des  Himmels  mit  Tdescopen  an  durchmustern 
begonnen  hat,  s<^on  mne  ansserordentlich  grosse  Ansahl  kennen 
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gelernt  hat,  uhr  merkwfirdige  Kdrper,  welche  in  maonigiachster 
Hinsieht  eine  Seihe  der  unauflSaliohsten  Räthsel  darbieten.  So 
ist  die  liaaee  aller  Kometen  eine  io  fein  sertheilte,  dais  man 
selbst  an  ihrer  diehtesten  Stelle,  dem  sog.  Kopf  oder  Kern,  noch 

hellleuchtt'iido  Sterne  durchschimmern  sieht,  ihre  Dichtigkeit 
daher  nicht  grosser  nein  kann,  als  otwa  die  oiner  lichten  Wolke. 
Da  aber  die  von  einem  solchen  Kometen  überdeckten  Sterne 
keine  Ortevoränderung  zeigen,  deren  Licht  also  nicht  gebrochen 
wird,  io  kann  diese  Masse  doch  auch  wieder  nicht  gasfürroig 
sein,  nnd  man  hat  daher  den  ScUuss  gesogen,  dass  sie  Tiehnehr 
staub-  oder  wolkenartig  sein  müssen,  ohne  freiliek  sagen  tu 
können,  wie  es  möglich  ist,  dass  sieb  solehe  staub-  oder  wolken- 
aitige  Masten  im  Weltraum  bilden  kSnnen. 

Jedenfalls  sprechen  aber  am  h  noch  andere  Thatsachen 
dafür,  dass  die  Kotneteri  y\im  nuudcbtea  JCorjicr  von  ungemeiner 
Lockerheit  und  sehr  geringfügiger  Masse  sind.  Ks  ist  zuweilen 
vorgekommen,  dass  sie  in  die  Nahe  eines  Planeten  gekommen 
und  dann  der  Schwerkraft  folgend  aus  ihrer  nrtprflnglichen 
Bicfatung  gelenkt  und  -von  diesem  angesogen  worden  sind,  ohne 
dass  sie  jedoch  im  Stande  gewesen  wSren,  auf  die  Hasse  und 
Bewegung  des  Planeten  sdbttt  auch  nur  im  Geringsten  irgend 
welchf>n  Einflum  zu  äussern,  wie  dies  in  der  That  eines  der 
merkwürdigsten  lleispiele  gezeigt  hat. 

Im  Jahre  1770  wurde  ein  Komet  entdeckt  ,  dessen  üm- 
laufszeit  man  auf  5|  Jahre  berechnete  j  da  man  ihn  aber  sonder- 
barer Weise  noch  nie  vorher  beobachtet  hatte,  so  rechnete  man 
nach  und  fand,  dass  er  seine  Umlaufsseit  erst  dadurch  erhalten 
hatte,  dass  er  kurs  vorher  in  die  Nfthe  des  Planeten  Jupiter 
gekommen  und  dadurch  aus  seiner  ursprUngUehen  Bichtnng  ge- 
lenkt worden  war.  Wirklich  kehrte  er  im  Jahre  1770  wieder, 
als  er  aber  im  Jahre  17SI  abermal«  erscheinen  sollte,  blieb  er 
aus,  und  iingestellte  Untersuchungen  ergaben,  dass  er  Kuliillig 
ahermaU  mit  Jupiter  in  Collision  gekommen  und  von  diesem 
wieder  in  eine  andere  Bahn  gelenkt  worden  ist,  auf  welcher  er 
m  die  spurkiee  Ferne,  aus  der  er  gekommen  war,  wiedei"  sutOek- 
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g«kelift  itl.   Bei  dieser  iweifaeheD  Beweguog  hat  aber  die  Buhn 

dee  Jupiter  lücht  die  geringste  Aendenuig  oderBtSning  erlitten. 

Die  Kometen  sind  theils  solche^  die  periodisch  wiederkehren,  « 
theÜR  solche,  bei  denen  dies  bisher  noch  nicht  lieu buchtet  worden 
ist.  Zwischen  beiden  liisst  sich  selbstverständlich  keine  feste 
Grenze  ziehen,  da  manche  der  ersteren  eine  so  lange  Umlaufs- 
zeit  besitzen,  dass  ein  etwaiges  früheres  Erselieineii  derselben  in 
▼orfaistorisehe  Zeiten  fallt  oder  wenigstens  soweit  snrOekdatirt, 
dass  es  sieh  der  wiasensehalUicben  Beobaehtong  enttieht  Die* 
jenigen  aber,  von  denen  in  der  That  die  Undaufsseit  bekannt 
ist,  sind  meist  kleine  nnseheinbare,  nur  mit  dem  Teleseop  wahr- 
nehmbare Gestirne,  deren  man  gef^enwartitr  'io  -  20  kennt,  deren 
einige  Qbrigeus  doch  in  anderer  Hihmi  ht  niaimigfaltiges  Interesiie 
darbieten.  Der  bedeutendnte  von  ihnen,  und  fu^t  der  einzige, 
der  auch  mit  unbewaffnetem  Auge  wahrgenommen  werden  kann, 
ist  der  Halley'sche.  Dieser  Komet  ist  bis  jetzt  wenigstens 
ömal  beobachtet  worden,  sueist  mit  Sieherheit  im  Jahre  1456. 
Damals  zeigte  er  sich  in  hellem  Glänze;  sein  Kern  glidi  einem 
Bteme  L  OriSese  und  sein  Schweif  hatte  eine  LInge  von  60**. 
Seitdem  hat  mai)  ihn  in  den  Jahren  1531,  1607,  1682,  1759 
und  1S35  jedesmal  wieder  beobachtet,  wobei  er  sich  jedoch  be- 
zuglich seines  Ulauzes,  der  Länge  und  Gestalt  seines  Schweifes 
tt.  s.  w.  sehr  verschieden  zeigte.  Stark  glänzend  zeigte  er  »ich 
im  Jahre  1G82,  wo  ihn  auch  Ha)ley  durch  Berechnung  seiner 
Bahn  fUr  identisch  mit  dem,  im  Jahre  1531  und  1(>()T  erschiene- 
nen erkannte  und  dessbalb  seine  nächste  Wiederkehr  iQr  das 
Jahr  1759  vorausiubestimmen  wagte,  welche  Prophezeihnng,  die 
erste  in  ihrer  Art,  denn  auch  richtig  eingetroffen  ist. 

Im  Jahre  1835  zeigte  sieh  der  Komet  nicht  sehr  glinzend 
und  auih  nur  mit  kurzem  undeutlichem  Schweife.  Merkwürdig 
aber  war  an  ihm  eine  eigcnthOmliche  von  seinem  Kerne  aus- 
gehende und  nach  der  Sonne  hin  gerichtete  Aut^trahhmg  von 
Lichtmasse,  die  sich  nach  dem  Schweife  hin  wieder  zuriickbog 
und  dem  Ganzen  dadurch  das  Ansehen  etwa  eines  entfalteten 
Fftchers  gab.    Dieser  Lichtkegel  blieb  nicht  immer  nach  der 
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Bonne  hin  gerichtet,  aondem  machte  in  einem  Zeitnnm  von 
etwa  je  4|  Tagen  pendekurtige  Schwingangen  Ton  etwa  60®, 
welche  eine  Wirkung  der  Sornie  auf  den  Kometen  m  «ein 

Bchbnen,  indem  dio  Ausströmung  daiin  am  stHrkston  war, 
wenn  der  Lichtkegel  der  Sonne  gerade  entgegengewendet  war, 
und  in  dem  Masse  schwächer  wurde,  als  er  sieh  von  ihr  ab- 
wendete. 

Diese  ehenio  rftthselhafte  als  merkwürdige  Eraeheinnng 
ist  Übrigens  auch  hei  mehreren  anderen  Kometen  wahrgenom' 
man  worden. 

Von  den  übrigen  wiederkehrenden  Kometen,  welche  iink^H 
alle  nur  dnroh  das  Tclesroi»  erkannt  werden  können,  sind  der 
Biela^sche  und  der  Enoke'sche  Komet,  diejenigen,  welche  am 
meisten  Ton  sieh  reden  gemacht  haben.  Von  letsterem  hat  man 
nehmlieh  nachgewiesen,  dass  er  bei  seiner  etwa  3  Jahre  be- 
tragenden ümlanfneit  sich  der  Sonne  immer  mehr  nihert,  seine 
Bahn  daher  eine  spiralige  Gestalt  hat,  dats  er  sonach  wohl  end- 
lich einmal  in  die  Sonne  stürzen  wird,  und  darin  mit  einen  Be- 
'Vkei.s  für  die  Existenz  eineH  den  Weltraum  erfülienileu  Medninis, 
welcbea  der  luckereu  Kometeuiuasse  Widerstand  leistet,  gefunden« 
Im  Uebrigen  ist  seine  Wiederkehr  bereits  ttimal  nachgewiesen 
worden.  Eine  noch  merkwürdigere  Erscheinung  bot  der  Biela^- 
sche  Komet  dar,  eine  Erscheinung,  wie  sie  ausserdem  noch  gar 
nie  wahrgenommen  wurde.  Dieser  Komet,  seit  dem  Jahre  1772 
hekaiiiit,  liat  sich  nohmlich  im  Juhre  184G  unter  den  Äugen 
semer  Beobachter  in  2  selbststandige  Kometen  von  alinlirher 
Qestalt  wenn  auch  etwas  ungleichen  Dimensionen  gespalten. 
Man  war  daher  im  höchsten  Grade  darauf  begierig,  ihn  bei 
seiner  Wiederkehr  in  den  Jahren  1852,  1859  und  1866  au  beo- 
bachten, Erwartungen,  '^welche  jedoch  fast  Tdllig  getftuseht  wurden. 
Im  Jahre  1852  gelang  es  zwar  noch,  unter  allerdings  ungQnsti- 
gen  Verhältnissen  eine  weitere  Tlieilung  desselben  zn  beobachten, 
im  Jahre  ISöU  und  186(i  ist  er  dagegen  gar  nicht  mehr  zum 
Vorschein  gekommen  und  in  der  Zwischenzeit  wahrscheinlich 
einem  ToUständigen  Auflösungsprocess  entgegen  gegangen. 
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Weit  glimendere  Eneheinungen  Uftten,  weidgstoiif  nun 
TheU,  Jene  Kometen,  die  bei  einer  Jnhrbimdeiie  und  eelbet 
JeYirtaiisende  omfaMenden  Umlanftseit  sich  der  wissensobaftlichen 

Herechmiri'^  fast  vollstMndi^  entxo^cn  haben,  und!  zti  denen  die 
berühmten  grossen  Kometen  vom  Jahre  1811,  1843,  sowie  der 
Donatische  Tom  Jahre  185S  und  zahlreiche  andere  gehören. 
Oft  geichmftckt  mit  einem  Schweife,  der  ueh  Ober  das  baUie 
Firmament  binsiebt  nnd  den  Recbmiogen  naeb,  a.  B.  bei  dem 
Tom  Jabre  1843  eine  Lftnge  von  36-~40  Mülionen  IfeOen 
Toraimetct,  erscbetnen  de  onTermtitiiet ,  um  eine  Zeit  lang  dem 
menschlichen  Auge  eine  Reihe  der  unauflöslichsten  RSthcI  dar- 
zubieten und  dann  auf  Nimmerwiedersehen  wieder  zu  verschwin- 
den. So  zeigt  dieser  Schweif  bei  den  meisten  Kometen^  eine 
Yon  der  Sonne  abgewendete  Ricbtnng  nnd  wird  nm  so  grSaaer, 
je  mebr  sieb  der  Komet  der  Sonne  nfibert,  nnd  nimmt  in  dem* 
selben  Masse  ineder  ab,  wenn  sieb  der  Komet  TOn  der  Soane 
entfernt;  so  bat  man  \^me  meilnrtirdige  fMerfSrmige  Ans- 
ßtrahlung,  welche  schon  beim  Ilalloy'schen  erwähnt  wurde,  auch 
bei  mehreren  anderen  Komelen  wahrgenommen  und  scheint 
endlich  die  Schweifbildung  selbst  mit  dieser  Ausstrahlung  in 
einem  gewissen  Zusammenbang  sa  stehen.  Welche  Kraft  aber 
soll  un  Stande  sein,  die  Kometenmasse  in  so  knner  Zeit  TOn 
ihrem  Keine  m  entfernen,  wenn,  wie  bei  dem  Kometen  von 
1643,  nnr  wenige  Tage  hinreiebend  waren,  einen  Schweif  Ton 
36 — 40  Millionen  Meilen  Länge  hinter  ihm  zu  entwickeln? 
Mit  welcher  Geschwindigkeit  müssen  hiebei  die  den  Schweif 
bildenden  Theile  von  dem  Kometen  abgeschleudert  worden  sein? 
Und  noch  rfttbselhafter  muss  es  erscheinen,  dass  dieser  Schweif 
beun  VorQbergang  des  Kometen  an  der  Sonne  in  wenigen 
Standen  eine  Scbwenknng  YOn  fast  18i*macben  konnte,  vm 
Ton  der  Sonne  abgewendet  sn  hieben.  Dies  mdehte  fast 
auf  die  Vormuthung  führen,  dass  man  es  hier  nur  mit 
einer  optischen  Erscheinung  zu  thun  habe,  ähnlich  dem  Licht- 
kegel, den  ein  Sonnenstrahl  in  einem  duuklco,  dunsterfüllten 
Banme  Terbreitet 
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Dies  mag  genügen,  um  zu  zeigen,  dass  die  Kometen  Him- 
melskSrper  lindi  welche  noch  nuf^Rerordentlich  viel  Kathselh&ftes 
darbieten,  eo  dan  et  ksun  möglich  iit,  die  Frage  „Was  «nd 
die  Kometen  elgenfUdi,  und  wotana  beetebt  ibie  KaMe''  mü 
Beitiiiiniheit  au  beantworten.  8elbal  die  in  anderen  Zweigen 
dee  Wiaieni  eo  irlelfech  AaftehhiSB  gebende  SpeetralaaalyM  hat 
auf  Jiesem  Gebiete  bisher  nur  noch  zu  wenigen  Resultaten  ge- 
führt, indem  seit  unserer  Konntniss  der  Spectralanalyse  nur 
wenige  kleine  telescopische  Kometen  erschienen  sind.  Dennoch 
Begen  wenigstens  einige  Beobachtndgea  Tor.  Daa  Spectmm 
eines  im  Jahre  1864  emefaieneiMn  Kometen  bestand  naeh  Donati 
ans  hellen  Idnien,  was  einen  gasfltonigen  Znataad  aadeoleo 
wftfde;  bei  einem  anderen  Tom  Jahre  1866  ergab  sieh,  dasa 
das  Spectrum  des  Schweifes  von  dem  des  Kernes  Tersehieden 
war,  indem  dieser  wesentlich  auch  wieder  einige  helle  Linien 
seigte,  während  der  Schweif  ein,  wahrscheinlich  von  reüektirtem 
Sonaenlichte  henührendes,  coatinnirliches  Spectrum  seigte.  Ueber- 
haapt  haben  Tenehiedene  Komeimi  auch  ein  TeraeUedenea  Spee* 
tmm  ergeben,  bestehen  daher  aneh  woU  ans  TeraeUedenen 
BtoffBn.  Weldier  Art  aber  die  Besehaffeaheit  der  Kometen- 
masse ist,  hat  sich  auch  auf  diesem  Weg  noch  nicht  endgiltig 
entscheiden  lassen. 

Dagegen  hat  nnn  aber  Sehiaparelli  in  Mailand  in  neuerer 
Zeit  eine  Beobaefatung  gemaeht,  wekhe  Tielleieht  geeignet  iati 
ftber  die  Natur  dieser  Himmehkgrper  emigen  Anftdihtm  an 
geben,  und  welehe  naidiweist,  daas  sie  in  einem  interessanten 

Znsammenhange  mit  efaier  anderen,  bisher  Terhiltniasmissig 
wenig  berücksichtigten  Iliininelaerscheinung,  den  Sternschnuppen 
stehen.  Mim  versteht  darunter  jene  plötzlichen  Erscheinungen 
eines  über  den  Himmel  sich  hinziehenden  Lichtstreifens |  der, 
vi«  sieh  isat  mit  Oewiasheit  annehmen  lisat,  dadnreh  enengt 
whrd,  daas  Uefn«  den  Weltranm  erfUlende  Hasaen  TOn  nar 
wenigen  Fftmden  oder  sdbrt  Lothe»  Gewicht  Ton  der  Brde  an^ 
gezogen  werden,  nnd  wenn  ai«  in  die  Atmoaphire  dar  Erde  ein- 
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traten,  dnreh  Beflnmg  glühflod  werde»  und  so  die  bebmnto  Br* 

•cbeinung  zeigen. 

Sternschnuppen  lassen  sich  2u  allen  Zeiten  waliniohmen, 
und  ist,  zumal,  wenn  man  Telencope  zu  Hülfe  nimmt,  die  An- 
Miü  derer,  welche  sich  täglich  beobachten  laMen,  eine  ungeheuer 
grotie.  Newton,  Professor  am  Tele-College  in  Mew-Ha?en  in 
OoBBMtieiit,  (whitet  die  Zahl  dmr  Ogliek  mit  hwm  Auge  «eht- 
b«xen,  TOn  denen  fireiKoh  fiele  dnieh  Wo1k«n  o.  i.  w.  Tetdeekt 
weideBf  auf  etwa  H  MilUotien,  and  beaielit  dies  aar  aaf  die 
ftvaianlt  eneheinenden,  nieht  etwa  aaf  die  liin  and  wieder  in 
SdnfSmen  anftretenden. 

Diese  periodisch  hin  und  wieder  auftretenden  Sternechnuppen- 
schwärme ,   daran  kc  tuitlich,   dasa  sie   alle    n  on   einem  gleichen 

I 

Punkte  aossogeben  scheinen,  während  die  vereinzelt  auftretenden 
Sternschnuppen  an  jedem  beliebigen  Punkte  des  Himmels  er- 
■ebeinen,  aind  aber  eine  besonders  merlnvILidige  Erteheinang 
and  man  hat  deren  bef^  mehme  kennen  gelemt,  Ton  denen 
die  im  Aagast  Und  im  Kovember  lieh  leigeadea  die  behannto* 
•tea  nad.  Namenflieh  der  AagattMihwann  ist  schon  seit  langen 
Jahren  unter  dem  Namen  „die  feurigen  Thrinen  des  Laurentius*^ 
bekaunt  und  ni;in  nimmt  an,  dass  er  eine  ringfürinige  Gestalt 
bildet,  dcron  ciuxelne  Bestandtheilo  zienilieh  gleichniii^sig  ver- 
theUt  sind,  weshalb  aaeh  fast  das  ganze  Jahr  hindurch  Stern- 
schnuppen erscheinen,  welche  zu  diesem  Strome  gehSren.  Das 
Ma-^in^nm  ^  Eisdieuning  liUt  jedoeh  aaf  den  10.  Aagait 
Was  diesem  Schwarme  aber  ein  besonderes  Interesse  Terleiht, 
ist,  dass,  ak  man  sehie  Bahnelemento  berechnete,  man  firad, 
dam  disee  eine  merhwflidige  üeberefaistinmrong  mit  den  Bahn* 
dementen  eines  im  Jahre  1862  ertdiienenen ,  teleeooplseheB 
Kometen  ergeben.  Die  zu  dicHOin  Schwanno  i^ehorigen  ßtern- 
schnuppeu  v.erdeii,  da  ihr  Btrahlungspunkt  im  Btembilde  deS 
Perseus  liegt,  auch  wohl  als  Perseiden  bezeichnet 

Auch  bei  dem  weit  ^lanienderen  Stemschnuppenschwume, 
der  Tom  Stembilde  des  LSwen  ansgeheod,  sein  Maximnm  Tom 
13. — 14.  NPTaoiber  erreicht,  and  namentlieh  hi  den  Jahren  1199 

7* 
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tmd  1833  mit  m  blonderem  Olanse  anftnt,  daat  die  Stern* 

schnuppen  wie  Schnot  ticu  k*  n  zu  lullon  schioneu ,  hat  man  eine 
ähnliche  Beobachhing  gemacht.  Auch  hier  gelang  es,  einen 
Kometen  zu  finden,  dessen  Umlaufszeit  von  33  Jahren  und 
■onttige  Bahnelemente  mit  denen  dieses  Stornschniippensehwamies 
M>  ftbereinstiinniten,  dast  aa  eiliem  Zosaannenhange  swiseben 
beiden  kaum  geiweifett  weiden  kann.  Ein  Gleiehes  gilt  endfieh 
aneh  noch  Ten  ein  paar  anderen  im  April  irad  im  Deaember 
stattfinde  Till*  11  Stornschnuppenschwiirmcn  ,  die  ebenfalls  einen  ge- 
Tt  isscn  /u  aouuenhang  mit  beobachteten  Kometen  nicht  Terken- 
neu  lauen. 

Wenn  ann  aber  wirklich  ein  solcher  Zosaimnenhaag  swi* 
«eben  Kometen  and  Stsnisehnnppen  ezislirte,  wie  mnss  man  sieh 
einen  solchen  denken?  Die  Stoflis,  ans  denen  die  Weltkdiper 
gebildet  sind,  haben  sieb  nicht  rmt  m  solchen  compacten  Massen, 

wie  die  Erde,  die  Sonne  und  die  rianuton  sind,  vereinigt,  son- 
dern —  und  CK  s<  lioint  dips  pofjar  di:v  h ;i ii tt «rprf»  Fall  zu  sein  — 
die  daraus  entstandene  Substanz  besteht  wieder  au8  einer  Unzahl 
zuBammengebdxiger  kleiner  Kdrpeichen,  welche  sich  als  kosmisehe 
Wolken  beaeiehnen  lassen,  nnd  ni  der  flenne  vnd  den  Planeten 
etwa  in  einem  ihnlichen  YerhUinisse  stehen,  wie  eme  irdische 
Staubwolke  an  einer  compacten  Bteinmasse.  Die  lockere  An- 
ordnung dieser  Theile  und  die  Geringfügigkeit  ihrer  Masse  wird 
innerhalb  einer  solchen  kosmi^rheu  Wolke  nur  geringe  Bewegung 
Teranlassen.  Schreitet  aber  unsere  Sonne  im  Weltraum  fort, 
nnd  mit  ihr  die  Erde  und  alle  Planeten,  so  weiden  leicht  solche 
kosmische  Wolken  in  die  Ansiehnngssphire  der  Somie  gerathea 
und  dann  beginnen  deren  einselne  TheQe  wegen  üuer  nngleiehen 
Entferanng  schneller  oder  langsamer  und  dadaroh  bald  enie 
langgestreckte  Gestalt  annehmend,  sich  ihr  zu  nahem.  Rechnet 
man  nun  noch  hinzu,  das«  solchf  ku>riiisr1ie  Wolken  schon  an 
sich  sehr  verschiedene  Dichtigkeit  besitzen  können,  dass  ferner 
der  Eünflnss,  den  die  Ansiehungskraft  der  Sonne  auf  sie  ausübt, 
bald  gifisser,  bald  geringer  sehi  kann,  als  der  dnreh  die  An- 
aiehnagskraft  ihrer  einseinen  Theilchen  auf  einander  bedingte, 
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dass  endlich  die  Warnio  der  Sonne  auf  dio  Temperatur  der  Wolko 
verändernd  einwirken  kaim,  so  liegt  der  Gedanke  nahe,  dass,  je 
uaohdem  die  eine  oder  andere  dieser  Kräfte  yorbernohend  wiid| 
daduioli  «ine  aehr  TttiobiodeiiArfcige  Wirkung  endelt  werden 
kann.  Bfldet  eine  solche  koemiBche  Wolke  nofiik  ein  In  aiefa  ab* 
geBoblonenee  Togebebwarniarligei  Gamet  nnd  gerStfa  eie  in  die 
Nike  nnterer  Eide,  eo  wird  sie  «ehon  Ton  Weitem  nie  Komet 
sichtbar  werden,  verliert  sie  alor  alleu  ZuHammonhang,  so  wer- 
den ihre  oinzclnen  Theiie  wohl  noch  ihre  frühere  Richtung  bei- 
behalten! und  jedoch  nur  als  solche,  als  Sternschnuppen  sichtbar 
werden.  Stemtebnnppenschwirme  wären  denmaoh  IGttelglieder 
swiBchen  Kometen  nnd  Einzeliehnnppen,  abgeriwene  Tbeile  einee 
Kometeniobweifee,  niekt  mehr  dicht  genng  gebftnft,  nm  ittr  nnt 
enders,  als  beim  unmittelbaren  Dnrehkreunn  der  Erdbahn  sum 
Vorschein  zu  kommen. 

Es  ist  nicht  zu  läugnen ,  dass  durch  diese  Theorie  Schia- 
parelli's,  wenn  sie  auch  noch  nicht  alle  Bäthsel  zu  lösen  vermag, 
hinter  denen  die  JNatur  der  Komet  Tenchleiert  ist,  doch  ein 
groeeer  Schritt  an  deren  Tentändniac  Torwbta  gethan  let.  Ei 
nnd  swar,  namentliek  Ton  TjndaO,  in  neneeter  Zeit  noch  andere 
Theorien  anfgestellt  worden,  da  aber  auch  diese  nur  anf  ein- 
zelne Erscheinungen  Rücksicht  nehmen  und  Vieles  unerklärt 
lassen,  so  haben  sie  mehrfachen  Widerspruch  erfahren  und  es 
mag  genügen,  sie  nebenher  zu  erwähnen.  Es  lässt  sich  aber 
erwarten ,  dass  fernere  fleissige  Beobachtung  und  die  weitem 
HfUlunittel  der  Wiisenaohaft  bald  wettere  Anftohlllaie  geben 
werden. 
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£•  irt  ein  immer  und  immer  iriederkehrender  Verwind 
der  den  hnmniiiMiidien  Gjmneiien  gemacht  wird,  dnsi  die  Bil- 
dnng,  weiidie  die  SehlUer  dieeer  Awlalten  erhallen,  «ae  dnreh- 
ans  «nieitige,  da«  es  unveTembar  mit  den  Anfordenmgen  der 

Gegenwart  sei,  Gegenstlnde  von  solcher  Wichtigkeit,  wie  neuere 
Sprachen  und  ^«aturwissenscLafleii,  fast  oder  ySlIig  auf  die  Seite 
zu  setzen.  Um  die  Berechtigung  dieses  Vorwurfs  zu  prüfen, 
muBs  man  sich  zunächst  darüber  klar  werden,  was  auf  den  hu- 
manietieohem  Oymnaaien  eigentlich  geboten  wird.  Der  Unterricht 
auf  diesen  Anstalten  nm&sst  sonSehst  ein  grAndUches  Stadium 
der  grieefaiichen  nnd  lateinisehen  Bpraohe,  sodaan  Beligienalehrei 
Geschichte I  deutsche  Bpraehe,  Mathematik ,  Geographie,  sowie 
endHeh  auch  noch  in  untergeordneter  Weise  fhmsIMscbe,  eng- 
lische und  hebräische  Spraciie,  Gesang,  Zeichnen  und  andere 
ähnliche  Fächer  von  gerinp:ercr  Bedeutung. 

Es  ist  nun  keine  Frage,  dass  das  Studium  der  bchriftcu 
der  herrorragendsten  Geister  doH  ß^riecbisoiien  und  römischen 
Alterthnns,  welches  sich  in  der  Thal  in  mancher  Hinsicht  anf 
eine  so  bewnndemswllrdig  hohe  Btnfe  der  Cnltur  geschwungen 
hat,  nur  Ton  dem  Toredelndsten  Einfloss  auf  ^e  heranwachsende 
Jugend  sein  kann,  es  ist  keine  Frage,  dam  die  Werke  emes 
Homer,  Virgil,  Sophocl^  Tacitm  n.  a.  sn  den  trefflichsten  Pro- 
ducten  der  Literatur  aller  Zeiten  gehürtn,  und  dcssbalb  auch 
für  weitere  Kreise  von  bleibendem  und  unveränderlirbcm  Wertho 
sind  und  für  alle  Zeiten  bleiben  werden ,  es  ist  daher  auch  un- 
bestreitbar, dass  diejenigen,  denen  eine  solche  klassische  Bildung 
»fiht  an  Theil  geworden  ist,  dies  mit  Becht  als  eine  Lücke  in 
ihrer  Eniehung  heUageo,  und  Andere,  denen  sie  in  Thdl  ge- 
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wofdeii  iife,  oft  Tortiieflluift  Mi  von  Jonen  vnloneh^dio.  TMi 
•nedeiB  mnM  aber  doeh  die  Frage  aufgeworfon  weiden,  ob 

diese  Kenntnisse  vcui  einer  ganz  auRschliesslichen  Wichtigkeit  für 
das  Kulturleben  der  Gegenwart  sind ,  ob  diefies  ,  wenn  es  auch 
nnprünglich  auf  dem  des  klassischen  Alterthums  basirt,  doch 
nicht  noeh  andofo  nnd  Tielleiebt  wichtigofo  Dingo  in  noh  oin- 
eoUieMt,  ok  dieoe^  einer  früheren  Zoü  angohOrigon  Bpraoben  und 
Amehnnnngon.  Bi  ist  nioht  sn  Itngnen,  dnie  nntor  Ctattor* 
leben  ellein  im  Lanfe  dee  gegenwftrtigen  Jobrhnnderti  einen 
ungeheueren  Aufschwung  genommen  hat,  dass  es  dietjen  Auf- 
schwung wesentlich  der  Pflege  der  Naturwissenschaften,  gerade 
desjenigen  Theües  der  Wissenschaft  verdankt,  der  im  classischen 
AHerthome  am  meisten  TomaobUssigt  wurde,  welche  nne  aber 
HlUtoittel  geeebalfon  haben,  dnreb  voloko  aUe  Cnttorrüllrar 
anik  Bngeto  mit  einander  vorbanden  aind,  nnd  nna  fBr  die  Zu» 
Iciinfl  sn  den  htlhnaten  Hoftnmgen  bereobtigen,  weleho  nnt  boIRsn 
lassen,  dass  der  Erbhass,  der  die  Nationen  früherer  Jahrhunderte 
von  einander  trennL  wenn  er  auch  erst  in  diesen  Tagen  noch 
einmal  wieder  zu  einer  mächtigen  Flamme  emporgelodert  ist, 
doch  mit  der  Zeit  ToUständig  erUSochen  nnd  Aber  dem  Begriff 
der  H ationalitit  der  der  CaKnr,  der  der  HnnMOiitlt  itoben  nird. 
Sohion  niebt  erat  noeh  vor  wenigen  Jahren  dieaoi  Ziel  beratti 
erroiehl  an  seinP  Ist  nieht  der  Weehselrerlrehr  atter  Coltnr- 
▼dlker  ein  von  Jahr  za  Jahr  steigender  und  nicht  jetzt  schon 
ein  80  lebendiger  geworden,  d&&8  keines  mehr  auf  die  Daner 
ohne  das  Andere  bestehen  kann ;  dass  die  Kenntniss  ihrer  Spra- 
chen «ne  TOn  Jahr  zu  Jahr  dringendere  Nothwendigkeit  wird? 
Und  wer  Yermag  aieb  fiberbanpt  die  Gegenwart  in  denken  ohne 
Biaenbahnen,  Telegraphen,  ZihadhSlter,  Pbotograpbioen,  Ukro» 
ioope,  Fernrohre,  iweokmlaBig  eonitniirte  Lampen  nnd  OoUbb, 
Uhren,  Bücher,  Anraeiwaaren  wie  Chinin,  Morphium  und  Chlore» 
form  und  zahllose  andere  Materialien  und  Bequemlichkeiten  des 
Lebens,  welche  uns  mit  dem  internationalen  Verkehre  durch  die 
Pflege  der  Naturwiaseneehaftea  in  einer  Weise  xugiuj^ioh  ge- 
worden aindi  da«  nne  lelbit  maoro  im  Anfing  di«M  Jahr- 
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hundert«  lebenden  Vorältern  darum  beneiden  würden,  welche  auf 
die  weitere  Entwicklung  unseres  Cultiirlebens  vom  allcrgTOsiRtpn 
£influ8»e  sind  and  von  welchen  weder  Moses  noch  Salomo,  weder 
die  7  Weisen  Qriechenlands  noch  PIaIo,  w«d«r  Soerates  noch 
Ohiiitiit,  j«  niolit  «in  lAan^^  LftToifimr,  OOrier,  SflbSler  oder 
OStiio  dw  enlfeniteite  Aliniuig  gehabt  habeaM 

Wem  nun  aber  wtokHeh  auf  unseren  hmnanistiiehen  GyD- 
nasien  alle  diese  Dinge  mit  vornehmem  Stillschweigen  übergangen, 
wenn  die  Schüler  dieser  Anstalten  namentlich  mit  der  Sprache 
der  I^atur  so  wenig  vertraut  gemacht  werden,  als  wenu  dieselbe 
earaibisch  oder  malabarisch  wäre,  so  ist  daa  für  diese  Anstalten 
ein  Torwnrf,  der  nieht  leioht  anf  ihnen  lastet,  und  em  Mangel, 
der  fttt  nneikUrfieh  MbemeD  nmsi,  Anf  d«i  irirUidien  Grand 
dinier  Brsohefarang  klfamen  wir  ent  später  snrfiökfcommen ,  in 
der  Regel  sucht  man  sie  datth  naehstehende  Darlegung  ni 
reehtfertigen: 

gDas  Studium  der  neueren  Sprachen  und  der  ^aturwissen- 
•ehaften  ist  gewiss  etwas  recht  Sehönet  und  Wichtiges,  allein, 
ee  ift  eben  nieht  mAgUch,  Alles,  wae  achSn  nnd  wiehtig  ist,  auf 
diesen  Anstalten  an  treiben.  Es  wMe  soirohl  die  Zeit,  als  die 
geistige  Thfttigfceit  der  beranwaehienden  Jagend  Tiel  an  sehr 
senpHttert  werden,  wenn  man  sie  neben  den  bidier  betriebenen 
Fächern  auch  noch  mit  diesen  bekannt  machen  wollte.  Endlich 
ist  ja  auch  die  humanit^tiäche  Bildung  ohnedem  schon  eine  so 
umfassende,  dass  Jeder,  dem  sie  zu  Theil  wird,  dadurch  in  den 
Stand  gesetst  ist,  sieh  in  die  dort  nicht  gelehrten  QegenstSnde 
an  Ündon,  wenn  ihn  die  YeriiSlüiisse  dasn  Ähren  soUten,  sieh 
damit  an  besehiftigeii.*  Dieser  TieUhcfa  gemachte  Ansspraeh 
bestätigt  aber  nvr  eine  sehr  allgemein  ▼orkommende  menschliehe 
Eigenschaft,  welche  darin  besteht,  dass  diejenigen,  welche  aus 
irgend  einer  Urtiaohe  eine  I^eschaftigung  fast  ftiiBsrliliosälich 
treiben,  zuletzt  zu  der  Ansicht  kommen,  dass  diese  Beschäftigung 
nicht  allein  flkr  sie,  sondern  auch  für  die  ganae  ftbrige  Welt  die 
HanpiMche  sein  mBsse.  Es  gibt  Tnmfhnatiker,  wehdie  meinen, 
der  Mensch  sei  mir  desswegen  anf  der  Welt,  mn  Toner  an 
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win,  «  gibt  KaltwtonftuiftÜkflr,  welelM  in  dem  Gebfuuflie 
KattmuMrkineii  das  dmdg«  Heil  der  Welt  eiUieken,  ee  gibt 
▼ieHeiebt  aiioh  Natnifbiiober,  weleh«  den  Ziv«ek  des  menseh- 

lichen  Daseins  nur  im  Sammeln  von  Insecten  und  Conchylien 
erblicken,  und  als  etwas  Aehnliehe«  muss  es  jedenfalls  auch 
crschtiiien ,  wenn  man  behauptet,  (läse  die  ho^.  htimanistiBche 
Bildung  eine  ürundlage  für  das  Studium  aller  übrigen  Wissen- 
Bchtften  abgeben  k5nne.  FUr  das  Studium  der  neueren  8p  ra- 
ehen  nag  dies  Yielleiebt  noeh  deubalb  einigeimaaMn  eeine  Bieh- 
tigkttt  haben,  weO  manehe  deraelbeB  Tide  Worte  ans  dem  La^ 
temiieheD  in  eidb  aaili^ommeii  haben,  imnefent  dies  aberandk 
für  das  Stndtnm  der  Natnrwissensehaften  vnd  der  Medioin  gelten 
BoU,  lasst  sich  durchaus  nicht  einsehen,  ja  man  mochte  sich  so- 
j?ar  veranlasst  sehen,  den  humanistischen  Gymnasien  hierin  eher 
einen  schädlichen  Einflußs  zuzuschreiben.  Denn  bei  drr  last 
auMchliesslichen  Pflege,  deren  sich  das  klassische  Alterthura  auf 
diesen  Anstalten  zu  erfreuen  bat,  kommen  deren  Schüler  un'will- 
kfiiüeh  an  der  Ansebaanng,  als  venn  die  Stirke  eines  Herakles 
oder  AohiOens,  die  Weisheit  «nes  fioenUee  oder  Plate  etwas 
seit  jener  Zeit  gar  nie  mehr  wieder  Dageweeenes  sei,  als  ob 
flberhan^  in  jener  Zeit  das  CnHorleben  der  Henaehen  seinen 
Culminationspunkt  erreicht  habe,  während  es  sich  m  Wirklieh- 
kttt  doch  80  ganz  anders,  so  ganz  entgegengesetzt  verhält.  Mit 
Btolz  kann  das  gegenwärtig  lebende  Geschlecht  der  Menschen 
sagen,  dasa  kein  JiUirhundert,  ja  kein  Jahrseehend  jemals  gewmen 
ist,  das  eine  höhere  Entwicklang  der  Menschheit  aufzuweisen  ge- 
liebt hüte,  als  die  tiegenwart  nnd  die  Weisesten  GrieclMDlands, 
wenn  sie  mit  ihrem  Wissen  unter  nns  leben  mtlssten,  würden 
eine  ansserordentlieh  kllglidie  BoDe  spielen.  Oerade  das  wild 
aber  auf  den  hnmanistiscben  Gymnasien  kanm  Uberiianpt  erkannt, 
geschweige  denn  hinreichend  gewürdigt  nnd  darauf  hingewiesen. 

Es  i.«r  nllordinga  nicht  zu  läugncn,  dnss  namentlich  im 
fiobiete  der  Kunst  (Iür  klassische  Alterthum  ausserordentlich  He- 
wunderungswürdiges  geleistet  hat,  dass  die  Dramen  eines  Sopho- 
des  und  Eofipides,  die  Statoen  eines  Phidias  nnd  Praxiteles  ein«i 
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in  iltrar  Art  ikit  nnerreiclibaT«  Voll^dinig  ceigea,  wir  dfiifen 
aber  dodi  darüber  niohl  Tergowon^  iuB  im  neben  dieser  hohen 
BntwioUimg  der  Knntt  in  ftst  allen  übrigen  Beriehnngen  Zv« 

stände  vorfinden,  welche  nur  dtui  allerhöchsten  Grade  von  Un* 
▼ollkommenheit  entsprechen.  Wir  finden  dag  Unwesen  der 
Sclaverei  in  yoller  Blüthe,  wir  finden  die  ungereimtesten  und 
unrichtigsten  Vorstellungen  Ober  den  Bau  der  Erde  und  dea 
Weltalls,  Ober  die  Natur  der  Kranl^heiten  und  deren  Heiinng, 
über  die  Prodnete  liremder  VSlker,  knn  Aber  alke  daa,  waa  in 
der  Gegenwart  riehtig  erkannt,  dem  allgemeinen  Wohle  der 
Heniehheit  aehon  die  reichsten  Früchte  getragen  hat.  Irt  aa 
aber  nicht  gana  erklürlidi,  wenn  die  dymnarialaehüler  dnreh 
diese  einseitige  Pflege  viele  solche  unrichtige  Begriffe  unwill- 
kührlich  in  sich  aufnehmen  und ,  wenn  sie  spSter  mit  anderen 
Dingen  sich  beschäftigen ,  Mühe  haben  ,  dieselben  wieder  los  zu 
werden  't  Gibt  nicht  die  ganze  Geschichte  der  Naturwissenschaf- 
ten selbst,  die  sich  lange  Zeit  nach  dem  Vorbilde  der  griechi' 
Bcheo  Philosophen  in  leeren  Speenlationen  bewegte,  btefftr  den 
dentUchsten  Beleg f  Und  gewiss,  bis  snm  heutigen  Tage,  wür- 
den Viele  in  vielen  Dingen  nüchterner  denken,  würden  Begriffe 
wie  HomSopalhie  nnd  Sympathie,  Tischrücken  nnd  Oeisterklopfen, 
Glaubenshass  und  ^ationalhass  selbst  in  den  gebildetsten  Krisen 
nicht  mehr  so  viele  Anhänger  finden  können,  wenn  ihr  Geist 
daran  gewöhnt  worden  wäre,  sich  neben  den  Grübeleien  eines 
Plato  auch  mit  den  nQohfcemeu  Forschungen  der  Naturwiasen- 
aehaft  zu  beschäftigen. 

Sbenao  stichhaltig  smd  anch  die  Übrigen  Gründe,  welche 
man  anführt«  um  den  gerügten  Hangel  dieser  Lehransfalten  an 
entschuldigen«  Wenn  man  den  üntenicht  m  der  giieehisohen 
und  laieniisehen  Sprache  allerdinga  in  der  Weise  fortbestehen 
lassen  will,  wie  dies  bisher  der  Fall  ist,  dann  dOrfte  sich  freilich 
kaum  Zeit  finden,  um  auch  noch  anderen  Spruchen  und  Natur- 
wissenschaften eine  ausgedehntere  Pflege  angcdeihen  zu  lassen. 
Die  8ache  lieg^  aber  doch  wohl  so:  Wenn  irgend  eine  Lehr- 
anstalt, so  aollen  doch  wohl  die  hemanistischen  Gymnasien  vor 
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allen  die  Aufgabe  haben,  ihre  8chfiler  mit  dem  Wichtigsten  und 
WiMenswerthesten  aus  allen  Zweigen  dea  Wissem  bekannt  und 
sie  zu  Menschen  su  machen,  welche  beffthigt  aind»  der  ftbngen 
Meptehheit  daa  Banner  der  Coltnr  Toranaatnigeo.   Wae  isl  nna 
aber  diesea  Wichtigito?    M  et  daa  BtudKim  der  modameB 
Spraehen  mid  derNatarwIieeDacbaften,  oder  daa  der  grieeUadiien 
mid  lateioüehen  Sprache?  Nehmen  wir  an,  und  diese  Annahme 
iat  dooh  gewiss  keine  unbescheidene,  dass  Beides  gleich  wichtig 
ist,  geben  wir  gerne  zu,  dass  nichts  geeigneter  isl,  das  mensch- 
liche Gemfith  zu  veredeln,  es  über  die  Sphäre  der  Alltäglichkeit 
sn  erliebeii  imd  die  Welt  gUndiaam  in  einem  Terklirten  Liebte 
encbeinen  an  lauen,  ala  dieae  Besciiftftigttng  mit  den  grCaslen 
Geiatem  einer  Tergangenheit,  wekhe  nna  im  Gebiete  der  Knnaft 
als  ein  fast  nnerreidibarea  Yorbild  erscheint,  —  wie  UMt  ee 
bich  demnach  rechtfertigen,  dass  das  eine  so  ganz  ausschUestslich 
gepflegt,  das  aiuitrc  no  vollständig   vernachlässigt  wird?  Was 
nun  die  rüuge  dieses  einen  Tbeiles  betrifft,  so  besteht  sie  theil- 
weise  in  dem  Kennenlernen  der  griechischen  nnd  rSmisehen 
Sefariftiteller,  theüweiie  darin,  daai  bia  in  die  obenten  Qyunn» 
sialklataen  hinauf  mehrere  Stunden  in  der  Wocbe  dasn  ver- 
wendet weiden,  denteche  AnMtae  in  grammalikaliteh  nnd  ajn- 
tactisch  correctes  Latein  und  Griechisch  zu  übersetzen.  Und 
hierin  liegt  eben  der  einseitige  Cliuiaktcr  der  humftiiititi.schen 
U^mnasien.    is^s  ist  zwar  natürlich,  dass  man,  um  eine  fremde 
Sprache  kennen  an  lernen,  sich  anch  mit  deren  Granunatik  be- 
schäftigen mnsa,  die  griechische  nnd  lateiniidie  Spraehe  sind 
aber  nicht  nn  ihrer  grammatikaUacben  Begeln,  um  ihrer  lyntae- 
tischen  Satsbildnng,  sondern  nm  der  Sehriftsteller  willen,  weldie 
in  diesen  Sprachen  geschrieben  haben,  für  die  allgemeine  Bil- 
dui^g  von  Wichtigkeit.    Um  diese  aber  zu  verstehen,  ist  das, 
was  in  den  uutern  Klassen  hiefür  ge>(  lacht,  gewiss  hinreichend, 
was  darüber  binaosgeht,  ist  vom  üebel,  ist  das,  was  nur  speci^ 


Büdtingmnittel  wirkt^  waa  von  den  meisten  Schittem  mit  Wide^ 
streben  an^jgenommen,  nnd,  sobald  sie  das  Gymnasinm  veiÜMen 


iches  Interease  hat,  was  nicht  mehr  als  aUgemetnea 
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haben,  tni  enten  wieder  jmtgmm  wirdi  Selbst  jener  Onmd, 
der  is  der  Begel  dalllr  angegeben  wird,  ämm  dndnreh  der  Bduur^ 
rinn  der  Schüler  angeregt  werde,  ist  nicht  stichhaltig,  denn  früher 
oder  später  kommt  bei  Allen,  welche  sich  nuht  speciell  dem 
philologischen  Berufe  widmen,  das  mehr  oder  minder  deutliche 
Bewusstsein,  daae  für  die  Entwicklung  dea  Scharfsinns  die  IiSeong 
TOB  Problenen  ana  dem  Gebiele  der  moderoeD  Spraehen  und 
.der  NaturwiMenaelialleB  eine  wemgetene  ebenao  IMerlkihe  und 
dabei  Ar  die  allgemeine  BOdnng  weit  nutibiingendere  Aufgabe 
wire,  faidem  man  dann  doch  auch  auf  diesem  GeMete  kein  t5I- 
liger  Ignorant  bliebe.  Es  gehört  in  der  That  kein  geringerer 
Bcharfsiun  dazu,  dem  Geiste  eines  Linn6,  Humboldt,  Leverrier 
oder  unserer  heutigen  Spectralanaiytiker  auf  ihren  Forsobungen 
an  folgen,  eine  chemiedie  AnaljM  eoigAItig  aneznAhren ,  eine 
astrcnomiielie,  geognoctieehe  oder  botainsdte  Beitimmnng  an 
treffen,  ab  einen  dentiolMn  Anftats  in  ein  eoireotei  Lateiniaeh 
und  Grieehneh  an  fibenetcen.  Was  aber  richtiger  ist,  wa»  dem 
Begriffe  der  allgemeinen  Bildung  mehr  ontfipriclit,  nb  nur  das 
Eine  können,  oder  auch  vom  Anderen  wtiiigöteiiö  einige  Kennt- 
nisse 2u  besitzen,  das  ist  eine  Frage,  deren  Beantwortung  gewiss 
keinem  Zweifel  unterliegen  kann. 

XTebrigemi  ateUt  sieh  aneh  selbst  in  dor  Art,  wie  die  Sokfiler 
der  hmnanistisehen  Gymnasien  mit  den  klassiseheB  Sdniftstellem 
bekannt  gemaebt  werden,  Hanebes  eigenthttmKcb  dar  und  bleibt 
der  Zweifel  ofifen,  ob  sich  nicht  vielleicht  inelir  erreichen  Hesse, 
wenn  aiuh  dieses  in  uruierur  Weibe  gehaudhabt  würde,  Es  ist 
eine  eigcnthilmliche  Erscheinung,  dass  der  Lehrgang  dort  ein 
ganz  anderer  ist,  als  bei  anderen  F&ohem  des  mensehliehen 
WiasenSi  Wibrend  man  bei  diesen,  s.  B.  bei  den  Natnrwissen- 
sehallen  sein  Ziel  mit  allen  mSgUehen  HVlfrmitteln  an  erreieben 
strebt,  dabd  von  der  Ansiebt  ani^eht,  dass  jedes  Hfllftmittel  ein 
Stein  ist,  auf  welchem  weiter  fortgebaut  werden  kann,  und  jedes 
neu  erdachte  Hülfsmittel  mit  Freuden  begrüsät,  sucbt'Tnan  ne 
dort  als  Eselsbrücken  zu  verdächtigen  und  auf  ein  möglichst 
geringes  Mass  mrfloksnführen.  Ein  Beleg  biel&r  sind  die  auf 
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den  Gjmnasicn  eingeführten  und  Torherrscheud  beliebten  Aus- 
gaben ^  welche,  wie  die  bekannten  Münchener,  nichts  als  den 
glniten  Text  enthalten.  Wenn  nun  anch  jeder  Bchfiler  im  Stande 
iit,  dieielben  im  AlIgeniiBmen  an  Teietehen,  so  finden  tieh  doch 
oft  genug  Stellen ,  die  ihm  nnklar  sind ,  und  bei  welchen  ihn 
Grammatik  und  Lexikon  im  Stiche  lassen.  Es  würde  mm  dem 
Schüler  das  ^-ci stippe  Verständniss  dieser  Schriftstellen  gewiss 
weit  mehr  eröffnen,  wenn  ihm  gestattet  würde,  solche  Ausgaben, 
welohe  ihn  du^ch  ihre  Anmerknngen  unteittütien,  so  benützen 
und  er  somit  nicht  allein  auf  die  Eiklfirang  angewiesen  w8re, 
welche  ihm  sein  Lehrer  an  geben  yermag.  Denn  anch  das  lisst 
sich  woU  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  es  nicht  wenige  Lehrer 
gibt,  denen  nicht  die  Qabe  des  Wissens,  wohl  aber  die  des 
Lehren»,  die  des  Eingehens  auf  die  Bedürfnisse  der  Schüler  ver- 
sagt ist.  Ja  es  liesse  sich  sogar  die  Frage  aafwerfen ,  ob  es 
nicht  sweokmässig  wäre,  wenn,  wie  bei  naturwissenschaftUchen 
Werken,  anch  die  Schulausgaben  eines  Cäsar,  Homer,  Livius  n.  s.  w, 
mit  Plinen,  künstlerisch  ansgeflihrten  Dlustraiionen  n.  dergl  Ter- 
sehen  würden,  die  den  Schülern  die  Leetüre  dieser  Schriftsteller 
gewiss  anziehender  und  Terständlioher  machen  und  in  manchen 
derselben  vielleicht  einen  ästhetischen  Sinn  anregen,  den  man 
bei  den  academisehen  Bürgern  oft  in  geringerem  Grade,  als  ge- 
rade nothwendig  findet.  Dass  aber  das  Alles  auf  den  humanisti- 
schen Gymnasien  noch  so  wenig  erkannt  und  so  wenig  Sorge 
dafür  getragen  worden  ist,  ist  ohne  Zweifel  em  Beleg  dafür,  dass 
diese  Anstalten  auch  heute  noch  Ton  jenem  alten  scholastischen 
Geist,  dem  eben  die  Grammatik  Alles  war,  sich  noch  nicht  v51> 
lig  frei  zu  machen  gewuast  haben,  und  dass  dieser  es  eben  au-  h 
ist,  der  sie  veranlasst,  der  Aufnahme  neuer  revolutionärer  Ele- 
mente, wie  Naturwissenschaften  und  neuere  Sprachen,  einen 
solchen  Widerstand  entgegensusetien.  ^ 

Hiemit  verbindet  sich  aber  endlich  noch  eine  andere  Ur- 
sache, welche,  ebenfalls  dem  besehrüakten  Sinne  früherer  Jahr» 
hunderte  ihren  Einfloss  Terdankend ,  auch  auf  daa  gegenwärtige 
noch  einen  allzugrossen   ausiibt.    Diese   aiigemem  bekannte 
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ÜFMflhe,  TOD  der  naneiitlieli  weh  das  obcni  gesprocbene  Wort 
giU,  daas  lie  itote  die  ganze  Welt  ab  nur  um  ihretwillen  exf- 
itirend  betraelite,  ist  die  Kirche.    Es  ist  nicht  abzustreiten,  dass 

dieser  Eiiiflnss,  mag  er  nun  berechtigt  sein,  oder  niehf,  vorhan- 
den ist,  es  mt  nicht  abzustreiten,  dnss  in  allen  unseren  Staaten 
kirchliche  Rorhtglanbigkeit  in  allen  Zweigen  des  Öffentlichen 
Dienatea  rar  Empfehlnng  gereicht  und  dasa  Andere,  die  sie  nicht 
theilen,  eich  denhalb  die  mannigfaehsten  Zurftcksetasongen  gefallen 
lanen  mfisaen ,  ee  ist  nicht  abzustreiten,  dass  alle  Schulen,  von 
der  hSehsten  bis  zur  niedrigsten,  mehr  oder  weniger  von  der 
Kirche  abhiuigig  sind  I  l'esteht  doch  sogar  aut  den  Viuniaiiisti- 
schen  Gymnasien  Bayerns  bis  in  die  neueste  Zeit  hinein  die  Be- 
stimmung, dass  einem  8ch&ler  das  Qymnasialabsolutorium  nicht 
ertheilt  werden  könne,  wenn  ihm  in  der  Bcligicnslehre  eine  ge- 
ringe Kote  SU  Theil  geworden  seil 

Knn  ist  aber  allgemein  bekannt,  dass  sieh  auch  gegen  die 
Berechtigung  ^eses  Binflnsses  von  Tag  zu  Tag  lautere  Stimmen 
erheben,  dass  man  immer  deutJitdu  i  tieu  Widerspruch  erkennt, 
in  welchem  dieser  Einfluss  zu  Allem  steht,  was  Vernunft,  Wissen- 
schaft and  Erfahrung  sonst  lehren.  So  sei  nur  der  einen  Schluss- 
folgemng  gedacht,  welche  sich  an  die,  die  Entstehung  der  Erde 
und  des  Menschengeschlechtes  betreffSsnden  naturwissenschaftlichen 
Forschungen  knOpft.  Denn  wenn  der  Schleier,  der  uns  die  Ant- 
wort auf  diese  Frage  Terfattllt,  auch  noch  durchaus  nicht  völlig 
gelüftet  ist,  so  steht  naturwissenschaftlicli  doch  wenigstens  so 
viel  fest,  dass  auch  das,  was  die  Bibel  darüber  sügt,  keinen 
wissenschaftlichen  Hintergrund  hat,  es  steht  uamentlich  fest,  dass 

1)  weder  alle  Mensehen  Ton  einem  Paare  abstammen,  und 

2)  dass 'die  ersten  Menschen  nicht  Ton  jener  vollkommen 
gottlhnlichenBeschaifenheit  waren,  welche  ihnen  die  Bibel 
suschreibt  und  welche  sie  erst  durch  den  SfindenfsU 
verloren  haben  sollen. 

Ist  dies  aber  einmal   entschieden ,   dann  fällt  damit  auch 

der  ganze  Bau  der  christlichen  Glaubensichre  in  sich  zusammen. 

Penn  das  ist  ja  die  Qrundlehre  dieser  Kirche,  dass  Christus  in 
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die  Welt  j?okommen  ist,  um  den  Fluch,  der  in  FoljEre  des  SOnden- 
fallea  über  das  Menschengeschlecht  hereingebrochcu,  wieder  von 
ihm  Btt  neluneil.  Hat  nun  aber  dieser  Sündenfall  nie  stattgefon- 
deD,  80  kann  es  anch  keinen  Fluch  und  keine  Erbeftnde  geben, 
es  bedarf  dann  aber  anch  keiner  ErlQeong,  mifhin  weder  eines 
Erldeers,  noch  eines  Stattbalters  Christi  auf  Erden ,  gleichgültig, 
ob  sich  derselbe  für  unfehlbar  ansehen  lässt,  oder  niebt 

Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  das»  derartige  Schlusa- 
folgerungcn  von  Jedem  gemucbt  werden ,  der  sich  mit  natur» 
Vissenschaftlichen  Dingen  beschäftigt,  dass  er  über  die  Wunder, 
welche  sur  Bestätigung  jener  Lehren  dienen  sollen,  andere  Be» 
griffe  bekommt,  dass  er  die  ganze  Sache  flberhaupt  in  einem 
ganz  anderen  Iiichte  sieht;  es  Usst  sieh  auch  nicht  in  Abrede 
stallen,  dass  in  der  Qegenwflrt  der  überaus  grSsste  Theil  der 
Gebildeten    auf   diesem   Standjmukte   bereits    aiit^tkommen  ist. 
Wenn  nun  dennoch  auf  unseren  Gymnasien  bis  in  die  obersten 
Klassen  hinauf  ein  Religionsunterricht  ertheilt  wird  ,  in  welchem 
die  Lehre  Tom  SOndenfalle  und  dem  Heilsplane  Gottes  zur 
WiedererlSsung  der  Menschheit  mit  aDen  mdglichen  phfloeopbi- 
sehen  Beweisgründen  entwickelt  wird,  so  müssen  einem  solchen 
diese  Beweise,  und  wären  sie  noch  so  geistreich  dargelegt,  nur 
als  Trugschlüsse,  da.s  Ganze  als  das  Dreschen  von  leerem  Stroh, 
und  ihm   wahrhaft    unvei  antwortli<'h    eifet  heinen ,    wenn  solche 
Dinge  nicht  allein  gelehrt,  sondern  von  ihnen  sogar  die  Befähi- 
gung zu  weiteren,  z*  B.  medicinisohen  Studien  abbüngig  gemacht 
wird.   Die  Kirche  weiss  aber  auch  recht  wohl,  welche  Gegnerin- 
nen sie  an  den  Naturwissenschaften  besitst,  sie  weiss  recht  wohl, 
dass  wenn  man  an  den  Gymnasien  einen  naturwissenschaftlicben 
Unterrieht  einiühren  wurde,  dadurch  dem  Religionsunterrichte  ein 
sehr   bedenkliches  Geg;engewicht    geboten    und   in  jenem  bald 
wieder  eingerissen  würde,  was  in  diesem  aufgebaut  worden 
wäre,  auch  wenn  die  Punkte,  in  welchen  diese  beiden  Gebiet» 
einander  feindlich  gegenüberstehen,  nicht  unmittelbar  zur  Sprache 
kamen.   Das  Resultat  wflide  eich  bald  von  selbst  ergeben  und 
keinen  Zweifel  mehr  m>rig  lassen,  auf  welcher  Seite  der  Sieg 
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bleibl;  die  gerisge  Ansahl  derer,  welche  sich  siur  Zeit  noch 
fireiwillig  dem  geistig  to  mageren  Berufe  der  tfaeokgiwhen 
IViBseiiBchaft  widmen,  würde  sieh  bald  auf  ein  unendlich  kletnei 
Minimum  redneiren.    Deesbalb    ist    es  wohl  erklftrlich  und 

diesem  EinflusB  am  meisten  zuzuschreiben,  wenn  j^crade  an  den 
höch.ston  Bildungsanstalten  der  Pflege  der  NaturwiRsenbcballen 
PO  hemmend  ak  möglich  entgegengetrettiu  wird.  Was  aber  ist 
die  Folget  Die  Entwiclünng  der  Menschheit  lasst  sich  doch  ein- 
mal niebt  aufhalten.  Man  wird  die  humanistiBcfaen  Gymnasien 
immer  mehr  als  einseitige  und  unieitgemässe  Anstalten  betrach- 
ten und  diese  werden  einen  solchen  Vorwurf  auch  nicht  eher 
von  der  Hand  weisen  können,  ehe  nioht  wenigstens  die  Stunden» 
in  denen  ihre  Schüler  mit  ^'riechiHclicr  Syntax  und  dogmatischen 
Grübeleien  gelangweilt  werden,  in  besserer  und  nützlicherer  Weise 
sur  Verwendung  kommen. 
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Die  YerAnlMtmig  zu  den  im  Folgenden  beschriebenon  Yor- 
tnelMii  zur  Bemtimg  kfinitlicher  Phosphore  lag  in  der  Unmdg- 
fiobkeii,  wibrend  des  TerfloHenen  Jahres  mit  Paris  m  verkehren. 
Bin  htetiger  Mechamkot  hatte  früher  von  dort  kleine  mit  einem 
Handgriff  Tersehm  Holsrfthmchen  erhatten ,  in  welchen  sieh  je 
■eehs  flache,  etwa  8  HiDim.  breite  GlasrOhrdien  mit  Phosphoren 
gefüllt,  befandtri.  Dieselben  zeigten  nach  nur  sekundenlanger 
BflirhtunjLT  im  diffusen  Taf^fslioht  die  Farben  des  Sprctrum's,  roth, 
orange,  ^eib,  grün,  biau,  violett.  Da  auf  Paris  ak  Bezugsquelle 
nicht  mohr  7.n  rechnen  war,  so  versuchte  ich  die  Hcrjstellunp  der 
Priparate  nach  den  von  Becqnerel  gegebenen  Vorschriften  aber 
mit  sehr  wenig  Erfolg.  Nieht  nnr  konnte  ich  die  Resultate,  wie 
sie  in  Mfiller,  Lehrbuch  der  Physik  und  Meteorologie  6.  Aufl. 
Bd.  I.  p.  647  ff.  beechriebeti,  theils  gar  nicht,  theib  nicht  mit 
Sicherheit  erreichen ,  so  waren  die  Methoden  andererseits  sehr 
zeitraubend  und  unistSndlich.  Durch  Erhitzen  von  Strontian- 
hydrat  oder  kaustis«  hom  Struntian  mit  Schwefel  erhielt  ich  nie- 
mals einen  violett  leuchtenden  Phosphor. 

Weit  gflnsttger  gestaltete  sich  die  Sache,  als  ich  die  Arbei- 
beiten  von  A.  Forster*)  kennen  lernte.  Mit  genauer  Befol- 
gung der  a.  a.  O.  gegebenen  Vorschriften  gelang  die  Herstellung 

der  gelben,  grQnen  und  blanen  Phosphore  recht  gut,  mit  einem 

Präparat  kam  auch  ein  oraiigerother ,  ein  so  schön  rother  und 
violetter  aber  nU  die  Pariser  Röhren  enthielten,  blieb  mir  ver- 
versagt    Die  Analyse  des  rotblouchtenden  ergab  Sobwefelbarium, 


*)  Pogg.  Ann.   Bd.  m  p.  04  u.  tdb. 
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des  vioiottiüuchtcndcn  aber  ein  Oemonge  aus  Kalk  und  Strontiun. 
Die  Gewinnung  der  erstgenauDteii  kann  nur  durch  Anwendung 
sehr  Tenehiedener  Präparate  von  «chwefekaiireiii  Baryt  ermög» 
licht  werden,  man  muM  eben  so  lange  probiren,  bis  man  einen 
gefimden  bat,  der  mit  Kohle  oder  Wauerstoff  redueirt  einen 
rothlenchtenden  Phosphor  giebt  Ich  habe  sehn  Tertohtedene 
Barytsulphate  probirt,  ohnp  einen  branchbar  zu  finden.  Seit- 
dem konnte  ich  mir  keine  neuen  Sorten  mehr  verBchaffen,  um 
die  Versuche  fortzusetzen.  Ebenso  blieben  allerlei  Combinatio> 
nen  von  Gyps  und  schwefelsaurem  8trontiao,  sowie  von  einem 
Strontianpräparat,  welches  einen  blauen,  mit  einem  Barytprftpa- 
rat,  welches  einen  gelbrothen  Phosphor  gab,  um  einen  Tioletten 
ini  erzeugen,  erfolglos.  Diese  beiden  müssen  also  der  Gegenstand 
noch  weiterer  Arbeiten  sein,  die  llorstellmii,'  gelber,  grtiner  und 
blauer  Phosphore  bietet  keine  Schwierigkeiten. 

Ich  habe  meine  Phosphore,  wie  Forster  vorschreibt,  gleich 
nach  der  Herstellung  noch  heiss  in  getrocknete  Qlasrdhren  ein- 
geschmolzen.  Sollen  sie  dagegen  in  die  flachen,  engen  Olao- 
röhren  eingefüllt  werden,  so  mftssen  sie  gepulvert  werden,  wobei 
freilich  ihre  BchSnheit  leidei  Han  braucht  sieh  dabei  nicht  au 
übereilen;  um  die  Präparate  vor  dem  Wassergehalt  der  Luft 
zu  schützen,  genügen  die  bei  jeder  m-ganisohen  Elementaranaly^e 
üblichen  Caut^  lrn.  öehr  bequem  und  der  weitesten  Anwendung 
fiUtig  fand  ich  das  Einschmelzen  in  Paraffin.  Ich  rühre  den 
fein  gepulTOrten  Phosphor  mit  geschmolzenem  ParalBn  zu  einem 
dicken  Brei  an  und  trage  diesen' mit  dem  Pinsel  in  Terschiedenen 
Figuren  auf  ebene  Glasscheiben  auf.  Die  Contouren  werden 
mit  dem  Messer  ausgeschnitten,  dann  andere  Farben  daneben 
gesetzt  und  so  Blumen,  Bteme,  Schmetterlinge  etc.  hcrgebiellt, 
welrho  nach  der  Beleuchtung  mit  Magnesiumlicht  sich  recht 
hübsch  machen.  Die  obere  Seite  des  Präparates  wird  dann  noch 
einigemale  mit  geschmolzenem  Paraffin  überstrichen  und  die  Glas- 
tafel entsprechend,  mit  der  Glasseite  nach  oben,  in  ein  Kistohen 
mit  schwarzem  Hintergrund  und  Schiebdeckel,  gefasst.  Die  leueh- 
tendcn  Flächen  sind  dadurch  grösser  und  ihre  Farben  tretM 
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b«afer  lienror.  Solche  Prftpanl«  haben  ikh  Ober  ein  Jahr  gai» 
gat  etholten. 

Einee  ümstandei  mw  ich  Boeh  erwUmen,  ninliehv  dats 
der,  eben  in  der  zugeschtnoheneii  R9hre  halt  gewordene  Photiphor 

oft  nicht  phosphorcBciren  wollte  und  als  schlecht  bei  Seite  gelegt 
wurde.  Anderen  Tages  leuchteten  solche  Präparate  zu  ineiner 
Ueberraschung  oft  recht  echön.  Auch  erschien  mir  zuweilen 
eine  Farbe  anders,  als  anderen  Beobachtern,  die  erst  blau  und 
dann  |^lb  leucbtendea  Phoepbore  konnte  ich  fast  nie  blaa 
sehen,  obgleidi  ieb  dorehaos  nicht  fiabenbltnd  bm.  Ich  bin  ge- 
neigt, den  Qmnd  in  emer  SchwSohvng  der  Augen  bei  der  un- 
mittelbar Torhergehenden  Bereitung  sn  Sachen.  Das  Beobaofalen 
des  fast  stundenlangen  QlQhens  der  Masse  im  Tiegt  1  dürfte  vohl 
die  Ursache  sein.    Gelb  und  grün  sah  ich  immer,  nur  blau  nicht. 

Es  mögen  nun  die  kurzen  Beschreibungen  einer  Anzahl 
TOB  Yersnclien  folgen. 

Qrftner  Phosphor. 

1)  Untenchwefeligsanrer  Strontian  nach  Forster  bereitet, 
15  Hin.  Aber  der  Bnnsen'schen  Lampe,  5  Ifin.  Uber  dem  Oebttse 
geglQht.   Oeschmolsene  Masse  sehr  hart,  lenchtet  sob9n  gelb* 

grün.    Einer  der  schönsten  Phosphore. 

2)  (rleiche  Theile  kohlensaurer  ßtrontian  uud  gerällier 
Bchwefol  langsam  5  Min.  gelind,  dann  25  Min.  stark  über  dem 
Bunsenbrenner,  endlich  5  Min.  über  dem  Ocbläse  erhitzt,  laicht 
geschmolzen,  kömig.    Sehr  schön  grOn,  dunkler  als  1« 

Blauer  Phosphor. 

3)  Sehwefelsawer  Strontian,  mit  einer  Schwefelslure  un- 
bekannten VrsprungR,  die  wir  mit  a  beliehnen  wollen,  aus' 

Chlorstrontium  gcnuit,  mit  Wasserstoff  nach  Förster  reducirt, 
10  Min.  über  der  Lampe,  10  Min.  Uber  dem  Geblase  geglüht, 
leuchtete  schwach  blau. 

Fünf  andre  Versuche  mit  Tersehiedener  Zeit  des  Glühens 
ergaben  kein  besseres  Besultat 
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4)  Bin  andei«T  tehvefeltaiirer  StrotiHati  nü  einer  «ncimi 
Sohwefelaftnre  b  bereitet,  ^«b  mit  Waseeiatoff  unter  gaas  gleieben 
UnttSoden  wie  der  mit  der  •  Bftnre  bereitete  bei  15  Ißn.  GMlben 

über  der  Lampo,  5  Min.  Oebllee  einen  gelben,  10  Min.  Lampe, 
10  Min.  Geblage  ein«n  gehoner  gelben  Phosphor.  Bei  10  Min. 
Lampe  nnd  15  Min.  Gebläse  wurde  er  'bleibend  b)au.  Noch 
länger  20  Min.  GeblnHehitze  lies»  das  Blau  norh  schöner  werden, 
leb  kenn  mich  betreffs  dee  vencbiedenen  Verhaltens  der  8tron- 
tfanmilfkte  den  Worten  Foreter^t  nur  anechlieesen.  Violett  und 
Roea  erbielt  ieb  bei  kmner  Sorte.  Qonave  Analyse  der  beidmi 
Schwefolslnren  ergab  bei  a:  0,7)  eebwefbleanrea  Bleioxyd,  sonst 
kerne  Versebiedenheit. 

Gelbor  Phosphor. 

Für  hellgelb  leuchtende  ist  die  im  4ten  Versuche  be- 
schriebene Methode,  10  Min.  T^nrnpc  10  Min.  Oeblftse  die  beste. 

Für  dunkelgelbe  oder  orange  Phosphore  habe  ich  nur 
einen  schwefelsauren  Baryt  tauglich  gefunden.  Derselbe  mit 
Kohlo,  6  an  I,  30  Min.  ftber  der  Lampo,  10  Min.  im  Oeblise 
geglObt,  leuebtete  anfiinga  nicht,  am  andoran  Tag«  aber  gut 
orange-roth. 

Bei  swei  Versuchen,  denselben  Baryt  mit  Wasserstoff  m 
redneiren,   scbmols  der  Platintiegel  dvroh  nnd  das  Prodnet 

leuchtete  p:ar  nicht. 

EbeLisowenifj  erhielt  ich  mit  anderen  Porten  Ton  schwefel- 
saurem Baryt,  weder  mit  Kohle  noch  mit  Wasserstoff,  irgend 
branchbare  Resultate. 

Unterschwefeligsaurer  Sferontlan  gab  15  Hin.  Lampe,  5  Min. 
Gebläse  geglfibt  eine  sehr  fest  an  den  Tiegel  angesohmolseae 
-  Masse,  welche  sieh  nur  mit  Gofahr  losUsen  liess  nnd  gut  blan- 
grttn  leuchtete.  Wegen  des  ▲nacbnuliens  ist  diese  Methode 
aber  nicht  zu  empfehlen. 

Ich  habe  nur  diese  wenigen  Versuche  aus  einer  Reihe  von 
etwa  sechzig  mit  verschiedenen  SubstanzcTi  uusgt  wählt ,  weil  sie 
die  snrerlissigsten  und  brauchbarsten  sind,  weno  man  die  Phos- 
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phora  Ar  den  Huidel  dtnteneo  will.  Es  hätte  keineo  Zweek, 
die  flbrigen  Vennobe,  «owte  die  Vorarbeiten  dazu,  m  beiefareiben. 
leb  bin  im  Weientliohen  Fontor*s  Yonebriften  gefolgt,  babe  die- 
ielben  negativen  Beniltate  erhalten  wie  er  und  es  ist  mir  eben- 
sowenig wio  ihm  gelungen^  den  Grund  für  dns  verschiedene  Ver- 
halten dcrneibcTi  Substanz  zu  finden.  Ebeuäo  kuna  ich  bestäti- 
gen, dass  die  chemische  Kcinheit  der  Präparate  nicht  förderlich, 
zuweilen  hinderlich  ist,  ohne  aber  den  Gmnd  angeben  zn  können. 
Betreffe  der  Darstellung  grCiaerer  QnantitSten  fand  ieh  ee  Tor- 
tbeilbafler,  mehrere  kleme  Portionen  zu  bereiten,  die  manbeuer 
dvrcbglllhen  kann,  ale  groaze  Mengen  auf  einmal  Torsnnefamen. 
Mit  50  Oramm  wollte  trotz  eines  grussen  zebnatraiiHgen  Oas- 
gebläses nicht  gelingen,  whb  mit  10  Gramm  über  dem  Bunsen'- 
sehcn  Oeblase  leicht  war.  Auch  war  das  lange  Blasen  sehr 
anstrengend. 

Bei  den  Reductionen  mit  Wasserstoff  wendete  ich  den  von 
mir  in  Fresenius,  Zeitschr.  anal.  Ch.  Bd.  8  p.  139  beschriebe- 
nen Apparat  zur  Wasserstoffentwiekelnng  an,  wobei  eich  der- 
selbe trotz  der  bedeutenden  Ansprache  in  quantitatiTer  Hmsicht 
trefflich  bewährte. 

Möchten  wir  bald  erfahren,  worauf  diese  höchst  eigenthOm- 
liühe  Ersehüinungi  die  Phosphorescenz,  überhaupt  beruht  I 

Nürnberg,  1871. 


Digitized  by  Google 


Apterolog;lfiiehes 

aus  dem  fränkischen  Jura 
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In  eiDig«D  UeineD  AnlUilseii  tollen  die  vlcbtigsten  aptero- 
logiidieii  YorkoBunniMe  nnMrei  firinkischen  Jura  dargestellt 
werden.  Seit  einer  Reihe  von  Jahren  habe  ich  oft  in  den  ThS- 
leru  und  aut  deu  Bergen  dieses  anmuthigen  Höhenzuges  ge.sum- 
melt  nnd  manche  von  mir  dort  entdeckte  Art  bereits  bekannt 
gegeben;  in  der  jüngsten  Zeit  jedoch  neitie  Aufmerksamkeit 
beeonden  den  Hahlen  jener  Gegenden  zugewandt  nnd  von  dort 
einige  eebr  interessante  Thiere  erhalten. 

1.   Linyphia  cavernarum  n.  spec. 
T.  I.  Fig.  1.  Kpigyne. 

Der  Cepbalotborax  nnd  alle  mit  ihm  verbundenen  Theile 
hellbrlonlichgelb ;  die  Epigjne  rfttfaUchbrann;  das  Abdomen  hell- 
graugelb  oder  grau  wein«,  ebenso  die  Spinnwarzen. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  breit-oval ,  glatt, 
glänzend,  in  den  Seiten  gerundet,  vorn  massig  verschmälert, 
ziemlich  hoch,  vom  Hiaterrande  schräg  ansteigend)  am  Kopf- 
tbeile  oben  und  seiiJich  g«w61bt  nnd  hier  mit  kurzen  Härchen 
spirlich  bewaehsen.  Der  CSlypeus  nngefUir  so  hoch  als  die 
▼ordere  Augenreihe  breit  ist,  schräg  nach  Tom  abgedaeht,  unter* 
halb  der  Augen  der  Quere  nach  eingeschnürt. 

Die  vordere  Aupenreihe  gerade,  die  MA*)  sehr  klein,  in 
ihrem  Durchmesser  von  einander  und  von  deu  BA  nur  wenig 
weiter  entfernt;  die  SA  gross,  grösser  als  alle  übrigen,  die  vor- 
deren nnd  hinteren  Ton  gleicher  Grösse,  aneinanderstossend. 
Die  hintere  Beihe  breiter,  etwas  nach  hinten  gebogen  (procurra), 
die  IIA  OYal,  schrSg  nach  hinten  diTorgirend  gegen  einander 

*)  MA  — Mittelangen,  8A  ^  Seitenaugen. 
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gestellt,  kleiner  als  die  SA  und  grösser  als  die  vorderen  MA, 
TOD  eisMider  noch  eiomal  «oweit  als  von  den  8A  entfernt. 

Die  If nndibeln  biftig,  etwas  nach  hinten  gedrückt,  so  lang 
als  das  Patellaiv  und  Tthialgiied  der  Palpen  nsammen,  so  dick 
als  die  Vordenchenkel,  TOrn  herab  leicht  gewSlbt,  am  Ende 
etwas  auseinaiulorweicheiiJ,  aui  leinen  Borstchen  spärlich  besetzt. 

Die  Maxillen  über  die  Lippe  gebogen,  ansscn  gerundet, 
stark  gewölbt,  mit  einzelnen  Borstcben  besetzt.  Die  Lipj»e 
breiter  als  lang,  in  der  Mitte  der  Quere  nach  eingeschnürt,  Yom 
fast  gerade  abgestntst. 

Das  Stemum  breit-henfönnig,  stark  gewölbt,  glatt,  spar* 
lieh  mit  kurzen  Borsten  besetzt. 

Das  Abdomen  hoehgewölbt ,  nur  wenig  länger  als  breite 
daher  fast  kugelig,  fettähnlich  glänzend,  mit  kurzen,  abstehenden, 
gelblicbweissen  Härchen  dünn  bedeckt. 

Die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  ziemlich  dick;  die 
Schenkel  der  beiden  Yorderpaaio  oben  etwas  gewölbt;  an  jenen 
des  eilten  Paares  TOin  im  obersten  Dritttheile  ein  sehr  kurzer 
Stachel,  sonst  sind  die  Beine  mit  Ausnahme  einer  langen  Borste 
am  Ende  der  Patellen  und  zunächt  der  Basis  der  Tibien  des 
dritten  und  vierten  Beinpaarcs  wehrlos.  Die  Unterseite  der 
Schenkel  und  Tibien  ist  mit  langen  steifen  Haaren  besetzt. 

LSoge  des  Cephalothorax:  0 "00075;  des  Abdomen: 
0"  00 125. 

Ich  besitze  mehrere  weibliche  Exemplare  dieser  Art  ans 
der  Bosenra&UershÖhle  bei  Knggendort 

2.  Linyphia  SosenhaTitri  n.  spee. 

T.  I.   Fig.  2.    Mfinnlicho  Palpe.  Fig.  3.  Decke  der  Copnlationsorgane. 
Fig.  4.  Epigyne.  Fig.  5.  AageBBteRuiig. 

Dieses  interessante  Thierchen  ist  eine  Entdeckung  des 

Herrn  Prof.  Pi-  l\o.senhauer  in  Erlangen,  von  welchem  ich  schon 
Tor  vielen  Jahren  das  erste  Exemplar  gütigst  mitgethetit 
erkielt. 
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Der  Cephalothorax  und  alle  mit  domaelben  verbundenen 
Theile  bräunlichgelb;  die  Copulationsorgane  des  Männchens 
braun;  Abdomen  grauweiHs,  EpigyiiP  braun;  die  Spiunwarzen 
grauweiss;  bei  ein/einen  Exemplaren  erscheint  das  Abdomen 
oben  blassgrau  gefleckt. 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  breit-oval,  glänzend, 
fein  erhaben  netzartig,  mit  einzelnen  Körnchen,  welche  ein  kur- 
zes Härchen  tragen,  bestreut;  in  der  Mittellinie  des  KopftheilfH 
sind  diese  Könichen  in  eine  Längsreihe  geordnet.  Der  Brust- 
theil  in  den  Seiten  gerundet,  an  der  hinteren  Abdachung  etwas 
eingedrückt.  Der  Kopf  oben  und  seitlich  »ehr  stark,  fast  kugelig 
gewölbt.  Der  Clypeus  »o  hoch,  als  die  Breite  einer  Mandibel  au 
ihrer  Basis  beträgt,  schräg  nach  vorn  abgedacht,  unterhalb  der 
Augen  nicht  eingeschnürt;  ziemlich  reichlich  mit  Körnch.-n,  welche 
ein  kurzes  Härchen  tragen,  besetzt. 

Die  vier  MA  an  den  Ecken  eines  vorn  sehr  verschmäler- 
ten Trapezes  stehend;  die  vorderen  sehr  klein  und  Hach,  an 
manchen  Exemplaren  kaum  bemerkbar,  von  einander  drei 
mal  so  weit  als  ihr  Durchmesser  beträgt,  vom  Rnnde  des 
Clypeus  aber  mehr  nls  noch  einmal  so  weit,  als  von  den  hin- 
teren MA  entfernt;  letztere  sind  grösser  und  stehen  voneinander 
und  den  vorderen  in  gleicher  Entfernung.  Die  SA  oval, 
grösser  als  die  übrigen,  au  einer  leichten  Erhöhung  etwa» 
schräg  gegen  einander  gestellt,  dicht  beisammen.  Die  hin- 
tere Augenreihe,  von  oben  betrachtet  durch  Zurückstehen  der 
MA  gebogen  (procurva). 

Die  Mandibeln  lang,  luich  hinten  gedrückt,  von  der  Mitte 
ihrer  Länge  an  «livergirend,  beträchtlich  dicker  als  die  Vorder- 
schenkel, glänzend,  fein  netzartig,  mit  einzelnen  feinen  Borsten 
besetzt.  Die  Kralle  lang,  stark  gebogen,  am  vorderen  Falzrande 
drei  Zähnchen,  von  welchen  der  unterste  etwas  gekrümmt  ist; 
am  hinteren  Rande  des  Klauenfalzes  nur  zwei  sehr  kleine 
Zähnchen. 
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Dm  KuoDmi  g«wSU)l,  okiie  Sindniek,  gwide  fonriMi 
gttiditel,  am  Tviderea  Ende  fnnen  mit  onem  diefaften  aehwuiao 
HMtbOachd.  Die  Lippe  halb  lang  ak  die  lUxilleiiy  betridil- 
lieli  breiter  ab  lang;  der  Yordenrand  boeb  und  breit  gefwabt«! 

Daa  Stenram  bertfBmtg,  gewSIbt,  sebr  glänzend,  weit- 
masrhig  netzartig,  mit  einzelnen  ^nobcn  Kunuui,  auf  welchem 
ejne  lange  feine,  sf  hwarze  Borste  sitzt,  Ut^tieut. 

Die  Palpen  UunngUederig,  laug,  das  Femoralgiied  mit  aehr 
•tmrker  Kopfkrflmmung,  das  Tibial-  and  Tarf»alg]ied  mit  langen, 
krÜttgen  Boiateii  leieblteb  betetet  —  Keine  Kralle  am  Ende 
des  Taraalgliedei. 

Die  Beine  dttnngbederig;  daa  errte  nnd  aweile  Paar  to« 
gleieber  Linge,  da»  vierte  etvai  lingerj  daa  dritte  Paar  iit  dea 
kürzeite.  Die  Schenkel  sind  oben,  jedoch  nnr  gans  unbedeutend 
gewölbt:  an  jenen  des  ersten  Paares  oben,  etwas  oberhalb  der 
Mitte  und  an  der  Vorderseite  noch  weiter  gegen  die  Spitze  zu 
je  ein  Stachel,  an  jenen  dea  zweiten  oben  über  der  Mitte  ein 
Btaebel;  die  Schenkel  des  dritten  und  vierten  Paaree  haben 
keine  Btaeheln;  an  derBpttae  derPateilen  ein  aehr  langer  feiner 
Staebel,  ebenao  aind  andi  dieTibien  mit  laqgen  dünnen  Btaebete 
beeetsti  —  die  aftmmtliefaett  Metatareen  wehvloi.  ^  Die  Krallen 
«n  den  Tarsen  lang,  wenig  gekrftmmt,  mit  einer  diebten  Reibe 
kurzer  Zähnchen,  welche  jedoeh  nicht  weit  Ober  die  Mitte  der 
Länge  hinausreicht,  besetzt.  Die  Afterkralle  lang,  stark  gebogen, 
am  Kude  solir  spitz,  mit  oinom  siehr  kleinen  /ähnoben. 

Das  Abdomen  eif5rmig|  etwas  fettig  glänzend,  mit  einz^ 
nen  KfinebeB,  welche  ein  fcunea,  weimea  HSrcben  tragen,  be- 
streut.  Die  Bpinnvanen  sehr  knra. 

KBrperiinge:  0    002,  Ukn^  des  Oepbalelfaorax:  0  "  001. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  wie  bei  dem  Weibchen;  der  Kopftlieü 
etwaH  reichlicher  behaart;  das  Abdomen  schmaler,  im  Umrisse 
elliptisch;  die  Beine  etwas  langer,  jedoch  in  demsolbon  Vorhalt- 
nisse,  wie  bei  den  Weibchen.  Das  Femoralgiied  der  Palpen  ant 
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schwacher  Kopfkrfimmung,  yon  der  Basis  an  allmählich  Terdickt, 
das  Patellargliod  so  lang  als  dick,  das  Tibialglied  glockig ,  di# 
Dedce  der  Copidatioiiiorgane  nach  Iiineii  gediUckt,  lang  behaart, 
der  innere  (Yordere  Band)  an  der  Torderen  Hilfta  leielit  aua- 
geeehnitten.  Linge  dee  lOnnchena:  0*002. 

Im  September  findet  man  beide  Geschlechter  entwickelt; 
Weibchen  übripfons  auch  schon  bei  den  Ein  sacken,  diese  sind 
weiss,  rund,  durch  ein  dichtes  Gewebe  gebildet. 

£nt  ziemlich  tief  in  den  Hahlen  wird  man  diese  Art  ge« 
wahr;  m»  macht  dort,  Ihnlich  den  ftbrigen  kleinen  Arten  dieeei 
Genn»  ein  kleines  Gespinnst  in  den  AnshShInngen  der  Tropf- 
sleine, wie  aoeh  am  Boden. 

Sie  scheint  in  vielen  Hohlen  der  Mufjgendorfer  Thäler  Tor- 
zukommen;  ich  erliielt  Exemplare  aus  der  Bchönhtcin-,  der 
RoßenmQllers-  und  Guileureuter  Höhle ,  am  häufigfiten  hudet 
sie  sich  in  der  Eosenrnftllers  Udhiej  in  deu  Höhlen  der  Hers- 
brnekei  Gegend  konnte  sie,  trots  auhnerksamen  Nachforschens 
noch  nicht  bemerkt  werden.  —  In  der  schwäbischen  Alb  wnrde 
tie  von  Herm  Professor  Leydig  in  der  Falkensteiner  Hdhle  bei 
Urach  gesammelt  -  Auch  Hen-  Dr.  Thomas  in  Ohrdruff  be- 
obachtete diese  Speeles  in  den  Muggendorfer  Höhlen,  Dieses 
intere88ante  Thierchen  bildet  höchst  wahrHoheiuIich  für  sich  eine 
eigne  Gattung,  seine  Augenstellung,  der  eigenthOmlich  hoch  ge- 
wölbte Cephalothorax,  der  Mangel  einer  Knüle  an  dem  Tarsal* 
gliede  der  wdbfichen  Palpen,  alles  dies  sind  Merkmale,  welche 
iieh  bei  dem  Genus  Linyphia  nicht  Yorfinden* 

3.  LinypMa  trogiodTtofi.  n.  sp. 

T.  I.   F.      MImiHcihs  PalpA.    F.  7.  Dis  Copmlationsoigane.    F.  8. 

Epigyne. 

Femma, 

Der  Oephalothorax,  die  Palpen  nnd  Beine,  Mandibeh^ 
MaziDen  and  tiippe  brAnntichgelb  oder  blassgelb,  das  Steroam 
bräunlichgelb,  schwärzlich  augelaufen^  das  Abdomen  ubeu  giau- 
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gelb  oder  granwei»,  mit  einer  Reihe  tod  ecbwSnllcheD  Quer- 
streifea,  toü  welchen  die  vorderefceo  in  der  Mitte  durchbrochen 
Bind,  die  nichsten  bilden  einen  Winkel,  demen  Spitze  nach  vom 

gerichtet  ist.  dir  luntprstou  sind  ^rerade.  Diese  Querstreift  n  m-h- 
meii  mich  hinten  un  Breitt*  mir  wtMii^?  ab  ,  vorsfhwinden  jeducb 
hftuli«;  ganz.  Die  Unterseite  und  ein  Ring  in  dem  Sjiinnwarzen 
dunkelgrau;  letstere  brAunlicbgelb  oder  bluMgelb.  Die  Kpi- 
gyne  braungelb. 

Mas, 

Da«*  MäiHuhpu  ist  wie  daa  Weibchen  gofarbi  und  gt/eich- 
net;  die  Palpen  xind  biiiunlichgelb  oder  bhissgelb,  die  Copula- 
tiooiorgaue  braungelb,  einzelne  Theile  deräeibeu  schwarxbraun. 

Fmim, 

Der  Cephalothorax  dem  Umrisse  nach  oval,  liemlich  hoch, 
gianxend,  fein  netaartig^  vom  Hinterrande  schrig  ansteigend,  an 

der  seitlichen  Abdachung  des  Brusttheiles  etwfts  gewölbt.  Der 
Kopftheil  durch  schwache  lni|ircf<sionen  Rcitlicli  vorn  Thorax  abge- 
Bctzt,  oben  und  in  den  Seiten  leicht  tjewölbt,  höher  als  derBruat- 
theil«  An  der  hinteren  Abdachung  des  Cephalothorax  ein  kurzer 
L&ngseindruck.  Der  Clypeus  e.  l^mal  so  hoch  als  das  Patelbu** 
glied  der  Palpen  lang  Ist. 

Die  vordere  Angenreihe  durch  Tieferetehen  der  IfA  etwas 
bu^f-n  (recnrva):  die  MA  rund,  kleiner  als  die  SA,  kaum 
weiter  als  in  ilnciii  Haiiimoswer  von  einander,  von  den  SA 
noch  uiumal  so  weit  entfernt.  Letzere  oval .  weuigsteue  noch 
einmal  so  gro6.<i  a.h  die  >[A,  mit  den  hinteren  SA  an  einem  ge> 
meinschaftlichen  Httgelcheu;  letitere  so  gro»  als  die  vorderen, 
an  diese  anstossend,  von  den  hinteren  MA  so  weit  als  die  vor- 
deren 6A  von  den  vorderen  MA  entfernt.  Die  hintere  Reihe,  von 
Oben  betrachtet,  last  gerade,  breiter:  die  MA  rund,  so  gross  als 
die  SA,  von  einander  weiter  ah  vun  den  SA  und  etwas  weiter  als 
in  ihrem  Durchmesser  entfernt;  von  der  vorderen  MA  merklich 
weiter  als  von  einander  abstehend. 


Digitized  by  Google 


—    133  — 

Die  Mandibolii  nach  hinten  gedrückt,  an  der  Basis  etwas 
jrewf>lht,  so  lang:  «1»  das  Patellar-  und  Tibialglied  der  Palpen 
zusammen .  wenig  divergirend ,  Hpärlioh  behaart.  Die  Kralle 
mnoRig  Innp.  stark  gekrümmt. 

Die  Miixillen  gewölbt,  schräg  an  die  Lippe  angelehnt,  aussen 
leicht  gerundet,  mit  langen  Borsten  spärlich  besetzt.  Die  Lippe 
nicht  so  lang  als  breit,  sehr  kurz,  halbkreisfSrmig. 

Da»«  Sternum  breit  herzförmig,  etwas  gewölbt,  feiu  erhaben 
netzartig. 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  nach  eiförmig .  hochgewölbt, 
etwas  fettig  glänzend,  mit  angedrückten  Hiirchen,  welche  in  den 
Seiten  dichter  stehen  und  hier  auch  länger  »ind,  leicht  be- 
wachsen. 

Die  Beine  lang,  sehr  gracil,  das  erste,  zweite  und  vierte 
Paar  fast  gleichlang,  das  dritte  kürzer;  am  Femur  des  ersten 
Paare»  vorn,  ctwai*  über,  der  Mitte,  ein  langer  Stachel,  die 
übrigen  Schenk«'!  unbewehrt;  alle  Patellen  mit  einer  sehr  langen 
Stachelbornte  am  Knde ;  an  den  Metatarsen  des  zweiten  und  drit- 
ten Beinpaares  etwas  unterhalb  der  Mitte  ein  Stachel. 

Körperlänge  0'«002,  Länge  de-*  Cephalothorax:  0™  00075. 

Mas, 

Cophalothorax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibchen; 
die  Mandibeln  länger,  an  der  Spitze  etwas  nuswärts  gebogen; 
das  Abdomen  kleiner  und  schmäler;  die  Längeuverhältnisse  der 
Beine  und  die  Besta<  helung  derselben .  wie  bei  dem  anderen 
Oeschleclito:  das  Fnmoralglied  der  Palpen  von  der  Basis  bis 
zum  Ende  ziemlich  gleichdick ,  das  Patellarglied  etwas  länger 
als  breit,  am  Eude  oben  mit  einer  langen  Borste,  der  Tibial- 
theil  höchsten«  so  lang  als  dick,  oben  in  der  Mitte  mit  einer 
Borste,  welche  noch  länger  als  jene  des  Patellargliedes  ist.  — 

Aus  der  Rosenmüllershöhle,  —  entwickelte  Männchen  und 
Weibchen  Anfangs  September. 
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T.  I.   F.  9.  Miimliehe  Palpe.  F.  10.  Epigrne.  F.  11.  ÜMidibelii 
dM  MinnchMM.  F.  12.  H«adil»«Ui  des  WeÜMlieiil. 

Femina. 

Oephalothorax  braangelb,  am  SciteDrande  breit  schwa» 
gwinBit^  mit  «inem  sobwunen  MitteUäiigtatreifeii,  welcher  Tom 
Hintemuide  abgeht  nnd  bia  lo  den  hinteceti  If  A  relcfat,  asf  dem 
Kepfthefle  aber  eine  Gabel  bildet  und  weniger  InienriT  gelirbt 
itt  Mandibehi  braungelb  j  ^egen  das  Ende  etwa»  fichter  gelb. 
Maxilkii  und  Lijjpe  brauiigellj,  um  Vorderrande  gelblichweira. 
Da»  Stormira  ht'llbrfiunlichgclb .  h^i  ciiizeliipn  Exemplaren  mehr 
oder  weniger  schwarz  angelaufen.  Daa  Abdomen  oben  schmaftzig 
gelbbrann,  innädwt  der  Baais  ein  achwaraer  Bogenflecken,  Ton 
wekfaem  ein  tehwarser  LSngfiatrich  abgeht,  welcher  jedoch  kann 
bis  snr  IGtte  reicht  und  von  welchem  swei  Bogen  abgehen, 
welche  an  ihren  beiden  Enden  an  schwanen  Fleekehen  erweitert 
sind ;  hinter  diosen  zwei  schwarzen  Laubfleckchen,  welche  in  der 
Mittellinie  znsnramenstossen  und  an  ihren  seitlichen  Enden  in 
schräge  Linien ,  nach  den  Seiten  herabziehend ,  sich  verlängern ; 
hinter  diesen  Lanbfleckehen  eine  Reihe  Ton  Winkelflecken,  welche 
nach  hinten  an  Breite  abnehmen.  Die  Zwisohenrlnme  iwisehen 
diesen  Zeichnungen  weiss  gesprenkelt  In  den  Seiten  schrig« 
Bchwarse  Striche.  Die  ITnterseite  mit  einem  schwarzen,  b<nder^ 
seits  bräunlich  gesäumten  Läugsstreifen,  welcher  m  in  ,  die  Epi- 
gync  seitlich  umfassend ,  breiter  begannt  und  nach  hinten  ver- 
schmälert zuläuft;  derselbe  ist  durch  eine  weisse  Längslinie  ge- 
theilt;  vor  den  Spinnwarsen  ein  schwarser  Queistreiien,  in  die- 
sem swei  weisse  Fnnktflecken*  Die  Epigyne  nnd  die  Spinnwar- 
len  gelbbraun.  Das  Femoralglied  der  Palpen  brinnlichgelb,  mit 
einem  sehwarsen  Ringe  in  der  lütte;  das  Patellar-  nnd  Tibial* 
glied  bräunlichgelb:  am  Ende  schwärzlich  angelaufen:  der  Tar- 
salthcil  gell)brann  mit  einem  bräunlichtreiben  Ringe  an  der  Baf»i?i. 
Die  Heine  braungelb;  die  Bchenkel  mit  zwei  schwarzen,  breiten 
Ringen;  die  Patellen  am  Ende  schwars  angelaufen;  die  Tibien 
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und  Hetatanen'iiiH  sw«  lehwaneii,  bniten  Biogeii,  einem  in 
der  mtte  und  einem  am  Ende. 

Mm, 

Das  Mtnnehen  itt  wie  des  Weibehen  gefftrbt  nnd  geceieii- 

net,  nur  R?nH  Hie  Ringe  an  den  Beinen  weniger  deutlich,  jcno  an 
den  Schenkeln  der  beiden  Yorderpaare  fehlen  zuweilen  ganz* 

Fennina, 

TDvt  Geplialotfaerax  linglidii  in  den  Seiten  gerondet,  Torn 
mlbwig  Tencbmilert,  zwischen  den  Beinen  des  zweiten  Paares 

am  breitesten^  glänzend,  fein  netzartig.    Der  BrnstÜietl  gewSlbt, 

mit  länglicher,  tiefer  Grube  hiiitei  deui  Koj  fe,  mit  einzelnen  gro- 
ben ,  ein  langes  Haar  tragenden  Körnern  bestreut.  Der  Kopf- 
theil  oben  und  seitlich  leicht  gewölbt,  nicht  höher  als  der  Thorax, 
Yon  diesem  in  beiden  Seiten  durch  eine  Furche  deutlich  abge- 
setzt, reiehtieher  mit  langen,  Torwirts  geriebteteni  auf  Körnchen 
sitseoden  Haaren,  welche  in  Llngsreihen  geordnet  sind,  be« 
seist.  — 

Der  Ciypeus  nnter  der  vorderen  Angenreihe  tief  einge- 
sehnürt,  lefarig  nach  vorn  abgedacht.  — 

Die  Augen  stark  gewölbt;  die  vordere  Reihe,  von  vorn  ge- 
sehen, gerade;  die  MA  rund,  etwa^  kleiner  als  die  SA,  höch- 
stens in  ihrem  Halbmesser  von  einander,  von  den  SA  in  ihrem 
Durchmesser  entfernt.  Letztere  mit  den  hinteren  SA  an  einem 
stark  henortretenden  HOgelchen,  OTal,  an  die  hinteren  fisst  an- 
stoesend.  Die  hintere  Angenreihe,  Ton  oben  gesehen  dnieh  das 
Zurllcitstehen  der  8A  gebogen  (recnrva),  die  Angen  gleich  weit 
Ton  einander  entfernt;  die  ICA  mnd,  grösser  als  alle  Übrigen, 
▼on  den  Torderen  MA  merklieh  weiter,  als  von  einander  ab« 
stehend.    Die  liintoren  8A  oval,  so  gross  als  die  vorderen. 

Die  Manüibüln  etwas  nach  hinten  gedrückt,  vom  horab 
leicht  gewölbt,  länger  als  das  Tibialglied  der  Palpen,  so  dick 
als  die  Yordersohenkel  an  ihrer  Basis,  glänzend,  fein  netzartig, 
mit  anf  Kdmehen  sHimden  Borstdien  spSrlieh  besetzt,  etwas 
divergirsad.  Die  Kralle  mlsrig  lang,  stark  gekrfimmt}  am  Yor- 
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der«n  Palzrande  drei  Icrftftige  Zfthne,  am  hinferan  vier  «elir 

kurze,  gleichlange,  schwache  Zahnchen.  Die  Maxillen  stark  ge- 
wölbt, gerttde  vorwärts  geri'  litct .  aUKSf?!  xei'uudet.  Die  Lippe 
halb  HO  lang  ah  die  Maxillen,  mit  gerundetem,  stark  gewulBtetem, 
sehr  glattem  und  gläDzendem  Vorderrande* 

Das  Stemum  heraförmigf  flach,  mattglSnzend ,  «ehr  fein 

netzartig,  mit  groHsen,  eine  lange  Boisu-  tragenden  Körnern 
weitschichtig  bestreut. 

Das  Abdomen  hoehgewölbt,  dem  Umrime  nach  spitK- 
eiiörmig,  vom  vnd  in  den  Seiten  gerandet,  hinten  »pitz  sulau- 
fend,  fast  glanzlos,  mit  kürzeren  Haaren  und  langen  Borsten 
reichlich  bewachsen. 

Die  Bpinnwarzen  kurz.  —  Die  £pigyne  aehr  glänzend, 
stark  prominirend.  Die  Palpen  dflnngliederig,  das  Femoralgbed 
mit  schwacher  Kopfkrümmung  an  der  Basalhälfte,  am  Ende  des 
PatellargUedes  eine  lange  Borste;  dns  Tibialglied  vorn  mit 
drei  solchen  Borsten;  das  Tarsalglied  am  Kode  spitz,  reichlich 
mit  langen  Borsten  besetzt. 

Die  Beine  glänzend ,  spärlich  behaart;  die  8taehehi  sehr 
fein,  borstonnrtig.  Di«-  Schenkel  gegen  das  Ende  an  Dicke  ab- 
nehmend, unten  mit  hingen  Haaren  besetzt,  jene  de»  vierten 
Paares  mit  starker  AbdominalkrUmmung;  an  den  Schenkeln  des 
ersten  Paares  Tom  zwei  Stacheln,  die  übrigen  sind  unbewehrt.  — 
An  den  Metatarsen  des  enten  Paare«  oben  4  Btachehi  in  einer 
LSagareihe,  welche  sich  fast  bis  zum  finde  des  Gliedes  erstreckt; 
im  ersten  Dritttheile  beiderseits  ein  Stachel  und  etwas  vor  die- 
sen an  der  Unterseite  ein  Stachel;  an  den  Metatarsen  des  zwei- 
ten, dritten  und  vierten  Paare.-  oben  je  zwei  Stacheln,  tiiier  zu- 
nächst der  BaHis  und  einer  jeuseits  der  Mitte,  zwisoheu  beiden 
zwei  seitliche  ätachehi. 

Länge  des  Cephalotliorax  :  002,  das  Abdomen  0  00*25, 
eincK  lU'iiies  des  oistm  PaareK:  O'"012,  des  zweiten  oder  vier- 
ten: 0"' 011,  des  dritten:  0"*  OOS. 
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Mas* 

Der  Cepluüoiliorax  wie  bei  dem  Weibchen,  doch  tet  der 
Kopftheil  mehr  erhöht;  der  Clypeus  höher  und  wenig  ?ehräp  ab- 
gedacht; die  Augen  der  vorderen  Reihe  etwas  weiter  nust  inHiider 
gestellt;  die  MA  weiter  His  iu  ihrem  Ilalliuesaer  von  einan- 
der und  von  den  äA  weiter  al«  in  ihrem  Durchmesser  entfernt; 
die  DiilansTerhftltniBBe  der  hinteren  Reihe  und  die  Oitaw  der 
Augen  wie  bei  dem  Weibchen.  Die  HaiidibelD  mit  ihren  Spitien 
etWM  mdir  auseinuider  weiehend.  Das  Abdomen  dem  CTmriiM 
naofa  spitaeüSrmig,  so  breit  ah  der  Cephalothorax.  DasFenoral« 
glied  der  Palpen  mit  starker  Kopfkrflmmung  an  der  Baaii;  daa 
Palcllargiied  so  lang  als  dick,  mit  zwei  starken,  hingen,  gekrfimmten, 
in  eine  sehr  feine  Bpitze  uuslnufenden  Borgten  ob  ii  an  ihrem  vor- 
deren Ende.  Das  Tibialglied  trägt  an  seiner  Oberseite  einen  ge- 
radeUf  aufwärts  stehenden,  am  Ende  abgerundeten  Fort:<atz,  wel- 
cher vom  au  aeiner  Basit  ein  kleiaee  Höokerchen  hat  und  länger  als 
daa  Glied  aelbMt  ist.  Die  Beine  länger  ala  beim  Weibehen,  am 
Femur  dea  ersten  Paarea  Tom  ein  Stachel  in  der  Mitte,  an  al- 
len Metataraen  oben  1.1  Btaeheln,  swiacheo  dieaen  aeitiich  Je  ein 
Staehel. 

Länge  des t'ephalothuiux :  U"'(JU2,  des  Aüdunien:  O^OO'lö, 
eines  Beines  des  ersten  Paares:  0"'0135,  dea  zweiteit  oder  vier- 
ten: O'wOl'iö,  des  dritten:  O'^OUi». 

Linyphia  collina  hat  mit  Lin.  thoracica  Wid.  grosse  Aehn« 
liehkeit;  bei  letater  Art  iat  jedoeh  der  aehwarse  Bandaaum 
dea  Cephalothorax  aohmftler  und  der  dunkle  JCittollingaatreifon 
deaaelben  reicht  nicht  bis  xu  den  Augen  und  lat  auf  dem  Kopf- 
ttieile  nicht  gabeltg  getheilt,  sondern  einfach  erweitert;  die  vor- 
deren MA  sind  so  grotts  als  die  8A;  die  SSeicfannng  des  Abdo« 
men  ist  bei  beiden  Arten  wesentlich  vi-rechieden ,  der  weisse 
Flecken  vor  den  8pinu warben  ist  bei  Liji.  thorucira  grösser  und 
dreitheilig;  die  ächeiikel  des  Weiboheus  dieser  Art  aind  stämmi- 
ger; das  ötemum  zeigt  keine  Künier  und  deaaen  Oberfläche 
iat  nicht  neteartig;  aaaaerdem  sind  die '  Bexnaleigane  beider 
Arten  weaeutKoh  f^ndiieden  gealaltet. 
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Torkommeii:  unter  8t«beB  bei  Happurg  und  HeHaumiiK» 

hof;  beide  Geschlechter  eutwickelt  Ton  Mitte  bis  Ende  August. 

5.  Srigone  globipos  n.  spee. 

T.  I.     F.  13.    Männliche  Palpe.    F.  14  ein  Bein  de«  erMvn  Paaret 
F.  16.  Attf«osteUnng  n>n  vorn  gesehen,   f.  16.  SeiteMWuoht  des 

Cephalothorax. 

CephalotboTu  mid  Abdomen  sebwars,  lelsteree  greii  be- 
btaii,  die  Beine  gelbbrenUi  daiMetattiralglied  dee  enien  Panne 
eebwnn.  ^  Das  Femoral»  nnd  P^tdlarglied  der  Palpen  gelb* 
brann;  der  TibiaHfaeÜ,  die  Deeke  der  CopnlnHonioigane  nnd 

letztere  selbst  schwarzbraun. 

Der  Cephalothorax  glatt,  sehr  glänzend,  dem  Umriise  nach 
oval;  der  Brusttheil  seitlieh  steil  abgedacht,  Yom  Hinterande 
bis  zur  H5he  des  Ropftheilos  schräg  austoigend.  Der  Kopf  sehr 
bocb,  oben  kngelig  gewdlbt,  unterhalb  der  Wdlbong,  wekhe  die 
beiden  binderen  MA  irftgt,  Tom  der  Quere  naeb  tief  einge* 
eebnOrt  nnd  unter  der  Toideren  Angenreihe  der  Quere  naeh 
ebenlUlSf  jedooh  kaum  bemerkbar  eingedrSeki  Der  dypene 
b5her  als  die  Länge  der  Mandibeln  betr&gt,  etwas  scbrig  naeh 
vorn  abgedacht,  dnbei  bauchig  gewSlbt,  glatt.  g]än7.end,  kahl. 

Die  vordere  .\iig?>nrpiho  dun  Ii  Tieferstehen  der  SA  ge- 
bogen; die  Äugen  in  gleicher  Entfernung  von  einander,  die  MA 
sehr  klein,  kleiner  als  alle  fibrigen^  rand;  die  SA  OTal,  gross, 
in  ihrem  Durefamesser  Ton  den  HA  entfernt,  an  die  hmteren 
8A  anstossend,  eofaräg  gegen  diese  gestellt;  die  bniteren  8A 
ebenfiüls  oval,  so  gtoes  'als  die  Torderen.  An  der  Toideieo 
Wdlbung  der  Kopfhgbe  steben  die  beiden  lunlereQ  If  A,  sie  sind 
rund,  etwas  kleiner  als  die  8A  und  stehen  weiter  als  in  ihrem 
Durchmesser  von  fin ander  entfemt. 

Die  MüinJibf  hl  nach  hinten  gedrückt,  so  dick  alp  Vor- 
derachenkci,  kürxcr  als  die  vordersten  Patellen,  glFin^end,  etwas 
qner  gerunzelt,  mit  sehr  kurzen,  feinen  H&rchen  spärlich  besetst» 

Das  Sternnm  breit-berrfSnuig,  hoehgewölbt,  glinaend,  glatt, 
mit  langen  Haaren  sebr  weÜMiiiebÜg  beeetat. 
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Dfts  Abdomen  dem  UmTiBBe  nach  eifSmig,  etwas  fSettartig 
glfiozend,  mit  lan^ron  abitehendon  Haaron  reichlich  bcwachBcn,  — 

Da«  Fomoralglior!  dor  Palpen  po  lang  ai«  die  vordorst«»n 
Patellen;  der  Patellar*  and  Tibialtheil  gleich  laug,  letzterer  an 
Mrinem  Ende  breiter,  und  vom  mit  einem  kegelförmigen,  vor« 
wiiia  gorioliteten,  am  Ende  «bgeitatsteii  Foitsati,  an  deaaeiiBa^ 
fia  inneii  ein  kOrierer  Zahn.  Die  Decke  gewOlbt,  in  den  Seiten 
wenig  genndet,  Tom  abgeetntst,  mit  langen  Haaren  leielifieh 
bewadnen. 

Die  Beine  Inirz  behaart;  die  Schenkel  an  der  Unterseite 
mit  einer  Doppelreihe  von  Stachelborsten ,  jene  am  Femnr  des 
ersten  PnareR  läjigpr  iiiu!  ilicl<er.  Das  M  et  ata  rsalglied  de« 
ersten  Paares  von  länglich  eiförmiger  Gestalt,  fein 
mnselig  nneben,  an  der  Unterseite  mit  längeren  Haaren  beeetit, 
MOst  knrs  behaart 

Linge  des  Cephaletfaorax:  O-0005,  das  Abdomen:  0<K)Ot. 

Dieee  durch  die  Bildong  der  Hetatarsen  des  enten  Bein- 
paares ansgeseicfanete  Species,  eme  der  interessantesten  unter 
den  merkwürdigen  Arten  des  Genus  Erigone  kdmmt  imPegnits* 
thale  bei  Neuhaus  vor,  —  sie  lebt  an  Graswurzeln  in  nassen 
Wiesen  und  ist  Anfaugb  Alai  gescblechtsreif. 

Prosthesima  n.  g. 

Melanophora  (C.  Koch,  ^'estr.  Simon.  Thor.  L.  Koch),  Drassos  TValck. 
(ad  pariwn)  Filisteta  Benss  (ad  partew)  Orassns  BU4d(v.  (ad  partem). 

lleigen  gibt  im  TII.  Bande  setner  ,|S7stem.  Beschreibung 
der  europXisohen  sweiflOgeligen  Insekten*  einem  Dipterengenus 

den  Namen  Melanophora,  was  mir,  als  ich  das  gleichnamige 
Genug  in  meinen  ^Drassiden''  bearbeitete,  wohl  bekannt  war. 
Da  der  erwähnte  Band  des  Meigen'schen  Werkes  IS^iS  erschie- 
nen war  und  Meigen  im  4.  Bande  desselben  (lh24  herausge- 
geben) die  be^ffenden  Arten  noch  in  Tachina  zahlt,  konnte 
ich  keinen  Anstand  nehmen,  das  you  0.  Koch  1833  ersirte 
Genus  Melanephom  Ar  die  Araehulden  beiaubebaJteii.  Erst 
durch  Schioer  (Fauna  austriaca,  dieVVegUB  Bd.1  p.552)  wurde 
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ieh  anftnerksam  gemaeht,  daaa  Ueigen  in  .niiip^n  M«g«s.*  wboB 

im  Jahre  tSOH  die  Cfattung  Melanophora  aaff^etteNt  habe.  Letr- 

terrs  \>  erk  stami  mir  nicht  zur  Verfügung,  wessbalb  ich  tnirh 
an  Herrn  Dr.  Krieciibaumer  in  Miitu  hen  wandte  und  durch  des- 
sen  Oüte  folgende  Aufklärung  erhielt:  ^Meigen  hat  im  2.  Baude 
▼on  Illifrers  Magazin  anter  dem  Titel  „Versuch  einer  nf-\wn  Gat- 
tnngaeiiitheilung  der  europ.  ssweiÜUgeligen  InsekteD**  uk  Vorlaa* 
fer-  semeB  spSAereu  Werke»  114  Qattungeii  tou  Zweiflilgleni 
eharakterisirt  nud  daitn  1  oder  mehrere  Arten  als  Beiapiele  an- 
gegeben. ÜDter  dieten  Gattungen  findet  sieh  auch  {jp,  279)  die 
Gattung  Melanophora  und  ak  daxu  gt: hörige  Art  die  Musea 
^.M'ftsfifirrttionis  F.,  f^iiie  Art,  die  au«  li  ht  iit/.uta^'i-  zur  g-enannten 
('MUiing  ;^'i'rechiii't  \sin\.  nun  auch  Meigeii  .st'inc  figeno 

Schöpfung  eine  Zeit  lang  ignorirte,  80  war  «ie  doch  einmal  da 
und  wurde  spater  ohne  Aendenmg  angenommen;  die  Dipterolo- 
gen  werden  sich  daher  dieaen  Namen  nieht  mehr  entidHen  laa« 
»en.^  —  Nachdem  nun  conatatirt  ist,  daM  Meigea  die  Priorität 
zusteht,  i»t  es  unabweisHch,  dem  bisherigen  Arachnidengenua 
Melanophora  einen  neuen  Namen  au  geben;  —  wir  wählten  die 
Beseiehnunj^  Pro^thesima,  weil  sie  sich  auf  ein  wesentliches,  bisher 
noch  nioht  orwähutcs  Mcrknuil  diisrr  (iiitiuii^'  stützt.  Während 
näniliih  hei  Drasbus  die  Palpen  hu  tler  Mitte  der  MMvillcn, 
manchmal  auch  schon  Tor  derselben .  reep.  näher  der  Hai«is  in* 
!<erirt  sind ,  erscheinen  dieselben  bei  Prosthesima  jenseits  der 
Mitte  eingef&gt;  die  Impreaaion  der  ObeHMc^fae  der  Maxillett  fin- 
det «ich  bei  dieaem  Genna  aehr  weit  vom,  wodurch  dieee  Theile 
auffallend  anders  als  bei  Draaaus  geformt  erRcheioen.  Di«  hin« 
tere  Augenreifae  ist  bei  manchen  Arten  breiter  als  die  vordere 
und  daher  diesen  Merkmal  nicht  eharakteriitiseh  für  die  Gattung. 

6,  Prosthaeima  TomaUi  n*  ipec« 

T.  t.  V,  17.   Anssenseite  einer  männlichen  Palpe.   P.  18.  Div 
Copniationsorgane.  F.  19.  Bpigjne. 

Fnmma. 

Dar  OejphBlotborax  dnkeftraungelb ,  aebwaft  numnorirt, 
sehr  glänzend,  ghitt,  ao  lang  ala  Pat  e.  Tibia  eines  Bainea  dea 


vierten  Paares,  in  der  Mitte  breiter  als  Tibi»  IV  lang,  dem  Uni- 
rirae  nach  oval ,  oben  fast  gerade ,  in  die  Seiten  mit  leichter 
NNölbuiig  schräg  abgedacht,  licht  mit  feinen  Härchen  besetzt. 
Üie  Mittelritze  kurz,  Kopf  und  Hrnsttheil  nicht  von  einan<ler  ab- 
gesetzt. 

Die  vordere  Augenreihe  <lurch  Tieferatehen  der  SA  stark 
gebogen  (^procurva ) ;  die  MA  an  einer  Ifervorwölbung,  in  ihrem 
Durchmesser  von  einander  entfernt,  an  die  SA  fast  anstossend ; 
letztere  oval ,  bedeutend  grösser.  Die  hintere  Reihe  von  oben 
betrachtet  gerade,  etwas  breiter  als  die  vordere;  die  MA  tlach, 
grösser  als  alle  übrigen,  an  einander  stossend,  von  den  seitlichen 
nur  durch  eineu  schmalen  Zwischenraum  getrennt.  Dje  9A  so 
gross  als  die  vorderen  SA,  von  diesen  etwas  weiter  als' in  ihrem 
Halbmesser  entfernt. 

Die  Mandibeln  an  der  Basis  stark  gewölbt,  etwas  nach 
hinten  gedrückt ,  braungelli ,  vorn  mit  zwei  schwarzen  Läng^^- 
»trichen,  glänzend,  der  Quere  nach  sehr  fein  gerunzelt,  reichlich 
mit  kürzeren  und  längeren  abstehenden  Haaren  besetzt,  nur  we- 
nig divergirend. 

Das  Stcrnuni  ri-herzforniig,  sehr  glänzend,  glatt,  licht  be- 
haart, ohne  seitliche  Impressionen,  schwarz. 

Das  Abdomen  schwarz,  etwafi  blau-roth  schillernd,  licht  mit 
graugelben,  angedrückten  Haaren  bedeckt,  vom  und  hinten  ab- 
gerundet, in  der  Mitte  um  breitesten,  2^  mal  so  lang  als  breit. 

Die  Palpen  bräunlichgelb,  das  Femorulglied  mit  schwacher 
Kopfkrümmung;  der  Patellar-  und  Tibialtheil  fast  gleichhing. 

Die  Spinnwarzen  brsiungelb,  «chwarz  angchiufen. 

Die  Ueine  bräunlichgelb  mit  röthlichen  Metatarscn  und 
Tarsen;  die  Schenkel  des  ersten  Paares  oben  und  an  der  Spitze, 
die  Patellen  und  Tibien  der  beiden  Vorderpaare  ganz  schwarz 
angelaufen;  die  Schenkel,  Patellen  und  Tibien  der  Hinterpaare 
an  den  Gelenkenden  schwarz.  An  den  Tarsen  des  ersten  und 
zweiten  Paares  unten  eine  sehr  lichte  Scopula.  Das  vierte  Paar 
um  seinen  Metatarsus  länger  als  das  erste.  . 


LKoge  6m  Oeplulotlionx!  0*002,  dm  Abdomen  K)*0025, 
•in«  BeioM  des  entm  PMm:  0  ■  005,  dei  iwaiten:  0 "  004&, 
dM  drtttin:  0"»004,  det  ▼ierton:  0-000. 

Mas, 

Der  OcplialQDiofftK  dnnUar  gelMI  mid  gltielimilrig  tcfawant 
•ngelaafen;  dk  B«li«iikel   der  beiden  YorderbeinpMfe  oben 

ganE,  jene  der  Hraterpaare  an  der  SpiUe  schwan  angelenfen; 

auch  die  Patellen  und  Tibi«n  des  zweiten  uud  dritten  Paaret 
erscheinen  schwärzlich. 

Cepbaloiborax  und  Augenstellung  wie  bei  dem  Weibehen; 
die  Ifandibeln  graeUer,  etwas  ntftrker  divergirend,  an  der  Basie 

weniger  gewölbt;  das  Stemum  wie  bei  dem  Weibchen.  Das 
Abdomen  mit  einem  glänzenden,  dreieckigen  Chiliiisc  hildchen  an 
der  Bazia.  —  FateUar»  und  Xibialglied  der  Palpeu  ^deichlaug, 
letsteioi  vom  on  tetner  Aussenzeite  mit  einem  atark  aufwärts 
gebogeoem,  kvnen,  am  finde  spitsea  Fortsatie}  die  ]>ecke 
der  OofwJntiowiorgnne  Bpits-eifSrmig,  aienUeb  dicht  bebaart. 
Beopn]*  wie  beim  Weibehen.  Das  vierte  Beinpaar  am  aeinen 
Tarsus  länger  als  daa  erste. 

Länge  des  CephalotboMx:  0-U02,  das  Abdomen:  0*002, 
eines  Beines  des  ersten  Panree;  0*0(tö,  des  sweiten:  0"*004&, 
des  drillsa:  0  -  004^  des  rierten:  0  -  0055. 

Bei  liappurg  an  sonnigen  Abhängen  unter  Steinen;  beide 
Oesehlechter  entwickelt  Anfangs  Mai. 

Von  Prosifaesima  hiteliana  nnd  Tlolaeea  leiebt  dnreh  die 

anders  gefärbten  Beine,  den  bi auii^'elben  Cephalothorax  und 
die  braungelben  Mandibeln  zu  unterscheiden ;  auch  i^t  daa 
rierte  Beinpaar  merklich  länger  als  bei  den  eben  genannten 
Arten. 
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7.  Agroeca  prozima  Camlsr. 

T.  II.    F.  20.    Seitenansicht  einer  mKnnltoben  Palpe.    F.  21.  Die 
CopulationHorgane.    F.  22.    Die  Epigjnu, 

Agelena  proxinia  Cambr.  DoHcript.  of  some  British  spiders  now  tu 
8iMonce  in  Transactions  of  the  Linnean  Society  of  London  vol. 
XXVIl.  p.  415.  PI.  54.  n.  13. 

Beide  Geschlechter  sind  gleich  gefärbt  und  gezeichnet. 

Der  Cephalothorax  röthlichgelb ,  gelblichweiBS  behaart; 
am  Seitenrande  schmal  schwarz  gesäumt;  am  Kopftheile  zwei 
vom  Hinterwinkel  desselben  bis  zu  den  hinteren  SA  »ich  er- 
streckende schwarze  Bogenlinien;  an  der  Seitenabdachung  des 
BrusttheUe'<>  drei  schwarze  Striche,  welche  an  ihrem  unteren 
Ende  umgebogen  sind.  Die  Mandibeln  röthlichgelb;  die  Maxilleo 
und  die  Lippe  hellbraunlichgelb;  das  Sternum  röthlichgelb,  weis« 
behaart;  das  Abdomen  oben  röthlichbraun ,  goldgelb  behaart, 
mit  zwei  Paar  schwarzen  Fleckchen  an  der  vorderen  Hälfte,  an 
der  hinteren  eine  Langsreihe  schwarzer  Winkelstriche;  die  Un- 
terseite ist  bräunlichgelb,  gelblichweiss  behaart.  —  Die 
Spinnwarzeu  röthlichgelb.  Die  Palpen  des  Weibchens  bräunlich- 
gelb mit  stärker  gebräuntem  Tarsalgliede.  Die  Beine  röthlich- 
gelb, goldgelb  behaart. 

Femiua, 

Der  Cephalothorax  kürzer  als  Patella  und  Tibia  eines  Bei- 
nes des  letzten  Paares  zusammen,  nicht  so  breit  als  Tibia  IV 
lang,  dem  Umrisse  nach  oval,  oben  fast  gerade,  nur  am  Kopf- 
theile hinter  den  Augen  leicht  gewölbt,  nach  den  Seiten  ziemlieh 
steil  abgedacht,  fai^t  glanzlos,  licht  mit  kurzen,  anliegenden,  ein- 
fachen Haaren  bedeckt;  die  Mittelritze  lang.  Kopf-  und  Brust- 
theil  gehen  unmerklich  in  einander  über. 

Die  Augen  rund;  die  vordere  Reihe  derselben  durch  Tie- 
ferstehen der  SA  gebogen  (procurva),  die  Augen  dieser  Reihe 
einander  sehr  genähert,  gleichgross  und  gleichweit  von  einander 


abstehenden  Borsten  licht  hf»etzt. 

•  Die  Maxillcn  «tnrk  ^ewr.n.t,  ohno  Qiicreindrurk .  vom  «n 
der  AuH.cn8citc  gerundet.  Die  Lippe  halb  solang  aU  die  Mnxillen. 
gewölbt,  vorn  etwas  ven^chmalert  und  gerade  iibgcHmtzt. 

Das  Sternun.  breit-herzförmig,  fast  kreisrund,  wenij?  ge- 
wölbt, licht  mit  einfachen  Haaren  bedeckt;  «m  Seitonrnnde 
likngere  abstehende  Borsten.  — 

Das  Abdomen  dicht  mit  anliegenden,  glänzenden  Feder- 
härchen bedeckt,  vorn  und  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwiu 
spitz  zulaufend.  Die  Unterseite  mit  einfachen  Haaren  bedeckt. 
Da«  Feraoralglied  der  Palpen  gebogen,  seitlich  zusammenge- 
drückt, gegen  das  Knde  verdickt,  oben  in  der  Mitte  ein  Stsrhd 
am  Ende  zwei :  das  Patellar-  und  Tibialglied  sind  gle.ohlang^ 

Die  Beine  mit  gefiederten,  anUegenden  Haaren  «"'«^' Jj'' 
gewöhnlichen  Bebanrung  bedeckt;   die  Behenkel   oben  gewöl  t. 

keine  Scopula.  ,,«ryii 

Länge  de«  Cephalothorax  :  0»0U25,  das  Abdomen  ü 
eines  Beines  des  ersten,  zweiten  oder  dritten  Paar«»': 
des  vierten:  O-'OOS.'S. 


Aff».s\ 


—   145  — 


PfttoDar-  qucI  Tibialglied  ehid  gleichlsng;  letzteros  aber  ist  merk- 
lich dünner,  vorn  an  der  Äussenseitc  deftselbon  rin  kurzer,  ab- 
Btehender,  ctw.is  gebogener,  am  Ende  spitzer  FortaaU.  Die 
Decke  der  Copulationsorgane  gewölbt,  apitz-eiformig. 

Iiingo  desCepkdotboiax:  0»002S»,  dei  Abdomen:  0">0037, 
eines  Beines  des  ersten  Paares:  0*  007,  des  zweiten:  O^OOOS, 
des  dritlmi:  0*006,  des  Tierten:  0«*009. 

Diese  Art  i«t  weit  verbreitet;  ich  (iand  sie  zuerst  unter 
Steinen  im  fränkischen  Jara  bei  Hartmannshpf  entwickelt  im 
September,  spiter  bei  Nflmberg  anf  der  Grfits  (finde  Angnsl); 
im  Sflden  Tirols  scheint  «e  nicht  selten  sn  sttn;  IL  Profes- 
sor Canestrini  sammelte  sie  bei  Trieot;  ich  selbst  bei  Pin* 
solo  im  Sarkathai  (Anfangs  September);  ans  England  erhielt  Ich 
sie  durch  Rev^.  0.  P.  Canibridge. 

Agroeca  proxima  hat  grosse  Aehnliabkeil  nltAgr.  Kootina 
C.  Keh.  und  kann  selur  leiefat  mit  dieser  verweehseH  weiden;  siA 
ist  jedoeli  beitiiehtlieb  kleiner  ond  leielit  daran  m».  erkennen, 
dass  die  hinteren  «nd  vorderen  MA  weniger  weit  von  einander 
entfernt  sind,  als  bei  kfgr,  linolina;  bei  dieser  erscheint  wegen 
des  grossem  Abstundes  der  vorderen  und  hinteren  MA  dit*  hin- 
tere Aup^enreihe  weit  Htiiiker  gebogen;  tilirigons  sind  die  bexual- 
orgaae  beider  Arten  weeeniJich  versebieden  gestaltet, 

Agroeea  Haghindil  Thoren  (Remarks  on  Synonyms  of 
Rnropean  Spiders  Nr.  2  p.  162)  ist  eine  mir  unbekannte  Art; 
nach  der  sehr  genauen  Beschreibung  der  Sexualbrgane  beider 

Geschlechter  kann  ich  nicht  unnehmeU|  dass  sie  mit  Agr.  proxima 
einerlei  sei.  — 

Ich  erhielt  die  oben  eitirte  Abhandlung,  in  welcher  Agr. 
proxima  suerst  TerQffen^cht  wurde,  erst  nachdem  die  Tafeln  sum 
gegenwärtigen  Sehnlichen  bereits  gestochen  waren;  ich  hStte  es 
sonst  für  QberflOssig  gehalten,  diese  Art  hier  noch  einmal  Yorzu* 

führen. 

10 
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Traohelas.  L.  Soch. 

T.  II.    F.         Muxillen  nnd  Lipi»«>.    F.  24.    Aufceiihhllunjr.    F.  2b 
und  26.    Tarittink lauen.    F.  27.    Klauun  der  weiblicUen  l'^ipeu. 

Ib  meiiieiii  Werke  „die  AiBohiiideii^Faiiulie  derDrainden*' 
(leider  nocb  nicht  Tollendet,  weil  der  Verleger  licli  nicht  ent* 
scbliessen  wollte,  die  Herausgabe  eines  zweiten  Bandet  su  fiber^ 

nehmen),  ist  p.  2  ein  neues  Genus  unter  dem  Namou  „Trachela«" 
aufgerührt,  jedoch  desselben  nur  uiit  wenigen  Worten  in  der 
vorausgeschiclLten  analytischen  Tabelle  erwähnt.  Ich  kannte 
damals  nnr  swei  Arten,  eine  aas  Nordamerika  (Tracheiaa  scabri- 
eepe),  die  andere  ans  Keugranada  etammend  (Tr*  nigricans); 
spHter  erhielt  ich  eine  dritte  8pedee  (Tr.  minor),  merst  von 
Rev'.  O.  P.  Cambridge  ans  Palftstina  und  Spanien,  dann  die- 
selbe anch  von  Prof.  Cancstrini  aus  dor  Umge«fend  von  Venedig. 
Sehr  überrasoht  war  ich ,  vor  einigen  Jahren  bei  Happurg  im 
fränkischen  Jura  ein  junges  Thierchen  dieser  Gattung  zu  ent- 
decken ;  bald  darauf  erhielt  ich  ein  entwickeltes  weibliclies  Sxem* 
plar  dnrch  Herrn  Professor  Bosenhaner  €)»enihUs  ms  nnseieni 
Jnragebiete  nnd  erst  diesen  HeiM  war  ioh  so  glOekilch,  die* 
selbe  Art  im  sfldliehen  Tirol  xn  finden. 

Das8  dieses  Genu»  zu  den  DraBsiden  zu  loehnen  sei ,  ist 
unzweifelhaft,  die  naehfolponde  Chai  aktci  istiit  dcRselben  wird  den 
Bewein  dafür  bringen.  Warum  Canestrini  und  Pavesi  (Gatalogo 
sistematico  degli  Araneidi  Itaüani  p»  13)  Toranlasst  waren,  daa- 
selbe  in  die  Therididen  einsnreiheB,  ist  mir  unbekannt.  — 

•  Trachelas. 

Cephalothorux  oben  gewölbt,  die  ihuIiü  Oberfläche  mit 
einfachen  Haaren  besetzt;  eine  Mittelritzo  vorbanden. 

Die  vordere  Augenreihe  durch  Tieferstehen  der  SA  ge- 
bogen (procnrre),  die  hintere  Reihe  breiter,  durch  Zurückstehen 
der  SA  gebogen  (reenrra). 

Die  Mandibeltt  mit  groben  K8ntem  bestreut 

Die  Mftulien  gewölbt,  ohne  Impression. 
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Die  Lippe  um  ^  kürzer  ala  die  Maiiilleni  frei  beweglich 
mit  dem  Bternum  verbanden. 

Das  Steinmn  grobgvkdniti  mit  Bindrftekeii  am  Seitenninde, 
mit  eiafiiehen  Haaren  bee^tsL 

Dae  Abdomen  mit  einAi^en  Hireben  bewachsen. 

Das  oberste  und  unterste  Paar  der  Spiniiwarzen  gleicblang. 

Beine  bei  den  Weibchen  4,  1,  2,  3,  hei  den  Mannchen 
1f  4,  2,  3,  ohne  Stacheln;  eine  ßcopula  ist  vorbanden.  Die 
Tarsen  mit  zwei  Krallen. 

Die  Kralle  der  weiblieben  Palpen  ist  acbwaeh  gekrOnmit 
and  mit  vier  Inirsen,  vorwIHa  gerichteten  Zfthuen  verseben. 

8.  TraelisUuf  nitesoens.  n.  spee. 

T.  XI.   F.  28.  Epigyne. 

Cephalothorax  sehwarKbraan^  Mandibeln  andMaxillen  gelb- 
braun; die  Lippe  sehwansbrann,  am  Yordenande  branngelb;  das 
fltanmm  gelbbrEan;  das  Abdomen  oben  and  in  den  Seiten 
sfliwarsy  nrit  einem  grossen  brftnnliehgelben  Fleeken,  weleher 
steh  von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  hinauH  erstreckt  und  einen 
schwarzen,  durch  eine  gelbliche  LHngslinic  gethcilten,  hinten  spitz 
znlaufeiidoii  Mittelliingsstreifen  zeigt;  die  Unterseite  schmutzig- 
braunlichgelb;  die  Spinnwarzen  rdthlichbrann.  Palpen  und  Beine 
röthliehbrarni",  die  Sebenkel  das  eisten  nnd  sweiten  Beinpaarea 
nnd  die  Basis  der  Tibian  nnd  Kelatanea  dea  vierten  Paavea 
stiiker  gebrinnt. 

Der  Cephalothorax  mehr  als  4""  länger,  als  an  seiner  brei- 
testen Circumferenz  breit,  voiu  mehr  als  halb  so  breit  als  in 
der  Mitte,  in  den  Seiten  gerundet,  ziemlich  hoch,  nach  hinten 
und  in  die  Seiten  gleichmässig  abgedacht,  etwas  glänzend,  run- 
selig nneben  irad  weitsehiehtig  grob  gekSmt;  dieKfimohen  kurs,* 
feine  Hirefaen  tragend.  Die  Absetanng  von  Kopf  nnd  Bvnstthail 
nnr  sehwaek  angedentel  Die  lOltolrilae  knm,  aber  .toliarf  ein^ 
geacfanüten. 

10* 
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Die  votiere  Augenreilie  durch  Tiefe  rstehen  der  SA  Mbwach 
gebogen;  die  MA  rund,  grÖBScr,  in  ihrem  IlallnufKRer  yon 
einander f  von  den  SA  aber  nicht  so  weit,  vom  Kopfrande  wei- 
ter, als  von  den  hinteren  SA  entfernt.  Die  SA  ovai,  mit  dem 
hinteren  8A  an  emer  geaMinaehaftUohen  Erhöhung»  tob  «tieaen 
m  ihrem  kfineran  DnrehBiMaer  antfamt  Dia  hiaiere  Eaiha  brei- 
ter, durah  Tieferatehan  der  ICA,  jadoeh  aehr  aehwach  gebogen 
(reporvn),  die  Augen  gleichweit  Ton  «dnander  enifemt;  die  MA 
flach ,  fast  go  gross  als  die  vorderen  SA ,  nicht  ganz  kreisrund, 
die  oval. 

Der  Olypeus  unter  der  vorderen  Augenreibe  etwas  AurOok« 
weichend,  mit  einaelnen»  laogeii  Borsten  beaetst 

Die  Handibeln  unter  dem  Kopfrande  hnieiSmig  hervor- 
tretend, vom  herab  etwaa  gewölbt,  nicht  divergtrend,  glinaend, 
ao  lang  ab  die  vordersten  Patellen  und  so  diek  als  die  Yorder- 
schenkel  an  der  Basalhälfte,  gerunzelt  und  mit  groben  Körnern, 
vrelche  eine  lange  Borste  tragen,  bestreut.  Die  Kralle  kurz, 
stark  gekrümrot,  kräftig. 

Die  Maacilien  gewölbt,  ohne  Eindruck,  in  der  Mitte  des 
Auaaenrandea  etaraa  eingebnohtet,  parallel,  v«mii  gerandet,  mit 
langen  Bomten  beaetd.  Die  Lippa  mehr  ab  halb  ao  lang  ala 
die  Ifaxillen,  ana  breiter  Baaia  veiaehmälert  ankwfeBd,  vom 
leicht  ansgerandet,  frei  beweglieh  mit  dem  Btemnm  verbanden. 

Das  Sternum  flach,  herztüruiig,  glänzend,  mit  schwachen 
Impressionen  am  Seitenrande;  die  Fläche  runzelig  uneben  und 
mit  Körnern,  welche  ein  langes  abslehendea  Uaar  tragen,  weitr 
achiehtig  betetit. 

Daa  Abdomen  oben  stark  aaidenartig  giiiuaad,  vom  abge- 
atntirt,  m  den  Saiten  gerandet,  hinten  etwaa  apita  avlanibiid, 
weUaehiehtig  fein  vertiefk  pnnktirt,  in  jedem  Pttnkteben  ein  knr- 
£08  angedrücktes  feines  Härchen;  die  ünterseite  fabt  gkuzios. 

Die  Spinnwarzen  kons,  koniBch,  das  oberste  und  onterste 
Paar  gleichlang. 

Daa  FamwIgHad  der  Palpen  mit  starker  Kepikrihamnng, 
leitUah  maaumengedrüekt,  gegen  daa  Ende  verdiekt.  Daa  Pa» 
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ttllarglM  llBger  ab  bnft;  dor  TsiwldMil  linger  ali  das  Tibwl- 
giied,  vom  keolig  voidieltt,  nil  Inmeii  Haann  und  Bonftehmi 
aienBob  dieht  bawadlisaD. 

Das  erste  Hüftenglied  der  Beine  ziemlich  lang.  Die  Reine 
nelbhl  clwüs  weitachichtig  grauulirt,  die  Körnchen  mit  inlissig 
lanjrfn,  abstehenden  Haarpii  besetzt;  an  den  Mettttarsen  und  'J'ursen 
der  beiden  Yordorpasre  eine  korze,  sehr  lichte  Scopula;  die 
fi^üseo  dieBer  Glieder  an  den  vier  hintaren  Beinen  dichter  be- 
haart K«iae  Stoehelii  an  den  Beinen.  Die  Sebenkel  der 
beiden  Terdefpaare  an  der  Baau  dieker  nnd  gewüHyt. 

Länge  des  Oepbalolhoraz :  0  "  003,  des  Abdomen :  0  »  0045, 
eines  Beines  des  eteten  Paares:  0">008,  des  streiften:  0"*0015, 
des  drillen !  0  *  006,  de«  vierten:  0  »  008. 

Diese  interesfiaTitf  Art  scheint  an  vcrnchiedenen  Orten  des 
fränkischen  Jura  vorzukommen,  ist  jedoch  sehr  selten;  ich  selbst 
klopfte  ein  unentwickeltes  Weibchen  von  einer  Eiche  beiHappurgj 
Herrn  Prof.  Dr.  Rosenhatier  verdanke  ich  ein  bei  Oräfenberg 
gesammeltes  Weibsben;  im  August  1811  fing  ieb  ein  toU- 
stftndig  reifes  Exemplar  an  ober  Mauer  bei  Xaslelnith  (Bfld- 
tirol).   Das  Ulnneben  ist  noob  nicht  bekannt 

iBsohatocephalnfi  Frauenfeld. 

Beide  n.n  hfolgend  beschriebenen  Zeckenarten  glaube  ich 
mit  allem  Rechte  iii  die  Cfattung  Rschatocephelus  FrauenfeJd 
einreüißn  zu  dikrfen,  wenn  auch  das  anscheinend  wichtigste  Merk- 
mal an  denselben  nicht  an  bemerken  ist 

Die  gaaie  Reihe  von  Kennseieben,  welehe  das  Genus 
Esebaiocepbalns  ^on  den  Übrigen  Izodidea  afaaondeni  und  von 
Fnuienfeld  (Verhandinngen  der  k.  k.  soolog^seh  «botanischen 
Oeselbshaft  in  Wien  Bd.  III  Jahrg.  1853  p.  57)  in  adsAhf^ 
Udnter  Weise  dargestellt  wurden ,  zeigen  auch  unsere  beiden 
Art«>n  mit  der  einzigen  Ausnahme,  d  ährend  bei  Eschato- 

cophaliiH  trrarjlipe«  Fr.  der  für  die  Mundtheilo  bestimmte  Aus- 
schnitt am  Vorderraade   des  Bückenschildes  fehlt  und  diese 


Digitized  by  Google 


—    150  — 


Theile  goiikrecht  abwart«  gerichtet  sliid,  für  dießelben  Vei 
unseren  Thicrori  ein  leichter  A1l^^chnitt  an  der  erwähnten  Stelle 
boBteht  und  die  Mundtheilo  nicht  senkrecht  abwärts  hängeD, 
soBdern  etwM  adurSg  nach  Tom,  dsbei  «bor  doch  auch  abwärts 
geriehftet  lind.  Das  kSonte  mm  wobl  sur  AiüsteUung  eines 
eigenen  Genus  Yeikiten,  obwohl  ich  die  Bereohtigung  dasii  selir 
besweifle,  denn  naefa  allen  aoastigen  OalfttutgieharakleveD,  — 
dem  Fehlen  der  Augen ,  der  eigonthQmlichen  Form  der  Palpen, 
den  langen,  jt^racilen  Beinen,  dem  liochaufgestQlpten  Rande  des 
Bückenschilde»,  wie  auch  als  spesüische  Udblenthiere  gehör<:n 
sie  SU  Eschatooephalus. 

DieBeUttgnng  derfiesehreibung  einer  nieblaus  den  Höhlen 
des  frinkisehen  Jnra  stammenden  S|^ies  glanbe  ieh  wird  nicht 
beanstandet  werden. 

0.  fischatocephalus  TrauenfeldL  xl  8p«e. 

T.  II.  F.  2U.  Die  Zecko,  wturk  viMniü(.f*ert  F.  30.  Die  Unterseite 
des  Kücken scbildtit».    F.  '6\.    Palpt  Ti  uikI  RühhoI.     F.  22.  Tttrbo«igUtid 

eines  Beineu  mit  den  KluufU. 

Der  Körper  gelbbraun,  die  Hnndthei]e,  Palpen  nnd  Beine 
braungclb.  — 

Der  KSrpor  dorn  Umrisse  nach  elliptisch,  hinten  gerundet, 
mit  erhöhtem  Seiten-  unii  limterrande,  vom  dem  Mundsegmente 
entsprechend  ausgeschnitten,  sehr  glänzend,  glatt,  nor  Längs  des 
erhöhten  Randes  (durch  8ohnunpAingP)  geronselt,  weitaehiehtig 
gröber  und  feiner  Yertieft  ponkturt,  in  jedem  Pllnktehea  m  knrses, 
feines  Hirchen;  die  Pünktchen  Torn  llings  des  Beitsaiandes 
grösser  und  sahlreicher.  — 

Daii  Muiuisegnu'iit ,  tun  todU  u  Thicre  abwärts  gerichtet, 
jedoch  nichi  senkrecht  nach  unten  gerichtet,  hat  parallel  mit 
dem  liintcrrande  eine  scharfe  Querleiste,  welche  sich  an  ihren 
beiden  Enden  nach  Torn  umbiegt,  die  Fliehe  swisefaen  den 
seitlichen  Terittngeningen  derselben  unregelmissig  grob  yertieft 
ponktirt 
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Die  Palpen  dick,  eiförmig,  oben  gewölbt,  höchstens  um 
die  Hälfte  langer  als  breit,  rings  mit  feinen  Borsten  besetzt, 
welche  weit  länger  sind,  als  der  Durchmesser  des  Gliedes  selbst 
beträgt.  —    Der  Rüssel  so  lang  als  die  Palpen. 

Die  Unterseite  wie  die  obere,  aber  viel  reichlicher  und 
gleichmässiger  vortieft  punktirt,  in  jedem  Pünktchen  ebenfalls 
ein  kurzes  Härchen ;  hinter  dem  Mundsegmente  beginnen  zwei, 
vom  vereinigte,  nach  hinten  divergirende  und  bis  zum  Hinter- 
rande reichende,  gerundete  Längsleisten;  der  After  befindet  sich 
innerhalb  des  hintersten  Dritttheiles  der  Körperlänge  und  ist  von 
zwei ,  vor  demselben  zu  einem  Bogen  vereinigten  feinen  Längs- 
falten umgeben.  —  Die  sogenannten  Luftschilde  gross,  kreis- 
rund; die  erhöhte  Oe£fnung  derselben  excentrisch,  etwas  nach 
unten  und  vom  gestellt.  — 

Die  ersten  Ilüftenglieder  an  der  Unterseite  wenig  gewölbt, 
der  Quere  nach  grob  gemnzelt',  an  der  Basis  gerondet,  wenig 
länger  als  breit;  die  zweiten  Ilüftenglieder  keulig,  die  Schenkel, 
Tibien  und  Metatarsen  gegen  das  Ende  etwas  verdickt,  seitlich 
zusammengedrückt.  Die  Tarsen  seitlich  zusammengedrückt,  jene 
des  ersten  Beinpaares  eingliederig,  die  der  drei  anderen  Paare 
zweigliederig.  —  Die  Beine  sind  mit  kurzen  abstehenden  Borst- 
chen  dünn  bewachsen.  — 

Körperlänge:  0  004,  Breite:  0  "  0025,  Länge  eines  Beines 
des  ersten  oder  dritten  Paares:  0"  006,  des  zweiten:  0  "  05, 
des  vierten:  0  "  0065. 

'  Das  eine  Exemplar  dieser  Zecke,  welches  ich  benitze, 
wurde  Anfangs  September  I8t»9  in  der  Rosenmüllershöhle  bei 
Müggendorf  gesammelt. 

10.  Eschatocephalus  Seidlitzü.  n.  spec. 

Hellgelbbraun  mit  bräunlichgelben  Beinen. 

Körper  dem  Umrisse  nach  elliptisch,  mit  erhöhtem  Seiten- 
und  Hinterrande,  vorn  mit  sehr  schwachem  Ausschnitte  für  die 
Aufnahme  des  Mundsegmentes;  glänzend,  mit  sehr  vereinzelten 
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T«rtiefteii  Pftnktoliea»  in  welch«D  «io  kunea  HiiehMi;  die 
POnkloheii  Vbigs  dar  vonlem  Krflmiiiuig  SeitesnuidM  nieht 
laUraidMr. 

Das  Hiradsegment  hinten  mit  einer  eeliMliBn  Qverleiite, 
welche  iich  an  ihren  beiiieu  Enden  nach  vorn  umbiegt,  die  vor- 
dere Fläche  etwag  runzelig  uneben  und  vortieft  punktirt. 

Die  Palpen  kenlig,  oben  gewölbt,  dabei  an  der  Innenseite 
itftrker  mifj^etneben,  mit  Bonten  beaetit,  welche  jedocb  nicht 
ao  kng  aind,  «k  der  Dniehmeaaer  de?  Pnlpe  beMgt.  Der 
Sflisal  ae  lang  ab  die  Pnlpen. 

Die  Unterteile  g^imend,  mit  swei  ttark  erbSliten,  abge- 
rundeten Läng-sleisten ,  welche  gegenüber  dem  dritten  Bempaare 
sich  erheben  und  nach  hinten  divergirond  verlaufen,  weitschich- 
iig  grobvertieft  punktirt,  in  jedem  Grübehen  ein  kurzes  Uärcheik 
Der  Alter  im  hinteren  Dritttbeile  der  Korperlüoge,  von  swei 
vom  in  einem  Bogen  Ycreinigten  Ungsraltan  nnigeben. 

Die  eciten  Hfillen^aeder  nn  der  Baaia  gemndei,  die  iwei- 
tan  knntig;  die  fibrigen  Glieder  der  Beine  aehr  gvneil,  an  den 
Qelenkendon  etwa«  aufgetrieben,  das  letzte  Taraalglied  am  Ende 
sugeBpit/t.  Die  Tarsen  des  ersten  BcMnpoarcs  eingliederig;  die 
der  Übrigen  bcine  aus  je  zwei  Gliedern  bestehend. 

Körperliinge:  0  003,  Breite:  (>  00*2,  Länge  eines  Beinca 
dea  «Ilten Pnaiea:  0  "  0065,  dea  aweiton:  0  "  005^,  dea  dritten: 
0  *  0055,  dea  irierten:  0  -  007. 

Ich  erlüelt  dieae  Art  durch  gütige  Mittbeilvng  dea  Herrn 
Dr.  Beidlitz,  velcher  dieselbe  in  den  Hdhlen  bei  Almas  entdeckte. 
Sie  ist  kleiner  als  Esch.  Frauenfeldi,  hat  verhriUniäbma^sig  längere 
Beine,  mit  Ausnahme  der  Schenkel  sind  bei  ihr  die  übrigen 
Glieder  der  Heine  stielmod,  die  beiden  erhöhten  Falten  an  der 
Unteiaeite  des  Abdomen  reioben  nach  vom  nur  bia  snm  dritten 
Beinpaare  (bei  Eicfa.  Fmaenfeldi  beginnen  dieaelben  hinter  den 
Mundtheilon),  die  Palpen  aind  last  keulig  (bei  Bach.  Frauenfeldi 
eiförmig),  die  Boraten  an  denaelben  hdchatena  ao  lang,  ab  die 
Breite  des  Gliedes  beträgt. 
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Heber  die  Spinnrngattuiig  Titanoeca 

Thor 

Von  Dr.  L.  Kocb  in  Blomberg. 

Dm  Qenus  Tttaoooca,  dessen  bis  jetzt  bekannte  zwei  Artea 
Titeaoeea  qiUMirigiiltolftHahii  uodKioeki  Ann.  ^ron  deo  friÜMraD 
Alitoren  Tdeehiedenen  Oattengen  (Theridiuiii,  Aflftgeou,  Letrodeo- 
tu,  AnMUiiobiiit)  beigesShIl  worden  waren,  wurde  anent  tob 
TboreU  in  Jahn  1864  (On  Evropeea  Sinders  p.  124)  aufge- 
stellt. Vorher  schon  hatte  Anskerer  (Die  Arachniden  Tirols  in 
den  VerhandL  der  zool.-bot.  Oes.  in  Wien  Jahrg.  1807  p.  163) 
die  Ansicht  auBfjeBprfx  hm,  das«  du  von  ihm  beschriebene  Spe- 
eles (Amaurobius  Kochii)  nicht  zu  Amaurobias  gehöre;  ich 
selbst  hatte  diese  Thiero  längere  Jahre  in  meiner  Banunlnng 
nnter  den  Qennt  Die^pn«  eiagereiefat 

Der.  ente  SindraelE,  den  die  Betraehlang  dieser  Spinnen 
bewirkt,  itt^  beeondeia  wenn  man  TeiaeUedene  Arten  vor  lidi 
bat,  der  der  sioiieren  Uebeneagnng,  dasa  dieselben  an  keinem 
der  bekannten  Genera  gehören  kennen,  dam  sie  mit  Amaorobins 
und  Dict)ua  in  UHchstfr  Verwandtschaft  Htchen  und  das»  diese 
Arten  gewi?«  in  ein  Oonu«  zu  vereinigen  st  i(  ii.  Diese  Thiere 
haben  in  aiicn  Körpcrformcn  grosse  Aehnlichkcit  unter  einander, 
die  Schlankheit  aller  Theile  bei  den  Minnchen,  die  mehr  ge- 
dfungtne  Oestnlt  der  Weibeben,  die  etgcnthfimlieb  geformten 
Mandibeln  bei  enteen  haben  0%  iritDiel^  gemdnj  die  Ferm 
nnd  Bkhtang  der  Haxttten,  die  mit  Staehsln  bewehrten  Beine, 


*)  Leider  konnten  inr Darstellung  dieses  interessanten  Araclmiden- 
Genus  keine  Abbildungen  gegeben  wordttn ;  diesem  Man^^ol  wurde  jedoch 
durch  besonders  detaiRirte  Besehrdbung  der  aiAnnKchen  Palpentheile 
abeaheMba  geeesht. 
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di«  TOo  eiBEnder  entfernt  iteheoden  SA  und  den  Aufenthalt  un- 
ter Moos  md  Steinen,  soirie  die  Form  ihrer  Eienfteke  mit 
Amaurobiitt.  Bei  einer  eorgßiltigen  Uhtmuelning  bieten  eidi 
woM  Ittr  die  UetenoheidaQg  Ten  IStaaeeen  nad  Dietjnn  Iferk- 
male  genug;  sehr  tehwiertg  iriid  dagegen  die  Aa%abe,  aolelie 
f&r  die  Absonderung  des  Genus  von  Anumrobins  tu  gewinnen. 
Thoroll  (loc.  cit.)  kannte  nur  Weibchen  uiiii  junge  Mannchen, 
und  hielt  sich,  was  die  entv. irkc Iten  Männchen  betrifft,  an  die 
Beeohreibung  Auflecrer's.  Bei  Titauoeca  (Amaurobius)  Kochii 
Aaak,  welche  ich  nicht  för  einerlei  mit  Tit  quadriguttata  halten 
kaa»,  eiad  die  drei  Unteren  Beinpaan  aieht  bertaahaH;  bei  den 
übrigen  Arten  haben  wenigrtena  die  Tibien  and  Metatareen  die- 
ser Beinpaare  Staehda;  bei  iremehiedeBen  aaeh  der  Feamr  dee 
xweitea  Paaree.  Die  Art  der  Beitaehelung  kann  eoaadi  kein 
unterscheidendes  Merkmal  swisehen  Aamarobhie  und  Titanoeea 
abgeben.  Auch  diu  Fuim  Jer  Lippe  ist,  mit  der  oiiizüfpn  Aus- 
nahme, (lass  sie  bei  Amaurol)i\is  an  doi-  Basis  (  [ng^cschiiiirt  ist, 
bei  beiden  Gattungen  gleich;  diese  obouerwahnte  Kinschnüruog 
der  Lippe  ist  fQr  die  Weibchen  von  Titanoeea  das  einzige  Kenn- 
aaiehen,  welohee  aie  Ton  Aauraiobiue  tmant.  Die  Klauen  der 
mibhehen  Palpen  und  der  Taiaeni  die  U^geateihiltnieM  der 
Berne  uad  dia  OestaH  dee  Cephatathoraz  haben  in  bdden  Gat> 
taagen  grome  AehnKehkeit 

Die  manchen  beider  Oeaeaa  sind  durch  schSr^Bt«  Unter- 
schiede  von  einander  getrennt.  Die  Mandibiln  bei  Titanoeea 
sind  vorn  Hach  ,  bei  einzelnen  Artüii,  ähnlich  wie  hpi  Dictyna 
selbst  etwas  auHgehöhit  und  bei  allen  Species  an  ihrer 
Ans8en,«o?fo  oben  mit  karsen  dieken  Stacheln  besetzt,  die 
aatere  Hälfte  der  AaeseDeeite  ist  eslmrfkielig;  die  Tibiea  and 
Ketataiean  dee  ernten  und  suweilea  aaeh  iirritan  Baiapaaraa 
lind  uatea  mit  eiaer  Doppelreihe  von  Btaehefai,  welche  kann 
io  lang  lind,  alt  der  Durehmeeseri^  des  Gliedes  beträgt,  beeetit. 

Was  im  üebrigen  die  Bestachehmg  der  Beine  betrifft,  möge 
noch  iji  vvähnt  werden,  dass  dieselbe  bei  Titunoi  ca  äußerst 
Tariabei  ist;  von  Tit.  quadriguttata  besitze  ich  eiuo  grosse  An- 
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Bshl  Tea  KTtwplaren  und  nur  telten  findet  man  mehrere,  bei 
welchen  die  ZaU  und  Anordnnog  »der  Steebeln  ül»eceiB8liinmt; 
bei  vielen  sind  die  Beine  der  einen  Seite  anders  als  jene  der 
anderen  besfaidielt.  Bei  den  Beschreibvngen  der  einseinen  Arten 
wird  die  Bestaehelnng  der  Beine  so  angegeben  werden,  wie  sie 
bei  mehreren  ExempUuren  übereinstimmend  beobachtet  wurde. 

• 

L  Titanoeca  qaadrigattata.  Hahn. 

Theridinn  qoadr^;iittaiiim,  Bahn.  «Bonogr.  Araneamn.*  StaLieferoDg. 

Fig.  a  und  b. 

ThendiiUD  quadri-guttatum   IIhIiii.    «Die  Arachtiideo.'*    Bd.  1.  p«  84* 

T.  XXL  Fig.  63  und  64. 

Asagena  quadri -guttat«,  C.  Koeh.   „Uebeniclit  das  AraubnldenByttenift.* 

Hft.  1.  p,  18. 

Latrodeotasqnadrignttaiaa,  C.  Koch.  «UcbereiditdesATaobnideiieyatem.* 

Heft  5.  p.  23. 

Tberiditmi  obsenrnni  Walek  (Fauno  Paris.  T.  2,  p.  209  n.  44,  — 

Tabl.  des  Aran.  p.  76  n.  23,  —  T.  I,  p.  85  f.  64.  -  Hist.  nal. 
dch  Ins.  Apt.  T.  II.  i>.  335)  ist,  wie  schon  aas  der  Beschreibung 
der  Eiersftcke  und  der  Eier  zu  uLtnchmcn  ist,  eine  andere  Art ; 
bei  derselben  haben  auch  die  Weibchen  die  weissen  Flecken  auf 
dum  AbdoDu  n,  v,m  bei  k^ar  der  mir  boluiniiten  Arten  desüenus 
Titanoeca  der  Fall  ist. 

Maa, 

Der  Ccplialothorax  röthlichbraun ,  gelblich  behaart,  die 
Mandibeln,  Maxiilen,  Lippo  um!  tias  Stenium  rothbrauii,  pdb- 
lich  behaart;  da^  Abdomen  schwarz,  die  Bchaaiiing  gelblich;  an 
der  Oberseite  zunächst  der  Basis  und  in  der  Mitte  je  zwei  weisse 
Flecken  nebeneinnnder,  die  vorderen  denelbea  etwas  kleiner;  die 
Bpianwanen  sdnvanbnnuL  Die  Beine  rittfalidibrann  oder  braun* 
gelb ;  die  Befaenkel  dnnkelbiann,  snweilen  seliwarnbwwm  geliiM. 
Die  Palpen  sohwanbraan. 

Femina, 

Das  Weibchen  ist  wie  dan  Männchen  pefarbt,  nur  ist  der 
CephaJetborax  weniger  lebhaft  röthlichbraun  und  die  bttden 
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weiß»«»  Fleokenpaare  an  der  Oberaette  des  Abdaw  felikii  ia 
»Heu  EntwiekfamgMtiifoii  des  Thitm. 

Mas.  • 

Der  Oepluüofthorax  etwas  ISnger  ab  Pat.  e.  Tibia  anee 
Beines  des  vierten  Paares,  um  0"'007&  UUiger  als  breit,  Toin 
Hinterrande  sebrig  ansteigmid  ond  alhnlhfidi  in  die  KepfWIHbiiiig 

übergehend,  in  den  Seiten  des  Brustthcilcs  gerundet,  vorn  ver- 
Bchmälert  (um  ü'"0075  sehmäler  als  in  der  Mitte),  mit  einer 
IRngliehon  Impression  an  der  hinteren  und  je  zwei  abgekürzten 
Farchenstricben  an  der  seitlichen  Abdachung,  giänsend,  sehr  fein 
granulirt.  Der  Kopftheil  oben  und  in  den  Seiten  gewdlbt,  mit 
abstehenden,  missig  langen,  auf  gröberen  Kömehen  sitsendeii, 
steifen  Haaren  lieht  bewaehsen. 

Die  Tordere  Augenreihe  dorch  Tlefenrtehen  der  SA  etwas 
gebogen  (procurva);  die  MA  weiter  als  in  ihrciu  Durrhine8Ker 
von  einander,  von  den  8A  und  den  hinterm  MA  «;l<'ii  hweit, 
ungefähr  l^mal  so  weit  alH  ihr  Durchmesser  beträgt,  vom  Kopf- 
rnnde  aber  wenigstens  noch  einmal  so  weit  als  von  einander  ent- 
fernt, rund,  etwas  kleiner  als  die  SA.  Letstere  lingiieh  rund, 
mit  den  hinteren  SA  au  emem  gemeinsehafiliohen  scbrSgen 
Wulste,  von  diesen  faiit  in  ihrem  llageren  Durefameaser  entl^ral 
Die  hintere  Reihe  breiter,  wie  die  vordere  gebogen,  die  MA  von 
einander  und  der  vorderen  gleiohweit,  von  den  SA  aber  mark* 
lieh  weiter  entfernt,  etwa»  kleiner  aU  die  SA. 

Die  MandibeJa  so  lang  als  die  vordersten  Fateilen,  senk» 
recht  abfallend,  vorn  nicht  gewölbt,  nicht  divergirend,  voa  d* 
Basis  bis  sum  £nde  gleiehbreit,  am  finde  sefatig  naeh  imwn  ab> 
gestutot,  das  uutere£tid«  etwas  naeh  vom  gebogen.  Die  gaaae 
Torderseite  mattglinsend,  dieht  fein  gnwnliii  und  dnbsl  der 
Quere  nach  gerunzelt,  mit  abatehenden  knnen  Hirohen  qiSrlieh 
besetst;  die  Haare  am  unteren  Bode  länger  und  dichter.  Die 
Aassenseite  ist  an  der  oberen  Hälfte  mit  kurzen  Stacheln  besetzt ; 
aa  der  unteren  sieht  sieh  ein  scharfer  Lingskiel  bis  zur  £in- 
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l«nkung  der  Kkften  berab.  DieKIftiie  akmUeli  lang,  whr  kr&ftig, 

wenig  gekrümmt. 

Die  Muxillen  ^pwölbt,  ohne  Eindruck  ,  vorn  etwas  breiter 
uud  gerundet,  mit  langen  Haaren  besetzt.  Die  Lippe  mehr  als 
halb  80  lang  ab  die  Ifazilleo,  aehmal,  gewdlbt,  in  den  BeüeD 
Ideht  genindet 

Daa  SteimiiB  henfSmig,  fiaeh,  mattgUbMMod ,  mit  langai, 
nach  Innen  and  Yorn  geiMMen  «teüsn  Haaien  rdehlieli  batetii. 

Das  Abdomen  um  ^  länger  als  breit,  vorn  gerade  abge« 
stutzt,  in  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwns  spitz  zulaufend,  mit 
Bch wachem,  blauem  Metalkchiiler,  mit  «büteheuden  längeren 
und  k&neran  Haaren  licht  bewacbnn. 

Dm  Femonlgliad  der  FalfMB  iehr  wenig  aacb  Anaien  ga^- 
bogen;  daa  Patellargliad  nicht  Itoger  ab  dlok^  oban  gewölbt; 
der  ESrper  des  TiHalgliedes  dieker  ab  lang,  mit  mebreren  Fort* 
■Uzen;  der  obere  Fortsatz  besteht  aus  drei  TheUen,  der  innere 
derselben  ist  kurz,  breit  und  ( ndet  Tom  in  eine  feine,  nach 
Aussen  gewendete  und  gekrümmte  Spitze,  an  seinor  Basis  biegt 
er  sich  in  den  mittleren  un;  dieser  ist  beträchtlich  breiter  ab 
der  innere  nnd  aebeiat  TOm  gerade  abgeetatat,  biegt  aich  hier 
jedoeb  in  den  ftmaeren,  naeh  binten  Terknftndai,  mehmab  ge- 
«nndeaen,  bandf5»iigen,  aefamalen  Tbeil  mn ;  nater  dem  üineren 
Theile  biegt  sieb  eha  breiter,  am  Ende  abgestutzter  Fortsata  naeb 
Oben.  Die  Docke  der  Kojmlationsorgane  gewölbt,  eiförmig, 
dicht  lang  behaart,  an  der  Basis  aussen  in  einen  gebogenen 
glatten,  kahlen  Wulst  endend. 

Die  Beine  graeil,  etwaa  glSwead,  kan  und  dftnn  behaart 
Der  Femnr  dea  ernten  Paaret  an  der  YorderaeHe  gageo  daa 
Ende  mit  2  Staeheb;  die  Tibien  und  Metatareen  diaaea  Paana 
«nleB  mit  einer  Bofvpelreibe  kurzer  dicker  Staehefai,  aneb  an 
de»  Tarsen  sind  unten  einigt  solche  kurze  Stacheln.  Der  Femur 
des  zweiten  Pnnres  vorn  am  Ende  mit  einem  Stachel,  die 
Tibien  und  Metatarscn  sind  wie  am  ersten  Faare  mit  Stacheln 
besetzt,  doch  sind  diese  betrflebtlieh  Iteger;  an  dea  Tarsen  diesea 
und  der  Abtigea  Paai«  tM  Itnm  fttadiebi  m  benarfcen.  Di* 
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Sdienket  det  dritten  Pmtm  sind  unlteweliri;  die  Tibien  imd 

Metatarsen  Bowohl  unten  als  seitlich  mit  längeren  Stacheln 
besetzt.  Der  Femur  dos  vierten  Paares  nicht  mit  Stacheln  be- 
wehrt; die  Tibien  und  JÜBtAtaneQ  wie  bei  dem  dritten  Paare 
bettachelt» 

Länge  des  CephalotMrax:  0"*003f  des  Abdomen:  0*0025, 
einet  Beinei  des  errten  Paaree:  0*"007,  dee  anreiten;  0**0055, 
des  dritten:  0"006,  des  tierten:  0»006. 

Der  Oephaiotborax  im  Verhaltniss  zur  Lange  etwas  Bchraäler; 
die  Augenstellung  wie  bei  den  Weibchen,  nur  sind  die  hintefen 
MA  etwas  grösser  als  die  Torderen:  die  Maadibein  sind  an  der 
Basis  kniefSmig  bervorgew<Hbt|  dann  leicbt  nach  hinten  gedrückt» 
nidit  gnuiQlirt,  übetbaupt  ktaer,  dicker  nnd  reichKcfaer  mit 
langen  abstehenden  Haaren  besetst;  das  Abdomen  ist  breiter  als 
der  Cophalothorax,  in  den  Seiten  Rtärkcr  g-cnindet.  Der  Femnr 
den  ernten  Beinpoorea  bat  an  seinem  Ende  vom  ebenfalls  zwei 
Stacheln ;  an  den  Tibien  unten  gegen  das  Ende  zwei  längere  Stacheln; 
die  Metataisen  sind  unten ,  wie  bei  den  Minacben,  mit  einer 
Doppelreihe  von  Stacheln  besetst,  welche  jedoch  etwas  ISnger  sind ; 
an  den  Tarsen  sind  keine  Stacheln  an  bemeiken;  die  Tibien  und 
Hetatersen  des  sweiten  Paares  sind  wie  jene  des  ersten  Paares 
bestachelt.  Auch  der  Femur  des  dritten  Paares  hat  uit  seinem 
Knde  vom  einen  Btachel,  die  Tibi»  benitzt  oben  zunächj>t  der 
Basis  einen  Btachel,  unten  sowie  der  Metatarsus  mehrere 
Staobeltt;  der  Femur  des  Tierton  Paares  ist  nnbewehrt.  Tibia 
und  Metatarsus  snid  wie  bei  den  eDtspreehenden  GKedem  des 
drüteii  Paaree  beetaehelt; 

Lingedes  Oepbalothorax :  0"0025,  des  Abdomen:  0*003« 
eines  Beines  des  ersten  Paares:  0^0055,  des  zweiten:  0"*0045, 
des  dritten:  O^^OOt,  dc-s  vierten:  0'"005. 

Diese  Art  ist  in  dem  Keuperlande  der  Umgebung  Nürn- 
bergs sehr  selten  und  wird  ausschliesalicb  unter  der  dadonien- 
deoke  des  Bandlbedemi  trocknet  Föhrsswllder  angetroiTeii;  sehr 
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gemein  dagegen  igt  ile  im  gansen  Jiiragobiete,  wo  sie  ficliiniter 
Steinea  voTflndet    Anner  der  hiesigen  Gegend  besitze  ich  Exem- 

phire  au8  Carlsbad  in  Böhmen ,  aus  der  Umgebwnj^  von  Wien 
(von  Ilerm  Dr.  Schiner  g<»8anim«lt);  lai  siiilHohen  TudI  .-(  heint 
sie  weit  verbreitet  zu  sein;  ans  Heran  erhielt  ich  sie  von 
Dr.  Milde  und  von  Tricnt  durch  Herrn  Prof.  Canestrini;  Herr 
J>r.  Thomas  fand  sie  in  Tharingen,  Herr  Prot  Thoiell  bei  Kis- 
nngen  und  Herr  Prof.  Caaestriiii  aiieh  bei  Modena;  aaeh  Hemi 
Dr.  Zimmemubuie  WUhvl^ag  kommfc  ei«  aoeh  bei  lamburg 
der  Lahn  umI  in  Sehlenen  tor. 

Entwickelte  Hinnchen  nnd  Weibchen  findet  man  Ton  Mitte 
Mai  uiij  liiü  Weibchen  bei  den  Eiers&cken  Ende  .Mai  hin  Miue 
Juni.  Diene  sind  kugelig,  durch  eelblich-weisÄCS,  wolliges  Gewebe 
gebildet  und  mit  anklebenden  Midtbeilchen  meist  bedeckt;  die 
dünne  Umhüllung  umschlieMt  2ü — 25  oiangegelbe,  niekt  unter 
emander  verklebte  fiievelien. 

Der  Cephalothorax  nnd  das  ernte  Bein]>aar  hellrothlichbrann ; 
die  ftbrigen  Beine  branngelb;  Vandibeln  nnd  Btemum  dunkel- 
rothbraun  ;  das  Abdomen  schwarz,  an  der  Obera^te  in  der  Mitte 

zwei  weisse  Querflecken  neben  einander.  Die  Spinnwarzen 
braung^'lti  ,  i<chwur2  angelaufen.  Maxiilen  und  Lipp*'  rothheh- 
braun,  vorn  gelbliebweiss.  Das  Femoral-,  Putellar>  und  Tibial- 
glied  der  Palpen  braungelb;  der  innere  Fortsats  des  letzteren 
weitSi  die  Obrigen  Fortsätxe  desselben  ;8chwarsbrann.  Die  Decke 
der  Eopnlationsorgane  dunkelrothbrann. 

Femkia. 

4  Der  CephaiotWrax  iHlliothliehbraun  oder  braungeib;  die 
Mandibeln  rothbraun;  MaxiUeu  «Müd  ;i»i|ipe  gdbbrann,  vorn 
gnlMicliwaiNL  Das  Btemnn  ||i)bbi»mi«  Dna  Abdomen  okwm* 
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brftim;  dio  B^ttWMteii  gMntuam.  Die  BeiM  branngelb;  bei 
den  einen  Exemplare  die  PetelleB,  Tibien,  MetatateMi  irad 

Tarsen  ücr  drei  Vorderpaare  und  die  Metataraen  und  Tarsen 
des  letzten  Paares  röthlicliliraun.  Das  Femoral-  und  Patellar- 
glied  der  Palpen  braungelb  j  die  beiden  anderen  Glieder  rötblich- 
braun. 

Mas, 

Des  OopheloOerax  ebvea  langer,  ab  Petalbi  mm  Tibia 

eines  Beines  des  vierten  Paares,  nm  O"*0O1  Ifinger  all  an  »einer 
breileRten  Stelle  breit,  vom  Hinterrande  bis  zum  Uebergange  in 
die  Kopfwölbung  schräg  ansteigend,  am  HruRttheiio  in  den 
Seiten  stark  gerundet,  oberhalb  der  Palpen  abgesetet  Ter» 
■ehmlUert  und  um  0*001  echmUer  ab  am  Thorax»  elfirae  grin- 
send, am  KopftbeOe  mit  aehwanmi,  auf  KSraeben  aMienden 
Borsten  besetxt;  in  der  llitteUinie  des  Thorax  eine  koge  Farefae^ 
an  der  seitlicben  Abdachung  desselben  zwei  deutliche  Purchen- 
striehe.  Der  Kopf  vom  Bruättheile  seitlich  abgesetzt,  oben  und 
in  den  Seiten  gewölbt. 

Die  vordere  Augenreihe  nach  hinten  gebogen  (proeurva), 
die  MA  rund,  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  Ton  den  bin- 
feren  IIA  und  den  SA  gleichweit  und  weiter  als  Ton  einander, 
Tom  Koplirando  IJnud  so  weit  als  Ton  den  hinteren  MA  entfernt; 
die  SA  linglieb  rund,  grSmer  als  die  MA,  mit  hinteren  SA 
an  einer  gcmeinsehaftlichen ,  schrägen  Erhüliunp  schräg  gegen 
diese  gOHtellt  und  kaum  in  der  Breite  ihres  kiir/freii  Durch- 
niessers  von  ihnen  entfernt  Die  hintere  Reihe  breiter,  von  Oben 
gesehen,  wie  die  vordere,  sehwach  nach  hinten  gebogen;  die 
MA  rund,  so  gross  als  die  vorderen  MA,  von  diesen  und  von 
einander  gleiofaweit,  von  den  SA  aber  merklieh  weiter  entfernt; 
letstere  Iftngliob  rund,  so  gross  als  die  vorderen  SA. 

Die  Mandibeln  senkrecht  vom  Kopfrande  abfallend,  in  der 
Mitte  ausgehöhlt,  von  der  Banin  Ins  /um  l^nde  gleichbreit,  unten 
schräg  abgestutzt,  dicht  aneinanderschlief^send ,  an  der  Basis 
innea  einen  undentlieheD,  abgemndislen  Hocker  bildend,  dicht 
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fein  graaidirt,  glanzlos,  mit  eioselnaii  grSateren  ESnicheii,  auf 
welchen  ein  mbetehendes,  mSssig  langes  Härchen  sitzt.  Die  Haare 
am  unteren  Ende  länger  und  dicliter.  An  der  Aussenseite  zieht 
sich  bis  zur  Mitte  herab  eine  Liingsrohe  kurzer,  starker  StacJiel- 
borsteu  herab.  Die  Klaue  sehr  kräftig,  massig  laug,  stark  ge- 
krümmt  Am  vorderen  and  hinteren  Fftlsrande  oben  je  ein 
kuner,  diote  Zahn. 

IMe  Haxülen  gerade  Torgeetrecki,  vom  nnr  wenig  breiter 
als  an  der  Bane,  gewölbt,  ohne  ImproMion  in  der  Uitto,  vom 
gemiidet,  reiohlieb  mit  langen  Bonten  besetsi  Pie  Lippe  mehr 
alt  halb  so  lang  al;«  die  Maxillen,  sehmal,  in  der  Mitte  der  Länge 
nach  erhöht^  vorn  gerundet.  Längs  der  Lippe  au  deu  MaxiUen 
innen  eine  ab^erundete  Kante. 

Dasäternum  f.iKt  kreinrund,  flach,  glanzlos,  ohne  Impressio- 
nen am  Seitenrande,  mit  abstehenden,  nach  Vom  und  Innen  ge- 
riehteton,  bräunliobea,  langen,  gelben  Uaareo  reicUieh  beeetst 

Das  Abdomen  dem  Umrisse  naeb  etUptiscb,  fast  am  ^  linger 
als  breit,  schwach  seidenartig  glfinsend^  mit  abstehenden,  gelb- 
lichen Haaren  licht  bewachsen. 

Das  nntorste  Paar  der  8pinnwa»eti  koniseh,  ron  oben  und 
unten  zuBammoiigt-drückt,  das  oberste  kürzer,  zylindrisch. 

Das  Femoralglied  der  Talpen  nach  aussen  gelegen,  gegen 

da«  Ende  allmählich  verdickt ;  das  Patellarglicd  sehr  kurz,  uicht 

länger  als  dick ;  der  Tibiaitheil  an  der  Oberseite  kurz,  mit  langen 

Haaren  besetet,  unten  Ungar,  etwas  bauchig  au(jg^trieben  und 

hier  ebenfalls  lang  behaaitj  vom  endet  dasselbe  in  eiae  Spitze, 

welche  sieh  nach  Innen  wendet  und  die  Basis  eines  weissHchen, 

nicht  chitinisurton  Wulstes  bildet,  dieser  krfinuaet  sieh  am  Bade 

nach  Aussen;  oberhalb  desselben  ein  nioadlSrmiger  Fortsatz, 

dessen  inneres  Horn  dünner  und  stärker  gebogen  und  der  Länge 

nach  gefurcht  ist,  und  am  Ende  in  eine  feine  8pitze  auiilauft;  das 

äussere  Horn  ist  fast  gerade  und  scheint  ebenfall»  in  eine  bcharfe 

Spitze  zu  enden ;  doch  bemerkt  man  bei  sorgfältiger  Betrachtung, 

dass  diese  Spitze  sich  nach  hinten  umbiegt  und  in  ein  langes, 

gewundenes  Band  auaUbuft;  swisehen  den  beiden  Hdmera  ragt  da 
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kurzer f  aufWSrts  gebogener,  am  Ende  breiter  und  ^tnBDpfer 

Fortsatz  hcivor. 

Die  Docke  der  Oopnl;itioii8oix'aiie  eiförmig,  gewölbt,  rpirhlirh 
mit  langen,  abstehemkii  Hau len  besetzt.  Die  Beine  licht  m\n  km/, 
behaart,  du«erste  Paar  länger  und  dicker  als  die  übrigen.  Die 
Schenke]  oben  leicht  gewölbt  Keine  Scopula.  Nur  die  Schenkel 
des  ersten  Paares  seigen  an  ihrer  Vorderseite  einige  kurse  Stacheln, 
die  übrigen  Sehenkel  und  simmtliche  Patellen  sind  unbewehrt; 
dago^n  n  sind  ftiimmtliche  Tibien  und  Meiatarsen  mit  Staeheln 
verselun;  die  Ttbi(-ii  do!«  ersten  Pauics  hüben  im  der  Unterseite 
vornp  eine  LSngsreihe  kurzer  btaohehi ,  liinten  sind  sie  mit  in\<^e- 
ordneten,  kurzen,  sehr  dicken  Stacheln  reichlich  besetzL  Die 
Metatursen  des  ersten  Paares  sind  gekr&mmt;  die  Tarsen  dieses 
Paares  ohne  Staeheln. 

Lftnge  des  Cephalothorax :  0">  0035,  des  Abdomen:  0"  004; 
einen  Beines  des  ersten  Paares:  0"*  011,  des  zweiteil :  0"*00S| 
de»  dritten:  0'"  0075,  de»  vierten;  O'"üoy. 

Der  Cephalothorax  bat  dieselbe  Form,  wie  jener  des  Mimi' 
chens,  nur  ist  der  Kopftheil  merklich  länger;  die  Angenstellnng 
wie  bei  dem  anderen  Oesohlechte;  die  Mandibeln  sind  etwas 
nach  hinten  gedrückt  und  springen  an  der  Basis  etwas  böeker* 
artig  vor,  Torn  herab  sind  dieselben  weder  gewölbt  noch  in  der 
Mitte  ausgehöhlt,  sie  mu\  ebenfalk  von  <ivr  Hukis  bis  zum  Ende 
glcichbreit  und  weichen  uiclit  auseinander,  im  unteren  Dritttheil 
sind  sie  der  Quere  nach  gerunselt  und  vom  herab  sowie  in  den 
Seiten  reichlieh  mit  langen,  abstehenden  Borsten  besetzt;  MaxiUen, 
Lippe  und  Stemnm  wie  beim  Hftnnefaen;  das  Abdomen  an  ersten 
Britttbeile  am  breitesten  und  Ton  da  naeh  hmten  etwas  ter- 
sehmätert,  vom  und  faSnten  gerandet.  Die  Schenkel  des  ersten 
Beinpauies  dtin  Kopfe,  jene  des  vierten  dem  Abdomen  ent- 
sprechf  nd  gekrümmt.  Das  erste  Beinpoar  ebenfalls  etwas  dicker, 
als  die  übrigen,  au  den  Schenkeln  desselben  vora  2,  an  jenen 
dos  zweiten  Paares  vorn  1  Stachel,  die  übngeii  Schenkel  und 
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■ftmintliche  Patollen  «nbewehrk;  tiiiiiiitliohe  TSbleo  ontoD  mt 
einen  oder  swei  StadielB  beeetit   Die  Metataneii  sind  rekdi- 

lich  b<^8t«che)t. 

Lange  des  Cephalothorax;  0  '-  (»()3r>,  iks  AbdonxM):  i)  004, 
«lies  Beines  des  ersten  Paares:  0  0(Hl,  des  zweitun:  0  U07, 
dee  dritteii:  0  ">  OUt>,  des  vierten:  0  00b. 

Vorkoinnieii:  wahncheinltcb  die  Umgebniig  von  Wien.  Die 
fixempbre,  welebe  ich  bentee,  fanden  lieh'  nnter  einer  8anim- 
inng  von  Spbiien,  welclie  ich  der  giltigen  Miitheilnng  dee  be- 
rObmten  Dipteiologeii,  meines  Freundes  Herrn  Dr.  B.  Schiner, 
Terdnnkei  TOr. 

3.  Tituioeca  flavicoma  aov.  speo. 

Mas. 

Oephnloihorex  und  Handibeln  dnnkebrothbrann;  lUxillen, 
Lippe  nnd  Stemom  schwarzbraun;  das  Abdomen  schwarsbrann, 
gelb  behaart;  das  Femoral-PateUar-  und  Tibialglied  der  Palpen 
rSthlichbraun;  das  Femoral-  und  PatellargKed  oben  mit  einem 
schwara<>Ti  LnngsstrcifSen;  die  Fortsfttite  des  Tibialglicdes  und  die 
Decke  Acv  ('o|tiilntionsorf.'-aiir  ><  hv,  arzbrauii;  die  Hütten  und 
Schenk»!  (](•!•  Heine  tlutiktirothbrauii,  die  übrigen  (iliedcr  röth- 
üchbraun,  gelblich  behaart.  Die  ßpioswarsen  dunkolroth* 
bmuD. 

Feinhuh 

Das  Cephalothorax,  die  Mandibehi,  liaxillen,  die  Lippe, 
das  Stemnm,  dSe  Palpen  und  Beine  dunkelrothbraun;  die  Tarsen 

der  Beine  etwas  heller  gefaibt;  das  Abdomen  oUyenbmun,  gelb 
behaart.    Die  8pii)nwarzen  braun. 

Mns. 

Der  Cephalothorax  etwas  liugor  als  Patella  eure  Tibia 

eines  fieinc«  dea  vierten  Paares;  um  O'OOl  linger  als  breit, 

mattglllnsend,  vom  Hinterrande  bis  sur  KopMlbung  schrftg  an- 
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steigend,  in  den  Seiten  genrndet,  vorn  über  den  Palpen  ab^e- 
setit  Tenchmälert ;  die  ganze  Oberfläche  ist  fein  gerieselt,  auf 
dem  Kopftheile  weitechiclitige,  grdbere  Onumla,  welche  em  gelb««, 
stetfeii  mXMig  laagot  Haar  tragen.  In  der  MittoQime  der  Tho- 
rax ein  LSageemdmck;  an  der  ■etUiehen  Abdachung  deeaelben 
swei  abgekfirste  Forohenstriche.  Der  Kopftheü  oben  nnd  seit- 
lieh  stark  gcw  ll  t,  vom  Tliorax,  ohne  dnrcb  eine  Furche  ab^'e- 
setzt  zu  sein,  sich  erbebend.  Der  Clypeus  nicht  m  hoeh  als  die 
Entfernung  der  vorderen  und  hinteren  MA  beträgt. 

Die  vordere  Augenreihe  sehr  schwach  iiach  hinten  gebo* 
gen  (procnrra);  die  MA  mad,  von  einander  weiter  ab  in  ihrem 
Darohmesser,  Ton  den  SA  c.  Israel  so  weit  als  von  einander 
nnd  ebensoweit  Ton  den  hinteren  HA  entfernt;  die  SA  mit  der 
hinteren  SA  an  einer  <,'emoinschaftlichen ,  soliräfien  Erhöhung, 
von  dieser  in  ihrcni  kürzeum  Durt  hinesscr  ontternt,  laiigluhruiid, 
so  gross  als  die  MA.  Die  hintere  Reihe,  wie  die  vordere,  ge- 
bogen, breiter;  die  Augen  eben£sUs  ziemÜeb  von  gleicher  Q^rosse; 
die  HA  rund,  weiter  von  einander,  ak  die  vorderen  HA  und 
TOn  den  SA  noch  weiter,  ab  von  einander,  eatfenit. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  mattglänzend,  dicht  fem 
gramilirt  und  dabei  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  abstehenden 
feinen  ]li):mn  besetzt,  nicht  divergirend.  am  unteren  Ende  schräg 
nach  Inueu  abgestuzt,  von  der  Basis  bis  zum  Ende  glcichbreitj 
die  vordere  Fläche  kaum  bemerkbar  ausgehöhlt.  Die  Aussen« 
Seite  mit  kunen,  dicken  Stacheln  besetst  und  von  der  Hitte  an 
bis  snr  Binlenknng  der  Klaue  herab  mit  einem  Lingskiele. 

Die  Ha»illen  von  der  Basis  an  an  Breite  tunehmend,  ge> 
rade  vorgestrecirt,  wenig  gew91bt,  runzelig  uneben,  mit  langen, 
auf  groben  Körnern  sitzenden  Borsten  reichlich  hesetrt,  vorn 
gerundet.  Die  Lippe  mehr  alö  ball)  su  lang  als  die  Maxilieo, 
beträchtlich  länger  als  breit,  in  den  Seiten  fast  gleichbreit,  vom 
gerundet. 

Das  Stemum  hersfBnnig,  flach,  glanilos,  mit  gelben,  auf 
groben  Kdmem  sitzenden,  steifen,  abstehenden  Haaren  be- 
wachsen. 
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Das  Abdoni0ii  An  ümruae  naeh  oval,  aohiiiiler  ab  der 
Cephalokborax,  glanslos »  oben  mit  anliegenden  dieken,  gelben 
Haaren  bedeckt;  an  der  Unterseite  ist  die  Bebaarun;^  länger, 
feiner  und  mehr  bräunliohgelb ;  nur  in  der  Falto  hinter  den  Bron- 
chiRldnrkeln  bemerkt  man  lebhaft  gelbe,  dickere  Haare  wie  an 
der  Oberseite. 

Das  Femoralglicd  der  Palprn  kurz,  stark  nach  aussen  ge- 
bogen, gegen  das  Ende  nur  wenig  vcrdiolvt;  das  Patellarglicd 
nur  wenig  länger  als  diok,  oben  gewölbt  und  vor  seinem  vorderen 
Ende  eine  hoekcrartige  Erhöhung  bildend;  das  Tibialglied  lang 
behaart;  der  Körper  desselben  ist  Torn  breiter  als  an  der  Basis 
und  trägt  mebrere  Fortsätze;  einen  aufwärts  gekrQramten,  am 
Ende  abgestumpften  an  der  Innenseite;  oben  einen  breiten, 
Bweitbeiligen;  der  innere  Ast  desselben  windet  sieb  abwärts  und 
endet  in  eine  Spitze;  der  äussere  ist  breit,  vom  schräg  abge- 
stutzt und  krümmt  sich  an  seiner  äusseren  Ecke  nach  hinten  um, 
läuft  dann  als  breites,  gcbogtiies  Band  nach  hinten  zurück. 
Die  Dicke  der  Copulationsorganc  gewölbt,  eiförmig,  dicht  und 
lang  behaart,  an  der  Basis  aussen  einen  glatten,  glänzenden,  un- 
behaarten, gekrümmten  Wulst  bildend. 

Die  Beine  etwas  glänzend,  kurz  behaart;  die  Schenkel  oben 
gewölbt,  ohne  Stacheln;  jene  4e8  ersten  Paares  dicker;  die 
Tibien  des  ersten  Paares  sind  unten  der  gansen  Länge  nach  mit 
knrsen,  dicken  Staeheln  beeetst;  die  Hetatarsen  dieses  Paares 
sind  leicht  gebogen  ond,  wie  auch  die  Tarsen,  mit  k«nen 
Btachehi  der  gansen  Länge  nach  besetst;  auch  die  Tibien  nnd 
Hetatarsen  des  «weiten  Paares  smd  an  der  Unterseite  reicblich 
mit  Stacheln  besetzt;  auch  die  Tibien  und  Metatarscn  des  dritten 
und  vierten  Paares  sind  mit  Stacheln  besetzt,  jedoch  etwas 
spärlieher. 

Liinge  des  Cephalothorax:  ü  OOli,  des  Abdornen:  0  ™  (.03, 
eines  Beiiies  de»  ersten  Paares:  0 ü()7,  des  zweiten:  0  0055, 
des  dritten:  0  »  005,  des  Tierten:  0  -  OOö. 
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Femim  (unentwickelt). 

Der  Ccpbalofliorftx  günsond;  der  Tliona  feün  netzartig, 

der  Kopftheil  mit  cinzclnon,  ein  mü&sig  lungcs,  steifes  Ii aui  tra- 
g<  II  Kornohpn  lirstront;  im  Alff^rnipinon  erjscheiTit  der  Crjihiil(j- 
thurax  etwas  srhrnnler  und  der  Kopftbcil  langer  als  bei  den 
Mannchen.  Die  MA  der  vorderen  Reihe  weiter  als  in  ihren 
DorchroesBer  von  einander  entfernt;  aneeerdem  ist  die  Stellung 
der  Augen  und  ihre  gegenaciiige  Enifemnng  dieselbe,  wie  l>ei 
dem  Männchen.  Die  Ifandibeln  unter  dem  Kopfrnnde  knieförmig 
hervurgewolbt,  senkreeht  abfallend,  glinsend,  oben  glatt,  an  der 
unteren  Hälfte  der  Quere  nach  gerunzelt,  mit  abstehenden ,  auf 
Körnchen  ^it/<'ii<i<  n  Haaren  licht  besetzt.  Die  Klaue  kurz,  kräf- 
tij7,  stark  gekrüiiinit.  MaxilU  ii,  Lifipe  und  Sternuni  wie  bei  den 
^lannchen.  Das  Abdomen  vom  und  in  den  Seiten  gerundet, 
hinten  etwas  spitz  zu  laufend,  oben  gewölbt,  wie  bei  dem  Männ- 
chen mit  gelben,  dicken  Haaren  besetzt.  —  Au  den  Beinen  sind 
nur  die  Metatarsen  mit  Stacheln  besetst  — 

Lünge  des  Cepbalotborax :  0  •  002,  des  Abdomen :  0  "*  003, 
eines  Beines  des  ersten  Paares:  0  "  0045,  des  aweiten:  0  "  003, 
des  dritten:  Ö  ■»  0027:),  des  ricrten:  0  »  004, 

Ans  d<  m  Kabiuergebirge.  Von  Herrn  Dr.  Seidliiz  entdeckt 
und  ^^üt'^st  rnitpotheilt. 

Hei  Titanoeca  tlavicoraa  ist,  wie  bei  Tit.  tristis  das  Abdomen 
der  Männch(>n  einfarbig;  die  Weibchen  beider  Arten  unterschei- 
den sieh  darin,  dass  bei  T.  flaTieoma  dieMA  der  vordereif  Beihe 
weiter,  als  in  der  Breite  ihres  Durchmessers  von  einander  ent» 
femt  stehen,  wShrend  sie  bei  T.  tristis  nur  in  ihren  Durohmee- 
ser  von  einander  abstehen.  Bei  Tit.  flavicoma  mas  aind  die 
Tarsen  d<?8  ersten  Beinpanres  mit  einigen  kurzen  Stacheln  besetzt, 
bei  T.  tristis  aiud  dirsclb« n  uiibcwchrt :  bei  ersterer  Art  i^t  der 
Fortsntz  des  Tibialghedetj  der  l'alpen  an  der  Innenseite  kurz 
und  nicht  länger  als  der  Stamm  des  Gliedes  selbst,  bei  dem 
Männchen  von  Tit.  tristis  ist  dieser  Fortsatz  sehr  lang  gewun- 
den und  endet  in  eine  sehr  fbine  Spitse.  Die  Weibehen  von 
Tit  flavicoma,  deren  vordere  MA  von  einander,  wie  bei  TSt 
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qnadrignttata  weiter  ah  in  ihrem  Dnrohmesser  von  einander  ent- 
fernt stehen,  unteracheiden  sich  von  dem  Weibeben  der  letztge- 

iiaiintpn  Aiti  dadurch,  dum  die  vorderen  MA  vom  Kuj^tVaiiUe 
kuuiu  HO  weit  hU  von  ilrr  l>A  ahsiciii-u,  während  dieselben  bei 
Tit.  quadriguttata  vom  K.«  piruoUe  merkhcli  weiter  als  vou  deu 
ÜA  eutlemt  aiud. 

i.  Titanoeca  tristis  nov.  spec. 

Von  dieser,  durch  Herrn  Erber  in  Orieehenland  entdeek- 

ten  Alf  findet  sich  die  Abbildung  des  Weilx  licns  ( Latrodr<  tU8 
tri!i;ti$i>  in  (bni  Cataiogu  iii&tentutica  degii  Araneidi  Jtaliani  per 
Cauestrini  e  Pavesi  Taf.  III.  f.  9. 

Mfts,  et  femina. 

Der  Cephülothurax  röthlithbraun ;  die  Mandibeln  rothbraun; 
die  Maxillen  gelbbraun,  schwarzlich  angelaufen;  die  Lippe  und 
das  8tenium  schwarzbraun ;  das  Abdomen  schwarz,  mit  bräunlich* 
gelben  Härchen  bedeckt.  Die  8pinnwarzen  schwarz.  Die  Beine 
gelbbraun,  die  Schenkel  schwarz  angelaufen.  Die  Palpen  des 
Männchens  braungelb.  Das  Femoral-  und  Patellarglied  oben  mit 
einem  schwarzen  Längsstreifen ;  die  Fortsätze  des  Tibialgliedes 
schwarzbraun;  die  Decke  gelbbraun,  graugelb  behaart. 

Mus. 

Der  Cephalotborax  längor  als  Patella  cum  libia  eines 
Beines  des  vierten  Paares,  ziemlich  hoch,  hinten  sebrSg  anstei- 
gend, in  den  Seiten  des  llrusttheiles  mSäsig  steil  abgedacht,  am 

Kopfthcile  oben  uud  seitlich  gewölbt,  in  den  Seiten  des  Thorax 

gerundi  t,  snm  mii.ssig  vcrschniiUcrt,  inattglünzciid,  fein  granulirt; 
der  Bruattiieil  mit  einem  Uingin  äicn  Eindrucke  an  der  hinteren 
Abdachung  und  zwei  abgekiirzten  Furchonstricheu  in  den  Seiten. 
Der  Kopf  oben  und  «eitUeh  mit  abstehenden  Haaren  spärlich 
beeetst 
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Die  Toidera  Aiigeiireilie  etwa«,  jedoch  gaas  nnbedeotiiid 
neeli  hmten  gebogen  (procurva) ;  die-  MA  rimd,  an  etnem  klei- 
nen Voi-itpruuge,  nicht  ganz  in  ihrem  Darchmeeser  Ton  einander, 

von  ilon  BA  uud  den  hinteren  MA  gleichweit,  c.  l^mal  so  weit 
als  ihr  Durchraepser  betrügt  und  vom  Koj)frande  noch  etwa» 
weiter  entfernt.  Die  SA  länglichrund,  mit  dem  hinteren  SA  an 
einem  gemeinschaftlichen,  schrägen  Wulste ,  von  diesem  in  der 
Breite  ihre»  kfiraeren  Dorchmessere  entfernt.  Die  hintere  Baihe, 
TOD  Oben  betrachtet,  fast  gerade,  breiter;  die  MA  rund,  Ton 
einander  m  ihrem  Durchmesser  und  wmter,  als  die  Torderen, 
Ton  dem  8A  fast  doppelt  soweit,  als  von  einander  entfernt 

Die  Maudibeln  stark  nach  hinten  gedrückt,  ko  laa^  als  die 
vordersten  Patellen,  nicht  bo  duk  a\t>  die  Vorderschenkel,  von 
der  Basis  bis  zum  Kude  gleich  dick,  niuttgläiueud,  kömig-run- 
zelig, vorn  nicht  gewölbt,  an  der  Innenseite  leicht  ausgehöhlt, 
am  untern  £ude  schräg  nach  Innen  abgestutzt,  lieht  mit  ab- 
stehenden, massig  langen  Haaren  besetstt  —  Die  Klane  xiemlich 
lang,  wenig  gekrümmt. 

Die  HaxiUen  an  der  Basalhalfte  gewölbt,  vom  gerundet, 
mit  laugen  Borsten  besetst,  am  Innenraiide  kantig.  Die  Lippe 
mehr  als  halb  so  lang,  als  die  Maxillen,  beträchtlich  länger  uJä 
breit,  vorn  gerundet.  Das  btermmi  si  hmul,  herzförmig,  wenig 
gewölbt,  p'lnnzeiid,  glutt,  mit  bi  iiunlichgelbon,  nach  innen  ge- 
richteten, steifen  Haaren  rei<  hlich  bcwHchBCTi. 

Das  Abdomen  fettartig  glauaend,  schmäler  als  der  Cepha- 
lothorax,  oben  mit  kflrseren,  unten  mit  längeren,  angedrUekten 
steifen  Haaren  licht  bedeckt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  fast  gerade,  gegen  das  Sude 
alhnShlich  verdickt;  der  Patellartheil  oben  stark  gewftlbt,  nicht 
länger  als  dick.  —  Das  Tibialglied  hat  cin«Mi  kurzen  Körper, 
welcher  nich  an  der  Innenseite  in  ein  ausgehöhltes,  vorn  auf- 
wärts gebogenes,  weissliches,  durchscheinendes,  um  Ende  verschmä- 
lertes Band  verlängert  und  von  welchem  verschiedene  Fortsätze 
abgehen;  dieae  Fortsätie  sind  sehr  glünaead;  der  obere  besteht 
aus  drei  Thailen,  der  innere  Theil  desselben  ist  sehr  lang  und  windet 


Digltized  by  Google 


-    IÖ9  — 


sich  bis  zu  geinem  auslaufenden  Ende  in  eine  aasgerst  feine  Spitze, 
welche  aufwärts  gebogen  ist,  zweimal  an  der  Innenseite  der  Decke; 
der  mittiiere  iti  bandiSrmig  nnd  biegtnob,  nacbdem  ertidigewun- 
den,  naeh  hinten  in  den  ioweren  nm,  letnterer  kehrt  gebogen  tw  Be^ 
ais  xiirflek.  Unter  dem  mneren  Theile  biegt  sieh  ein  der  Lange 
nach  aoagehdbUer  Fortsats  nach  Oben  und  endet  hi  swei  Zfthne, 
einen  nntere«  kurzen  nnd  einen  oberen  llngeren,  zwischen  wel- 
chen der  iniifro  Thcil  dofi  oberen  Forteat/.es  nach  vom  verläuft. 
Die  Decke  gewölbt,  eiiürmig.  reichlich  mit  langen  Haaren  besetzt; 
an  der  Basis  ausi^en  mit  einem  glatten,  glänzenden^  kahlen,  ge- 
wnnUenen  Wulste. 

Die  Beine  dUnn,  die  Schenkel  oben  leicht  gewölbt;  die  des  er- 
sten raares  dem  Kojifc,  jni^  vierten  dem  Abdomen  entsprechend, 
stark  gekrümmt;  die  Behaarung  Höht,  ni.i.Hsi^^  lang.  An  den 
Schenkeln  des  ersten  Paares  vorn  gegen  die  Spitze  einige 
Stachehi;  an  jen«i  des  zw«te&  Paares  am  Ende  vom  ein 
fltaehel;  die  Tibien  nnd  Metatarsen  des  zweiten  Paares  unten 
mit  einer  Doppelreihe  von  kurzen,  dicken  Siacbehi;  die  Tar- 
sen nnbewdirt;  auch  die  Tibien  und  Hetatarsen  der  übrigen 
Bebe  sind  mit  Stachefai  an  der  Unterseite  besetati  doeh  sind 
die  Stacheln  länger,  spärlicher  und  ungeordnet. 

LSnge  des  Cephalothorax:  0*00225;  des  Abdomen: 
0" 00225,  eines  Beines  des  ersten  Paares:  0*007,  des  zweiten: 
O^OOdd,  des  dritten:  0»0045,  des  vierten:  0«'0055.  — 

Ffiutua. 

Der  Kopftheil  des  Cephalothorax  etwas  breiter,  länger  und 
stärker  gewölbt;  die  AngensteUung  wie  bei  dem  Milnnehen;  die 
Mandibeln  merklich  dicker  nnd  innen  leicht  divergirend;  das 

Abdomen  so  breit  als  d(  r  Cephalothorax,  vorn  und  hinten  rund- 
lich abgestumpft,  in  den  Seiten  leicht  gerundet,  l|mal  so  l;uig 
als  breit.  —  Die  Schenkel  des  ersten  Paares  vorn  am  Ende 
mit  einigen  Stacheln;  die  übrigen  Schenkel  mul  die  Tibien  der 
beiden  Yorderpaare  ohne  Stacheln.  —  Die  Tibien  des  dritten 
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«ad  ▼iartea  Paam  uoteti  «m  Ende  mit  einem  Staehd,  die  Me- 
teteieen  tSminilieker  Beine  sind  mit  Stacheln  besetzt.  — 

Länge  des  Cephalothorax  :  0™0U2,  des  Abdonjin;  ü"«003, 
eines  Beines  d(  s  oi  st«  ii  P;i;tr#  s:  0"'fM)6,  Uea  zweiten:  O^OOo, 
des  dritten:  U"'004,  dea  vierten  <i°'UU5ä. 

VorkoDimen:  Schweis  (Canton  Teann)  TOn  Herrn  Prof. 
Paveei;  Italien  (Ifodena  und  Lombardei)  von  Hern  ProC  Caae- 
ftrini  und  Orieehenland  fon  Herrn  Eil>er  gaeammeH. 

Bei  dem  WeibcfaeD  Ton  Tit  trittis  lind  die  Yorderan  MA,  wie 
bei  Tit.  Sehiaeri  nur  in  ilurem  DurehmeMer  wom  einander  ent- 
fernt; diese  Geschlechter  der  beiden  Arten  mnd  jedoch  leicht 
durch  ihre  Korpergrösse  von  einander  zu  untcr«cheiden  <Tit. 
Schincri:  Cepb.  O^OOaö,  Abdomen:  0»004  lang,  —  Tit.  trisüi: 
Cepb:  0'°002,  Abdomen:  O^OOa  lang). 

6.  Titanoeoa  Zbcihii  Auas. 

Amanrobiat  Kochii  Avnerer  «Die  Arachniden  Tirols*  in 
den  Verhandlg.  der  k.  k.  sool.  bot  GeseUiebaft  in  Wien.  Jabrg. 
18ti7  p.  162.   Taf  7.  f.  5. 

Dieee  Art,  welehe  teh  selbst  nicht  gesehen  habe,  tmterw 

scheidet  sich  Ton  Tit.  qaadrigattata  sowohl  dnrch  die  geg^en- 
seitige  Entfernung  der  Augen  der  vorderen  Reihe,  als  auch  dann, 
das«  die  sechs  Hinterbeine  ohne  Stacheln  sind. 
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